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* . skvÖNE KVSSTE, 

! Dbssac, im Vertage der chaUopintphircheR Gcrell- 
fiehaft: Amsmakt.. mtuiker GmM» »us den *om 
Gn^lm Caylut ftur. i» unHigtn Eimtplaritn aut- 
gegebenen tTerkt, mit Erläuterungen begl«i(«t 

I vo» Augnß Kode. In drey Heften im gröfsten 
Fcliii nuf dc-n. beiden Sthwpizerpapicr, jeder mit 

I 8 colorirten Kupt'crutelii und cinein erlauteniden 
T«zt«. (OerFMia jmIm UaOeffloIUUr.) ^^ 

I jcr harrrdunde GefclWMcl: an MtffcaniDMaar> 

r*-"^ Verzierungen. M ihlt s jj!u! Kleidungen , der, 
alle lächerlichen Abartungtii und Zwittcrgat tunken 
davon «b«ci-echm-f. ;;e;iidc nicht ru den fcliIiminJteii 
•Reichen unl'crer Zeit gerechnet werden kann, bracltK 
' lifttfirlich öfrer «U vormals die Frage in Anregung: 
wia laalum die Altan T Sind oii» noch Mutter Uiaer 
UMtKtj üferig"? Oer Natur der Sache nach konn* 
ten nur Wandj^eBiäldc in verfchu aeten Gebäuden 
llind Grotten übrtg bleiben, und darin lind wirklich 
den Sttte Jafe, die Raphael benutzte, bis auf die 
fctercttUnii'c heu Gemälde und die Ausgrabungen., der 
PfteMü Chigi zu PorcigUani fdt 1737 ciAe Menge 
Entdeckungen pemacht, und ruin I heil durch kott- 
bar« Kupferwcriie auch diesfcits der Atj^eii verbrei- 
tet worden. Aber unter allen, was bis auf ,l/ii>i 
herab in dicfem Ffcbe vcrfucht worden ill, >leibt 
«loch daa*^ Umemehmen , das der kunüerfabrne Qnf ' 
Pttffhis mit hlarittte verbunden unter feinen Augen 
•uafQhren lief«, nach dem Urtbeile der Kenner daa 
ZUTSt^^'^siRl^e und vorzüglichilc. Caylus fand durch 
eilten Zufall das iichte Exemplar der Zeichnungen 
alter (icmald^ waa der Cardinal Legat Camillo dt 
ßlnjjlmi in Spaniin befdTau halte» in den Hjinden 
fpielenderKfndtr. Ea hattedem'allmächtfgen Krieg»» 

ininifter Leilvois gebort, und war cir.c j^utcPriru* fei- 
nes Kammerdieners geworden, von wclLlieu* es nnch 
ijnn nach bis in eine Kinderftube hcmbgefti^gen war. 
Alarieue Üach nun dieUmrilTe fauber in Kupfer, und 
Caylna liefs ü<> nich dem Mutter der cQtorirtenZeich' 
ajingen, die Vetr^ Smu — und Framcefn Bartoli in 
Rom f^cmacht b.iti«n ,%vnd die bis aixf unfere Tage 
in der vntic.inirt.b<n,{VbH|ithek gezeigt «urden, durch 
fmiMiimiiuiier coiorl«ei}»b i&o entband das \Verk, 
W** unter daaiTüel: ^nitit'^s pt»ititr/f amti^ucs 
troHvns dUeai«^ faria 1757. in gr. ibL.liV^ jp^i«4 
Vorrede und Marierte'« i^rklärungcn Yu den %% Kn> 
pferi?feln erf: hicncn. sberübr rhaupt ni;r in 31 Ejcem- 
plarc-ti vcrtJicilc worden III. Am £nde beündct ficb 
der. bcrühu^re IViofaikftJsboden non Pa|Jffte|ci 
■ -.Ai L. Z. 1799. Zwtyt» ÜMd. 



Barthel^my'sErklümng. Natfirlich wt:rJc dies Weit 
gleich anfänglich eine anfserordentlicbe beltenhcit, 
und nur wenigen Liebkibem glückte ea in ihrem Le- 
ben, CS auch nur «u fche». Man bezahlte in der 
Auction von Ontorit Ar ein Exemplar 9270 Lir 
(nicht, ¥de tti nn^ neuen Werke an.:cf't^)en ii 
25CO). Nach Caylut Tode fanden fleh die Narietti" 
fcben Platten im künigl. Cabinette. Man kratzte Ce 
auf . und die Verleger H»ti»et und Umg liefen Mo 
Exemplare (cme bcträduUche Zahl.filr fo feine U«|. 
riffel) abdraOen, wovimjedcB gooLir. zu ftehen 
kMü Mbik ▼cmMhMed{e(]emMde, dieCiyius ne- 
habt hatte, mit den nrnen Zeichnungen, wovon'« 
die Pyramide des ( cftius, 13 die Bäder des Conttan- 
tins, und die übrigen die Aldrol^andin)f«beHocfcseit 
yorftellten. zufaniiucn 55 Kupfartafda. in «rev Fe- 
.hobiindcn. woziu der Abt Rhu dnen mit Ci.atei. 
prahlenden, aber «aCiertt gefchm.cklofc« Comn r 
tar herausgab. Das bette war. dafs man wenigaen« 
ni derCulor.rung die .ilt< n .M uAer vor Augen bebicl* 
fo gut fie Cnrloiii in Rom nach dem VaiicenifcbeM 
geben Joniue. /».«Ufs mncbce ficha«didiefearire«e 
VVerli bald fo Sglmt, dafii Liebhaber gern x-oo l ir 
dafar »Wien, nnd oa doch kaum erhalten konnten! 
Die meiftcn Exemplare batt.-u fich gleich bey der er 
ftcn Subfrription im Jahre i^St in die P'ivatbiöliti 
Ihckcn reicher KiigLiüdcr verloren, vnde nntU rMUH 
tio. Da fich nun aber feiidon di» LiebhaL<?rev a». 
fciker Wand Verzierungen imner mehr ausbreftctö- n. 
.inufate auch die Nachfrage nach ^i.hten Mur:r.rn'i,w 
deas Alterthume nnmer dringender « « rdcn Mau 
wcifs, wie unendlich oft die lofrenannten herfutlni- 
fchen Tan2crn1j.cn . wox on gleich aniknglicfa üV« 
Jeppe Ghtratdi zu Neipel colorirteTafitln abauftchlei. 
.gewufat hatte, in den Zimmern und Landh.iuferM 
.unferer Raichen nachgemalt und zu den lacherlich 
ftcn (:.-.rricaturcn nach Z. i<:hn,in- und rarhengebUBif 
vcru, iialret worden üud und wie man nun nuch 
die Att.tud.;.. der Ladv Hamilton von Rehbrrr "»d 
fügar die 1 ifchbciaifcheq Contorni «Irgrircbifcher 
Vafen zu, ähnlichen Zwecken angewandt hat Ce 
ivifs war CS alfo eine lehr dankenswürdir^o IJereir 
wilhgkcu, womit »r. v. Erdmannsilorf in Üeflau fein 
kottbares Exc,up^^r jnier tayk^ifchen SamH.Innj 
der dortigen ch.-KCRr^plnfchcn G.fclifchafr y,j ,;„Ji 
Auswahl der vür/.agl.chften daraus darhot. mul es 
ihr dadurch invgUch machte, die zum Anfan- ee- 
nannte Sammlung ,n drey H..f,en zu verenlb-ien. 
Da der Kunnier, der lyer flie zarten Umr.irc nach/u 
jeichuen , imd den ganzen artiftifchenjllieil jy, j»-^ 

* die- 
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«liefern FccTlc ein peBl)ter Kcrtner ift, une BJUer an- os iudefs Co Ahwrr •nii ht 7h rrratbon, was in ihm 

«♦<^rii feine such auf' Koittii icnCr Q«fetUcfaflft gvfto- vorcrtlteHt ■e\r:-(ru. Der E;)ttU> (rflKus f#ini»uf'-"te 

ebene Hccchanün brw<«ifet ( undnla «in-«cr(liunllTol- hier CslbA^ tau 4icn Goucrn,.iJU; deren Appetit. er bey 

ler Auimepst, Hr. Mr. RetU, drr Ueberfct^cr des J.ebzclick»tft>'|ifth:l»«nifa% fTtTotst kattf. Von dcn 

VitraV«t' ganz neueTcKlärongen 'd«Ku geliefert liet: Gottern 7ur T-ntirl 'ßezog^en werden, beifst in 4er 

fo ift fie fowohl den DernraiionskünlUern i die- nvun f^anzen S^^acbe des Alterthiims Teliift ein Gott fcyn. 

diefe leichter zu erliolrrt rlen ^luHcr iiat IjalinuMi oder b.ilitßltn i'.Ji 7.11 Hnrnz 'J'.ll. i'.4i. Ui.'l ein Freund 

auch nnr verflnudij» copieretv können, -als ArchM- des Afripf« , dem ieine Erben- eine Juidu l'yramid« 

logen gewi/s eiiif febr M'iil^oininene ]&rrc|iejl)line. errichten laffea, ift auT keinem. rail eine l'o unbe« 

Dney ift'ai^h' die pmx ftofttre £ihrichaifigr U dt«t«nd*Fedbn, •deü» der'KsattilJlar ikumkbt' ein« 

^IXt^imiid ün«''z{eiffeh« tfott, B^fitaer VdMhMr und Ait «bn Apotbeefe geben Jctaitt« »Mut deaJw »itr 

inqprfuchter BCchcrrammlang;«! und Kopfcrflit hca- an Cir'cro, der fetner Tuüin /anfiwjKiii iHlCr t^^^^ 

Wn*licr'fich es hdtii'i vc r fr Verden , auch (üefe Att. Xli, 12 feqij. vergl. L»«iii;<faa'<llnN«rll- M tke 

atitdaimAt unter ihK u Koi\o.frkeiten antVuOellen. Antiquitits oj Roinr lao-) an du Jauim Regillae, 

^Itt-gtkia nach dreier allgeiiieiü^n £iu)«itonjg> xur deak v;rir dicTriopikhen UticbtäStiea veffdenken^ und 

tferiltfÄfi Anzeigt d9refirzdhe^/H«ft«^ ftlfeA>'tb«r, tMbMre !)eyfpiele devAi«. > Oi«e.MnittiBeraitt, ^ird 

wovon irder reinen eigenen Titt-I'bnr, und airt'lrals aAles'übripc nicht allein dcurlich, fondcm aucli -^u 

ein kleines föV lith, bei'el)c(;dei Werk bi!roi)dtri jfe- einem wahren Cyclus gerundet. An den vier tt kon 

kii&ft W^diRM*lUlhlh-- De^'MLtf^tt ftibrt dew'ritei: des Mirtelruicks in der Decke, das die Apoth.'üfe 

• ' ' '„ „ "r, ' j t 1 tnthielt, Inc'ieii rierVir.rorien mit einem Kunz ffir* 

.DkrT)taimid< iUi C. Ceßxus zu Rom und ^Ut,- av.iu.nj fjaftmahl und einetii Bande, -tvedurch er noch uiehr 

- V ' •gw^We -rrwit trlautcfunßc» beglcio« ton^. gefebmäAtwllrde, lemniScut. Die die Hr; 

•«vijj^adk - IleOiMu .iT^g. . > . -s ftorfe bi«r>aiifihrtr gehörte <itn"eu Oplem und Sup^ 

In «'iner kitr/rn Voreriiincrnnfj er.'ablf Wr. JLnät plicaiionen. Abervdic Itf-.niUi wurden Euch vom 

die liVrclifcIite diefer in Mittelalter eis j'Wf/a Rot3Tt/t (;e- Kranze vereinzelt t wie bcyui Livius XXXIII , 33. 

kai.nieii, in den neuern Zeiten als Berrichnung^ des „yoyuUM toronas lemnifeos nuf jacit- vergl. W''r/- 

Bi^rSibuiflca der itl'Roin'e''^0'^*^.*'^''*''*'*'^'"'*'^" S'^i'*3 d« ^rckon^iiari.. p. ig^ Und wo w»t eine Apo- 

e!«nmftefi '6nd-tMrinr6M^n Pjrrämide des Ceftiti^, theofe jin-AlMrtbti«i«hileSieg8gi>ctiiinenf Man er- 

w^O'/iu aticb die cft>en drey Kuptertofeln; tls Grand- Innete fieh-'wcMi^esvln die bekannten Apotheofen» 

rift. Anficht und niinhkhniit der Pyramide, und Caineos.' ' Diefe Vicdorte iprfrd in unterer SamiAlang 

Altfiibt und Dun hlVhniit des iiin>-rn Bi'p;rat>nifsziin- oul der IV. i'affl vergeftellt. Nun kommen die l i- 

wer» gcbören. ' Nach dem Geict/r einer hier lehr guten an den untefn Ziminorwanden. Die zwey 

bHligen Srarfaiakeit bütten die er.u-n «irey Tafelti fchmalcn Seiten des «blMgen Ziininer0 ßnd blofs 

fü^Üch' crfpiirt und mit ein paar intereflaoctni atti den miccmerArttan AiilteikMi vtenkm; die«i»«iiMr£a>^ 

Pf hitiires vennufcht werden könneir; Verbat nicht famRienl«a«ing>>oi»Clmdi»talMn( MMt.'-'wi« MMii' 

dii iV Pyraniidc in Kupferftii h iin, und die hier ain heften aus der vierten KcpftrtaM rum Falconi«ri 

,^Kebciic Dildung kömmt d< r bey Piratifji /Int. Rum. an t>i»räi*ts Romn p. 538- erlieht. Selblk diefe Oin- 

^T; llt. tar. 40 48- hey weirciu nicht hey. Um A» ddabcfii gebüren gant eigentUcb. zu einein L/ectUier>. 

nothvi'end^er war de« Durchfcbniti dca: iRrieraZaiikK niw«, oder Qötwaintal« r.t^je. <MM7! breiten Seiten, 

tai^rs und des TVmnengewOtt)«* ;■ Hrctl «nird dadvreb katten' cfne iod« viev F^ldcr^ den ^ewty tnittelften, 

ftlleiti in Sund gi fetzt wird, fi'-h eine Vorftellunj^ ift nlle/eir eine fitzende und gebend« Figur. ( Bar- 

ytm tiein Zwecke und der Aiiordninifr der l ifuren toh'i Vorltellung in den Sep»khri antiehi ift völlig 

«tt'tinenHao^tl'unrte. odtrvon dL-rldte 7u macben, iinllatthofc) , in den awey aufsi-rn Feldern in jedem 

von Vrelcb^ der Maler ^diofcs Bvtrs>bntfs7.immers eine Vafe. Um bcy den ValVn anzufangen, fo ift 

•üsjrhJ^. "Hi'. Rode'b#|J«llit'ft*» dieMeynanpen des hier nicht, inievon andern gefcliehcn ift. anAfchen- 

Kir^jriAri und Abl)fA(if» *nstafilbrM ohne fick felbft krßge, noah. » xh - i » tOe/ergetafae zn denken. Em. 

ffir etwas {;enaiier zu beMminett. Und doch bleibt . find nicht« -alb^ ftnfHMfi^'lVfhkfdftbin«^ wie fie die- 

das GatVze eine unentrathfelte Hieroglyphe , oder ei« Alten auf ibirni'BofTfts (abacis: zurl'ralhr nusretzten," 

'^edetttuttealofea Bildfpielwerk , wenn' man der Idee und iie bezfebn fich aui^ dos GaUmul, wos da oben . 

-dvk KfittAlct*, wvdorcb er dies alles zu einem Gan- gehalten wird. • Nun <komilt«iM dt» ^^'L ß^^hendeu 

zen Velcfete . nicht auf die' Spttr konu^bn könnte. FiKateu auf der vorlieaniden ^mtnUn^ Tal'. VI. Vli. 

>'re\ lirh fehlt uns gleicbfain da* Wort zmn RHtlirel, Bnde Vabvn augeitfcwfnlieHe. ttWMinnf» auA QM^ 

\\i rfbatipralierifche Habl'iuht ; fchon ehe der Pabft iitn!. W ihrend die eine #Hi#'htVf' tiüd Gebackene« 

AliXdndcrVU die Pyramide fäubem und wicderher- {bellaria et tragenntf') vti der -«»tfidij. , und ein Gicfs» • 

4eHcn licfs, das initiellte Deckengemoide durchbort kanwidien fii.sm dtnke"«tMf"^is von epnlis In: 

nnd v«Uir zerftürt hatte. Auf dies beziehen /ich of> ti|fl|i|<i» «^f Re.id iK. in ä^f «ndern rrdgt, h^li diif 

ien\nf «tle «brigen Figuteo in-^iacr^fcbtn^geoiltne- wIpp^Mc Dopptfittote zu^ Tafcluui&k. Denn wo| 

«en Attfcintnderfolglf. Die» »eitjen fchon dir.rielen wofiie je im ■•Alienhuul ein - fr&Mfarhca -Mahl «hn«| 

for'-faUiecn-, lieh immer enger. ichliefsenden Einfitf' «ine FloteiifpW«f*n begangen? Maii«rinnfre fidf* 

«.eigen Sm aitteUlMi Deckengenkidea. Um dtfttk« «wf. 4i « eBg ff hiMwa L«fitf6«>i^iauf ibre.v. ,< 



mc iii7Tnden Fi^rur» n T,i ' V und V^^i. Wieni:n, 
Veun d-ele den üebergnai; des Sterblichen zum Ua- 
•fterhüchen ancJeiitcten. wenn vs d>« Schickfals^öttin- 
n«n In frühlicherJungfrtueuediaU WinntiY Www» 
Tollten f!e ImtnW «Ii ilte Mi«*rel»*n eHHlMaeitf 
Do» Alfi-rrbi:!:i harte auch hier vc r ; tirrp l^il.'^c-. 
•Die eine Taf. YIH. liefst offaubiu- avt emt-r ia'.ei. 
Man kennt die diBm»nteniMi 'Verlj8n»t»ifMnfehi oder 
Rollen «tt« den alten Oicluem anä ReiieT», z. K. 
Anpatd, mt lHkU Infcrt^t. Tan XII. Admir. K jw. 
Tov. yi. ond fo wvtr t/it: f;cp:«?nüb«rfii7.«n\de Fljfur. 
Taf. V. die fpinn«^''.' i'arce. Denn was fie da f vri^ 
frhen den Ftifson hu., uii'l mir den H.i'.uleii »Irchr, 
ift kein TilcÄchen. wie die wrwifcht«*n Züge «kH 
Befeliao^m undZeicbnera r iauben innchte«, fMidewa : 
d<^r Korken des Lebtiaaüi(i«n>. • Mail wird' 4H«f#; 
Miithraarsunp vveiiir,«'r imiwbrWlrfitlWi fiinlt% 
trenn man den t;' 'i 'initrc»! n Htrin dvs Srorchilcbe*» 
Cabinets it» ViakrUnaiu»« iklcUrcibaiig Nr. 958- 
"Aach der i\Iii,iipn Ab1>ildH«s inSekUchttgroUsSamm' 
tuhg Nr. IV'. Taf;47. ve^eieiAfc Auch <t«^«tti ein« 
jftgendilelie feh&iie Pimre fptiiüMd/ «nd 4UM kinm 
ihr flehenden Rork'^n würd? rnnn j^erede Tüt ein ftil- 
che<i Tiichchcn hnhca, nie aus MifsTerftäiidniC» 
hi^r > rVchcinr. So wiirc denn dio Erkläratif diefef 
zwcy fitzf nden Fijurcn fchr-ßut dnrcb die Vc:«»; 

•ClAndiims XV, 502. ausi-jedräckt — „voets^ adanumie 
notabat Jltroj}os et LaCti^b hu^^M ftntitM'dictUJ^ 
Ünitl nnti in<ie man non «MtiMt' dMl ^g^ke Id«* fn 

*ihren Thetlen vor fic?! \ orriberj^ehn : dies Aille Ge- 
inach ift einem Entlcblartintiu geweiht. Die Parce 
hat feiur'i Fad>»n r^nfponnen ; dio Parce bat fein fell- 

KtQefchtdk «lif tbtCT jr«i«l gelMiCja.' At iA jm den 
ttern «¥böbefi. 'FcftNÄ» Scfetiilhif««-d<«» 0r ihnen 
•lebend bereitete, find'fei« Aurlieil ' geworden. Da 
'kommt eine hoMc FWtcnfplökrrin, do^l eine Kane- 
phore mit den^rtütben der SchmMrer, die atich in 
den Gefrhirren und Ccndehi^^rn- ims fiberall umrin- 
■gen.' -Und Oben vollendet fich die- Seligfpreehung. 
Vier Vicfovief» fliegeil voi» allen 6eiten tDitJvränzeB 
hcrbey. Un* Ift der'Mitte ift er fielbft vnHft den Un- 
'fterblichen fri^lnpert — fnpureo hiHt ore nrci/ir. — 
\^''ie zart ond lieblich fchlieCst fich diefer Cyclua! 
Wie fcbön iü da« Aufzeigen von denr- fitzenden za 
den fchreitesden, TOn den Cchieitendcn zu den fiie» 
senden Fifr"(«ii! Wie ift «IIm fo kunllreich ernan« 
der entgegengefetzt, und doch auch ^rftLftirritif^ 
vrricUl 'ingen und aufeinander bc/ogen ! Der zwey te 
Heft folkri die bcfondeNUdwrfclwKc: - 



In efncr GnQeiiirvwi.kld«(»n Ziquaent. die (Sf.^ 

n.Mlenden beftimmt zu f ^vn rchicnen. entdeckt wof-.. 
den find. Gleich die erlii« halb verfchl«yerte Wairo- 
nenfigur mit dem Zeigefinger an der Lippe und dci* 
&t«be,m der U«nd iÜ lehr rftikfieUt^fit. Hr. Kod^ 
«i6dite di9' ^frnno MefreiM detin «rkeiraen- AH«*?!^ 
man darf nor c\- - nhcre Ende des Scrptcrs o^er Sta- 
bes cnfehen, um daran das berüchti;.:ie Tau, jene» 
phalliiche Svinbol der af^vi'tirchen \Viihin>gen ^.S. 
^'ifcontt tu Pto-CUmetn. T. Ii, i6. p. 36 i^- ) V*^' 
kciitien . ütkd nun ift auch der Stillfth^veigen ncbic- 
tende GeAau de» Harpocratcs leicht erkläre ^ Taf. Ii 
ttrd Hl. iiiehcn oflenOar i» Verbindung uü» einandet; 
u»d -U«ren «waM'cbe'uiUcb da w» ß« urrprnnpüch 
bingoUürtB% eififtndef gegenüber geftcllt. Der, w^h h- 
liehr rtt&mdlrBeilf^u» (dies zei.!;en der über den Kopf 
geieftte-RAttiu wüd dia ab^cgeicblvgeneik.Fu&e) von 
einer, doena»' die mit eine» Auläum ▼crhangeji 
beiVhfitti'C, iicht eiiieaa Reigan drei er ?JannJ n, Alp 
Maricite luc!ierlich geiiut; fogar fiir g»bdl eii 

hat, iiiit voller Zofrii'ddiheit zg , wahrend ivvt y an- 
der« Mantden. «ine. ifatu eor Ruhten, (Ue andere 
•nr Linken. denTembarln rehtiDit««* e<i<t die phry- 
gifche krui«tn;^ebogene Dojipt'i rVife blafcn. ,Si)b(l 
in divfcc Nachbildung, in v ckl er der gcebte k.ün!l- 
li;L-lii - k innh iii.wi iif.«; z.i t.ul* In <'in«ifn wird 
die liebliche Gegene«naDderftt.'üung d^r bpheu.Kaltf 
des GoKcs mit der iniinadifchen IUffitnkäii««l|id^4v 
Airazia in dcjt veetfehieflfinften Betvegungen fkm et}^' 
pfan^lirlien Ztifcbkner eine nje%' er liegende Ooelle 
fJsrLulh Aiuitjuarifch i'urrti» d. r atU" de-n f^nnel def 
bbfcnden Bachantc eingewtrÄte ilalb.iiund uiii fei. 
»er goldenen Einf.ttTuiig nicht unnichtig feyn, ibi 
üe auf einoial befckauliich uurhe^, w,s der Qrieclie 
■99»myXiie,'PKnias teßtnsuvi 4enQkwä^d«n «eiip$. 
'S4 Säumiiift /.u di u 5i'rf;)t. il. yj'wf,'. T. H. p. 851. |s,6o. 
— Tafel fV und V. lind <iie n»it Ar.'.be>'tcn ciii-^rTj;'^ 
len Miijeii"tücn.c aus di?:i \Viuidc?i ci;ie* cm i;Klu;\hen 
ba.ilcs, <It k'):!; nnweit der fette (nie aui^jegrabep 
Wut^ff. Üie llfh felbft kr.lnzcitde fliegende ur«bl|- 
45l>e r.'.tnr i^-f der rierten Tafel ift fo lieblich, onzu- 
fchaueii, dal5 inati «;«m darüber die zu, fticlus fäl^- 
rendeat Deutunren der Auslt ; t r ergifat, »'plfhc IL;. 
Rodoinit vieler A«hutlaiukeu inuHort. H^i^t^ er iit^ 
felbft auch hier DcatubgLverfucbr! Hin noch z^rtf- 
rei Phentafiefpiel ttad, die zwey fchwebcudett rigu^' 
len der folgenden TefeU woyon die bimerfl» dex% 
T^^Tf -nrurr.it!> i\cr vord gjji fieh a n i ua fet. und dafür, 
den üranajblpiükronz 'Im Ii nbLenoHiineu hat. Der 
Grapatqpfel nn,d ferne Blütbe (das durch di« MüBi'ett 
'derRliodicr beriiinnte Mattßium) Jienen in^der fyut- 
belffehen Sprache des Atrerthaine. befoadera in dct' 
T.i'^'i ', manchi r!.-v Fiede irtunfi;. Starr diefe birnu.i;. 
fditn , fchwebendeti Figuren zu benennen, v arc 

al'fo hienlhwr rJel^cltt enrell ^ab^hoigen genrefeu* 



Antike (hiBalJe a^u ihn Badtrn Tilus K^iw — 
-nitllrUiuterangen begleitet TOail'tg.iiodr. Def- 
fiia 1798.. . 
In der Vorcrinnerung, worin Geh drr lehrte 
■lieraosg« zugleich- gründlich gegen die Meytmng er- 
klirrt, dafs die Ahl n dergleichen Figuren affrefvo 

«rmalt hütten» wird bcinerJit« dala hier ro«„'den. 
iTsndffeiRttldeil die Rede fey. die i6<S8 in . dem Thejjff jDOch dieTcxn gerechnet \ve;d.;a 
der fiiUler d« Titce^ di^Mch dcmMife» zu leges» Ueberfcbrift -ift» 

A a 



'Def dritte Helk hat lO' Tafeln und c-fetzt alfo 
die fAvey, welche an d^Vtrvyten fehlen und nun 

Seine befondcre 



Digitize 



Antike 



t. SP.' 'XmiYM if$^ 



. /tif.xte Ge>«:SMtf aus den Uädern des Cottßaittin im 
' lio<n. DbfTau. 1758. 

. In. <Ur y.qtfrinnening wfrd beiserln, . die 
jl^iUUr jCiltffiratliiii im 'tori^en Jahrhunderte bey 
GeUgtnhcit d*r Anbauim^^on ii» Pallaß Maza.- 
rjni,' fpüter Rorpi^liofi genannt , entdeckt und 
die Zei<?b;iangen der dort gefundeiicn Wondgema4- 
ziierft ta die Bibliothek des Cardinal» AI. Aibaui 
jrefcjiiävMii« (ftueh im Pallaße Borj^i^iofi worde eine 
"atainiung: daren aufbewahrt. S». Lnrnü^iM*« Ha- 
%aav)is p. 229-) dann cber von Cumer^fi in Kiipfor ge- 
ttocheii. iulet7.t im Jahre 17S0 von Cterlent fölofirt 
l]i«r«.usgeg,eben worden waren, woraas fie eben in 
Üie iefttil Parlfer Sammlung der Vtxntnrts autifuet 
frekommeniind. Zur Kechifort^a«^'-^ die 
foifii inif Kecbt darum ^etsddt wermn IbBmm«» wM 
man die Bilder aus fu f;)it(w. Zeiten genonuncn ha- 
|)e, könnte auch noch »fipefuhrt worden feyn , tUfa 

fpm "hier CopLeea ^'eft firOiwrer Kunltwerke anneh- _ 

inen müfti». Denn iim -«igaaem^ehinack bAum J«i£iig gefammelren Rel^e in IHailert zvrtrr'tt» Ai^- 
KflnfUer otiter CmftMtln wbht fd^ *" — " ' . 

wns hervor[;ebr8cht. (Man vcrgleidir nur über die 
Seibiicrzeugniffe jenes Zeitalters Httfnt't Torlefuu- 
]|en im KI. und Xlf Tbeil der Coiam. (Jo«fO Seht 
grazjo« fiati gleich die twey erften Petiten, »«Bv »uf 
^zarten ttlaneitOehgeln gewiegte rn4ne iMibliche 
pigurcij, iij welchen Hr. Rode mit Recht eine Art 
YOH Arabeske, ein I'roduct fpielcnder Künftlcrphau- 
tade)$rkennt. £r hatte dabey- an die auf lici nbern 



l'ibulL in <?er ditrcr AbbiUiuflg-^irht ntflcnde» 
^Stelle Ach ü^cltu*. Bery den noc^ ^Igcnoea Figir 

sea vooTrumiael', Cyinbel- und CUh«rftÜ4s*<^t>CB 
^rerdm diie GewÜnder b cf oti d iw a 4« UfHpdcIded de» 

jnnpm und »iifscrji Untergewandes von dem Ausle- 
ger gut uiitLilVbieden. Es verdiemo obcrwohl noch 
«inc «igiBne.^^r/tbaologirche und artifUrcb^ Unte|fi^ 
.chung« wi« dieie AianadetttigurcB ])Ocb (n fo Cpatef 
Zeiten fo iebondig i£nd , in fo gjra&fr Maonfcblaltig- 
keijt gebildet werden. konnten? Denn eine geu»uctt 
Betrachtung; wird uns baW lclb.1 ühcrzr;ugcn , di»Jt 
hier jiiciUi wunigi-r yls blu'sr IklavifcheNachahtDuih 
gen frhkb bewuiiderter und in dci^ fchöuUen Zeitt^ 
der Kunlt gcfch^üener Urbilder ßatt, fanden. DieSft- 
«Ii* atkJ«n Ji(i^'dii>ph den his tief ins 4x9 Jahrhu»- 
ifcfl nach, Chr. Qdb. herab gehenden Gcfcbmack *n 
paniouiimifchew 'l'ünzeriunfri auf dem Theater, roj,i 
welchen uns der heilige Dbrvfoftumuj und andere 
Kirchenrüter To BU fagea witTen (nunfehfidi» 



liandlttBg dt ß<!wjo fravii Tbeodnftant). So wie nun 
der Zauh4rtaii.< einer V i^aiiu in Linjern Tagen, die 
fchwnon Uinriiio L\net üdmtow belebte: f« war es 
felbft iu den Zeiten dfs grfuiiken« u (]cfehiu.?ck$ bft 
Gri«;;hcnttQ(i.ilLöHMni.iiiit.4en itonuJigca F(iatam(> 
■raml ii MrinMit . • — . Dm Befebluf» 6er ganzes 

&jakiltmg macht ein ^ir;;f^t:r Tonams, der dort gaua 
zahm «it dem. Donnerkeil an die Seite gefchiuiegf, 
und ans Seepter gelehnt da ßekt. Der in Rillet Ma- 



Einll^flraqieai TORügUdi fcböacr V«r«n vorkommen- jciUt fioeode Horb dem grofacn Urbilde zu. pljatpit« 
den ^ocMnhliimen crmncHi-kdimea 1 aus welchia -«(ler 4«r Cigantenrerderber auf de« Dotüienrage« 



die Büße eines fch^RCR Knaben oder eines Cchünefi 
Madtbens herMirqnillt. S- Buttigers griechifche V*- 
fengnraide I. 95. f. Hie lllte und IVte Tafel, wo- 
T9Q die erftere den Apollo mitPfeil und (logen, die 
anreTM Mit der Lyra, beide ganz nackend, und von 
hinten nur mit der Chlaraya bedeckt, vocftelit, üiid 



einherftüru)*,'nd find freylich in einem gnuz andern 
Ocift« gedacht. Indefs bat felbft in diefer unvor- 
thtfilbaften S.eUun^ der durch Tradition auf die fpä- 
tellen Künltler jene: Pciiude furtgepflansCC Chac^|* 
.(er des Gottes rMcbt gunz vertilgt werden - It^ff m 'f^ , 
und Hr. Kode hat, als treuer Au^Iet^er, diea dernfb- 



als Scitenftücke merkwCrdig, ond der fchönße Cem- fchauer in Rccbaung bringen keineswegs vergtT- 



jpentar zu den Horarifchcn (II, 10.) „(^lun./am ti- 
tftarae tacentem Sufdtat ülujam, neque Jtmptr arcim 
TftdU Avollo." Der Apollo mit der Lyra Taf« iV. 
f^^lkewohi eigentlich nidwvitilMnvariaf 'gtatiMt w«^ 
deit, da dM«i Beneftnvng nicht jeden Apdilo, der 
eine I.yra hat, fviidern nur dem zukommt, der im 
langen falar fom bejüeidet erkheint, wie ihn auch 



feil. .Zum Schlafs verdient auch noch der 1 lcii|. 
der auf die £rhndung gefchmackvoMe;' . im GcilU 
ider Antike geachtet ArabpskeneinfaiTungen bey (leh 
.meiAcn diufor Qemäld^.|r«fV|nMidl)ja:ordcn ill, lö wie 
ftberhaupt die iaabm. um luelle Cbl^rirttaf eütf 
4aakbM«.£mftiiii«iig. • »TT-*,^ 
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Vt««t»cii rr Scitnirrtar. Jlfe , b. Erbfteln : " D»r 
r<*'?am;/( dtf .■.•mijthe» D.ekters .V..»' >' liiiic Antike gyfuu- 
tlfii iiibii iteiirerja «uderu und mit)>;:. 1 —jin^i'n b«f;i'.'fr van 
yaJkim Oeurc Carl Ktotrfch , Hrgf. Air Fliil<»fo{>«t im '' VUhm- 
berir. tTjS- OqS. f. (4p-> Wer liier eine liiftovifch-iini. 
'quarifcb« Un(«r(UdHMC^hM|« ^<"t^ 
. Kfi traplBMaffVfliev f^fii^ff^U^ feiw ipwpi*. jeJ*4 "■^ 



r«iarr Erwtrr'jnf /fhr.btteofcn Jkha. . Das Gante iX) «ai titfh 

tcr6cii<Ti, cn-e veif*/-)».' Irfnie Huf >>b(r - rvliarflichiWe Er- 
kl irer der A fenj \i vjol'c u • ui:.\i ciiim.i! 'fi> »»iei , londern 
nioliis weitet' .:1s c«< riotlif^r £1ni»il. d«r tait'Sradentailwiu 
und in einer oh ni'.^itfClf. SfllM^ iWik »«Awatl 

.da^chccüchU|ip| wir4- - ■ .1'^ 
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• Qt}TTBSGELAiBB:TBSlT. " ' 

Halle b. Leipzig, b. Ruff: Freymäthige Vttterfu- 
I ckang über $rfiim dm Sohm QtM, 1798. xö4^> 

1 (148")' • ■ • • • • V t 

D — . • • %tii • : r» 

er Ree. 4«» 7te* Stad» Ton Poiidtj'MtfMfiW* 
lieii in 4fer Bibliotit- zur iititik ntui Ex.fgefe 
4<liV. T. St. I. S.-149. Terfprach bey der Anzeige 
mr $cbrifc von Ilgen: i« mttioae lituii fiUi Dei tc. 
fia« eigne U.n|er;uclituic AlMr AinifeUi«a4MgfliUUa«i» 
welche wir vra|ur(<elieinlicti hier v«r jumt h»b(Uk» £r 
l^t ajM9yin bleiben hoIIcu, um eine defto Ulipar- 
ieyifcberc ßouriheiluiij^ \er»nla(Teut la der iLur- 
Jtei». Einleitung rübuiet er ew*r, dafs dii> protefran- 
tircben Doginatik^ feit eine«» J»h»6betMi durcki ih 
Ire tteie HiuücMcof •Mine BtUd«IUKBb-lflhr<sluLkli 
cbc Fertfdiritte gequebc Jiiitte«« frevoti ina» ü^k 
.flberzeufen we^e, wetin<auii<lMr<die dofmatifckett 
ScbrifcCu eines Dodcrlcin, ütiesb<tch, yimtnou. Nie- 
nuyer. Mortis , Eckirmmn*. iJ«s4<z. U. iu der Lehre 
Tom Sohne (Arttrx aamitteUMPlüwereiaander durch- 
• laufe i ' aber er bebiuftef^wth « d^b'-ioen gerade in 
idifftv L«hw TM 99" dm Sokm'GoUtsnth Koppt*s 
yofsem Vorfchr-fte /u wenig «xcyetifch n«cbgearbei- 
tethabe, und dogniauii.h, frlbK nach ii/fnitcV Kic- 
fcnfcbriite, zu f^'hr zurücltgeblit'bcji iey. Wickoini- 
le aber d«rr \£. ^trußyltm (im crltcn Tbeiie feiner 
iMehgalsfrcnen Schriften 1S9 — 264..) umi; Liiffkrn 
(ja reiner EBtft*^u>>eiCi^|''cttte 4«r Lelire von der 
Dreveinieiieit} ^beeTeheii f- von deai«H matfefondere 
dcrErße in rocfererii HauptpunccJn mit dein Vf. übcr- 
ejnlümint. — Was man exc^ftilcU und doj^matii'cb 
inifückcelalTen habe, dns foU gct.(;jr.v.irtige bchrifi 
sa ptütkmn ludic«. -.Difra Keifali^dejanach in einen 
fjcegetifchtn und einen dogimnijekm AMdmitc, dt- 

neu noch tin hißorifcher vüran;^cht. — Wenn die 
.vertraute Di'kanntlLh.ii t init den heiligen Schriften 
des A. un<l N. i'. uii<i idie >iUen Hülfsmitteln zu ih- 
rer ricliiigen Auslegung: wenn UnparteTÜdilLeii in 
der UnterTucIiung, die Jieine Tchwierige Stelle über- 
geht, keine, für eine vorgefafsie Mcyuung gänßige 
Erkliirung erfchleicht, keine bisher gühij^c Meynting 
durch Machtfprüche j»ie(]orfi 'il;i?,t ; wenn eim; gute, 
^icJitvoUe Ordnuag bey einer auf io unzählig viel 
eliuselaien Stellen beruhenden UnlKfacbvil|(; wenn 
Fi9}'iaütbi£lieit in Darlesung der gcxogw«» Itefifi- 
tate -> «Üae. Sc&ri^ jeBMfeblen können : fa verdiciit 
die (7<>genw'urtigc gewUs eine der erßen Sielleh un- 
ter denen , die biblifcbe Dogmatik zum Gegenftan 
dahaben. Da dicfcibe, ungeachtet i[ 
4* L. 1799' ^«ylvr Amd*, 



UmfanRes. wj<;li/igffir die Wiffenfchaft Ift, ond^lrir 
deswegen den Üang der üntcrfuckun^ uhAdie R»^ 
fuliatc anzuzeigen haben; fo iß in unfern Rl.ttcfrn 
tkeitl Kamn-xa einer ins Einzelne {tobenden Reurtbei- 
ihingi' Ueeh.wird djs Urtheil des Ree. fchon aus der 
>4tt^4vi«ai4tn Ii»lMlc de» Buchea derlaet.. erhellen. . 

lifttt'Mfkertftbcr 'AI»rdinHt. Kili: t. (/r/tirttH; 
der Bmttmunf; „Sohn und S->f:ne Guttes." Wenn 
maur heifat es S.7.t deai Urfprunje des Ausdrucka • 
Sohnimd Si>kme 6iHt*s Temünfiig nachfurJ'chei : fo 
iwiMi nMn--ihn\«lc>u iandec»., dem Zeitalter 
fckrelbens w^idi» Gsidwlc ftoeli wcni?. von. d«t 
Menfckheit verfchieden , cwar tber den Mcnfchon, 
aber äbri^ena gaii» menfcblich and kur|ie4:iich g«- 
' dacht wurde , mid folglich Subne haben koniH?, Je- 
der Vv>rzuc:, den ein iMi-nich) roCaadern («JnejQrei- 
eben hatte , der iiichr i^iaft» ktttpulieb . fonderii iqIc 
einer tiaiaeakcaft etzkuad4ni«|p««>flUKh<e ihn d^o« 
an ctneafe QtftteHbhnev/fnml.die 4U>rigen wareng«- 
wohnliche Metifcbon. Solche Sühn« Gottes iiatteman 
auch fehr fnihzcitif* in der Bibel. 1 Ii. Mof. <j, i, 
vcrt^l. 4, t6. Als lieb fpiterbin der Begriff derQ^9ilt< 
M( mehr reiattce, dnd^ranr mw» Gott» «nd von , 
dlefea kein Biid«rerie» iaa ;Hiauaet a.f.tr. E*bj^ 
gab es auch keinen Stfin Gottes in eij^entlicnefoe- 
dt'utunp. .Vbcrwenn man dem einzigen wahren Got- 
tc diente , I0 war man fein Sohn. So nennt iVfofes 
5 B. 14. I. alle ilraeliten Jfufcne Go(f«/. Das ill aber 
überall nicht im. moratifchen Sinne zu nehmen, Ton-' 
dern beseicknet nur Diener, Qcireibete des Jeho- 
vah, die keinen andern äts Ikn fOr Gott erlLen< 
nen. Nun knnn auch Ifrapl kla ei» l'olk, das eine» . 
Gott allein und zuerft verehrt, der £r/2^«{ioAnM Sobu 
GotteeJieiiacn a B. Maf. 4. aa. — Nachdem daa 
IfiraeUfe Yalii •aineir-JIaiiif bekaoMteo hatte, der 
nlcMnurn» JiebVaniluw Oama als Ift-aelite. fen*' 
dern cifric^er Dirtvcr dcflelben war, der feine Vorgan- 
pcf weit üi»f!traf. der ein Orakel für ficb hatte, dafa 
er nacii Guttcs Willen König f«y , und der bcreiu 
Proben genoff Ton feiner Tapferkeit gegeben ; fa 
konnte er in oieTen HinGchten von eineaa Dichter hi 
der Begeiilerung WO^I 5eik» Gottet genannt werden. 
Pf. ». und 89- K«P- i- Gefchtchte iles Begriffs: 
„Sohn Gottes'' nach der iUhi-l. ü.xr'id wird tuerll .ils 
ein -einxelaer Menfch, ^u/iit Gottes genannt, aUer 
Wiei8«i(i^^:lk:jP<<l dichreriicfa. ]H. 2, 7. Qött hat Um 
.MjiiMt» er ift ff^a^Sy^Utt» d» b.4aa.44.dac, trobs 4> 
fba'Widei^prttcha, «nap^-Gett beftellfee König aber 
Ifrael. Nach David» Tödc v^gfi^aiä «10. aUvo ' ds- 
lidker König.' dli^'9ki!a<M$0lk^tfM in dem O a- 
trf g Sa «. 7 4 n a '"Viük lim» dod Saltae*« Zeit 
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< folft eia rdiledit«r4C6A)f ftttf den andern , und ktU 
MT ift^flöbifGMtei^ So Uieb nlchti «bri . alt m 

irÖtift!»eaM«d to-boScft , gaf;; T?ie Wir-/; ! JtiTr wie- 
der an&frhlagen und eiii Sohii Davkls iku« Reiche 
■aufheKen möge. Tritt daher ein etw4s beflerer Kb- 
-nipauf, Toift «r <ba grfinesde Aeia« aa das fiela al- 
le frdbft HoflVmiifMt kntipfsB. Das ifrz. B. dcv Vafl 
bcy Uifliias. Jef. 9, 5.C — Gegen das Babylonilcbe 
£xil zu werden die Juden mit der tbaldäifchca Plii- 
lofopfai« uitd befonders «lit der Engel • und Üotas»- 
Lehre bekaimt. Jüt Gottheit hat -ciiialB 'ffnaR ^» 
mr TOM bftbeni GeHlem am fielt , «th dteüwu -fis'bo» 

rtthfrhlajjf. Dtefe Entjcl wf^rrf.Mi nun die Sobnetiot- 
♦e». Da«. 3, 25. in !h der vieri£ Manu im Fi'utst^ 
ofe»i iiatb NcbaLadiKva-s /. uslagi; , riiiem Sukns äsr 
'Dotter ibnlicb, und ift im V.zy. der Eagrl, dca der 
•Qott Sadracfaa ii.*f. w. gefinidt hat. Km« /f<«lr €llfl> 
■fto^ beifst es S. 25. , muh lieh dt>r Ausdruck ; Saftne 
Gottes, »noralilih {^Piiomiafn. für fromm«? üutt ähn- 
liche Menlthcii pibÜJtt hnhm. (Dlt Vf. hetie die 
Co tu- dazu im U. d. V\ ei^bcit äiidi-Q können.) 
iil aUo der 'Ausdruck : Sohn Uottes uiitar David dich 
titifch und giebt eine Koiiigstdec —- wird im fi»by» 
loiiifrhen E!cil philofopkijfh, und A«bt fBr eiste hd- 
brn fi Hl dl Geli bojitc, als Menfchcn find — and 
culctzt vioralij'ch für lugesdbnfte ^lenfcben. End- 
lieh ruhet der AtMdrack : SohnGoite*, auf Jefu, dem 
Sobue Mariens aaa« etfetcfalam alrob «t fidi gai»iii 
ihn) rrl'cböpfte. Selrli einen Sohn Gottea bat ea nte 
gciyrLe«; er ift der Einzipe in feiner Art. Daher 
lieirit er im N. T. i) bobn des. Uäcbfien, des ge- 
yrterenen. dea Icbendtgen Gottea. Dwvm hat er 2) 
itoch andere Prfdicaiie» die ihn von allen andern 
Söhnen Gorte« onterfckeid«i£-< — Kop. $. Vt^m und 
5oi'i« /»rf oti f\d\ und nach :d0r Bibel blofst Verhalt- 
»ijsbterißi. ü.s ift ein ganz falfcher Begriff, wtn« 
man den Vater durch den «lefinirt, der eiuem andern 
fein Wefen mittbeilt. Da^ bann an fidi gar nicht 
gefc beben , ohne d«a Wefett firlhft zu theilen oderxn 
fchwjchen , übfrftfipr a-.-rh fV-." Krnfr d;? Mf^rrlren, 
der Tiicbi Wcfen biUlen und ictiaiien , iur.dLi r, nur 
tevgm (girichfam zeigen) ilcn Keim wt kin, zum 
Anfcbauen bringe bann ; und widerfpridtt fclbU (ietr, 
4er zwar •olaer fich Dinge fcbafTt und Wefen ber- 
Torl r't ^tt, fich felbft aber nicht verdoppeln kann. 
In pbjiifcljer Bedeutung heilst dahicr V»ter der, wei- 
cher zum körperliche»» Scyn de» andern i-!i ,j (nicht 
«liea* denn aiKb die Mutter bat den boha) beyge> 
tngen hat 7 vnd Sttkm derjenige, der einem Manne 
als Gclcgenbeitstirrodie, fein lU)rpcrlicbcs Dafeyn an 
verdauken bat. Ün igeMtlich und geiftig heif« der- 
jenige l'nttr, der m der jtrt des Setfns und U'trkens 

' des andern etwa« befandm bey tragt, auf den aiir 
dem Ehiflttfa hat; vnd 5«lknder. der dtna andern in 
ferner Art zu feyn und zu wirken etwaa «l oaid«»- 
fcrn bar. So ift nicbis gew-übnlicberes, -als die Att* 
rrtjß eine» Lehrer» an ff inen Lebrüug: mein Sohn! — ► 
Kap- 4. Arcb der Aufdruck : buhn Gotres iit in der 
Ätkrift ein Verbal inj ffchegriff. Gurt üt Varer und 

. .kK «Ina« ««k»« tmam •mut •daf- JLctwe d«a'M. 'iC w 



loh. 4* 94. Gott ein Gctft ift, nickt phyt/rh und 
iaibli«k TMbnden werden , wann wir ntcbt zu den 

eriien arrnfflifi»"" Voirtcllunrren zurückkehren wol- 
len, fondern n\uis lineigciUÜcb und geiAig gcitom- 
nirn werden. Und das wicdi-r au£ eine rlup]ve1(n 
Weife. £ntw«d«fl.w«U G«<t bvv einem Vaterdeil« 
vertreta»;' d. M,' durch feine Allmacht daa bew irkt 
bat. wozu fonlt auf luuörlichcu We^e der Vutcr ^re- 
bort. Dann wuitlc er ihm aber nicht fein g^rtlicbes 
Wefen wittheileu , foadern ea träte nur das natürl|> 
obe •Vcrhaltnifs ainea Suknaa zu fänam Vater ein. 
Hiervon findet «an auiber Luc. g, gg. nur das »Jn- 

Z-igC Beyfpiel l.v:. j. 35. wo Jtfut, ftesn-cpen SoHn 
üuttes lifil'st, weil ihu uie putiliche A.l uatlii in Her 
Maria oU Menfch tr^cu^^t habe — Oder weil GtiiCt 
tttt einom andern in befondem YerbiiliniibEn ftebt» 
welche Verkbttnifle fich aus denUmftMndan der Zeit, 
drs Ortes und der ganzen Lage ergeben, wobey 
aber immer der Subn oder die böhiic Gottes fcboil 
für fich cxillireiide Welon (Munlclien , Enf;el , auch 
Vernunft- und teblofe Dinge) ftod. Auch iofm 
(ivltrs von Jof« gebrancht, Mi nur Verbiltntfsbegriii 
oder ein Pridioat, dpa an dam Menfchen Jefu, (ab« 
gerechnet feine imgewölmliche Zeugung) haftet. 
Dtiin 1) iKuh kiwer l ij^Hen Erklirung Job. 10, 34. 
«aiiit er lieh 5«bn Üuctes, weil ihn Gott nach ei- 
nem bcfondern Plane, zu einem beibndem Zwecke 
an di» JHenfcben gefandt bat. Wild «r nie wet 
feiner Gebtart (als MHifch) Sobn Gottes genaAnt. N«r 
als IT peboren w erden frjl) Luc. i , J5. — .g) 
Wenn jefus Ikb, oder andere ihm jenes Prädirat 
bey legen; fo gcfcbieht es immer in Rückficht fetner 
durch etwas, tiocilichea.ück auszeichnenden Meafclf. 
heit Lttc. 9« «3. Mark, ti* 6- Job. 10, 36. — 4) 
Selbft >i-cnn er «och nach feiner Erhobun«: im Him'^ 
mel Sohn üottts , genannt wird, gercbieht es m 
Rückficbt feiner , in ihrer Erhöhung, durch gottit- 
ehe Wirkungen lieb auszeichnenden Menfclriieit i 
Kor. 19, 98.Tergl. Pb{llp]K g, si.— 5) An^ woma 
er eiiipcborner , einzig^er. einy-ipft^eliebter , erftgebor- 
ner, tifintr Sohn, ja hoolslolm Gottes penannt 
wird, ift CS iuiwier iiiRüiklKht feiner in dcrMrr dh- 
beit verricbtoten ThMttiu Job. i, 14. ig. und emr 
nicht in Rücklicht cine> befondem götilicben Wn» 
fens. 6) Noch eine Hauptllelle ift i . Job. 4. 14* 
lieber Gott, als feinen t ater, hat fichjefus fehr deut- 
lich erklart uiul pe/.eigt, dals 1: an Luti imbt jIs 
feinen Icibiichen Vater, und ihn nicht tiu be- 
fonderes gottliches Wefen anfehen, («ndern Gotiea 
Vaterfchsft und feinen bohns - Charakter geiiiig und 
▼erbflitnifsertig verftehen folle. Stellmhdie in jerfor 
ardcri) Riukficht fchweründ. in diefcr all. in verfi.n d- 
lich werden. Job. 5, 19. 8> 18- 19. «nd 3a. vtrgl. 
mit 44. Am inerkwü-digften Juli. 14. 6- ii- Kap% 
5. Eimg« nUgumei»» Satie von j^rjW dem Sithmt (ioi« 
«rr. T) Erfubrimg der Stellen, welche der Bo> 
baii i i i ; bohn Guites ift ein Pr.idicat de* Mrn- 
IchtiijLlu, enrg«'j{en zu le\n kbcinm. 2) DeröwUu 
Goitt^> im AJrnfchen Jefu hat nicht vor der Geburt 
JoAvnUdokiiar fsAcäMau l^larung der bierli«r- 
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■fre^'jrip^cn Stellen. 3) Die ^-bpftflcHcr des N. T. 
Iticfaeu mehr jel'um , den Sohn itotres mmlchlieh 
^arr.uftviUn . als öbermeiirrhW« h. Denn fi« ftcUca 
ihn a) zum Mufter tndwrer Mciifchen %of b) ttenncA 
4hii in einem Athem Menfch UnO Sohn QV»«« c) be- 



freiten zum Theil 



-leup'nen. 4) EsHti^tich Bibellebre, dats dieier Äoiin 
Corte» als Melker eitift aii^iören , od«r feine \-«« 
4blt <ib«rtrsgtiien ütichiüte inicl-Herrtcb«fi>iinHitii- 
in«1 zuritckfeben w«r<l«. i Ko»'^i5 . 24 - 38- 5) 
Rcfulrat aus den vorii^cii SiO.en muh weiter eT\vie- 
frn: höhn üuttt's drti«.'l>.e bey jflti keine eigne- f^uit- 
JfdKi Natur, kein ^ottUdies Wcfen aut. — Zrrey- 
«er «xcgctifchev Afkrobn. </8 §«fus nls SttknUoO- 
^ mmek d*r Sdirift? Ktf.Y. Jfi> rrH.Wf 71c* iyf/to 
Jkicrilbcr ftUfß? Jtft!3 »CHiit fieh wahrrjid fuinffs Lebfv 
•mtes ain bautiglsen den MenfckcK '.'ohn (ein Uiitott- 
fcher Ausdruck für Meflias, nach den jütkichen £r> 
Wartungen, aus Dan. 7, ij. vcrgl. Job. 12, 344 
Wann er (ich 5«ftM Qottn mntttr bsi es Bcxof 
auf die Menfcbheit nnff ?.-.rnr i) in RinMicht suf die 
Sendung von Gort ;ih Wi ltletirer Joti. , 16 19. 
10. 33 — 37- J'- -) l'i KitLkficht Teincr Lehr«, 
mit der er von (iott an die Menfchca gefandt, uud 
4i« «If« in diefer RAcUirfcr gücriich «ift. > Mwtfc. ir. 
25. ff. vergl. Li«. 10. 22. ff. Job. g. «8- — 3) 
Rückficht feiner Thaten Job. 5 , 17. ff. 36. 4) 
fiOckflcbt feiner Erhöh Uli !^ in den Himiurl, wo ilnn 
Gotr Uff ReloliDLinp fiK feine Thsitn auf Erden iJci» 
Geiiuls fL'iiu r cdjlu Hwidlungen gdnnt, und dit bts 
iondere Moi ht trdieiit, sur ÄustaveicuDg feiner Leh- 
re über den ganzen Erdboden vütr.uwirKen • die 
Mcnfchen nach feiner Lehre zu richten, und denen, 
di« derfciben ßemiifs ^chrbt hoben, ewige Glückfe- 
ligkell «n ertbdien Job. 17, i. ff. 5^ si. Manb. 23. 
19. — -^V* S< «rMir«* ßtk kimrßbtr -dü Evaih 
gelißen im ihrtn Ernäilmngntf Die ErBnpclHleti foli- 
rcM aufser Jefu in ihren Erzählungen andere auf, die 
ihn iiohn Gottes nennen, i) Eine Stimme vont Him- 
nel erklart ihn zweymal für den geliebten SobnGot- 
tea. Diefe Sriinwe reifst den äohn Gottes aicbt von 
dem Menfchen Jefu weg; fondem mm |ordsn ft^ 
fic: diefer (Mi ufib J.'fus) ift mein freliebur Sohn, 
der uicin ^:anzc& Wohlgefallen bat, d. i. diefe» ill 
der rechte Lehrer für die Mmfchen, der ganz nach 
meinem Plaoe bandeln und verfahren 'vird. Oeiia 
die btiauBC erfcballt bey der EHilMiliuitg tu feinem 
Lehramie. Hey der Stiu>nie auf dem Ber^jc ftebr fo- 
gardabey: den hunt. 2) Jcfus crkliiri ficb iiürb Luc. 
3; 49. in Itjjipia zwölften Jnbre Ilm- t iiiiu .^uhii Uot- 
t«s nach dein Zufamuieiihiinge auch hitr kbon als 
Weltlehrer. 3) Luc. i. 32- 35. wi-d Jtli;s vemdem 
Sögel fiabfiel als Sobn Gottes angckündie^, aber 
«icbt. dafs er vor ftiner Geburt fchon f»*/. fondtrn 
tr\\ in <'.,T Fil^e werde. 4) Johannes dt- J-iuicr 
Benut Jefiiui 6uhn (iortes i. 34. 3 , 34 — 30. %veii er 
die Anlogen und Vor7ii|>e belitr.e, Weldtbrcr zu 
frjiii und darin ilin bey weicrui iihertielle. 5} 
luiiehe Sdifiler iefii faaben «or Au^gi' f>ung di's Gei- 
Alft «Mcb «inen- rohca jOdifcheti Begriff vom Sohm 



Cnrtrs, fie verftphew nSnällcTi «Jarantt^r r'neft Meflia« 
und weUHcben Konig. joh. i, 50. »ergl. Matth, aoi 
fli. Appfcb; 1, 6. Gereinigter denkt Petru» Jph, 6, 
<3g. 69. Marth. 16« x6. ff. Andere Zeste»it«0«n Mod 
Zeugen vot) Jefo'Leiifen und Thaten nennen Jefanl 
«ncbiubn (iottts, aber jeder nach demMa,if-,e fciiier 
keiuKitüTe und Empfindungen. 7) Auch d«r Ver- 
fvcher erktüK Jefum für einen Sohn Gottes, und 
verAokt fbnmter 4MBien f«lch«n* 4«r von Gott 4i« 
-Mnchr ««kalten hoc. Wander zu- dwn; Kap. 3. Wi» 
di\ Evasfrelißt», Mmd Jpoftel in ihren Crthrikn? Sie 
bl^t^tben nach der Ausgietsung ües Geiftes in ihren 
Untteilbn den Erklärungen Jefu über.fich felbfi treu, 
«ttr^«f>fin,rdiefeli»ett «r«iler«Mwi«lMte nad erbabor 
«IB Befeif e ihnny en' wnlha entwerfim , dictfl« j«dedh 
ii'i Sr aiifscr fcinur Mcnfrhh'-iT ffr/rn , fondern ihr 
IritiK beviegen. Sie nennen liin eiucu Aljj=;ljnz. ein 
Üild Gottes, «inen Schöpfer, einen Hcrrfcl r ul/er 
alles. ^ fiiaA '«Kefir V«f<ig* Jebi« die zufaiamca^ 
g(>nontnien«ndif«hi gvdaeiitv ikn zürn eingebobrnen 
Su'iM Ght*»:; machen, »lifhn aufser der M e flieh hei t Je» 
fu i.*!cli beluudws exiltii ende» find, oder keine befon- 
dere N.^tur und VV«leu ausmachen, kann man nocti 
aus drey Gründen darthun. i) Weil das alles ein««! 
Mcnfcben rngeAhrieben wird. 3) Weil fich JeT«« 
das alles such als Menfcheiiiohn oder Menfcb Xl^ 
fchreibt. 3) Weil des alles a»ch auf Jefum den 
Clirift zurücl-j^tl! S-: . Chriuu5 aber ri.viclal» Meflia* 
iit , ntjd wir dielen Chriliutn durchaus nicht Ton Je- 
fu d< m .Meiifchen trennen loilen. (Lhriüus ill der 
Wcltretter job. 4, 4».) K»p. 4. l/ou der hriuxißtemt 

f}efn. Da der Sonn Gottes ror uud aufser der Menfdk> 
eit nicht fxiftirt , To entftcht die France was di nn 
von Jefu dem Sohn (iottcs nach der Schritt über- 
h.nupt praexiliiri hsbef i) Was fagt ^'jus fflbfl dar- 
übtr? ~ Wir können osmöglich die hierbergehd)- 
rlf^en und bier und in den feigenden tJntenibrbel> 
lui!s:fn vortrcfllich »tat! zum Theil ganz ixeu er'ii^ 
tcrten SieUen , auch n^r anzeit^en, foudem ui..i.M> 
uns fntt Angabe der Refultate begnügen. — An« 
jefu Äeufserungcn gebt nicht mebr berror, ata: fus» 
ne BeJUefnnug vtm Gott als Weldebfcr von Ewig^ 
keil, und fein L; /J-r-t«?» alsGcfandter Gottes ii it ti- 
«er göttlichen Lfbre in .^irZrt't. 2) Johannes dcx Täu- 
fer (chi'int ficb auch über die Praexifteuz Jefu zu er- 
klaren, aber genau betrachtet* fpricht «r blofs vos 
dem Vorzüge, den er, d«r Mcflue, tot ihm r dem 
Trinfir bnhc, weil er felbß nur auf das rechte Liebt 
Tür!>c:< i: '. \) i tn^- Filujirrv.Hi^ der Stellen, wortn» 
yj; '• 1^/ jly r\ßi t i,!>fr ^i'J'i P' .exijtcwz rrklartn , lehret, 
dafs iie luit Jefu Aeufseruugen vollkommen iibereiiv 
IKminen. (il i erbcj eHic fefir wohl dorchctfÜlbrte El^ 
klarong von Joh. i, 1 — 14. aus i Job. i. i — 
Kap. 5. To» der Göttlichkeit ^efu. ntbfl RefuUaff 
i'iiti ZiiJ'HZ. Jefus ChriRus der Suhn Gctres illt gott- 
iicb r) nicht feuter Priiexikcnz nai h, denn vor deu 
Mt-nfrbcn Jefu exiuirte nichts eis Gott felbft (mov 
nöcbre wohl » ijnfcbrn , dafs der Vf. lücrund in oiw 
dem S'rllen etwas pr^icifer in fctnent Atlsdrutke t«*M- 
10} ubd die JLcbi« in Ciott , oluw V(MlG0U uuterfchic- 
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dlh zii feji, dle-fcfos in dei> Zeit lehren und da- 
dvrjth.ßch als Sbhiva«tu« zeig«rr Telke. . Atfe ktine 

götdic^e N«tur , keine' göhlich^ Verron , kein göttli- 
ckcs, ronGottfclbll verfchiedenesPrincip. 2) Nicht 
feiner ewigen Dauer nach i Kor. 15, ;S- — 3)Strcn- 
igß Ewigkeit, ein Hauptrequiiit der Gottheit, falle 
atfo, nach d^r Schrift» beym Sohne Gottes weg. 
Aber göttlich i(k er und bleibt «c in RüclUiciu i^imw 
Verhcrbeftinimuiiu' als Weltlehrer , Wehrctter. Welt* 
bcglücker von Gurt. DcfTen kann fiel» licin Alenfch, 
kein Pn>phet, kein Engel rühmen. Ferner in Ab- 
tttht Mher Sendung von Gott mit eiucr göuli<;h(iri 
Lebt«'* ir. f. wie oben. Er UlgiHtiisb, iA.fo/«ai 
er Solln Gbttes d. i. der Chrift , de» recht« >Mriit«t 
ifl; üud wer das von Herzen aiiiiiuimt uud licli «u 
Nutze macht, der hat das ewige Lei»««. Job,-.|i7^ 
8. — Es frajt fich noch, ob JcCut d«D.ikihn,Q)>U«s 
in' der 5«bitft; 6Mt iMtHse t-JSoaa, «a muk>f({ luflfw' jk 
Uytätd&^'49^ nicht ide « reg e « <lB sOftKcftaiiWifr 
fÄ». Denn(i«>(f fl<^ht in der SchrK't oft uneigeivtlicb. 
Er hat lieh telbft nicht fo. genannt ; er heilst au kei- 
ner SteHe d«r apoftoHi'chen Schriften ausdräcklich 
tthd'iinb«sw«ifelc'QotiC <6aUw WenicAen» hht 
mnd dk ]«ftr«ff«(Aafr bHMm,'ob^clP nicht (iatt gmnMt 
•w'crde ; lo ir.ülst*" man es doch nur aUSyiionyi»TOH 
Sohn (iatt rtAtcn l,ifl#-n , dafliit nicht die Schrift 
Ittit fiCb'fdbft in Widerfpruch geriethe. — Kann er 
««H do« Got* genannt werden ? Man tbut nicht 
wbM, wem iMrA''ih«k-dUfen Namen giebt, weil 
man fnlir uneigentlirh , und nieht bibUfdl (güchu 
nicht fo. wie er ftlbü fprach. Mlh clirt Oirlftata 
dadurch Micht mehr, der als Sohn Gottes göttliche 
Ehre bat. llcbr. x . 4~ la- — ^" Zufatr betriÄc 
denUnterfchied diete excgetifchea Refultste von der 
Kaatifchen Vorltellan|[ roai' Sohne Gölte»» aU der 
perfonifizirten Idee dea guten PrinHps. — Dritter 
ilcher Abfchnitt. Fnft nnfere ganze kirchliche 
DofTinatik wird durch diefe fchriftraalgige Lehre too» 
Sohne Gottes verändert. Den EinÜuf» diefer Lchfa 
feaf die DogaUtik afsigt der Vf. im dritten AbDcJuuiv 



te in Thefen. A'ntitbfeftn und Beaniiroratiif der letz- 
tem. --H{ervoi| iNfat ^ch; kein kurzer Abrifa geben, 

fond'Tn wir tniifTcn Hen I-efer auf d«s Ruch lelbli 
verwcifen. Das j^ilt ebenfalls von dem SchlullV. der 
eine V« 1 rrleichung der Mörttsjchtn und UtHht'fchem 
Theorie über deji Sohn Gotfea mit den exe^eiifcheä 
Rcfultaten des VI. enthält, au« welcher allerdings 

~ eialeuciuet.-.dafs die Dogmatik der ExrgeTe noch 
ivacbarbeitcn mufs. — Der Vf. hätte (üi-rem dritten 
Abfchnitti: n.u h 1 laon vierten können nacbtol^eii 
lallen, einen philoiuphifchen näiulich, in wclchcta 
uatcefttcht worden würtfj «b die fchriftiuäfaige Leb» 
aii«>ida(ii Jefua »wgr «i<^i eii>,Cou-Monfch, aber 
doch auen nicht ein hiofaer Menfch. fondera cia 
göttlicher Mci;f :h lü , von der VcruLinri n!s wahr und 
^dhig anerkannt werde? .Ob» wenn he nicht süt 
den Gcandtiützen der yemnoftsnirereinigen-fej, — 
oike ittfaere Legitimation uns aölhige, lie anzunel». 

■ nieftf Ob fcliriftinnfsiff und aUgtmtiitf^üliig Synonym 
tae feyen, und alles Schriftinafsige in die allj^emei- 
ne Religiouslehre gehöre ? — VieUciciic hzit rirr Vf. 
aber weife gehandnU , 'diefen Abfcbnicc \« egz.uIaiTcn; 
da daa Veckat^em 4. w«von a« Ende des Buchee 
dir Rede ifl.i Inihdt danto ^ erft angelit. wenn iliu 
lieb dnrubfr äufsert, was die Vemi:t»ft7.u diefer oder 
jener Lehre faget. Der Vf. mag nach dem vullert) 
aasgcdehntelKn Sinne feiner Behnuptung Reche ha- 
ben : „der Exeget thue nur erfi an fehMfa Tbeile 
das Seinige,. dan Uebrife mhd fc]i aaofalMc üoa. 
Albftfindeä.«. . > ' v . • 



NfiKHBEiu!, b. Weigel u. Schneider: Ro/tnbUatr^ 
Lehr • «ed Lejebucb für tUt ^fugmHi, tmd ihn 
frtvmie. ^tes Bandch. Nene .veaA. Aafl. m. K. 

1798- 116 S. 8- (lö gr.) 'AnÄ unter dem 

belondL'rn Titel: Angenthvtt Vnterh^lungen w»d 
moraltßht Jinakktmgtn mus dtm üehauMlatz ä«r 
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l*if2ig, b. Gries!i.irTT 

fprach Je( Paliurs hhrtnreichllnff'eiitahain mil f «-xt ii jurr« 
Jui fcixtm »nd tinigen btnachbitrfm X)«r/ara ubtr die Ein' 
fuhi-un^ ntuer Oefavgbucktr MM.K'-'b—J. 22S. t- (2 gT.) 

i>cr vf vif.'.i r^<:>tt fut* fleht aech nc)ui(.eM, .woranf 
hii-r aiikom.Ai. jedoA bitte Ale S. g. dem Pafter hi 4m 
Mtiu<< c-U k-te, freyiich bekanati'Btmarkurif!. C.wollta aun 
alle Neucruiiu^n bfobAwiUB verwarfen . weil fie ««« wären, 
Ä hinea die Joiaa diegeh we M«w nd» balelgra. 



d'c r.ehre Jcfo ahttehnien, Sie Lehre der Apofiel anhörftn uni 
di* (leformiiion 1). LMtk»n uiuerüuixcii diuleii ; dvoii &i':t 
diefe MdiMier naciiiea gro&a NcueruHcen**; mehr tus i.icht 
eefeui, dun, watS.j?. auaLutker« Schrifu-u ang«fui>rt wor- 
den ift, nodi «iidgae «iwana bavfefiigt, auch aiilhu «iue« usd 
daa padam dem Ilaoam minder geUutigeii Wortes, x. B. 
ymrMtUfmmiimmg , aia demrelbea bakaaaiei«« und T«rftüedli^ 
cberea gebraucin werden Ye^Un. MU dein Üialof iüt aa oacb 
dam Zwecke dea Y£. aidu lb.9«aa« lea^nito weiden. 
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as Tkir'Aree fär F^tUdtimUkhm m4^kH 

Kunden: ciu neues Notk. uad HttlfrbaellMu 

1799- 138 S. 8- (16 er. ) . ' ' 

Der Titel Towohl als die Anonyinitsit da Vfs. und 
Veirleg«fB, fiMnten ein Vorurt heil er^gea diefe 
fclifciB S«lurtfit «negw • da» fla iiickt r«rdi«iM. Ok» 
glefeh d«r Vf. ewa «Mwrr fciitcii flomtonit arfbfreht 

und bchsadclt hnr, Tu würds' mm iliia dockUnteckt 
thun, wenn man tfi.iabcn wollte, er hätte In der 
Ak&cbt gefchriebcu , den Buhldimen und ihren Kun^ 
4mi* deaen CC fdn Werte dedicirt hat, dasHundworfc 
UUbttia fluetan. £s leucktet vielmehr der lebhafte 
Wimffih bensor, die Vn&ttliehkeit Im Vm^tmut de« 
^ideit Gefdileehter tntt «Intndcr eitigerchifnle« XM 
fchen, liTid nur in der Vorausfetzun» , dafs bey der 
eeeenwkrtigca Lage der Dinge, die aufsereheliche 
BMricdiguag des Gefeblecbtsrn'ebe» nicht unterblei- 
ben we^e, ift er bemiUu, folchen, die fich ihx er- 
frrben, die Gefblisen'Mumnt za OMchcn, denen fie 
tch ausfetzen , ' und zugleich die Mittel, durch die 
iie einigeriiaarsen lieber geftelfr werden - lUlinnen ; 
keine&weg;» aber kündigt er (ich ihnen als einen fol- 
chen Freund an , zudem fie in allen ihren Kgthen 
ficber fliehen, und durch eine Handvoll Ktftepte, 
Ungeftreidicic ilirer Sünden tn erkalten hoflcn 'köa- 
iten. Defs'sntcr diefier Ektfehrilnkung diefiea kleine 
Werk verdien© unter die VoUtibiicher gezahlt, tind 
ein Noth- und Hülfsbüchlein genannt zu werden, 
darüber wird mit dem Vi. nit-nunul zanken, dvr zu- 
nml in grörsera Städten Gelegenheit gehabt hat , von 
darAlig^emeinheit desVerderbon; mm«9Tnigegen- 
zuwirken beftimmt ift, fich xn fibentcnBen. Die 
Rcchimärsigkeit Teiner Erfchctnttng1>eridiet zum we- 
nigften auf eben fo gulci» Grundfatzen , als die find, 
WiKlurchverfchicdenc^taateti bewogen worden find, 

'BncdMle in ihrer Mitte zu errichten und zu dulden, 
die mm *i* Ableitcc «inaa moralifchcn UebeU bn- 
trachten niinft, dem man auf «ndere Weife tnkbt zn 
rteuern weifs. Eben fowohl wird es erlaubt feyn 
müCTen, Tagen zu dürfen, wie man auf andere Weife 
Hfgf'n venerifchc AivOockm.;; fich verwohren könne, 
VOrauagefetzt dafs kein Scharlatan mit trtiglichenMit- 

ifeln daa PnklUum zu taufchen wage. Von weldt^w 
Gefichtspuncte der Vf. ausging, mögen feine ei0Ma. 
Worte narthun, di^ wir zugletck als Apologie 
^Ikao hier herfetzen : 

. „Es TbU Feinheit des moralifchen Geffihls i>ewei- 
,/eu,** fagt er, „von allen Yorbauungiaimln gagm 
A, Li 2» 1799. Zmt§tw Jandt 



%,dle venerifchen Krankheiten verächtlich r« fpre 
„chen. Das ift ■bei' nur CiriinalTe, und am unrech- 
tsten Ottd»« (weil man nach aller Erfahrung dadurck. 
#0Ckni4llt^on-d«rQe£akr abfckreckt,) .MOkno al-. 
,>leii-W«i11l(f) ift die Rrarckhelt, die ans Pancbt fror, 
„der Antleckung nicht fändij^t. Wolke man nacb 
„diefer Maxime confequent feyn, fo müfste man 
„nuch verfchweigen, dafa QoeckfUbcr dieLuftfeuche 
„heile. Aicaiia feibuklaten,. oder »wcydeatieeAr^ 
„tieymitcef-Mta eHgcmeiaa and isvatUAagc Mittel 
„enziij»reirem cbarakterißn den Schariaan. Ein foU 
„eher zu fcheinen . brauche der wahre und mcu- 
„fchenfreundüche Arzt nicht r.u fürchten, wenn er 
^nacb fisiaer Ueberzeugoag hiervon fpcickt« imA 
Hflldir kudw imd nickt weMfar «nmm ata 
,ykr*vlca«t«toQc» kann.«' . * . . 

me AbhawdlangÜBtkft Mtfptickt dMS»o gvitiirser- 
ten Grundfritzen vollkon^en , und einpfiehlr fich 
überdem durch eine angeurelTene VoUftandigkeit und 
Grändlichkeit , di« einen nicht ungelehrtcn Vf. ver- 
muthen laflen. Um fich den Weg zu der für ftdnn 
Abfiekt fehrpafalidwn Frage zu baknen: wleentibinA 
zuerft derLuftf«iichcnftoß'? berührt er zuförderft die 
Üefchtchtc diefer Krankheit, und flcllt folgendes 
kiirzlicli anzugebendes Rv!(.U.u auf, welches naher 
zu prüfen , hier una fo weniger der Ort ift , da «!er 
Vf. feine Quellen nicht angicbt. Zu allen Z< irea, , 
Agt er, -karrfcbten fawifle Krankkeiten, die folge 
der Attirckweifangen In der Wolloll waren; eine 
Luftfecclio /-Vfiier Art. Die I.urtfeuche vo« i/^r-i 
war von einer ganz eigenen Conliitution , und we- 
der rein wririudifclicn , noch rein inaranifchen (Fl* 
fprungs , fondern aus dicfcn und noch meiirem ai^ 
(fern Kranklieit»conftitationen zttfammengd'etzt, de- 
ren mehrere ßch anjetzt wieder von ihr getrennt, 
und.fie in ihrer erAen urfprOnglichen GeftBlt, wie 
fie zu allen Zehen Statt gefunden hat, mehr oder 
weniger zurückgeUiiTcn haben. Wahrfcheinlich ent- 
fteht die LuftfeooM nicht , dürch äufsere Urfachen. 
s. £. den Bifa von gewiflen Indctsn (Gittmner) nucb 
ntekt in efnsalnen SiikjectMi, fendcm duvcB Ver. 
mifchung beider Gefchlcchtcr unter pewifTeji , uns 
noch unbekannten Umßändcn. (Deren fich doc^ 
verfchiedcnc, namentlich: grofse {/nreinlichkeit bey 
wanner Jahrszeit, oder in beifscn Cliraate» onführcn 
laflen.) Mithin kann noch jem und in künftigen 
„Zeiten die Kra>\l^heit urfprünglick und okne ctgaat» 
liehe Anllecknng entfteben. Daa Gift ift eigener 
Art, nichi flüchtig, fondern fix und twicfac!» (nacli 
Toth) Trippergift, und das im engern Sinn foge- 
in Laflünwbangift» walcbca lettta immer erü 
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LocalzoAiUe, uiul wepn diefe nicht grandlkb gebo- 
Im wert!«n, dt« «UgieiiRhMLuMrack« liervorbriR|tf> 

■ (leren CliarAktor vermrnüefte Keizbarkeit. unil de* 
ren Sitz das lympbatifche Syftcm iß. (Es klingt 
widrrrprecbend. \r^nn der Vf. wie andere, dasWe- 
fen der Krankheit in venniiidMte Rcübarltcit fentr 
ttn«i doch iBtmerfott vom fjiricbr. den das Gift 
im Körper bervorlirinpr. Wird dann die Reizbarkeit 
etwa durch d^n Roi/. des vencrifrhen (Üfts crfchoplt, 
und entlieht nlfo Browns indirccti? Schwäche 9 Oder 
raubt das Gift der Lymphe ihren narürlichen ileiz 
0ut die feften Theile , utid ift folglich der Zufi»nd 
der, weichen' Brovim directe Schwüebe «eui»t9 - 'im. 
Irrzten Fall 'kann nicht gefagt werdeh r'd*»' weft«li 
Cche Gill reize , uri l im erÜen Fall kann nicht djA 
Wcfeji der Krankheit felbft, worunter man di'ch 
wohl die foHäautm Je nächfte Wiikuotr der Kr»ilH- 
bcitsnKache dtfikm lauie. afai TeMÜndertt Retzbar- 
keh «ngeeehen wci)d«nj > DI« AeMireihune: de» Ver- 
laufs der Krankheit ilt rrennu unil aLfcLreckend» cni- 
luUaber nichts Unbckuniues, und eben fo die Ait- 
gabcdcr nedin{;ungen und der Wege, unter wel- 
^b/^' un/i. auf welchen dasCiit fix:b toittheiie. Wenn 
ober der Vf., gleich andern, beßSmint bebütiptet, die 
Miith vcncrifcher Mütter oder Ammen fterke nicht 
all, io luhlt Ree. Hfh ▼erplllchtct, aus Erfalirusit: 
zu widcrfprccben, und diefe Behauptung fonicrt r 
I^O^af^ zu empfehlen. Kachdem der Vf. dit- Urfa- 
eiten noch bemerktücli ^eihacht bat, weicht die An- 
ficckunp: erleichtern , koaunt er eiidlich auf die Mit- 
tel, weiche die Anftcckatig verhdten feilen. Er 
iJicilt fir in /.wey ClalTcn, in Privattnitt-l und in 
StoatsanjlaUett , und die efttcn wieder in mxiürkilit 
und künjUii:he. Mit Reckt li^klt er unter die natür- 
lichen Verw;3hrungainittel vor der yenerifcl^ An* 
ficckung. zuforderft die Vermeidung' Uncr unreinen 
Berührung, und id ftbr gcruu in der Aiic.^b.: d<.r 
Merkmale, woran unreine l'erfonen bcideiif) Ge- 
flechts erkannt werden können, deren ekelhaf- 
IM Detail man bey ihm ftilbft nacbfehen mag. 
Scbtane Buhler und Bableiinnen möchten dennoch 
das Examen, welches (cbwerllch jemals fo ri^nrr-s 
f#«\ n\\ird. als der Vf. es haben will, •/.« fluuircu 
wiilfii. Die Wahrheit ift alfo, da der Vf. tirr zwcy- 

, ten ClalTe von Verwahrungsmittcln, den kutijWchm, 
dfe Zuvevläfsigkcit vollends ablpricht, dals es über- 
all kein g^iiNS ficberes Mittel der Art' gebe. W'as 
weiterhin über dieStaatsanftatten zurVerhötung der 
venerilchen Anlief kung , und nnini i.diih über die 
xwcckniafsigere Linrirhtung der Uordelle gefsgt 
v ird, jfi fchr vernünftig und liohrri r Aufnjerkfum- 
keit würdig. Wure die bürgeciidie Gerctzgebitn|( 
eben fo thäiig, fagt der Vf. ;° ab die Aefzte es feir 
driithaluhu'tdert Jahren gewefen find, rljs Uebel 
ZU bekämpfen, es würde. bald ganz ausijcruttet wer- 
de» können 1 " 

. Zorn ^efcblufs macht der Vf. feine Lefcr um- 
ftSndlicber' mit den venerifcbin La«alzufatleii be- 
kaiiiir. i Tid empfiehlt dawider , aufsfr lUn diateti- 
eben Vuiichri^teu und andern Vwiikhisregeln , ei- 



nigeleicht anzuwendende Mittel, deren niherefi» 
ikimnsng' er jedoch dem Amt n flbarlpflrQ aniithi 

SCBÖSE' K&tiSTS. 

KvBiittm,'%-. Piaiitnbols: Malerifch raMrhPn- 

fpecte auslUilU», von Dirs, Ran ftart undMechaa, 
dorinaten in Rum. hjljtts 6tu:h. Zwölf- 
tc.t Sttick. 1798'^ (JAie* IMt vm 6 Blättern 
3 Kthir.) 

Ebendafelbft : Ausfichten von Hohenheim. Dritte 
■ ', Lieftnung. 1797. liierte Lieferung. 1798- roy«! 

Fol. (jede Lieferung yon^ colorirten Hünera 
. ; nebft Text, dLoubtbaler.) 

• Mit .dein rzten Hefte ifl non das von fo vielen 
Seiten 'l<cliäiKbare Werk- der rikmifcbea Auaficbten 
gefchloffen. - An innem-Kundwectfae dürfen die darin 

g^ieferten zvvey und fubenzigriljtrcr unftreitig zu den 
erttdn i>»muüuugtii Ujcier Art gez.^i»lt werden. Im 
£^b der Aetzkunit hat weder {Jeutjchland noch das 
Ausland in dietem Johrfaundert« eiwaa au^B«fliisii> 
was deurFoderungen der Kenner undXJebhaber (b6^ 
nüpfe leifVete. — Dn? VWrk \\\ /nt^leith ein cbren- 
vollc's Ut-nkinal für tirey tri-initlic dfriitlchc Küjüdcr, 
Uli 1 liat jfiit luid in jeder Zukunft auch vo« diefcr 
beice ein entlchii-denes itut rctfe iürdie achten Freun- 
de deutfcher Ki:n(h Uufer grof;ie5 Publicum labt 
lieh, um ein Werk von. diefem Kunftwerth gaiu 
fcbätzen zu können, noob s« willig, and jetzt mehr 
wie jemals, mit de n niedlichen engüfcben und l'ian- 
zufifchen Fabrikaten, den bunt mit Farben. ge- 
fchminkten Blattern mit Figuren aller Art beladen, 
wolclie dal Aufaiida dieAttficlu böhi^qer KmAvth 
ke abihimpfen and den Gerehmack vnderben'. 0*- 
her der, reifscndo Abgang vieler folcher überiüncht. 1 
budcleyen , deren Kegrnbogenfarben dem vtint übn- 
tcn Auge fchmeicheln., und dagegen die nur fparfs- 
mc UnterßdizjMig von Untemebatongcfi» Vi« daa ge> 
genwäriige ilh . 

Fot<:ciH!e trelRiche AnHchten find iirdicfen letr- 
feT> Httion onthalten. \'on Uettthart. j)i2riickeim 
'i lial \ üi'. i ivtili (Füllte vqu^.rro^. 2) Kuincn der fc- 
gcnannten Bibliothek in iladrtuns Villa. ^) -Mauer- 
und Gewulbeftück eines antiken Uebauma nebcp 
dem CtrcMj CarociiliAr. 4) Ein Üöfnffibartitm aus das 
Ruinen der euufcifchen Stadt Falerium (jetzt Fo^ijn). I 
— \on Mi'iiiau. j) Der Velino - Katarakt bey Terni. | 
a) Uvuikc bey Civita Caßellana (Ponte. Ternno). 3) 
Altes Tbur von t'aUriuvi. 4) Anlicht, bey AUmho. 

Von Dies, i) Eiu altes Grabgewölbe beyTiroU* 
s) Tempel des olympifchen Jupitera in der Had*iaiii* ' > 
fcheiiVillj. 3) Die grofse K2s};att'lle bey Tivoli. 4) 
La;e des Tempels der Vcita in Tivoli, mit feintii 
Utui^fhungen. — So hWzern diefe Baracken da 
Städtchens Tivoli , da ob«!!, dem herrlichen Tempel 
zur Seite, auch in diefer Anficht lind, fo wird docb 
bey vielen , die dorr waren , der Anblick m't. HauJ» 
cbeiv^ ihre« braven WirtUea Frauceku da ubca, vni 

.«Ii« I 



dit'Rehcnl.mb*'. trelclic zd (l<?m Tempel hMiführt, wie 
bc) Hrc. snanclae fc hf)nc £i ijiti;Tiififfeii vrctiien. 

Die beiden vorliegenden l,io't.Tuui*en zu dem 
jm^eyten Werke, enthalte »wolf Attücbten aq« dem 
Farkstt R^ktaheim^ Auch bjtn Wie iit .rfni n-fteit 

Lieferungen, find die St«t dpuiu-'c der Ar.fo hrcn 
put geM-ählt, und die colurirre A •jiuhrunp H\ im 
Canien brav, nur hit- uiwl da lind die Farboi. <>i\i'as 
hart und za ftark aufgeiFSf^cn. — in den io«ilicn 
dicifcr Gebilden einer üppijyei: i'baniaiic lügt (ich 
der ausfchweifende Hang xur Verfchwcnduuf^. zum 
Sonderbami und zur Hertorbriiijuug erzwungncr 
Ibrk abflichender Kontraftc des Stifters dirJer Anlä- 
gen, ilici- licht mm eiije aniikc Curia für Hathsver- 
fauinilungen and im Innern diefcs ehrwürdigen Ge- 
btiades— citieGalicrlc von(semiideniiäbA:herMnd^ 
che» ; — rinen- «bf einen wafleramen Pietz bfii' 
pczp: bcrrtTi See mit cifiem feüAehcnden — Buccn- 
torv> jL'f" dem WaätTfpietjel ; — ein kldjte« Wiah»-^ 
bau .- /lu Srsdt Rom ! angelehnt an koloflÜffSchwib»^ 
bogen von Nero'* goldncm liaufe; -» einen eniften 
Sibyllen - Tempel » — bunt Termalt , mit prüehi i -eii 
Säten and „allerlicbiien Zim nei i hcii" drinnen; — 
leichte UrOckenltege über (et künti. itc) tiefe 6chlün- 
dc" liiid Fi '.fciurinr.ir.cr; — el.i üu-^mes Schulh.iu» 
an das Stuck einer roinirchen St»dtniAuer gediückr, 
Mit alleat Ap)>arac der muderneu Pädagogik; — ei- 
ne franie Cafemfn Strsfsi? für die prächtige ü irde- 
Lrgion tic» HtTZi^^^ ; - ein.- ,i:othifche Kicvbe und 
die A-.iloge 7.u c ic,iiKart)i,)!:(Vrkto!ler; — nicdÜLbe 
Zimnirrcbcn bijuer vcrwicienen Wänden fybariti- 
ffhc ßuudoir's unter arrnTt-li^enSirobdacfaem o. dj;!. 
in. j;n-.' iilkurlich drangt fiteh dueaa bejr^Ileii die- 

die Erinnwan^'ati ftic Mon- 



len Sottderbtfrktthen. 



; 'fLljci, SchlufTcr unlcrx Ztitg^enof- 
von i'ilasontn bcy Paierino auf. 



1 dor IN 
fcn des l'riiiz.£n 

welcher allerdings auf einer "viel luiberen» Stufe des 
Grotesken und Ungeheuern %4ul* «nd da» ihm 
nickt ftrcitig geowchie V*rcchti «olf Za feyn, un« 
gebflhriicia Obertrieb. 

Im clnfacli lttndiic|ien Gefchmack find die An- 
lagen des Gärtnerliüasnbens', der MöUc etc. ia iLm 
■Rolienbciin(c.ben Park gedacht. 

In decTclbcn Ksnftliandtttos ift-crrcUenan-} 

* 

- .PnHc:p« Jh Dejfein , iV '.yvt's ies Gravures qui ont 
' ■ tt» puUu'es (<Vj>r« /« nnttqnc] jUtUfs, par äetm 
Volpato et Riiylttttl Morgheu. Prani-tc Lirrai- 
Im 1798. 9 Blauer Royal -Folio (sRiidr. 45 Kr.) 
«Jovcrftand «nd Gew-innfacht balitn /tiihcr fine 
Menirc fchlechter Anleitungen zum Z^ii.'men , Zi;i- 
•benbächcr u. derg]. zum Sch.idon des gu:tn üe- 
ichinsrks and des angehenden Kunf tHloits Xtt We- 
ge gebrach t. Die £rfcheinunff eines fo vortrpfüich t n 
«J! * ^'e diefea m, wodarch Herr Frn.;eHhü]i 
«» als Herausgeber t-fn v/efentliches Verdii-.dk er- 
wirbt, kann daher den Freunden dtr Kun« n rbt an- 
om aU höchft willkommen fevn. Atilser d-rn Pri-is- 
«riebe» Weck, wofou die IMaticA durch du» «ft». 



Tf A ifJ ratzen nunmehr verdorben find, kennt Ree. 
kein bel'.cres als der gegenwärtig« ift, welches in 
4 Heften erfchcinen WIM, Um ihm den höchfteii 
Grad der VoUcndung zu gehen, hat Hr. F. unfern 
grofaen Miiffa^Jn Stuttgard für die Revifion «feffel- 
bcn zu interdlircn gewufsr ; ihm w erden die Platten, 
Tt)r dercij Abdruck, zum Ketouphiren überliefert. — 
Die neun Blatter diefex erfteii Lieferung find nach 
den baäen Antillen. gezeichnet und cntiulten, tbeila 
in ' blofscn tbeila tn fchatriiten Contonren , einzeln« 
Tbc'iJe des liopfcs; dann die Köpfe der B.^rbanni- 
fckjen . Juno , des Flurtiainifchen Alexander* und 
deriNiobe, de$ Capitoiiniüchen Jupiter und Ajax, des 
VBnksnii«lien ,lla<:<«;hut, die Füfae der Maj)i««ii<heik 
Vditta 'oaä andtr« aiftlke Hünda «nd Ffiftc. 

B*3ntF.nG, in dtr Lachmfillerfchen Kunft- und 
Honittcbhandl. : GeJtchtt, vou §oh. Chrtffojlo' 
■' > m^sCijfitor, BeacdicUuer zu Banz. £r4ler i'hcil. 
i799.ii95S.rt. bcMb.' ... 

l^ec. glaubt nicht fchoneAlder mu dit rrmnck bleln 
umgt hcn zu kimne», aU w-^nn er fich gar nicht auf 
d is cin^-.elne ei»ilff/«r, aiid den, wabrfcfaeinifch' nOcH 

fe!ir junjjen Vf. , nur wnrnt, d'c Uebtreiluiu: . ohne 
RcijriiT*' von Poefio, ja ohne fjfhürfpc Kcnnciiifs der 
MuttcrfBraibo, diihten za wollen und diefeüc-dichte 
in die U elt zu Jt?di.kca, doch ja nicht za wi^CP* 
bül.n, und bis er iich wcnigftens Air den Werkeri 
unfiTcr bclteu Dichter vcrfnut pcinarbt Iy::t, .mch 
al!cn poetifchen Üebungc« zu cnrfaj^cn. Die biibe- 
rl|.'cn 10 fohl- mi glückrtMi vtrdienten nur we^i-n di:r 
Scttenhtit des F.ilies, und der Betrachtungen, wel- 
che der Siantl des Vfs. \ o-antafst. cruühnt tu wer- 
den. Die k!oi>erlicbc Eir.fainkeJt Tclii int der pocri- 
frhen Kogeirterung fo günUig, und dicfe gewahrt 
einen üi uulchuldigon Erfar,'. f ir manche Entfüimn* 
gen, diifsllec. gern nicht glauben moL-bte, wa* ihm 
ein w ürdiger katholifcher GciJtlicher veritcherte; cit» 
junger Mönch , der Anlage und Neigung^ zur Poclis 
merken lafTe. fetze fich der Gefahr aus « fibel befaan« 
delt i:nd zurück gefetzt zu werden, Su dikChr^- man 
nie in iMÜcn, wo Mouche, ?»tit BcgiJMrrijjuiig ihrer 
Obern , lo-^sr dio Malerey und andere Kiinite hnußg 
Übten i und auch in.De^ti;i hjaud wurde im verigei) 
Jabrbumlert einsam) SdMe feines dichterifclien Gei» 
fies wc^jen von k-iiipm Orden und feiner Kirche pe- 
Wifs vorzüglich gothrt. ßis Klofterlebcn kann iitli 
ivcht bcfTcr rcchtfr .-lir eii , als dadurch, djfa es ficli 
iiiit der Entfnitunf der edt:)r;en Talente verträgt; 
und warum folite man nicht darauf bedacht fevn, 
die Poeiic zur Verherrlichung des I».:thf;!.Tcheri Glau- 
ben.* anzuwenden ? In vielen, dtiniVibcii ci^esif-t», 
An:'l. hten des Evangtliunis . k ircblichen Ueb^rüe» 
fi-nin^'cn und Gtfcbichrcn der Heiligen liegt der Keim 
einer To fchoaen lim.ü hen Mjitik.. dffs der prote- 
ftanüfche Dichter dem katholifcbcn dieic Gegmil,']]». 
de beneiden inufs, und Tcrfucht feyn würde, fie 
MhCi zu bt!iaiidLln, wenn ihm in fciniin Kreiic' ciuC 
gleich antprcchendc i»{im:nai>g cntgcgeu kiine. 
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Sp.) (S* 4. Jbre. A. L. Z. Nr. 104.) 



tCLEIHE SCH&tFTEH. 



&r»CHicnTr. ^Neahranänihurg , gedr. b. Korb: Bef^hrti' 
huvg riKtt Kiuiid* he'j NcebroMdeiibiirfr gtftatArneu uetiJifchen 
/^loi.urKeiili mit hiftorifchen Erbutcruni^eii lur ii.ih'jrn licjUm- 
ntioir dei atU H Rhfirn : »üU 7. C P. Kortum , I'aÜor prim. in 
^ve-hrand. 17^«; 4^ S. |. — B«>' dem Ungniben eiur» Plac;;«« 
in Nenbrandt-Hb jr^ , »uf dem ^cia H»a» niedwijcriffea war, 
ikitU der iititi zu einem Garten mguncllttt wcrdcu (o^he, eot* 
deckieti dl« Arbeiter, um^cfälir ia 4er Tief « ein«« halbeuFu- 
iMS« «ine Ar v«n Gewelbe utrd in tmMhat eiaLech. Um 
Gense'ftellM «iaed Bn»n • oder SAm^tntm ier. Br ftin4 
b einer Tief* Veo Aeben bi« adw Fnft bf loclierai fi«ii4^ 
AelTen Linfe etwa «cht, die Breii« ebe# ewey bti drejr Fufii 
betruf. nie Miindiiii); (lellte ciaeti roa fitckßciaea fpiix zu- 
geyr(>M>;en Schwibbogen djr, und ein ahiilicber befand fich 
am Hi>de des Uerdes. Die gemelTene nölie der Schwibbo- 

Scu w.tr zwcy , d:e IJinge des Herde« drejr Fufi. Am Ende 
effeibutD unter dem hinternen Bogen zeigte fich eine kJciiie 
Tertiefung. die nui xu dem cigenilicben Ofen erhörte nr.A 
«ninitK'lb.ir Jin die hintere Auf?«nwand d«i Gewölbr* piriizte. 
Ooeii lUirih »ü« Dfi-kc vi jr u jhrfcheinlith ein J (a h fjtcau- 
ccn , um rien I.uftztii; lu befördern. Vor der iMiuniiiin r.cs 
f^tcni uf.d weiicr rückwäria fand ßcU eine, yoi^Fe.dltcii.i'u 
«.lusgeirauccte, tirkelfdrmige Mündung in glcicber Hohe mit 
fi<iii Il.-rde de» Ofen«, die ir>i( d«i;iUlben in Verbindung 
fluid und in der wühl ein riemli^h gi olner Oraul.ctTe) fiekon 
k< I Ute. Uey dem AuTriiujnen findiniiit ilicila serllreu:, ifaeile- 
neben cijiander, cinrclne rochgtbmmte lind griiii gUfiirM 
Scherben« unter denen zwcy haiiie Schilder roa gebrannte« 
Tken, mit grünen, tiemlich gut nodcIltneD'. Figuren männ- 
licher M^pae bie s«r Bnift waren : cimelne Stiick« gegafli». 
nien KUteei in 4er auegemanerten Müudun/; vor dem Ofen 
Scherben von IVnen. und, tufier Kohlen. TiCcitfcliufpen «. 
dgl. Hibben und ^■Virbelkn4>ch«^ , wahrfcheialidi vea einen 
rferde; eine mlitelmfiiee , breite, vorn fchräg zug^fpiitie. 
ftcbneitlerfchere und ein Stückchen einef durchfichiigvn , fei- 
A«nem Flore ähnlichen, felir wehl erhaltenen, Gewebes ; end- 
lich ein Stück von einem btbaucTMsn FeldOeiiie, in der Form 
«iuca Bell»- Der V«- b»li dicfcn t)f«Ji für einen acht wendi- 
tthe* StUmrlzofcu , der rielleicht auch zum Brennen oder zur 
Aa»trocUii'.iii£r dcrUrjien ccbrnuiht worden. Nucb fi inerU«- 
berzenruri; .v.ir er zum Siinj-elzen de* Meuil'- belliinmr, 
«ndes murdcn d*riD »11« Götzenbilder, die i« dem Tempel 
Uhetra atifgeftelU wurden , und alle hetüeen Geraihe ge- 
•cHTen ; denn dns bedriuene iUietm habe am tnä» der Toüen- 
t-e. wo d-r eigentliche Flufa. die Toirenfec. üiftil Anfang 
nimmt, gekgao , folgltcli in der Gegend, im VeeliMdM W 
Ptkt, und nun milTe den Tempel, -wenn nidit euf «b«ii der 
] aiidzunge. auf welcher der Ofen gefenden worden, decll 
wenigfiene nichcgat su weit voa damfeiben fuchen. : Die zu 
yriilwiix ebenale gcffuidi^ien , YonMafrh befcbriebencn , Ai- 
tenbiinir beben wdiit i* eifUMÜcb «iiiiaare «ebüi^ jbndem . 



feyen *ur Zeit der Rriegsonrtibcn tltVin gerettet end TerjTt. 
ben. Ree. will die Griiitdn i'i'ir diele rehau;<iu:igen iiichl 
ausheben. zum:.l dn d.e Abhandliuii: Cf'tlt llein, fo]p>icb 
wohlle'l ift , t!;id da er aus viclerloy brt.ithcii liedenken trägt, 
ail cItJB unJan^il wieder (in äer flloiiuiifch. ijt : am urd f.n- JVlek' 
lettharg) «rneuerien .Streite über dieFji^e vunKtteira Theü sa 
nehmen. Doch glaubt er, einen Grund Itter anzeigen zu tait- 
fen , den der VC* erft nach dem Abdruck« gefunden und in 
ei n e m Oebi eibaw «n die ]lerauaKb«r dikfer Zeitunc anfafübtt 
bei. Ditftr ift ren „einen, in der berzugltcben Semmluae 
weedifcber Alierihtlmer befindlichen FeldAeine . ciwe *w4tt 
Zoll laue, fünf breit, fcchs hoch, hergcnenmea. Auf dem* 
felben ilt ein üiiffelskopf . mit dem Vogel dca Radegad oben 
darauf, eingchsaen. Unter deeifdben hat ein Ucine« maulle- 
nec Schild frelcgen, da«, wenn ich nicht irre, ((a^t er) aiuSk 
io derPotockirchen Reife abgeaeichnet worden, mit der Auf»' 
Ichrift: Crivt. RoAegofl. Rhetr». Diefe Stück« fiiid etwa vee 
zwanzig Jahrev hier ^uf dem neubrandenburgfchen Felde beym 
Ituipnügen gefunden worden , und reden tehr flark fi.r iene 
H.pothefe." (Gegen die ( S. 3t.) angegebene Abiein. 11/ crt 
Iv'atnens ! ührtra , von dem plaiidenlfckeii Worte : Jlre-, Jln, 
(Rohr, SchiiiTJ als wenn er Rohr- od' r fehüderF. i:oiir.'j.ini 
etc. bedeute, inufs Kec. bemerken, dafs jenes Wort gcwif» 
flicht, wie der \'f. nryni, VVenditch gewcfeii, und au» d.e- 
fer Sprache in der Kiederfachfifchen bcybehalten trordva icv. 
Okfinr Mili^i ift überbennt enftecft trngiich. Areod biclk 
Ähen In dem elten nchfiRnen SiaMite das. wae der Etiglm- 
'dar read. derPlattdrutfebeHei«. Ate. derüellilader ritt etc. 
nennt t und in den UebctbleiUÜn dae DiakkMs der «bemal t- 
tan Wenden in der Graffcfaaft Dannenberg finden Hch für : 
ScUtf mir die drei*, unter fich verfchiedenen , Benennungen : 
ntloU, riid»ßif*mik un& rffem ; Cur: ilofir aber ^raJUmut*, 
4rttfetre, uiid^türt Sumpf, Muruß, d.ii Wort: pcri.) Der 
Schluf« enthi>I( die Nachnebt, dal« die von AsE^/m befcbtic" 
bcnen und bisher zu Raizcburg aufbewahrten wendÜfchen AK 
rertliiimcr, auf Befehl Ars jeiziregierenden llerzoga von M«k> 
Icfibtjrg-Strelitz . i:.ich Hohcnzieritz gebracht werden ßnd, 
u:;d djf« die edeiHin , gebalireichrteii , eii;fi.heii'.ciidi\«q Shi- 
cLe d.irtinter iroch fenien, indem ile fieli in tupem Oewahrfam 
des Uli. t ponbolT, ru Neubr.indei'buT5 bclinden. (l.>iefe« oder 
weni>;llcrs viele .Ii' nn . hat der (irj) PulocU in feinem Voifo- 
ge Jjns <j«e/(jiie» ;/.(, (.«•< He in Prjjfi^xe ( (. A. 1,. Z. ITOJ. 
Nr. 327 ) brlchriecen •jr.il in li':[.'ier abb.lden ].-<l\cn.) Wir 
haben aifo ttber d-e Wirklichkeit ciieiei. tili uiib«i;reiflichen. 
UolUttdea jcici einen Sieufen meiirt aber Ilr. Kortüm Ufit 
ficii SM dec Bcc. Bedauern eben ib »eni^, als vor ihm Ho- 
laclü» über die Gründe 'des BeOttera su einer folchcn Sperr« 
aas. Man merkt blnft ans den Werten : »er ia/cmtV mmlla 
(.rrimurnj* und: tiatx die kemmend« Gcaenitiwi darf ficli 
..die Effnilttnc dieCea Wnnfrbes. ver^nd««** «ria umbUiic 
flwne» fl« Ay« auOTe. ^ 
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■ »1 , 

Bath, b. Cruttircn und Lomsok, b. Dilly: Tht 
hifiorp of the Vnritttnt, Or Ptöteßant' Von • f oii- 

fonnfls, from the Reformation in the Act of T6- 
leyatinn in tue Riitrn nf King WiUia«, in tlie 
Tear ' LOiitainiti^ an accouiu of tbeir priu- 

ciples, their attcmts Cor a furiher reförUiation 
in tbe Churcb , chelr fufTcriitg«. and the lives anjd 
chmcters of their principal Divinct, hy Um» 
Keal ; a new edition. nvlM , nrteeted' «nd M- 
largcd by ^oflnui l'oiilsmn, D.D. V^ül. I. 17p3- 
63U.524S. Vol. II. 179.^. 32U-574S. Vol. 11!. 
; 1795. 17 u. 534S. Vol. IV. 1796. 32^653S. 
Vol. V. 1797. t6 u. 132 u. aisS. 8. (15 RiW.) 

Die KirchenTerbeflerung im x6ten Jahrhundert 
nahtti- in England einen ganz, andeni Gang, 
und führte daher auch zu ervvas andern KefuUati.'n, 
als in .andern Ländern, %velche den Proteilaiuisinus 
angenommen hab^. Sie bcaann. wShreiid der tai^- 

8 tu R«gierünc du denMiielien'. nsd i^jiiiiliclMn 
elaHebs Vlfl.'. d«ff«n 'ii^ndrrlfcli« Lannen oft 
'W^chfehcn. Er bor.iubte zwar (im Pabft feiner bls- 
Ikerlgen Macht und ^lles Einllulifs in Eügljnd, in- 
dem er fkh felbft z.uin rinbcimilclicn i'abil, oder 
"wie er es nannte, zum Haupt der Kirche von Eng- 
;lahd Utaclne, änd aof dieTen Titel ftolzer \md etfer- 
tuchtipcr, ois nnf keinen andern, war; ahct- In der 
tierarchifchen KirchcavcrfaiTujiij , in dein Cercmo- 
nipiiWflVii, und fflbrt in der Lehre gcfnutcte er nicht 
Jelcht tinc Yrrändcrun* , vofem er nicht irgend 
«inen Vortheil davon für lieh fclbll bofTte. Auf je- 
den Fall blieb alles der WiUlidbr de« Despoten über- 
*)äflen, von wHcKe^ der Gegner der MnTe eben To 
•viel als dor Zwelrtei* au dem kirchlichen Supremjt 
des Könijjs zu fürchten hatte. Sein nunderjjtirij^cr 
"Nachfolger Eduard war zwar d'jr protcnantifi hon 
'Lehre mit Warme ergeben, und that für ihre Ver- 
llirdtting' lehr viel; kVSr das iTecht def Krone, in 
"Sachen der Itirche und l'elity'on .illts r.Tth ili.er 
'Willkülir anzuordnen , M..rd .iLch hie r behaüftet. 
In ai.dern Landern pil,lar(e {Ich zi.cijt das Volk und 
die Geiftiichkeit für die ucuc Lehre, <ind dann erft 
Traten die Regenten hinzu, um die MajorlrSt des 
Uollu bey der von ihm angctiommenen Lehre gegen 
die Anmafsungen der Hierarchie zu fchürzen. in 
England hinoegen ward die Il.-rorinatiii:i ;in::r 
Eduard vun oben herab verfügt, ungeachtet der 
gröfsere Tbeil des Volks und felbft derClerifty noch 
'nicht dafür Qimnue, und wiriilictt no<fh keine £ilk* 
'Ä: L. Z. 1799. Zwtifttr BvtiL 



pfanglicbkeit dazu hatte. An dieRcchte des Privat- 
' Äirtheils'-iirid der GtwilTensfreybcit ward noch wr ni 
ger ala anderwärts gedacht, und der Kirrh^ngLiube 
neVft'Ve^Äm der uufsern ReJigionsübung ward 
Bufs j^eähdefte mit der Politik TCr««ebtw- Kaeb dem 
.'ilodell', welches die M«chtbjb«idlin , fkren eignen 
Einficlj'en fniu-ils, aiitftellten, folltc jedcnnonn üch 
fdmiet», un<l wer ubcr die Torgezeichneta ürenziii^ 
Refoiinntion einen Schritt binausging, ward 
^«li'läwphl für einen fictffbarqt Uebertrefsr dt» 
fetsedes ätaa» anerefeaen, aiuiiretclier tifiehSefliilit 
hinter derfelben 7urückblicb. Allgemeine Elnfdf- 
jnigkcit war der Zweck, auf den man hinarbeitete. 
Di« Strenge, mit welcher man filbft bey niindef- 
wichtigen Dingen, i. B. bey der Amtskleidting der 
Geiftlichen, auf Gleichförmigkeit drang , veraulaTste 
zuerll den Unterfchied fe«riwb«n Conferniillen und 
NoncenforiniUen. IWan *at zwar damals Wille»»», 
in der Felge wobl noth zu einigen weitem Refor- 
men zo fchreiten ; ab^r die llcgiorung wollte Mbtt 
daa Signal zu jeder geben . und den Punct beAimr 
men. wie weit fic greifCA dflrfte. liiicte der jimi^ 
König Linger gelebt, fo wffre wahri^beinlich ndcd 
▼Icles Gurr: eingeführt \^orden, obglrirh freyüch 
nicht auf dem Wcjje, den dw; .;chten CiruntiUjti« 
des I'roteftantismus verzeichnen. Weil iian das 
Volk und feibü die Anhänger d r Reform.-^ tion dareh 
efne Meke Bebradiung gewöhnt worden wareh, 
über ü^-e relfglöfeik und kirchlichen Angelegenheiten 
]i, fehle der Rejjierung zu erwarten, und diefen mit 
aller lielignotion /ich zu fügen, fo ward es nac^i 
Eduards frühem Tod der bigotten Maria dcfto leich- 
ter, durch ihre blotdilrftigen Diener des kiom angC> 
i^iigene .\VF''k in'kiirzem beynahe'sn remiohtcA, 
tltid die Auioritit des Pabürs tiehft allen Ldh>eli 
und Gel)r;7iichen der rdmirduii Kirilie wieder her/tt- 
Itellcn. Sie hatte ja nur 7.« befehlen; und da.<die 
Unjjchocüuncn nicht nur Kef/.er, fondern aucit 
icliiechte Uutertbauen und Rebellen waren , fo em* 
pörte es'defto wenigen wenn man fie zum Scbetter- 
h.Tufen IShretJ fah. Gleichwohl fchlug Elifabcth, 
die blutdürftige Graufainkeit ch<;errchnet. denfelben, 
wenigftens den von Edunrd betretenen Weg ein. aU 
'fie endlich dem Pxoteftaniismus ein entfchiedenes 
'Ue1>erge%vicht TerfchaiFte und fieberte. Sie machte 
ihr kircbltcbes Supremat dorcheus gflietid , bracht« 
alle niTchüfe unti Geiilliche in Abhängigkeit von 
derKr.jne, licfs nach ihrem Willen, und oft nach 
ihrer individuellen Einficht oder Neigung, libcr die 
Artikel des Kirchenglawbcns. die Liturgie, die Ccr«- 
-UOA^a imd din Verwaltung der Kirc^jjpg^^QQg^g 
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fetze gelWfl, md eetet. daftjdi^mann fleh hier, des fanften Bandes fällt, zurammengefcliraokeB 
»■«^fi^ richiert und «In« Ttoffkommene CWehfÄnnlp- find. Sonft ift-die Einricbtuufr de» Textes unver- 
"|ke?t in Heu kirchUchcii Forrni:!a'e!i , G<*^>i .i jcheii. nniJert jicblicUiMi, aufser tJa!^ die auf jeder Seite der 
Amtsklt-irlcrn u. dgl. boobachren lolie. Üia fanden nltni AuÄi'.abc oben ni ben dem Columiietititel ge- 
viele uiileidiich, die in der Schweiz und andor^arts fetzte Jabrzahl wcggelufTcn iil, (woraus aber zuwei- 
eine iimplere Fonn de« Culni« und «ine lürcUenvin- len einige DunlLelSeit encftandea ift» wie i. B. 0. J. 
Aiflung ebne Birchöfe kennen ^fernt karten. ' Tknen t«r: wo der f tyte Seiitemker ebne Angabe de« Jabrs 
fchicn viele?, was in der cii;:lifthcM Kirrhe p«^reT7.- \ orkomiiu.Jl daf^ die iVcylicli aus di r Mode pt kona- 
lidi vorgelchricbcii war, unnütz, zweckwidrig, aber- iuencn .Marginalien in Iniiahsanzeigen, die voi jedem 
gläubirdi und menigftcns, wegen feiner Abllam- Dnnde liehen, verwandelt find, und d^Ts einige 
Hkuwg aus dem l'abfttbum, verdächtig. Sie verlang- diäclie,. die Neai in den Text eingefcbaltci lianc, 
- ten'efiie rWnm Form de«- öfFehtlicben Gottesdlim- ^iittf 'beqaamere Stalte in den Beylagen bekoidaien 
"ftcs, und eine KirchenverfaflTung. die fich dem IN!u- haben. Su find in derneuen Ausga!)c die erlle und 
fter des reinerfn cbriftlichen Alterthums ineLr n-i- fiinfre Beilage entÜandcn , die in der alten Edition 
herc. D.i oii bekamen fi« den Namen PHritaurr. Vol. I. P. 158 ""d 525. im T( xte itanden. Wegge- 
Ibre Aiizutil wurde fehr beträchtlich; ile fpalter^n lafiVn ilt, fo viel Ree. bemerkt hat, nicht«« aidiier 
Ach aber wieder 'in mehrere l'artheyen. die ^imnlich lange und nicht ttnintCf^antc Nealilcbo 

Die Qefchichte diefer Puritaner ift alieidinga »Vorrede zun« dritten Bande der erflen Auflage; wel- 
aaebreren 'Hlnficbten merkwflrdig. Nicht nwe ihre ches vcrinuthlic*i nur ein Verfeheit ift. — Die Toul- 
religiöfcn Grundfätze und kirchlichen Einrii_!it«in- minifchen Zi.r::[/e kumiaen in \ eifchiedentn I'or- 
gen verdienen gekannt und mit denen der bilVliofli- men vor, und hab< n rim-n in.innichraliigen Inhalt, 
eben Kirrbe verglichen zu werden, fondern auch Einige ilnd hl .den Tixt lolbll, r.umal am Ende einer 
ikrc "abwe^hTelnden Stbicicfale, das Entgegenikreben EnUibiung von gewilfcn Begebenheiten , eingerückc» 
■dir giitttmten kircftTtcbcii Pbrtheyen gegen eliitfn- und durch Klammern kenntlich ^macfat, z. B. Vol. I. 
der, und djs in verfchiedencn Perioden \ erfihiedoic p. 76 und 513. .Andere bcSebeti jn ganzen Abfchnit- 
Benehnien der Episcopalen gegen ihre puritanifihen ten, welche neu hiiir.ugekoinmen iuid , als Vol. 
Halbbrüder, ^ewühren <]em aufmerkfamen BeobaCh- p. 513 — 534. Vol. IV. p. Sja— 3S7* P- 4Ö9— »Safc 
l^.ipaanwbfaltiga Belebrune. Und da die Puritaner p.6a7 — und Vd. V. p.M -^i3z* Andere^ .um^ 
tgemeinfiiflich die politifebr Treybeit-eben fo eifrig zwar die melften. Heben' in Form von Noten unter 
▼erthcid igten , als die kircbliche , und auch hierin dejn Texte, über welche, zur Bequcuiiiihkeit der 
• gewöhnlich Antipoden der durch ihre GruTidlarzc Lefer, ein eigner Confpectiis oder eine Inhalt^an- 
und ihr InterelTe näher an die Krone gebundenen zeige jedem Bande vorgefetzt itt. Endlich lind die 
Episc<»pa}en waren; fo zieb«i iie felbft auch de« Bevlagen 3. 9. triund u. nen, fo v^ie auch Neals 
Foiiiiker« Aogen atif üeh. Lebettabcfchraäbung, welche vor dem crflen Bande 

Das vorzögHchfte und ausführliclifte Werk über ftehet, jetzt crft hinzngefetzt ift. W^is, den Juli.Jt 
.die Gefrhichte der Purit.incr überhaupt, (denn über der Zufat/.e betrifft, fo find ei tbeils H^li. tiguageri 
.die Gefihicltte der einztli.eu i'ariheyen, der Rapti- und Vcrtbcidii^an iti der Nealjli.hii. Anj,aüen und 
tfttn u. f. w. gicbc es deren mehrere,) iil bis jetzt Urtbeile, gegen die von Maddox, VN'arbuiton, ürev 
-Wiftreiiig das vor ana liegenda von Neai , welches und andern dagegen gemachten Einwendungen« tbclw 
:4uerft in den Jahren 1732 bia tTtS in vier Ocuv- Bcrichticrungeii des Textes und der Citate, ibcile 
bänden t^rfchien, und lieb dorcb feine Relcbbattip btc^raphifche Nachrichten von manchen in der Ge- 
kiii ui:d Genauigkeit, und durch die liberale Denk- fchicbte genannten Perfonen, iheils eigne Urtheile 
,art und Mür:>igur.g feines Vfs. vortheilhaft anszeich- des Uerausg. über Begebetibeiten, Iiandlungswe|- 
t^etc. lir. Toulh.in, der aus mehreren Schriften als feii und Charaktere der handelnden Perfonen, W)» 
ein bejier Kopf, Ireydepkcnder Mann und fleUiitgec ihm Neal nicht onbcliiiigeB oder nicht kräftig genug 
ScbrifiAeller fcbon bekannt ift, Uefert*b(er eine neue für die* Sache der retigiöfen oder potitifcbcn Frey, 
in einigen S;rllin \efb< ITerie und mit vielen Zu- hcit gefprochcn zu haben fibien, thciU endlich aus- 
ftiizen bereii bcric Ausgabe , bey deren Anzeige wir führlicbcre Nachrichten von einigen difToiterilthen 
uns,' da das Werk felbft weit aufserfaalb unferer Pariheyen, befonders von dm Baptiüen und Quä. 
grenzen liegt, blo« auf eine Vergleicbung ntit der kern, welche Neal. weil er eine Gcfchtchte nicht 
erften Aasgabe einftbrSnken münen. jeder der eintdner Partheyen , fondem der Porft aner odep 
drcy erftcii Bande enthält in der neuen Ausi^abe Nüncotiformiften liberhaupt liefern wollte, nur kurz 
gerade eben fo viel als in der alten, 8i!Si;cnommen, und beylaufi^j berührte , über wokhe ficb aber Hr. 
dflfs die jedem einzelnen Bande bc) gefügt gcwefe- Toulmin viel weiiläuftiger verbreitet und ihre Ver- 
den Bfjlagen hier aJie miteinander für den letzten theidigung mit Eifer übernimmt. IndelTcn habeia 
Bufgeff>3ret worden. Dagegen füllt der vierte Band wir doch in den Zuf^itzen, welche diefe Panheyea 
der crncn Ausgabe hier zwey Bände, theils aus der betreffen, nichts Neues upd bisher' Unbekanntes bc- 
nur fben angezeigten Urfalhe. tbcils auch, weil die merkt, und Hr. T. gcÄehet* felbft, dafs er vürnt-iim- 
dort jedem liande .TnceL.inij en llegifter hier in ein lithaus Crosh^'s hijiunj nf thi c,:glij'i Bapitjis, Ro- 

allgeiueinea &4^iiler, daa einen betrachtUchen Thcil biufon fchelat sieht gebraucht zu ieyn,; und aus 
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' GoKgh's Uiftorij «/ ihe Quo^ers piffchopft hnbe. Es 
wird aber doih gfwifs manclum lieh fc\ 11 , da* 
GaiiKC der Gefcliichte der proteiiamifiacH DilTenier 
ia England, felbft n«ch r«meu einzelnen Tlicilen» 
mm vollftindiger, als in der erften Ausgabe gerche- 
li-n konnte . zu überrehen. üeberhaupt hat dns 
Werk durth Un. T. Bearbeitung unleu{>bar gewon- 
nen, obgleich zu wünfchcn gewefen wäre, dofs er 
nicht bios neuere Ildlfsinittcl zu Rathe gezogen. 

. Jbndem feioe Anfinerkfemketc mehr auf die Quel- 
le n fclbd und atiF ältere Scbriftftellcr gewendet 
liiiie. Noch wüiifchcnswcrthcr aber ift, daf$ die 
Fonfetzuiig des Werks, wcai in ilt;r Vorrede Hoff- 
nung gemacht wird, und welche die Gcfchichte \om 
Jahr 168S an bis auf unfere Zeiten turtführt-n füll, 
bald erfcheinen müge* wodurch eine in der 'Xhat 
betrachtlicbo I.ficfce fn der englifchcn Klrcben«:e- 
fcbichte ausKefitSlt werden würde. Uebrigens ill 
die neue Ausgabe mit figif l'ortraits von I^eal, D. 
Henry ^r/ry, D. Alex. Lei^htho», D. Ded und dem 
Herauig. D. Toubnim, geziert, Ton dfoen aber die 
%diden letsten in dsm Exeuiplace« wdihca Ree. 
«or fidi hat»'lieiilen* 

Kohk, ä la porte du Vatican. (FAns): lubUs 
Tkioloci^ues. Ourragc poRhuuie du Lo%ipirt 

. JfaMkjMl..l63S. 8- (14 gr.) 

Oen grörsteo Tbcii diercr theologifchen Grilleu 
'^ei CoHipi rc K/btdileif (Dataorent) fettt eine ziem- 
licli platte Parodie der biblifchen Gefchichte: die 
andere Hulfte enthält vorzüglich einige Todienge- 
Jpräclie, in denen die Wunder des neuen Tcßainents 
»of ent jBahrdtifch crklttrt werden. Wae diefem 
HTcrko an Wftz gebriebt, fft durcb eino Maige- 
plumper CHifconTtateH erfet?!; fo wie es überhaupt 

§8117: das Aiifehen hat, als ob das Vorj;ebcn in der 
ink itung — la Jctim /c;t JoiUr h' linip du bms{ U 
ffUjfiMt dit pagfs — etwas mehr al» Sehen /ej. 

. OEKONOaiE^ 

I ' •"■ - 

LFiF7-in, b. Ffcifchcr d. j. : 'S'.tztUfie Betr.irkttn- 
gen für Garten- und Binmei'jreuniie , gcfjmmelt 
"von ^. IL Al^anico, Rcchtsconl'ulent und Ratht- 
^iidic. zu Diibcln. 6ie» Uejt. 1798. Von Bogtn 
Gg bis Nn fnct.. und -ftiesHefl. 179S. Von Bo- 
gen Oo bis Tt incl. g. (12 rj-) 
Das fechfte Heft enthalt folgende Abhandl. : I. 
Nock tlwas tiher Ehmen und brfnn<!ers Sdkcnfldla 
geft. — Der Vf. erklärt alle Gefltlte,. fo gut frc 
auch eingerichtet feyn mögen, fur uliVoflkouuaen, 
nnd fchliigteia klcinea Gebäude vor 'Ton 6 Quadrat- 
.el1«n ond 4 Ellen faocb, rail zwey Eingängen c El- 
len breit, (tfirc^n fr fleh frlbll mit i,tjtein Erfolg be- 
diciiet. und hier ein Kupfer daron beygrt'tigct hat. 
— II. l'on der Übßar.iugeri*. — ^ Sic wird von dem 
y/. aua Erfahrung vertheidigel^ and $r hat Recht.« 



zenreicht. — Eine BafchrelbuRg der froJJf^rh'jeif 
Mittagsblumc, iM^fembruanthemtim aurcum, ticreji un- 
terflc Seite der rcbnuiten Biutocnblatter di^e glän- 
zende Qoldfarbe h>t» und in dar'Sontje polirte- 
ien Metaite gleicht. • Femer der SUbtrhtum; Prptf 
avg. ntfn. Seine Blatter werfen bey einigen Sor\nen» 
fchetji einen blendenden Sitberglanz von /ich. 
V. Kriiifche Bt'fcf;rcihnng des Oraßich l.injencinifchen 
Garttiu zu Machern, ohnwtit Ifurteti. — ' £i»e ui»- 
gSttftig« Kritik, in welcher vielct tbertricben , un4 
manches Gute flberfehen worden fft. — VI. f^oHi 
jinbau der Tettower Rübchen itufser ihrem VateHtm^- 
— So wenig diefe Abhamll. ihrer Urherrthrift CM- 
fpriclit, fo angenehm ift iie doch zu lelVn. — 

Das fiebenie Heft hefteht aus folgenden Ap- 
bandl.: 1. JUmet wir niafct ahm» ytrtälung unjcrt 
übflbäum trtitikmf . Dit leTensurürdigen AnM^^r* 
kuugen des Herausg. widerlegen grolVentbi Is die 
irrigen Hypothdea des Vfs. Da aber diele Ansoer- 
kuiigen bey der dritten Frage: warum foll man voi» 
der bisheniigcn.Gairohnhak (daa Vcredelns. der Bau- 
me) ab g e ha n g — aufliOean; ü» kann Kec. nicht um^ 
hin, die Torpepebene Mtihfamkeit des Vcredlungs- 
gcfchiiftes, (des Copulirens. Oculircns. Pfropfen» etc.) 
foM'obl, als das fo feiten e üeraihen der Vercdlun^s- 
arten zu verneinen , da es nicht nur eineti^ (iartun- 
freund viel Tergnfigen , fondern aoch die Uebuilig 
den MeiUer macht, fo, dafs oft vQtt zwapzig I* 
fünfzig veredelten Baumchim Mum eine fehlibhlügt. 
Was er von der mebrcrii Uauerhaftigkcit einps aus 
dem Kern erzogenen Baums fagt. ift nicht gai^z un- 
bedingt richtig. Wir haben Taufende von ^ut ver- 
edelieu Biumen* *di« hundert und sweyhnndert 
Jahre alt find. Dauern aber manche Terrdelte If ju- 
me nicht fo lant^e , als manche wilde Obrtbaune; 
fo wird doch ein edler Obftbaum mehr Vergnügen 
und unplekh njehrercn Nutzen in 50 Jahren hin- 
durch bringen^ als ein faurer Holzapfelbauin in ipo 
ja 300 Jahren. — II. Ztvr^ W^rtt §bir die Vtrti' 
Umg der Bäumt «ad »las Schneidm der, Veredtunffsrri' 
fipJm Wintrr. — Auf tfife cffVe Frage wäre zu ant- 
worten: dafi der Raum zu Jit Zeit, wenn er feinen 
Saamen gereifet, (der erP.e Fii(J?ueck der Natur bey 
Zehigong der Früchte) und zur Fortpflanzung tüch- 
tig gemncht, auch feine« Knofpen oder Augen £lr 
die kflnfti^e Zweige dazu bereitet bat. obfchon die 
Vegetation des Baums im Winter, (vor7:j';lj«.h rber 
nur in warmen d. i. gelinden \Tin<ert«!;en.) nicht 
ganz auiliört; auch hiMtkrt dicfc kleine VervcH- 
kommnuhg nicht«, fUe Reifer su ihrem Endzweck 
Jibch Ter jenner, und auch wob! Tor Winter za 
brechen. Das afles bcftr tiget auch die befländige 
Erffihnjnjf. Und dielen be.iutwortet auch ge^\ ilTer- 
mafscn die andere Kr.ige. — III. K - ■ ' 
l'r>inehrs(ng in der iiaamtnfckut«* <— Obfchon 
nicht zu leugnen ift, dafs biswHUm cittgefteckie Kei- 



T#i r- • ' — Aepfeln und Birnen wurzeln, fo ift 

ni.* rsicffjta coceMM» die AocArotAe Fwh/Ia. — Efne ' doch diefe Venne iining nicht aTlg.'*mein «nzarathen, 

Bcfc-hreibung diefer fchönen BUane ajs Chili und irdl Te ff.Vf« gelingt, viel J^urrf^'; und iUriefseii 

Qirer Urziehujig. — IV. (^eli %n4 Siii/tr m Pßan. erfodert, und die Wurzelkxojie doch feUeu untl . 
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laagfiu» i..uh Wunrdie fich bildet. Di« Ver- 
rfirhrtifie dur<^ Jb^uker ift voniglicher als jnie. 
4<^iuck ftcht fie an«h dem Veredeln weit nach , und 

ii\ nur bey einigen Obtlgattungen und Ob/lgcPtrau- 
chcn mit Nutzen anwcjiflbar. — IV, DoJccatheon 
msrJia, die mUtU^f^ Schlüffelblnme, aiich üütterga- 
he» QötUrbimiu ^cyaiuit, ur. Girt^eUt «der Prim$-. 
■mtrt-d» Vireinu:) — ^ ihn Belchreibuiiff und 'Erztfr^ 

lUUlg. — V. Bnr.vJlii.i clat.j , grraiiißthenJe Bro- 
-witUic. — Eine Süumierbluuie aus Peru. Ihre Bc- 
Jchreibung. ~ VI. D. 3- G. Zinn's. Prof. cL-r Arz- 
ntjgfil. ztt putc^n^ePj' Abb^thll. vqh ihm SMafte dfV 

l.rtwo, 1>. FleffdMr d. j. : Der pkrUfifis^JimHH «lU 
Kafliearrartneri 4id«r ToUftfindS^C'««! deüdiebe 

■ Aiuvciti.nü:, alle ürfi hafce im Baum- und Kfl- 
chcngarti ii tnif eine zweckiuafsisfe und v^rtheii- 
liafte W't. f 7.:i beforgen, als; Bjuine 7.u erzie- 
l^eii» tu veredeln und KmakiuniMk lu iMi* 
1«n • eittw-mÜ fc h d art güntfe-gfergtiliwi > 4m 

.3Mia*9 zu gcwrinncii : das Gartenland 7:u bqar- 
' ' 'Helten und zuverbeflcm ; die itbadlichen i biere 
** ' abKiibalfcjl oder nusAurotren eu . — - Nebß eiueiu 
^»hattg, wie «nau «as -Obll einen fehr euten 
Wehl, M4<rdM i«s fiivle» Ohtk dnca ivten 
' •■f.fRz, auch ' -«ue >Mulucti einen farsen SytOf 
'verfertigen ftjll. ' ZunsidiJt für den Bürgkr 
tind Liitidmann, aber auch für jfxlen Licbbabtf 
«nd AnAnger des Gartenbaues, von C. iriti. 

Das Ganze dicfes Weeks ierf.illt in vier Theiie, 
itcn Th. Jcen Kap. er^heiU der Vf. aUgmieifute 
-J>Af«» ^bet du f^titur der Pßjinifn , ibren Uau tjnd 

die Vepetatlon flerfelbcn. Im IltenKap. u;«fiuOc*'- 
,tenl<inii be^'ciiaßen Jtipi tuu/JV, und wie mm feine feh- 
ler vetbejftrn Koiine. Iin Ulicn Kap. h.uiJtfU er unn 
Dünge» dts LattdtS' .. Das iYte vom Qrab*H, liaikai, 
Bt^oHfef* JUßbtäh Vte Kap. vom Umiraut, ui$d 
•fvU es vertilgt wird. 

Ilcer Tb. Vom Gemufebau. ItcsKap. Vom 
.Saamcn der Kü(htngiu achje. Iltcs Kap. I'uik Saeti 
^fitui Let:>en dtr (leieAchJ^i. . JUte^ Kap. l'om Pjlutztn 
• §Hß4 Umlegen der Gewoc'tß. iVtesKap. ion der li^^e- 
tiea Art und I^atnr einiger Kichenujleinzen infondtr' 
heit. Vtes Kap. l^ou dtr Pßfge und ll'AHur.g der Kü- 

III'trTb. Von dei» Baumgarten. Itc&K^f, 
Wie Wien ßJ' jiiftce Str.ium^ mtelie.i kii»'K' ~ i D?*» 
«Ür Vif. dia Wuri^iiauilaufiir vou Pflaumeo^Vi*'^'^" 
Quitten und fogar vou JohahnisftSmtuen tot Alt- 
zulIii rcrwjrft, ift olTenbar ül)cr(rio!)('ti. Und wo- 
her wollte er denn Joliaanis • «tlcr i-.iradiesibiinine 
iTör lejne B;>uni(Vbulc bekommen? — Utes Kap, l'un 
l'eredlung dtr BauHß durch Copt^irtH,. PJrpfifen t(«d 
.1ev;teln. — Bcjr doidCopülfren erwätint er nichtder 
Art. ein j'^hh' ■ Ht'is juf oisK-'u dirkcra Wihiling 
ZU Ui tagen, und itiieiut diu iieueru Ciarienicbrii'tfin 
aidit gelefeh zu Inbeo, Sej ilöia P/rdpüte^^^at ar 
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bips Tom Pfropfen in Arn Spalt, da dodi'^asPft^pflMl 
Jn (Ujt Kinde vorj^glicher iA. Uebrjgens aber find 
feine AtiW'rirjmffe« richtit;. nur für den Anfinger all- 

zukuri aljp:L:\ifir. — i.'ItcKap. Vo* Aer übrigen 

Beltüudlun^^ umi Härtung der Baume, il\ gut aK.sgfcfiihrt, 
Bcj (lein Vcrfetzeu der jungen Bäume hat der 
wohl seclit. ilaffi fia nicht zu gnofs and zu. ftark kyu 
Ibllen;' iiUht fiiwoHl u cgcn der zurOek bleibenden 
Wuricln beym Ausheben, und we;;C'!i des fchwercni 
Anjcwobnciis an fein neues Erdreich, fondern auch 
wegen des u5th!geu, Harken Verfcbneidens derKron- 
iiile, welch«« um fountbunlicber wird, wenn didelb« 
füeht alle Fi'Shjahr gehörig zurttdcgdclinitten worw 
den, und innn vieiTrajjbolz auf kommen laflen. Hac 
abex ein fulcJicr Bauuk^gerin^e Uglzaftc, und faft lau- 
ter FrucfaihoU, fo U'lru nimmermehr ein fchüner Baum 
darauf werden. , Doch ift das nach i\ichc die fchiclc- 
liehfte StSdke eines zu verieszcnüen Bausi«, wenn «t 
jn der Jliue des 5chaft.es einen guten Finger oder 
iJauiuca dick iit, fondern er kann unten bey der 
\\'ur..jl eines K.irl^ci odür IbclM.'iifti'Js Dielte haben 
um! u.icU Verhwlruiik'u der Krone drey Fingerdick 
fcyn: aber umucr kommt dabey die BerchafTeiihei^ 
der Kronallc in Betracht. — IVfcs Kap. Welche Jr- 
ten von OL'jl im^n uorziiglivU yP.jnzer, ful;. Waruta 
dcrVf. llatt Kdtviniets Kaini', und lla(t Paffe yoM- 
fns, Pafspaun fcbretbt. iit nicht abzufehen: Känekltti 
St»U R:neki<}d ^Reinc {:in:tde) au^ MfirattiU ftau Sli- 
rabelle, fijjd woW.Qruck&Uler. ' " M '-.^ - ^ 
IVter "tV, Vöii d^ Tnieren , wtUht M KütSm 
vnd Objl^iirtcn nachiheiiig^ lind. — Darunter find 
denn auJi die fchäiHLchcn Jnfectcn begrißen. Aber 
neucmdeckjt.:: bewährte Mittel wider Ihre maacll»» 
ley Sctiden, findet man hier niclit. . !' 1 ' : •Ä' 
: Erßer Jahr.ng: 1Fummttitun<SArimW9t 
Ur\S;.',' fchiiizen folt. — Dabey wird ert- 
lich cta licißuiirus j;edacht: dann des Mehlberr~ 
fiftivtchu di'i Sa-.'.rail'.i und der ComeiiMkirfdie. Af- 
lein die Belehrung <laf ü^cr auf 'fünf Seiten iü für 
denLayen zu kurz und «rcn^nuterrichtend; und 
da weftcr Linni ifche Namen nock die inindefte JJe- 
fchrcibunr von ( iiicm jeden IVlaieHal beigefügt ift, f» 
wird fokhcs in \ ii Itn Landein, da es .Tndcrs be- 
nennt wird, verkannt ,uiul gar nicht reriinndou. 
/.IV cxjter Ank» ttg; 'jLwie'jlnu cifung, wie man aus 
fi'iaemübß einen guten und tvohlfeiten U^nH» uuJ eint» 
JJiarftin Lff'g geit inncn, und aus den Mohrrühtn eintm 
Saft e.halien könne, ti eUinr i!ie Stille des Zu-:iers ver- 
tritt. — Kin Apfvl für Jen Durll! wie uiin r.u fageii 
pHe^r. lh> der hitbcy Cliriji's Harjdbuch über di« 
UaubMni/.uctit pbitlchre. bcadtzt hat. fo UlStlto 
er doch feine Änwcinih;* Töflftandiger und brJUcbbl- 
rer vortragen (oHen. Denn der Vf. felbJt fcheint nii* 
Obftwein ncniacht, und d;t> Jiacbtf nicht iifne zu ha- 
ben, da er fünft j.icht Uhren w'iirdc, die fingetroge- 
nen A«pfel-bjs iiitt- ^Jüchen lang^auf Haufen liegek 
Tzü laflen. und alfdatin erft zur' Kcirer «ur brinj^. 
jviclwenigcr djs(j:>.'"t du ch efn ", f^n zum Ptet- 

ftn zu bercileii. JJ|er VV tritt von Stachelbeeren ha^ 
ra^dcnUcligä» taikdUilna- gii}S>eg«)te{6e^ ^^9bg 
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VniLOSOPHlE. 

' Bat.lc, t>. Uebaoer: £n'»»/cA« AbkanMunp» i 
: fhiloSophifchtM Rwtefkftrv TOtt ^a&. CAnjllM 
ßo»(Mfr icAawumk 1795. 488 S. wät dem 

gifter. 8» 

Des Vf. Art 2u philofopUrcn i!l bekannt. Ei- 
gentlich philolopliiftticn Gciil, helle Bücke 
in dos Reich der W-hrheit, neue und treffende Be- 
»erkun'en, fucht man in den Sthritten des Vf. ver- 
geben s n ngc^en üud Philufuphie aus Worten, fpits- 
Bndige und fruchilofe Begrlffbeftimmangen and ürt- 
terfcheidungcn die llaupteigenfchaften, an welchen 
•non alle Producte des iin. .äi. erkennen kann, und 
welche wir auch in dtefen Abhandlangen, (vou denen 
wie «igcMUch nicht begreifen k&nnMi» tri« fi» dLpn 
BeynMum: frjt(fcft. TenUenen) zu onferem Be- 
dauern wieder finden. — I. Abhandldn£. Vebir 
Friyhiit iwfd UHUen. Der Vf. ift der Ueiiiholdifchen 
Theorie von dcrFrej-heit de» WiH^^ns zugcth ni, \ r 
Wechfelt W''^«''' Willkür, Willkür und Frcyheit 
and wird mu dem Kritiker ein Doguiadker, indem er 
auch einen Willen annimmt* der ficll felbftthtftig 
(mithin aU freyt Willkür) ftr die Uebertretnng des 
(rjit't ( i Lefiijnmt. Der Grund, aus welchem v ir 
Ncine Frejheit annehmen münen, begründet nur das 
littfeyn einea Vermögens, fich/jtr das üefetz zu be- 
fiimmen tt»4 duccb Fieturarfadten «»Ar nectßitirt xn 
jwerden. Riofs in Bextehnng auf dea Gefetx ift al« 
fo die Frc^lieit yoßlii . iii Beziehung auf N.iturtirfa- 
cben und die Utbcrutciiag des Siltengefetzcs ill fte 
negativ. — Hier kommen auch folgende Begriffe 
.TW. ö« 4- »Das was den bewegenden (thätigen) Grund 
MmJigrr Veränderungen (giebc eaevck Mdte Verun- 
derungen?) des Subjea» «ntliäit, nennen wir einen 
Trieb." jj. 8- f.D>« ^ einem Gcgenfiande enthalte- 
ne Luft fchöpfen (in fich aufnehmen), heifst g«»"«- 
V«»." — !!• Utber MoralUat. Der Vf. bteftimmt 
Jiier.den Unterfchied xwifcben Legalitat und Mora- 
lität, und ileUt den Satxt dtin U^»Um /•» gtwißt»' 
haft ; als allgemeine Pornul des morattfcnen Ge- 
feizcs auf. HF rrf)fr Verbindlichkc t uni VHicht. 
t erbiiHiluhkeit ilt dem Vf. 3. die üeiuituuuufj ei- 
ner Perfon , da fs iiir eine frcvc (vor ihrem Willen 
.ffJihünKende) That von dem (jefet/.e, als nuthwen- 
dig* TO^etlelU wird : Pßielit hingegen ($. 4.) dieBe- 
Aimmung einer Perfon, dafs ihr eine freyeThat von 
dem mora{i/c/j«« Gefetze, als nothwen*.' r vorgefteilt 
wird. ('•' i'fqenhf.iten find die Verbinv'üchkeiten 

«nd PflicUceu in lo ferne, als uns durch fie und mit 
ttuen Ton Gefetzes wegen etwas !x:\j'etU^ iSL (U) 
^1, i« Z. 1799. Zmiftv 4imd. 



Hierauf werden die verfcbiedenen Arten der Verbind^ 
liebkeiten nach den rier MoRientcn der Categorieil 
Mselnandcrgefetzt. Am heften liat mis die Bcftim- 
miing der verfi^hi^denen Kriterien der ToUkommnen 
nnd uaTotlkommnen Pflichten gefallen.-^ IV. Utht* 
das Rci /it ähcrhnapt. Der Vf. unrerfcheidet folgen- 
de Bedeutungen des Worts Recht, i) Recht im 
Wtitrjlcn Sinne ift et'Aus Li ■.rrnc ui;riid eineai 
Dinge gemals ilt, 2) Kcciu im engeren biane, was 
moralifchen Gefetzen gemafs ill, was fo ift, Wie m 
feyn foU und darf. 3) Recht im engfttn Sinne, Wae 
den moralifchen Gefetaen genüifs, mogliek ift. ' Wer 
fleht nii ht, daTs Hr. S. hier das Heclit i'jus) mit dem 
rechten (recto) verwechfelt? Er fagt zwar 0. ig. 
„Mit gutem Grunde macht man uttter Recht im 06- 
jaetitra» und /«(»/«(«Iimb Sinn« einen Unterfdiied and 
■retftebt unter dem elfteren (erften) da*, in BetreflT 
deiTen man darf: •mter den letzteren (letzten) abrr. 
das Dürfen, da lerrnngen zu durf«;ii lelbll. Diefes 
iit es, welches injn auch ein llt^ht ;iu») nennt" etc. 
Allein unter feinem Recht im w«iteftenSinae iftdoch 
auch, wie er felbft bemerkt« des pftj|^/cih< rechte en^ 
halten , d. i. dasjenigei' tre* Naturgefetzen gemSls 
ift. Wer kann nun Wohl diefe phylifcbe Möglkb- 
huit ein Recht nennen? Eben dies gilt von dem 
fogenannten moralifcb • rechten. Was den morali- 
fchen Gefetzen gemafs ift , ift zwar recht} aber noch 
gar nicht «in Recht, dieiiet wird nur diuck äuläere 
GeTeoe beftimmt. HÖchft foNderlier komjiit et uns 
noch Tor , dsfs Ilr. S. !"o^nr di? Ph', fifth - Noffiifi-n- 
iiic;e als Unterart des i'üy Ülch - Rcclucn ; und das 
Moralifch-Noi/iueni/i:^? (Pflicht, Sollen) als Unter- 
art des Moralifcb - Rechten aufßellt. Weder recht 
noch Recht hat die f^othweudigkeit einer Handlung 
zum Merkmal. Notbwendigkeit ift nur das Merk- 
mal des Uefetzes ; recht sbör bedeutet immer nur 
den Nicht- Wide: m i uch gegen einegefctzliche Notb- 
wendigkeit, mubai fowobl im pbyilfchen als iiu 
moralifchen Sinne , eine gefetSUche tfi^ltc/iürit. 
Ueberhenpt k6naen die Beftimmnagen md Untep- 
fcheidiingen dicTce AuBhtzee wollt dem Grammati- 
ker, aber nicht riel dem Philofophen nützlich fe\ n. 
V. Vebrr die vryjLhiederun Atttn des IXtckts. |(ier 
werden die Rechte, fo wie in der 3ten Abhandlung 
die Verbindlichkeiten , nach den 4 Momenten der 
Cetegoriett nnterfchieden. Vi — Vtber die eufKtda 
und Unrecht ßeh betiebenden tVillensrichtunfirn. Di<»- 
fer Aufr«t7. gehört nicht zur Rechulehre, füud,;rn 
zur ' Ii - 1. Es folleu hier die Begriffe der allgemein- 
Iten Tugenden und Untugenden eua Priaiü]^i(>n be- 
ftimmt werden. Die Cvdiitiltugeud ift dem Vf. die 
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JlechlfchiiffUtfiflt , welch** in der Rirlitung Hcs Wi]- 
lens-beAfhfr, iiadi welcher man ausjchließen ' äu dem 
tidet/c der Sirtlifbkeit hälF. Die.erltf IoIlic der 
Krcbtfchiifrenbeit ift die Gerechtigkeit, welche in die 
achte ö6cT u4acfite Gerecbtigteit s«rflitit> je nach« 
dem fie die vollkonunnen VcrbiTidHchkciteii aus 
Pflicht und GewirTcn. öder aas beicronomifchen 
('r.iiidrn erfüllt. Die zweyte Folge der Kcchtfchaf- 
feiiheit ift G'cl/«. Alle Untugetidcn vercifUgcn iicb in 
der SeMe(Migkeit\ d. i. derjeni{*«!)r'G«fiiina»St nach 
welcher man weder das Tollkominne,« nochi un^ 
iöllkotmnne Recht achtet. Vlh Ithtt tlues Fvmäit- 
tnrnt des ^^aturrecMts in einem Scliriftwechfel zti ifchtn 
hn. }ici;dinycick und dem l'j. — Hr. S. hatt»" lia. 
Us. Naturrcchc 1a d«r ARaiawiflenlchat'clir.bi!it ünd 
iuriftifclien Literatur rccrafm indr klec<«die CUihig» 
keit'de^ rdativefl DedocifiMB-kesweiftIt. ttic ifk-ce> 
hob fich dageEteii in d<-n Originalidcen stet Rd. und 
JIr. S. fucht fich iiuu bier wivder zu rechtfertigten. 
Klage, Replih und Duplik 6ndet mau zufatnmcn ab- 
gedruckt und wir feftehe«,« 4»£» wir, la d«n Erlune- 
riififr«^ pegen j6ne relativ« üccfatMleductUm im We- 
fenüichcn vöHitrciüßi'üioipdeuken. — VIII. Ueber 
den Gnmdfatz deJi Noturreckts. Der Vf. geht hier 
von dem Sau: ich lebe, als dein höcbften i'rincip 
der Transcendeanlphilofopbie aus. ..Der hüchfte 
enurdlatz Alto* PhnoAi|»iHe ,ira|t der Vf. ^. lo. ift dar 
Satz des Se^s — der theoretijckt» der üatar ä»s Be- 
u tij'ffffiins — der jjraktijchen der Satz des Lehens." 
Ltkeii iit'ifst iiim ober (jjj. r^.). nacb der KeMifirung 
Ton Vorüellungen ftrebcn. weswegen er denn (§. isO 
"X) Vermögen zu VorfttUuagen und 2) eh\ Vermö- 
pcn, nach der Reatifirung voaViX&Mungcu'^zußre- 
hen, {Bef^ehrungsvetmügen) aU Bedingungen des-Le-' 
bens aufllellt. Hierauf kommt der Vf. zu dem Sit- 
tengelm. delVen Formel 35. Ib lautet: du Jotljl 
•4eim LAen, vndjhcmgig von Luß und Vnlti/l, dew Ge- 
JIÄ» eeml^, fome»t oder: du Jullß dein Leben nteh 
Recht «md «tritt' wuft Luß formen, (3 0 Der «herfte 
Gruiidfatz des Naturrethts heifst §. 34- : i'" ''•i/' 
loHkttnmnes Recht, aU ein ßctjes Naturinjin in der 
■Sinnenueltiuexiflirtn. Diefer bettiinmt j) den Grund- 
iats dea abfolaten Naturrecbta: du hoji ein voUkomm- 
^tUs'Reditr'is #fti freyes Nettürwefm in der Sinnen- 
weit zu l rfi en ; flf/o auch die Bijugnifs, allen Ein- 
JcJtrtmknngen deimr Freohett entere gen zu Jireben, 
fi) dos bj-pothetifche Naturrociu: du haft ein voll- 
konmmes lUeht, die Sinnemvett deiner Freijheit ^emafs 
C» (^{aMifll« Diefer beftimmt wieder a) den Urun J- 
fatz di's Sachenrechts: du haß ein volliowtmnes Recht, 
dtn nicht freyen Jheil der Sinnenwelt deiner Freykeit 
gemäfs zu beflimtnen (z.u iormen) b) des Perfcinen- 
«echts: du haß etn voUkommnes Recht , den freiten 
Jiteil der Sinnenwelt deiner Freiheit gemäfs, auf eine 
/einer Freiheit nicht »iäerßwtmie Art «K befiim' 
Wien. — Am Ende dlefe« AufTatzea fircat fich der Vf. 
«ufserordcntlich, in dem Sprii hwort: Leben %tnd Le- 
ben taffen, einen Beltaiiguagsgrund jener y<rifti^«i, 
trnnscendeotalcn Unterfucbunfecn gebunden tu iubea. 
IX. Ütitr PiAHeitiU und Prijiktit, .Jünthäk nicbu 



ncufs und der Remipritung wertTies. "Denu ein p«ar 
neue Worte und Formeln find doch wohl der Wif- 
fenfchafr.zicsilich gleichgültig. Aber das iß eijtf 
ganz neue Et^ndung de» Hn. durch den blofsaa 
Aceent BegrHTe xo imt^rfebelden. Der7f. anterfcbd* 
der nämlich 0. 4. Pre/i- Frey hei t und l'refs Vre^heit. 
Unter PtsJs ■ Frevheit verfleht er das Vermögen , Ge- 
gebenheiten lind Urtbeile durch den Druc k. bc-krinnt 
zu machen ; unt^ Prefs-Freifheit, das Vermögen, durch 
den Druck bekannt zu machen aPMaiciB wtU. X. IMber 
dienatürlicke Gültigkeit derFeftavunte in Utziehung auf 
Hn. JicifdeHreichs Teßamentenlekre. Die GrCode, mit 
welchen Hr. 5. hier dienatürlicbe GüItisfkeitderTeßa- 
inenie belheitet, find weder an Ftch richtig, noch klar 
ause:n.nndeigi."(er?-f, und dos eigentliche v^rc;« -^tviof - 

in dar Hejrdenreichifchen Vornellungsart wird gans 
liMet4brt g«Taflen. XI. Einige Gedantm über dem 

Zweck des Staats und die l'^rf::j^:ing yolitifcher Volks- 
fchriften. Hr. S. «eigr, dafs nicht Glückfeligkeit, 
fondero Sicberhcit der Rechte Zweck des Striata Cey, 
unddafa cinaVolksfchritt. welche Zufriedenheit out 
deV heftenden bfirgerlicben Ordnaufr ▼erbreiten 
folle, ffili;r id'^ Krf^eL'fi h iften haben milfTi.': fie uuiffe « 
den Ltitir «US jÜpetBeiii piiltigcn Priiicipien über 
feine Menfchcnrechte und Mcnfchenpfiichrrn bilch- 
rea ; müfTe die Notbwcndlgkeit der bürgerlichen Ge- 
felifchaft cur BefcMrmung "der Menrcbeiireebtc ent- 
wickeln; das Ideal eines ätaats entwerfen; und cnd* 
lieb durch eine treue Befchreibong des Sr;i*ts qvae- 
yltontJ Tveigen , dafs derfelbe jenem Ideal . fo weit es 
Menfchen möglich ift, enifpreche. Die drey letz*- 
tcn Puncie kannten vielleicht zu den EigenfcbafieR 
einer folcben äehrift gezahlt werden. Dafs man 
aber den grofsen Hatifen au» «tlgemeingfttenden Prin- 
ci|>ien, (die eben darinii philoro]>liifche und ftr.^iij-er« 
wielenc Principten feyn müflen,} über feine Ucchie 
und Pflichten belehcen foUe dlict kÜmiu, davon ird 
lich>I^ieinand ^beiaeiuMn» der anfier der Schul« 
«ndritocb WiAr md Meiifdien kennt; D«r Pöbel 
hat nicht die Kraft fich zu folchcn Gc<Jitnken zu er- 
heben, und jene Prinripien können Ach iiitht 7ai fei- 
ner Schwäche herablailen , ohne aufzuhören , pLilo- 
fotfhifche und allgemeingültige Principien zu leyn. 
Ware aber auch beides mdglich, fo werden dock 
rficfc Grundfatze auf feine Neigungen und feliien 
Willen keinen Einfluls hüben, welclies doth poriide 
die Abficht fokher Schriften fey« iuHte. Durch He- 
griffe und Grundfatze hat noch Niemand den grofsen 
Hänfen gelenkt. In feinem Gefühl, feinen Ne.'irim» 
gen und feinen VorurthcRen liegen die Triebletii rn 
zu feinem Handeln. Wer aber Cber diefe Triebfe- 
dern erhaben und der \\ohlthnti[,'en Wrrme reiner 
Wahrheit fiihig iß, der gehört nicht zum grofseii 
Haufen und der bedarf diefer Schriften nicht, um 
fich üelbilkennen zu lernen, und diebeftehendeOrd- 
»ailg fetne« Staats zu lieben. XII. Qnmdtage z» 
einer Theo'.ie u'rr hür(_;ertiJ:tn Stri>f<n. Einem Stre- 
ben entgegenltrchen heiUt zu nt^tn im veiteßen Sin- 
ne des Worts. Zwingen im mgHen Sinn . heif>t ci- 
aem wüiftäiriiekM Strebm «nigegenftrcben. Dii fcr 



Zwan^r ift innevUch, fofem dis Ich ficb felbft feiner 
Willkür Euwi<ier(Yf,) beühnmt; äirfsttiiek, in wie^ 
ferne ein Nicht 'Icfb dis leb' feiner Willfcar ziiwi<lcr 

Belb'ininr. Z4c.''?iq'!fng^ tftZwatig zur jtLarechtwrifung 
der Willkür, und ill enrwcder eine pofitwe oder »f- 

ftifive, je nachdem Ce entweder die Willkür u'uht 
Inf» dazu beftimmt, dofs &9 ron dem beaücbtigten 
5trdicn-abftdien. fffsdeln Heb aucb'.tn einem an- 
dern Streben bcfttramcn, odernur dnrauf gebt, dtf» 
djs Lt /üt h:if:te Streben ferner nicht fcy. Die 
Züchtifuiic; durch ^nri'i^^infy hfil>t K'\cc; die 2Lüct- 
tiganjj zur biofsen Aifcf^mkung iil 6it»i'e. — Die» , 
ift die HsuptfuTnme dicfcr Theorie, die Ur. 5. in der 
Vorrede der prüTendcn AufmerkTainkeit etnpfieblv 
\;-elcbe iich aber weder durch Bündigkeit noch duMb 
XeiiJu it auszeichnet. Denn fclion l.M*^e vor Htu ^, 
bat man dies Strafe genamit, ub ui-^n gleich nicht 
TOn eltierZüchti^ung - zur AbfchreLLunjc . foiidern 
nur von der Zofügnng eines UebeU tut. Verbütong 
kenniger neuer Verbreeben f^enniKdik4l«T Prav«n> 
tionj r^rocben hat. — Unte;- der'£iutheilun|^ der 
Strafe findet ficb auch eine Eintbeilung itt frrobUma- 
f^fdbr and »Jftrtorifche Strafen, von welcher wir den 
Natten f fli ■ gcringften nicht btsccifen ktaneni Un-> 
ter eindr fnbMmatifehtn Strafe veiftditfier Vf. ein» 
Strafe, welche zu irgend einer Z'^it -i.r Abfchrcc kung 
aüchtigcn kann ; unter aircrturilLl.ei ober, «u.e.lol- 
cbe* die zu einer beßimintcn Z^it dies wirklich 
thttt! In deat zweyten Abfchnitte dleics Auf* 
filtKes« welcher dio Theorie de» itirg^erifr/;fn btrdfen 
enthalten füll, haben wir anch ni»ht das gcrio»fte, 
was einer Theorie ähnlich fohe, pefunden. Der Vf. 
alfectirt hier dTi Orator p'jon (ia'j Flfnd der Zucht- 
bäufer. der Ciet.inj»nifTe eic. irs.i! cliefe DeclAwaito- 
neu ciacbcn mit den dürren Ke^riileu, sehen vrel- 
chen fte ttehcn , einen £anz fonderbaren, bejnabe 
lächerlichen Coniraft. XIII. U^her dit'Todesflyafen. 
Der Vf. licirwrkt. dnfs man bey dem Streit ührr die 
Kechttnafsigkeit der Todcsliraft'u den eigciuitclten 
Streitpunct unbeftiuum gelalTen und nicht darauf 
getnerllt habe, daf« in derfelben von Strafe die Ee^ 
iSeTef. Da« Rtebt» iaa ilem Grund der Notfawehr 
einem Verbrecher das Lehen r.u nehmen, fcy aller- 
dings gegründet; aber nitht das Hecht mit dem To- 
de /u ßrajen. Dafs man das Recht der Zufügung 
eines Uebcls ans dem Vertlieidigvnesrecbc, von der 
Zufaguns: deflTelben, aus' einen Strafrecht unterfehei* 
den uüfl'e, ift allerdings pe<?rßiidet. Allein }^nc 
Verthcidigcr oder Gegner dor 'i'ode.,!ir.ii>n , welche 
Hr. 5. nieynt, waren darin volll.oüismn CDiifeiiuciit, 
diafa lie ihre Argnniente auf die l'erthtidigHHg vor 
dem Verbrecher riebteten, da fie faft insgefammt 
(wie Schp.H, Friler , Kunde, Barkhavfen und viele an- 
dere; das StralVtnlu tiberbaupt, von dem Vertbeidi- 
gungsrtcht ntclit unti-rli-bipden zu können glauben. 
tJebngeni find die (irflnde, aus wekhcui Ur. S. die 
Recbtmilsigfcett der -Tode5A.rnfen leugnet, in dem 
Satze S. 350. enthalten. „Wenn ich das unverlier- 



zu cxiftiren ; fo hi)be ich auch ein UMertierhftres und- 
mitrürnfsnUehts VUeht «of die erfte B^ümgmng die-, 
fet Rechts . «tat« Laftm." Der ScUaFs ift fittfch. Wmt. 

exifiirt, H\ frej'licb als vemunrti(;es Wefcn nothwen- 
dig Jrttj: aber darum ift es noch nicbirechtlicb noth- 
weudig, dafs man lebe , um frey zu feyn. Ift •l'^- 
fer Schlafs rieht» i fo ift alle Aofop femng des Le- 
beneiblbft'fat «e edelften Zwecke der Tugend ei- 
ne Vcrletzun}^ der Gcferze der Gerechtigkeit und mit- 
hrn fowohl innerlich als aufserlich unrecht. Auch 
ili jimes vSrgument viel zu woit und a .r. niLitsie 
nicht hlol* auf die Rechtswidrigkeit der TtKlesöran 
fen, fondcm aller Strafen überhaupt gefcbloffcn wer- 
den. 4Ir. 5. appellirt aufserdem iiocb an den gefunr 
den Verftand und an das rein« Gf/*/il. „Man ver^ 
fei7.e 1I1 h nur, oder pehc hin in 'I.- II i 1 btilaite , wo 
Galgen oder llad eirien Mcnfcüeu zum Spiel des 
Windes und zur Beute der Vü;?el gieinacbt haben« 
nnt^fn^e ficb im Angeflehte dicfes Scbaufpiels^ ob 
es trobl rec/it fey, den Hfrrn der Svhopfung zu ei- 
ner Sp. ifedcr R tben - eine über alles erhab::uc Pr'r- 
fon y.u üer niedrigiten Höcht zum Scheufal der 
Menfchcn-*- zum Spiel dcr Tbicce— «aeben?" 
Uf. iT. wählt hier BurSifotfchunC 49l>»fi¥*^'lf*'^^^* 
eine -Aasficht« bey welcher es webl am.wenigPvei) 
rein feyn kann. Das neturlichc GtfüM von Recht 
und Unrecht bedarf keiner exaltirci n Pbantaße ei- 
nes fulchcn Anbli(;ks, und alles, w.is (ich unter fol-; 
eben Bedingungenria ans regt, jnufs weuigllens fiit 
höcbftverdlicbtlgr fabelten werden. Wie wenig aber 
ü'.»crha-tpt der «refunde Vcrflajid der Theorie von der 
llnr< ( htin;irMj;;vctt der Todtütrafen das Wort rede, 
fiflit ninii ül'on daraus, d.ifs noch kein Verbrecher 
fich u\i& naturiicbera Gefühl gegen ein durch dasüe* 
fetz ihm zuerkanntes Todesurtheil erhüben bat: ohf 
gleich hier der Selbfttiebe und To vielen ihr unterge? 
orditeten Triebfedern die enrtrefrt nfrefeir.te Theorie 
wi(iorrpr).''hr. Die Verbrecher futht<n lu'.r deiil 
Gefctz lieh zu entziehen; nie aber es felbil für un- 
gerecht zu erKluren. Man frape einen Mörder, der 
nun nach dem Gefetz mit dem Tode beßraft werden 
foH ; ob er Wicht diefe<Sti«fe für gerecht hattet Unii 
er wird ohne HeJiMiken goftehen , dafs ihm fein JUclt 
gefchtbe. XIV. Lebet die RfchtsverhuUniJf« zuifehen 
Aeltein und liitidtrn. Das ei^e und neu;? in dicfem 
Anffarz beftebt aost Mikroiogieen und Spielereren, 
mit Einfüllen, die, weil - fieitifit phdofophtfcber MJ. 
nc vorf:;orraj:i n Tnd , zicnlich l^-cherlirh werden. 
So vri.'d es (). ii. unter die \-oli)^ommiien I'ßichtcti 
des Vnters gezahlt, Sorge für die Stalte zu tragen, 
WC die Mutter gebahren und das Kind liegen it^nn; 
fo wird {[. n. die Matter« -welche nicht ihr Kiust 
fäugen will, für undankbar gegen dai Kind crkl ;rr, 
weil fie durch dief'es von einer mühfcligLn IJu;(!e 



und \o\i den Wehm erlolst worden ift. Ucr LinfVill 
des Vi. der Bcvr^j'rc vu Eer. d. U. d. 1'. etc. dois 
'die Rechte des Kindes mit dem erjlen WeiHi:» anfin- 
gen, wird 0. j3. mit allem Emfte widerlegt. Für 



bare ond unveriofserliehe'Iteehthaber eb tinfretfts r ftine^Meynimg.' dafs das-Kind als berecbti(;zcs SuW 
Wtfn (Muk, Sdbftzwcch) »uf dicTcr SiuncniFek • jeefr-heiracht Verden anfiffc, (obald die erjlc Syur 
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von feinfin Leben Im Mutterltibe wahrgenommen 
wird, führt er auch das aU einen Beweis an, dafs 
„die Natur dafür geforgt habe, dafs durch die 
Dehnung des müiterltchen Schoofes das Daleyn ei- 
nes Menfcben in deBfelben der ganzen Welt kund 
werde." Nack 6. id. Ii»b«n die Aeltern dtrum eia 
mvsfchiiefsen^s Recht «nf ihre Kinder, weil üe die 
rechtliche Prafumtion für fleh haben , die Rechte 
dea Kindes, (in der Zeugung, Etnpfansnifj , Ge- 
hurt) OCOipirt zu haben. 3CV- PftiloJ'jyJiifclus IViT^- 
0u»t filwr dt» poUt{fi^en DespoHmus. — Hier vrcr- 
den die Begriffe und die Kmtriai de* Des^tiimiie 
ftABeTetu, 

HaLI.B, in der Rengerfchen Bucbh. : Hnj trage zum 
t^aturrecht. £rfte Sammlung 1794. 80 S. Zwey- 
le Sammlung. 1794. 94 S. 
- »»Die Fhiloropben konnten biaher zum politiren 
Kecbt nrcht herunter, die Juriften zum Neturreeht 
ni lit liiiiaufkommen, und zwtfchen beiden war eine 
Lücke, deren Ausfüllung nach gerade unter die un- 
auRöfsbarcn Probleme des menfchlichen Verßandes 

terctzt werden wollte. Idifchmeichle mir. dies Pro- 
lein -nicht nur gelöft»ti foudem auch das Natur recht 
fruvoh! 7. :>' das. was es nur iß, zurückgehcacbt t ai» 
auch aut das, was es mit ift, Tcrbreltet, fein Dtfeyn 
a priori in d .;i lleiche der Wiffenfchaften begrün- 
det, und a polteriori durch dieUnterfucbung der Na- 
tur anderwärtshcr «icht erklärbarer Gegenftände be- 
Wtercu* feinen Pefeynsgrand» feinen firkenniniTs- 
irnind und GrundTatz gefunden, nnd endlich feine 
UcbercinftiinmunR: mit den Grund'jctl.indtheilen al- 
les poütiven Rechts dargelegt /.u haben." — So er- 
Värtfich der Vf. feibft in der Vorrede über diefeBey- 
ttige, welche nur ciofiweilen die Materialien zudem 
ffbfscn Oehflude liefiem füllen . mit dem er in Zu- 
kunfr Publikum zu befchenken verfpricht. Die 
Verl ^jiclIj untren iind allerdings fehr grof», und ihre 
trfüllunK wäre auf.-erft wichtig;. Allein ein Schrift- 
ilcUer, der fo volitwnig von der wirklieben Erfiil- 
lunefelcher Verhcifsungen fpricht, muf« fcbon da- 
rum, weil da* «öf»t#>Verdicnft immer auch das bc- 
fcheidenlle ift. ein fehr ungünftige« Vorurtheil ge- 
gen ßch erwecken. Und diefes Vorurtheil hat fich 
uns denn auch bcy Lefunp diefer Schrifi lo fAr be- 
fiätigt, dafs wir in allem Emire verfucht waren, die- 
fes Product für Schunbergerijch* VVcisiieii zu halten. 
Von der Vereinigung des natürlichen Rechts mit dem 
pofitivcn haben wir nirgends auch nur die gertngfte 
Üpur gefunden. Das Ganze befteht aua Äftrufen, 
balbrerdaueten .Spcculationen , die in einer barbari- 
fcbcn, philofophitthcn 'l ictünn cfFectirenden Sprache 
Torgetragen, fowohl die Vernunft als den guten Ge- 
fchmack beleidigen. Alanciunal Aofst man auf eini- 
ge gute, oder doch halbwahre Qedanken. die aber 
viel zu un-tjedeutend und zu feiten find, als dafs fie 
diefer Schrift auch ni^r den Rang einea mittelmifsi- 
gen Products vcndi' nf a konnten. — Die Abband- 
luaisen* wckhe hier rorkomuien find folgende t 1. 



Skiize eines Sjflemsderreinrr. Vernunft. Tl. Vo-n Ttj- 
fet/n. Ul. VoiitierFretfhtü. IV . Luit der jl oral. V.ioi» 
den yfyh'\lr.i<i^'.c':ren. VI. l'tr.ii lischt unler den /t/eit- 
jchen. VII. i' ergleichung dir I\io:ül, der l'crl:al:nifs- 
lelo'ett und da vitthts unter den Mtnfchen. VIII. Ueber 
P.echt «MMI VnreAt. IX. AUgemüme Btfchnßenheit det 
tithnfftehts und der dorcm greHzeiuhn Wiffenfchaften. 
Y.. JnctUj fe des poßtiven Rechts. XI. Forirf, .- K-.iutu fse- ■ 
rung. XII. Von der Zueignung. Xill- lau den Ver- 
Iftz-tniicn oder vorn Unrecht. XlV. Veber den Bücher^ 
nachdruck. XV. l on den GegenvetUtzuitgen oder OOM 
Recht, XVI. I on den Verlrugtn, ntfoig* dts kufiem 
reinm b^fsen Rechts. XVII. Skizze des ÖH^amiwiiie» 
blofsen Rechts unter den Menfchen. 

Rey der iMo: .''!, fagt er, mülTe ein ob jectives und. 
fubjectiv«« i'rincipium unterfchieden werden. „Ihp 
eignes inneres Priiicipium das objcctive moratifcbe 
Pcijicipiuat bellehe in der reinen höchften Vernunft.", 
Das höchfte fubjective Priiicipiom fey die Verroll* 
kommnun;^, welche durch den S<iti nusgedroekt 
werden kunnc: unvoilltoininnes Welen fuche dicl^ 
zu yervolllioaimncn oder der hochÖen Vernunft zia 
nlüiern.^ Von dieicmPrincip mufften die Principieni 
der VerbäUnißUhre unterfchieden werden, „jy'i« Er- 
WÜguug der Befchraokung unfers Subjects in Va nn. 
fiberifdbrt uns, dafs wir nicht felbAüandig^ . und 
nicht Selbfturfjche unfi.rs Ichs feyen. Dies erzeugt 
die Vorflcllung einer andervreltigea Urfsche, undaua( 
dem Bezogenwerden deflclben auf das Gefchöpf^ 
entf^inge der Begriff ihres VerkältnilEes zu einan:r 
der.'* Dahernun die Verhültnifslebre, welche fo!- 
gei-de G-andlatze aufzuweisen bat: i) handle der Ah- 
Inmpjf^fu'it MiB deinem Schopf er gtmafs, 3) bejurdere 
das Hohl ii./rs ' meinen in dtr Suhopfung, 3) handl» 
den gegebnen l erhältnijfen grtmäjs. Der Grundfet* 
des iNaturrechts wird S.4l.^rfte Samml. foigendei». 
mafsendeducirt undbeQiiumt. „AuidemBegriffdcr- 
Gleichartigkeit cntfpringt, wenn fich zwey gleicharti- 
ge Din^e in ihren Wirkungen a ut" eiii.Tnder , bcfon- 
ders aber zwcy gleichartige , körperlich aufeiudiuler 
wirken könnende, Dinge in ihren imn im$ nfthereiw 
kennbaren, Xurperlichen Wirkungen au/ einandec 
besieha, nicht die Vorllellung eines obemEinflußea 
des einen auf das andere, f 1 Ii -u vielmehr die Vor-r 
ftcllutig einer zwifchen ihwiii itait l!r«dendeu Uuhe 
(<jiio;i erat di)r.aiijlf:ivdut::}, und der üegrilT der PLuhe 
ZU'irchea gleich.irtiggn Dingen, und alfo auch inabe- 
fondere zwifchen Menfchen, iil der ErkenmnifaV 
grund des Rechts, uad zwar der eigei thiimUr hr Er- 
kenntnifsgruiul , weil er au» dem cigcnthuuihchen 
Dafeyn.'^grunde herL^enomuien Worden, und in der 
iüwohl alie (iegenllände des Rechts mit uut. 
fafst, als auch die einzigen Gegenftände des Rechte 
nur umfafsi.** Aus dief^m £rkenntnifsgrunde 
entfprizigt nun die Regel: i) ditfe Ruhe iß zu erhal- 
te», a) Ditfe Ruh.' -Jl H t/jt zu floi-en. 3) Geßorte 
Rvhe iß wieder herzu! i U lf — Die.- wird Uinreicheud 
i-yii, unfer obige- Lrhti^ zu rechtfertigen und 
einer au^fähcUchen ULsiuk «u übetheben. 
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P}U LOSOPIIIE. 

KöNiÖSBEllOt b. Kicolovius: yinnalm der Rechte 
des Xt»f€htn\ da: Bürgers itnd der Volker. Hct- 
■ ausgegeben vom Profcfl'or Schmalz in Könij^sbcrs*. 
Erßcs Heft. 88 S. Zwcj tesHeft. 181 S. 1795. S- 

In einer PfriocJc, wo eine WifTcnfchaft rnn fo vic- 
len Köpfen und mit fo grofsem IntereflTe Gcgen- 
ftand der Unterriiclia;if wird , wie in vnTem Tagen 
'iMt NatorrecKt, fft eine perifMKIche Schrift» welcfa'e 
'Aren Unterfuchungm offen ficht, [jevrifs ein Tohr 
^dringendes Bedürfnifs. Kitlit aHt- haben die Mufse 
oder die Fähigkeit j fich über das Ganze oder wich- 
tige Theile deflielben mit Glüclt zu verbreiten; find 
*aber glücklich genug-, tfurch einzelne BeytrijM^ 
aufweiche fie ihr Nachdenken Ipitete, an dem Ge> 
baude der Wiflenfchaft arbeiten /.u können. 'Auch 
bicren fich ja dem welcher die ;;aMZC WliTi rircIuift 
«mfarst. gar oft Bemerkungen, Berichtigungen, 
vielleleht auch blofs EinfSUe dar. die zur Ausbil- 
dung;: Ganzen wenigftens beytragen, oder auch 
auf Entdeckungen führen köfinen ; aber doch nicht 
von dfui Umfange find , dnfs Tic in einer Ik Tondcrn 
iScbrift dem Puhliium vorgelegt werden könnten. 
IMangelt es nun an einem folchen Gedanken^rchiv ; 
Vo gehen entweder diefe Gedanken Tcriorea'» und 
'dies ift ein Veriuft für d{e'Wil1'enrehift;']Dder es mnfs 
um jener paar Gedanlien willen ein ganzes Syftcm 
aufgebaut werden, und damit iü denn der WiiTen- 
^fdiaft nicht viel eedient. Vorliegende Annalcn wa- 
ren daher fchon m diefer Rfi%kficht der .Aufmunte- 
rung des PuhUcan» werth , tind Tefdienten fie noch 
anehr vrcgcn ihres Gehalts und ihrer Form, durch 
welche fic billig auf ein gröfsercs Publicum Anfpruch 
.machen konnten. Maiinichfaltigkeit der AufTatze, 
Gründlichkeit verbunden mit Popularität und gei^l- 
.üger Darftelliing maiAen fie zu etner eben fo unter- 
richtenden, als utitorhaltendtii Lcctöre. Um fo 
mehr ift es zu bedauern un<l y.a veru undcrn , dafs 
fiefcbon mit diefen zwey Stücken gcfchloiTen find. — 
JDie AufTäne zerfallen in drey Rubriken und haben 
'«Btweder die' Unterfnchang der Menfchheitsrechte, 
oder die Gcfchichte derfelhen , oder die ncuofle Lite- 
ratur des Naturrechts zum üegcnAande. Ks find 
folgende: — Bemerkungen zurBeantuarlung der Fr a- 

ftm ib^ das Verhältnifs der Politik zur Moral. — Die 
ragen nber die Moral des Staats, oh Mf^ ihn die 
^Gefetze derVeniunft, wie den Privatmann verbin- 
den? ob nicht hier die Morat felbft von ihren eige 
Qefetzen Ausnahmen notbwendij 
Jk L. Z. 1799' Zwe^Ur Band. 



iä$ Wohl des Stanfs nnd die Pflicht diefes zu errei- 
chen und 7.11 befurdor-1 fcllill die Ge.'^etzc der (.i tpcH- 
tigkeit verandere? A!lc diefe, fowohl für die 'i'hc<{- 
rie> als für die Praxis äuffcrll wichtigen Fmgen, konn- 
ten vor der Kaatifchcn Moralfcform a|iu€|glich be- 
friedif^end beantwortet werden. Wie uneh<nicH und 
wie rtrtt irkelt find nicht hier die Sch-,v ieri^keiteii, 
fobald man was immer für ein betcrouoinifches Mq- 
ralprlticip annimmt, und hieraus jenii Probleme zu 1^ 
Ton verfucht i Man m'ul« dann «ntwcwlcr geridczfi 
die Moral defPoiitifc Hilterordnen und' das utile zä^ 
Mnafsftab des /f^n?/?! erheben ; oder man mufs, wie 
Garvt, eingefleben, dafs ein völlig befriedigendes 
und entfcheidendes Kcftütat noch nicht gefundeik 
ond aoch nicht leicht z4 finden fey. Nach der rei- 
nen Moral ift dfe Entfcheidang fagleicb gegeben. 
Die Gcfet/.c cir-r Vcrtiiiürt find \vn den Regeln der 
KIt'jMieit und das Ciucc \on dc^n Nützlichen unter- 
fchi(d(m. Was nicht als allgemeines Gcfetz befte- 
hcn kann, .ift ujierlaubt, and wenn es auch noch ifi 
nützlich wäre. "Der Staat ift'nun 'aber auch ein' ver- 
pflichtetes Subject, fo wie er ein berechtigtes Sub- 
ject ift : denn er ift eine moralifche Pcrfon , cia^ 
durch den gemeinen Willen vereinigte cuMective 
Einheit von phyfifchen Pcrfonen ; für ihn h.iben daU 
her auch die Vernunfrgeböie diefelbe Gültigkeit und 
NothWendifikeit« ob fie gleich hier oft eine andere 
Materie beben. Dfes fft auch im Ganzen die Art, 
wie Hr. 5. diefe Frage beantwortet. Sehr fcharfiin- 
nig fetzt er die Natur der myftifchen Perfonlicfckeit 
auseinander, und macht dann den fehr richtigem 
Scblufs, dab die Bdhauptiing, der Staat habe keine 
'pflichten, nichts anders heifse. als die einzeMen Gti^ 
der defTclbcn überhaupt waren , in Htnßcht ihres ge- 
Jammten U'ilUns, ven jenen Piiichtcn entbunden. Ir- 
rig aber ift es wenn der Vf. dem Staat nur volt- 
Xommne Pflichten auflegt, und behauptet „dafsStai^ 
ten, wie alte moralifche Perfönen , gegen einander 

keine MHi-fill/tojinnufn Pflichten haben." Die Gründe, 
womit Hr. S. diefe I^chauptung untcrftiitzt, find 
keine ändert) eis die: dafs die Nation einem Regen: 
ten nur die Wahl der Mittel zum Zweck des Staate 
übertrage, und mithin diefer nur das Recht und die 
PHicht habe, den Zweck feiner Gefclifchaft , keines- 
wegs aber die Zwecke der Auswärtigen 7u br for- 
dern. — Dies ift allerdings richtig, fo weit es von 
dem Regenten gilt; aber es ift ja hier von dem 
Staat* (Tie Rede, der in den durch den gemeinen 
Willen vereinigten Eincelnen feibft befteht. und auf 
welchen- von dem Regenten in diefer Rfickficht gar 
lein ScUois gfilt^ ift, DerKcgent, der nur Reprä- 
P • ^''di''-ffntam 
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lientant des Stnats in Hinücht aurdte Wahl der Mir« 
tel zu dem Ger''lfchnfts7,werk.e Ift, darf daher frey. 

tuTi uit lir fiir <iic Z\\"('rft<? a;is\\ ;irti ;i-r Si.i.iiiM; blofs 
ans ('t)ci hi-rrlit luT Mj» hf die Ki;!t>e dt s Sr.utä vcr- 
Vi iidcn. AIht di'rjjraai fi liill iJ", (!a/,ii wolil bercili- 
tipr. und auch, fo weit die* ohne Vcrletiunfj des 
K< ((us ^efcheben kann, verpflichtet, eben weil der 
6<'incinwinc der ycrrinigre Wille ämEinztlnen ift, — 
Vfhrr drs Rfcht der S:ur>ine bey neven Conßittitionen 
dl! St'^".!}. DtT Vr. fuchi hier 7.11 ze-ii-jen, dafs die 
Grundcigciithuinrr allein bey der Vertt-rtigune einer 
Coiifthtttion du5 Recht derStimtue haben, und zwar 
weif iRe itrfprungticb allein, den Sieauvertrag ge> 
fcTifoffen hehem ( wo ift dt$' Isiftorifche Docbnieiirt 
nus dem wir dicfcs hnw , f r] ^ 1 weil fie allein Herren 
ücs Ti'rri:oriurti.<. firul, und weil lie alKiti dieF-.arter» 
des Staats trügcri. Die Hauptba/is ji iics Sat/.cs iir, 
wie uinn liehr, das phynotratifche Syfleui und die 
bekannte Behauptung des Vfs. , auf die wir fchon 
(A. L.Z. i7Qg. Nr.3430 Rückficht genommen haben, 
nämlich dafs Grundeigenthum ziimWcfcn des Staats 
gehöre, und daher nur derGrundoipi-nthüinerBürg^er 
fcyn könne. Wir holen zur Würdigung diefer Bc- 
bauprung nur noch die Bemerkung nach, dafs zu 
*iiiem Weren des Staats nur die abfolui nofhwendigen 
'Bedingaagen eines rechdtcbeo Zuftandes aufgenom- 
men werden könnni ; foiift verirren wir uns flüs dem 
Staatsrecht in da.sGi t>ict der Staatspolitik. Wir koM 
Tifu daher und iiiüiTcn die fogenaiiiuen Gewalten 
zuari Wefen des Staats rechnr»; \^ eil , fabald wir 
tfefe Gewalten aufhLlu n. auch (ugleicb der Staut auf- 
gehoben i&, and ohne He die £crichtung des recht- 
"liehen Zuftandes nicht gedacht vrerden kann. ' Aber 
Verden wir nicht offenbar Politiker, wenn w Ir, wie 
Ilr. S. fi. II. argumentiren : „Nur der Ackerbau 
Jcntlpft 5lcnffiheil an einen vaterlichen Boden , und 
indem or ihnen «n Vaterland giebt, macht er aucli, 
"dafs demWonbmcfa an derGefeltfrbafVTcbneU fein« ' 
Strafe folgen hönnc. Denn der LI , tnih :irr 1 r 
Aetker kann der Straft- dicfes Wortb: ucii!. hilLi gu- 
jiu' Vrrluft alles des rtiiii^x<?n entfliehe«. ** Was i(i 
hicinii anders erl iefen , als es ift {ehr mitzUclt ( mit- 
hin den Regeln der Klugheit geuiäf»), dafs nur 7.wi- 
-fchen Ackerbattem der. Staatsvertrag errichtet fey? 
"Kann man irb etwa ohne dtefes «men Staat nicht 
Jenken. fitlor ift dies die einzige Ri dinf;unf^ der if ig- 
iichktit eines Stnnts ? Nimmt man diele Metbode 
ZU nrpumeniii dl als gß'iig an; fo ifl es fchr leicht 
ZU heweifen, daf» nur Infulaner. dickein Bauholz 
zn SdiiCT«« haben', muf ntr-bt fchwimmen können 
den Srantsverrrng? crrirhten knnnen. Denn nur dli fe 
find Ron« ff'i\ nii ilcn Äiaat pettutiden . walirrnd die 
btui'^eii Ackerbauer (ich doch feiner Gewalt ent/ie- 
hen ^können, fobaid fie nur ihr GrundAück zurüi k 
IzSTen wollen. — Die Frtifbeit des Jiürg.rs. Ilr. S. 
£l|^*bier ztierft. was Freyhcii nicht fcv, und gehe 
dann *« dir Behauptung über, dafs die Freybeit des 
Bürpers darin beficbe, wenn er nur zu dem Znctk 
des Sta»t< bfftitnmt werde. Dies ift freylich fi'n 
Tpuü dar bfii^gertidMn Freylidt; vo f t «icbc da 



ift dar RürgerSklare, weil er zu Zwecken beftiiomc 
,>(>Ird, die er nicht gewiihlt bat, und der Oherherr 

D. fpot. v/eil er die (Njii!en-)"ßiJrger xu folchen be- 
l!'?bi,.{cn Zwecken bertrminr. Aber jenes macht 
noch nicht voil;l:n.:\^ das Wefr n der t.iii L^rrlii tien 
I'reybeit aus. Der Ü<^»erfaerr darf noch nicht alles 
das, wodurch er nur die ßärgcr nicht gegen den 
Zwec*^ des Staats beftiumt, £r darf auch nicht die 
Befchriinkung der Rechte felMl als Mtite! zu dc:n 
Staars;:wccke wählen, <lie ili n K'i. ;;er in dm G und- 
verttitgen nothweniii^ vorbebalic« worden find. Dicfe 
find die fogcnannten JUcftfe dff MrnfJiluUt wekhe 
das Object keines Vertragt werden kennen, und dn» 
her auch ÄllJfchweigend^aber notbwendig, von dem 
U irerwerfüngsvertrage ausgcnomm'n find. Da nun 
■ He Rechte des Obcrhcrrn durch dvii Unterwer- 
funfisvertrj^ beftimmt wotrdcn ; fo ift jener zu- 
gleich durch uaveraufserliche Menfchheitsrc-chte in 
feiner Gewalt befchriinkt. und kann, olint- Drfpot 
zu feyn, die Bürger eben fo wenig zu andenx Zwe- 
cken , aufscr dem gcfellfchaftliclicn , beflimiaen, 
als er dief« Rechte, es fcy nun um des Staatszwecks 
oder um anderer Zwecke willen , aufheben orfer b«- . 
fchränkcn kann. — iloralifch - foltijche Betraek' 
tumgtn tber die Ehe, EinAuHiitZy (len wir mit dem 
grörsten Vergnügen gelefen haben. Von mehreren« ■ 
treffenden, eben fo fchön pedacbten als ptTa-ten 
Bemerk 'ingen, ■ nur eini«je zum JievTjrleli: : S. 3§. 
..[Jie Liebe betrarlitet ihren Ge^enßaiid nicht als 
blofscs Mittel . fondcrn ois Zweck. Sie will nicht 
mehr genicfsen , als Genufs geben. Daher erwirbt 
fich auch die innige eheliche Liebe allenthalben Ach- 
tung, wo wir ite linden; darnm wurde fi« allenthal- 
ben als heilig, fclb!\ der öltcrlichen und ki<id! iben 
Lii'be vorgofctzt. Sie lodert nicht in rafchen Auf- 
walluni;eii, dorret nicht durch ein fchadliches Feuer 
die Kräfte anfers edlem Selbft aus, fQaJern^ruhig» 
aber ftark bis hi den Tod, hebt und ftirkt (ie nnf, 
und girlit un/erm Herzen dos ranHe Liclu , die wohl- 
thaiis^e W irme , in welchen Arbeiten und Tugenden 
gedeihen." S. 131. „Je leichter die Wrliilinintt zu 
einem Verbrectien wird , fcy es durch aie Reize des 
Verbrechers, fey es durch die Schwache des Thaters, 
defto zwecktnä'fsiger ift , dafs der Gcfetzgeher nüc 
gröfscrcr Strenge el« Gegengewicht In die andere 
Wiia^fehale IeL,'e. (Wir euipfeh1i.'n dir Te Retn k i.iig 
unfern Criminal - Politikern . bcfonders aber utiferu 
Criminaliften. Sie dürfte von wichtigen Folgen für 
die Lehre von der Imputation , von Milderungs- und 
SchSrfungKgründen etc. fc)'n.) Freylich alfe niu(s 
diefe Strenge des GeietZgebers mehr gegen da» weib- 
liche Gcfchlecht gerichtet fcyn. je ungewiller der 
niiinnlichc Verl)re( lu-r ift, j« leiducr er durch Leug- 
nen fielt der Ahndung desGefei/.es entziehen könne. 
Auch ift wirklich auf Seiten der Weiber die grölserb 
Immomlitit. Den grüfsten VV^iiftÜng erwdrmt der 
Arm eines keufchen Weibe». Aber el» w«1?aftfge# 
Weil) wird fclbft eines edleren Mannes fpott n." — 
So richtig hier die erftcn Sät^e find, fo .wenig kun- 
ntn wir dock de» Vf. i« lci»9 ttchauptuag der gr6- 
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fiern /uuroraf^'S; des Weib« ciirftrmmeti. Sie kann 
äufserlich rtrauiSfer l'cy 11 . v/fiiii auch ihre luKv.ora- 
lität« die Zurechaiing ihrer I(aiuHi:iig luch ijincrn, 
Tnoralifcben Principien geringer ift. Ikidcs iind 
zwey 'r&lli^ Ton elnanoW ▼erfchiedene Arc>:<i der 
Strafharheit, und wir können daher mit dein Vf. in 
dem crficti fibcreinfUmmen , »bne ihm danitu das 
Ict/te rvfgeben r.uraüflVit. HiatvollrißigAK' f.b ti\ frey- 
Jich iinBioralifcbcr, als der woHüItige Mann; aber 
darum ift das verführte Weib noch nicht itralbaVer, 
als der Verfölirer. Der fietrcis ift hier «lA» en^er 
»t« 4at £B fceiireffcnJe. — üebripens find Wer die 
btJ.anntcn Ideen dos VTs. üb;'r -.'i-a Rcr^rifT, di-ii 
Zweck und die rcclitticlio (jültigkcit dt^r Llie aus. 
fObrlichcr entwickelr. — AitMa und Petrus. Ein 
iinTOlle*det«r . aha trefBicUiT Auffacz, in wdebein 
der Vf. eine Vei^telchunf; der heiilnifchtn und ehrifi-', 
IiV-*!!'» Rclifjion nH'tt llt. worin die Vcrnlcichung gani 
zum Nflclitlieil der crftcn und fanz-xunt Voriheil der 
louttn ai'sl.-;lir. Jri..? t(t dem Vf. eii-r. h\':-S^ finiiif- 
tht Keliginn , da lie kein inc»u:lifclies ikdurlniis be- 
friedigt; diefc aiJcin eine nKiralifche, weil fie Gott 
■tt moralifchen Richter ' and GefeiBgeber darfielit. 
Römer und 6rt<*cbeii dscliten itirr Götter nur als 6ei- 
ftrr, \% . ;>hi- .i;if i^as C!üfk und Uti(;iück dn Af-Mi- 
fcfaen civ, ( n wichtigen Liatlui's hatten; niemai:» aU 
moralilfhe Gefctzgcber und Ricb:er. Nur zufällig 
kam bisireiien eine mvraUfcbe ße/Jehung herau». 
|ano beftraft dcTi Ebebmcli ; aber nicbt als EbebrKch, 
fondern wegen der V^erler/.unj ihrer ichuizhcrrlich- 
kVir. Dflher hatte auch ihr Gottesdirnlt keine Bclch- 
ruiifi über die moraiilchcn VerhalruiHi- der Menfchen 
zu (jurt , «der fnicftens VeriiiiniicUuut^ dcrfelbcM 
zum /^weck. Na- durch äiifaere i^eizc follte der 
ftär{^ ati die liriigion und dadurch an den Staat, 
deifen Rel^fon fie.war, {reknüpft «der die Macht 
d, : fthijtzcndt.-n Gottlicir dun h dir Ft!ftr vrrfinriüi ht 
\%crdpn. Durch die Opfer folltcn nicht etwa die M<m- 
jtd der Moralität gedeckt und die Gottheit wegen 
der SfiH^ien vcrfühnt werden. Wenn die Opfer je 
etwa« verlohnen rollten * fo war das nicht Iititnora- - 
litii^t, rendem loipietät. — Diefer R<^lrgieiv ßsbc 
die chri/lliche contradictorifch pecciiüber. Sie be- 
frli-cli";;! ritr iriora 'i fi i-n Bediu 1-. Hrc di-s Mfnfchcn., 
fie firlJi ümt ili morafilcht n 11' fctrgcbor und Rich- 
ter auf, zeigt ndo'ujutigen d.r Tagend in einem 
aitderu Laheit , aber nit^ht aU Bewe^ungagrüiKb, 
fondem fedighVh aU Folgen der Tu;^ad. — E« 
hier der Orr ni'-lu P rn , diefe VorßeJliin!^.»- 
arj, welche iaa Ganzen geVtiia iiciiri«^ tft. zu p'üfcir, * 
und das, was etwa auf der einen S< .i? ^11 viel, auf 
der aNd<'m zu wenig fejn fotite, »ustührlkb zn bc>> 
ricbtrjfen. Wir wotTen es der Theologrle SberlalTeft', 
Itt unterfucben : ob cbri'MrcTir Ri!ip;'üii eine uui 
naralUche Uelisiion fey ? und den rbiloloiiea i oh 
nicht die G irer d.r alten Welt, bcy allen Menfch- 
licbkeiten, di« lic hatreaj dcriic.-alitJit- weuu auch 
nie}« alles, doch vfeT gewefen ftyn ? Aber iieuifs 
jg/ft ftcb da« im Toraus Termuthcn , dafs keine Re- 
ith» «W §IU mimiäUkm BeiiehuHg fej. Dean 



woher alle Ivc.1ig:enen|^ wober der Glaube an Uä- 
moiui» und üütier? fln dem meafcJih'c^icu, üeiite 
xnufs er doch gegründet feyn, weil er fo nU^i'inein 
Wh £in foldier Grund iil freyticb auch fchon die 
Befchrinktbeit des Verftandes und der Erfahrutis« 
r/eJdie den Menfchen Uütfiiprr, za Erklärungen auf- 
fallender Phano. neue , zu überftnnlichen Principien 
f.-Mi',' Zuflucht 7.J lu 1 und die U'vic initGeiÜert» 

und Dämonen zu bcroikern. Dies ift noch nicht&e-« 
liglon« und aus eben dem Grunde iuctit» .aus Wfll« 
,cbem auch der heidnifche Gottesdienft, w^nn er; 
wie Hr. 5. wTM, eine bloTs finnlietit Beziehung hat, 
jiiclit Relif:ioti genannt werden kann. Aber Act rohe 
iMeiiTih <Jjrf in der Cultur nur nech um eini3:e 
Schritte fortgerückt fern, To wird mit dein klare» 
Bewufstfeyn ftttUcbcr Gcfatiio cuciekh das prahti; 
IcbeBedflnnir» erwachen, fflr weknes er nar in defli 
eigentlich religiulen Glauben tr.e Mefrie(figunj fin- 
den , wrIchcH er aber leicht un vene Erzcugniffe der 
bl«ri th. orerifcticn Vcitiut. it . dr? er ralin'rt ;iml 
vererleit, knüpfen kann. So «nitftcht zwar keine lau- 
tere Religion, abrr doch ReltM'o«, die fich mit ta- 
»ehmendcr Cultur iiiinier mehr von finnlichen Hey- 
iTifrehungen täutert, und zwar nicht blnfs auf (Im 
niornliffhe Bedürfnifs gerichtet ab t doch gewif» 
luoraüCche Beziehung hat. — Wa* Hr. S. von den 
Opfern fagt. ift riTenb.ir faifch. Sic waren nkllt blof» 
Sohnoiifer für die Verfandifung, fondem auch Donl- 
opfer, und wu.-iJen zum TheiT auch als efn Tribut 
beirachier, den man der Ijcbern V< l'r.nuUTienheit 
diefer hohem Wefcn fchuldig fcj . L ud il^ dies nicht 
fchon ein Beweis für die inoralifchc Tendenz des 
lIey4cntbunFU? — Auf keinen Fall aber kann mat> 
daraus die Folgerimg^ des Hn. 5. ziehen , dafa ndnr- 
>icb nur eine moralifche ReIi;;Io;\ eine Kirche bi'- 
pründen. nur eine m«ralifchp Cultur rlio (j'.'ir.'.'.r, 
wi-khi* (ich /.u ilrmfL'Ü Pn rereinip ".'i. unter cinaixic^ 
rechtlich binden könne. Wenn es denn auch wahr 
ift, dsifs pßichtwidrigt Vcrfprcchei» keine rechtliche > 
Gültigkeit haben, tft denn eine iinnliche Religion ge- 
radezu pfliehtwldrisr? Sie »ft höchficns. nicftt -wora- 
lifch: und ni jTs ä?nn etwa ein recbtlich gültir;cr 
Vertrag fcbJechrerdinjs auf nioraliftbe Zwecke ge- 
richtet feyrt? Hier Uegi-alfc^ entweder ein« falfche 
Voraasfetzung, oder ettie onnchiigeFoTgerting zua^ 
Grunde. — Veter atn nnHhrtfekm Grnni i/rr Fr^ 
/('■'.■^f. Auch Ifr. 5. r bc- Widerlccriinrr der Gül- 
ttj;kr;t (icr Tertatncntc isIlü: von d^^ri richtigen Prin- 
cipleii niis. F-r fiützt fich, wie dif muiilrii, duraaQ 
dafs alle Sachen urfprünghch gremeinfchaf flieh fevcitf 
dafs fie mit dcta Tode eines jfden Befltzer» medev 
herrenlos werden mülTcn . n.'id di'-' ' ■ fhn^hin eine 
btofse Erklärung kein Recht begründen küune. 
Hr. 5. fpricht, ans r'fiifelben Gründen. gleichfalJa 
den Erbvertrngen die rechtliche Gültigkeit «b. — » 
/Injloteles iibrr K-'vnl:tt in:urt. EiftC UeberfetZOttp 

des steil Buch» roa Ariftotelet Politik. Vorliec^riu!' 
Ueberfetzuug Ift fliafwnd«», alt di« SchJeflei fchc, 
dicf« ab« iü tiMer md her wtittm iMkdgcr. 
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Kbeii Vermögen» alUtuhiJbeii gi.j^h iVry , frr in Kich«. 

Vorziiß« will. Do« (ointi r.|" »»" «^c" 7"." 

* ,1 I>ei«3nfl ii«v<cii »uf,4«efo >f\ eile 

fUlifh»; Monfchen «ine ji'Jge- i^c\xic. >:'":}■' ; : jj-p^ 

OltidMitit. lücr Men- «ufh . ■■ . cn Ä*» 

VH, Y^.g.: und Jed« V. fen-fiX?S «'2'Wj 



"'-■'tlle ^fMli'J •tT'"'»'' » ' if 'ilt'iifiKU 

Vfi*"'*^ • üDerrefzt Hr. y, gjinz mirichtig und 



^- g^inz 

Athen nojhwcjjdif:, Uafs 
en in Aeintern zutrttin, 
gültig gtwählt 
tjut« IJcilifr- 



TW . 

tiiiv,(frft.ii)(ljich: So 

1 ■■ riisc'm obri 

~ <>it,„. uuic utiiiTi- 

ku/igpp aber die'Bc'ljäi.up^uii* iljjlduug lur Frcyhcit 
fcy der Em/.weck d*r Sr.iÄfcn , uyd moralifche Vcr- 
vöHkojnmimng dns Ziel aller. Begebenheiten. Aiwr 
ob nicht die Philofuphie^ oh aiidu /'elbrt die Ge- 
fchichie, der uiifcr Vf. aUc8e\n:ciskrflft für das letzte 
ßblVti^ht, gc^en ihn niaiichcs/ru Erinnern habe? 
irpucd \^ir nicht cnifcheiden. — Aufser einer Kc- 
<CTifi(jn von Schlüxr.ers aHgemcrnein Staajtsrcchf und 
den vcrmifchten ßenicrkungcn über Activ- nnd 
Pjiflfivhandcl , über Theorie und Praxis etc. finden 
jEUb Mcb zwey bißorifche Aufritze : Tibetjus und 

■ ■-• 4 ■ • '..*<. l I « li'.l i ,t 



dts ^filmli^jlUt rights. Hcrausgegebwi ron Carl 
Friedr. Ltzlcr. Zwnjtts Stück. 1797. igo S. 
(ijfff.) DritM Stück. 1798. 155 S. 8. (8 er.) 
Der Kritik <les Srhuiujiterricl^r* ft«l>t ein weites 
Feld oflin. um defTen Bearbeitung; der Vf. engefan- 
pea hat (ich fehc verdient zu machen. DieAulTau« 
fJl Öei» vor uns Holenden Stücken find folgende: i) 
FljlWVtÄunj der Abhandlung über das Studiuni der 
Naturlehre auf Schulen. 2) Kritik Über die Phil- 
cph. birrhc Schulcncyklopädie , deren Sonderbarkel. 
! ,t ^rerdell, ohne dafs ihr (lutes verksnax 

M . U«ber die CenfiirliQiher, die als fehr nütz- 
lich < Ki; r. lilen w«£den. 4) [üUtlorH's Selbftanzeige 
feiner L'cnicntariibungen in der breinilthen Spra- 
che, ein fchatzburer ßeytrag zur llegründung de« 
lateinifchi-n Lleincntarunterrichts. 5) Bcmerku]igea 
über den d«utfcheu SjMachuutcrrichr in obern Claf- 
feu, ncbfi . zw<?y Vorlafun-gcn über KlopP.ockfch« 
Oden. .(Sehr zweclnuafsig ili hier •ualjfin das 
leichtdrÄ Abfchieds^jeditht von Klopftock an Üifcke 
uixd die fchw/-rere Dithyrambe auf Hagcd«rn, Der 
Vf. diefcs Auffatzes hatte die kleine Mcßhide der Schul- 
encyklopfidle noch nicht vor fich, welche feinen 
Ideen und Würifchen mm Theil enffpricht.) 6) Ue- 
her die vt-rfchiedene J>C»tur des uiündlithen und de$ 
Büchorunterrichts, eine Hede, weiche der Hcrausg, 
bey diT Uebcrnahuie f«Hics Schulaiuts gehalten hat. 
7} Verthcidi^jung d<T Koglichkeit eines fcftcn un^ 
vollllandigen UuterrichtsfynQins gegen die £inwe» 
dangcu einca Güttingifcheti Äec.eiiiexuen. 

-.'^ , ' ""'i-li O' -11« .'.'.».■••' 
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' 'KKCRTtAiaAlfltTRzi*. . iMhyr'i ih der Sanle. b. Ifof- 
Aiinn n. Öomp. : A*ltUung tur j4t<faffitt<p rt»htliehef Sek-^tf 
fttrljtcu. Ein Jiarulbach zum. Gebrauch dir infleheitdc Prjk/> 
»Uwr. Von K- >• H. >79i- *o»8- 8 (S ir > IJtr Vf. woll- 
te, wi« e» TcheiiK, die in feiner Adreciiifnpc.ixis gefertisten 
l3cfeMri«n«r<.lirifteii um gufc frcld nncli einmal jn den M.nln 
brinr^en. und vrar d.ihtr (tb«inios (jenur . Ile hier, unter dem 
Ti tel — »imrr-jtmleitM mg tmr jfhftijja »g brecht liehtr Schutz' • 
/chrijttn — abdrucken zu lallen. Ver^eiheo köniji« m^n in- 
«{«"iTcn dielen in unlern Tat;«j| fo gewöhnlichen t»unl>griffi 
dem Buche «in viel verfprcchendes Aushüngi-fchild roranzu- 
ichicken, wenn nur die gelieferten Au5.irbei(ungen felbft ron 
irficnd einer Seite fiCh iiuszeichn«t*fl. Allein' «'«der der Stoff 
4icrfe'.ben h»t einige» IntereiT«, noch «rhcbi fK-'b die Aus/tih- 
rnag über d,kS |a%{ Alin«l«ia(ki((. ..,i^U ^ifkt l'all >«lrUt »i* 



C H R I F T E K." 
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nen im 

J-'i-uch 



Mibcdcutenden' tlohdtebfiaYiI im Wilde j ier tw*)-t<^ 
(f.niwendwrf; tinf-.firteclue* : der dritte, die einerAJu^ 
icr «n^el■cbuld^:le Wiflcilfi liafi and Vcrheiui.g. der Schwan- 
Kcrffliafi ihrer Tochiftr; d«r vierte, einen theliiuch ; der 
fünfte , Unmchl uudKinderinord. — Verwickelt ifi nicht ei- 
ner diefcr F^lle , «ind der Vf. bcfitit eben fo werifr cieKiitilb 
d e 'I hatfachen zwecknufsti» vi-rzutrÄaen , als die oin.chlaecn* 
den H.echtsgrundf«u« grirndlich zu entwickele Seine Arbei- 
ten gehören nick jed. v Ilmßchi in die ClafTe friilechter At»- 
Tocatenjrbeiicn, wo der iVl.ingel in Kenninifc durch «iuea 
fthwail ron Worten veiborß^rn, «nd nur nach tleai Au»fullen 
einer betr«ch«liclien Bucenzjh! geftrcbr wird. Aucb ta der Li- 
teratur iftdcrfelbe aiiffallejid unwinrnd: deini nicht cinmel tfer- 
matiHi muftcrbafier.Vcrfuch einer n.ihern Anleitung lur griiad- 
lickenAitf^iilung der Verthcidi^ungifckrütto war ikoi beküiat. 
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- 9itmn\ b. Leiquilliez : Vbi^ em Rappwt dt l'Eu- 
Tope pnr Anqnetil Duperron, ITM» T. I* 34SS. 

T.II. 464 S. 8- (sRthlr.) 

I J«r berühmte Vf. kennt Oftindien ant eigne« 
' Reifen, und feine Schriften haben über Reli- 
fiM* Qefetsgebutig und AUerthüincr cliefei Lande« 
flMclm Dunkl« sufgekllrt. Wfr nihiaen daher 
diefe« Werk mit grofser Efwitrrunj in die Hände. 
Beianntfckafc insi der neuem Gefchichte Indiens 
Ttud dem bisherigen Verkehr der Europäer in diefen 
Liadön kuu man dem Vf. eben fo wenig» als fie- 
lefanfaefkfn des TOCxaglieliAeR 8dtfiften aber diefe 
Gegcnftünde abfprechen ; euch enthielt diefe Scbrifk 
«ine Menge ein7.elner pjrtindlicher oft treffender Be- 
aerkungen. Aber wem-'; Lefer werden fo geduldig 
Ina» «beide Bände vom Anfang bis su Ende durch- 
cnefen. Der Vf. bat, an ftatt feinen Gegeiiftand za 
erfchöpfen, nur Materialien zu einem Werke Ober 
die bisherigen Verhäitniffe zwifchen Indien und Eu- 
ropa gfrauiindt. Aaftatt diefe Verhäitniffe zu be- 
lliimnen, oder zu zeigen, in wiefern Europa oder 
Mfatdien durch das wedJ'eUeitige Verkehr gewon- 
nen oder Terlocen habe. Vertieft er ficfi in Neben- 
mterfuchungen über die Anfinge det'Handeli, die 
Völkerwanderung, die oftindifche üefellfchaft.'die 
Gefcbicbce der Maratten , und politifche oder iner- 
CMMflifche Hypotbefen, oder wiederholt einfeitigund 
fefar parteyiftll die (zdcbichte ehemaligef indifcher 
Iriege . liefert au Auszüge enghTcben and fran- 
c^fifchen Schriftßcllem , die für oder wider Han- 
feilfchaften gefchrieben haben, oder macht 
zu einer Erztehungsanftalt in Paris für Leute, 
die snch Indien geben , und die jetzt verfaUenen 
fteazAlilicfaen Angdegenbeiten wieder herftellen fol- 
1«. Dabcy hat der Xationalhofs gcpcnEngland, und 
4n vor dem Siege bcy Abukir allgemeine Enthu- 
IlfiBus p die Engländer über Aegypten ausOftindien 
ai^vertreibcn, fo heftig auf Plan und Ausfuhrung 
ifctp w en Schrift gewirkt, d>fs der Vf. «ufscr Sta»> 
de war, die Gegenftäude ruhig anzufehen, oder ge> 
neu darzuilellen. Ueberall weclifeln übertriebene 
Scmderungen, einfeitige An^ben, gelehrt fcbeinen- 
.dtHsteHuckungen mit Seitenfprfingeii und ober- 
iMUkheaa Discuflioncn ab, dais der Lefer unauf- 
hörlich «leai ZafiimMBheiic variiert» und aus Ver« 
djttd über die fUtfhne IdttiidEbuif detGveHini- 

it\ einzelne gute aolilifiBhe «der aMICMllililnl B«> 
H^UMcn äberfiehi. 

Tax» ^ *f99" 



Das Werk, welches fchon auf dem Titel d :sVf. 
Abliebt und Ton rur Schau trügt, und worin er un- 
ter andern un Tubleau detäille , etact, eßraaamtSd 
Mtuhiavellifm* Attglois dmtu Its Indn OritmMtt rer- 
fpricbt, ift den Bbnen des Dupleix und Labourdon- 
nayes gewidmet. Es follte fchon 1782 in Laufanne 
gedruckt werden; allein daran ward Hr. A. durch die 
Parifer Polizey verhindert; jetzt opfert er es dem 
Fablicnmala ein patriotifchea Gefcbenic sut beflem 
Ausführung der engUCchen Landung. Anfser der 
TOrher angeführten üarftellung der bisUcrii^/m Ver- 
hältnilTe zwifchen Europa und Ollindien ilt de Zweck 
diefer Schrift zu erweifcn, drfs man bisher Oilindieil 
dhiie allen Gewinn habe benutzen wollen, dafs tn-* 
lopiifcbe ETOberungen dort von keiner Dauer feyul 
können , und dafs die Maratten, verbunden mit d<*u 
unterdrückten englifchen Unterthanen, bald die 
Herrfchaft der Britten am Gariges und anderswo zcr- 
ftören werden, fo bald nur Frankreich mit FletteQ 
und Heeren in den dortigen Gegenden erfcheint.- Sei*' 
ne Meynung ift, diefe entfernten Länder blofs ffir 
den Handel zu benutzen. Er räth daher den Dirr- 
ctor< II in Paris, die aufgehobene oflindiiVbe Gefell- 
fchaft wieder herzuilelien, ihre Hauptiagen langft 
der weftlichen Küfte von Decan zu verlegen, nnd 
dazu wird vorzflglich Goa vorgefchlagen, ungeach- 
tet dafTelbe den Portugiefcn gehört. Er empfiehlt fer- 
ner Emigranten und andere, die mit der j'fzigesi 
VerfalTung unzufrieden Hnd , und der Republik der»' 
mnlüinft gefährlich werden iLönnen, nach Indien x« 
feitden. £r seigt aber nicht , wie fie fcinlcommen 
und wo fle landen folten; indelTen er hllt die Ma- 
rotten, weil fie 1777 ein Bündnifs mit Frankreich 
fchlofTen , noch immer für fo anhanglich an die gr«. 
fsF Republik, und bereit, die neuen Reformatoren 
' aufzunehmen. JQergleicben Vorfchtige werden in 
beiden Binden nebil andern Terhandluneen und hl- • 
ftorifchcn Thatfachen vorgetragen; doch fo dafs im 
erllen dns bisherige politifche lutereflezwircben Ea- 
rupa und Ol^iiidien, im zweyten aber die bisherigen 
Handelsverbindungen beider Linder gefchtldertwer- 
deu. Unter Eur*pu Ut aber goeuiiwln Prankreieb 
zu Terftehen. 

So ausführlich aoeb der Vf. in der Einlo-tunj 
deti Plan des g8n7:'en Werks auseinander /.u ftftzen 
gefucht hat ; fo erlaubt uns die von ihm ~ewahUe 
Ausführung feine« Plans, die Menge des Inheiden 
Binden angehäuften Details , die wortreichen Wie- 
deiholangen veralteter oder allgemein bekannter 
Nachrichten doch nicht, ihn hierSchritt vor S !i:;tt , 
M vccibigea, »der Mma Angaben mit fetiien Quel- ^'Oügle 
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len. ivelches fehr biofig franz/ölifclic&itangetrfintf» 
zu vcrrjleicbcn. Wjr k#bm, daher fior einzeln« Pro- 

bell MMi flei^ ii^ beiden Eanden gefaptk-'n oder be- 
jnctLtca aas,, um unfer allgemeines Unheil zu be> 
ftoiigcn. 

.-Um nur dieEngländer gehiflif zumtKbtn, wird 
bebauptet, daft lie die Linien tmd Breiten der «eti- 

cn;i!til;ten Sßdfecinfrln forgriltig verbeclton , um 
auJtrf Kntionen Vüii ihrer ßciitznebmun^ ab/.uhal- 
t«u. Er beruft fich dabey zwar a ii" eine Stelle in 
der Vorrede zu Byrons Keife um die Welt; aHcin 
kann der ilcnusgcbcr dicfe Heftimmun^en nicht nus 
GoifiacMichkeit we»gelalTen haben? Sagt er, dies 
fey auf Befehl der Regierung g<?fchehen, und zeigt 
t^)ri-[ dicfe nicht durch die peuaucllcn ünsbeftim- 
«luiigeii in dej^ von ibrherausgepcbL ricii Keilen Cookf, 
Vanconvers undagdercr, dafs iic weit erhaben übet 
dprglüicbea Befchoidigujtgeti iU 1. DupIeix£r«beriHfc* 
g«ti in Decan, und iVin Entwurf. . Surate and Ben* 
t--33 «'em KniTcr von IlindüRun ru ciitrcilsen, 
Warden at» grofee trclliicbt; Unteniekaiungcii gcpric- 
1ip\t A^cr daf;» England eben dicfe ihr von deuifcl-. 
ben FiirAen TecJicbene- Länder 1765 bcfeute, di^ 
find ,ryrannifche, ttng«rechte Kandlimgen. Mitfech« 
Libienfchiffcn rff'^ r r!'*'' Vf. ii h (mmh und Bombay 
zu erobern. iii-.ue 1' Llluiif;! n lind jetzt gewiJs in 
soliderer Vi raTuag, als Hr. fie in den funt>.ifTer 
]r.brcn fahc. Das SyAem der Marattcn gegen andere 
iniülVbe FüiAen hat der liditig getrodeui auch 
lind die Handel iji I'ubna wegen der PeifchwAWür^ 
de Tou J774 — 177g fehr gut dargcftelli, und dorcb 
inarurht rU y Nchenumllände erläule.-t, die wir bey- 
ander.-i mt ht gefunden haben. Aber dais atla Ma- 
rfltienfuriirn jetzt nach einem Syftem agiren follien« 
i&bey dfi«^ jofen Baud^, das To viel fchwecbe und. 
iniivhrigeFiirften Tereinigt, kaum zu glauben. Vfih- 
rcnd der jcntr verftorbenc Mr.daji Sc ulia, als Re- 
gent von Delhi, vor etiijjcn Julirin die- r.uar.cn im 
nördlichen lliiidoßnn , und feine GlauhPns;;enofr("n 
die KasbuucnfürÄen ipAgiioere bekriegte, liatte lieh 
der Peifthin« milden EnglSndeim gegen Tippo 5a- 
hrb verbunden , keiner kümmerte iich über die Sie- 
ge und Niederlagen des andern, und der Rajah von 
Herfi- verhielt firh bey diefen Kriegen gane ruhig. 
Der Uiin'i der ::\vtilf iiriidcr 1775 vereinigte nicht, 
wie der Vf. iiuynt, alle Mn^attenffirflcn , fondem 
nur die Gtofsca in Puba». oder die Verwandten des 
jungen enftordcten Peifehw«. Von dem polititdien 
Verhahnifs der Maratten n<^g^" '^'"^ Siks fagt der Vf.. 
j\icbts, überhau}>t wird ditfcs im nördlichen Hindo- 
f:an jetzt fo furchtbare Volk von ihnj kaum erwähnt, 
DaCi die Maraicen keine Monepotiften ünd , glauben 
trir dem Vt»t dafe'fie aber den Handel der Fremden 
hl ii; fligen follten. ift wider alle Erfahrung. B^f. 
jiiici frugalen liriegerifcben Lebensart kann kein» 
Handel gedeihen; Ge haben auch \viikllih den ehe- 
mals wicbtigen Handel von Coucan gänzlich zer-* 
JUtet« wie die Anafuhr -von Suratte, Broach, Cam- ■ 
hay etc gegen vorige Zeiten beweifat, Tipf « iiaheb 
iJl jetzt & ttddHJt «Idu sMlir «1« KtM^^r ' 



er fcbernt nichts ron dem grofsen f .SnderverJuft er- 
fahren zu haben, den der Sultan 1792 criiu- -Eben 
desu i gcn f ulit n des Vfs. Bemerkungen nicht mehr 
auf die Kiiftc .%ialabar. Die dortigim Fiirften Und 
jetzt Uiucrth.-inen tmd AUiirtc der Englander, oder 
haben«, wie der fchwache» hier fehr machtig gefchil- 
derte, Zamorin ron CÜicnt, aus ihren Reichen 
flüchten niüfsen. 

Ein eigener Abfchnitt behandelt die Kriege der 
Engländer in Oftindien von 1756 bis 1753 ma zu 
zeigen , durch welche Mittel fie ihre Ueherfflacht.cr- 
langten. Gewöhnlich wetden über not BlveUtlRk« 
geliefert, welche den Zweck djpfer Schrift begiinfri- 
gen, und eben daher oft fehr geringlugigc Vorfalle 
ausgehoben. Dafs dir i^, gländcr beytn Aui^bruch 
dea letzten Krieges mit Franlc^eich den Yorlteher 
der frauzöfilchen Factorcy in Siiratle gefangen Ba]i> 
men* und nach Bombay brachten, erklärt Mr. A, 
für einen onverzeifaltcben Rruch des Vulkerrei^hts, 
uAgeachfct er frlhcr einr.Mniic, dafr. Fiankreich frü»- 
ber mit den M.iratten tich ^'egen England alliirt hat- 
te , dafs dicfc Macht alles aufbot, die Feinde der 
£nglinder zu Tennehren, eben ö'ttfii Conful denMa? 
ratten die Fefttmf Sisratte in die lUfnde %d fpielert 
fnchfe, t>nd wJiIircnd foiiier Gefanjjenfchaft in t!ie- 
fcr btädt den MarJtren alle Ennvürfc der EitgLlnder 
verriefh. Je ausfuli: licher der Mn.aticji - Ivricg hier 
bel .brieben iil, Üeiko wenii'er erl jbtt der Lefer voA 
dtu kriegerifchen Untern; himnigm In Coromondel 
und Maiabar. Endlich wird der Traetat zu Allaha- 
bad , den Lord Ciive 1765 mit deib Kaifer von In- 
dien und dem Naboh voiiAuhd einginf^. hin ond her 
geprüft, aber der J'rattat felber nicht einmal aus- 
zugsweife mitgethi ilt , dai>erdie wenigften cinfehctt 
werden*- wartim die» Fragment hier eingcräcJii ULt 
-.{«^'ImzweytfA.Theil befcbreibt dar Vf. den IndV 
fchcn Handel, und wie diefcr von mehreren JC iio'- 
nen getrieben wird. Er theilt darüber nur das alitn- 
b»kannrcl"ic mit, fthildert cinii/c dtr romehmilefl 
europMiUhen Nicderloßungen , und fucht zu zcigea^ 
dafs FraMkrticb vorzüglich die KüAe Malabnr bi^ 
fetzen mülTe. Diefe Difi^iffion führt ihn zur Unter- 
fuchung der Frage, ob der Handel allgemein frey, 
oder von einer ausrchliefii-uden Gefellfcltaft pcfuhrt 
werden mutTetu iiiciauf -.vcrdon die Bcantworlun- 
gen diefer Frage von mehr als drejA^ ilteni und 
neuern Schrif^ftellern chronologilcb czcerpirt» un4 
beantwortet, welchen zuletzt noch die Debatten fibe» 
Aufhebung und Wiederhcrftelluiin: der franiöfifchen 
oftindifchen üefellfchaft too 178g - - i ,-^;o anpehangt 
find. Er hat bey diefein Ai^Klpiirt freylich allcwah» 
rend des Streit* pubiitirten Memoireii vor iicli ge» 
habt, und wir erwarteten hier wcnii-^ßens frinig«" 
JBieiehraag über die Qvfcbafire diefer (acicUichaft, und 
wie üch ihr Alteinbandel tu dem vormala fteyen in> 

difchen Handel verhielt, der ebenfalls TOn l Orienl" 
ausgetrieben wurde. Allein da es dem Vf. pinz an' 
der Gnbc dtr ÜarAelJung fehlt, und er I cy l.tnen 
Unterruclumgen fo ieMhi vum geraden Wege abgot 
fahrt wiidi S9 haben wirm diefen Ahfdmitie fohjfr 

■ , .. Digi*ized*^^DOJ 



Isihmcn. 

Da der Zwwaclu Mi/ercr I/ueramr in diefena F»' 
cbegrö&icnthcn« «iw Vekcrfeczunge« befiel»». .f^Jbat 
Schrifk »uc^ «faM» U^berietzer gefunden : 



AS.TS1IBUBG, k. Richter: Oßindien in Jliußcht attf 

£. äTK^^^. .Srftcr TIwi}. 1799. 8- 

Die üeberfetzung ift G;etrea wd fliefscnd ; norhat 
Ilr. Küäer Heb bev den^ Namen an fain Original ge- 
halten, w ffche daher maneben Lefern Panli^ 

K^bob \f> i NfJifcf unvtrfK.-ntllich fern v- fr '^■■^v. 
D'mic hatte er entwtiler m deuNoceU «rkl..rcn, ciicr 
wie es in andern demkhen SchitfJcn »iker Hindoäan 
fC^dhnlich ift , Punah, Aud, ^iudjoi Khan icbrei» 
im mwffe». Bey deni lefztem; 'den Anqoctil ta*- 
mcT Tt' rh r.ls lebciiit unter d.>n ntr.hüt/.em d*sGros- 
uioguU aufr:i!3i t, fianc auch woiil bemerkt werden 
Aönuc» , däi'i er be reits ijft» in Agra'elttca «atflri^ 
Uahca Todea ge&BcbcQ. 



"Leffat», b. Baumgartner: Maßuzin für dasl 

v.nM'örßiviJen. IV. Heft mit iUumir.irriU 



und 



ichwarzen Kupfern, ilr. iV. Von b. 93 Ua 124. 
ßr.4. (iKthlr> . 

I. Ton itr^agd überkattpu oder befFervou tlerGc- 
Ichidite der Jagd. Ree. bat fchon beyn» dniten ilexie 
getet^tr dafs dipfe Abhandlunp fffr das bcftimuuc 
Publtcttm gewib lainenNttizcn haben inüfle, daUn- 
tecAiClkiiagen der Art fetten vor die Anpen der Jiger 
Imftntfl*» und noch Tielweniger ron detifelben ange- 
Äclh trerden j46i>T>en. II. l^cturgtjshiihte des 
Jes. Fort wörtlich aus Bechßeins Naturgefchiclitc 
Deatfchlanda genommen. Hier hätte Ree. gewünfcbt, 
data Hr. Lennfiinit «naner onterfueht birtte, ob der 
r:r-.i'ohn*:f , bey i5«^on und 5c' ' r' bofthricben« 
lij.d i>hf;trl>i!r!ete Luchs t/iVM&e >Jrf iun der auch in 
Deutfthljiid vüi koimuendon und ron l'cJ^t^fin ange- 
gebenen Baycat (Ftlit r4^a) itiPmnants oder ai«(s 
•ine Vmrittät fcy. IH. Btfehrtibnng verjchitdener 
neuen zur ^ngd gehorifttn (irrafh/rhaften. Es fmd 
Antraben r.u den abgebildt^tcn Stellftanpcn oder Foc- 
1k.c\ti 7u hülifn, mittel- niMi di! 11!! 1 bL-:i*i "« hcrn, Ab- 
lauf - i*' orkein , Uebepabc-In. Biber- und FtTrhütter- 
gabeln. OticÄaaken, WoUs- uiid Üau^^abein, und 
efner Wildprctstrage. Sie iind aas dein Oresdnctr 
Zeugbaufe genommen, und vtelletvht n^ancben, der 
fr noch nicht kennt, und mit feinen alten vertau- 
fchen will, willkoratnen. l}f. äägerbtmerlMngen zu 
demTUtr- mmd yogelkalenitrß^r Obtifitd^, rran 
tat, Bükmtn und Schimm» am eingtgimetnt» Kria- 
fen gezogen. Sie betreffen meifl den Wiederftrich 
dertögi l u!id find allen Dankes Werth. Wenn man 
in dem Torigan milden Winter nur feltea l^pcchte, 
Bunltefar imd SfccIititttUra am i&eU^tSnjaMd lA 



denObftüiirlen a^tfaP; tblR Sief bey Mcber Witre^ 
rum; eint- j^ewöhnlicheErfcheinunfi , d» gewöhnlich 
nur rauhes Wetter, hoher Sthnep. tlicJit^r Baamdttfc 
und Nebel di.jfe V'ofrel zn den Wohnungen der Men- 
fthen treiben. V. Uißhreibung eines Saukarren. Ava ief 
Zeichnung ift die Einrichtung diefes Saukarrens t^et 
SU erfefacn, ala aus dar Befchreibang, die zn uncL 
vollfbndig ift. VI. Beantwortung einig^rr al^grgari» 
ptmn Fi igenverfchiedene Erfindungen in der^i-f:»^*9 
hetr. jirtttl, 1) Wenn bediente man fuh zuerül des b©- 
deckten Jagd wagenst Ift nicht bekannt, s) Ift da# 
KorbÜeclitcH dbcrbmipt und befendcr» das Kofi>fii:cb> 
ten au$Ratb«Ai alt?' Ctns Ml Erfinderin feyn. Von 
ft>r fci; es der Kr-ntg Celev.r, den die Grieche r. für 
dt,nt Efiindcr ausgeben , gelernt haben. 3; Hat da 
Kiihlefgtricb» , wakhes im He/fifchea gehalten wer» 
den fott; 'übcrflnUtfrcvel zu entfcbeident Nein^ £• 
Wied iniim^Hmmk-WinßerbtrgiJehimMtf^Erifl^ 
bey dffn GtTiclitc, trekbes drs Ab- und Zufch^e^ 
bvn der Guter berorjn-. ein Topf Yol) RlüüeaderJiahf 
}en vorgetrngen. 4) Ift der Jsgdfpicfs eine deutitbe 



JäROTcrändimg» «der »ar er^on den atton }üi',ez- 
vMkcra'-bduhm? Qri^ehin 'mi Ramär hattch ihii 
fchon» und der Erfinder war cm pfcwifTer. PifliMk 
Vff. Von den GiftRhjrammeH. Eine fehr gute.Ab* 
hain'l.ri:, die l"uirj,'tretzt zu werden VC dient. Sie 
kann den Jugern und durch diefe den Waldbei^et^ 
nern fehr nützlich werden, fo wie jene dabey-igis^ 
manche nt'itzHchc Bemerkung inacheniU>nneB»-K<»B» 
ob dicfelbc blofs den Menfcben, oder attch demWIKl 
nnd andern Jhitren fchadücb find. Hier v.-r.i] vüi> 
den Fliegcnrrhwainmen gehandelt. VIII. l ovs liecbr 
nsmgswefen im Forßhnttskaltt vnd IVundh zur Uerbtf- 
üru»g dtffelbt». Da« iiaUenifche oder doppelte Bueh^ 
hntteji fott . na«b Hn. D. CanzUr au Gottlagen, IBb 
hefte Nonn feyn . IX . iNVu r Pjefdirrihutir cintj Habiditr- 
hcrhfs. Ree. hat dieJe Berchreibung und den abge- 
biädeten Fang tb^n nicht fehr abweichend von dem 
Diibe^ebm ptftmdtn. X. (/<ber de»-Anbau (Ur Pap. 
fei» tffterftflwpe «uid ifer Cöratritt /rAM Pifnmidenpippdt 
nehß drr !:^)-nff!tj;'!irif!fn Cf-r.rdi'cheit Prp^el insbrJoH'- 
dere, Hr. l.t ouhardi (igt iu dieler Abbjiidlunfr , de- 
ren An) an u!.Tii blofs tindet: „Unt«r den uiauthLr- 
)ey in- und auslandifc^n Hoizarien» di« man bcy 
dem immer allgemeiner werdewtdtoi ffoltlnangai bi»4 
her enipfoMrn hat, Terd'init das Pappetgefchlecht 
eine vf>r/.iii,'H( he AulYnerkfinnkcit. thciU weil ver- 
fcbiid< nf i'.ippeln eben (o fchnell , ja nc^h /c/jiMri/«;- 
als die hochgcpricfenc Acacie wachfen; iheiis weil 
diefelbcn aUgemeiner als die wirklich fchät7.barc Ära« 
cie angepflanzt werden kann , theils weil {io einer 
mannicftf alligem Benutznng fähig find." Hierin kaua 
Ree. dem Vf. nicht be\ itnnincn. Es irt z\^ ..r an 
dem, ebfs die Pappel als Xur/.holz, ja abBäuui zum 
irnurn Ausbao anwendbar ift; allein die Acacie foll 
dem Holzinangel* and diea ük gewöhnlich Brenn' . 
ftolzmnngel , abhelfen, nnd in dlefer Rücklicht hat- 
ten alle Pappetarten mit ihr keine Verglcichung aus. 
Da uo Pappeln ftefaen und gut wachfcn kiinjien, 
ktmnten auch 41« Acaden gut Art. Alleen §f|5|n|^oogIe 



lie ttertl«fh ■Idift'lii ieoMken Stehen aber auch «iifl 
9»lfan aickt als BrennboU. Dar Ssaaiia ift «ach 

Ib feiten jetxt nicht mehr. 

Ab»rbildet find in diefem Ifefte. Tif. i' R.Fair- 
hrothtt, ein berühmter eiiglifcber Weidmann atsf der 
Facfasjagd. Er fitzt auf einem grorsen £ngUndcr 
■iH dat 9mtSek» kk^Htnd vad diriciK z| JagA- 
hinide , 4le ini 4i«Mfth kcram IlBbem. t) Iik*^ 
Drry- in ver^biedrnen Stellungen. In Ridin;^f' S Mi- 
aier oder Copie von ümu Ree. bat Bjäingen K upt er- 
lhci^74«liMi,4aj 



Il ster- 



^ ForKdn «km lagdseof. ^ Der tttdcMv 
reu. 5) Git'tfch Wümme. 6) Habichtskorb. 7) 
Wahrfcbeinlich ein verzierter Eingang zu einem 
Jagdfcbirm. \vo7u '11 iiiiffc tfliail Bafffcnnilill^ 
ift. £in£ich umd artig. 



I^irzio , b. FleiTcher d. J. : Lefe ■ KaUrtMiiem twm 
Gebraudi/ir Schulen. ateaBandch. 1797. igd^.. 
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St. EINE SCflEfFTEir. 



^|aamnfaazAa»v«Bi*. Btrf<a> h. RMtmoh: Gitar 
; M ßtüuer mher die wiehtififlt* Fusrt« d«r fhii/tfektm Er- 

mg dt* KinJtr i« d»m erjUm Jahrtm. VWD- Chr. fV. 

Uufrimmd, d. VLtA. otdend. Lebrar cu Jeiu. iTj^y. |tf S. g. Ca 
ifi ein glückJi^bcr Gcdai.ke de« würdigen Vi». , feine Idee« 
iibar ph/Gfch« £rii«huD{[ d?rKinder in den erfien Lebensjah- 
'rni hier neue in eiaer Form ins Publicum zu briugeii. 
durch wckbe Ce dm Tbcii« deffelben in «iie Htiide kümmert. 
ixa ßc UUMChft i!-gehcn. Für Arr^te und (tl\>(i für 3;ider* 
J.«fer frülieter H iffUiuilch«!! Sthriften, ntmeailich der liurnji, 
das mt»fch!iche L.rbfft :h vtrlaugtr» und Aex Btmerkungfn uh*r 
dit (iu-rirm , iCl in der TOrliegend«« oiciil *t«J >i'«ae* «sUui- 
ttn. 1^. di« w<t«a AbtdiBiOT d aaM ha« iai «iclMa aa Jaafc ala 



c.« Abdruck daa viarun Kaaiula taiAalaufa ni dar «wartea 
A"^« der Seatcrkungeii über die Bltttcm. Da aber dida 
BM>i«rkuiifcn els«ntli<ni nur für Aenta beftiMit tvA und <b 
Biar eineai Jdaincn Tkcilc des Pubücums, welchem i«ti?s riac* 
tt Kipiicl ua onmiiielbarflen niitzjich werden kann , bektnot 
Warden, to kann Ur. H. auf den Dtok recht Ticler guien Mü(- 
xcrhnan. dtC« er Ge hier iiber einen der wichtigßen Ge* 
MsBändc ib«er Beftimaun); b^^ehrt. Dia Publicum kennt 
ttbcicen« de« VfS' Lebr«rt ynd Vortrag Tcbon zu gut, ■!( djfs 
wir ea hier erft zu verfichrrn beawcluan. iait aiicb in dieCar 
ttbrifi if- Vortrag vojikomma dam gaai|D«t ttf, daato- 

]la!tt Eiag-ag lu »erfchiffen. 

So iTToCs und ur)>uc:bar die rortfchritta find, welchaV«»" 
nunit u:-d Cu'.iur in tt^irrrn Tagen lu der Behandluiia dcriüii* 
4er bewirkt haben ; (o exiAiren docb Boci) gcwina Irtthii- 
«IM und Lücken in der Uehindluay, die dM nehtbaili^ea 
F.inStt£i b»ban. und um To grfabtticnar iiw« da i» |aw«bn- 
lich gar nicht dafiie erkannt und gans Staribhen waadae. Auf 
ciiuae davddbao aefieeikC« zu machan and aa satfati. wia 
laan ia eervaiden bönna. ift Ua. tft- gegenwärtige AbGcht. 
Jlfai^dar vkhti«ltcn und uaaikaniMaften Fehler ift der, cbGi 
»•Ii mvar riele« ron der neuern 'TcrbciTcrten Erziehung der 
Kinder anninint. aber in manchen, Stikken aus UnwilTcaheit 
•iec mifarccOandener Zart)icbd>eii dem alten Syßeme HOch 
Ma« bleibt; wv»rau« denn eine Uiii^lcichheii und JJishjirnsonic 
in 4«a vtrfcbicdenen Puncteii der Iteh.indiuiK; ciitfleht , die 
fudK ändert alt fehr nachthvilii; für da« Kind (e\n kann Die- 
fa Coniralia Iwban die bo«hft unanganaktu Fitlge^ dab da« 



darch den anigegiacefiMcta« «Mar aeffeWtai «fet. mL 

waa nach CeUinuaar tu, dar» jener fofir giefahrlich oad fcUid^ 
lieb werden kann, wei] die Natur inatr gehiudert wird, Sc^ 
daran zu gewöhnen. „Mau glaubt nickt, bgt der VL . wie 
yiei darauf a i'.. mm!, beydar crften Erziehung (w«<m ich tb 
fi^ttt darf) in cir.cm Tone zu b!cib«n , und die Naiar aicbfc 
wie Co hiuf\g gcfuhicht. dur^h ein'* enrij« Milcbuu( TM ai^ 
gegengefeutea Eindrucken . roii Verzärtelung uud Abhär- 
tung, UTC sumachca." Den «ulTiIlendllen Cj-itrafl und einae 
Hauptgrund mannichfaltiger Uebel findet Hr II. in ileiB Mtfa- 
varbaltiiiffe, da» gewöhnlich zwiftbni dor llt;w::d.jing 
Kiuder in crfiea baibcn oder ganten Jahre utid der nachFol- 
jendaa batiliibi AataK del« nnn glefcb to» AuL ,? ir. dem 



dMia aa efaiar birtara uod nantcgMijftern Erzier.unz m*- 
chM bDta. rafcbiakt et hiu%. k ea ia der g.wöhnlTchfte 
Fall, daft nan die Kindar daa etdelafcrbindBrek recht warnt 
«nd aardich bik. um Fafetli atda «"atopft f atftkkrt. andge- 
ftn jcdan Bindnack empSndtick madk. md aea. (bhald ee 
zu lauian aoGingt. gana plötzlich den Uebcreur Ja «ja 
kaHea und luftige« Lebcti -wagt . und ^rohl garaiMia M> 
— — — und — - 



chett armen und rerzanriteii Gefrhopf« zumüthat, aa de«a 
kleinen RitOen luchzumachen. Was kann hier van an- 
ders die Folge feyn, ala daf« durch dies rinjährigt Traib> 
h.:ujleb«n der Gruud lur fchwjcbe für da« gause knnf» 
tige Leben (filei^t, uud rfifi durch diefe V^crwdhnnng dar 
nachinsli^e VfbtTgiug zu eiiifin l..ir(eT-' Lr btn ein hochfi ge- 
fährlicher Schritt wird. Min (.n;t d e hjric F.rziehung paf*e 
nach nicht auf da* zarte erlie Kinde, liirr , u.^d man bat Recht, 
•anu mau tia iu ihrem ganzen Umfanee vergeht. Abtr man 
«nlMdadhaiebt eenda da« Gegenthell ihun ; man folli« die 
_ ^ «iffitdien , in denen fic auch für ditfe« Zchd- 



itt ■acbeaift* 
' varbefvitea. 



Hl» 



per Ibhaa 

Ilm dicfe Lücken «ututfÜlIeR. feandeli Hr. H. in diefer 

Srtirifi rom kalten U.ifchen , ron lauen Badern, vom tUB> 
eben Lufibade. »-»n der Reinlichkeit , von dem Wickeln md 
der eriten Bekleidung der Kinder, von dem Wiegto. roa 
dem Schreien der Kinder, von den EiTeu und Trinktn , reia 

INI 

Cea diefea ftu rUa i iM taxtuiet. 



t-m Sch.afe und von ■'■■m blo&en Hapit. Kaina vamiiniUn 

ilLitier wird dir 7,ft "^rr U';n, die Bitf ibi ftdfliäeull» 
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Sonnabends, dt» 6. April t7§9* 



t 



Lr.irr.iü, b. Fkift her d. ]". : Chrißlichtr BeHiinm- 
wterricht jür die !^nge%d, von Chrijlian Frit- 
dridk Sintents, CotUiliorial - und KifchenraihTelS" 
t798- i6S. V«n. «u Inbaltaiiiz. 104 S. Text^ 

(8 gr.) ^ > M 

-I liefcr, feür zweckmÄfsigcr Weife in uijuntetbr«- 
— ebener Reihe rortlaufciitif , durch keine Fra- 
gen uud Antworten untcrbrocb^ne Rdigtonsua- 
licrieht* ift siebt für Kinder foiidem für jupge 
Leute iiA zweytcn J&hrzebend ibres LtbcM eia« 
fivyltcb etwas unbeftimmte Epoche — >.-ret<f«fit, und 
CS ill dabey blos die umnitteVjarc Lfhre Chrifti aiu 
den, Evangelien zuai Gruaide gelegt «der wcnigftcaa 
felegenilich benutzt. Folgende Hauptrobriken le- 
gen den Plan An Werkcfatna vor Äugten: EinUi- 
tuM^; i) ron der Religion überbaupt, 3) ron der 
cbriftlidicn Religion, 3" von 1; *";]^ ^Is (Iciii Ch riftus — 
i. liaiij'ijl. Gütt itt nur l:u tm^iger, uiiiiclii'jjr uud 
vber alles vollkommen. II. Haitptfi. üotr führt un- 
aufhörlich die Auffitht itber die Vrelt. III. U inpffl, 
Gottes Liebling unter nlliui Qcuh< ^^fcn auf Erdeu 
ilk (ker M^Ick. ^ S«U «in Uaupii'iat^ in einem 
Lelirbttcke efaien fofcheit Antfarofoniori>hi^u3, der 
iu der Ausluhrung noch viel p-ölior ift, cnfhalren ? 
— IV. Uauptß. uott bat das üiück de« Mcnitiien 
an feine Tugend gebunden. ^ Der. Aosführutig 
wäre mehr Gründlichkeit zu wünfcben. Scfaua die 
S I. mm Eingänge aufgeftellte Behauptung: „die 
«lUrquclle al!cr Religirn ift rV-c Narur." — „Im 
tiMenfcben ift Vernuuit, aLü^r dem Metifchen die 
..Welt; wende: er j r.e . jf diefe »n : fo ficht Gott 
ftgleichfam vor ihm da" — vonuhmltch aber S. 9. 
•iWie d«r rernünftige Meafch durib den/mblick der 
••Matur ML Qetce» Dafevn glauben lernt: fo kutnrat 
«•er eodi durch Nachdenken Qber-die Natur nach 
„und «ach /u richtigen VorfteJIungc/i uberGott" — 
>.fo ift die Natur die Quelle aller KeÜgion und jede 
»Yorftelluiig von Gott, die nicht, 'm ie$ t<atur (Itgtt 
Moder ihr gar widerfpricbt, .gckSri* 0aite«^di«.lnMt- 
«»wtitlichen und faifcten» — beweift, dafs der Vf. 
de« anoralifchen Gefichfsrim rf , der die Einleitung 
y* "We Religionslelirc »naLh":i imjfs, gänzlich ver-. 
fehlt hat. In der Tbatmd.h e man neugierig feyn, 
Xu erfahren, wie die Begrifle von Gottes Heiligkeit, 
Allmacht, Allgfltigkeit^ Allweisheit. Uneadllch- 
^«■t u. r. w. im der 24ati#Uegen und aui ihr berge 
leitet «crdCJl foilea» da rielmdir der Mcnfch gar 
■tchtdaztt gelangen könnte, ohne übtr dl« Nmw^ 
L. Z. 1799. Zw^yür Bamt, 



hinauszugehen i»d feine» Standort im Gebiete d/n 
ifatelHgittetn Wrft «im! dca Freyheiwbegr iil'^B xa 

nehmen. Jenem ■^■•■v'.:: \'.\ iLnn a-Ji.Ii die 

atize Theologie diefis Büchleins ^nii liibegrift" def- 
~'^0~darhi ftber -Wie Tugendltfhre vorkommt. 



conform. Ein fonderharer GedanJie ift es daa phj* 
iifc^ Ueb^ dunch das Vorgeben hinweg au ver- 
nünftein, es fey werdend -5 < rft Inlb fertiges Gut»". 
,'dae, was aber w'fHich gut 4,ia4n!tt ^'ird, dat 
Ybliendete fertig gowerdan« .Gute, It r r.rlij^- 

terung, der dem beutJgen'.»tfcJiön*n \V«it«i ...vqf- 
gcÄern vorherge^ngcffÄ'^^RejSl^ Itild'' ghft*«^ 'v*^ 
auagegangen«, Sturiii Toy '.ttiijf«, ß^mtir in ätr 
Macht gewefen, w^^ges niclil' itv' AnJcHtag )(6|iiittt. 
daf» eben fo oft da» ge^enwärdge <hiie )tt>^ieifjdng 
zum nächftk&nfttgen Ueb>l ill. und fib«rbaupt das 
Relative des Begriff"* 5«^ di^-fcm Sink«' r**Ug 
fiberfehen wird, ■ Diei-äk^. b«£udli<;he iK^c i 
fetzt «OS d>f RtÜ'Irjp«* durch die' Stnneafreeden , die 
„er uns :i .1 tt; verfehafft r.'rht dio Schmerzen 
„reichlich, weJche er uns 7.nvve:.en ir..i"th[ ?" würde 
ein Menfcb, der von Kindheit an vielleicht ivenig 

ßefunde Standen ^^babt bat. oder einer, der j^hre 
ing an etnhn Krebsfchaden leidet u. dgl. für üpott 
7.U )'~1tf-n Cch T^rfueht fuiucu. Fuf: ällcnthaibcn« 
wo d«r V t. der Vernunft als Vorzuges der Meflftlh- 
heit n;edenkt, iß nur von teehniicher uhiI allcnfails 
w iirenfchol'tlicber, hüchft feiten von der prat^tifchap 
Vernunft die Rede, ja felbft alles, was von moMll» 
fcbem VemwifwthMach« S. 77* 78* vorkoquap, xe> 
du'cirt Tich dttibP) 'dahin ta arbeltan« wie wir una 
die Ding* in der W(U miJqUehß nü'zUch ina. lien, uns 
in der %nft^Micken Gffujlfchajt mugluhj} u ohl befin- 
d*n und GoH f%r*uns mihtS*irJ :bar jotuUm fr< 'fi'u% 
findig mogtn — tmd thratsf-will dt^r Vt. BfcrjfT 
ton 'pichten gründen!' — wogegen in da(L''!£iiat 
felbft m-Tnclies, was er felbft "to« Aufopfenrtig» ft&s 
Gute, auch msbelondere S. .94. 95. ▼o)* Vfl^rhttg 
und Wefen des Laders, vornehmlich aber S. 9^Tr-j^ 
von der Befchaffenheit und den ErfodarniOen eiitfs 
tut^endbafteu Lebcps ganz eindringlich and^'dem 
Geiftie rcitver MocalitJU «lähaf kotnmepd Tagt, ; £6 |^ 
Tr«de*l WidflHproelle fteht. Auf keinen Fafl >rclrdi^t 

f ■■i^eiiwartiges Buch drn Namen eines rhr'l''l-i:hen 
K^'ligipnsuiuerrichts, wenn man nicht eiujfjc dürf- 
tige und zum Theil falfch angewandte Allegote aus 
den Reden Jefu — wie z. fi. Ö. 23- Job. 10, 29. der 
Vater MI grOfser ab AHes, wo nu'.h;» offenbar lo viel 
al- Tr.r.cf-.tinrr bedeutet , ZUIXI Beweife» dal« Gott der 
hochlt V oükomuiene ley — Süt den Charakter eines 
will* D«im wenn anelglefus die 

Pria- 
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Printfpien dar Rdiglon nicht wiT r-'-^r^lUh a ii 

der n>iiK-ii Moral dcd uiirt: f-> i.> dutli <ii-r udlt 
ner Rcli-iou und ReligiorislL-hr 
rein inorsliirli; un<l e.^ ifl ein 



; , unvtfrfc:nnbaf 



Hr. 5. Jefu beyUgt, weu» *r, ( »lii;- Hii (u^t out .i 
ittoralircben Sinn und die mmaliicti. 'i"< rd'- woiin 
de von ihn» vo r.etragc« werden, ilcr iUotib. VJ, 26. 
30. und Mauh. X. 29. Torkoiomcndeii teteolo^rilchen 
Winke wi^en in die Api>!i.op!ie alt^b^i( b^: het:e 
noc!i ktiii Lehrer die l'rovidi iii ^irprr-fliiTt" da er ia) 
'Xcnophon Mein. I. 4. und ondw. Lic. de N.u. Dccr. 
IL und in oi« hreru btciteii der Aken viel umliand- 
licfaere Aiisfübrungcn diefer Arr, wenn diefe in der 
Ltbrc von der Providcnz die Il.iiiptlathe ausnucll- 
tCH, uünic Jindtn können. üer Kaum rerbietct 
ttocli inandie Obcrlliu hliclikciten und ü iirictiiipk.. i- 
len in dicrctn iluchc zu rügen , wie unter andoni 
S.VL d. Vorr. In Dezrehung auf Job. 3.4. r n- 
„fällig fragte Jefuin wohl heut zu Tage Jiein ileuticher 
„Schultheis mehr, wie jener Oberfter unter den Jb» 

,j^„" v^•o dem Nirodcmus die Einfair wohl vnn 

Hn. S.t der die befcbeidene lionie in dieler ijctllc 
verkennt. - ÜLbcn wird — und in der mehr als 
marern Kcligionagcfchichte S. 9. die Anzeige des 
"üntcrfthtcdcs zwirclien Lurberanem and Reformir-' 
trii , ('..fs jene dit« uru-franflerte , diefe die verän- 
derte Aüg*buri;ifche Conteilion, mit welcher letzten 
C» bekanntlich eine ganz andere liLnvaiidinls bot, 
•nnehtueD. Es ift Schade, dals ilr. S. lern ichones 
Talent zur FefsÜchkeit und hier und d« in der That 
eindringlichen Wünne, nicht mit mehr Gründlich. 
Jteir vereini£;t hac. So wie fein Birch jet« ilKdarft« 
kein Menftb errnthcn , dafs < s. v. n- < r uns efzilll% 
die Frucht eine« Vierthcljahrhuiiduro iey. 

OEKONOSllE. 

Bmlih. b. Hitnbui^: ^<ikob Mtufdocl, Floriftea 
zu Walworth bey Lundon. jHieUaug ßir lilu 



Zwiebe' mit 2000 liollSnd. Citilfler» bezahl; -wurdp. — ^ 
Wo ii^.tw Ujoi'iHih her^uie^reii« ucif» man «ichb' 
Die T.i'pe, ron eben di;r Clslle und Ordnun*?. 
ftamuit aii;< ( .ripadorieii , und h\ i. 1 J. i-: ; ;. n.ir U 
Europa gcl.urriiaen, und vrnicuiti« Ii i. riti uin 
n^i) iiii ri;;t'ii der hoUind. ut>d t.anml'. iiluaiiiit n /.u 
der jeczi^jcn V^oilkuuimt^nbeit gcbrad t worden. Dl« 
Tulpenfucht war vor.l jo Jabr.;.i tu üolldiid fuürori, 
dal» man mehrere taufend üultit:) lür eine etnzi;;* 
Z*.nichet gab. Der Name Tulpe Ibtl von dem rürki* 
Run Wort Tulipaa (MtttJte «d«r Kopfputz} her* 
Itair.inen. 

Die Rjnmuikal ift, nach Liiuie, in Alien und Mau* 
ritaiilen zu liaufe, und zur Z«it der Kreuziäge an 
Syrien nach Europa gekosninen. Der Name foÜ 
von Kana, der l-'rufcb. herliiiivunen, weil die BludM 
c;iifn Kühlen ui-d feuchten Ort vci laf.jjr. 

Di<j yjt ['nir,;.c- iii v«;;i t ir.iiu fr;-);zul. Edelmann, 
Bachtiier, im vorigen Jai:)riiji.dert aua AuieriXa mir 
nach Frankreich gebracht worden. Der Nana« 
AaiHBit von dem giicchifcbcn ^ni-^:ts, weil ihre 
Blatter fa diinue, und derSaawe 1« kiciit und fede» 
rieht daTt er vom leifeficu Lüfichen bcwregat 
wird. 

Die (Jnriaila urß Linn, ßarenührtein» 

weil Uire Üitttter Aebnltchkett mit den Obren dicfes 
l'hieres haben,} ift auf den SchwTizerifchen und 

Stcvcnriheii Alpen zu Hau :, und ihre V rrorkomrn- 
nung verdaniit man voraauil-cii Uti- t,oi-;...lt der 
eu^lifcben Uluxiii u 

Die ^eike G-r.jü^htjUis l..) llammt 

•US Italien, und lind iheiU kHci^er. deren iitluineit 
»ua doppelten in einander ftehenden iinofpen oder 
Ktdchen beliehen , und ehemals ▼•rzüglich be;^iiit- 
fiigct waren, th.Us £^anie J]{t»nrn , die nivhc ü.it'- 
fpringen, und nun einen enricfaiedenen Vor/.ug 
haben. 

Die Ftdtrmetk» {DiatUkus jtremrius) in den 
kilterAi Geltenden Europens zu Haule, und ihr 

Kamt' rtain;rit a.:s dem Hüll j iidifchcn hi 



_.. * - - . , ut' rtain;rit a.:s dem Hüll j iidifchcn hur, ]ii wcl 

Ktevjreunde, oder Abkandlung von der Culiw dtr ^i,,., Si r. cbe CS etu AuTi." LifJeitti't ; 1:1 
tor--'S/»V'V» LVüKiff». J^.i'^ft ctnem Anhang yf^nW e 



über Büdi'n und Düngung; aus dein Englifche» 
überlVt/t von Anfinji U >lh. ülantcvfel, Aucflons- 
CommiiTariuS in Berlin , mit 6 ilhiminirtea Ha- 
pfertefel«. 1798. x66S. pr-S- (3 RAI ) 
TDicfe narh ihrem Innern als Acufscrn fehr gc- 
fchma. kvoiie und den Blumenfreunden intercffantc 
Abb.indlune handelt von den HnacmthrM , lulpeth 
Ü-inuitkcUi, jMi'irotttn. .'.trikrln, NetKtn, tetUnulMe» 
ttnd Pi-nmin o;/ir i)-'':!'' 'U'ibl'jmm. — AI» Einleitung 
geht rino kurze G.;filälc hte d r ßlumencuUur diefer 
Kinder der l lora, voraus. Die tJ^äcimhf, wciu^,. 
fienadie or£f»f(tl»T<'"- Itnmmt, nach Lnine. aa.s Aiivix 
und Afrika. Die erfto dcrpeite An derfelbeu wurde. 
Rcutn linde de» voriKeii JuhÄunderis eon Prf#r 
Voorhci»:, tiM.,11 der früheften und berühmteiten 
hoüandiichea lilumisten aus dem Saauien ge/.ogen, 
und i"a)i fchiltzfr bald in iioil.^nd eine fclioiio und 

doppcitraewe liy«ciaihe lo hoch, «Ufa eine einzige 



tlicuulä l\xjai%<:a3ttf^i genannt. 



England 



Die St;l:luJ}elblMme ii'uii;natbus , aus dem Crie. 
chifcheu: mh vtOtmbUmfU) Wl in der Tlirkcy ein» 
heiinifch fcyn. 

Dit trjlt AhhaHdl. von den Htfoeintbtn hat 

die Uebcrfcbrift, U egKH 'ßr einn Blui»ent,ciiii ibers, 
mit allem Recht. Die Erziehung diefer fcbünea 
Blutae ill (t'undlich gezeigt. Di-r Vf. warnet darin 
vor einem fchadlichen gdiien, ein Zoll langen Wurm» 
den er den DratAirorai nennt, den er aber nicht 
n;i'Kr btfcbreibr. Luflreitig aber ill er der Iin^jer- 
Itnir, die I.ar.e du^ Mdykafer». Mertwürdif^ ift tiey 
dieier Ulu>ncnart der EinAufs der \'erlLhiedc.i!ieic 
des Klima undilodens. Wenn di^' Hyaciniii«.(i/.u ic- 
beln in England das vierte und fünfte Jitbr crceicht 
haben, Ib biab^n lie daleUiil ftarker, aU ander«. 
Naeh diefer Zeit aber nehoiP fia nach und «ach ab; 
da lie hingegen in ljull nJ 7 ' t f 1-5 (!:ry -. ti ,*! 
HitUBcn tuunctt lutd lelteu bius .iwitci& li,iibcii mu«> 

Uigitizeo tafeMOgle 
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f^<>lict. — Dir e^ßhrliclirtr Krsitkhcft täcr i/y.itia- 
t;i< ii/\?ii bfl it( ciie fo^enfl:iritc lliir^r'lkr^nMi.-L . wo- 
pc);pn kein beirere» Mittel itt, n5> dca fcliitdha[tcn 
Tfaeii fo vrbit auszufcbneiffi-ii, bis keine Rräune wurf 
Clcfblichkcit tnebr vorhunden ift. — I on </«■» 
'J'tftpfn. Ttfr Vf. ihcilt fie in zwty KlaiTet^, in 
früh- imd fpatbirihinik' . i'i.d in iLnt' rr rli . (K 1 n: 
CfAttungcr). (welciie i\.irn«tj ober tlen »Ir-uticiien r 10- 
rtft^ nicht brauchbar jind.) wovon die erlrca \ iere 
^ctfiicn Grond, die Bizardcn ttWr einen gelben 
(i<-uT)(! haben. — Die Erzieh unp, J>flope und \V«r- 
»i n» dicfcr RTuine iii ebeniuils »cbr grui riildi iLir- 
f« fit itt. — Tot» dfn Ri^iivnkclH. 6ie dayoni 
0bngefr.hr 20 bi» »5 jabrc. — l'an den jt^emo- 
nfu. Diefe k*id«n verfctiiedoB« Verknderiiiigieii uüt 
dftn Airer. vn4 dsnem vicht li*t>per ab 13 bb 15 
Jj'are, 1 nd b!u!ien in ihrer : r I^ieii \'ollko:nfiie« 
htrif \otii 5:ri; l)i<i nun iot<-'^ J«hrc. - — Jider Ab« 
rhriliji!-^ i;r t!if ni (ibr» ibung der Eigenlebaftcn t iner 
jeden Art rKr bri. eldctea £](imei». Wenn üe Icbö« 
l»p?r*'*ii foü, bcypcfügt- — Von vtvfchiedemn» 
Qti.irr : z V i eh elart if^ er. llliirirn. Ihio F.riffe- 
Irung, Wr.rrnn^ und Pflöge ui;d übDi b.* ipt und Kura, 
4oek hlnn'icbcnd r.elebrt; dio Eigciihcif«» Ui r Blu- 
men cber bej jeder bciuHdciS angomerkr. Die' be- 
«nerltrm Blomen find: die Tnj .Afn, (Polyanthus 
Narri^ui): iMe dofyelit t\('.)n'[TcH, (■J.rfJ'nJ:!,}. ^on- 
•fi»;'/<», engli/cbc, Ipanifchc und j ciiiicac Zvvabcl 
/>-if ; /vntrcrAioWf« Liiien stnii Ptiiji:i,n: Manngons, 
(Bergülicn) ; Arum Dracunctäusi LHium ferßcauti 
PaKcrtUhtm marüimims Coiehicumt Crociu AUtttwtna- 
f . . 1)11! yiaQrtMsS Atfonanidchi früktinsfffocass 
Lj^Liitn.n crc. 

ron den jlurikfln. — Diefe Albaudlung 
entbält eine uoiii^niiJl'che Ank-itun*. wie mau die 
beqaemfte Erde fii*' diefe Blumenai : bereiten fo-lte: 
xiTB'. fr^rrtcr in Anfebaug der l^umeaiupie za benier- 
Xcn; <iic allerrathfamfre Zeil, fle ru verpflon/ien; He 
im Soinir.'T und Winter zu p:1e;:en, ncl):i vi«Ien 
•ndern wiiT.^nswürdigen N.«cbrithien. — l'ondtn 
Netfen. Umer »nd.-rti viel crrcböpfenden tcfaien 
«ird Anveifttn^en, diefe «lle Bltnue zu erzicbeu, zn 
pflegen und zu warten , il^ bier rfas AMe^trmachen, 
in^Icichen das Siapfrn, (a'L>.;t In .hi ne oder abgo 
fchnittenc Zvveijie zu feticii und zu riiiehcn.) auf 
das deutHchlte imd gründlichlte gezri$;t. — t'on 
if«» Ftderntlken. Ihre Cukar iü. kicbter, »Is 
die der TTelken. — Vnn den Sch tfi ff eib turnen, 
(Pi: < n'i £-Tri'..,) Sit- M ih-c (jcr.iJiii f. i n Fi i ru!« 
ati den Öchne^ela und in 'Ilt kit'i&eit j«.hurUcUro- 
tben Spinne. — Anhnng über Boden und 
Dingtr. Der Vf. baue \tier nuhcr beftiminen fül- 
len, ob er vencäpiicb oder «Uem die Röcfcficbt auF 
dir Bnum- und lünme-igarcm nehme oder Jtjch .luf 
C'-;reifIv'feJdcr. Für die letzten wurc ieine Duuger- 
an%rin»3un:r nicht eiTipieü ' mi. IJcnn wenn der 
Landvrirtb zvrey und ein halb Jahr zu feiner Zube- 
rehonff »nurende« follre; fo würde er Ihm auf feinen 
A rk).'r:i nirhr du rU'w.en Thtil Nurren fchaflen. 
U«berbaupt w<ut: c» üttm i»iuuienü«uiui loiereffauter 



gUiV^L-n, wenn iuu dicl'es Anhangs noch einiger 
Arten ßJu:iien Cultur vriire bej gefügt wordea. 
i;ebii.:;eas iil die Ueberfeuung ilbr rat gemben. 
Es ift ein Giaclt ffifr eme Fo gate Scfarilr, wtnn ficb 

der UcberA:/.i.::;v tin Mann unterzieht, der nicht 
5::L;r d< r Spr.n bi- v ullkuiiiineii Hlciftcr, fondera aticb 
i< Ibfl ein pr.: ivtik her Kenner der Geg^oiUsd^ iß, dif 
iu der &;hnft vorgetragen wecdeiu 

ERi LKf, b. Keyfer: Anr.alen der Gdrtvere:}, «cbC 
einem alit^emeiiien Inteinscuzblatr fttr Garreit- 
iind Blixmenfireunde, herousgegeben von tieum- 
hahn d. ffins- 71c» Stück. 175». lagS. g. (ßgr.) 

Diefca immer gleichen Sf'irirt haltende, gute und 
lerenswördit^e Juurna) enthalt .:i diel'etn 7ten Suick 
I. Beinoktmgi'H über künj'luiit J Vt> uw'j; ujj^j dn Sei' 
k.n, i iiber} (Juru-iinjecten und rAnmenmtwmern. IL 
l oii de.:: Auunun der Ar/Ävn. III. Die Bnunfc'mt*^ 
tu Glafow ittf :>aldi» r» der S.-itinark- IV. Atlge- 
«ei»» hetmehtw^en über V(rfchkd 
td ij» llacxj'hht auf (JetKü/j.' mid rittWini^iii-un, vco 
.bt.'iroi.r. V. Ivci»- die bijL' Art Nummi-'rh«l'^r liir 
Hltmen etc. zu irtai/v». — aus ^k'.MelVräeincn. Zu- 
gieicb Ivlirt diefe Abbandlwng eine gewifie Dardk- 
UHueemn^^sart der Netktn, welcbc Bev&li verdient, 
nur etwas ir,jhr.i,;i ift; und ;'.ii!< t/t zti'gt lie. v-l<: die 
OliruürKaM n d. i .Velken tiudurch .-»bgeLaLm m rr- 
<;e)i )iL);.n;jn . t;.,,v, die Gelleila an ihren Pu^'.lcu in 
Vv aller gclttiltt werdeik. Abct - iuinn denn der 
Ohrwurm nicbc Siegen 9 — Von dm Tfnuben' 
kii-jchcn, Pruntss y.tdus Linn. — Wcii;i d, r Vü 
glaubt, dafs die Heeren diefcs Baums lvtin»n Brann- 
tc^c:n i;cü>n, ui:d vielleicht nichts Geitiiges hatten; 
1^ urei ei lieb, und urufs er bejr der Jiehandiiing ift 
desu üührungigefchäfte ea verfebea baben. — VlI, 
Vetter Ute tuen i»t Pßanz^nreich. - Kine unterhal- 
tend« Abbandlung. Vlll. Rhnpfodien , vortugluh 
ü)i r iiaumzucht und P.lumen etc. , von S.lr.-Dtrr. — 
In diefeu lefens würdigen RluipfiklieH des würdigen 
V : , worin isebrere vor-^egeben«, iber wf keinr 
£rtainuug gegrändecc .'Nüttel etc. gerügt werden, 
lictcrt er dagegen i^^lpiele, wo wahre und auf wie- 
derholte Erfahrungen gi.j;ründete Verfuchc nicht 
cinerley Erfo!; haben, w«nn ndmlicb dergltichcft 
V';rft;che nicht getreu attd unter de» angegebenea 
Dmft»tiden nacbgeabinei werden. Zum Bcwei» 
fObret er die Evlindtmg de» Ftoftablestirs von Hanf, 
oder .Strntiffilen »n, \vo\ on erden aulTiiliniditct» 
Ik'weis ihres Nutzens bcy ordcnili4-hcr RiciiniMg 
derfctbeu über feinen lilunienbcMen befcbreibr.. £r 
zeigt zugleich den Febler, waram Tiel« keinan 
Nutzen ron den Froftableirem erhatren, and Ite des* 
".venen vcrwirCcu. — Sie in;*(hcn lie unrichiij; u.id 
fcbhiigtu l.e zu weit uiid zu oft um den l>juin. da 
es nur einmal oben boy der Spitze des ii.ui.ijs nur 
zu ßefeftigung des Seil» g^cbeben foilte. i>» iwuf« 
freylich das tiegeniheii erfolgen , eben fi». wie ma» 
m eiii Geli.iude dvn Htiiz hincinfuhrt'ii wurde, wenn 
man den tiliuauieitcr um daiieloe hcrunxfchiinge» 
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«rollte. — - Oer 7f. rerdient übrifrens Dank für die 
gerechte Ehrenrettung des Froftablciters. — 
gemi-inc Amtigf», odtr vermifdite Gurten- und dahin 
einfchlagende fkgfüttüifcht , naturhiftorißhe Niichrkh- 
ten, ümerkm^nH, Aneltdote» und Rccenßotu»» aacib 
BfttMM- uttd Simmgm- V«n*iehniff«. — Viel Gii> 
m waA InteteSyiie«» 

yERmSCHTS SCHRlFTRf9. 

%Mnw, b. Kramer: Die Kut0,pa» Uhm der 
Tugtad, Wtitktit wad gute» Lebentnrt gemafs zü 
fahren. Nncli dem lateinifchen Werke de» Ha. 

Roth Campe. 1709. 29öS. fi. 
Hr. Gntbtr liefert hier, wie er in der Vorrede ▼er- 
odiert, keine wörtliche Ueberf-etzui; j , loiidem eine 
neue -Besrbciuuif dee Werk«, welches den Titel 
führt: Comftndium artis vivendi ex Erami Rotere- 
dmd Wno de civilitate tnorum pun iliu-.r. <•? jn. l uH. 
Vitts Vnltntini introiluctione ad vonr.: fiu.icntia-.n coii- 
cifiiMiUM a ^ucult. Uanr. Ca/^-/lio, Wir uiülTcn dies 

Aur ein fanz überfläiligea Uateraetajues «rkiarea. 



Dentt wa» Rf. Gr. hi^ gf<M. fey es «lan ««a dem 

genannteu lateinifchen Werke, tule« oiis dtm Schatz 
feiner eigenen Erlabrung'. 11 entiLhiu. ill ein pUnli»- 
{es uad grofscntheils trivLulcs Kärouiictnenf, welche« 
aocb iiie und da mit unricbtigeik Vorftdluiifen vcr« 
webt ift, wie S. 100. 4ie Acufieriiiieaii tm Gettee 
Liebe, die alte gehäufte Schuld verzeiht, S. 170 die 
Aeufserung, d«r$ wir Gott oft und grob beleidigt», 
wir Genüge bmveii'en. Umer dem Titel : Denklprü- 
che find einige Liedcrverl'e nngehaiigt. Als zwef- 
ten Anhang lal">t ilr. (/»'. ein epi;oine cüiices fo)»ci|. 
lu deaafelben erklart er fi. 18 L. Vernunft ala 4ia«Ver> 
mögen der Seele, veraüttelft deflen wir in dem 
Stand gefetzt werden« durch ßerecbnung aller (?) 
Urfachcn uud Folgen, und Angeben aller (?) gehö- 
rigen Mittel, heabiichtigte Zucck«? zu erreichen. 
Nach fi. 1^3, lauf« man dea iUffer der Kritik in die 
HandnehuMtt, ond aUe -feine Neigvngen tmdKrifte 

von eijuindcr trennen u. I.^v. Für wen diefer Auliang 
fowoLI. als das ('.an/.c Weik ei^^entlich bcluinmi fvj, 
kann Ree. uk. ir eiT,n)icii. ÜaM lilieineu djljcy 

Kinder, bald i^bilolupUen rocaiugcfetu zu werde«. 



KLEINE SCBEIFTEM. 



flenSir» KÜRiTK. ffaV«, b. IDreyfsik: JmweifknB, iat 
tOmier SU fpitttm. Ohn« JahtMiU. 13 S. T«i und 3 B. No- 
ttUit in %. Vor (iietcr höchft denken, «ufiHÜ kune» und gar 
SU unvol!(brtdircn, in einifen Kibendingga sb«r zu w«tt- 

iSntvfr. und o>iiic S^cbkcnntnifs xurammcngetragerten , oder 
«ielmrlir RroiNteiiihf ils woriltch abftfchriehtnen, CoropQAtion 
araf« nun «dtn Lehrer und l.trneiideo pQichtm^ilfif; Wirricii. 

dicf« Coriipil,iiioii i-.ocliß ek/id ill, erhellet Iclion .'.iif 
(o'.zt'^<^tm. S. 4 utid 5 brfinUc: fi^h üie Abbildung df r l iit- 
»ur cin«s KUviert mit langtr Otimre, oline daf» irj cr.dwo tr- 
KUrt wird, wa* man unter dun leiztcni Ausdrucke verflLht. 
In allen Octarcn wcrdrrt nur folccr.dc Oberi.ifltn ii.itnli^fs 
Hemacht: C»», dif, f\; p.is 35. b. Wrrnr-i Ift nur bi-y einer 
einunii. awnlich bef gis. d e ilop- t Jie Bcneniiung hej-fciiii^c 
WarOMl? 8«weU ein Kieuz ror <i, 3)s ein b TOr t. heid bey 
iam nnceaaiiiiten Vf. in dicCir Abbd^iog iU n. dgl. m. S. 10. 
kenaea in «intm BeyfpitI«, weichet «tr ErlMierunf dar 
Lehr« von twey Tuncten nach «iaer Nota diesen fitll. f^er- 
fcklagt ror punetirtcn N'oun , ja Cogar Mmäwem vor, ob» 
frltich auf allen, dem «igentüchcn Unterrichte gawldvaiao« 
zwölf £tiim weder «in Votrchldg noch «ine Manier 'genasnt 
utid «rklirt wird. \°on der Ilerleituiig cic. der fogoninnten 
abhangigen l'one iß in dar rorliagendeii Anweifung nichts au 
üisden; und doch kommen S. 11 etc. diefo Tönt he/ der 
ErkLiruni? der V crfot-ungtr.eiihen ror. S. la bei&l e$: »Das 
5J 4^ oder -f- erhöhet die Nute um «inen ganieu Ton, 
••B. c, die!« u. f. w. Ohe, j.im ijful 

Wenn auch diafe Anweifuiig «bfichllich nur äuCMrft 
kurz feyu follte ; Co durften d.irin doch nicht die, dem ange- 
benden Klar itrfuieUr g.i 11?. uueütbehr'.ichrri ;)iiif;e, überg.)n- 
iren wwdsn. l>ies iß iber z. H, der I m Abüiht auf die 
l iugdf l'etrtinjr, wovon »uch nicht eine Sylhc verkömmt. M.tn 
• «•.;.« f;cli ein* Anweifdr.^ rum Kl.iviirfpii.Un, worin die 
l.«hio run tiar I ingerfeuuiig ganz fehlt ! ! bidere crfakres 
die jmfM fcasade and Fgwsdiaaf 1 walcbe «hr V& S. a. 



anredet, doch ism Crofeen Glücke «och,' in weMitr LansBa 
vor den Klaviere fitsen miifTen. und « io lie die liasoe *■ 
kalten b.iben. Was aber yorte und bcdeuicti wa« «u« 

Seirundc, 7'erz etc. hei/st ; wei UMU eine Tonleiter nenntt 
Wi.s ein oder der enderc Ton rorgezeicbnct hat; wa* mai^ 
unirr üur uad Moll rcilUIit; wa* eine Trioic ift — die« 
allc-s und noch uürleiih mehrere*, >vjis «uch der Anfjnpor 
winen miifs, fi.vi i ni..i in diefcr Anivcifuiir; rcrrcLcns. J.>«- 
cepen hü.icii vciJchicdi i.c Ncbtrdii.f t fii^^iith ^..\\t- uiiberuhrt 
bleiben küi.ne:.. S u ifl .-. H. (los, wts i^- S' ^ orn i<ohen , (je- 
tneiueii und tief<n l'-r-rchüifiil , vom l üficn und Kcmeujea , 
AUicichen , vom Iran, oTiIl hm \ üiiiiie 1 i c^i, vom jenerici- 
thfi; eic. fleht, J'i.r den A:..JHgCT fir (thr ei.iLriiriiih und 
g.-.iiz Lil erSuflig. 6i.hi>ii isicrRiia er^icbt es ft«.h zur (iei agg^ 
ti. f« diefe CempUaiioa ohue äjcbkcnotnift auCname« getre- 
C«n iA. 

Da* wbklidi GM», welche* auf iitflw twüf teilea bta 
und wieder rorUauat« ift grü£iienthaila wirdich au« TiMkV ' 
Klavier&hule odnr an* dem Auszüge diraua abMiÜiri«b«äi. 

T^n veri;l«ic-ke. um fich davon zu überzeugen, x. ». 5. 3 und 
3. der vorliegenden AawviCunc^, mit der genannten Klavier- * 
fcbul« 8.34. und iy, oder »it dem erwähnten Auazuga S. 11 

und Ii u. a. m. Zum Unglücke bat atrr der (i^empL' .tor 
auch auf einigen .rndM-u Anwe.futi^eti ii.m l\l.ivittf;. iaiei: und 
Singen etr. abgelVfcrieLen , und ilr.i Hr. uc l.b.ii c vi.i. i;»m Li.t- 
behrücl'tn oder wohl «pir l ehlerliafteu nicht f'-iiöriu lu un- 
lerfchesltn gewuCtt ; tüher l.'G'cn fuh die vi-_.-:i angetorgto« 
Miiifjiiiic erklären. — Ehe der \i. wiedir eine ai:niiiho 
.Arbeit unterrimint. ritheu wir ihm. lieh weni^ilc n-, n.it den 
Anrjitgfrrriindcu d\'r Mufik und de« H'avicrfpielcn» ctw.'is 
genauer bekannt zu maclteu, denn in der rtirlicgeuden Sctwift 
zeugt iede 8«it« von Ciiiicr Unwiffenheic in mufikalifcken 
DiflfM». Uad walw daaicaifaa Schidani. die iha sua Lab> 
rer wikical 
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Lsrvzic , b. Kramet : U^tt dm Uliterricht des Volks 
■ ■ im dt» Strafgejetzen airf SehMtm, von D. Cari 
Jng. Tütmanu, Lehrer der Rechta raf der UaI* 
▼erfitift Leipzig. 1799. ^65 8> 

Schon feit einiger Zeit machte derünterriclit in den 
Lflndesgefetzea einen Lehrgegenfttnd in woht- 
•iagerichteten Bürgerfchulen aas. Aber die Rmiits- 
gelelirtcn, befonders in den Juirfachfifcheo Landen 
intereilirten fich bisher noch wenig oder g*r nicht 
dafOr. Hr. T. Tcrdient alfo fchon detwegmi Dankt 
dafs er diefen Gcgenfiand in eine nähere Unterftl- 
chung zt'g. NachdL'in er in derEiiilcitung den Grund- 
fta aufgeRelU , dafs die StaaugeiraU das Volli (wir 
würden daför das edlere Wort BArger gebraucht ha- 
bea) atit dea Gesetzen beluinnt flwcben laflen .iftüfle, 
daaiic es gerecht feyn kAnne , and die ünznlänglich* 
keit der bisher hiezu gewählten Mittel, als dasAble> 
fen der Gcfecze von den Kanzeln und das Anfcbla- 
gen derselben an ölFentlichen Gebäuden u. f. w. dar* 
gethaa hat; to iObn ihn dies auf die Behauptunf* 
dafs, tin unerlaubte Handlungen M*VerMndemt 
«ii; Unterricht Über Straf "gefef/.e in Schulen ertheilt 
werden inuiTe. In dem erfitn Abfchnitt beantwortet 
«r die Frage: was muTs in VoHufchuien von Straf- 
geTetcea gelehrt werden? Sehr richtig Tchliefat er 
Von diefem Untdrieht eine vellftändige Theorie dea 
Strafrechts aus, und befchränkt ihn dagegen auf 
deutliche Begriffe von unerlaubten Handlungen, um 
den Grund der Verbindlichkeit zu ihrer Unterlaffung 
cinkochtend au auchcn, auf die Ao£tihlung der 
^seinen tmerlaubten Handlungen felbft« «ItAnga* 
be des Grundes, warum fie verboten find, auch bey 
einzelnen Arten unerlaubter Handlnngcn auf die Er» 
wahnung der Umftändc, wekbe zur Untemehmang 
decfelben. Veranlaflung geben konnten* Aua Qrfln- 
'den erUIrt er fidi 51 70 u. 75. gegen die B^annfr 

tnochunc; u'idernatürlichtr Handlungen und folchcr 
Vergebungen, welche nur in hohem bürgerlichen 
Verbtltniflen ftatt Gnden können. Zu diefem Unter- 
ridite rechnet c«; i>och eine dem jungen Böiger bejr- 
ttthting e n de Kenntnifs von der Sorgfalt des Staats 
rur Sicherung der Rechte, die Auseinanderfetzung 
der Gründe, warum man [gerade dtirch Strafen uner- 
laubte Handkineen zu verhindern fucht, dieAnfüh- 
nM der auf jedes Vergehen gefetzten Strafen felbft 
ondeiidll^-eiM,BdtanntAachung mit dem geridit* 
liehen Verfahren gegen unerlaubte Handlungen, bei- 
des aber nur im AUgemeinen und in der Abficb^ 



mn dadurch her dem YoUte eine.Uehefzeugung fot 
wdil Ton deräeteditl^eit..als aadi Tan derZwiaek. 
■ÜlAIgkeit der MaaTsregeln, welche im Staate zur 
Entdeckung und Beftrafung der MifTethatcr getroffen 
find, EU bewirken. Der ztvtfute Abfchnitt beantwor- 
tet die Frage: wie nufs auf Scbuleiv in den Straf, 
gefetzen UnterricKt erdieilt werden f Bej Beftim* 
munp: der Methode fchränkt fich der Vf. nur auf die 
Abfalfung der Lehrbücher ein, und überiäfst, wie 
billig, die zweckinäfsigfle Art des Vortrags dem prak- 
tifcbcn Jttgendlehrer felbft. Nach feiner Mejnung 
follen die'rnrzutragendenGnmdAtse nicht blofs aus 
pofitiven, fondem vorzügtich aaa natärltchcn Ge- 
fetzen gefchöpft, und die Gültigkeit derfelbcn nicht 
blofs «US Kci hfSL:'-fetien erwiefen, foudern auch von 
Seiten der Religion vorgeftellt werden. Doch wiU 
er diefe Darfteilung mehr dem Vortrage, als deoi 
Lehrtiuche überlaflien wiiTen. In Anfekung des er- 
ften'Puncts ift Ree. ganz mit dem Vf. einverltanden, 
zweifelt aber fehr, ob aV.t pofitivc Gefetze eine 
zwanglofe Deductien aus Principien des Sittenge- 
fctzes und Naturrechts verllatten werden. Was aber 
die Erweifung der fiäUigkeit bOrgerlicher Strafge- 
fetze von Selten der Religion hetrift ; fo kann Ree. 
dem Vf. hier nicht bevflimmen. Wenn nicht ein- 
mal die moralifcbe Päicbtenlehre aus der Religion 
hergeleitet Vierden , fondern diefe vielmehr aus je^ 
ner hervorgehen fotl; fo foUte atan fich noch weai^ 
ger einfallen Isflcn,- die bfiigerlldie PÜfchtenleiMPe 
daher zu deduciren. Rey einer fonfl zweckraäfsi- 
gen geiüigen und moralifchen Bildung der Jugend, 
mufs die Ueberzeugung von der Hejligkeit gerechter 
nnd billiger Staatsgefetze , unabhlüi^g Ton deaa 
Glaulien an Gott und Unfterhilchkelt . begrinder 
werden können, und folche pofitive Gefetze, von 
welchen das ftat vol»ntas pro ratio»» gelten follte, 
durch das Anfebn der Religion fanctioniren wollen, 
wflrde Mtfsbranch diel«i der MenTchheit fdr edler» 
Zwecke rerliebenen Guts feyn; <~ 'Tfir die DarfteU 
lung der in den Jugendunterricht aufzunehmenden 
Grundfhtze empfiehlt der Vf. deutlichen Ausdruck in 
kurzen Sätzen, mit Vermeidung aller gelehrten De- 
finitionen nad der Qcfetzesfprache. Zuletzt giebt er 
einen Plan an, nach weldüm diefe Gmndntze fr» 
ftematifch dargeftcUt werden follen. Nach einer all- 
gemeinen Einleitung von der bürgerlu hen Verfaf- 
fung, ihrem Werth, und der Notbwendigkeit der 
Gefetze j fpU von unerlaubten Handlangen im Allg*> 
nehien imd naoMatUcb Ton denjenigen gdiasdalt 
werden , welche gegen die einzelnen Menfchea 
aaftehende äeehie« gegen die der Religion fcbuldi- 
I 9m 
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Se ERrfurcfit Snd, und von denen, welche den als 
üYger obrisgenden IftndTungen entgegen find , als 
Handlungen, welche den ganzen Staat in Gefahr 
fetzen, welche denen (den) Mitteln, welche die Obrig- 
keit zur Ausübung ihrer Gewalt gewählt hat, widcr- 
fieben , und der Policeyeinrichtung. zuwiderlaufen. 
Den Befchlufs feilen einige Lehren vom gericlitli- 
chen Verfahren mach«», nämlich, welche Mittel 
angewendet werden , um den Thater eines Verbre- 
chens zu erfahren. Aber die Zweckinäfsigkcit diefcs 
Verfahrens und Begegnung des Einwurfs, dafs un- 
perechte Entfcheidungen nbgcfafst werden können, 
üebrigen» foll diefer Unterricht im letzten Schuljahre 
und auf dem Lande von dem Prediger ertheilt wcr- 
dien. Nach unferp r üeberzeugung hat Hr. T. feinen 
(•legenlland mit vielem Fleifs und wirklich plnnmn- 
ftig, nur hie und da etwas zu wortreich, nach Art 
des münditehen akademifchen Vortrags 8b;>eh2iidett. 
Da er die Scrafgeferze mit philofophifcbcin Blicke 
Torurthe^lfrey betrachtet, »nd Cch auch fclbft, wie 
aus diefer Schrift crhilli't, mit dem Inhalt anderer, 
»Is unmitrelbar in fein Fach fich eiijCchljgender llü- 
chcr bekannt gemacht hat; fo glauben wir ihn zur 
Ausarbeitung eines Lehrbuchs der Gefetze für kur- 
^Jchfifche Jlürgerfchulen ermuntern zu können. Zu 
den von ihm angegebenen Punctrn, welche die 
fmleitung enthalten foll , mufs ahcr noch ein kur- 
7er Unterricht von den, Rechten des Menfchen Ko«nt 
men. Dagegen würden auch, nur Winke, die GüL- 
tigkeit der bürgerlichen Gefetze aus der Ileligion zu 
Vmcifen , öberflüfsig feyn. Obgleich die Lehrbü- 
iber eine» Ntnke über die preufsifchen Gefetzc dem 
yf. in mancher Rückficbt werden zum Mufter die- 
nen können, fo wird er dennoch den Rath i-ines ei^ 
Cihmen Schulmaiinc» boy feiner Arbeit lucht ganz 
«utbthcen können.. 

GESCniCBTE.. 

ST«eKM«iir, b. Carlbobm: Uißorißa Samlitifriir. 
Anihaürlen. 3^oS. Tfft/j« DWcn. 414 S. 8- 1797« 
tliijlorijthc Svimmlungcn. 'ZwctjUr »nd driUtr 
Thttl.) 

Der trRe Theil diefer Sammlung von allerhand 
die fchwcdifche fiefchichte erläuternden Urkunden« 
Actenftückea und Originalbriefen, welche der fchwc 
«lifche Obriftlieutenant und Ritter , Hr. AJlerfyarra, 
§e'H 1793 herausgiebt, ift A.L. Z. 1795. Nr. 135. an- 
f ezeitft wonlen. Hier nun die feitdem erfchienenen 
VortTvizungan davon. Die zw tute Sammlung enthalt: 
y) nrkundlicbe Nachrichten . das Kriegswefen unter 
der Regierung K. Erich XIV betreffend ; in allen ig, 
•Is z. E. Vorithrifren an Freyh. Horn , wie er fich 
fcey der Belagerung von Pcmau 1562 zti verhalten 
katte , um es einzunehmen. S. 3. wird einiger ein- 
r.iiwer£ender Hauchkugeln zur Vergiftung der Luft 
hl der Stadt gftdaehts K. Erich hatte damals die 
frbwedircbs Kriegsmache z-u Fufs in 4 Regimenter 
vitilMiU-i. WiOvoa dcey zu Lande uiul t'uix tat Se« 



gebraucht werden follte, welches letzte daher das 
Sthiffcrcgimcnt hicf». Jedes' Regiment ■fDlItc aas 
6000 M!»nn bertehen. Die folgenden Briefe faetreden 
die Bt.!agcruiig von liahnAadt, welche narh meh- 
rem vergeblichen Auffoderungcn 1563 aufgehoben 
werden mufäte. Mehrere Befehle des Königs au die 
co'nmandircnde OlHciers im damaligen Kriege find 
fehf umilandlich. S. 51.. wird des fchimpüichen 
Auf£uc;s unter dem N'amen Triumph für Sils Sture 
gedacht, dem Gr. Nils Sture Geh 1566 unterwerfen 
inuläte. Dafs Sture fo hart behandelt ward, foll ei- 
gentlich daher gekommen fey:i , weil Erich glaiiite 
aus dem Sternenlauf erfehen zu haben, dafs ihn je- 
mand der Regierung cntfetzen würde , und vcrmn- 
thcte, dies würde wahrfcheinlich bemeldeter Sture 
f(?yn. Gr.-Pchr Brahe, der Elfsborg und Robus be- 
lagern füllte, aber nichts ausrichten konnte, und 
darauf feinen Abfchicd begehrte, erhielt ihn mit deii 
Worten : „weil wir vernehmen . dafs du wed;.T Luft 
na. h Willen haft, etwrs riib:nliches auszurichten." 
Am ausfkihrlichllen iit die Innructiun für Herzop 
Magnus von Sochfen, den der König 1566 s-.iim Be- 
fehlshaber feiner Truppen an der dauifchen und nor- 
wegifchen Grenze beftelit hatte. Man lullte unter 
indem auf alle Art fuchen, dieBefatzung desSchluC 
fes zu ElfsborfT zu gcwinni-n, um folcbes zu über- 
geben, allenfalls wenn nichts anders helfen wollte, 
fwllte man fuchen, fie tnit 3003 lUhlr. zn beftrchen. 
2) Fortfeizung der Briefe von Besgt Baaz oder Eke- 
bielm, an den Pfalzgrof Johann Cafimir, worin er 
letztcrm TOJi den Vorfallenhciten in Stockholm und 
.•>Hi Hofe in den Jahren 1643 bis 1649 in 30 Briefen 
Nachricht giebt , z. E. von der T643 verordneten Zu. 
famincnkunfi von ig Herren aus den Hof- und Uu- 
tergcrichten, zur VerbeiTcrung dfcsJnlHzwefans ; von 
der Anjiahme«eiues Lioflandifcbcn von Adel. Jnc^ 
Bremen, zum HofincKlcr für Herzog Adolph Jiiiiann: 
dafs der Bifthoft" zu Wexjo, Magilkr Nie. Kro.'üus 
In feiner dritten Ehe und einem Alter von 70 Jahren 
der Hun'rey wegen angeklagt worden; von der Auf- 
nähme der hollandif. hen Gcfandtcn in StocJJiolm* 
S. i-D. fieht man, daf» di^ fchwedifclie Flotte unter 
dem Admicnl Flemming im J. 1x544 aus 40 Schiffen, 
ohne 4 Iir.ind«t. uiu\ kleinere Fahrzeuge beftmiden • 
auch die Scbeerenflottc bellajid aus SJj Fahrzeugett 
von verfchiedoner Art u. d^. in. 3 . König Carl fiu- 
ftavs eigenhändige Naihrichrvon f^ner NegotiatioJi 
wegen einer Vermahlung mit der Königin Chriflina. 
Die Königin wollte ihm, wtder nlle Hu/I'nun'r Lrnch- 
roen, noch ihm einige Holl'j.uMg geben ; Terfichertft 
ihm aber, wenn Jie je fich vermählen würde, fo wür-- 
de fie ihn wählen; wenn fic fich aber nicht vennuh- 
len wfir<le, fo wollte fie zur Sicherheit und zum' Be, 
ftcn des Kcichs fuchen,. ihn zum Nachfolger und ' 
Erbfürften des Reichs zu erklüren. a) Vcrfchiedena 
Actenliückc. bctrcrtend die E-klarune Herzog Carl 
Gultavs zuiij Erl>ftirften des Reichs, 'Die Königin 
warf dem Senat bey dtr Celr^enheit vor, dafs fol- 
eher Luft hatte, Schweden wieder in ein Erbrclch 
zu veiwaBdcla,. oder vielmehr eine airiJl&kratÜube * 



Kegfermip einZjDfB&ren. Axef OxmAJerna verficher. 

tv, dafs, wenn fein Grab liier vor ihm pcijfTiiet ftun- 
dc, und es in feiner Wahl ilüüde, fich da hiHfi-i zu 
k'freii , er das lii;brr thun v/iiril? r!i d-e S'^cc,'C:rl^R- 
ättc zu uiiterfchrribcn. Der lU fkanxlcr Tuntel hat- 
te, wie man hier lieft, viel mir ihm zu tkiiilt die er' 
imterfchreiben tvollte. : £r' betief ücii onter endem- 
darauf, dafs, fo lünge'erRciclisItBTizler ^ewefen. er 
Aie eine Acte unterfchrichm hhtre, ^^■(^r.tt er nicht 
felbft gerathcn. daher er dann auch niclit au;; freyem 
Willfen, fondern auf ftrenjen Befühl d<r Königin 
ttnterfchfiebel Auch war er übel mit dem zufrieden,' 
im dfe drey nfHKnt Stünde eegen den Adel in Be«- 
tvtfrunR: brnrhren. 5I Aoenftücke, die Frage bftrcf- 
lend : ob der Rcichsrnth Skytcc an dem Verbrechen 
der Meffenii'r Theil h'äbo, wi!' hrs rr doch immer 
leugnete? DieKönigin hob 1653 (iic •^^nze Unterfu- 
^hvng e«f. S. 322. felien ■»ir hier, dafs ein paar 
fcliwedtfchc Studenten , die \rutarend ihrer Keife in 
Deutfchland bey dcnjefuiten ftudiert hatrei», katho-' 
Kfch (^e«or<:i'n vareii , und heimlich einen Jefuiten 
all BeichtTatcr vtrfchrieben , dicswegen zum Tode 
rerdammt und wirklich hing«rtchtet worden; . 6) 
Äctenftöcke deeKeichafaiftoriogiraphen Meflemua hin« 
lettaffbie- FrAi «ttd Kijkder bctrallciid. Sie bekaaie» 
Toip Könlfe itf84 «tetPenflo» vm seöTli. SOL- - 

■ -Im dritten Tiril le'cn ^vir: j) Siebzcll:t Briefe 
iwifchcn König GuftavI, den Herzogen Erich , Jo- 
hann und Magnus, der Gräfin ron OÄfriesland . def 
PfinzeAin Cecilia u.<f. yr. Atf Gelegenheit de« b»> 
kannten Lidieabandcli der letzten mit* dem Graft^ir 
J>t)haiin ron OrtfripsI»nd , «lelTcn ;iltcrer rrgierendf r 
Bruder Edznrd, K. Gul^avs lutere J'ochtrr Catheriiia 
j^eiratbet' hatte. Iltrzo^ Erich licfs ihn belauemi 
•Wut- dt» Nacht» zu- der Prinzej^n ine Fenfter gm 
-Hieeeii, lieft ihn-^ftlt Jm-blefsen Hemde •rretirefl; 

■ndfohicktP ihn dem Vnterzu, der fehr übel damir 
apnfrieden svor, dafs die Ajfiiihnjiig der Prinzeilin 
dadurcli i^o ri;cbtbar ward. Man lieht auch, da(s 
Herzog £rich llernach gewünfcbt, iicb nicht fo über- 
eilt XU haVtihf und* daß er die ScKuIil' gerne aufMöf' 
nay fehteben m-oIIpit. Oes gefangenen Grafen Mut- 
ter fo^-obl als n~.ebrore doutfche FüWleii nahinen Aoh 
durch abgcfcLick tc CiiT.indten doch feiner fo 011, dafs 
K. Guftav, der feiner gern« los fcyn wollte,, ihn enu 
ücfj , na(hdiMn er vorber feiner, und der Prlnzeflia 
Vnfehttld' eidlich beftitigr- baue. Die ^achherbia 
Irwitrrgm 9chickf&lb dibfef liüttftfinni FfittnOhr 
find bekannt. ' 2)"Zw€y Briefe Kot.iq; Johanns lÜ 
an feine Schweiler, die Gräfin \on UitiriesUnd, Ca- 
tbarina, woraus man iicht, dafs ihr Gcinal, Graf 
Eduard, beyin Kaifer die .W-Orde eines deatfchen 
Rcichsadbunls fucbte, w^rön itln döcK (lieTerreliii, 
Schwager abräth, indem er fo wenig; als I'olen es 
gerne- fehen Könnte, wenn das dcutfcbe Reich 
Ich eine SchifT: Hctie in der Oftfee zuicfcte. Sollte 
aber das deutfcbe Reich einen Keichsadimiral rer- 
«rdaen «>olIen . wie er. doch nicht glaub te;rÜB'WeAk 
m «r tft ihm lieber irgpnd»ainMa- «ulern g!>naa^ 



Wobey er Ihm* t« Gern ütbe ftihrc, dafa der f WM>% 
praf Georg Johann , der K.« GidUv I. PrintelKa A«^ . 
ra gebeJrathet hatte, vom Kaifer MwdmHtan , tejr 

dein er um eben Uiefe Stelle nTi;,-eh.iltcn hatte, k< !- 
ne angenehme Antwort erhalten hatte, 3) Briefe,, 
welche Jbk'Fegraco», ftlttrcdifchcr Rcfident in Dan 
nerosrit. von Amtawegcn' an K. Guftav Adolph dei% . 
Senat, den tctchskanzler A'. Osenft}enia.' an Sal^ 
vius u. a. m. von 16:9 bis i6:?i gclchrieben.. El^ 
find ihrer in allpn 61. und »le nehntcn den grufstei^ _ 
'i lieil dicfes Bandes ein. Sic betrcllcn unter andcfii 
die ZwiAigketicii »wifcben dem K. ycu D^ncniarlfc 
Chriftian IV uitd- der ChrilKiia Münk . die. er ikh ti^ 
ihrem 17 Jahr hatte zur linken Handautraa^tt lafieHi; 
durch welche Fuj^racus allerhand Nachrlcllte« erhieU 
te, (iif fo gnr ciiunal nach Schweden fiüLhtcn, unf 
ihre Koftbtirki ir<?a weniglletw Uahia lcbickea wollte». ^ 
welches doch Fcgraeus abrieth. Pmcr. di>,> 
beckifcben Friedensunterhandlungen. wobey die D3<) 
nen nicht mit der Sprache gefen Fegment beraujfik 
wollten, KöniR Gultav Aflolph orbeirite verKeblicb^ 
die Herzoge von Mecklenburg und die Stellt Sii^t, 
ftind in diefen Frieden mit eingefchlofsen zu fehen^ 
S. lOf. finden wir «inaii eigenbündigen Beriebt Kö- 
nig Golair Adolph« an den Pfalcfrafen Job; Caßmir - 
Uber das minder pl/ickliche Treffen bcy Stumm, ini» 
J. 1629. Aus mchrorn fclcendcn Briefe« erhrllctr 
wie grofs dleEifi-rfurht in Dänemark, bey ollerVcrt 
fteUunf, tibtr das Glück der fchwedifchen Walfeu; 
ili Deutrchland gewefen ; wie fcbr fic immor bcforgt 
gewefen , K. Gaftav Adolph möchte in Deofchlai.d' 
feften Fefs behalten , daher fie euch ^ome pefehen,- 
wenn er mir dem Kaifer blufs gegen Sir?.lfuiid» Ue» 
ftitutiuii Friede nuehm wollen, daher lie auch ci^m^ 
Tnttarw Dat«iglvorfchlu(icri , und fogar anfingen^ 
.ildi Sur See su röfieov - Üereog- Adolph, von Mek«. 
hnbiirg geh- lieh alle Mflhe, das gute ^^emeliinanj^ 
zwifchen Dänemark und Schweden zu erhalten, Ite- * 
Itsm aber von K. Cbriftian Ulofs die Anti^ori; lofK^t 
der König von Schweden niicS unvexirt, fo will ictii. 
ihn auch unvcxirt laden, im Nov. i6.tO lief« K. Gu-- 
Ibv Aitölpll tdtarcli F^fifiraMa nm tttfm und flehe- 
res Geleit anhalten , falls er fich über Winter nach- 
SirbwcNien begebcnrwoile, das auth wirklich ausge- 
IcrtiRi t \% an!, u. dergl. m. 4) Briefwechfcl zwifchea» . 
Kotiig Guitav Adolph, dem ßeichskan^Jcr und .dem 
Senat, während des erilern ÄufentLak in iD^LtfcLt. • 
land, worin dcFK<>nig dem Senat fehr fch'^^if vor-' 
wirft, daft, «nfiatt ihn feSörijr zu umcrftützcB ,• "fie 
hluf» mit leeren Lntic huldij^ungen k;jinL'i>. M^n• 
liebt daraus , daü der Künig ciL;emIicb. mit i"ünf Ar- • 
moen agiren wollen , wovon die eino Brcndenbiirg? 
in Devotion erhallen und in Schlefien eiudringaist 
G)Ilen. S. r^hnet der König fbiae' au« eller» 
band N'atiancn zufnnnneu -rbrncHtl- AuJice zu 56003' 
Mann. So fehr <]or Ku;ii^ auch vom Seiiat die Ein- 
treibung der Jchuldigcn Steuern begi^hrie; £u fehr-" 
fuchte er doch auch« nach S. 283. alles, zu v-ormci«- 
den, wa« dinn- Landt?seinwo!iner flefchwerde m«i* 
eben könnt«. Di* OhBiaiifixi:»!)!»« 4aej$||j!W^ Coogl^ 
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niiU' Steucnrcfeii ward dem Pfalzprafen aufgcmjron. 
^fiA^B dcji Seiutspcotocullcn im J. 1Ö33« di>t\i?laU- 
^ncM Joli. CtHmif betreiTend. Man fleht daraus, 
ciafs der Senat voll Mifstrauen gegen ihn war, nuch 
nicht wollte, dnfs er lieh an die Rcirbsftfinde wen- 
den könnte. An» einer Stelle des Protokolls erfahrt 
^nan, dafs fich nach des K. Tode kein Tcftainent 
rietTelbcM gefunden. Man kam luit dem rfQl7graft;u 
doch endlich wegen eines Unterpfandes für den ihiu 
gehörigen Brautfcbotz von joo.ooo Ktblr. überein, 
u;id \\iitde ihm das ächlufs Stcgebor§ mit ineb^em, 
eingeräumt, welches die Künigin ChriAlna im 
1551 ihm und feinen mäii&licben Erben erbUch 
fchcnkre. 6) Auazug aus den Seuarsproiokallcu im 
1664, hey Gelegenheit, da die Ilit^erfclreft uud. 
pr Adel verlangten, auf den Reichwjg nicUi; uhcr- 
▼otirt -zu "werden. Der Adel war fowt^Ulin der Str«ji« 
*i(£lLeUfnrit Hertog Job. AJulpb , wegen dijs- von ihm 
4nipufrten Anfprucbs ftuf dia I{^'ch&biarfcba,'lli|>i^r« 
dt und Vorniundfcbofr, als wegen der Vn'shl eine» 
Reic^isadmirals , anderer Meyuung als die übrigen 
drej- 5xandje gewefen. Die Regierung und der Se- 
nat hätten Ue aber doch beredet, und die Furcht, von 
den pudern drey ^'i^ndcn überrotirt zu werden, bat- 
te fic vtriuocht, lieber der Meynung der anderen 
Stande bej;utt<t<n. Dies fiel dem Adel euiplind- 
li<;h , befooders da jetzt wieder ein folcher Fall be- 
vprl)»nd. pie Königin Chriäina hatte van derKe- 
ricmng Tcrlangt, bey ihrer rorhabendeii Reife nach 
Schweden, fcevc Religionsübunp für lieh und ihre 
lJedi»nunR lu haben. Die Regierung hielt dies für 
hedenklich und rcniittirte die Sache an den Aus- 
fc^iufa der Stande. Die Hitrerfcbaft und der Adel 
fm Attsfchufse, befchlofs, der Königin Collte erlaubt 
ftyn, für ibrePerfon einen kaibolifchen Priefter u>it- 
iubringen, und bey verfchloffcnen 'l'hüren katboli- 
fchcn Ciotte&dienft zu halten, doch folhc fije ihrcka- 
tholifcbc licdienten von fich laflen, und lauter luthe- 
pjfchc annehmen. Der Bürger- und Bauemibnd tcat 
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diefcr lyjcynung bey; dies gefiel der Regierung ond 
dem Satiat i^wht ,^ welche die Ankunft der Königin 
ungeritlfahu^ und foiche gerne verhindern woll- 
ten. Sie fafste .Tlfo den Schlufs. der Königin nicht 
zu erlt«b«ni «men-ketkolifefacn Prediger ^uiitzubriii- 
gen. Die Sache kam wieder an die St^indc. Der 
Pricfterftand , in dem fchon vorher zwey Mitglieder 
fürmlich gegen dieMcynuni; des Adels proicßirt hat- 
ten, vereinigte ßch nun in-igefammi dagegen ; die Rit- 
terfchaft, welche v«nnutben konnte, der Bürgor- 
und Bauerniland würde es auch fo machen, und dio 
doch nicht gerne von deia iJefchluJ'fi des Ausfchufses 
abgehen wollte, begehrte daher eine Conf^renz mit 
dem Senat, und gab darin zu erkennen, dafs we- 
»igilciis, wenn die Kitterfcbaft mit dem Senat und 
dem Kriegsbrfchl einig waren, fic die Meyuung der 
vibrigcn 3 Stande balancircn müfsten. Ja einer der 
Drputirten des Adels, Job. Gyllenftjerna, berief ficli 
fogar auf dAs, wie es vormals in Schweden gewefea« 
und dafs man aus K. GuAav Adolphs Intemiun, Di- 
fpoiition und Handlungen fehen könnte, dafs vis 
imptrii beymAdel, und imago bey den andern Sttin- 
deq fey. Der Senat erklarte , er kaine in /»«da««»- 
tif mit dem Adel übcreiu, uod fahe es gerne, wenn 
folcher Ach künftig an ihn anfchlülTe. Da man ea 
aber doch der übrigen Stande wegen nicht wagte, 
jene Ton Gyllenfljerna gebrauchten Ausdrücke fo un- 
berührt hingehen zu iailen; fg gefchaben de^falls ei- 
nige Erinnerungen , worüber Gyllenüjerna fich ent- 
fcbuldigte, dafs da« Wort ima^o imptrii non ex fenftt 
grammatko , fed ufu poyulari contynrative ei non pri- 
vative 7M verQchen fey, womit auch der Staat, der, 
wenn nicht quoaii fortnalia doch quomä intentiomem 
mit dem Adel eincrlcy Mcynung zu feyn erklärte, 
zufrieden wa.-. Nie hat fich wohl der fo oft in 
Schweden herrfc^ende ari&okratifche GciA deutlt. 
Acr gezeigt als hier. Am Ende mufste aber doch 
der Adel nachgeben, uud demBefchlufs der übrigen 
Staude , um nicUt übeni-otirt zu werdan , bey treten. 
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■'''.•V»WMt»eteT« •S«i4Ri»4ttR «XjMrf}»; fc-.Ghi(5.HT Kleimet 
eyil^urbuck, oäee ErhtteMg fpk*ee fHf drree . <<i> von dam 
iemeinen Monat »/i gar nicht 94*' tm/khtiz rtrjhndeu 

» rrdin» Fin Beytrj? /;in> Schu.uiiterrichte , von yimg. tfihjrjim 
JiKcken, Predii;er r.uHphf'aueii boy n»thetiow. 179S. (J^S. g. 
(i ftf ) D»r Vi. ^Uubi ^^%^lr mit indem aufifekUrten Predi- 
Visrn. a.ifs:iiclliuptiifftchc. Wim» «lie K«nteU-o»tra({« nicbi 
rminer i«n evwiwilichieu Kuwem Aifccn, dirin . beftelie . dJa 
ÜB niciu uoujur feiiui? find, m^<> VVori« wiiö RedauMrien 
;i.'lu:i«n. weühi- ron dtu ra«illeu "^uhör^rnv^f^!' 
wtrd«u; .'ucltich diuki ihm jber doefil -Cal} "iKlbn tUt dw 

♦1 »-•'.S «•:•» .• •i.-t.^-it'ii^i»' ! Ml. HO . »r ri-.;i^ 
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gleichen Aiisdri>cke veimiedea werben könnce^ wenn der Vor- 
vag nicht tu viel tu Würde vrrliereji roll. E« fcheint 
ihm dakk«r eUi« wojil eraptchJeude Kc(el zu feyii; .J^^ 
vliiL-li in deinen Prtditfteii zwar Biöjlit.h& zu deinen Zuhörer« 
„horab, allein Tuch« (le auch alimj'licb zu dir hinaufzuziehen.** 
Und dimit fchon d:« Si'liuiju>tend mit der^leit-ben Worterv 
bokannt werde . Ttihrieb dct V(. dies kleine VVortertMich, xvel- 
che» Rrc. cweckaiafiif iiitdet, und et um fo nützlicher hiJt^ 
i'.' die ErLlarutigca Bieilleiit durch prakiirdie ISc) (fiele eTjiu« 
tcri Cnd, und al(e (ugleicli Eim aonüfches Uiuerrichu die« 
tten könaeo. ' ■■ ' 



,rvr- v-j-1tl^ . .. .;yO ti .o»rtlAl^•»b all«ä i»b nl; 



.'nsdad i'J-»»!^., lüt 
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PHILOLOGIE, 

Jbiia, »n dfr Crükcrrchen Hiichli. : Tx jX/x, hoc 
eA. carmina convivalia Gratcoruwt, metris fuis 
reftituta. et animadrerfionlbii» illiiAn» , pra»- 
mSXt disfmi^0n$ de htsnr genen «amiMis edidit 
CmL Dno. If^i-PMldf. et LL. OO-fFtaf. In 
Acid. jrn rnJi. C€VIU. DHq«. 088 S. 

Comni. 3. 

1 jie Tifcbltcder der Griechen keigen die Dicht- 
-■-^ Jlintft dicfcr Nation to« einer, obgleich weni- 
ger glänzenden , doch ehenffllls intercITanten Seite: 
-die grofifen Dichter, Alcafus, S.ippho, Archilochus, 
v\uak.r(Jon ii.a.u). verfcrligtcn dergieicUen. und \v\t 
i'ehtn au dicfem Beyfpicle, wie die (jriechet\ auch 
^cu'ühnlicbe Voifdlle des I^bens durch Spiele der 
KinbiSdungskraft zu beleben, und durch Sprüche der 
Lebensweisheit lehrreich zu niacheu wufsten. Aber 
-diele li^leineH GecUchte waren noch immer von den 
-KrUikern fehr vemachlaßigt würden; inon hatte 
>wcdtr ik«r ihr« Entftehung und die Urfacbe ihrer 
B«iimiiiiii| «iiaAM befriedigvide Ausliunfc gegeben» 
•nocb die Vmarten , in denen lie gerebrieben lind, 

fenau btftimint, noch die manchcrley Verdorben- 
eiien des l'extes gehörig verbeiTert; Bruhk, der fi9 
•in feifte Analecten aufnahm, mcrhte (Ich um He 
•siebt fo vcrdienti alt um die TregUur und den Ari- 
fiopbanee. Diefem Bedl^Hfe fechte Hr. Prof. Uge» 
durch pegenwnrti:;e Ausgabe abzuhelfen. Den treflf- 
Ucben Jacobfifctieu iLommentar zur Anthologie , der 
jetzt fchon alle bier gefamnielten Sltolien. ausge- 
nommen Nr. XXXIV* beCiiCst. Itonnie der Herousg. 
etil, tttchdem fehen die Hälfte Tefner Sdirift abge- 
druclit war, gebraurhen ; er hat iiidelTcn das, was 
ihm darin dis WkhtigSle [cbien, in den /hfiieudis 
<Ton S. 251 PF. ausgezogen. 

Voran geht eine weitiiiuftipe Disquifitin de Jco- 
•UorKm f9ff. Nedidem der Vf. die verfcbiedenen 
Arten lileinerer griccblTcher Lieder und Gefänge aaf- 
gezählt und mh vieler Gelehrfaiiilleit erlifutert hat, 
kommt er S. XI.VllI auf den (.'ffprunL: der T h 
lieder überhaupt. Diei'er wird aus der Reiigiun ab- 
'geleitct: denn die ältelien Griechen hielten feiten 
andere als Opferniablzeitrn, wahrend welcher Hym- 
nen auf die Gottheit gefungen wurden. S. I UI. 
iDiefe Ableitunp: fcbeint utis ungfj^iröndct zu fi vi. 
Warum follie der zur gcfeliigen Mittbetlwng tob 
Natur fü geneigte Grieche, aufser den gottesdienft« 
lieben, nicht auch andere Gaftmibler geliebt haben V 
Bej Homer kommen dergleichen ttehmels ver, ondl 
• . J, L. Z. 1799. 2mt!fitr Bamä* 



die UlMtw bn-ihnen deatet eben veug, als unfec 
Bften bef Tncb, tnf efne Ibyeilicbe Religions- 
handlung. Die II ri.nen, die nicht nur bey Opfer 
mahlzeiten, fondeni auch fonft bey Tifcbe gefungen 
wurden, find zu verfchiedenartig ven den nachheri- 
gen Tifchliedem, eia- defs diefe aut jenen b4ite« 
entftehen hdnnen.) Anch fang man Gedichte auf 
berühmte Helden und Begebenheiten des Tan;es, 
Od. 3'. 73 «» 154- 350. Die angcfehenftcn 
Männer fchlugen felbit die Citherdazn, wie AchlJ| 
beym Homer II. /, igd. Nach und nach JÜmeti, 
■ftftatt der Hymnen umf Loblieder. Gedichte leich- 
ten uTiff frhcrrhafrpn Inhalts nuf, Horn. H. inMcrc. 
51 fqq. I'iiid. Ol. I, 24. Jedoch wurden die Hym- 
nen auch nicht r;J"z vcruachiiilL^jt , (v. PlutarcbJ 
Symp. Qu. I, %. p.615. B.) noch weniger ffir uncTt 
Inubt gehalten, welches Pottcr (Griech. Arcbiol. 
Ramb. It. S. 704.) aus einer Stelle des AthenäuaXV. 
p. 696. fälfchlich fchlofs. Die Tifchlieder dberhaupc 
theilt der Herausg. in vier Claflen, veti\:si, «Seio«, 
vstp'-jix jt7uars und ffxoiL«. Die Erfindung derSkolien- 
Wird in einem Fragment des Pindar bey PlutarcK 
de MuHc. p.- xi^. •£. dem Terpander ( Ol. 33.) 
beygclegt. Attf dem Contexte der angeführten 
Stelle des Plutarch aber und einer andern p. ii-',2. 
C. lieht man, dafa dort nur von der fot-tgehenden 
Mdodle, die Terpander den altem Gefangen unter- 
legte, onftatt dafa vorher nur eine recitativifche Be- 
gleitung gebräuchlich war (daher «yc^'Ufi^.^:««. wel- 
ches S.LXXIX ff. fehr gut erklärt wird) die Rede 
fey. Urfpruiig der Benennung 9Aohx. S. LXXXIV. 
Nacbdeiii der Vf. die Vermuthungen anderer, fo- 
wohl älterer aU neuerer Gelehrten f bcfonders ra» 
Santen't (in der BiW. d. alt. LIt. o. K. V. H. p. 21. 
der den Namen von dem ; r cX/s'c oder amphibrrt- 
chtjs herleitete) widerlegt, und gezeigt hat, dafs der 
thythmns am^hibrachicns nicht vorzüglich für die 
Skolten gebraucht worden, dafa diefe Oberhaapt fick 
nicht doral den Rhythraua von andern fyrilchen 
Gedichten unterfcbieden , und alfo ihren Kuir.rn 
nicht daher haben könnten, erklärt er die Meynung 
Di' ^ifL-li's bevjn SuiJjs, ties .•\ neu 10:1 bey Athen. 
XV. p. 694. und des i'lutarch Sympof. Qu. i, ij- 
p. 615. B. welche er für die richtigike hiilt. Diefe«' 
zufolge wudc tätikm ein Gedicht genannt . das we- 
der von allen zufbrnmen. noch nach der Reihe, fon- 
<\:-TX\ nur von den gefchickteften , ohne Rückfichr 
auf den Platz, den jeder einnahm, gefungen wurde. 
(In der Stell« desiidton. p.694. *xi uxrS ti*iv r»», 
tt ifnt» WO weder die alte Leaarl« nach dfo. 
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^rmrt'on »ffn erfotferTfchen Sinn f.iebt, inufs es woht 

LtifstTi: «A( Xottc- Tsrsv o»T/V-r iV r-v/CC-y OJ'r' j. 1 DirCt* 

^liirt rfrr Vf. noth mehr ilarturch jut . tlaTs tr .'fiftt, 
ton den TifchgenoiTen habe etil einer cm kurzes 
0i^^t'hV3ron d*r Art R*fungen . wekh« rfwHi rttl 
«ttlfyrcr, nfcbl gerade in der Reihe, roadera wer 
fitfi 'am gelehicktefien dazu fühlte, meill^nfaeih in' 
drffitben. ziiwiilcn aber auch in einer andern Vers- 
art, dem Inhalte nnrh nachahmte. DiilVs ging fo 
fort, Uf^ mifdicfe Art konntt dalTelbe Süjei drey- 
vicr«' bis filnfin»! variirt werden. . Die llauptitcUe^. 
wV^iios'fAefet crhetli, ift be^'oi ArlRuilIitilkei Vefp; 
1980 f(;ci. und Beyfpicle t!;uuti tir,;!o:i lieh auch in 
tfrn ülii if;j^ibliübciirn Skolicn. Von iK in berühmten 
Ctiluhtc juf den Ilnrinodius (Ho. X. Xi. XII.) w«ir- 
<1(ii. aacb des Vis. Bemerkung, die in der vg<(wutin-^ 
lUWn El^tbeiJontr rrfte, dKüc^ vM rfterfe Striffh4> 
yon drey \crfiliit^LMir;i Pi'rfonrn nsch tRlaiider, 

Jf-dc als ci.ie N.u !i.i!!ii:ung der vorlierjfehönden ' ge- 
i;r.;,ci>. In 'Jt'ui SkoJ. n .»? • v f : ia Jfii Ann!. 
T. i. p. 157. Xll. i'.i.d die vi-- (rifhti.t;(.r: dre\,. Ii ti- 
tci! Vvtfr biüs eine Vari.ition der drey erllen. Eben, 
(6, Tcrki-ir es /ith, lair dem Skol. in den Anal« !>• 
. I58. 3CIX. (I^r. 3CV'rt/XVni.) Zuf EfWtlMrong 
JCHtn ruch noch diV Wcchfelgcdnc;« in dm Idyl- 
h'ii des 'fbcotrit und Virtil. iikolien biclyt'ii a!fo 
diu(c Uf dichte p. CLX3(yrfqr 9«ld'iiOtt recto ordine 
Hitft^tithat inctf^i <dntMS, nüHtinibtTp » Jrd mo(/« hm. 
'w«i/o iliw trah^alur pro arbilrio eänenHum, H 9iam 
, .^Cfift :' id tmrsU'.fiim efl ipf um Carmen, 

uts^i/.y äi.ertnt, jLiU /.uxAiücv trAnslatc äicitur a 
i.-iLitt- rcntniiim cireulafi, tt choricarutK cnutionum 
yiir/i-J, f :^ r *f riT^rfn' a rcr/ron.' et revtrßun* fal- 
taittiutn ruu:fn ln^lfnt. (Dicfe Erhlarufigsart ift neo 
vnd Cnitrcich, und in Anfehuug der ipfcfölutefk 
SkoHen richtip ; wir können aber dtfinit nfcbt rri* 
i;it ;i, was der Vf. S. CLXI fq. far:t : L'llir.ius ^irimi 
,<h{-U tiurum iiuij-i(!>i\t argumctttum^ quoiU ßcut ants- 
«ii^hui. Jkxttam vetjui c.,itiiu)iabtttn¥i Auch bleiben 
S^tb einigt Schwierigkeiten Hnaufgelöft. Denn 
itßtich pafst jene Bemerktins lüir auf drty Gedichte 
viittr 23 iin die Ter Saiv.inlufn; 50) und tu Anfehan; 
der ubrigou inüllcn w'n uiiferc Zuflacht zu der Hy- 
pft.bcji' ueluueu , vtcUhes der Vi. auth S. fl XXM. 
' tp..4^'*Uuiig des A:irtu:> lircheq bkolions No. XXXI. 
iaatt inlb die Gej^f nftücke «cfer Variationen dazn 
fCiJcrcn fcycn. '/.unitent t— und dieCc Aamfr« 
kuHi; triüi zugleich auch den Dirfiarchüs , Artewon 
und'riijtarch — ob: 1- '1 ' rn f.-, wie 

• r.di-rc Tikbltedec p. CLV nothwcndi.; in der Reihe 
{«runden wenlMt uiufsieni f» kom.te doi h dii'fes 
|*fe&ali«a, wenn die P.er£»nen, welche ikh darauf 
' verÜNinden, nach einander fsfsen ; wenigilens fmdea 
WV iMckt, dafs tüJi s jrepcn die Regel gewefi'u fcvj 
Patin- IldHen aber die Skuiien ihren Xan.cn tucht 

«m «^^g«n erb*W,^^WP^ J^^*^ ßff^^. 
wi» kennt* cm fnl^hee H»»x\^^tn.-i^o§^t- ^.^M*^^, 

wi;il i.:er Gj:)^' des G-T.^nge^; y 

«i(jt jLLanu uiuisuu Uc^ise» die 'jinltf 



Reihe fah»-, J>) oy^n 4 nhf werden können, welche» 
doch d«r bpra«httebraucii lürlu /-u ^:ekatteo- foluiiiu) 
Der übrifje 'I h< il clleier Ai>ha)ull(lng berrilft die 
Ctaflen der Skulicn, decen di^r Vi. «ntii annimmt 
(dietewgfttndet Mk säte Theil auf die Aufnahm* 
mchmfer Gedichte «mtoffr die ükolien., als fünft (79. 
w&bnTteb deeii f^hnet werde») S» CLXXVIII CT; 
untl den Uiucrfchied derSkolieii von einigen andtm 
Tilchiicdern , n:nnenliicli den vtpaiv.x x^fLxra, xmus« 
und den i'aaneniS. ■CLXXXIV« (,Wir wrinfchien« 
der Vf* itütte den •^(j^thüitalicliea. Cbaatluer dn 
Shvtim ichärfer beftiiiiiMvf 'dmak. mm- ISh* . > itM»ie- 
fcrn Gedichte, wie No;<3ih>'83- 34- 35- Sö. 37- 38- 
40. 41. 42. 43. 45 — 50. die nif{,c:,ti> Skalien an- 
gufuiirt werütn, /.u denl' i tu irechuct wcrdon^kön- 
nenw in. ehn^n l'unctc kuu^uiLii il« zwu mit den 
Skuli^a tibercin, indem nc meißens utoralifche Vor» 
fc&rifteh« Regeln der Lebensweisheit enthalten; 
allein dergleichen finden fich auch huuftg in gtöfseMi 
Gedichten, nndj>ne/hicf eis Skolien auigefttHtet» 
ücdii.bTe, können auch bluf.se BrucbAücke an» 
grofsern Gedichten fc) n , wie es bcy einigen wirit- 
üch oder iu>cMwabf Icbeiulidi d«r^ Fall ÜL So 
Ko. s.";. (Jac. i. p.43. X.) nach-ArtAot.Rheier.IlI. 17. 
der Anfang eiv<s piofsern jainbifchen Gedichts; fe 
auch nacli deinlelbin ibid. nr. 38. (Jac. p.43. XVI.) 
ein Fragment, wie wahrr4.hLiniich aucb iir, 36. 37. 
N*40. (Jac. p. s^^-U.^ itl. So wie 2^0.43. (Jac. p. 6a. 
XIII.) »u» dm U'MrtiMs des Simonides S. Sioh. 1 it, 
93. N0.47. Ü"*' P'B5- Xtll.) iit nach Athen. XI. 
p. 5CO' ein Fra^ent au» einem Gedichte» worin 
iiacch) li'.'es die Diokuren zu £cb einlud, welches 
Hr. /igrnü. 245. fclblt anzeigt; und dennoch iii ih 
dem Gedichte keine Spur von einer Einjadung der 
Otofcurcn. So find wabtÜBbeiaßvb di» m^tUcH Lie- 
der von No-. Sir. an blos Fragmente 9 w«iii|(ften» ift - 
kein Grund dawider vorhenden; unter eint-in Sko- 
lion veriteht m.m doch aber wohl ein in fich iclbit 
trollend etes Lied.) 

Die Versarten dkfer Bedkbte, welche Brunk 
oder andere noch nicht oder irrig beiliuunt bMteis 
ünd grofscntheils CdMm vonMsrraiMHi in dem Werke 
de netris auf eben dl« 'Weife ,■ als fie luer wiedec- 
holt find, in::< ^t bi u u o.deii. 2^uw eilen weicht io- 
dclTcn Ur. l. rcn Ucviuu ;:l>. wie Skol. VIIL (Es 
wie Jacobs angemerkt h.M, lius Alckifche Versmagdi^ 
.worin im «rften^-Vcdh' hinter- m '«mL: ein WftrtTOl» 
drey Sythen Toirlorcii M) IX. XV. XVI. (wo Hermk 
Abih. iiuiig ohne Zw cif«'I zu gen-alifani war) 
XXiV. (wo H^fu's AbtliHÜuug die fchlcchwr» Le;>'rt 
t V ' ' ttatt ...v Tkr/tr;' t'.:-p-><Tx- notliig 
Miacht) XLJ. No.XXXlI. ift das Metrum fchon von 
Ut tniius LecR Tbeocr. c.VUl. p. 323. u. Va.'kanaar 
Diairib, p.ajs« «uf di«£eihe Weile herichcigt wosr 
drn. fo wi« No. XIVl Toa Mnretne c Tihull II. 3. 
t:»>cna Vcr.j.ideruiiiren Gnd No. XVII. XVIII. XX.. 
XXIII. XXVlil. XXXill. XXXIX. XL. XUL vor- 
^^omjueii wofxlen. banz neu iit auch die Verthei* 
lirnff de» Skoliea- VILi b*y Brunit. in viet ShvI. tX. 
XL^Xa. XUl.^ dM.Sk.aaLia;»rey (XV. XVI } n, 

Oigitized by l^pgle 



Inder D»s(|u. p. CI Xl. LI XVI. {r«»n«chic» Heuser- 
kun!», deren rifJuipe ArnvciIÜinitn. riuf «äiefe G<- 
<f..li(c- L,>fonder$ W. >.V H. Xyill....WTobl. IwU 

»ein ZweiiV^I uiuem-orfcn lA*. :. H«t fafliMn wir ^e- 
wunfchr, daf5, do -hr ibhearv. .«It Vtlflird^rAnseni 
ich d«<1i. .beide TJieiie auf einander bcrieln-n, der 
Nemoss'- <fe «ufämmrn geltdlt, und die Abwec!>fe- 
lung dtr Pfrfi r.eji ctw« durch ein a. ß, bezeiihnct 
baire. Aoch Rloubi-n wir Hoch imtDcr^ d«f» N. XUI. 
(baib der [ '•woiiivhcltcn Abthoitun^ die encyt« 
Strophe iH dem ^.i«ii£4{uinodia9) /.u den drcv vur> 
herpchcttdeti i^'i-hDrr.f an4-tiicht ein bcloiidf und 
in /riH- r /h t r m ii j-.-i .S.Voiw* iü. Ditfrs t rht'Ic sijtlj 
mu dein bctiol. ArtiUipk. A«barn. ^go. (woraut' iivh 
- - " ■ - d«»fel*«i 



nlt«n Lcsar^ weiter nb, als ^aäf^rr 




?rcf ar. 

iciTtni erftcn Vers er anJiiSir». ein brlonderes b'^iJidK 
für ilcii 8UMn«chte, in dein kein We.t \on> Arilio^ 
giton vorltihttne? Dafs es gewÄluilicl) nur A;e:'> 
iltvfuf.»i graaiiRt wird, nuift-nM ancli »äbi T« 
Senaii mlmieii; dennr fo mmic- Anripbanes beym 
Alhenaus XI. j'. 5C". das Skol. XV. XVI. tc/ 'l\lx- 
ßw.x, ob es pleicii an dcii j\ja\-, und nicbK an dt» 
Telatnoii gerichrit nt. Ua die vier Stropbrn v«n 
rerrcbiedenen Ferlflnen e«fungen wurden* uud> jed« 
•Hb f^evti^mntCievt th» Gotues filr <fich- awcmarbte: 
fo hüben viflleichr Aridopbanes Acbarn. ii',".. und 
feil» bcho'ialt zti V. gijo. diefe Strophe als diejenige, 
«cidurcL d.is ganze äedichiC.au» baflcil Imekluiet 
wurde, ausgelMbert^ 

Iit VWiftfhbng der Wortkrtttk und Interpretation 
Mit diefe Schrift wohl ichwerticb ciae Vergleich ung 
ifitt lln. !^actfbs Coanm. niis.' Hr. L hat dAs feltcne 
(üjik in leiiHU krififcben Vcriauttuint, 'ii oft mit 
feinen Vorf^-mgcrn lufamtrti-n zu tii^iren , ohne daf« 
er die CCujectcren di«/cr gekannt /u Jtaben (vheinti 
So frblug {dum Jlbr^ük im Sc. XXXVIi. v. 5; ß/o» 
xei'-n w«l«h«» VlHtem Adom.az. p. 247. wideF. 
a^e: vypi- ßattAv/ei.' Skol. XXXVili. ilt eine Vtr- 
ftlutbuni;- von VaUtnum ad tur. l'ho.;n. 1^48- wtl- 
idies Hcrrrnann anficht. Scol. XLI. ufo ftart 
«Nnnr/ Ii** Mdehßädt iit Ai LnZ« 1797. 11. 87. Siol. 

(cyäe- ^TTctAi inCers ftan .d^» «urerftimdlieheii 
a': i ■". hn't auch Hr. ^cabs Cdinin. 2S0. Viele 
ViTbelTerunpen . wclihc dns Mtirum »oiUig tnarhie, 
bat Hr. i. üiit llerrwaun gomein r ohne daft diefer 
jedoch genannt wird. Zwar fisd die ähnlichen Con- 
)eet««ii frOhifcr Xrittkerjndfiein in- den Addendia 
at'i flttcobs . Conanen far angezeigt worden; allein 
eben diefe Nachträge würden ein« Uhacbtfanikcit 
Tcrrsilieii , wenn man fie nicht durch den Mangel 
det nbihigen litcrai ilchcn Hülfsmitiel entlchuldtgcn 
kinnte. — Unter Hn. 1. cjgcxen Conjeciuren, zeich- 
•en wir befondcM Skol. XLU. -^p ii fuy ^i^zriv 
fOy tty;i: iutf»iv •llftitt vuv i/ (uv ^ox-i y. st. «. alt 
the febr glückliche V^rl-clTeriing aus. Denfi lben 
Sina> {lichte auch iie^ L- durch djo.^safsc 



{ittSndct f ib nur auf di»Ä«»Wfität dej ^uidas,. 
weicht von ticr 

5;k. XXXVJ, 5. üifvt^l^uii^mjifttivm-Jrit (V «>»Tm 
U V . - .» cr J^i» fiafp.Äl--eiSl•!'^.(fehr finnreich i^ni^ 
vieUeicbt ricbtij»; tvbor y^ c-HtV fatst auch recht gut« 
da .der Unglückliche und Detrübte die Menfchen 
flieht, und in leiner Wohnunp dt:m Schmcjzc nach- 
hangt. Nothwendigcr fcheint die VcrbeiTerung^ 
-rc.!.: -T f' ' i- Hott Tf^TiViVy im Skolion de» Solon ' 
Ko.XXXiX. In Anfebung »niexpe \ernnuhuan 
gen J(nd V ir t^it d(<m tfenmag.- niehk ^iiTerfiaÄr 
i'rn. Skul. II. fcheint die Verindcrup^ Lesart :- 
l!if.o«ru»r,i.rr(V' ihuu-^'-^'J üft'fo in Fl. f/.^Ti^ 'DA' 
t' n«»frt- grundlos. Solche fcbnell eintretende' ApO* 
Örofthen,.^i|f.-hier dritten V^tf«, M tt* ^ 
lind hfy grifit^birefifii liqd lateiiürchcB Dfcbter^'rair 
hDXjl))^. ikoU IX. liefet Hr."/,; ti-^uv rlv trxf<,]( 
Ti-.^u Ibtt fo'r^.a rlv i.-i'ii-j k-itv. Aber in deöt 



Falle letzt 
rd< 

4er 



'is f/.'.pt rt.v a.-f: 
der G.'icche ft' t 



kU-tV' 



fc. c^i,: Auch 



würde der Dichter bey fhefer Lesart zu fchnell au» 
Metapher fallan, da i^tehib darauf folgt: >dl >w 
' - ; denii obgleich beym Homer H./t*. ''"'^ 

kLineswc^es flie Ivideutun^. von . 



ftebt 

d»ni 

weKhe* vielmehr ddhey \ li iianik'n werden mufs,' f(i| 



wie wir faecn : ma luvkp. du yrrn, nüuilich S^ü gr'i««, 
— äkol. XXVJ...iind Hn. /. £rinn«rttn«il c|c^<n.A^ 
Ketart ttsyr «h.- ohne Grund; der Sinrt, ätn Air 
Htraiisg. diefcr Lc^ürt uriterlcLct , haßaut ejfe /iü:* 
divili'is (jaiB ungna iit, liegt nicht darin, und üf'yj? 
i;l ein fogenaniites .rJ^></^ orncns zu ö'c-j, wie in»' 
fo'ß. V. KoAe» SU Kaicii/tv.. — £bcnd. V.8^ wo Herr«; 
TÄvrrc ^« tr^TTifitse t'ft»! Kiytovrii Mefel HV. 
«•«yxfc *,e»vT*Tr)rSr*« /n' t. 
Öbel ; nur ift das .'a' "v zu 

pcnd, da die A- '.alTunp drs Pronomen keine Zvc - 
deutiEkiit vcrurlacben kann. Skol. XXXI, S- nimuk« 
Hr. IT die alte Lesart: t«"«» M ^pfv« liikKui Ki|»»W 
*c'«-9^..<(rovi in Schutz, nur dafs er inffatt dba let»' 
♦en )f«aT<y fftr ft'.T^'7»Tey liefet, und erklärt d!tef*4 Ab^ 



' r-c.rr; .1', nicht 

cin^tündlich und fthlcp- 



ohjkis frutim» 



tuum iunnofttylem , vt 
m aurn , ftizreuiibtii et 



taleir animo 

mngu ru /.(jma C4riaiur, qur. 

vila {hlicr.:nla. Hier ift das eingellick'to om äucÄ 
matt» und wir verinIQen >!ncti Beleg füt dcta AosM 
drock/rl (fpAv '«niwo; oijic&e. tfefm SmkA; 

thc etwas, nach <irin es ilreben müfTc, vorhiite»< 
odiT \ «iirnjjlc'>. Ditfes wCrde eher Trt:.^l}.>.i:: , -ci* 
Tiv.'^i. liic- : hcifsen küniicii; jenes aber bedeufol 
unferes Willens nur : dem Gcmüths, Geiftc einAM 
f«en «der eingeben, wie cliien Gedahk«ii., ei|t» tiei* 
denfchoft, **, oc, xxp-^>;v, a^^t'OC (n^tci^n'-t 

Auch lelTiMi fich, da' die Tugend hier perfonißcirf 
iü, wohl fchu cilich von ihr als Perfcn -Früchte den» 
ken, welche- nur /.ii ihr. als einem abßraeta paflTcni 
und d^ wir cU>ch einmal , nach- Hn. F.rinncruiy;', 
ans unte» ^acTc nirüc V^bctAe,. fMdcf« di« d«r 
Tugend getnäf^ ThaMd de«fl(«ii taMTen ;. Tor irini«|r 
fith (JcT Ausdruck foiiderbnr nuj : die Tugend halre 
d^M.^lt'nfchtfn dis aus ihr etft entfj»ri*»gen«len Tha^ 

•^^(•^ t^^^fSEi!«;^ Google 
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Tor. Zur Tellftändigkett des Sinnes id wohl if. 
welches ein ÜHgeruinnter bey Rucd zwifchen (^aev 
ond ßiiWeic einzufchieben vorfcblug, nneiatbebrlich ; 
der Zufatz im folg. V. aber xxp-rlj r\ x^' be- 

friedigt uns eben fo wenig, ols Hn. /. »v^rrtv iSi^r,f.iv 
Frachte, d. h. Vortheile vcrfchaßen. Es ift, aufserdem 
dafses, wie Hr. /.bemerkt, dem Sprachgebrauche 
zuwider läuft, gegen das vorhergebende ^3xr* i%l 
0f>. ß. zu heterogen, als dafs es gleich darauf folgen 
könnte. Wir vermutbeten: roTev fri S^cv' tiAf:: 'ixK- 
Vixpriv y si^iutTt» , fo dafs der tpx;, die Liebe 
xur Tugend, x*proi (Ppn»;, eine Frucht, Blüthc der 
Gefianung genannt würde , womit fich Find. Pyth. 

H. I35- Wem. X, 21. und uaf-roi ykvTryi; Aefch.Eum. 
8S9. vergleichen liefse. V. 11. ift doch w ohl fixlti- 
KjMT^rrsra dem ;i»Xei*xvnroTi> vorzurJehn. (welches Hr. 

I. veriheidigt, und es von «wyäc/fr'ifn, ableitet, fo dafs 
es eig. einen, der &nft, weichlich, matt licht, bedeutete 
and nachher, fo wie x^^P^' blsfsmacbende 
Furcht, den Schlaf, der die Augen matt macht, be« 
tcichnetc; ein etwas zu weit hergeholtes Beywort 
des Schlafs, das auch ohnedem nicht recht paffend 
Ift, um die Süfstgkeit des Schlafs iu Vergleichung 
dclTelben mit dem Reitze und Lohn« der Jugend 
Auszudrücken ) tixX.xy.xvx^rie von «i/x*« 

heifsl. 

giti mollitiem, fuavtt.Urm ßtam |rtcfaf. Aiof^w drückt, 
fo wie xviixv beym Horner, belbftgefiilligkeit , Zu- 
friedenheit mit feinem Zuftande aus, und fiak»' 
ÄÄUvrro« wäre nur ein ftärkcrcr Ausdruck ftatt 
Uxhtxk iTkoc. Uebrigens ift Hn. l. Vermuthung 
Uj}.»'.xTfT-in fehr finnreich. V. 17. Ob der Dichter 
bey dem Ausdrucke äeXtw x.'ipx7»v uu;i: das gedacht 
bM. was Hr. 1. vermuthet, fic dtclaratur dt-fiJtriumj 

-muod Solfentiat, qunm Hermins non a:npHus in con- 
Jpectum tiru veniat, ift wohl fehr zu bezweifeln: Hr. 
/Ifchreibt indeffen eben deswegen 'AtA/iu mit grofsen 
A.. Xl?'^" weiter nichts als rtlinjuo wie ^fiifiiv 
Eur. Androm. 953. So auch xnöx. V.21. ift Hn.i. 
die Wiederholung des Worts avfcLffjti, welches fchoa 
V. 19. da war, mit Recht anßofsig. Er halt es alfo 
für etn Flickwort, bezieht ^lU ^tvi'cv etßst, wie 
yipxt iua folg. V. auf den Hermias, ju.y v. 19, als Ap- 
pofition, und erklart es durch cuUorm ^ovis hojpi- 
lalis, Diefes iß aber ganz gegen de« Sprachge- 
brauch. Als tLbflractutn pro foncrtio kann vißtui 
nichts ander» feyn, t\» Zfia a$ß*yU, fo wie pijrpiic 
Cißti mater ventranda Aefch. Prom. fo99. und auf 
die Erläuterung diefer Redeügur bezichen fich auch 
nur die vom Hn. /. citirten Stellen. Wir verma> 

' th«n : Aiö; fet/o« aißmi i'<oi;<raM , rtvertntu Sovis bo<^ 
fpitalis maitflaUm. Die Mufen werdsn ihn oeriiigen, 
wegen feiner gaftfreundlichen GcTmnung, alfo aus 
l^hrfurcht gegen diefe und ihren Handhaber Jupiter, 
^^c« in deracriven Form kommt vor Sofh. Oed. C»L 
I!;4. cvx •<ii»vfi' Gebräuchlicher ift das Medium. 
Die Ungcuuhnlichkcic diefc^r Form und die Aehii' 
j|ichk«it lait Ami rorhcrgebenden «v^etJi nag dit 



So 



Abfchreiber zu diefem Fehler verleitet haben. — 
Skol. XXXVI. 3. fetzt Hr. /. anftatt des unverftttnd- 
lichen ^-j^irv im Stobaeus ivxya* und erklart diefa« 
durch accingere t:d beilum, mit Verweifung- aof ein« 
Stelle des Polybius Exc. Leg. L P.S23. T.II. Ern» 
0/ ii ■ ivijyov ri reu xaf.t^ou , luil tk( r» iuni:.ui i;dpvr 
<j»y \tmi x«.?<örA.(<9y. Aber diefes heifst urgere , feßi- 
nari bellum, den Krieg betreiben, fo wie rm 
ti'jiiv beyin Thuc. II, 31- den Ausfall betreiben, und 
wir fehen nicht, wie diefes, bcfonders ohne Acci»- 
fativ hier pafst. Skol. XXXVII. i(l die Verfetzunff 
xuvTa r&ji ri'^et ^tilst ftttt reTi ^eoiT-i rAJf* rx Ti-^r« 
wohl zu hart und ungewöhnlich. Skol. XLIV. uiucfah 
ten wir dsch eine Lesart, die alle Foderungcn be- 
friedigt, y w Tv^Ki MkZrn der von Hn. /. 
den Text aufgenommenen, die eine fcUi-ne Con- 
ftruciion enthalt, u,ptXiv 9 S. r. U. blos diefer Sei. 
tenhcit wegen, nicht aufüpffrn ; denn Hn. I. Ur- 
^theil über jene Lesart von Brunk, ijaod non alacet, 
ift noch kein Grund, fie zu verwerfen. Skol. XLVt 
werden die Worte yhjy.tT' o!v»)n<x xuklxvv fehr paf- 
fend mit Uor. Od. III, 31, 12. Tu Jene tormentuM 
itt^rmo adtnovts verglichen. Ilr. /. verbindet ivx.nm. 
ätl-rr^Si dt.u»y Kvrpiiof, welches ihm für Kvrptit und 
diefes für ipain ftebt. Uns ift kein Beyfpiel bekannt, 
wo bey den Worten Sx\Tscdai, vi!--.^*» u. •. die 
Urfache diefer EmpBndungen durch den Genitiv aus- 

f;edrückt würde; vielmehr fteht diefe immer im Da> 
iv , ■'ix\xs<jäui Ipmri, cJ^ja; ; der Genitiv bezeichnet 
den Gegenßond des AfTects, und kann durch die 
EUipfe tpxri erklärt werden. iJebrigens wird gegen 
die Brunkifche Lesart, yXuaaT' xvx^x» CMfttvn Mu\.i- 
X4)y •iJtkrifai dvaev KvTpiioi At/,- 6'*t^i<nr»i (pp. mit 
Recht erinnert, dafs das folgende iUpiMi i'i^'.rir» 
-wiuxu nif!uv*f fich nicht auf /At<< Kiepthi bezieben 
könne, und es auf den entferntem Nominativ aWray 
zc bezieben , hart feyn würde. Auch Hn. Jacobs 
Vermuthung : ,.?ji>.r^r< 

Vit ii ipptvai X*P* (uyyu^* ift uns nicht wahrfchcin- 
lieh. Nach Vergleichung der llorazifchen Stellen 
Od. III, 31, 17. Tu fpem rt^duc» mentifruj anxiis IV« 
12, 19. cadNj — Spes dotiare novas largus, wäre zu 
vermuthen, dofs hier die Hulfiiung im allgemeinen 
verftanden werden mülfe, und Kvrpiioe blos ein 
Einfchiebfel eines Lefers wäre, der das oft er\väb»> 
te oonfortium Bacciti et l'eneris hier auch fuchte; 
dann wäre der Vers .?„->. tj'j/ ^u.cy dem fccUle* 
Verfe xi/ixti fu{/fit»t völlig gleich. 



Leipzig, b. Meifsner: LMtnige Skizzen. Von W- 
H. Uttjdenreich, atcr Th. Auch unter dem be> 
fondern Titel: Drollige Abentheuer awj derwirkr 
tithen Welt. 1793. 317 S. g- (S. d.ßcc. A.L.2^ 
J798. Nr, 393.; 



Google 



Nunxeco 1 14. 



A L L GEMMN E LIT E RAT ÜR - Z EIX UM^Q 



ßlUtwßektt d^^^iO' April 



I I 1 ' 



' . ^ . * s •• •■1 ftv >: •■ • 
Sai^ t Jb* Gebauer l tW/wc/t einer Theorie der elek- 

r tri(el^ Sr&iftiwms^*. von Ludwfg Mkm 

.T-Tfi v.jf. verflicht Tn tiefer Schrift dle'OrtiiÄidg« 

.1 I. ciu(.r neuen Theorie der clfKcifi heu Urrthei- 
nungcii , den I^ci trcbrilten der Naiurw illcnfv 'ial 5,3^1- 
^gemcHen , d.irzulc^icn. Um die. Müglicbk-'lt rfer 
'.«lektrirchen und luai^tifcheit JErtcJieiuungcn, der 
. Wahlanziehunp und Cöhärenz, — - Juirx, aller V^r- 
fcbiedenhciteii und Veränderungen der Materio SU 
'erklären, fcbcint iliiu uuthig, die Materie fclbft «!• 
•Terfchicden zu denken. Ein Werk aber, d.is diife 
IVerfcliicdeahciten aus Einem Priiicip ableitet, fey 
.aocti iiiclit gefchricUen. Zwar ftcHe Koni die allge- 
.il^iA« ,)(raf^ehre dcc hliVM» ipiJitintt TijiißwäSf., 
tiftcb ffirem 'ganzen Uxnfange auf*. JfXMtk die liefon« 
dere, glciclifam die angewanätt KruftUhre , fthcine 
ijian bis jetjt ganz überfches zu haben. Und doch 
beantworte fie die wichse Frag«: wie jeac Urkr.if- 

werden ttifilTeni um di« ^iUniiichfaltigen E.irrcbein.ufip 

gen diT N-ituc hervorzubringen? — Wir erhalten 
allw hier eine Theorie der Elektricitnt ganz nach dem 
difnamijchcn Syfic^m, im tiegcnfstz. des atuyuihf^h.'n 
in der Naturlclire. Fr*mkii» nahm bey Erklaruug 
der clektdrchcn Errcheinai|{i$ll., Eine , und £ijfmmer 
zwey befoiidcr«. Mauden fjLjnf«^ aber nimcut 
gar keine Materie» Tondcntofui ai^ b^i(jen Kräfte 
— Repuldv- und Attractivkraft — an, durch wel- 
che erll Materie conllituirt wird. Dem gemafs halt 
I I nach die elcktrifchcn Plianomcne, nicht für cbemi- 
l'cUe ProcciTe. durch welcl^e , Verau4|truQgitn d^r 

Siualität der Materie gentach^ Werden fuiiftin**: Wi« 
rrii V. o A'^Te eintreten, iind fie nur /jjrjUig. Die 
Art, %v!c ucr Vf. fein iitucsWcrk nusiubr«, kann man 
unijetalir aus der folgenden, gcdra iiitcn UcbcrCcht 
. erkennen. — KUktrißrt heifst »ach dem Vf., ein Kur- 
per, der im Yerhültnir« feiner wtüoivttt Kraft zu 
der attractiven eine« andern entweder mehr oder 
wenij^cr freyc repulllre Kraft al«, jener, gebunden 
lint. VofUiV e'.ekitißrt ift ein Körper, der in eine La- 
ge gekooiinen iil, dafs er, im Vcrhahnir&.ieincr at- 
.mcdvÄn Kraft zu der attncti¥^ firnlt.tinc» Andern 
muhr'repuIfiTe Kraft «U jener g^bttädw baf ufid ge- 
bunden erhalten kann. Völtkommcn wMre'jene La* 

ge zu nennen, wenn die den Körper umgebeiitlc in^- 
teriellc ijubUmz gar keine AT./i..h»^j> jpf ^y^-yf- 



ftcpuKlvkrarc auTserte; da dies aber dem Btgßify 
A. In 2. 1799. ZwttfUw Bond. 



,der Materie widerfpridit« fo miflen wir.vns.b^l« 

Hen,' -dafslUe Maietrie verTcbieden , dara.tvtr den z^^ 

c'lektririrenden Kprpcr ntit Materien iitngebeii kuu- 
irtSJV, 4<ir0n ^(^ifhimg für t'reyeRepuliiwliiraügcrii^- 
jdi^ ^* Umgebeuen ift. Eine^i 

^9a>fBd%J1W*'i»g« »e««t dar Vf. i/eWri. l^egatw 
ifrvr^to <kani>^e^n Korper nur im. Gegen fatz efn^s 
. P(»ß{j\' clekuHcbcii feyn; er hat im Vt-Tbaltnifs ffi- 
.,f^E^|iiiohfadei» Krat't lu der eine* and< rn weniger 
. Kfiwiüve Kraft al* jener, pthundon; l^iier (iiid .iUr 
.'^ej^ri^r,,, welche det Ansehung l^ein. ^lir^d^^CHij' 
ttt.-deo' Weg legen, t alfo felbl\ keine, fröfacn Ansj^e- 
. bung, aber obnf PiMcrbrecbung, Anziehiing baycy« 
Sifhiteitir hingegen find alle dljt , woJche ir'üffiBr^ 
. oder unylrii hforniij^e Anziehung haben, Ij.iiir.'n 
. die Sache der Nichtleiter; verbütjen dici 6»(h'' .i^t 
^ L<iter., Durch dicXe uatl{ige»ErklarunLtn.g\au\if nun 
der Vf. eUeikfQ MBafikeitet, jH» l)a^«,.dafajer ieif^iei^ 
tau der Kantifche« dj)gefneiine» JDraftle&rf / we.,d«r 
fchon angenouimcnf n und eingefiihrleii Gcfetzg«; 
bung, die i'roviutialgefotie, fo wie di«: Elcktrici'Jt 
ihrer bedarf« ableiten* feünne. Erßci Geft ti: Srgufiv 
eUkttißrtt Kurpfr ^iehetn poütiv. tUktr^u^ ,tktit Dfe 
biaberige Behauptung der Fbyfiker. .dik/b die<A>y|ie- 
hung zwifcben ungleicbnahmigen Elcktricitüteii gf- 
qcn fettig fey — widerfpricbt alfo jeitem Gefetze, und 
iie foll au£h mit dem Fraiikliuifcben Syi^ein unrcr- 
eiubar. fejn, weil Abwefeubcit von Matene, — wie 
^er negaiire ZulUnd Franklii» ill, — keiner Auzie* 
,^kllog. fithig fcy« JUinue. Die« fcbeiai l'rcy Ufh ^y, 
aUeitt dec R^c. tnai» hier bemerken, dafs» fohaid ^ 
man die FrankUnifchcn elektrifuhen Atmoruharen 
mit in Betracht zieht, doch gege» diefe VorUeilun;;^- 
«rt nichts Eiiifcheidetuios zu fagcn fe^. Nach un> 
fwkiff/n \(0(fteliuai£iO; SwyMek jcneft «fO« Q«r<^. 
. Q fianidox «• Jin« Aeil' Cche^nt, . ohae .«tle.SclHv^ttrig- 

keit; dfnn wenn dfcMcrper. der (tiach der bisinjrj- 
pen Lichti--ul>er4TiJthi :i Sprjchc) E hat. fiit'«i »«T-'u^* 
jit-e Kraft bey feintr nttractivtn (gebunden bi)b«l« 
alsjetn anderer, der '—k. hat, und die für andere dof- 
halb scgjativ clektrifcfa genannt wird, weil ec i>ef 
^fuilMsAttcactirkrAlt wtnigtr nfulßve Kraft al» jcutr. 
gebunden habfja foll . fo wird fogleii:h der y.E -h«- 
bcndt5 auf da» — K habenden iot,' jn: , über m-xi 
wird dleles, ititht iuglich tin Atietelun. voa.äcittMi 
.dsa iH»tE babe^en uenhen kilnnen«- tiadecn 
-^akkji^itdlmmtoiimf fassen, oder wie onm el iöiiil 
Jf»f^^ iMM$. r itOiheigens gründeb ficii diefe B<- 

kliiruiif i.irt doch auch auf die (janz wink lirüi heu 
■ ffip-'f*" ' r"p''"- und negauv- elekcrilch leyn. 
Auch fcheiat wu M(h Aber im W«rten de» 

^ DigitizedlayUoogl 
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Vfs. c^ie S. 10. feiiipn Erklärungen vor«U5;^eben : den Flachen z\cht mehr Elektn'ritSt an ; rft fic aber 

,^iie Kiiryrr haben f otglick nicht' ttUT eine verfchieilene mit aiitiern Leucrii vcrhuii'ien , fü entlcrrit firh die- 

^•hiziiUung Cf^Ti'n einander, Jondurn ]fcier kann aitch fe politiic Kiaft vc^en der ftarkern .AnKiehunf; der 

nw eine verjchiedent Mengt freyer repulßver Kraft andern Körper, die der elektrifirten Flache nicht fo 

himden — einige Dunkelheit zu Tchwebon. Denn es A«he liei^en; idie Hufsere Flüche l>hid<>t jene und nun 

kann ein Körper ditf Repulflvkraft wohl nur in fofcrn zieht die innere fo lange immer neueElektricicat an, 

binden, als er neben derfciben zugleich mit Attractiv- bis die aufser»* nicht mehr bindet; — docii btndcr fie 

kr.ift \rrfch('ii ift, die jene repnliive einCchriinkr. — nicht fo !an^e. bis die Anxi?iiu;ig der auf;, in Fla- 

Ift alfo bey einem Ktirper, z.B. täie Attiactivkraft che Null wird, fondern fie hört fchon dann auf, 

t loo und'dieKepolfivliraft — 60; bey cipem andern wenn die Anziebimg der Luft und anderer Körper» 
die Attractivkraft '»^ go und feine RepiiifivkraCk ,die fle umgeben, ihre Anziehany fibertrifft. Der 

fo hat der erfte im Oninde weifer niehta, ala eine Rückftant! in der h'lafche nach ihrer Entladung ift 

reine Attractiv kraii von f 100 — 60 " t 40 , um\ nai h de n Vf L^ v tlrir^icr nelef^uü': r'ie Halfie der 

der an«icre eine reine Repulfivkraft von i- ko — 90 Kraü, vxelche die innere Flache ohne Anziehung: der 

3: — 10, alfff wird dem erftcni Korper in Beziehunff aufscm. durch freyen Uebergang erhalten würde, 

'auf den letztem, eine reine Aitractiv kraft von Die eine Hälfte do von erhüit di# äafaere Filicbe, die 

■ 4 4c — /.lo :r + 30 übrig bteifwn, womit er den an- andere HSlfte bleibt zurOck, wird wiederum anpe> 

dem anstrhrii kann, indem nun alle Re-ialfv^ l-.rat"rc zogen und macht das Uebcr^elii tidi^' einer neuen En t- 

als aufgehoben zu betrachten lind. ßJUöe aber im ladung. Dies alles gilt, mit U nift^uiig der anzie- 

Gcgenibcil für das Endrefultat eine negative Gröfse henden und «Bgezogenen Fluche erc. auch von der 

flbrig, z. B. der andereKdrper härte sin Ende — 30; n^tiveu Ladung. Uebrigena fcft%t Hr. v. J. wo'er 

To wftde lieh diefer mit einer folchen Kraft auf den von Meeallbelegungen und deren Antiehiinf fpricht, 

'erftrTTi Üi^'rzen iiitt.Ten ; beide '"ruii -i 11 untren waren nirgends voraus , dafs die Elckiricititt ti» iftarn ihreti 

fonach ganz eincriey und man wurde, vielleicht itn- Sitj habe, l'ondern ar nimmt vielmehr an, dufs daa 

'vermerkt, wieder auf die FranklinifcheVortlellungs- Glas beide £{§«nfchaften , die er den Nichtldtem 

' »rt eeleiiet; — «swird alfo nöthig feyn. dafs fich beylegc* rneinige; dafs es die £lektrtcität Alrker 

'^er Vf. fiber den Ausdruck: ,J'retje4kep»lfivkraft bin- anziehe ala Metall , dafa aber, wegen dea «wTcMe- 

" </fn" nJihcr erkl.ire, und c f^ri 'ch mache, wicdurch drncn Erkaltens feiner Malfe, die elektrifchc Krnft 

ein Uebermaafs von Rep\iliiv^: jfr, das ein politiv- über feine gjnze Oberfliiche, mir durch eine 1 oll- 

clekirilirterKorper haben füll, es denkbar wird, d.Tls kdmmene Ik-lcjung derfelbcn mit einem Leite-, vor 

ilui deshalb der negativ- elektrifirte anziehen mülie» breitet iTerden kdnne. Das ganze Kunil&ück der 

'indem es noch die Frage ift, ob dieDentoag, die Erfindung einerElektririmafdiinebeftehedarinne. ef- 

K'fV eben feinen Worten ^rr-fbcv. haben, auch die neu Kürii T.ib\vprhrclnd in z^rcy LaTcn ru rrrfctrfn. 

feinige frv. Zweutrs Gijeiz . D:t^ /Imiehung des ne- in eine, wo er \ icl LleKtrici t;it anziehe;; od;"- •. crli«- 

gnliv cleklrifjic}! Aiir;'!-»-! nü.f rT>! ßtiv - el::k:rij^'if)t rcii k.in;i; u:id in noch eine, wo diefe Ihsn von ei- 

iß eme unmittelbare Ii irknng auf thn durch den leeren nem andern Körpe.- enrriiTen und gefammclt wird. 

'llaiiM,* JEa vermehrt ßch i%m»gekdMHm Verhaitn^e Bey den gawöhnlichen Mafchinen ift Glai diefer Kör- 

rfrr C(ui\drate der Entfernungen. Drittes (hjetzt ^a* per, den man durch Umdrehung in diefe beiden L.t^ren 

dr Veränderung der Lage eines Körpers ijl rfn#Terä«« verfetzt. Das Reib/.eug iil als Leiter dazu peH hickr," 

d>-yunfr tu ilcr Menge feiner fpecififc'i p.-bunilenen poß- durch den Glaskörper eii.es Theils fein-: ktrici- 

tiutn kraft, ße iß folglich mit graßern oder gtrin- tat beraubt zu werden. Diele verlafst es hern.ich 

gtm tltktrifchen Erfcheinungen verbunden. Es leitet fchnell und geht m die das Glas umgehende Luft 
nan derVf.die merkwürdigllen elektrifcheuErfchei-, über, deren Etektricirat da;Glaa jetat an»ieht». di« 

nungen aua den dargelegten Gefetzen in folem ab, ihm aber wegen ihrer ungleichen Anxiehnng nicht 

dafa er annimmt, alle folche Erfchefnungcn beru- mifgetheilt wird; r.'-er t':'niungeach;et ift feine An- 

hen entweder auf Anziehung ode-r auf Uebergang ziehung gegen die fchon gebundene Elektrictiat fo 

der pofitiven Kraft, wo der letzte aufs neue in gefchwächt, dafs die Metallfpitzcn dei Conductors 

den frtHe» und in den aufgehaltenen Uebei^ng iie ihm entreifsen. UnlHuiig iil hier ear niclit wirk- 

einzutheilen fey. Die fonfiige Meytmng, dafa der fan^. ite Gefrenthen erhitzt fie dis OUs snd indaclrt 

r '"'Vrcre Raum ein guter Leiter fey, lafst der es Ictrei.d . fle darf aber wpf^^cn der pje.-ührung des 

Vf. nicht gelten, fcndem glaubt, dafs es blofs KüTens mit demGiatc, wodurch es au2.iehcnd gc- 

dic in einem f leben Raum lieh bildenden Dampfe macht wird, nicht vermieden werden. £a feige 

Wären, welche dieLeitum; bewirkten. Bey Unter- nun eine kleine Digicffion über Coliireiiz, Anzie- 

fnthtinp der Wirkungaart derKieiftifdien Flufche be- liung, Krydallifation und Wimie, wovon wir hier 

tracbtrt t r riie Körper als abfolut nefranV. Es ift I^e- fo wenig,' wie iber die Zufammenftelluag der voT' 

dingung ziic Ladung einer folchen l'lafche, dafs die getragenen Theorie mit der Franklinifchen und Duo- 

rielfach vermarkte Anziehung gegen die geladene lillifchen, aus Mangel des Raums, einen Auszüg 

Flache die Anziehung zu der eignen natürlichen geben kimnen. Ehen fo müflTen wir uns auch biiifa 
jtebundeiieii Elektricitat übcrtreCFe. Ift die Flafcbe ' slit der Anzeige begnügen, dafs in ein paar Beyla- 

fibiirC,'fo hirt der Proceft taf« dcnu Jedac ,voii,bcl» g«n-«iiiigte iiiM£M(rMa«#«r befchridca werden , »md 
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d.is Charakteri&iCclie von Scbnll, Ton innl Kl.m^ fll< 
Erbuterun;; zu dem, was S. $i. von Elnlticiuit und 
Comprenibilitac TOrkoittittt, kier swieinandergcfetzt 
tfird. Es ftebt nun zt erwarten , was die Phyfikcr 
zu dicfer neuen AnficiiC der Uinge Tagen «'erden. 
Der Ree. ficht vor der Hand darin noch krine J>- 
l/ämng" der Phänomene, in dem Sinne« wie man in 
der Naiurlehre es nimmt , rondem blofs eine allgc* 
' meine conrequente BezeichnangMrt , wie £e tu an» 
derer Rückfiebt der fcligcLIcliienbefg dorck ürfa-t-E 
«•d — E auch'fdioa •ofseilcUi Ji«i. 

.NiinNtEnc . b. Monath u, Kuftferr 9okann Cow- 
rad Gutle kleine Hitifriu-jt i ' ' . > < T, >• llr^Jirei- 
bung einiger hleinm Elektrijirtnajchiiifn und Ap- 
parat«, zum Gebrauch für Schulen und Haus- 
lehrer und zur Erklärung der Lehre der künftii- 
ehen andLuftelektricitSt eingerichtet. Jhsdtm 
2ien '1 heil d^f magifchen B^J-J/^ i^f befördert 
abgedruckt. Mtt4Kupfertaf. 1798- isi^ug^o. 8* 

Da diefe Schrift einen Theil eines gröfäcni Werkes 
ausmacht, fo wird es genug fcyn, hier nur ein paar 
Worte davon za Tagen. Hr. G. hat ßch feit einiger Zeit 
ftU einen fcbt fleibigen Schriftftellcr gezeii^t ; ebeit 
fo fleirsif^ fcfaeiiü er in Verferti^g phyTikulifcher 
uad mathraiatirrhr Inftrumente, zu feyn. Wir haben 
von den Icufen iwar niehu gefehen, indtflTen wol- 
len wir ihm, der Befchreibung zufolge, gern dm 
Ruhm eines gefchtckten KünÜlcrs zugeftehcn. iie- 
gen Tfine /chrlftftellerirchen Arbeiten aber haben 
wir viel einzuwenden. Weiiigfiens kerrfcht in die- 
Ter Schrift durcbgchends cKefelbe Weltfchweifi^keir, 
und dcrfelNc ?vLinp;el an Pr-acifion , den man f^hiin 
auf den Titel WMhriiiinint. Hierzu kommt noch der 
Mangel einer guten Ordnung. Die Befchreibungen 
des App»nit>»..die Yerfuche, die Sfltze, die dadorck 
kewiefen -werden feilen, and die Erkllrangen . da» 
alles ift To unter c'niSuAt-t gemischt, dafs es unmög- 
lich ift, daraus eine richiip:e Uebiirllclit der elektri« 
fchrn Errc!;i iir,!ii~»'n unfl ihrrr GeTetze zu erlangen. 
.Auf 15 liogcn hattü fith ctv.ss viel voUt'tündigercs 
ui^ lichtigeres fiber diefeii Gcgenibiid Tagen lalVen. 
Denn auch die Erklnrungen find grbfsteiuheils Tehr 
mangelhaft. Die pontiveEtektricftät wird immer als 
tiiie geJi an fite , die i.cr;ative nls eine fchlitPfe angeTe- 
facn ; djrch da» Reiben iollea dieZwiäcbenräumeder 
Körper erweitert oder verengert werden, und daher 
foU ea koiDment dafs die elektöfcke Materie ück in 
^ig«n lefckt. In andern fchwvr fortbewef^, wes- 
wegen mnn die Körper in Leiter und Nichtleiter 
»heilte. ..Einige, fetzt er biuKu, fchcincn die.'e £i- 
,.gcj»ffhat"t ( ?) ta einem grbfsem. wieder andere in 
»einem geringem Grade zu befitzen; kieraua catite- 
nhen die Halbleiter." Welches lind denn nun die 
Halbleiter? Die jene Eigenfciiaft In einem groTsern. 
oder die Cir in einem geringem Grade befirzcn 9 — 
Das Fallen des Tiaroniejers wird auf eine Weife, die 
fchua IhngfL widerlegt iH, erklärt. » Neck fpn- 



dt:b.Trer ift die Erklärung von detn Leuchten de» 
Blitzes; iNgleichem vwn Zünden dellelbent wobey 
Aer Vf. Erde, Luft, Pklagifion mid Ftmtr äU die 
allgemeinen Qeftandtbeile aller Körper angiebt. — 
In der Vorrede fpricht er ron den Auftangfpitzen , di* 
er feinen i'i 1 n 'il l i irr;i zu geben j^n^f^te; er rühmt ^ 
ron ihnen unter andern , dai« mnn bey rerfchiedc- 
ttcn derfelben gtfthe» hattt, „wie fit eine rrji im jfn- 
„«uf r hei.rigene U^etttrmoUu fdfm i» Mtmlicher Em^ 
,.fernunp inrer Kraft hertmitm.- Wie ift e« wög* 
lieh, eine Ajlchc Wirkung 211 fehcn . oder wer;- -j 
läfst ße rtch fchiiefseu ? — Moch raelu; w eun iha 
Wolken durdi den Wind fo gefcbwind herbe ype- 
lakrc wurdän, dafa ikra £l«ktricität ia der kurzen 
Zeit nickt abgeldtet werden k««mt*, fe rckliitgelt« 
fich der Blitz ohrr Ger^nfch auf dip Sp:r7e ties Ablei- 
lers , und entlud die Wolke, ohne daß nachher die 

r'erinfiße Verletzung a» der Spitze zu tinden war. — 
n der That.ron fo krüftige» Blitzableitern, die ma> 
ehen, dafs felbfi BHue okneGerdufch entftehen, er» 
inaert fich Ree. nie etwas gehört zu haben. Ein gro- 
fser Theil der Vorrede i& polcmlfch. In dem Ton 
eines wahren Sansculotten fahrt Hr. G. über einen 
feiner Hecenfenten her , nennt ihn einen Pasquillan- 
ten , feine Recenlion einen Bubenftreicb , fo wie die 
Zeitong eine Pasquillen • Sammlung, in wclckee 
Wahrheit neben Botkeft imd Lägen einander die 
Wjge halte. Aal ineiRcn ift fein Zorn gepon llu. 
Dr. Erhard gerichtet , den er nebft jenem Rcccnfen- 
ten in eine Clnife mit Carteuchc und KSfebier , ja fo- : 
gar neck unter diefe fttzL indelTen kat ea ihm 
nickt beliebt , die Zeitan|r niker zu ckarakterifireiu 
noch feine Befchwcrdrn brPimint anzugeben. Rei. 
ift daher unpewifs . ob er nach dem« was er hier ge- 

i.-i(;t bar. ii> Hii. Gat.Vi Aiigcn »ttck fflc cJoan Fai^ . 
quiüanten^gelteo wird. 

SCHONE KÜNSTE. 

ERLAnesu, b. Palm: r<irb*m1nu»it fmr Hattr mai 

Liebhaber der Khh/I, von '^ohamrnLnitkard Boß- 
mjLHn. 1798. 200 S. 8- (12 gf') 

Ein Ruch, welches vollkommen lelflet, was der 

Titel vcrfpricht. uiirl daher ailerriin^s \on gutem , 
Nutzen für Künftler fiyn wird. h's find uns indef» 
fen bey anfmerkfatner Durcbicfjng deiTelben eha 

{aar Stellen au^efallen, wo ück der Vf. geirrt z« 
aben fcheint, un<4 die wir defibalb bemerXcn mflC- 
fen. S. 16V bey C( !( ,;( nhcif d. r Tufi hf^; bcn heifat 
es: „bilbft inacli! n ^ch manche Farbenkorper in 
derTufcbe fehr put, die inOel fchlechterdinga nicht 
taugeil und in PaAeli nickt zo gebraucb^ ruid»z.B. 
Grünfpan etc. — weil man aber xurTtifdie alleSaf^ 
Arbcn fehr woli! ^f?)ram'uen hanr, ja weil He hiexu 
unentbehrlich l'iui; fo'.anii i-un IViir uohl der Lack- 
farben überhoben feyn." Di-rHVs Wüd t'ht!<? Zweifel 
von allen denen , welche mit 'l ufcbea cdt r den Ce- 
pmannten Aquarelitctrhen r.v ni«len verliehen, bec 
Äriften werden; denn Gxöiifpan darf ititX^f^y GoOglc 
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Alt tut 1Cunft\ven!h AnfprödM «mBca foUes, gac 
nicht gebraucht werden, einige Saftfarben« ivie z. B. 

Safrgriin , lafTcn fich nirht gut brhandein, und find 
jdclävvegea au5gc)\;hlu(Ten . liini^egen den ichoiien 
rotben Lack wurde man fchwcriich durch irgend ei- 
ne «nderc färbe erfet£en ivonnen. S. igf u< ISiS» 
fcheint der Vi', anzurathen, in der Oelnulerey dea- 
Farben einen Zufatz von Wachs im geben, und Tage 
daher: „uian rerfuch« eine Copie nach Curregio 
(Coreggio) ohne V»'aihs, und fie wird nicht gelin- 
ge^. Durch blofses 0«i* wenn man iolche» auch 
mit Mal'tix verbindet, wird allea ut mager* «nd lia^ 
•tvelches das fchliintnfte ift, eine geringe Dautr. Ru- 
bens, Vandyr.k und mehrere Niederlander, die fich 
eines rcichüciien Fjrb<naiirtr."igs bedienten, z, B. 
Kembrand, Eu^sdael, Berghem u. a. n. konntea 
ftaiije Waclis nicht tiiltin, was fie thaten.** £s wäre 
übcrflürftig. d.enUngnmd diefes Vorgebens inttGrü«» 
den ausführlich danndiwi« weil gewiis kein Künft- 
ig T^nJUaficiu «ndfifüihtinag fotehM giaiiben wM, 

Zürich, b, Ilx.äiiit.Li miA Job. IItinfi(.li FüfsH: 
Sammlung kißorifch nie) ku ürdiger Schweiitrgt' 
gtndtn. 1 Heft. 179Ö. il jleft. 1797. III Heft. 
1793. jeder mit 4 iUum. Eupferfiichen, und Ul 
alten drcy Heften zufammen. 05> Teit> jgr< 
iaiigl. QMart. (99 Rtbif. 13 gr ) 

Die Anßchten im «rften Heft lind : Nr. I. die Rai* 

neu ^t's Schjofses Zwing - Uri. Nr. II. der Rotzberg 
im tftnton Unterwaiden. Nr. III. die Wohnung rou 
Wilihehn Teil lu Bürgle«. Nr. IV. die Ruinen von 
Ättinghaufen bey Altorf. Im zweyten Heft : Nr. V. 
djjBKOteli*« Matte. Nr. VI. Teil'« Capelle in der hoh- 
len Gafse.' Nr VH Windifch und KönigsCelden. Nr. 
VUl. JMorgarun aiu Aegeri • See. Im dritteaüeft; 



Nr. IX. H^bsbarff. Nr. X. Greycrt. XT. La «, 
pen. Wr. XU. Alt Rf-iiiispci cr. D'.efe fimiliciicn 
Anllchten find mit vieler freue und i J< :i s «gezeich- 
net, bey den mriifren ift der öiandpunkt gUicklich 
gcwahlc. und alle find fauberilluminirt; nurfalirbef 
einigen da* Licht im. Vordergrunde i^as zu grell 
•nf« «nd daher fehen ffe ettvaa bant nnd mauierirt 
aus. Nr. II. V. VI. VIIL X. u.Xl. fchemen 0.1s. wcmi 
wir ße ah Bilder betrachten, die meiiicn Vurdicnlie 
zu haben. Alle, Nr. i. allein ausgenommen, findvun 
dem Verleger Hn. Füfsli gezeichnet. Welcher damit 
eine rühmliche Probe femer Gefclifeklfchkeit abge- 
legt hat. die UinrifTe der vier Anfichtcn d< s erftcn 
Hefts radirte'Hr. H.TroU, den wir aus andern Arbei- 
ten als einen tr» (Tlicben Zeichner und Kupferftecher 
im landfchaftlichen Fache k«nnen. Die im «wer- 
ten Heft, A. Beni«, im dritten hat fich der Kupfer- 
üecher nicht genanm. 

Den gut gefchiieheaen Text wird jederman rcit 
Vecgnügen lefen, und wen die «ttc Schwei zer^e- 

fchichte noch befonders interefTrt. wird I7ih dopMelt 
befriedigt finden. Der ungenannte Vf. befirzt^die 
Kunli, Unterhaltung mit Belehrung zu verbinden, und 
darf daher ttngetbciltea Oe/faU von feinen Le&m 
erwarten. Ofttck wi Pafier an dieftm Werh find 
lehrfchöo. - 



STt;TTCART, in der Erhardirdien Suchhandl. 1 
Sammlung vieler i'»yfchriften von alirrlf^ KscUm 
«Uli Bc^-kwerk für junges Frautnzimmtr von. ttntt 
Freundin der Kochkunji in Göppingen. Neue ver- 
helf. Aasgabe, i Tb. 1797. 374 S. « Tb. 1790 
»30 S. 8. (I Rthlr. 4 grO {». d. Ree, A. L/zl 
I7ga. Nr. 194 a.) 



SL£iNe SCHEIFTSN. 



FtirsiK. LfSptlg, b. Crufiua« Frakufrhf ukJ grünilieh* 
Jttmeffime leiehie und w«h!}tUc' Art pu^e Eleitripr- 

m*feht»tu -en ^..■l^<•■, mit einem daiu iirv-rfuiidefen Reibe- 
Kfue von «fpitiruem T.iJt?, her.juFpc(;«b.tii vuti Juh- Chrijf. 
üJt'TOHn. Ma jn-jpf. iT'vS- 5ß"?- S- (SijrJ J.s gicbt wohl 
kein pf-.viiUüUfch»« Itiflrum-iit . «u dem jmii neuerlich lo vm 
v«riina»rt , gcirode i und umf;«f<>T0it haue, und das nocil 
ir<7.i !u( l\) o)annLtöw.ti4o An tufammenget'etxt würde, alc 
i„ rU'kunfirmatchine. B.i!d ift ca «Uf »iwke 4«e Wiekni«^ 
Äi« «an dabey zur AbOcht hat , brf* die Jttweibrtwk^^^^^ 
MafihiM« , bj-d ihr« BcqtiMiIichlunt. bald ihre WoblfeUhcit. 
iJer letzte Grund hat belbailera viel Erfindunean bcnror^e- 
brrtcbi, und nicht reit Unrtchi ; dem es ift allerdmg» »er- 
iicnfilich, den Aniia»f unembchrJicher luftmmtnta d«iil.i«i>- 
habcra dar Wifleafthaf« tu edeifjuata^ Shao datier Jimm . 



m.Mi ke;nen neuen Beytr.ig der Art alt iiberflUfsig aafcben, 
und fo vfrriiciu auch A.- vur un« liegende Aoweiruna von 
eiaem fo ({«icSjcKtrn nu,:'«!5rBU der Vf. deri«lbcn ift. jjjnk. 
8t« ift deutlich uad volinsndij. Allein um um iti den Siand 
zu retitn, von dem V, I. ii.:r J niichtmig tin Unheii 71, 
{lüta. huKS er die Wukuti; d«r iM.ni.Jime und ihren l'rci« 
beftivimt angeben miiiren. Er fapt blof*, die \Virku< • h«ti« 
(inne BrwsrtMig libenroffen, oane xu bemerken, wie lan» 

£d ftark die Fwfcen waren, was fiir GUfcr Geh dadurch U- 
. ^ .Ven dw» fveitt ift nicht» cefACt. und d« 

der Nichtleiter in ainnn Cvliadw ven O;«» beffeht : f» macht 
er linmar mn kolfbKee IWick au«. DI* Leiter lehrt er von 
Pappe Mit Staniel iibieaacen ▼erferdfen t aueh eitbt er 
Anweifcai «wg^n nn.gidh ni tni jgeflima» pe&ean. 
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Mittmo9h>, d9H fo. Aftii 1799« 



PHILOSOPHIE. 



KöNlCSBERß, b. Nit (,!ovius : r.r'Klärunfr (h'r Rechte 
des Menfc':i n an ! (.Vt Bin r^t-rs. I::n ( ontmentar 
über das rii.w StM^ir ■ und vi' „rltdie Sfnatsrecht. 
Von Theodor SchmaU, K. Pr. ConMorUlmdl 
und Prof. der Rechte sa ■Köaigtbere. 179s* 19 
B9e«a. <i4gr.> 

I J e .'kbficht diefcr Schrift iß, der Aevfserung de» 
•'—^ Vf». in der Vorrede imch, die vornchmüen 
Stellen feines reinen Nattirrccbts zu erläutern und 
7.U brrichii,^rii. So lült-nsw urd :p diefcr Vorl.itz 
eines Sihriftltellers ill, eine Rcsifion feiner vori»ia- 
ligen Behauptungen von Zuir zu Zeit anzufiellen, 
eben fo löblicb ift die Frcymüthip.keit des Vfs. , mit 
der er felAe Ucberiteugungen gcticn die metaphyfi- 
fche Rechtslehre de<; Hu. Prof. K.:i;; vorträgt. Denn 
Freyhrit im eignen Üenktu ill die crfte Regel des 61"- 
fentlii'ht n Vc'rkehrs der Qedanki-n, obgleich in Anfe- 
hung dieles vcrdicnllvollen Mannes gewifs jede fie- 
'forgnifs eints auf Despotie gehenden Beftrebea« un- 

{[egründet ift. IndclTen erlaubt un-; der Vf. vorl u fit,' 
Olgendes zii bemerken. Wenn ein I\ l.iiiu .T« r ili li 
ühi i-r«_'dct , (Kifs er rithiigrr ols iu.iiicIkt proftc Ma- 
thematiker ein Feld ausmcllen könne, fo kann er 
daran recht haben. Wenn er aber, als blofwr Feld- 
melTer iiie;^ ncn follte, eiu Feld von jedem möglichen 
Untflinge eusmeflcn zo können, fo cotfleht in ihm 
cliiTc'Einbilduti rv , weil er ein FelduK^ffL-r und kein 
Gcoinctcr ift. Eben fo würde der Jurili von Profef- 
lion, dafs er nicht Philofoph ift, beweifcn, wenn er 
die Meynong äufsert. dafa nur aU ein folcher Jorift 
€t im Stande ift, -„die zahlTofen Detaila zu fiberfeben, 
Ol« bey der Anwe!;fluntr allL-cmeiner Grundfatze fich 
4«rftellcn, und die Uiu icht)f,keit dcrftlben da zu zei- 
gen , wo wir es ain \vc:>ipi"tcn verinuthen." Denn 
die oberßen Grundi.itze dtr Rechulehre £»d nichr 
ErfahrungserkenntnifTe und Grundfötzc des Rechts; 
die diefes find (Gefetze einer Sufscrn Cefeupebung), 
find nicht oberfte Grundfatze. Dafs tum foltli« 
Gr;]nr!f:u7.e , von welchen k. itie andere als eine Er- 
füll, uiigserkcnntnils möglich U\, doch als Rcchtsge- 
fettc anzufeilen find, das kommt von Grundfatzen 
her, die aus der Vernunft cntfpriiigen. Die Kennt- 
nifs des pofiitven Rechts' endT Uebung In ihrer An- 
wendung kann wobl dazu dienen, das Bewufstfc> b 
des Reehtsbeftriffs hprvoizuheben und zu den ober- 
fteii tiri iidfaizen ditfer Wiirenfehift zu gelangen, 
■•f*»»'» «her , wie der Vf. es zu nehmen fch«int, 
^. L» Z, 1799, Zweiter htmi. 



die Richtigkeit oder Unrichtiglieit dieier «Ugemeinen 
Grundfatze zu zeigen. Wir gehen ZOT Bcfchreibiuiir 
des Inhalts dicfer Schrift. 



Sie handelt enerft von der Freyheit, und der Vf. 
bcfehreibt dteTelbe eis „des Venhögcn um ih^ngig 
von allem aufscr uns, die erfte wirkende Urfache 
unferer Handlungen fclbft zu fejrn. " Der Vf. hat 
hier den fonft fogenaiuiten tranfcendentaien DtpniF 

ivon einer Urfache, deren Caufalitat keine andere 
Frfache ▼ocaoafeCKt) im Auge , von welchejn Merk- 
mal allere] ir>'!:s. in dem Begriff der Freybeit des 

Sillens nicht abgefehen werden kann. Wenn ea 
er weiter lu-ifst : wir find un« beu ufif. dafs wir 
durch die biofse Vorilcliung der Güte oder l^osheit 
einer Handlung und UntcrlafiTung. im$ zum ILuulcl» 
oder UnterlaOen beftimmen können, und fol^ich 
find wir wirklich der Freyhelt fdhig. fo meyntRee. 
dafs hier an die Stelle eines BcgrilVi, ein ganz anrfe- 
rcr {icicfzt worden ift. Denn wenn aus drr blüisen. 
.Anlage für Freyhcii {tigtatlich für Moralit.u;, diefa 
Frey beit felbft fl^wordm ift« (der Menfch moratifch- 
gut ift), fo ift doch dlefe Sinnesündernng eine Bege» 
beubeit. und har ihre Uifache in der vo-hrrp;e!ien- 
dcn Zeit, die fi-lbft wjedcr von anderii Lriachen ab- 
ban^-.;; ift. Der Repriii' der l'K jheit hat alfo :ua 
Meiifcben , als einem ü^J;cn^I..nde der Erfahrtin_:j, , 
auch wenn er als fittlich gut gedacht wird, kein, 
Object. Die Beleuchtung der Formeln für das Sit' 
tcngefeiz. die der Vf. aufftcllt , die eigentlich aus- 
drücken, dafs der Menfch eine natui'.iclie Abneii,ung 
gegen Alles habe, das fich widerfpricbt , ^ die wie 
der horrtir vacui ausfieht) erlaubt der für die Recen* 
fion bcftimmte Kaum nicht. £a folgt nun die Be» 
Almmuag des BegriiTs : Rgeht. tj)ürftn heifst daa 
Beftimmtwcrdcn des "Willens durch die Einfichr, 
dafs eine Handlung oder UnterlafTung nicht bofe fey. 
Die Beftimmung der Perfon durch das Gefctz , nach 
welchem fie darf, heifst tin Recht." Die Anführung 
des Sprachgebraucha Ton den Worte: reehtt de dal- 
fclbe die Angemeficnbt it eines Verfahrens zu einem , 
beftimmten BetcriiT bezeichnet . h\ , nach imfcrm Ur- 
theil, niiht die richrij^c Ait, dielen Begriii' zu erör- 
tern, und die eben genannte. Erkhirung des Vfs. von 
dein, was ein Recht heifse, iß allenfalls die Erklä- 
rung des Begriffs vom Erlaubten, obgleich, um auch 
diefen Begriff klar zu erhalten, durchaus wohl nd- 
thig ift , von der Erörterung des Pnichtb^i^riffi 
felbft deTi Anfang zu machen. Wie die Spraclie zu 
dem Ausdruck gekommen: ein Recht auf einen Ge-, . 
genftand haben» waa geht diefe f»8«blglii^l[g:GoOgIe 
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wiflcnrcbaft sn, die et mit dem Begriff u»d dem 
Boden des Be^iffk; einen Ge^enRand rechtllrb ha- 
ben , 7.U thiin hat. Zur Unterfcheidunij der Rechts- 
Jehre von <lir Tugendldire , glaubt der Vf. durch 
■ eine Eintlieilung der Rechte und Pflichten nach den 
Kategorien als £intheiiung»gründtfn etwa« beyzutra- 
gen. Dar* durcb diefe Beiracbtuitf» to wit Aberbetlft 
durch Herbcyfübrung von Be^lpielen, das Unter- 
fcheidungMnerlcnutl zu-ifchen der Hechts- und Tu- 

Eendpflicht hervorgthotjc-n werden kuntve, bezwei- 
;ln wir nicht; aber die Einihetliing felbil der Pflicb- 
lenlehre bewirkt der Vf. damit noch nicht. Denn 
•ucb die Tugendlehre enthalt PÜtcliten die all^mein 
(voTlkotnmen ) verbindend , die negativ (Prtichten 
zu U;i;< rl.in"ijncccn) find und Pllii hten, die in aufsern 
Handlungeh erlüllt werden. Ciegcn die Befchrci- 
bung der RechnfJlicht, dafs fie die Pflicht ii^, 7.u 
V^lcber gciwttngen werden könne, erklärt fich der 
TP. Unk dänkt, dofs, nacbdem die meiaphyfifcbe 
FcchtsK'Iire Kant's, den Rfjriff' eines wfchfeljfitigen 
Zuiingfi n::ch allgemeinen (jtfitzen, aufgcrtrllt und 
diefen Zwang als den Gegcnfland der Recbtslehre 
angegeben bat» des Merkmal des Zwanges, wovos 
dbbh nicht ebgefebcn werden kann, wenn tnan 
TO!» Rechrspflichteti fpricht, aus diefem flegritF letciit 
aufVcfundcn werden kenne. Im Naturzuit.nndc 
kann vnn keinem andern Zwange die Rede fcyn, 
als von dem Zwange, wodurch jeder den Andern 
nÖlhigt, diefen weihlell'eitigen Zwang mit ihm ein- 
zogebent und von keiner andern Rechtspflicbt, al^ 
der: auf dfefen Mechnnfsraus hinzuwirken. 'Dage- 
gen mcynt Ilr. 5. dns I'rini !p dt-r Rechtslthre durch 
die rornul nus/.udrücken : L'nterijfs alles, wodurch 
du andere vernfinftige Wefen wider '.ihren TVmfinftl-' 

Jen £»tfcblafs» in äiifterUcberTb»t beftiinmen wflr- 
ed. (!e;ren alle Einwendungen wider dfeTen Aus- 

drut Ii w ird fich walirfi heinlich der Vf. vennittelfl 
de. weiten Bcgrifls: eitics verntiiiftigen EntfchluOes 
zu verwahren im Stande feyn. Er leitet nun hier- 
von die atigcbom'fu nnd erworbenen Re<:hte des. 
Mjenfcben ab. Der angebom'en R!edite des Menfchen ' 
werden drcy ancrcgeben : das Recht zu feyn , fo 
wie die Narur feimn Geift und ICörper bildete; 
das Rvi bt (le.=; .Mcnfchi'n a uf feine Ilandlunffcn ; und 
dbs Rech: des .Menfchen auf den Gebrauch der Sa- 
.cben umher. Bey der Vorftellung des letztem be- 
merkt der Vf.: „Ich glaube gor nicht, dafs es ein 
folches iTiüralirches Gcfetz gebe, wie Hr. Kant will, 
niüi.litli : dris Aeufferc flets fo zu gebrauchen, dnfs 
es das Seine von irgend jemand werden kann. Es 
ift kein rechtliches und auch kein cthifches Gefetz. 
•ürt J}9t( icb nicbt einen Stein in den Abgrund des 
Iteeres werfen, und w^ire es avoh blos aus Lanj^ 
weile ? Darf ich zu meinem Vergnügen einen Hau- 
fen Reifig nicht .mzünden ?" Dieffe ionderbare Aus- 
legung des lon Kant aufgcih Ilten Polluiais derrecht- 
Udien Vernunft, hatte wohl billigerweife Hn.'5. 
fdbft TCrdHcbtig rorkothmen ft>llen. Kant {riebt 
damit diis Princip an, nach welchem die MopHch- 
keit fynibctifcber Recbuiaue erkannt werden kaoa. 



. Z* fi> AUS deai.BfigrJir der erften Ap^bcnfion lafst 
lieb unmOgncfa Ternebinen.' wie diefe einpiVifche 

Handlung ein reclitlic be.^ Mi in hervorbrin-en könne. 
IndiMn über diefe Haiidli ng unter einer Kr - ! licht, 
nach welcher die VViUKiiUi: eines jeden i rWill- 
kähr jedes Andern zufaninienbellcbt ; fu wird nun 
•llerdiugs cingefeben, dafs diefe empirifcbe Hand> 
limt; ein auficres M'-in he-\ nr!)r!n!:;c, u!id die mora- 
lifrhe Vtmunfr gc"ii'.nef ndch fliHcr Regel zu Inn- 
drlii; nicht <Tl)('r etwa, einen 5(rin. der un^r-braucht 
auf dem Wege liegt,, ja auf/.ubebeo und von ibm 
irgend einen Gebrauch zu inacben. Erworbene 
Rechte kann es nach dem Vf. nur r.wey geben, näm- 
lich auf Sachen nnd auf Lei!hfn«;en. und er verw irft 
den liegrilVdes a if dinRlichi: \ rt pi'nn-./iichi-n Ui-chrs. 
Von der aufsern Eruerbj?!^ ir.\,'t lir. >, Hea Urund- . 
fatz feit: drtfs k<^inc Er.. .■ ii.::ig f;^;!. heben können 
als durch folcbe Begebenheiten ,. welulte Andern es 
unmögtich machen, einen Gcgenibnd wider unfern 
Willen zu b.' fciinuu-n. ohne i» ur.fer llrm ht 

felbft zu kr.mk.-n. Diefem GrundiBrn gemaf* u ird. 
behauptet, „dafs Erwerbuni; einer Sjchc zuui Eigen»' 
thum nur djdurch geichehe, .dafs eine Sache in diot 
Lage kütne, dafs ne von Niemand sufser ans ge>. 
braucht Werden kjiine, o!me die AViikung unferer 
HandlunfT 7.11 /irTc r. 11 , vüi^c wider unfern Willen, 
zu verA-endi ii." \^^.•lln blos uufcre Hüiiiiluii!; dicfo 
hage hervorbringt, l"o heilst diefe Handlung i b» iwa- 
(iiDi ,- wenn andere Uriachen, nach der Wandlung, 
die Sache -in eiutt foiche Lage gebracht haben , dafs . 
i^iterhm niemand ße gebrauchen kann, ohne die 
Wirkung unferer ILuidlung zu zeiTioren; fo wird 
diefe Wirkung anderer Ürfachen die /iccejTton ge- 
nannt. „Hr. Prof. Kant, fagt der Vf., erklärt i clV' 
ausdrücklich gegen die Foruiation, und will, dafs« 
Brfitzergreifung das Eigenthum erwerbe. Es fejr» 
mir erlaubt . zu zeigen , d.ifs nirhr nellt.'crgri-ii'img 
diefe VN'irkiing haben koinie. und dafi die Furinatiutt 
wirklich lie habe." Dem Ree. fey es dagegen er- 
laubt zu beuierken, dafs Hr. S., indem er von 4a^i, 
PKncf«, wovon Kant ausgeht, giinzlicb wegfieht,,- 
auch die Urthcile diefes um die reine Recht"^^' if^-n- 
fchaff fo verdienten Mannes . in eine;« faliclicu 
I.iclirc voritellt. Ree. iW weit ciuiVrat fich Anma« , 
fiungen gegen den verdienten Vf. erlauben zu wol*fj 
len. Wenn derfeltie aber die Meynung iiufsert, dal^i, 
es iVntbetifcbe RecbtsHitze nickt geben könne; fo... 
vernicht Ree. Hn. S. auf den 'Sinn der rmpepeng«. . 
fetzten Behauptung, d.ifs jeder Rechtsfar/.. <Jer von . 
etwas Aeufserem ausfagt, dafs es das Meine lit, eio-^ 
fj-ntbetifches Unheil ffty, durch die Frage auftnerk^ 
faovzu macben : wie eebt et zu, dafs. die Foniintioa^j^ 
diefe befondere Kraft übe , dafs, fobald etee Säcb»^ 

auf diiTe Weife durch die Hunde eines Menfchen. ^ 
gegangen , fte fofort dem Gebrauch aller übrigen da^^jj 
durcb entzOt;i ii worden Wer die von ihm ger^j^ 
fofintf S#cbe.aus den Händen gelegt hat, der wicdaA,^, 
lefner HVnÄttvng felbfl gar nicht geRürt (das iBlter», ^ 
Sein nicht \ erletzt), wenn die Sache von einem AtVi 
dern ^brauüit.wird. Wo komuu deun di^^e.fon^^ 
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tu* Dietuifit ber, die der ^cformtm Suche eigen 
Ut. und vor der Fonnation ihr u'uAt eigen v»r1 
Ür. 5. wird, dünkt uns. Bimrorren. uncf wir «nt^ 

wOTwn mir ihm: tlafs diefe Di?ti:tnt von ke-",or 
Zauberkraft Uciruliri;, fundcru. daU, da tlie *isi\i 
Foriuition ciuer noch nicht {jcfitwjntcn Sa<bc , nls 
Segel zu denken ill, die fo id, dafs« wenn alio 
Vcmflnfiife, eine Naturordaung -zolhmnien aowna-' 
• hi ixfi'' ^^^ fcn, (Jirti.K h b3tiili-!ii, (^iii aiisTrhliiT ! jeher 
Uc'Draiiili .iLil'^eri'r Liwji;uli.:u(!ü ^Jt'ii He nUc w v-lftt), 
und fo ein Zufjiimienücilehr.n ihrer \\ .]lk.uii; i«n 
Verbalinifs zu einander uio,;licb irt, der ik-jxrilf der 
GeletnBäCsißkeit ük-tt Dignitat hervorbringe, di« 
keine aiidt:re als überhaupt die fittliche Ntichigung 
des \Vi!}ci»s »ft. Kant fji;c: „d'e Bearbeitung (For- 
nation) iA, wenn es auf die Frage von der erileii 
Crworbung^ ankotnmr, ein aiif^crcs Zeichen der l^- 
filuicbuiunr^. udchesman durch viele andere, die 
weniger Mlüh« kitfien, erfetzcM kann, und will d** 
mt auiinerkfain maclien . dafs die etnpirirche |{nnd- 
Itiig, fie hcif>c Hüll Fonn.iiiüiv, oder Occupaiior» 
euer wie nian will , au und für Geh betrachtet, die- 
le Rcch:5krnt't iiidit habe, fbnd«m dicfelbe ihr ledig- 
lich daher zukonuiie, weil de unter einer Reget 
ftckt, ueh welcher titiTsere (legcnltände da»r 
kg ead eine« A$tiifche»t werden höcuteii» 



An» diei» Angeffthrten tA fchon von felbft zu rer- 
autthen, dafe Ilr. 5..üch »uch ge^cn die Behauptung; 

K.erkk!r<>n wt-nL- : cl.if,. die urT-'i .;n.-'ii. h^- 3^ r-.^ cr!) im j 
eines ni>dt:s;i> iu wen gebe, ais u'a iLn i.u '»cnlw^dl- 
{;cn , phyliü'bea Vermögen habe. Wenn der würdi- 
i;e Vi. bemerkm will , dais die urfyruiia liehe Erwer» 
hiutg eines Bodetu fales im NarunuilUnd« ttatc linden 
Könne, un*d c'uic Ilivhrirv'j j! 'io; Ii iiar folVriie Vcr- 
lindlichkc-it Laien kjtiiie, eU jjU'ir -\ ndere <i<-r!tl- 
be;iRei;el It iiic 1 iaikdlungsweile unterwinr ; Tu wird 
er vielleicht fein Unheil andern. Die von di ia Vi*, 
vertheidifte und fbnft von Andern vorgetragene 
Theorie der Erwnrbung de» Rechts auf die Hand- 
lungen eines Andern, kennen wir hier nicht aus- 
t"(;i(riich k^ijrih. ilen. Iis V^aim tvinilich nach diefer 
i Qe»rie dicfes ilecht nur aus ßelcJdi «jungen undnua 
Vertragen enAehcik. Das erfte beliebt in dem Recht, 
drh Beleidigten ztt beÜra4en , ferner fich zu venbel- 
jeii. und endlich Scbadeiuerfatz. zu fudern. Der Vf. 
bemrrkr, dafs nur diclts letite cir;enilic!i c;n Ili-cbt 
auf Leikung fey. Zu dieier Uebawjptung hat wohl, 
wie es un» fcMM, der Vf. heinon Grimd. De er 
ein»iahl ein. aus der Belcidtgunf; entfprungenes 
Kiecbt ^»»Iten lafst, f» inü&te er auch wohl die 
nctht»plli«.ht : iu h ilrafta xu lailen . und di-r Ver- 
ibetdigttug ni«^hc lu witlerttahen , £e ui^efcMnt es 
■ach auslieht . gehen lallen. Wenn aber vom recht- 
heben Zuftand« und dem Princtp delfelben (dem 
Stistsoberhsupt) abgefehen wird . was Strafe dann 
»loch hcifaen ibll, davon bat Kec. keilt en D e giift - 
I>ie Ausübung der Strale, da wo man das Laftcr 
fadtt» A«M «iM otUfth« Pflicht» di« eliMiii 



den abliege . vorwftellen ; — von (liefi-m ürcbcH ift 
Eec. weit entfernt. Ilr. S. thut diefe Uehaupcung, 
ob er gleich ße wieder mufsigt und dahin beAtuutti; 
dafs dufe Pllicht zu llrafen einem jeden mr^vgeit 
Uehertretcr der Hecbtsptlichten zukonrme, weil wit 
ins Herz nicht fehen und die Moximin nicht ken- 
nen, nach welchen die Menfcüen handeln. Auch 
misfälll uns die Kefohreibungdes Verbrecher?, aisde»; 
}4:niy;en, der die Würde des vetaönftven VYefeiu Ter- 
wirkt habe, und der Strafe, als einer BehancHnng eine« 
MfflifcUcn als eines blus linnlichen VVcfcns. Denn r!ia 
Würde der verjiünftigen Natur beitcht in einer Aula- 
■ge, und kann nie, auch durch kein Verbrechen ver- 
wirkt wtiden* «ad in dem Begriff der Strafe liotiire 
das Gegeiuheit davon , nimlich die Behandlung ei- 
nes Verbrechers, immer als einrs moi JÜPchon We- 
fiens, indem er nur nach einem Uefeu, wüiu er 
fidbft feine Einwüligunc; gegeben hat, gerichtet 
werden darf» dafeni nicht gegen ih i ob er gleich 
Verbrecher ein Verbccchen bcgiM^cn werden 
ML — 



Die Theorie ^er Verträge de» Vf. , die aus fei' 
nem Nacarrecbr bekannt Ift , Ift er hier bemttht zu 

beltatigcn und *u crlj luern. GoRi^n die metaphyfi- 
fche Principicn der lUcbt!»l»l*rc cruiiK'rt or; ..Wenn 
gleich Hr. Kant in der DarAcllung der Gültigkeit «ler 
Vertrage, aui' ein 6efülil, .tuf das allgemeine itit« 
wufstfcyn ficb beruft, und jeden Verfticn, den Au- 
p<'?il);h;i: r t bi-lllann'.'n , ivi <k-"i . cdcr den Grund, 
dirrth ü^n die .1 1; Iscrlicho Vei uind iiktit der VertrJ- 
ge iiul.-trürh But-inite, für vc-rijeblich erklurt, fo 
glaube ich dochr dafs, wenn dici'c nicht angeg^bea 
werden hunnre, wir die Lebre von den Verträgen 
ganz.lich aus der Uechtslehre v er -.w- Ifen müfsien; 
denn in ihr, als dem üibiet der hlu» äufserlichen 
Ü€rccliiu;keir , kann gtrailo nur von der VtTl>iiul- 
lichkeic un AeuiWrn. und alt'o in der Zeit, inner- 
halb bellimmrcr Ztirpuncte die Rede feyn." Daf» 
Kant in feiiter Darit^Uuug ficb a-uf eiHticfühl berufe, 
d.Js ill gänzlich fiilfcb. Mit Ueberaeugung ver- 
hchr Ree. df;i :',nit\ jener Djrlicllan;» A^t' fotgen- 
di- Weife. D/e Handlungen des Verlprechens und 
der Annahinc ünd cmpirtfche Data, denen, aiv 
uird für fivh betrachtet , keine Rechtskraft ca* 
kommt. Dicfelbe (dicfe moratifche Dii^nitat) bat 
ihren Gruml in «l. in lk-vi iib[l\ v n , dafs dicfe • 
Ilandlungsfverfe unter einer K g'-I i -'-ir, nach wel« ■ 
eher, in einer Katurordnung vrrnänüi(^cr Wefen, ' 
die CauibUiät des eii»en, das Seine ehies Anderoi 
werden könne, wenn alle damreh handeln, mithin 
in dem Bewrfiijrvn dir ticfit' mafsigkeit clit-ftT 
iiandlungswetle. Die Febl|jritfc der philofophifchen 
Kechultfhrer in Anfehung nicht allein der Erwerbung 
durch Vertrag, fondem auch der urfprünglichen £^ 
Werbung find blos daher {gekommen, dafs fie an iter 
e mph ' If clffn Hnndhing K ibit ilit' rechtliche Dignitat 
finden wollten und ftatt (ich die Frage: wie iii ein 
fynrhettichcr lUchwIiUB iBi>glidif in den Sinn ku n- 
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mon zu lafTen , jeden Rechtsfat?. für ein analytirches 
ürtbeil durch ihre Behandlung erklärten. OaT» übri- 
g«ns die "Theorie der Vefträpe de» Hm. Vf. keine 
gefahrlidic Lehre (cj , darin fnul wir ganzlich mit 
ihm cinverllanden , und es ill belacbenswerili , fie 
Ib vorftellen zu wollen. Als eine verworflicho Fclfte 
davou erkennen wir aber feine Hehauptung« dafs 
«rtwungeite Vertrüge nicht verbindlich find. Der 
liffchlufs der Schrillt der fich ß!). r don ni-griff tiiid 
Z'.vi'ck des Staats verbreitet, hat unfern ganzen 
Beylall. Der Vf. prüft und verwirft mit Sch.-rffiim 
die Theorie, die den ZweclL Up« Staats in Bildung 
und Erziehung dea Menrcfaen fetxt, und erklärt ßS. 
gegen die „rathfclhaftc und n^i ntliouerUche Scn- 
tcu£: der Zweck des Staats (ey, den Ötaat tibierfiüJ^jf 
ta audten« . .tt ■ 4 

Leipzig, b. Crufius : Rejultaie der phiLofavInreju 
4i:n l cyniit\ft über die Natur der Sittlichkeit, zu- 
fai.tiiiengeJleUt von Georg Dreves. ZweytcrTlMtl. 

. 1798- 4728.8. (liUW. 8gr.) 

0*s Unheil, welches von. dem crften^bcile ge- 
fallt worden, gilt auch V9i^ diefent. Die.RefuItate 
der phüolophlreiiden' VemHiJft über die Ntftur d'er 
Sittlichkeit, die uns Hr. D. in dii'f^in Theile licürt, 
lind nichts weiter, als Auszfige aus di-ii Schrifiun der 
iveueften Pbilofopbcn von Kant an. Der ganze Un- 
terfchiied zwifchen dem crlleu und zweyten Tbeir« 
beÄeht In der Kleinigkeit, dafs er 'in jenem den Ab- 
fifs der moralifchf n Syften^c nchö ihrrr Picurthci- 
lung.aus Andern grofstouheili eniithnt , in iiiti> in 
a1>cr durch Ausziebung des wcfcntiiehcn Inb.nltb d. r 
bisher gehörigen Scfarirtcn felbft vcrfcnigct tiat. 
Wir können ans nicht denken, ui welchem Zweck 
uiu! l ir welche Lcfer diiTi s Werk beftiininf, oder 
«Tjciciien Nutzen e» Gilten iolle, den aufigcnüinineu* 



dafs man die Unterfuchungen der neucftcn Phllofa- 

Eheu über Sittlichkeit und was damit' sufammen- 
Sngt , im Auszuge und in' einen Band xurammen* 

pcdrnnirt findcr. nr.d dsfs dicfes die Uf!» rficht und 
Vcrgleichun}; crlticlitf rt. Aber dazu litlet man doch 
lieber die Werke- felbft , die ja faß jeder feibft 
befilzt, der «n diefen Unterruchtingen InteretTe 
niihmt, und die »qch durch den bellen Aaszogr rer- 
licren. Was die Ausfi:'^' iinp brtrifft, fo hat fich 
der Vf. die Arbeit fihr leiciit gemacht, indem er die 
Hauptßellen wr-rilich 8i)?pezogen und nur feiten 
kürzer und mit andern. Worten susgedrückt liat. 
Einen Vortheil hat die Schrift dadurch erhatten, dafs 
das Trockne und Skclrtivrifiipe gev öhiiüclicr Aus- 
züge vcrmicdL-n , (hifV, Dciitliclikeir , I.eben unti In- 
terclTe nicht vciloron pcj-mpcn ifl. Auf der andrru 
Seite aber hat lic auch mehrere Fehler einer Coinpi> 
lütion z. B. dafs Tic bald M viel bald zu wenig hat. 
- Der Vf. gicbt z. I^. Ads7-ügc aus mehreren Schriften 
Kants, titn der Kritik der reinen Vernunft (Knnon 
der rt iiLtMi Vi-rr.iinri ) (irundlegung der Metaphylik 
der Sitten und Kritik der praktifchen Vcrni;nft, Tu- 
gendlchrc. Hier war es kävm zu vermeiden, dätk 
nicht eiqcrlcy Ideen nur mit andern Ausdräckea 
wiederhtnt wurden." Hinge;;en vermifsten wir auch 
aus der U tzreii Srhrifr i i;i'L,e Sätze von d( r Tugend 
als Fertigkeit. Die Phiioluplicn , von welchen Aus- 
Zfige TOrJlonimen, find: Kant, (der langte Abfchnitt 
von 6. S— XS8.) tiufeload, SlutSchelte, Abicht, 
Seimid, Rrinkttd, Gebhard^ Sehauman», Jleijdenreich, 
^ninh, Maimon. Schüler, Tkhte. Zwcy Aidiiiii^'e 
he'chlicfscn den zweyten Theii ; in dem erften hndet 
man Kants' Grundbegritfe über die Natur der Sitt« 
lichkeit ans delTen Tugehdiehre ; der zweyte benr- 
tfaeitt einige EinwMis^ iHticfae Garv« Kants Noral- 
princip cntgcgeng ef e ttt lut« fahr* kurz*' aber 
gjrüodiicb. ' - ' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



tcUÖNE tvimJTt. Btr'.in, b. W^Ktg ÜU. ; Du/ Gli ch 
4tr hht , von l'ranz von /i .Vnf. I7y6. 24 S. %■ brcch. Mit 
Titclvigiieite. (11 ^r.) Nitlit leicht hat liih Ley fo wniig 
\vaV.rrm Gcl.iU 'nid poetil'clicr l'ii.7ljhjniji«[kcit mehr Vc . cn- 
dunf in t'.en .iiifsfrn Vorsitt) , dorn Vfrobiu, dem Ausürui Ite 
und 1^1 'jft .nif einen gewilTen (jrad dem Gewebe der Bü- 
dcr gciandcii, ali der tth der Erfchriiiun^ diefes Gedichtes 
gcftorbeiie Vf. beftb, deffen in andern nückfichtcn beduM^ 
Mr frühztitig«r To4 Ccbwerlich feiner dicfat«rifch«n Laufbakn 
etwa« abgfbrodim hat. Dum th diaAr luita m daSi sadiM 
Zi«l eben velliUndiff TcrfeMi, als fein indlrilwdles , 
reicht : und dia HajninnleSikiii, die aun der ccfian jagend» 
Mdi«a ExCdrahiHif nadifldi^ var mr Icirtvi Manier {«wer- 



den. Jluch (lai Gliirk der Elic wird in dem Einen Tone 
dtircligeleyert , den v. linrtjvrs lu tu tn Liedc- .ibj;eliorchc 
h.-.tie; die N'.icl.i,Kr,,i.ni! ifl fi) wciil« befclvonis< . "i-" 
r.Knt nur im C-ai ('ir ^ ti niii Pii 1 licr.Hsupt , fondern 10 ein- 
jeiuen bieileii gani dciuii<.h ilen VVudcThall vernimii;t. Dl« 
ftar^en Auftagen, die, wi« Kec. weif« . von dicfef .Alaülar* 
ßückcn der wohllautenden Leerheit immer abgMAnecn find, 
willcriefaa awar die GlcicfacMliigMt segc« FocM »icktt 
walehe man dem neCten HaiiN» M der dewMen LAwelt 
rfi! aber fi« b«w«iAh docfc* -daA «s (cnägftae .Itinf« 
•ns ciebi. di« .weUCdmecksrifthe Okiw ich 
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RMCHTSGELAÜRTEEIT, 

GiPS'.KT«. b. Heyer: Praktifche AnUitumg wi* du 

Knegif-haden zu peräquirem, dit Sehutdlm ZU Ht- 
gen. Will dicAaSiirch erfcluipften deutfchenReLhs- 
tänder wieder in AnjHcihne zu bringen ßmi. Vou 
liicdrUh UeiHTub Hatzfeld , Ffirftl. Önuiien- 
Nailkailclutt Kauunerfeccetir. I796> 193 S. 8> 

Aus diefer überaus wortmlctien Schrift laOVn fich 
die Materialien füglich in folgende Sdue zu- 
Ümmtix fafl'en: i) die in Rückriclu der ordinären 
SMatsabgabea e^fc^licb gewordenen Befreyuogen 
icntbinden beyEntriclituiig aofserordendicber Kriegt* 
kollcn den Befreyten von der Concurreozaicbtr fon> 
dem alle Stände, von dem Landeshcrm bis xuaiTe- 
gvlöliaer« müPTen hier bcygczogfn werden. 2) Ge- 
M fff ndwi die an den Landilrafsen , und in Gegfcn- 
ien liegen welche zu militürifchen Operationen be- 
quem find, habenweitmebrdurcbdea Krieg gelittenit 
•is diejenigen leiden konnten , welche vom Krieg»- 
fcbeupia:.'- V. eiter entfernt waren. Jene haben alfo 
•och eine grufsere Schuldenlatt contrahirt, als die- 
Ih. Durch eine allgemeine Landesperä^uatiou wird 
aber diefc ruinirende SchuldenflM0« auf aUe Staatt' 
«iowolmcr, nach Verhilinfft des Vermögene mtd 
der Erwerbsquellen, gleich vtrthiiU, und chdurch 
der Staat gerettet; mithin iil jeue durcliaas unver- 
seidlich. 3) Aber nicht alle und jede Kriegsfchä- 
4ett finii rm der Art , dafs fie' in dem Kaafier der 
Landesberedmirag aufgenemmen werden ktaiMtt. 
Einige inülTen die Gemeinden unter fich, andere 
aüQen felbft diejenigen Eiir/-elnen, die davon betrof- 
fhft wurden» ohne eine weitere Vergütung zu erwfir- 
ItAf engen. Zn diefen £nd dt« Plünderongen der 
Frlratperfimen , zu jenen die Plfindennigen der 
■teindecafTen und inderer Acrarien - Gelder zuzäh- 
len. 4) Zu Tilgung der durch den gegenwärtigen 
Krieg veranlafsten Ungeheuern Landcsfchuldeit ifk, 
naCier dee^lgeflieinen Gruadfieuer . auch noch eine 
eDgeflie^i^^uewnifc^ucr erfoderlich, und zu der* 
lerzten hätten zo contribairen : a) Die Suatsdiener 
von Ihren Befeldungeu; b) der Handelsftand; c) die 
BAanufacturiften und Fabrikanten ; d) die Handwer- 
ker; fodann e) PerConen, die fich allein vou dem 
Taglehae ernähren, weil folche dadurch mehr eil 
die geringem Handwerker TcrdieneB. 3) Die Kriegs- 
fcbäden entfteheu: a) darck Einqstrdrungen ; b) 
durch Holz -Fourage- Vieh- nnd andere Naturalien- 
^Merungen ; c) durch Kriegsfuhren ; d) durch Brand 
tMBgen and Bezahlung aaderar ~ ' 
. J. L. Z. 1799^ Zwifter Baad. 



Gelder; e) durch die Erbauung, oder Demolirung 
der Fefkungs- und Vcrtheidigungswerke ; f) durch 
Bezahlung der Saavegarden; g) darch Emigration 
nnd -Flflcbten ; fodann h) darch die PlOnderungen. 
(Diefe rerfchiedene Arten der Kric^^sfcliaden geht 
nun der Vf. einieln durch, und unterfucht, ob 
und in wieferae folche zu der allgemeinen Lan- 
des - Ausgleichung geeignet iind). 6) Was die zu Til* 
gung der Kriegsfchalden erfbdeiliriie Befteverangs- 
art anlangt, fo ifl folche genau nach den Krjftcn 
des Landes abiuineffen. Nur folche Ge^onftande 
find mit der neuen Steuer zu belegen , die nach po. 
litifch-ökenomtfchen Grundfätzen ohne allen Nach 
d^eU befteaert werden können, und die Entrichtung 
der Steuer muTs durch geöffnete Geldcirculati'on und 
durch die Art und Weife der Erhebung moglichll er- 
leichtert werden. Eine ill^meinc Vermügensfteuer 
ift daher nach jeder liinücht vernrcrfiich. 7) Die 
Anlagen der Gewerbüeuern find mit den urand* 
ftenern in ein gerechtes Verhaltnifs zu l'etzen: beide 
jnüiTen daher nach Proportion des Aufwandes und 
des Ertrags beßimtnt werden, wobey die Produ- 
ction des Bodens zur Grundlage angenommen, der 
ileuerbare Fond felbft aber aie angegriffen wird, g) 
Za £rreichangdieres Zweciu ift dnrchaus erfoder- 
lich, dafs die nrodaetlon nnd die Conrnmtion indem, 
ganzen Umfang» unterfucht und berechnet werde. 
Der reine Ertrag, der eigentlich nur bcHeuert wer- 
den kann, iß in zweyfacherRackficht zu betrachten. 
Wenn aUe Bedürfniffe in de« Staate befriedigt find; 
fe wird dasjenige der reine Ertrag In ROckfl^ des 
Staates genannt, was aus dem Verkeuf der inlfindi. 
fchen Producta und Fabrikate, nach, Abzog dar ein-, 
geführten Artikel, noc!; übrig bleibt.' Bey demEin--. 
aeinea hingegen iil alles das der reine Ertrag, was 
Htm nadi Abing feines filnitUckeii Aafwandes flbrig 
bleibt. Man Wörde fich aber fehr irre<i , wenn man 
dasjenige den reinen Stantscrtrag nennen wollte« 
wss durch die Zufammenfeizung des reinen Ertrage 
der einzelnen Produccnten und Fabrikanten herans- 
koAmt, indem hierbey der AnfWand der ganzen 

Staatsfafbilie noch nicht abgezogen iß. Wenn 

nun gleich der reine Ertrag des Einzelnen den Ge- 
geoßand derBefteurung ausmacht; fo mufs doch die 
Beßiuimung der ganzen Steuerfumme nach dem rei- 
sen Staatsgewinn modificirt werden, wenn manket 
ne Stockung herhcjfilttren» und die Thätii^l des 
Qewerbleiftes nicht fchwichen will. _ 

Ree. verkennt das Gute nicht, das in diefer 
Scluift vorkommt; hefenders find für die Ausfüh- 
rang te Detail vSda «weckwlfslge Vorfchläge ge^ 
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than: allein das Ganze z^i^t doch, dhlii-dterVf.diHVflil 

wichtigen Gcgciillonde nicht völlig geuachien war. 
folgende Momente, auf die nach unfcrer Einlicht 
Irtits ankoinint , find ii. Iitbar von <i> i;i Vf. nitht \;e- 
sitigfam etwogea worden : I. diejenigrn ürundratze, 
die bey der gctvObnlidieii, ordsntlichen üefteurang 
geUeu, I^üniien nicht geradezu auf diefe aof^eror' 
«entUcbe und vorübergehende Kricpsfteuererhebnng 
•ngew cMfet werden, l^s können dalicr b<.-j der letz- 
ten gar wohl manche GegenA^nde in Concurrenz gc> 
iiögen werdrn inülTcii, die bcy dfr erfteu, oline 
Inclnfchädliche Folgen, durch«us nkhc belegt wtt- 
6in dSrftn. So ift wohl z. R. eine (. i^ime dtaemdö 
Cajiiialfteaer unflreitig; durcliaus verwerflich; allei;i 
ob fuUhe bcy riner trantirtirUchcn Kriegsfteuer, we- 
Siigilens in gewifTem Maafse. nach reaitlichen und 
ft»>tswirtbrcliartlicbcn Grundftitzen magangea wer- 
ben Vönne, durfte gewlfs noch fehr problematifdi 
feyn. II. Wer aus Erfahrung weifs , mit wttchcn 
bedeutendiiiKuAen und grof^en Sctiwierigkeitcu die 
Errichtung eines neuen Sieuerka tafters Terbunden 
Ift, der wird zuverläfsig ttufserft imgem daran Iloiu» 
men , weg«n der vorübergehenden Kricf sfteuer und 
blofs in Beziehung- ruf dkTe ein fülihes befondcres 
Katafter 7.11 erritliten ; daher lieber aucli din Kriegs- 
fieuer nach dem in jedem Lande eingeführten orui- 
närcn Steuerfufse erheben , i)nd blors Ncbcnquellen 
«ybffinen, hideiti er andere , Ton der gewöhnlichen 
Steuer befrcyte Gegenftiinde beyziebt, um fo die 
Laft unter alle Stastsuiirglieder auf eine möglichlt 
gleiche Weife zu vertheilen, III. Die Idee, bey Be- 
ftitninuns; der jahrlich umzulegenden ganzen Steuer- 
fanune auf den reinen Staatsertrag, bey Fixierung der 
jtidem Individuum zufallenden Quote aber auf den 
Inviduellcn reinen Erirng UScfcficht ta nehmen» hat 
iwar bey dem eiflen j\)ibiick viel anziehendes; al- 
lein eiiitnal ftcllen ficb derfolbcn , nach der befonde- 
rcn VerfalVung der einzelnen deutfchen Territorien, 
in der Ausfahrung faft ttnubenrindUche Schwierig- 
keiten entgegen, orfd dann wfirde ihre Defolg uug 
die Schuldenlall auf viele Generationen, faft bis ms 
üniHjerfehliche, fortwaU«n; — ein Uiuftand, der die 
ernfilichfte BehtTzigunlg verdient. Ein mit Schulden 
überladenes Land gleicht einem an der Aa$zefa|«ng 
leidenden Körper ; mit jedem Jahre fehwlndet der 
Vv'c'i'rt.ind merklicher; keine grofsen, über das Gan- 
ze iith verbreitenden Anftalten gedeihen, und kommt 
iber kurz oder lang ein neuer Sturm von aufteii ; fo 
erliegt es unrettbar unter feiner eigenen Laft. Ein 
vorübergehender Schlag hingegen , wenn gleich die 
Wunde tief fchmerzt , kann durch Betricbfain- 
keit und kluge Haushaltung bald wieder ausgeheilt 
werden; der Staat erftarkr allmalirh wieder, und er- 
liegt doch nicht jeder rückkebrenden Erfchiittcrang. 
— Diejenigen LSnder daher Und ofTeubjr am bellen 
berathen , wo man gleich zur Zeit des einbrechen- 
den Unglücks, noch wlihtad des Kriegs, wo vieles 
Geld Umlauf war, M'O jedes PruJiitt i;u hutlirt.ii 
Freife an den Mann gebracht werden konnte, an das 
BcKhlen der Sfl mW q» dachte, im«! ftarke VnS^m 



nachte. Hier Ift bereits (rrefsen TelTt -rtrtchmrm, 

was .anderwärts etil rioih. unter xinUn Seufz.- ;i, 
nifjhCim beypetviebcu \se-i!en niufs. In keinem 
dk-iitfi lieti T<Trltoriuiu iäl)i ir;o!is fnd die hier zur 
Sprache gebrachten Fragen fo umftandiich und vieW 
feitig debntcirt worden, ala in Wirteiuberg. Die Kirr 
erfchicnenen Schrifren von Prirnr CEibuen , und die 
gepflogenen Unrcrbandlnni en /.wiiihen deui Hcnv^ 
und den L«iidi:;ii;(it)! i';ilien In ii'hf. mehrere Baa<Jc. 
Hatte ilr. /i'U./iii/ die Muhe iicb gonotainrn , dkfe 
Vorarbeiten za benutzen; fo würde feine Schrift 
eoverlafgig ungleich vdlMttBdigcr und Jehtttichar 
mifgefallen fejru. - ■ 

Uanstotcr, b. TTahn : Ohffrtatitmr! praelicat tt 
dotis privilci^io. Auciorc Cn' n-^io hi 'uie>iL-j S^hr.j 
tnch, J. U. t). , Cumi.e T. Ijtii o Cael. , et Adro- 
cato, in fumnio Tribunali Celleiifi iuuoatdcu- 
lo». 1798« 17a S. 8' (13 gr.) 

Der Vf. zeigt zuerft hiäoriCch die Verhfiltnifle an. 
die zu der befoudcra U^gönftigung tmd don Be> 
freyungen de« Heiratagttts Anlalls gegeben habent 

iahtt fodiinn die verf« !i;cdcr.e;i Meynungen der 
Reuhtslehrcr über die Fraise auf: ob djs Ueiratfgut 
einem alfcrn, ausdruiklieh bcitellieti Untcrpfinti« 
voi*- oder nacbzufctzen icy V bekennt Üch zu der 
Lehre derjenigen, die dem Heiratsgute den Vorzug 
einräumen» und berufe fich deswegen: i) auf die 
L. 13. C. qui potior, in pijn.; j) auf die Nov. 97» 
Cap. I.; 3) dar.iui', dafi d.»s Weib in Aufrheng ties. 
Heirat-sf^iu-s denjenij;en vorgezogen wird, qut ad 
«menLiiini ereil uli-r um fvb htjpotheca; 4) daraut, daf» 
dea Weib nur dem crtditori ad iHt<i<taM mtvdtm 
neohftekt; 5) endlich auf 'die f^nv. 109. Cao. I. 
Dies voraBsgefchickt, wiid nir.^pefübrt, da!-; auch 
jüdifflhe Eheweiber, belonüer*- vv»inn fic reriil'^itete 
ünd, die Vorrechte des Heirotsguts mit finuit! an- 
fpracben (hier hatten Kiichy's Meditationen über die 
iiitereflemeftenG^renftande der beutti*en Cfrllrecht»* 
gel.ihrtheii. Band!. Retracht. 8- S. <;4 ful;^. n'iht un« 
bL-nat£.t gelalTen werden foileu); fodanH iü ge7.cigt, 
dafs auch mulieres pntalicae von den yrivile^is äntis 
nicht. ausgefcbloflfen Jind; iemcr. daft z^var das dem 
Hetratsgut Anklebende ftiNfchweigende Unterpfand*^ 
recht, keineswer:? sber das dem Weibe znftehende 
Vorzugsrecht aut djc Erben , fie feyen nun Kinder, 
oder Fremde, überfjeht (die Gründe, die derV). fflr 
diefe ßebaaptung anführt, lind nicht tiob^^ttcbdack^ 
und für den Unbefiingenen fchwerlicbfloMei^^d); 
fodann, dafs der Ceflionar dea prhüteirii ^oHs ich- 
nicht zu erfreuen bat, e« wäre dann, dafs da« cedl- 
rende Ebeweib Gewtibrsleiftuiig verfprocbeo bütte. 
Uebrigens. fahrt der Vf. fort, Infleu ßch die privil*- 
gia dotis nicht unbedingt, und ohne gcn.nuc Unter- 
fcbeidung der eiiMretenden beiooilers VerhilinjAl»' 
aui'da^ aitgHiriiHMi iotit anwenden; woU alwr gt* 
hitren lie in der Regel der Ausfieuer undMirglft 
nicht 10 den paraphemal' und vorbcbaUenenuOtefn; 
liii«(tin>«mMidM4<M», kafaietwags ah«r ^i^^ 
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märnCttm. — D«* ^em Heiratsgut beygejegte ül». 
teqpfonds- und Vor/.iigsrei.hf . heilsr ej treiter, fängt 
mit dem Tag« an, wo das Heiraifgut virfprochen 
«wde; kamt abfsr nur dann mit Erfolg in Anfprucb 
genaiBflicsi wcrdm* w«im fs^^ohl die iilatio, als dit 
rtttslffa tH thtatts rechtsgenüglich erwiefen findj 
rtUt auch wep , wetrcn eines bfi^aiif^cnen Ehebruchs, 
wegen busl.cht;r Verioffung, und wegen loiiftigcn 
Bftrufs de» Eheweibes; und leidet gor keine Atiw on- 
duns» treu« unier Ebeleotei» »IlgettieiHe Uütcrge« 
mthifclMfk Hart twitti (In dwfer ktzien Lehre 
• ' r m der Vf. nicht bctvnndcrt gei'ug feyn, und 
Lat:e daher folcbe entweder ganz mit StilllcbwcigeH 
übergcbctt, oder grilndttclMf einwickeln foUen.) — 

Aus diefer Inhaltsanzeifie ergiebt (ich, daf» der 
Vf. feinen Gegcnfland voltrrundig bearbeitet hat, und 
Uec. mufs ihm dtts Zeugnifs geben, dafs die ganze 
Aiisfübruic::^ f;uif ivciiutnilTf , vielen Fleifs , nitht 
pnucino I]elefenlieit und ri(.htige ürtheilskraft vir« 
rath. Nt ueAufTehlüfle darf man zwar nicht fuchen; 
allein die Vor^äitger find doch sweckiahiür benutzt, 
difcberehs beRannten Wahrheiten gut su&mmenge- 
fteUTr und Vonrni; und Sprache {jet'allig und flie- 
fsmd. Als Probearbeit eines jungtn Mannes Tcr- 
dient daher dl« Schrift alte Bqapfehlung , und der Vf. 
;ede4aliiiumenitig, um »uf.dem «ismai rühailicb 
Pfiide mit Miiifi fwiztivandtia» 
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FliA«KrPRT, b. Hemntnn: St-minlung der Verord' 
mttttgen der Reich%ßadt Frnnkfnrt, Von ^aAam» 
Conradin llt' ii'-.htuh , J.U. L. uail ConiiJtcrialratb 
dafeloil. (Vjtr Tiiciio mir lurcljnt'endcn Sc'i- 
tCBzablcn.) l.rjlcr'[he>\. Vorordr.;iiigcn, wcl-, 
che Sicberbcir der Perlon und de» Kigenthuin» 
bezw'ecken. Zu etftnThtll. Dn»er Theil. Vier- 

' f/rTheil in forUttfendenSeitauataklca zHfunBeA 

Bis llatatartfche Recht der Refcb»ih>dt Fninkftart 
aaa Mayn befteht aus Edieren , Or<Jn(:ii<:;rn . Statu* 
leOf Setzungen, Artikeln, Uechceti und l/eberein* 
tooiBMngfnt welche am Ende des i3ccn jahrhun- 
dem'iRfiugcn ; de* erfte gedruckte Gei'etz datirt ficfa 
At»v«m J. i$o9, «nd fuhrt denNaaien der Rffer- 
«üjou. At) )><arbc!terti und Sammteri\ fehlte es 
siebt ; ein Actuarius Diffmbaih. liei'tite bekanntlich 
ein Verzeicbsifa der gräruckten Verordnungen bis 
2«a» J<-I7S9; • Meere «dictenfaiaflailunfen beHnden 
feb-aöf dem Stadtarchive, eher ven den iienern gicbt 
ei blofs Prlyatfammlungen, theils weil der Verfi ch, 
ein iieups Gefetzbuch zu errichten , noch nicht ge 
luRges ift , theils weil bey einrm Abdruck von 2500 
Stack Edtcten fcbwertich die Kolieii heraoszubrin- 
ftM gwvrefen wären. Ein Dector Stark erhielt zwar 
ID neuerer Zeit die obrigkeitliche Erlaubnifs, zu ei- 
ner dironolotnfchen vollftJhidigen Samrniting; »her 
*r ermüdete vor der Vollrndung. Diefes hc\< og de« 

Vf., neck einem andern Plane die vorliegende 
.wtm Ofevcfc'M hel&rdem. Sie ift Bichl» 



i<hrono1offrch, ibnder» iwieh den Mnrerlen abjrr. 
theilt, fo viel es nämlich der oft complicirte Inbak 
derVerordnunijcn geftattete. Sie begreift auch bteft 
diejeni<ien, welche prAktiTchen W<Tth liHben, fclbft 
mit Aeäfchlnfs »Her Edicte facti tranfennlii und 
der biofs ««ndikh oder handfchrit'tlich publicir. 
ren. Alle dadurch enrnehenrle Lücken find aber 
in Note?i aneez.ntft. Pe r Abdruck ift w»n«ch, ge^ 
iiÄii iint! lichtip, und der Abt!n;!liiii!:cn find n«»i», 
wiewohl nach der MrTc des S>t«tVs von fehr ung?e;. 
cberGröfse. Dafs 'ie iibrigens zweckinäfsig gewabll 
worden, crniebt iich aus folgender Ueberltcht: l>, 
Geferze, welche Sicherheit der Ptrfon und, des Ei« 
genthiims bezwecken, s) Gefeue, welche richtigen 
Gebrauch und gehörige Verwakung des Eigenthum» 
zum Endzweck haben. 3) Sitten and Religion be- 
zweckende Gcfctze. 4) Coinincrziengefeize. 5) Ge- 
fetze, welche die ConitnunicBlion Im Handel und 
Wandel zum Z-veck haben. 6) Fürforgc bey 'l^r 
häusIK-hwi NitderlafTung und »>ey dem Aijfvutli.i;t 
im Frankfurter Staat. 7) Gefundhcitspfler« 8) 
Rechtspflege. 9) Allgcmeaiie SicberfaeitMJiAaiKit 
ttod VolUiebungigcfctze. 

PHILOLOGIE. 

Bl< nc5Br.ra u. Pf.ti hti rs, b. Gf^rfVenhercr nnd 
Oittmar: (ir'iitts engiUehes LtJebuJi Jiir jlKfciO- 
gtr «erdMtf/ffcLr 

. Auch tmter dem Titel: 

Lt/egeSiUßhaften , itmi Ufjuaders jiir die mitlkrä 
^ugtmL 1798. 957»- 8« (laBr.)- 

Hartc drr U. S rr- trer die Abluht, Gniike's en^lU 
fches Lcfebach den Anfängern durch eine Vcrdt^ut- 
fchunp leichter ^u mach* n; fo muffte er, fo viel c» 
der Genius der detifcbcn Sprache erlaubt, d<'m 
Originale immer trca bleiben. Er hat aber oft 
den Sinn defVelSi ij verfehlt. So rai;t er z. B. auf 
S. g. : „feine Hsnd, welche ga:i/ iVltwarz war, zu 
öffnen,'- anll:ttt fie in dif Hiihe ~u hatten; denn im 
Enghfchen Aeht nicht tti open, foodem -t» hold «9* 
—■ 8. 19. heifst es: „Der Storch behenprere, da» 
ihm jedes Gericht nufM Firdentlich fchinn fci^ . f?nd 
heym Weggeht-n vrraniaiste der Fuchs eine fo licrc- 
hche Eintaduttjx, beym Storche Mittag» zu ciTen, 
d&fs er etc.'* Do» Original fiagt nichts von tnenmla/.! 
fm, fondern es latttet : Tfteßork pretendedta WUr 
i-v ~ !f ifixk extrrmettf, and at jur. ting g'jvr the fox fo 
h. vtij ait invitalinn to dine ffttlt her, tkat he etc. Dar 
Ucberfetzer hat the fox für den Nominativ angefcbn, 
da e» doch der Dativ ift, bey welchem die PripoJi« 
tfon fo wefv^etaiTen xn werden pflegt, wen» der Ac> 
cufativ di-T Sache folge. — Auf eben d^r Seite liefet 
tnan : „Der Storch , welcher fich auf feinen langen 
Schnabel verliefs etc." Das Original fagt : thrußtng 
m • loug biU, dtr feinen Umgtn Sekmobei hineirijlrck- 
t§f oder »it ihn MMMifNikr; denn lo rtr^^^ i^n4rf«)y Google 
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trujl find ja z\rey vCffiBUcdlene Zeitwörter ron un- 
gleicborBcdeutua{,r. — Noch « uf diersr Seite ftehee: 
t,eine Ja vergnüate ülahlzeit.*' Der Engländer zeigt 
Äuttk dea AoMruck a htarty dinntr eine /I«rft«MaU- 
seft ni. 8. 25. findet man: „Bift da der ver- 
dainmtc Dieb , der mir qieiaGeLd, ohne den gering- 
fteii Vorwand von Notb, und ohoe alle ßück licht 
auf eigenen Nutzen, §nMibt tut? Im Euglifchco 
btUu CS ; «sd withont rtgard (« it» froftr i^f , wtd 
«tm HimßdU rnrnffeini* Geldes) eiatnfiidim Q*r 
brauch. — S. »7. fleht: ,,Nuu wozu, lag te für, dicfe 
fc bäuerliche Stille, ob ile slcicb jneiiie erhabcuQM«- 



w'ierefort , fntft fhe, this awfulfiltua, vnlffs it he io 
Jtivour tn'j Jt*f»sri»ur nulodtf? Und uo^u kerrjckt 
diaji fcyerlkiu StUU Oiubrj, als um wetnen JMHtrm 
Gefang ZH b/ffünfiigen? Doch iieSs^ BeyfpitUt iu6* 
geil geiuigi luyn zu zeigen, daT$ die Ueberfetzung 
den Aula n[;er , wenn er fie mit dem Originale ver- 
gleichen will um CS bciTer zu verliehen, nicht immer 
«ul' den rechten Weg führen kann. Ob ke übrigens 
fiir iiefegerelircbafien» und befonders £iig di« mitt» 
lere Jugend (wie der zweTte Titd isgt) fo nreek* 
mä[i,i^ [cy , als ach;<' deuii V Pcsducte von Mcifs- 
^et, Wieiaud, üeliuer. Campe n. f.' «r. des ^ 
fiiie Tsttgft» 41« ßfh felbft batamnutvtJ 
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ii»' 0«TTMOM-AiiMeKi*' fVir*harg, in der BiiiautGehtii 

3U(ilbÄQ4l- ' tfkiärung itr m mehreren diulfcntn LMUtLnkat^ 
liimea* •aaiMl//rli <> rfcrm FVlrzburger , enitjulirlm Bibeln 
tnki. ■ lI<Mr4a*get;et*n vniil»»-. Michael Frtier, dtr Moralcheo-' 
loci« (KFeail- iiixt onlaatl. IVofi-rUir, auch BibluUutk ir au <i»* 
llii»v«rtil4l KU Wirtbwr^. i-^ 4« S. X- Hr. i'eätt lieft ti« 
'uiw Betten unjhuUrttr t^tKi^-^peu .m cweyien lUite Hl U.iw 
t!",.. r...ii e« M u^iiini rur JSefördti liet 5i.lmhvof«i;<i t:::9ii 
r'-j'.'' . i.-;.r I !'i-r difBii i-i. Auf dciiü .Leu er im tol^je^^dcn 

Hcftt e:ue lykl,. r^n dir im ntehrcttm iU»t/ihtu J^M-dttkatc 
this-mem, ruf\e«l!i(k in ilirm f4' <■ tburger wtgtflJirttl» Bitriltx- 

(« tuieeii. 1^.« aui'ser (icin M.i|{«£in (ucb heundera lu b..beu 
iR. ff-'idenk9)er (V{>.ii«a Winb. CiStjiliuikaKchiimus) jiahai 
iiie nibeltext«, die «r als Bcmintti fimiefi Belunpiuti^eii an- 
fUittt, tu* Atr Dittnbtrg^Hit*, Vit de« htuheu vcrbdlcr- 
M», {tibelüharfeuunc die in J.-ibre 166) uiiier dam Toel: 
KaihtliftJi» Mas**'Jthe Libel , crfchicn. ."^i-hon um dcbwiliea 
inuffttit «ineiii von allen escKCiaVbon llulfsiuUicln ti.ihVHb' 
ten IJindkmchetcn mthrer« ^iclitii öjiilvt.'l (eyii. A:U'in es 
kor.tnieii mehrere vor, «iie, wtt.u fie auch richtig iib<Tfi'C2t 
And, doch nach dunkel bleiben, und einer £rkt«rung bediir- 
ien. Ree iunn aufrichtig vvrficliera. ü^-ibllr. /■'. ibeii« durch 
J^cffere UeberfeuunK, f'if'i». iiur*.li t ejgcfetjje f)riiaii)'n>irck« 
'AÄadriicke, und, wo dicfe nicht u in iicn rcnUcei hüben, durvb 
l*ai«phMfer» dieLandkiiecU'ien in i^m Ktitnd Kcfetii h.ibc, den 
Sinn («mcltciicr .iLijcfuhrlcr ItibeUlclirn rcstiiid d;tk-lb£:i iiürr 
159.) biureicbtnd su verllaben, und »Uo «uch tu «rikUr.'ii. 
t:cuic Arbeit ift dahar fvhon in diffcr llinlidtt Ttbr rercicuA- 
llch. llit fi aber Ur. f. (wiC e«. i'cliciüij dmuf aiiar'icgt, tu 
«eisen, wie ubel /fllaaMti^lMlstt SM'd*v Bibd gewiblt 
Kabe, und wta feredtt Ae MlMMi^«h< Wirtburtar Klaras 
MCb «ifieei »aiiaii Lan4b»icshj|fn«^ -C»)-,. (• h^ta er kein gi^ 
(^Icktarts MSiisl dazu «nrchläfca köiutcn, und fein« Arbak 
Ü'erdlent auch dämm noch grörserrn Dmk' Ueberdics hatten 
^cwilT« theologircha Vonirtheüe , die fchan in den kathoH* 
feben Katechttmen der Jugend eingeflöf^et werden , «uf Kein« 
i«iner«, und doch wtrkiamcre JLrt etitki-jftet werden kikiuen, 
•U d'.t;t.h eine richtii;« Ueberfet^ung und ErUaruiii; derjeni- 
gen Stellen, die gewöhnlich zur BeH-xi^m; derrelben angt- 
Adirt werden. Auch in dieAr Rückficht tft Utu F. Arbeit fehr 



C«r «;I' P<T E«. 

■Mfe* «ad fßoUk^mmrfien Otharfam italer tinam geijllitkan Okt" 
rM empffllilaii bibe, bcruii üco IJ'idenkafer auf Maiüi.XE^ 
31, una XVI, 34. i)uri-ii die BrMarung oe» Hii. F. {;ilU 4i« 
Be-.vei»Ar4f"r dieler SKÜcri ^..nz wc;:- l).c»'r]be erl.-l4r» nim- 
Uth d;« erltc Swhi; 10 ; „l p Hiji d» veilkomn.t» (^em (;ei:iejn«r 
M^uhorer, l'undtru «ii: bcKii.i« im e^cein äiia.e des Wune«, 
■»ein Vertrauter von ir.ir frrn , und zum Apofu-l.init«; bcRiiiiujt 
„Wtfii'.cii) /ci,'» , /ü rcrjtfkj'r ,• .rf, u.is dm h.ijß , und rf.iim Jo gm 
„rmV (wo ic^i iiiimtr tin iif/ ■ i.. <m. J ignii üie vejun/t^n Juu- 
„f^vr ji-fu, A.e zu Lehrern üea ürangeiiuatj la aller VVolc foll- 
„U!ij vctbereucfc w*rd«n. koi.Hicn kein« liegenden Ciuter ha- 
„beu." Und die zwe/u: .J^'cr mJ/ (ala ein muar SchülerJ 
„ndcll^jM Witt, der Kclnm» leim' iCnSc nf fitk (tty bereif 
Jicb MT «ich toeuziec» *e- Ufhm : JMia Cch iMtfiA vor , 
Jks er 'idmi unn Teds vcrdjntmt, wid stsHSfe .flir wIcÜKh 



wid sisiisie.flir wid 

Nreinreuf dee^ j^iacktu , an das er 

annagelt wafiUN, Di« von den Röoiarn zum Krauztode rae« 
wdammtan &lifiWthätcr nufiieii ihr Kreuz U\\A an die Uiche* 

„lütte fchlcppen."; — In der liatechefe ron den gttceii Wer» 
Ven vr.rd ..ut dj« Anfehen fuu/i KoloiT. III. 5. und 1 Kor. IX 
37. d.is I'afien rinpfublen. Die Utberfeuung und Erklä- 
rung, die Hr. l'tdti feuicn Lefcrn von beiden Steilen giebb 
cnthckit «inen ganz andere Sinn, „'l-^dex eutre irdifcktn Olie' 
„d»r , d. i. cebr.iiiciirt die Olif de r «uers irriilVheu jleibesnichl 
,,iiir l'iiiui-nt , boieii liiliin, Unnmü-igktit." — In lictreif 
der rwi-yt€:i Sjille wird loIi;«nd« Erkl.nrui'j? gegeben. ,Jeh 
.Jcl.itpe r.cjiKN L.eih (icii hilte meinen Lc.ü ß*rt — lajcbe 
„bttVu .vei; vlic Reiten, hegntig« niiih mii den diirfii^ße i >.«h- 
Mrui :g.<muitlu : Jti::Bg* ihn . u> su fageu , nach Art dc> jcnigeu. 
«die ficb zuko WauKampfe T«rb«feit«ii^« meto dM^^aMaaiwr 



fitr^jrjr <fo,'dafr «r.arbefcan, dOnfan, hnigem 

MWtUl.^dlS. V««lttllf$.«»fflb)c«n).'* Dnm irh markM mieh» 
«wtrni (Ärbeicfiuakein« OenugCimkcit , Gcdttld, Ileldeumuth> 
predigen, niül Jelbjl Liirllajt (ein irjgcr. weicher Afeu£ch> 
feijn. lu Betreff einiger Siolleu B. PC CIX, (nach des 
Hebt-. (CX.) 3. und 1 Niof. XXAXIX . 10. b. hielt Ur. F. die 
äjicre L'ebtrfcuunp , und Erklärung — v^ujutbacn aut Dia- 
cretion — bc)'- i-' iil xu wuufcb«n, daCi aiii« awcck« 
mafiige, und n.^cl ^. c Arbeit 'VJsle, dis fe bse^USA vä 

aacbauien injeu aogen. 
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SCHOhlE KÜNSTE. 

■ NfinNBtnc . b. Schneider: Vefcriftion du Cabinet 
de Mr. Pa:il de Pratin n f^ürenberg , par Clirift. 
Tluouhilc dt Murr, avtc Vll Pianchts. 1797. 
XXXII. ikfixS. er'8> (zROl. i»gr.) ' 

Das Praanlfrlie Ksfifntt zu Nürnberg ift itn' 
ICunftiicbliabeni durch vorfchiedenc in dcra- 
felben verwahrte Scbütze fchon fo bekannt gewor- 
dM« dafs eine genauere liefcbretbung defTelben ein 
langsr ftüler Wimfcii mehrerer Qelehrten gewefea 
ift. Vonflg)?cii «rre^ Ihr» Au^erkfinakeit 41a 

IfcllElxbar*» S.iniinlunf^ von nem:*!(l''n, Ilaiidr.cichnun- 
gen »»d- Kiiptorßiclicn aUeror dcutfcher, niederhtn- 
Üifcher und italienifcber Meiner , die dicfes Kabinet 
in fich ftfst. Hr. VOM Murr verdient airo unreru 
gvmen Dank und glcbt feinen Verdienften um die 
Gefchif hte und Literatar der fchtinen Kflnfte einen 
neuen Zuwachs, dafs er dicfe Bekanntmachung^ 
Bbernoinmcn , und die Wünfche der Kunülicbha- 
ber befrictiigt hat. P<iul von Prauttt der Samm- 
ler uni SliftcT diercs Kabinets , fMUr den 33ten 
October 1548* >b Nürnberg geberm, md ftüunr 
te «OS dem Gefcblechte der Bmns «der de Brt- 
nis zu Zürch ab. Auf feinen vielfachen Reifen 
und endlich durch feinen fortgefelzten Aufenthalt 
in Italien hatte er fich nicht allein durch den fteten 
Anblick der dordfen MeUlerwe^ke , fondeni auch 
ijolMi icn A'eandrchtftlichftett ' Umgane Diit den 
gröfsten Meiftcrn feines Zeitalters, mit Dionys Cal- 
vart, Guido Rheni und den Carrachio, einen feften 
Gefcbmack, eine entfcbeide nde Kenntnifs in dert 
flenkdüilern der Ichönen Künfte erworben. Eben 
4Mer Aofentbelt in Italien; (er lebte den gröfsten 
Thf i! feine» Lebens in Bologna, und ftarb auch da- 
lelbit 1616.,) gab ihm die vortheilhafteften Gelegen- 
heiten zur Einfamir.lung wahrer Schätze in die 
Hiipde. Es i(l eine iu der Erfahrung gegründete 
Bemerkung, diewenigftens Ree. durch die Anficht 
Äebferer Privat- «nd AifiMtlichen Sammlungen und 
Iblbil als Auffeher derfelben bfeftitigc gefunden hat. 
dafs die erllen oftgrofscre und reichhaltigere Schätze 
in einzelnen Theilen der Kunß enthalten , als die 
ICIBinu Oiefet ift ganz der Fall mit dem Prauni- 
fckM.KabiiMt. $a rerbreitet fich in Abficht der 
Qemiiide, Handxelchnitngen nnd Knpferftiche nur 
über pcMriTTc Schulen und nur nuf j^ewiffc Mciller 
rom erften Range aus dielen S»hulen , enthalt aber 
dagegen von diefcn Schatze und Collectionen , die 

nun. oft in den gröfsten Kupferftichfammlndgea ver- 
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geblich fucben dürfte. Davon zum Unterrieht der 
Rtinftliebbaber, welchen diefe Befchreibung nicht 
bekannt geworden feyn füllte , nur einige Nach-; 
richten. 

Das ganze Kahinet tbeiit fich in die Sammlun- 
gen i) 4m Gediildo^ Hand»dchnangen und Kupfer, 
fticlie, ») der gefobnittenen Steine, und 3) der Mün- 
ren; (die Äimmlung»der Bflften, der Stcin.irten mid 

der Naturalien find \on zu geringer ß. o". i:;i;n j , nls 
dafs fi« eine befondcrc Erwähnung verdieixcn.) Die 
Anordnung der GctoiÜldc hat freylich unfein Beyfall 
nicht, weil UM» di« von einem Meiller vorhandenen 
Ktmftwvrke fn'der genzen Semmhinf zerftr'eut auf- 
ftjchen mufj. Ilr, von Murr hat diefem für Kenner 
Inliipen Fehler nach gccndigter Befchrcibung der 
üeuiulde z\var durch einen nach den Schulen ent- 
worfenen Index abzuhelfen eefucht. Aber da auch 
diefer Index fehierbaft ift, die von Lveas Cranaeh, 
Martin SchoH und Georg- Pens in der Saminluni^ vor- 
handenen Gemälde ganz weglafst, von Diimt/s Cixl- 
i citt nur 15 und von Hanns Unfinunn nur 35 Gemälde ^ 
angiebt, da nach der Bcfchreibung von dem erßea 
18, und von dem zweyten 50 Gemälde in dem Ka- 
binct befindlich find; fo Jft diefem Mangel im Grun- 
dtenur wenig abgeholfen. - Die Gcmäldefammlunr. 
deren Anzahl auf 250 geht, ilt fchjt/.bar durrh die 
Seltenheiten der gröfsten Meiiler aus der deutfcben 
der niederländifchcn und der italienifchen Schule, der * 
Lwcaf Cranach, Albtrt Därer, Martm Schön, Chrifloph 
J^hergetJißmms LrakMcnn, Grorg- Pens, Hanns Sebattt 
Bffirtiin, ^acob^ordaens, Gerard von Hartem, Sohann' 
van Hemjen, Lucas von l alkenburg, §ulio Komane. Mi- 
chel Angela, Raph.id Maua dt Iteggio, Giitde BAnü 
I rtian, Michel ylngt da Carrmrag««,; Sjophaet rf LV- 
btno, ifndre dtt Sarto, Lorenz SiMaHni, und durch 
die In der Sammlung befindlichen zahlreichen Werke 
des Dionijt Calvart und Hanns Hofmann. Wir wür^ 
den uns zu weit auidehmen müfl"en, wenn wir alle 
einzelne bemerkte feltene Weifterwerke anführen 
wollten, und begnügen uns daher bloa mit der An- 
zeige, dafs Carl V. mitPiufs Oultre 1532. von Chri- • 
ßoph Amberger, Martin Schon mit Albert Dürers 
llondfchnft von Hanns Leykmann, Michel WohlBe- 
mnth im 82 Jahre 1516. von Albert Dürer, David nid 
Ahigait von Guido Rheni, Maria und MarearHha ron 

Sind miHmKofrft GifUatks von Michel Anfre de Ca- 
rava^gio, Paulus, 'Johannes und An^ußin von Ea- 
phael d-Urbtno, der todte Hofe von Hanns Hitfnuum 
und U^hurt ^efu ron van Hemfen zu den fchÄl». 
harften StucJ^^ diefea Kabinett gthöreo. £ben 
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fo wichtig ift die Sammlang der Uandzcicbnungen, 
(Ue-in den KibinM Mbft fcooo richtiger nach den 
Sfhul^iV Irleiftem geordnet fcheiat und durch 
di!i Flcifs des Hn. Prcftels bekaunter peworden ift. 
Pfiul ^ on Praun hatte das feltene Glück, dals er 
fincn grofsen Tbeil der von Geora Vajari, einem 
ehen^fo gelehrten Künftler aU LitenlDrm der Male- 
rey . gefammelten Ilandzcichnungen Ton deflen Nef- 
fe» und Erben, Georg l'af.u i, gegen Ende des i6ten 
fa'uhuiid. 20 Belopiia erkaufte. Daher in dicfem 
]^j|binet die vortreliiichen liandzeichnun^en von 63 
itaUfuiCqhcB Meißern, unt«r ^reichen /ich ig von 
Michel AngcIo Boiiaroti, 3 von Annibal Cwcdo, 
AA von Julio Kooiano, 20 von Raphael d'Urhino« von 
Q^i4o Khcni die grofse Zeichnung, die mmmeliahrt 
l^r»^, von TitKaiecti 5. und von Titian 4 lidnd- 
zfkhiioilgca belitxden. Aach unter deu Hanüzcich-» 
ntt'ncen d^r dcutfchen und aiedeiUnilifcheii MeiAcr« 
r£i\bbai(Ig an Blütiern von iftfr. AUäoffer, Hawm ' 
BTüj'iimir, Lucas Ciannch, Alh. Dürer. Hanns von 
}{ult»ba4:h, Lti.aj ran l.fijden. Johann Rotenhammer, 
JMorlte 5<.-/)ü». Ihwns Wohlgiinuili, von Hanns Hof- 
mann und andern Meiftcra finden die Kfinftler felbft 
nacli Preftdn eine reiche Noeblefe cor Bduinnt- 
iPftchunp für den (irabAichel. Unter den Kupferfti- 
rbt Ji »eichnen fich aus : l) die Sammlung von Al- 
ler t Dürer, 350 Blatter, unter welchen 105 »'fo mehr, 
aU hJi^er bekaniM gewefene. mit dein Grabfticbel 
verfertigte Blütter und 345 Uolzrchnitte, beide von 

' ^tn Jahren 1489^15 1527., und diefe am fo ichitt- 
bircr lind, weil fie als crllre Abdrücke von Alb. Dfl- 
rcr felbft abftammen. Wir haben kein fcltnes Stück, 
atich mcl^t die belbgerte Feftung von 1537. unter 
denfelbeii vermifst; 2} die SMunluiig von Utbmtk 
Goltzius lind Incob Matham von 46a BJüttCn». IWMr 
viehhen die fechs vorzüglich gefdiitsten Melfter- 
werlu- des erften. die Ihimfuchung , der Btfuch der 
Jlaria btu der EUfabeth, die Geburt ^eju, die Be- 
Jekntidmtg* diV Anbetung der Weife» mnd die Hucht 
Aee»9t*n; fo wie dt« CehUiidt$ T^fd und der 
Kjrtderynord Geh auszeichnen: s) die Saaunlong von 
/ ;j.rvr la.i l.fijihn, 105 niatter und unter diefen die 
Djttbringnng ^eju im i empel und eine Copie des 
£|ik^jSpUtt»U> Heinr. Uondius ; 4) 47 ilolzftiche 
von Liuta CftmUh, die »wey fclteneit Blatter, d^e 
Gghurt ^efu und dw AwÄit m ng der Weifen, von Lnd» 
v ig Mrng und 280 Blütter, unter welchen nur vier 
Höl/fchnitte find, von Hanns Sebald Bekaim, von 
Hiihel IVofiigtmmth, dellen W<-rke i'a& alle ein Opfer 
der Zat geworden find, vier Blatter und von Mar- 

. Hn Sehän la Blätter, and unter diefen die feltene 
Verfuchnng des beil. Antonina; 5) 439 Blatter von 
heinr. Atdegrever und 169 BUtter von Georg Pens. 
"Wenn wir auch gar nichu von den Seltenheiten aus 
der iialieiilfchen Schule, die in diefern Kabinette 
aufbewahrt werden, erwähnen, fo kann doch wohl 
kein Kabinet einen fo xaUieichen Vorrath von dem . 
üebarbleibfeln der lltef« dentfchen and niedcriindi» 
fchen Miiiter auf/.e\gm. So grofsen Dank es übrigens 

vwdiept, d^a dieic venl'aul vonPrauo gcikmuelten 



ScbStze als fin Fideicommifs von dar FaaaiU« bisher 
heilig erhahea worden find, folft es dennoch Schade, 

daCs eine fo vollkommene Anlage nicht bis zur 
ganzlicln-n Vollendung ausueluhrt. imd auf die 
neuern Zeiten fortgefetzt worden ift! Die Sammlung 
der gefchniitenen Steine in diefem Kabinet betrügt 
1163 • anter welchen 80 *» rMef geaAeflet, xtt m 
Gold gefafst und 13 neuere find. Hr. v. Murr hat 
fie, mit Bcyrciffftzung des davon rorhandcnen Ka- 
talo(»s, in diefer B<ffchreibiii»g nach der i\i > tholo^ie 
und üefchichte geordnet, und die Belcbreibung uieh- 
rerer eiiuelnen Steine mit Bemerkungen und Erklä- 
rungen begleitet, deren genauerer Beurtbcilung wir 
aber, da oie Steine nicht durch Ahbildunfr^n vorge- 
legt worden find, uns nicht nnn t/u-Iipm Xuntien. 
Zuverlaßi^; wurde die Daktyliuthek mit der /Ih'jü- 
dlltig derfelben, von welchen Lippert und Stolvh 
melucre Abdrücke erhalten haben, nicht sllcii» 
wefcn mancher Seltenheiten itfitet denfelbcn , fon- 
dem auch wegen der zahlreichen vorfchi« Jonen 
Vorftcllungen der my tbologifchen und faiilorilchen 
GegcBllände, einen nicht unbeträchtlichen Zuwachii 
erhalten. Ob ,der. Stein Nr. 791., auf wclcbem Lhh 
pert die Köpfe des Ptoliaiams Evttgttes and der B»- 
rtnice und des Ptolemaetts Pfüloyator und der /Irfinot 
erblickte, nach Hr. v. M. Mt-ynung wirklitb die 
Köpfe des Caligula und leiner drey Schwcftern, 
§iäiikt jlgr^pfin» und DrußlLa vorteile ? £bea. fo 
wenig fcflnncn.wir uns über die Münsfammtong vor« 
breiten , welche 3797 Münzen in Geld , Silber und 
Brcmze in fich fafst, weil nur die Gold- und Silber- 
münzen, unter welchen ein ^ohanties in Ciold uuci 
einige Müuzei\ von y!>^nW»t und L\tigulus in Silber 
die inerkwiidigften hno, befchricbe«!, die Müvänk 
in Bronze, von welchen wir die drey Othamt gcnaiwe 
angezeigt wflnfchiea, aber nnr nach der Anzahl asi-. 

gegeben find. Die diefer Befchreibung des I'r.nini» 
feilen Kabinets heygefügten ßeben Kupfer enthalten t_ 
l) die Abdrucke der perfif< hen gefchnittenen Steine»' 
die Ur. von Mprr felbli erkUrt hat; a) die Abdrick« 
der arabifchen Siegel, deren Ermlirung von Hn. 
Prof. Ttjchfrn zu Rol^ock gegeben ift; 3) das Bild- 
nifs Paul Ton Pr.iuns von Lorenz Strauch und Joh. 
Nufsbiegel; 4 — 7 J e dem Paul und Heinridl VW. 
f raun zu Bologna gefetzten Monumente. 

Pajiis : Le Dot de Sttzette, ort Memoires de Madam» 

de Senneterre.ecrites par ellemime. 1798- 280S. I2. 

£r£Mci<, b. Wilman«: Suschens Atufiener, oder 
Gnfekidat dar fmn von Senneterre ; MB ikr.fMß 

enahlt. 1799. XVF. u. 228 S. 8. 

60SI.AR. b. Kircbcr: Susehen's Attsßeuert oder 6#- 
Jchichte der Gräfin von Senntterre, oom ilnr JMUt 
cr«aMt. Aua dem Franzöf. überfetzt von Dipk- 
■ bif uid Waders. 1799. XX. n. 180S. 8- 

Der firanzufifchen und englifcben Lefewelt gallK 
et nicht belTer als der deutfchen ; bis zum SuDk 
brauch bei^ttut man ihre Vorliebe zu ronuntifchen 



IKcfthin{;«n, and 9ire B«gfcrJe, immer neue Niib> 
miw für diefcn Ueifftbul)ge^ zu •rhaltn. Mung« 
anirOate ftchm dab«y nitärnch in fehr ungleichem 
VerhältuifTe ; und iiar fchei» hebt fich cii» neues 
Erreugnir;: ilitfir Art über das MirtHmafsigc, noch 
feltncr bis zuüi Vcrfrefflichen. Mit^er Ungend»' 
friakeit der Lcfer lialt denn auch gcwöhnfick dt« 
der Autoren in (b fem gletchen Sehrirt, dafa Aefe 
dcJi Faden der Gefcbichie fo Fang: a'* möglich aus- 
fpinnen, und Ii« durch mehrere Rande forrführen, 
fo leicht (ie fuh auch auf i -nen einzigen faatiB dö»' 
fcbrauken leffen. üeiiQ mekr Verdienft alfo, irena 
«in neu erlcheinenderlloinan vea.Seireii dea Werth» 
fowohl als de« Umfnngs die Sitte des Tigrs ver- 
lÄfst; und dies thnr d»e p.'{;enwartigi; fehr iiitcnf- 
fan:«- uj\d i;» i=. hina(k > oil rmu'ekleidete Xleiue Ge- 
fchichte in einwia \ or.-u^licheu Grade. Bey der 
Anlas« derfolbeii ging dtr ungtviannte Vf von d«r 
AblklK äu«, du; Urenzliuie zu uehen, wo Dankbar- 
lleit alt Qefübl ficb von Dankbarkeit aU Pllicbi un- 
terfcheidei, oder jene viehnehr in dieTe überseht. 
Handiungen, Situation und Charaktere find zu diefer' 
Abicbi. zur Hervorbringung und Feßhaltung de« 
Imcnffe. fehr gvc gewählt rad gesdcbnat; Feinheit 
4»» Gafebmack* «nd der Empfiftdaae entdeckt man 
fttkmU; auch ift das Gemälde der heutigen Sitten 
Frankreichs lebhaft und ireflend. Dort hat man die- 
fen k.Viiitn Roman mit ausgCKeichaetein Beyfali auf- 
genommen i und da/a er auch in OestTchland Auf« 
merkfamkek crr^ habe, 'bevreHel dUt io baTd er» 
Ichienene zwiefache Ucberreizunp. Die erfie von 
beiden »ft mit einer kurzen Vorrede begleitet, worin 
der Werth diefer Dichtunc: naher hrfttmtnt, nnd ge- 
fagt wird, dafs der Uebcrfetzer Heb bemüht habe, 
•■cb der Schreibart des Originala imd dem ^nzen 
•oxicbendea .Charakter der Darftellung die gebüh- 
reftde Oerecbdgkeir widerfahren zu lafTen, Die 
zwcyte ifl die gemeinfchafiliche Arbeit eines Franzo- 
fea und eines Deutfchen ; und der letzte fagt. ta' 
«iner ziemlich weitläuftigen Vorrede, das Gewand^ 
WWi»dier«rH*nMia bieT«rfebcine, habe fie eigent- 
Meb fehiein -WerthcA Freiinde und gelehrten Gehül- 
fen, IIa. Duf^ble, zu verdanken; er habe es ilir nur 
ein wenig angepafst. Und von diefar notbigen 
Nachhülfe mochten ftch vrohl manehtSpuca &nam; 
i|d4 eben fo viele, itafa fi« oft da, w» et aoch ndtbig 
wag, aateriUlea. «1» dafa fie Me und da gefchehen 
ift. Weichea Gewand von beiden fuh am heften 
und leich teilen anfchmiege, wird fich fchon aua 
folgender kleinen Probe beurtheilen lalTen ; auch ia 
küftern Gewand« bat die Brtiaifch« Ucbw» 

•A« fiiA befccfaiigi. mir 
Torwürfc au melicn , raunte 
die Fraa vaa Hau* ma «au- 
liefa tu. faidtai IIa aiieh iti 
den 8p«ifer*a] führte, iber 
ich bin erbdiig. alle* gat ru 
fliaehaar allca. 
Iba» tt 



Jdi habe Ihnen zu ritl Ka> 
4fiu tkf^ mh tte Frau ron 
Wa* laif« in« Ohr, indem fie 
■kfc ist «Wb SpeiCtri«) fübrce ; 
ala* kh^wiU Cshott Alias wie- 
4a^<C«< aMcban, und mir flira 
FaaandlUiaft cnrerbaardeaa 
9k ' ' 



Sinn." „Iflre Frcymiitkigktit 
«'ar mir (o an^enahm, iaC% fi« 
■^ich wieder in eine leichte 
und unbclaiigane Stimjnutig 
varflKata. Am Tifche «ab lic 
Mir afaian Flata aadfobta fich 
iMid Ana faitiaaH Atiedmie 
des TarAandaa von Uh. Chaor. 
Ciefer iongeuMenfeh bawiea 
gröfsie Aufmerklämkeit 
argen mteh, und Cih mich {a- 
•eämaT licbtlnd an, wenn die 
irafte uoi bagra Dame ihn 
auredate. fdi bh woh] , dafa 
fie y«r!aiigif, er foll« fiiii b'os 
mit ilir iiis Otfpr.'.cij iriiijafTcii, 
«iiid diCi «r !ii.h ein bo»b«f(et 
Vergmigen djra'j» mirtite, fich 
m.i mir aiietti "mi bt dnatiii^rn. 
Itli k.Miii iiuiu Itfuguet», «iiCs 
ich ia dem Wr<Viir< du l'er 
Dame meiise i:' lit i:r,i I reada 
tiatie, dtifie nebUder Bi<.kh.in- 
tia die tudritoglichß« bey der 
£iaw«iliunf iu diafao Orden 
fawaCiawaiv die mau ror Ti» 
Mm ad* aiif varg«<toauaen 



MS9 

nen ; Si« find .To ganz njcb 
meiiiertj GerihmjcJ«. Ihre Of- 
l^'fiiif'r;' if'keit f'-f?: m:r, fie 
p.ib mir CMv'fi. wari öe» G«i* 
Hes wieder. Icti rrhialt jiiot 
uan Platz xwifcben ihr ,i>a# 
dam Jini^ inet, welcher dto 
yerAm4 mmnes GemabU b«' ■ 
reehnen wdln. Ixtarerd 
widmete mir feine vaniiglir 
che Aufmerkfilmkeit , und Ca 
oft die i(rvh* fasgr« Oiaw ■ 
ihn anredete, (th er fchauMV 
zeJiid luich mir. Ich maibia 
bi«]d , d;iX! fia T er langte , e* 
falle iH'h mit ihr allein be^' 
fchaftiijen , und dar fcblaua' 
Jtin^ling afefichilich nur »$S 
mich bedacht war- Der Ver- 
(iruT^ ÄitC-r Frau macbie mir 
iniiif'.is V irtjutigen', wtril Ce 
ii.ichR der 'Bachaiiie hry ät^ 
rcir augafiigcen Befch^mani} 
dta wiBsaeniW W<r." ;< 



VEKMISCBTE SCBRIFTEN. • ' 

Lkipiig, in derr.KIeefeldrchenBndifttadl.: Kteh^ 
aar UausbttktrJ ftir Frin u n zimm tr, um glücklich 
Mm wtHkm; in aateriudteadea Erztblungea und . 

Aufßlzen. T798- ^V- 224 S. 8- 
Die Auswahl der Auffaize entfpricht demTitelj 
ond es wird in einem Ifaufe wohl liehen, wo ein» 
folrhe Leafire saa» Bsdmrf det F<»ii«azinun«f jgar 
«eehaet wM, 

BHamaa, b. Wilmaaa: Sittmtekrt BeyffitUm 
für Bürntr und UmdUtUe. Gefammett unazani 
Drack befärtfert' vaa ^oh. Ptt. Lndw. Smtl, . 
Pfinrer «1 BacMbnlwalen. 2:wtyttr TJuiL S79B. ■ 

280 s. n- 

Der erlle Theil diefes für den Bürger nnd Land^ 
mann fo nützlichen Lefehuchs, erfchicn iin J. 1795* 
Mit dem zweytea fchli«lä« £cb dicfo aus äätibu^ 
Bachern nrir VeHbnd g«mieliw Aneiraif Von 9ef^ 

fpielen. Reine Moral und ein fafslicher, herzlicher 
Vortrag machen das Buch fehr etnpfehlungsw^rdigr 

. Hai^, LEiFzisa.FRAKKprrr, bkOrerfsig: Pj^'^Mr 
•drr Avffchiufs einiger gehtimm fFiJfenfchafien, 

Juk dir Zukunft zu tnthüUtn. Nebft aner Samm- 
tung Ratzel (Räthfel). Von 5.65 bis jtfl. g, 

Diefe Fythia Utk wieaut dem Tket hatte mmt^ 
werdeä ftdlaa.'der zmeyte ThtH dtß in der YeHag»> 

bandlung erfchienenen fogenaiuiten Gefellfdutfiertr 
mit welchem fie in der Seitenzahl fortlauft, . Sie 
liefert unter der Benennung von iiyt\k-ln, vier be- 
kanntf WaMAger^fle, «ra einen ßcyttag xum g«' 
Süliftn XngaMgiB, Ar Ukkt, Ük üc^ ^«^ 2gt^ Google 



III 



A. L. Z. APRIL 1799. 



Ii» 



Mif Mn« biittrhilfeMideM, di« G«fiiiidheit des K&r- 
^pefSnnd des Gedfiltlis bef&rdemde Weire, rerkflrw 

ren können. Da (liefe Spiele in blos uiechanilchen 
Operationen mit Zahlen und BuchAabcn beiiehcn; 
fo verlieren fie alles IntercfTe, fobald ihr Mechanis- 
tnos bekannt ift, wclchan kemnea mm lernen^ «loch 
dts einziKe IntenOe ift, iw fi« GcMlfcliaAeii, di« 
Kinder '«der nock genx ungebüdcM llnfdlcn 



llhd, jevibren kdnnsn;' üBerdie« dürften fie «ach 
Met Rrden, Welcher das Orakel inochr, bcfchjCfti' 

gcnd, für die Cihriren Zi fcbauer aber höchft lang- 
weilig feyn, da die Rechnunpsopcrationen , befon- 
dera für rukhe, denen fie nicht ganz geläufig find, 
viele Zeit cdf^ttn. Aagehiagt üad 134 RiüUel im 



}'atLo;opHiE. Hojtock, gedruckt A(!lc'rs Erben. N'fiu 
lietn iar hrgrcn^itng der einzrlnen Gtf'ifte de* Naturrechts, 
fo wie XHf f^tnoucrn Dcßimmang der wichtigen Lehr» wn dem 
tigeulhufi!r>:cltt uh^rkaujit. Von M. J. D. l-f 'eßphal. 1797. 
31 S- 8- (+ Sr.) Dicfe t!cjc;i Icieet« find lioct.ft ele<id« Ideen, 
la der l'o(;.i;an:itcn fjer.aiijrti H'.'(limmuiig der Lehre rom Ei- 
geiithuxnsr:cht , welche dif^i'es rvoductcktB cröffner, findet fich 
auch nicht ein einiigcr Ocdinke, der auch nur von einem 
Inlbpfiinden K*pfe zeugte. „Eigtntkmmtr»dit ift da« iln. M. 
B.» thtt ÜMekt auf die btlitbig» EfwvrbMg tmH Jmwnäamg 

jf« Mn mutfektUJttiehmr Gegmfiawi itt MrrftrlMM friMrli^ 
ttf hürgttiiehtm gmfl^ehilfUiehen Ktrmeliiing und der hiir- 
gerllckiH Polictif fimd." Dar (ans* Auftats befteht übrifcna 
Uli« lauier unbelchre!)>)ich elendem Gewafch über den Luxui, 
iSi Pfcriieh.iUen, iiber den 'febak itnd Br«nntewein und an- 
dere diriileichen Dinge, die fich wundern wvrden, wi« ße in 
eine l.c'hre von dem Eiirenthumsrecht znfjimBivni^ekoHimen 
6nd. „Dtr Puder , faßt der Hr. M. S. itf. iß der eigentlich» 
Oegtfßinid der Poticei) ; er iß ein Mifibrumch free* die h«- 
ter^ufierliehvH Jiedite der JMmfthheit. ?>'ai'h des Iln. M. 
MeyiiMiic. liirf raiii lirli wohl Pferde haken. Denn, 

tneyni er, wenn .lUc die es könnten , Rcli l'forde hielten ; fo 
würde dies Co viel Futter knltcs > — lUCs die ji meii T'aglöh- 
iier verhungern miirften. Die Ideen ricgieiiiung der ein- 
seinen Thcilc des Nülurrechts , welche vier Bliilier einneh* 
neu, beweifeii ebeitf^Us ein imfaaubile fapat. AiA Schluli 
ir'ixi uns ein.fiiiclit übet AlfVelkaMmräft 4er €ria(BlVa> 

TEeaiietootE. Berltm, h. Oehmti;lie d. jilnf. : Der 
flt dt»tfeke Stslhtrtret»r det indifeken Zncktri; oder der 
ZacSitr aua Runkelrfibaa . die wickiigfie utid wohhhätiaQe 
Catdct-kung de« igten jahrhun^eru. 1799. 44 S. |. Dar 
AakrSKcftar wir Tchoii den Alten bekannt, denn Pliniu* 
Hl dM iitcti Ruch« gien Kap. feiner Naturitefrhichta , daf« auch 
Arabien dag Zuckerrohr )iefera', vorziiglich ib'.T ladien. Mati 
batrachfete ihn a]« e.ii Honii;, djs ..Ii«. SiT.iittoltr ^eiionimen 
WVrde . weiCi wie Gummi, unu-r di-n Zalmcn zerbrei. Wich, 
ohnjtefjhr von der OrÖfte der lI U'e'iiuAe, übrigens bio« xum 
ua^ciiif&heii Otbrnnch bereitet fey. J Jer inKindifche Zucker 
war indetTrn bTus das Hunig, und fp.iterhin der S ift JUS den 
,ßfokrriib»n> Markgraf war der erfle , tler ans dem Safic der 
roihen r>üben cineii fchönen und weiften ZMcker bereitete ; 
da er .-.ber höher als der iniUlfche au ftchan kam , fo blieb ca 
blos bey dem Gebrauche, de» «er 'HMi^dkb« «ieeaberhuo 
Safte« jener Pflanza. der auch ble imd da die Sl^ deawÜrk* 
Uckm aackera Tertrat. Nach SctfininrdM nordaacrikaekUmi 
FNyftaatt varfith man dcnfelben mit Zuekav aua dMaÄwÜp- 
«Iham. Der Hr. OberforfimeiHcr von Burgidorf fiaf audi in 
den preufsifcben Staaun an, jenen Baua ansubauan und Hr. 
Ftof. ilirmbfkadt hat wirklich fchon dann«, fo wi« aua «ini- 
fM andern Abomartcn (Jter Plattmoidtt uad Aetr ffndtfiw 
Meac) «faian fehSncn weiban Xwcker baiciMn ktaaalit mr 
lt«Mm«nüitaiSiiekar ' * 



inen. Hr. Rrjumiiüer rerfiichce den Zuckarlteff aua 4eflB 
Wiaien im Orolscn abtufcheiden, welches ihm ancli fehr guK 
gelungen ift. Dil» Tabricat ift indelTeii ein b!üfser Syrup. 
Da* groisie Vtrdiciill hat (.ch ohnficeitig der Hr. Director 
A<hard erworben, indem fr dir I ^tiieckuiig machte, dafi aui 
der foRcr.annten tiankelrube (Beta luigarif Linn.), die jcfrr 
voriu{(lich in der Gegend ron lU'.bertudt gebauet und bisher 
nur .cum Viebfutter aiigawandc wordeu iil, rermoge ihrer im 
rckblicbaa M-iafse vodundenan Zuckactfaaile , ein. in jedcrm 
Bemebt den gcwöhnticheti erfetzcBder, wahlfchmccheiider 
ead ak keiner gtoCim M&Im darBuftellendct Zucker, brrei- 
tat werden kann, dar ia BSeUSAe dct VrciiiM bey weitem 
wohlfailer, uadT in dar Gellalt ainea Sfrof» IbwaU» ala In, 
fefter krykallinifcher Form, gcliefart werden, (Ihd delfo« Yn» 
ferti^'unc im Gräften fchlechcardinga kein weferitJichea Hiodar« 
nifs in den Wag kämmen kann. Blafe Rüben , die ineit kr 
Eneiand l\vtmtft nennt. üb«rtr«ffan an Gröfte alle rawöhnli- 
che, laufen in einet abgeihunpftcn Spitze zu, fuid anfterlicfc. 
hellroth, auf dem Schnitte aber (lelbüch Weib; dar Gefchmack 
iR aufserft fiifsiich , »nUizt frell und eka). Auch Ilr. Prof. 
KLiprotii hat an diefen Verfnchen Theil genommeti und .'\char^ 
hat di ßpi, Guuchtcn feiner Schrift über d»n Kubcniucker. die 
er (i»ni Iiönige überreichte, bcygcugt. ücmti \'erl"uche truf«. 
den j5.Sruik Ruiit-'-'.ruben , diu jj ', l'iiind \sO|jeH, von der 
hufiCrn Binde belr«\l, kJeiiii.rltjmpft iird .inüij.'jjrci'si. Nack- 
dem der Hückßand noch eirini.il mit koc hcndi m \"\"aiTer aus- 
gecoean war, erhielt man in alleju 19 J Piund Saft. Diefer 
wurde in einem ainflamen KalTal bia sUr Ildni^dicke. bey ge- 
lisdaat Kochen, abgeraneht» wobev fich von felbli die Unrei- 
liigkeiten. die noch im Saft wäOiUtn waren, abfcbaumten. 
lArclches dem EyweiftiMr der lütakdcÜban aluuibhreiben i/L 
Diifer eingedickte Safa wurde mn iegr nocbJaagfoaieraa Feuer' 
bia aur l'rackne abgeraucht, und gab daan ^ifteueatein trocfc- 
lief fehr hellbraunea Fulrcr, daa wenig;, ed^ gar keine 
Feuchtigkeit anzog, ohne Nebengercdmack , fahr Ifift war, 
und j Pfnud «Loth wog. Alfo gaben 31 Pfund rohe Rüben 
3 Pfund ( Loik rohen Zucker. Nachdem der rohe Zucker in 
Alkohol digeriri, die riudigkeit filtrirt, dar Rückfland mit 
Weüigeift au-jei'rur>r, und bey gelindem Feuer derfelbc wieder 
abser.nuht war, betrug djr «rhjl;fi e ganz reine weifse Zucker 

10 viel ,in Gewicht, d.ifs in.iti im J )urLhfcbnitt auf loo Pfund ' 
rohe Huben 8 Pfand reinen Xucker rechnen konnte. Nicht jede 
Culiur macht aber wi« hier ;:iip. qcben wird, diefe Ruhe ztim 
Zuckergeben gefchic/.t, und esj/ldicfc Cukureiac Krfnidun« d.-» 
Hfl. Achard. mit der er 1.5 Jahre befchafiigt geweu ;. ift, unu di. 
erdcshalb noch alr ein Geheinnif« für fich bfhiLt. welchem ^uck 
in BeBB^ dar riaiek darauf verwendeten Koflen. dcIh un- 
billig au ftyp fWb^ Jknf igo Quadrunuhen i and fitid 

11 Cenmer eder auf. t Quadcanneile tdM« Centner 70 Pfund 
Zucker au reduicii. wovon daa Ffund liMülens 5 bia 6 bt. 
au ftaken koauBb Die ErFndunif ift in der Tkat. falU fie 
fich in der AMnUining im Groben bewährt, M« wiehtig und 
wohtthätig. wenn auch der Superlativ auf dem Tiiel. den 
vieik i ht der Verleger .ini{ebrac]it hat, alt eine Aiimabuag 
iib^r den ^^ajtf der Jurtindungan uatitf JaJvJwidacH krmi 
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mATlIFMATlK. 

^ Paris , A ritnprinierie de U Societe Typographi- 
que des Trois Amis: Tratte de la Sphcre et da 
Cätmdnir, par M. Rivard, Profefleur de Pbrlof.' 
«n rUniverr. de Paris. Cinqniemt Edition, revu^ 
«C aagmentee par .7- l^^ Leinde. An. VI. (vgS-) 
«38S. gr. 8. nebll 3 Kupfcrtafeln. (i Rthlr.) 

I ^»M atuföhrltche Anzeige diefe« Icjion 1741 
•■ — zum erftenmal hrrati^^ekommciien deatlieben« 

gründlichen und ntif,'ltchcii Werks aufser den Qren- 
ien unferer ßiattcr lieft; fo begnCgeii wir uns kürz- 
lieh aiizugebeti, was Hr. la Lamle bey dicrer neuen 
AiMg«be Jünzng«r«m li»t' Dies beileht. anüMr neb* 
rem Vccbeffernngen iif dem VerzMchnffs der L.inge 
u^d Breite verfrhirdencr Stacfte, in cincrTafrl, wel- 
che von 5 zu 5 Tagen zeigt, wie %;c! eine nach mitt- 
ler Zeit gehende Uhr (wie nnfcre gewohnliche Uh- 
nm alle find) in dem Aagenblick. des wahren Mit' 
tag* zeigen m'llfle, nnd in einigen ErkUritngeh in 
der Abhi' f-üimg^ vomKalendf r. N'iMnentlich erklärt 
er fich III Aniehunt^ des repubiilkaiiiithon Kalenders 
in einem lieygelf tcn Blatte folg'rndertnafs' ii: Er, la 
Lande , habe dem Deputirten Romme im Herbft 1793 
•IneB ccgehnüfsigen Kalender ab«rgeben, bey wel> 
chem die Einfchaltung^ eine re^elinafsifre bef^andig^c 
Tonn bekommen hatte, allein Komme habe »alies 
durch den 3tenArt)k.cl des in la Lande's Ab .vefenheit 
gegebenen Oecrets verdocben, JiraCt delTen das Jahr 
jedesmal mit der Mitternacht anfangen folle, mit 
welcher der Tag des wahren Herbftftqufno' tiuias ffir 
das Farifer Obfervatorium beginnt. Dadarih wurde 
es niiinlicb, weil der Anfang des Jahrs nicht mehr, 
wie in dem Gregurianifchen Kaiender von gleichföc^ 
attgenEinfchaltungen, fondent^ofl einer wirkifchen 
Hiänmt-Ubegebenbeit alibüngtg getnarbt wurde, die 
bald auf dicfen bald auf einen andern Tag des Gre- 
gorianirchen Kalenders treffen konnte, fehr cr- 
fchwert . und wcnigilens nur Ai^ronomen von Pro- 
felBon möglich, für cntfcriite Zeiten ^en repul^flta' 
lüfchcn Kalender mit dem Gregorianifchen zu rer- 
gleichcn. Zwar wurde la Lande im Herbft 1795 in 
dal CiJMite ir/n^rtictioa gerufen , um ein neues De- 
cret aafzufetzen, allein die Kalender waren fchon 
fcdmckt, und die UnovdBting Wflfde durch eine 
akcrnaligeAenderung'nur xugenommen haben. La 
Umde begnfigt fich daher hier blofs das Jahr 7 der 
RepuMik mit dcio Gregorianifcbcn Kalender zu ver- 
gleichen, und bis zum 35iten Jahr der Republik den. 
Anfang der repubUkanifcben Jahre Mck döi Qn> 
A L. 2. tr99* Zwtjßtr Btnd, 



gorianifchen Kalender anzugeben , und ftinimt darfll 
penau mit dem liherein, was Hr. 'J'urm in dem 
5ten Heft des Hinätinburgifcben Archivs für da* llle 
Jahrhundert dtr, republikaaifchea Zeitrachnvng bc; 
ftiuhnt hdt.- - ' 

. EisKSAcii u. IlAi.i r, b. Gebauer: Der Aftronnm, 
' oder cnntyrnduife Ihblmütek deiWiffen$witJrdigßep 
u:« den f^ffamtnten aßronamU!ikf»>mßn^iAafiMK 
■ Hefil. Text. Heft IL Kupfer. 17917. 8< (Agni 
- Diefer Aftronom gehört nicht mit untfrr me Ah* 
theilimi» der angewandten Mathnnatik , fondem 
er ift in dem, bey' der 5ten Untcrabtheilung je^ 
oerWiflenfchaft , y^llflitiilAlg dargelegten Plane, aua 
guten Gründen • . auf lfm eigene ; .fOr iich hefte- 
bende' AbHaetlurt^'Tetwiefini v«trden. Eben fo Hta^ 

m:in auch hier ron demPViine, in der compendiöfen 
Bibliothek blofs geordnete Auszüge, kiir/. . deutlicb 
und vollftündig, im wefentlicbcu aus neuen Schrif- 
ten^ ZU- liefern, etwas abgehen mülTen (es fin4 
Tomehmlfeh Bugire Obferv. Aftronvm. Havftiae 1794 
g'ebraucht worden), indem bey den mathcmatifchrU 
WilTi nfchaften , wegen ihrei Urengcii Zufammtn- 
hpnges, nothwendig für den Nichtgelehrten, eine 
Grundlage gegeben werden mufa, durch die ihmi 
erlllicb die beebfkbiügtitnAaszflge rerftindlidi, liebr« 
reich und folglich brauchbar werden können. Dfefi^ 
nothige Grundlage für den blofsen Liebhaber' 4er 
Agronomie follte dann auch der Gcgenftand der er« 
ftern Hefte des Aftronomcn feyn, und fie Ift wirk. 
Helr f« glücklich und zweckmäßig bearbeitet, dafa 
man fie in diefer Form, in keinem aßronomifchea 
Buche \ oilindet. Vornehmlich Ift auf eine Airgfnlti- 
ifere Entwickelung der Elemente dioler WilT.Mifchaft 
Rtickficht genommen woiUeii, wie fte dem dcnkendch 
Kopfe Beddrfhiftfft, owatttldditeftendie ichnt-illlen 
und fkhcrfteii Fortfchrlrtc r.u machen. Sa find hier 
nicht nur, wie in jedem aflrojjoihirchen "Lehrbticbe, 
die am Himmel »n^cnoinraenen Puncte und Krsife an- 
gegeben, fondem es ift, was man nirgends findet; 
^eigt ^ordeiü, wie man dazu gekommen, gendb 
auf dicfe Puncte und Kreife die Bt-ftimmong der'La- 
gc der I^immelskörprr zu beziehen. Eben fo findet 
man hier die Haupterfotlernifle einer ^uten Sternwar- 
te, durch eine kurze Bcfchrelbung dcrKopenbagner, 
mit de^i.aiötjiigen Grund- und Aiifrifs. Ucber die 
Femröhre rft ii» gröCster Kürze imd VoUftändigkeit 
alles 'M'inVi^swufdlpie fd g«tneinf8fs1icb als gründ- 
lich, felbß init Zu/iehung der Ruchftabenrcchnun^, 
vei§etiag^uiif^0i falls mit Figuren erläutert wor- 
iea. Bcll)ik4«re ift rem Atil echroiiMtirchen Fem- 
P " rötertii 
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robren alles tnJt §F6£tlcr Genauigkeit bcygcbracbt, 
was bis jetzt (hvon bekmnt ift, und man darf nach 
dUefem Anfang erwarten^ dafs künftig auch von 
den Spi< ;:cUolcskopcn , befonder$ nach den HerfchtU 

fchcn Vcrvollkoinmnungen derfclbon , das nöthige 
Nachgeliefert werden wird. Mitii-Ift der hier gege- 
benen Atileitung, werden viele Liebhaber in den 
Stand itafauu.wccdea, fich taugliche Werkzeuge ou- 
anfchaffen , oder mit 'ibren biaherigen frahörtg' ttm« 
XiifTtlicn. So wie in diefein Hefte frhon die Be- 
fchrcibung und Abbildung des fthunen Kopeuhage- 
ner PafTageninllrunifius beypefügt worden, fo lol- 
len auch künftig die K'jpenbagencr lullrumente vor- 
tiehmlich deshalb befcbrieben werden, weil Tic hej 
der grufston Sparfanikcit in Anfchung der Kotten, 
doch die gröfste, bis jetzt gekannte Vollkommen- 
heit baben. — Hin nicht periii;;',Tei Vcrdienft wür- 
de ficb derVf. gewifs noch dadurch erwerben, wenn 
er feinen Liebhabern der Sternkunde aacbnocb ein« 
Befchrcibung der herMgUcben Sternwarte zu See- 
berg bey Getha, und beiondera des dafelbft befind- 
liehen Kstnsdenfchcn Mitinpsfernrohrs . als des 
lendetllen Kunftwerks, mittbeilen wollte und konnte. 
Der eigentliche Inhalt des erften Hefis ilt: die Er- 
fcheinung des Wcltgebaudes ; Eintheilungder Mim- 
melskugel; Befttmmung der Lage im Weltrann. 
Di«? Erde als Schauplatz des Wcltgebaudes. Ihre Ge- 
walt, Befliminung der Lage auf ihr«T Ob>Tl]acbe. 
Von fftronomifchen Beobachiun-i ii. 0 r uii i W e:k- 
•enge aum Beobachten. S. 49. wu ron der Vergru- 
fserung der FemrAhren die Rede ift. fagt der Vf. : 
„Man dnrf daher von einem Fernrohre, das z. B. 
funfzigmal vergrofsert, ja nicht erwarten, dafs man 
den Mond dadurch fiinf/;igiMal brcinr, alä mit blo- 
fsen Augen feben werdt-, londern. di 
Encfenumg des Honds von der Erde 
Zahl» 50000 geograpliifche Meilen ilk, and maa ihn 
durch aas Fernrohr funf^igmal nüber flehr, fo wird 
man i'm eben fo frrofs fehn, als er dem blofscn Au- 
gen erfchcinen wurde, wenn er nur icoo Meilen von 
der Erde entfernt wÜre." Wir bemerken hiebey, 
dafs wir ja alsdann wirklich den Mond funfzigiual 
breiter feben Wörden , als bey feiner gegenwifriigeii 
Entfernung, und daf« es folglich keine ui,/.ii!afiige 
£r\vartung ilt. wetm jemand glaubt, ein Icrnrohr 
daa funfziginal, verlieht fu h in der Lineardiinenlion, 
yiTgröfsert, mülTe ihm auch den Mund, oder wenn 
er Inn nicht ganz fiberfeilen könnte, doch elnzrine 
Thcilc fünfmal breiter, ala ohne Fernrohr, dw- 



gelien. 
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der Gedanken, wegen des kraftigen Ausdrucks ror- 
trefllich find«- und einig« KWaii^ieiien abgeicchiiec^ 
durdutts wiifttrbaft genannt u werden verdicneiu 
Hieher {gehört die-fdnfte: Gtrechti(;keit iß nur dir 

Anfang menfchl-Lher Tu!iml : übcrM.ittb. ig, J"? — 35. 
Dicfecbste: loitder liangjucht über l.uc. i^, 7 — 11. 
DieTiaisiehme: Vwdtrtimgitr,!/ ub. rApod. üefch. 
X7t 19 — 21t- £iiiig« andere haben ganze Abtbei- 
Inngen oder doch f^rufse Stellen Ton einem vorzü^;- 
lichen Wcrthe. wie 7.. M. die r.cbnte: U'arnm eine 
jort fchreitendt Gfificy.>iiii\tn^ Ju oft kurpcrlicht Schwach' 
liiitfh zur Folge hat, über 2. Cor. 12. 7 — 9. Die 
zwölfte: Moralifcht Betrachinnge» üiur d<t» noAra 
FrükUngt über Pf. 104, 27— 3i- Di« dreyzehnte: 
Was uns obliegt, um dum üeiße Ckri/li eintn grvfsrrn 
Finj\n(s au f den Geijl unfen /.ciitiUtts zu veri hoffen, 
über iloin.s. 8 u. 9. — Kcr. i;<*kennt, dtcfe und 
noch einige andere mit trol.'Pin Vergnügen und mit 
w ahrer Erbauung gelel. a / .• hüben, ßey diefein 
Lobe i& er fich einer delh» gröfscrn Unparteylicbkeit 
bewufst, da er eben fo freymOibifr ^fteLen mufs, 
dnfs er die erden vier Predigten d'efer Sammlung 
und noch zwcy oder drey andere mit faft gans ent- 
gegengefetqten Empfindungen gelefcii hat. Da ei- 
nem Manne^ wie Hr. A.* nuht daran gelegen fcyn 
nufa, dafs man feine Arbeiten mit AuAiierkfamkdt 
lefe und (le noch (iründen beurrheile,. lU dafa nwit 
Tie mit allgemeinen Loblprui hen .ibfertipe; fo wol- 
len wir, ohne eine andere Zurückhaltung, als wel- 
che die llumanit.it anrutli, die Urfichen angeben« 
warum uns ein nicht unbedeutender Theil dieferPre^ 
digten mifsfallen hat. Erillich ift die Difpohtion 
dcrfelben bey weitem nicht genu;^ logifch gen ui. wel- 
ches doch nach S.a. der Vorreda einer ü'rer n,.i;pt- 
Wie können Difpolitioncn /o- 
g^i^^^enau heilten , wo bejr der Eintheilung blofa 
n|i|B||,Subject des IlauptTatzea, nicht aber auf da» 
FfWHwRfickficht genommen wird, wiediefes gleich 
in der en'ten Predigt gefcheben iil: tUffetidför- 
dctr.äi Lehre ti--s Chrißenthums vu:r. heili^tHÜeiße, wo 
in den drey Theilen die Lehren des Chrtlientbu^ns 
vom heiligen Geifte namhaft gemacht werden. In 
der Au.«fiihruTig wird hier fireyUeb derFehler rerbeft 
fert. Nicht fo inNr. J. , wo lieh ein in mchrprn 
Predigten wieder vorkommender VerAofs liinl; t: dafs 
li.änlich der oiii-r gte Theil wieder der llmiptratz 
ilt, und die beiden crÄen Theile NebeniVai^en oder 
NebenlJtzc abhandeln. Wer fleht nicht den Mangel 
lomkher Genauigkeit in folgcnder.Difpolitiun : li'it 
vm^me Religio» der Vtnunft durch die üebrrnufnuig 
gewinnt, d^fs ^tfns Ckrißus ein p, >t:iichtr (jffzniiter 
^l: i) Was ilt denn eigentlich ein gorrlicher (i-^fand- 
ter? :) Jefus Chriftus be/itzt diefe Würde 



die raittler^^ Vorzüge feyn foll. 
in ruiidei'*' g^ehgenKu heilten 



h'.ch- 

Sujutesn, b. Palm; Pr€digte» »ur Btf^irdenmg {ften Grade; 3) unfereVemunftfcligioa mufs dadurch 
times remnt morntifchen Chrißtnthnms , von Dr. Ti«l gewannen. Auch ift es gewiftr mit einer guieit 



Chrißoi-h Fl sf'.iriLli .Ifnmon , Lehrer der'i'litülogic 
und U ltiverflta:^prediger /.a üitiiit.gin. \.ij>.er 
B<i».l. 1798 299S. 8. (iRihlf. 13 gr.) 
JDtefc Üaiwmlung enthalt mehrere Predigten, die 
«Nfcn der. nainrUcfactt Urdi^ung, vcgca der Fall« 



Difpofition unverträglich , d.ils in drr neunt^i. I're- 
digi : Ubir tiie moralijt'mi H nLitn/^eu des Gcbiti 'ntx 
erlten 'Iheüe; Zweifrl gegen da> üeliet widerlegi 
wcrtien. welche aber durchaus nicht die rnnralifchea 
\(irkasi;eu ddlelbeAf AiiuUr» di« MügUchkeit d«ft 

i^Ä^>.> ,/aHjn'iiiiiiii|iii).ig 
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ei[^cmlic6en Erhorun!^ tietrefTcn. — Ffrner hcrrfihr Pbünfophie auuiiftutzcn , Schuld zn fcyn fchnnU 



«lemifcbcn Lehrer, der fo viel iu dtr \\ ulViUchaftli- (jlnube als det ürund tnoralircben Uefrerung; vor«» 

chMt ReUgj«iis- undSitUnldire fwMheitet hat, luerk- geltellt \rirdi und iia a w g yien mit deuUicbeti Wor- 

vflrdife'Unbeftjmaillidt und Vcrwirmng der Bp* leii gefagt Hl: der Glaube könne nur aus einem rei« 

gri/Te. Die «uffallendften Bcyfpicle liefern die crilc uen, wirk'.kh gfhrffrrini Herzen hervorfreken. Man 

und vierte Predigt. In der ertten wird vom heiii- verfjiciche S. iio u. 119. wo der Glau'.ic de« N.T. an 

gen Geiße und dem Geifte Gottes wo maglich noch Jefuni und feius Lehre und /einen Tod erklart wird« 

nnbeßimmter als in der Schrift felbft geredet. Schon durch: tUe Ubenciige und in Handlung übergthtndt 

Im Eingange S. 8. werden Befchmbangen von ibsi \JÄtnrvg*ng , dafj man Gott dnrtfi »iehts att dttreh 

Kurammengefetzt , di«* |;ar nicht zufammcngch rcn. monlij'^hf (iißnnut'.;^en u-ohlgffnlIfn ki,rr.T. DiefcF.r- 

„Wem verdanken wir d»efe Vorzü^f anders. o\i dem klärang loU auch voa dem Glaubeu im K\ ancji lia 

Geifle der Freißheit , den Jclus dunh fi iiu n Untcrri ' c ,;eltcn, über welches die Predigt gch.ihon worden 

verbreitete; als dem unjiihtbaren Lrhrer, der jemt iil, vre der Vf. zusi LFnglücil äberfehen hat. dal« 

Schüler, in alle Wmhrheit inttte, als dem Gelfis der ea d«rt heifst: d^ nun Jefut «Aren Glauben fah, f)nacb 

Litbe, der mit ^efu und dnn Vater U'ohttung be(f.mf er: fey getroft u. f. w. Sehr aufuiÜend.ift auch bcy 

fnaehem ivill Man höre aber femer in der Abband- uulfnn VC der ungleiche Gebrauch, den er durch 

liini; Iclbii : ,,X.Tch d. r Lehre des Chriftt iuhuins ift diel.- i^anze Sammlung hindurch von dem Worte 

Gott nicht allr::i c-n üeijl, Jondern auch ein wetjer Rtitgw» macht , das bald die eigentliche Religions« 

nnd keiliger C^ijl. Jfl is nennt ihn den heiligen Va« lehre, bald die SiitenUhre, bald die Religiciitit, 

tcr, vom dm der Geiß der Wahrheit «nugeUt. — bald fogar (in der, zum Theil fehr fchonen. Stand- 

Da unfer endlicher Verftand die Gröfae ■ der Gottheit rede am Sarge de« «hrwürdigm Böhmers) die mit 

nirht /u innfunen verinac. Tündern eingcfchranllt biblilchen \^ (>rten ausctedrückten Refultate aus der 

oui' etHzelne BfjjrifTe und Voriiellungen , die unend- Lebeni^cfthiclite des Verltiirbcnen bc/cithnet. Ein 

lieben Kräfte und Vollkommenheiten des Ewigen anderer Fehler des Vfs. , der oft bey Ree. den ßar^ 

einzeln zu crforfchen gedrungen ift; ft» trepnt auch Jien Eindruck, welchen einzelne Stillen auf ihn ge- 

die Schrift diefen Geijl der Hrilif^krit , wenigftens föt nacht hatten, fcbwäcbte. 1(1 ein gcwUTea üebertrei- 

den menfchJicben Vt-rTtanff. vom c'r r Falte der übri- bcn undGftier.ilifiren deifen, was nur mit Einfchran- 

gen fcOttllchen EjgfHiih»rrei> . i;nd komuu da(!urch knng und in cinr.rlnen Fallen wahr ikV. Wer kann 

unf. rer Schwnchhcit wuhlthaii- 7.n Ih.ii.>. Kr i.t in der Predigt : U\ir%m eine JortfchreittnJe Geijif'd'il- 

der Geiii der Wahrheit, der, vom Vater kommt; er duHg-So oft kürperliche SchitoMteiten zur tolgt haf, 

ift der Geift der Tugend . denn die von üim geleitet «n«, wie wir oben rAhmten, tbeilweife fehr ftärK 

werden, find Gottc» Kinder ; er iSt derGeift derMa- angezogen hat. Stellen wie folgende billigen: . D r 

jefläi, denn wer ihn läfteri. ift unglücklich in der Jüngling darf nur anfangen, den Wilfenfchal u, 

Gt;'f:inart und ir. .l:r Zukunft; er i(l der Gcift der die er liebt, von tine:n cdtln WcitriiVr tr;^rilVfn, 

Rcügion Jefü, denn er ift der Gcift Gottci und feine» feine Zeit und Krifre zu weihen, fo entfliehen auch 

lieben Sohnes."— Will man noch mehr Beweia fcbon allmählich die Rofen feiner Wangen, und. 

für unfere Befckuldigung? Man wird ßc finden» feine jugendliche O/fenheit und Munterkeit artet in 

wenn nan nur weiter liefet. Denn nun demonftrirt Unempfindlichkeit und BUuliskeit aus. Die gebilde- 

derVr S. it n. 12. d;irs nur aus d. r ! r'i-e 'Gott fey tcrc Gartin d-irf wr: anfani^en (ibi-r den Kreis der 

r.iriit alK in l inG. ia, fondern aui.h cm vvt ifer und fmnlichen üegenftande, die innerhalb dertircnzm 

hei: r Geitl) als der Seele der ganzen OlTonbarung, ihres hauslichen Beruf» liegen, hinaufzugehen, und 

die ewige Wahrheit: Gotttß ein Geiß, und zwnr ein fich wiederholt und ernfthaft. als eine Unftcrbliche 

hediqer nnd-fitttieh noUendeter Gtiß in das r?erz der mit den hoher»! Angelegenheiten ihres Griftes unrl 

Sterblichen übergehe. Alle ncir.-.chrji 1 dr-r Na- Ht-r/ens zu hi fcbn'iv^r^. To vctfchwindet aarh all- 

tnr (»uch die RetrachtiMiK der v< rnu;uir a Katur mablicJi jene Feüigkuit der Organe, di<- dem g.m- 

dvs ^i.nrlhen?) vrrnioi !iui> u:.s ki mert MegrifT von zcn Körper Fülle. Kraft und Bluthe giebt . und lüfl 

Hciiigkett utKl litiJicher Voltkomuienheir zu gebea|, fich aUmibUcb in eine unnat^firliche Schwücbe und 

nnd naferm Ijcrzen die Ueberzeugungr zu fchanUni Retebarkeit auf.«* Weiterbin wiH der Vf. die götN 

■•ft «wGo" diefer bciii;te und fittlirh vollcjidete liehe Vorf, !iung darüber ret: rlVrci^en . dafs mit der 

Geiftfey. "W«re dot-hHr.y^. bey demGrundfat/e fortfclireiandcn Geiftesbilduu:' lo oft kurperilchc 

gebhtbcn. den wir uns i;i einer feiifr frühem Schrii- Schw,achen verbunden fey. Da btil t es: „Durcto 

ten ennncrn gc'ef(-n 7.« haben, dais i«an die Lehren die A>rtduternd« Bewegung der Üenltkraft ift ein 

des thcologifchen byftems hiftorifch vortragen müiTe, gröfaerer Vertaft der ki^perlicfaen Stärke onvermetd- 

lA-r" * ''-^ Allein mit ihm tritt nun auch j. m-- nei^b.nr^ 

damit ftlften. aia mit dlrfem Dogmatifiren und ei. keit der Organe und jene feiiihcit <'vr Einul'induuir 



" in raehrern diefer i'redigsen , eine . 
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inen fie dem Geifte von allen Selten mit «ter f^röTsten 

Lebhiifti!;keit und Stlincile zu u. f. f." Wie fc. 
Ccüwind ftürzt doch das ganze iinlonnf ment zuCara- 
inen, wenn man an die gewöbniicbe Krankheit der 
iielebrtcji, an die ÜTBoclioiMirie denkt« wo »ft gerade 



lifnzu), nicht allemal möplicli frewefeii, dem Voll- 
haltigen eine andi'rc kMcht.rre EiiLkleiiluiifc zu geben; 
iu wie CS mir, da ich meine Predigten gewobnliih 
aus einer uiiunrerbrochenen Meditation niedcrü:Urd- 
be, aberbai^t fckwer wird, zu verki^tea, dar* duick 



dasGegentbeH von dem allen ir^fchielit. wie deryf.. die Bemflkarig karz zu feyn. nicht einzelne St«Ue« 

fiterladen werden." Vielleicht w ürde fich aber Hr. 
H. doch an kürzere Perioden gewöhnen kunnen. 
wenn er mriirere Zeit auf 4Ue Ausarbeitung wenden 
wollte. Et Tcrfichcrt zwtt, ein becricktlickcrTheU 
rein*-F Zuhörer gehöre za der i^ebildetern Claffk 



hier fo gentrcll behnuptrr. Im Verfol.? diefes Vor- 
trags erfahren wir, dals Ciott darum mit der hohem 
Geiilesbiidun^ körperliche Schwäche verbunden ka- 
ke« wcU ea lonft für /ien fiebilderen sa wtnis 
dllenft wSre . tugendhaft zu fepi . 6etn , tiigliciiea 
W'acbsthum ,, an inoralifchf-n Kctintniflcu " mütTe 
ein Gegengewicht in einem relzbatcrn. zum iiüfen 
lockeadem Kurier haben, damit es nicht um ftine 
Fceyliejt gcfeh«kea fej. AI» ^ Wacksthtim an 
moralirrlien KenntnflTeQ gerade der Freyhelt bin» 
dcrlirh Voyn mi'ifste, und man nicht auch in 
dem ätudio der Jurisftrudcnz , der (jenealogie und 
f^hronologie^ der Mathematik u. f. w. zuviel thun 
könnte , obne jdabey üa eeriogfien diitck eine t» 
grofse Tagcndkraft' gefährdet zu -feyn , feine Fre^r- 
hfit zu veilieren! — Fi^riicr haben Ree. viele Ein- 
gangsgeb^te durchaus nicht gefallen wollen, in \rcl- 
fhen nicht leiten dorn Allwiffenden eine Definition 
tfea Satzes oder der l*ilicht, welche der Vf. abhan- 
deln wiH, angegeben wird. Man febe z. B. das Ge- 
ltet zur fünfien Predigt. Endlich finden ftch nach 
des Ree. Meynun;; in di^fcn Predigten felbß für ein 
■ gebildetes Publicum , etwas zn viel Ausdriicke uifÜ 
Wendungen der Schule« z. B. Sinnlickkeit für Kör- 
per, der famen, der äi^bt» Menfdi a. «. 

WeMI1|ir alJer diefer Ausftellungen un^eacfaioi 
verfichem« dafr fi<^ Sammlung von Predigten 
Abdr ein Heer Ton ander« lelbft gerfllimten Fzedjg- 

le« frfir weit erhebt; fo wird djs nieincadcn \V!:n- 
dern, welcher weifs, .dafs man an vor^iuglichcrn 
Werken die Flec^^^a wät^Afjt^ ßU Mt gflPfi|Ujrj!^fr 
keit bemerJtt. 

Oi-PKMBi'Hc, fo. Stailing: Prerftg'teii, von Anto* 
GtOT^ Hollmann, NauptpaAor zu St. Lamberti 
in Oldenbimg. 1798. VUrik 3S8S. 8« (iRtUr. 

a gr.) 

^n diefen Predigten (an der Zahl fmufzikn), ill 
das vorzüglich zu loben , dafs die Materien gut ge« 
wählt find, z. B. übtr dem Wmh gümUtrUr BjAÜ 
ßiottsewpjlttdjtngm; Uebungen des VmatJemkeiu aiif 
jjr^nzhiflt Tvt nn%ni>in ; wie grundtas und gefahr- 
lich es fcij , die Schuld lief irrfuhrung aufser ßcit zvt 
fMckemetc. Aber die Ausluhrung willdemRcc. nicht 
fcckt gefallen, üod er kann fich ^is^weilen in den 
Ideengang des Vfs. nicht finden. Dafs manche Fe- 
i-iodeii d*r Hülfe der Dcdamation fehr bedürfen, 
fühlt der Vf. felbft, wie er in der Vorrede bekennt. 
,J£s ift mk aber (fttti er m latm EiiiCaiilUipnc 



Aber auch diefen dürfte es fchwer v^ erxlon , folcbo 
Vortrage zu fallen . und, nur die Ilauptfacheu im Ge. 
dacbtnilTe zu behalten. Hiernäckft ift auck zu be- 
denken« dafs der gri^sUTMl unfeter Zukörer dock 
immer za derZm der minder gebildeten gehurt^ 
«nd wenn es uns daniri 7u thun ift. wahre Erbau- 
ung zu befördern; jnjilen wir auf diefc vorzüg- 
liche R-ückficfat nehmen. M.mche Predigten, dl« 
feit einiger Zeit im Druck er£cbiencn find, Juinnea 
alt MttlKr erapfoWen werden, wenn -aun fi« 0I« 

künllliche Re<u-n betr u htet ; 3u< r a!s Pref!i;tejj , als 
Vortrage vor einem t;tiuilLhcen Haufen von Zuhö- 
rern gehalten , würde fie Ree. niemals empfehlen, 
am allerweaigilen angehenden Prciligern zur Nack» 
ahmung. — Unter diefen funfiBehn Predigten aar 
dem Ree. tlte\erfte: über Jas i^egenftitigt Znuautn 
einer chrifliichen Gemeine und ihres Lehre», (eine An- 
ftdcuprodift») noch «m keftm f^Aftm« 

KISDERSCHRIFTES. 



LEirzici. b.-Fleifcher d. j.: Ldtrem der STtiäult 
mnd Tugend, in emsertefenm Täbttn , ErziUuw' 

f en unn Liedem. Ein Buch für die Jupeud. 
rerausge;j;eben \ on Fritdr. Lndw. Wapiifr . Sub- 
lOnrcLtor am furlll. Gymnilium zu Darml^adt. 
Dritte vermehrte und verbeflferte Ausgabe. X7p9. 

■ Aach unter dem Ti«d : 

Sammtunf; wohlfeiUr Kinder-. Sclmt- ukI l'ulks 
Jehriften, welche durch d.Ts Urtheil der Kritiker 

' ZU lUdkiaZwecke bereits :\\s brauchbar und gut 
iuiciluuult wonbn find. ErjUsBöndditu, W«e- 
iiefi Lehren etc. 

Ueber die Braurhbarkeit dieier Fabelütiumtuns 

für Schulen luit das Publicum fchon vortheilhaft etit- 
fchieden. Wir zeigen fie daher hiofs drs zweyte« 
Titels wegen hier an. und brnifTkin jur, dafs in 
der gegenwartigen AuOagc , wie uns eiju- angcftellte 
Vergleichung gelehrt hat, an die Stelle der 136 und 
174. Nummer, eine Erzählung mit der Ueberfchrifc : 
Stttmgröjt» einer Bauermngd. und eine Fabel: ätu 
JSlcJUkar»^ dArünmf «adivfaditf, fekonaea ift. 
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ERlIBESCHREinUhiG. 

■ LoüDOi«, b. Cadcll Davies: Obfervstions 0» tft* 
wrjiem yartt »J Engtand, rAotiv-e chifjlt) to puff»- 
njque btnuij. '1 owhiihnre ttdded a few re.narks 
of tite fktmfS(iuc btavtirs 0/ ihe Isle of IVif^ht. 

Winikm-Gilptn, M. A. l'repcndnry of Salis- 
bury , and Vtcar of lioldve in New rurcft «ear 
Lyujinston. KVL u. 359 S. 8- (Mit acht- 

x«iiii KitfCeru in Aquatinu). 

I JilTclbe Vergnöjen, welct -s das cräe rk d;e- 
^ fcr Art %-on did'eiB trefflichen SchriültcUcr vof 
acht Jahren bey Uec. erregte, fand er toHcs Mafie» 
bey der Anücht des vorlicf;ciidcn wieder. Die Obfor- 
vativns an ihn viaet of H'\ie\L A. L. Z, V. 1791. NP. 
5H0 war des Vf. crl'u r V. rfuch in der nefchreiliuii;^ 
malerifehcf Naturfccncn und in Darftellung_ von Ue- 
Stnden in der fchoncn und kühnen Aquatinta - Ma- 
ttier. Auf dem eiftca ßiick aber iiebt man es dem 
gejjenwarii^cM Werk an, dafs «tich dlöfe Kunll Teit 
dem vervollkommnet ift. Die h'.tt gelieferten ig 
Blauer (lud theils grufser, tbcili uü^rtrifFt die Re- 
jbaildkiug derfclben die in dem frühern Werke. Kei- 
ine Manier der Aetikuulk aühert fich der liand«eick- 
«tuagr flfir r« tSurchender AehnHclikeic; keine (teilt 
mit To \T'. urr:em und doch mit fo grofser W: ''.r!iLit 
tmd frappanter Wirkung, profte MalTen vuu Bcr 
Cen> C«brochnen F«lfcn, Wafleiflächen, Ruinen und 
&liai^tt|»peft dar. In mebrem dicfec Blätter aber 
liat der Kfinftter mit vielem GlSck auch kleinere Ge» 
pcnilMidf im Mittcl^rLiiidc darr-iiElellen g-ewagt. 
Kuhn uad voll Kraft hebet fith dci Var- und Mittel- 
grund diefer Landrchaft5gem>tlde hervor, und die 
l'eme entfctawindet dem Auge gleicbfam in einem 
dStuBiemden durtAficlitigen NeMduft. — In den 
ütcranfchtfn Thril diefes fchoncn Werks xeigt fich 
(.{V-iin, vTic in feinen übrigen Werken ähnlichen 
Inbalrs (vroron dem Jjchlufs dicfcs lijclis ein Vi;r- 
z«icbniis angehängt id), als gefühlvoller und rich- 
It^er ßpobachter von Naturfcenen. all gefcbmack- 
roller Landfchaftszcichner und Qeurthciler dicfcr 
KunS. als unterrichteter Gelehrte und unterhatten- 
df r ächrififtellor. ^V-.r lo! -.' nden wenigen Auficiili- 
ilicn werden nur einen fchwachen DfjjritT von dem 
hucbft mannicbfaltigen und lehrreichi-u Inhalt des 
Werke zu geben vermögen. — Die Reife durch £iir> 
r»g hebt bey Eyfom und the Odks, einem Jagdfanufe 
des L. Derb-j, ueltlus \vu- ein Feenfch!ofs aus den 
einfamen Umgebungi^n itch erhebt, an. In dicfcr 
Gegend wach^ der buxbauin in grofscr Meng« wiU^ 
A» L, iL I799> Zwtjftv Bnntl, 



und erreicht, etwa bis rum 5often Jahr feines w»ch- 
fcnden Alters, eine Hohe von l'ufs und die Dicke ' 
eines Manneafcbeiikels. — Reizende Villa des flu., 
Lnek, Norhurypark mit ihren pittoresken Anfichten. 

gfTchmackvoHen (lebliudcn unA reichen Kundfamni- 
lunpr'*n ; Gilpin rügt hier d»e A us irturK» der Pl.-ftik 
in lJ.:riiel!ung nach dem Leben c ! rirter Figuren, 
befouüers in Wachs. Giti^erd, icirnkamf IVincht- 
ßtr. Satisbwnf. Die Doniktrcbe In der letzten Sradr. 
iit das fchönUe uijd kübiillc Stück gothifcher Arclii- 
tektur in England. Das «rcnauclle Ebonmafs und 
die gfüfstiJ Harmoniö und bniipl cit ü hcrrlcht i»i nl- 
.len i'heilcn des Itineni ; nur hatte es durch moder« 
aen Malerpute viel verloren , welcher den Cbarak« 
tcr des Gjnzen cntfteilte und den m?ti wic l r wep- 
cufchaßen bemühet war. Die Kirche bjtjt..t acch 
uiMdeinc G'.asmalcreyen von Werth, nach S. Joshui 
Reinolds Zeichnuitgcn. Der Vf. hält hicrbcy dem 
gutenund reinen gothifchcn Stil eincLobrede; „aber 
„freylich , fetzt er hioza, haben die fünf Saul<:iK).-d- 
„nuHgen alles in der Kunft fu dcspotifch an (ich ^•r- 
r,rin"en , düf'. m,-.ii für einen Ivct^er in di-r 
„würde vsrkiuricfu werden, wenu man fich ibrt:n 
„üefetten widerfet7.tc. Allerdings uiiiiTenjcderKunft 
••ihre Grenzen durch Ge£eizevorgc(chtiebcn wrrdrn : 
».welche andere Gefetze aber bedarf die Baukunri, 
„als die Gefcize des .N'ützei>5 . dts Eb n:.. ■ ; , dor 
„guten VerhaltnilTo und d r bimplicitat ? Ith nUf^te 
„nicht, in welchen von d.dVii ErfodcmilTen die Uu- 
»then den ROmern nicht £l«ic/i kSincn» nur in den 
„Ornamenten rerfehen ITe ea.** Diefes Beyfalls, dm 
der Vf. der gothifchcn Architectur gtebt , unireatli. 
tet, ill er kein unbedingter Anhänger dericibc;»: 
denn er tadelt weiter unten bev dem Landüiz t?»s 
L. Weymouth %a Lonßleat die teuerer, in England 
(Mttch in Deutfcbland in unfern 2^{ten) In dem atis* 
ichwcifcnden licfchTT\.irk k!cinc Wohngcbaudc und 
foi^ar Zimmer goUiiub zu dcconren — GcmäJde- 
famutlung in Lan^j/urrf C.yiU'. Vcrfcliiedenhcit des 
VenüenUes von Claude le Lorrain und Salvator. — 
^ie merkwürdigen Ruinen und Steinma(&n von 
Stoiith.-n^e , ia der Ebne von Salisbury, halt n;u '1 (ü 
f.ir Rcftc aus dem Zeitalter der Druiden. Erbai^-u- 
heit iijid ü.uier iit in/ 1 liai jkicr ; aber fie gewübr^u 
von keiner Seite eine maierifche Anficht, wegen der 
verworrenen und gehäuften Lage der Felfenitiicke. 
Die gau7.e Gegend umher gleicht einem unabfch li- 
ehen Regrabnifsplatz; ein weites, ernftcs, von?«Ien- 
fchen, Thieren und Ve^^otaiiu:! fn:L-lL'!'-,tcs (.;- -.lrte 
mit Grabbügeln ((MNttiit) von TerfchiedcncrFonn und 
GlÖlM.'UIld von TOfhiftwifiEheia Alcerthtan CjOOgle 
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(her. — Her IVilion rüpt der Vf. (und auch d'fTer 
Tadel triflt den neuern Garteiigefcbmack in Dfi tlt h- 
Amd), die Thorhciien der En^ldnder in Au^Hati- 
runs^ ibrerfark»: dahin gehören z. B'. die Ucberla- 
dung- Ton' IBrtelien mit Pavillons, die Emchtuns von- 
'J riüinphbocen auf der Spitze eine« Hügels, wohin 
fie nicht palTt-n , fondeni allenfall.« als Einfahrten an 
ifarrn Plarz lind. — In dein Patlaft des ür. v. Peut- 
hrockt zu Wilton ill bekanntlich eine der grbfateq- 
mul Koftbarften Sammltanfen von antiken Bflften« 
Statuen und Cn?rrlicfs ; aber die Anfirdiiim!^ konnte 
beffer fe\n. Die Zimmer find l'u vtrlthwciKlenk h 
trich. verziert, dafs die Kunitw crke nur der Zimmer 
wegen da- zu fej n rcbeincH» tmd diefe die Aufmerk' 
l•n}ket^zv^febr zerftrenen, vnd TOn den Hauptfachen 
abziehen (efai' gewöhnlicher Fehler dei* Anlngen. von 
Mufeen dfefer Art, den Hr. Metjtr auch an dern Pa- 
rlir IMuCtmn tadeli). Nicht minder grols und 
ftbon i\\ <iie Cicmäldtfammlung in diefem bthioife. 
Daj dort beliiidliche grufse Familiengemalde von 
V<»ndj k:t liand« wird von dem Vf.. fcbarf geiadelti 
doch' fS^beinr diefe Kritik am meinen einen- neuenv 
nu.lircht ti Künllltr zu trclfer,. der ditfes berühmte 
äcirrilde zu rctouchiren unternahm. Ut lier die Ver- 
dlenAe Vandyk's als Hiiturienm.iler fprit Q. hier 
viel zn onheclingt ab, Der PoriL zu ^towrJiaad;- 
in grofsem GefcDtuack angelegt ,. an einigen Steileni 
aber mit zu vii Ifii und' zu prachtigen Gebäuden über- 
laden. — Ruinen der Abrey Gl^llonbui t) , einerder 
prf.fsren und alteften in Llngland . Murd Heinrichs 
Vill. an den letzten Abt dieies Klolters begangen«. 
llridgtu ater. Ueber den Admiral ßlakt unter Cron- 
« clls ProtccioraCi Seeauslichc bey QitaMackiUr, Be* 
tiierkungen fibrr die grofsa malenrcne Wirkunf* des 
allninügen Verfchwiiidfiis eines lUrken Scembcls, 
bi-foi.ders bey Darfiellung einiger liier angegebenen 
Qcfchlcbtfzfige, aus der Belagerung von Gibraltar 
und ana Mcares-Seareife. Die Aii%aba ill grofs ge» 
dacht: aber welch' einen Känftler modert dieglfick» 
iichr Arsiulirun^r drrff !bcn ! — Nicht Weniger wahr 
ui.d lihun als Ic-hrreich find die im I7tcn Abfchn. 
folgenden concemrirten phiiofo^jbilchen iJomcrkun- 
gcn Über Malerey , und im i^ien Alilihn. die Beo- 
bachtongen flbee die rinfaehen , zweckmafsigen und 
wirkungs\ oll^n Operationen der Natur in einzelnen- 
Candfchafi^anfirbten , und de» unendlichen' Abffan- 
ile.-. fdlcher Anlassen, welche \ on der Kund nachah- 
mend her\ orpebracbt werden. — Nach der weite- 
rm Reife durch Cor>iu'a{t befucht 6i Pit/mout/i ■ docA, 
ohne iicb auf eine feiner Abficbt tiicht angaffende- 
trockne Aiifzühlung der hier bafindlicben Schifb- 
werfte, Kanoneng iefsereyen und Zeughaufer der Ad- 
miralität, einzuladen. Merkwürdiger fnid ihm hier 
die fchönen Brüche eines braunen,, mit roth und 
blau breic geäderten Marmor».. ' Beobachtungen 
Aber die Wirkuitg de» Lichts und' Schattens bey ei- 
ner nächtlichen Feuersbrunft befonders von Schilfen. 
Der Vf. kommt hierbcy wieder auf die den Englün- 
('crn (u nnce' tbine lirii.nerung an die letzte Belage- 
ruiig vouüibriUtar zurück, und bcTcbictbc dea f itrcb* 



terlicben Rr.md der fr'.i'.vlmmfr.f^en llafferien. Aus- 
bruch desVf-luvs r. J. 1770 nncli ilnuiilrons hrkaiin- 
ter BefchreibuKg. — ücKiiicbte des Leuchthurma 
ZU Ed^ftwtei iltolirtes Leben der dortigen Feuerwtiv 

»er. — - Malerifc&e Partien des riuiTes Tamrr. 

Ree. bricht hier dieAufzahlung der \iclen intcreffan- 
ten Gegenftande diefer lleifobcfchreibung ab; fie 
Wirde nur emr trockne Nomenclatur werden , da 
eia noch detaillirierer Aatntg aufser den Grensoa 
vnferer Blfitter liegt. — Um Abweehslong des In- 
halts zu beioidern , hat der Vf. hie und da viele hi- 
ftoriiche und bio^raj hilthc Anekdoten, Erzählun- 
gen aus merkwürcliijen 5ee - und Landreifen, jjeo- 
graphifche Parallelen, befouders von pittoresken Ge- 
genden anderer WelitheitiTi o. dergl. etngeftreuet. — 
Nicht minder intertfTftTir als der obige Inh.i1r, find 
die Abfchnitte über dit- L.lt 1 il'i^l.t. Verfchiedene 
wenig bekaiiiitc F.r/.;:h!un.;("n aus ili r tii'fani^i^nd hatr 
des uii2'i.ii^>^!ici"^" ^a'i !• aüf c!i«U r Inl'el. „Er lieb-' 
i.te, fagt Cr. unter andern , die Künlte ieidcnfchaft- 
»lieb;. Jaiicawar fein''Baumeiller und Vandyk frin- 
nMalerl Kein König ron Entrland hat mehr erhabe' 
„nes Genie und richtiges Cieluhl für die Künfte pe- 
„zeigt.. Er war Alles, nur kein König« und dae 
„Kunit zu regien». va»' die einzige, di« «r nickt 
MTOrfianiLf* 

Nl'kiibero, h. Schneidern; Wcigel : Handbuch dtv 
alten jEriib^clird^uv* zum Gebtauch der eilf 
grOCiem d'Anviltifchen Landkarten , faerausgo« 

geben von D. I'.itiJ ^7"*- i^Vuiij, Herzogt. Brau n- 
Ichweig. HuiiAih und ProfelTor in Heim:tadi. 
Z»e\ ten Bandes eriler Theil. ÜJnzAficn. Z»"ey- 
te vtirheflrerie und vennehrte Auflage. 1-7^8. 
978 u. 113 St 8- 

Ueber Plan undAuafiibrting diefes durch verfchie- 
dene Gelehrte bearbeitenea* und ich«n feit dem An- 
fange der achtziger Jahre erfchienenen Handbacha.- 

ift hier der On nicht zu fprechcn : blofs die zweyte 
Aullage des Theils, welcher Allen enthalt, wird der 
Gegenltand unferer Beuf liL Kint^. Es licfs fleh er- 
warten, dals Hr. Ii. in der i{t;ihe voH Zwifchenjah- 
ren eine Menge Ergänzungen und Ai»indefa0gen 
Ach anmerken , und. bey den unterdeflen gegebenen 
manniebfelti{;en Aufklarungen einzelne Abfchnitte 
voltig uiuarbeiien winde, uin feine Lcfer uiii dei» 
Fortlcbritten der Zeit bekannt zu machei%, und ih- 
nen ein brauchbares, obgleich in das Kurze gezugc- 
nea Htilfamiitel zum Nachfchlagen zu Ueferiu Der 
Vf. fpridlt fctbft in' der V'Orrede von Verbeflerungen« 
die man auf jeder Seite entdecken würde; um! in 
der i hatfinden wir bey einigen Thcilen \w hliiii- 
aiien . bey l'bQnicien, und vorzüglich in der De» 
fcbreibung des gelobten Landes, haulige Berichti- 
gungen». ZufHtze, zuweilen eine völlige Umarbei- 
tung. Aber mit den Grenzen diefer Liinder fand 
auch der Eifer des Vfs. feine Grenzen ; alle übrigen 
Ktichc Aliens, von denen duch vitle eii-e richiigere 
Jkarbeituug tudertea, luid vuu VV oy^ ,^'i^,^^'hy^''^r^ 



gif Wo» A 

tun Seite der «Uen Aufpftf'e nscTi.cf'ruckt. »iele 
Sr> ;''of-';kcic fallt befondcrs bty Iti dien Auf, vo Hr. 
B. ic.'ion nach Vollendung der erßen Arbeif . «nen' 
Au&zug aus llennrll's Werke pIs AnJiang bt-y . f. fcr 
liatte; btiH doch jctit die Ciel.-gtnheit zur Verbelle- 
ruiig ft inrs Textes \ oUig vemadltarsift, lieber die 
•Uen fehler fo ft«hen Jtti^c. viiv er fie eioft nieder- 
lichrteb. ati dafs* er die* kleine MObe fiberaommcHf 

•hatte, die gemachten Bemerkim:»^ in ff?n Ziifam- 
tnetihani^ desVortrogs zu bringen. Er iitub fith ge- 
fürchtet haben, fein eignes Buch nociuiials durcb?.u- 
Icfen, fon^ konnien onmöglich die Druck- und 
Schreibfehfer der erften Aufgabe, fofrar in eigenen 
Namen Itehrn geblieben fcyn, z.B. Ö. 150. Toll der 
Berji Cafiiis die weftlichc Grenze v«n Coiefyrien und 
der Libamni die oiUiVhe mnchon , we)ciu-s knncn 
Verftand giebt, da beiJ« Gebirge ^ej;eii buiieii und 
Norden von einander liegen. S. 152. kommt Zixhntra 
vor, welches «war auf d'A'UTiile'» Karte ftebt, aber 
kein Ort der alten Erdbefchreibung ilt; eben- dahlbft 
wird F. iphratevfis al» Sytionymon r»n Commagene 
genoiuiiien, da doch des eritcre von viel {^rofsercp 
Ausdehnung war. S. 154. ftand in der aUeii Ausga- 
be durcU Druckfehler iragiza,. ttatt Eragim; die 
iea« Aatgabe druckt den Fehler mit ab: He v Eme-> 
fn lernen wir aus beiden Ausgaben , .d»f» Holio^oba- 
lüs dafelbft ef^ftorbrit Ccy ; es wird zum UeberMuls noch 
jiv.ur.uin XXVI, 6. citirr. L ncrkbrbirer \. 'id es 
noch, wenn man auf S;ellea triiit, wo der Vt\ klei- 
ne Abänderungen wirklich angebracht hat, und gU-ich 
dbtocy aufTaUcnde Febier ftehen lAfar. Der Fall- iü in 
der Infel Cypem; S; 17. findet man die belTerndo 
Hand an ein jia.ir Stcür ii , b. iH- hingegen w ird ver- 
fiüiert, du fs er die Inicl %ob Morgen get;eu .Vberid 
bofrfaji'iben wolle, und f.ingt- unmittoÜMr raufnii, 
fie von Abeild gegen Motten xu befchretbeu. Das 
l^öfate Vorgebirg auf der Nordfelte diefer InM-Iifefa 
Crommyon , hier heifst es in betdi'n Ai;5f;.ibcn Cf- 
rottmtjon. Auch triilt liubs, Ii-. Ii. einen Arti« 
kel neu bearbeitet, aber vcrjjjhf , d ifs er in der al- 
tern Ausuabc fclion an einem .Tndern i'lat/.e ftand. Da- 
durch erhalt denn der I.e/Vr dcir Arfiivi'l [gedoppelt; 
wie 7.. H. die lurilOadt ^radaSi iiey Phonicien der 
neuen Ausgabe liefert er davon eine fehr gute Be- 

. fchreibung ; eine andere ftaiid aber in der altern Aus- 
gaue bey Syrien i diere<« Land, fo wie die übrigen 
des hohem Afiens, blieb wie es war;> alfo kann man 
fich aatct sw«y Bcfcbreibungen des nämlichen Orts- 
wäfalm. ^ Gttt berathen aber Andet fich der Theo: 
log durch die '.vii kliih fehr fo' rl.i!!;;:^' ü- fchreibung 
des gelobten Landes. Selten wird er eiijen in der 
Bibel vorkommenden Ort, felbft fokh." t i(l)r \er- 
milfcn, von, deren fpaterer Existenz und Lage wir 
wenig unterrichtet flnd. Eigene LectOre, nebft der' 
Benutzung ßochnrCs, Rriatidt'i, lHichiiitis eu. zeich- 
neten diefcn Abfcimttt fcbon in der eritcn Auflage 
aus; er ift nun durch niehreres hdeukt n , durcli 
den Gebrauch der ncuellen llült'!>miciel , noch bclfet 
und vollrtäiidigcr geworden. Mit den übrigen gro« 
ftoL Ländern- Afien» Stskt aber frej^lich- de» Uciue- 



PalSft'in* in keiner Proportion-; gant AHen enthflC 
17. Rogen . das gelobte Land mit Pb<>nicien6 Bogen.- 
Fiir Theologen wäre gut geforgt, wenn der Verle- 

p.'r lieh entrchliiiscn «ullie, diefcn Ablchnitt Ton 
l^alaltine eif»zt;ln zu verl\auieu; Die Ueberbleibfel al. 
ter Schrtfibfehlcr vcrfchwinden aber auch hier nicht.« 
Ü. so. >. B» habe» beide Awagaben daa^cAivareeMeer,- 
ibtr des- Toättn Mccrs.> 

Zii&iCH, b. O.'ell, Geffnrr u. C. : Souvenirs de Mon' 
diemirf «ojfOffedPoru; J797. 3(K4S. $, 

Eücnd. r. !i>.'t: -Wrifie ftt«rRri/e««ÄP«wj'. 1798^ 

216 b. 8. (16 gr.) 

Q'aimm €t ?arit, (fiu f hvais tant airne-^ fagt fich' 
der Vr. (Hr. Mrißcr in Zürch) bey fi ner letzKn 
Kutkkehr von Paris 1. J. 1795, und »ahit dieieSen- 
tenz zum Motto feines Bucha, das, wie verfchieden« 
man auch über die innereLage von Frankreich den- 
ken nugr niehrohne mannichfaliiges InterelTe gele- 
fcn werden wird. r.ih d!. Hmi 'i\jiiinulp!at/ des 

Luxus und der fiielicndcM i reude des verfeinert- 
It.fn üenijdrs wieder, und ihm folgte fo manche* 
Erinnerüii^ des dort vormals genofsenenVergnageni; 
dahin; ireylidi mufste er jetzt daa allct anders ßn-- 
den.— tr fchildert den Jik; if(';:;,-n , liifu-idLrs we- 
gendet Begebenheiten uu Ytüd^-mianc 111er kvvitrdi- 
gcn itugcnbück. — liuu ilt es /.war ganz recht, 
dafs die Welt in der iranzoruchen Revolution, eine 
fo furchtbare und von ihnlidien Unternehmungen- 
abtchreckende Erfahrung gemacht hat; nur „be- 
weint er, dafs ein fo graufanies Experiment, nicht 
vielmehr im entfcrnie!:^ 1 Aiun oder Afrika, als in- 
dem liebeas-würdigeu Lande, welches einft alle fei- 
nc romaniifchen Traume-, — die, warlich nicht mit- 
den fiiiltera Traumereyen jener modernen Lykur- 
gen emlUuunen-, — erfatlte, gemacfar ward.» ~ 
Mit einem gerechten Abfrheu gegen alle gewaltf^- 
me R- '. iduiionea und ihre Foljjen in Frankreich,' 
bt.-r a t rdie (Jrenzeii. Er verkennt die Anilrengon-- 
gen nitht, welche Ceit dem Fall Robespierre's von 
der Ke^ientng gemacht wnifden, am eine Ordnui g 
der Dinge wieder einzuführen, und erkl;irt die let/.te" 
Conftitalipn, bey allen ihren FehU-rn, lar coulequen-- 
ter und den 6efrt/i-n der licit-Ilfihaft für atigemcfs- 
ner, als die Yurigen drey Conßituiionen waren; er" 
bewundert die Kraft, welche die fransdrtfcheA Heere' 
dem- gegen Frankreich verbündeten Europa cntge- 

fenfetxtcn. — Auf feiner Rtife über Nancy fand er 
oßpferde ptn:ig; aber er mufste lieh mit (u Juld* 
gegen das Wurtcji und gegendie willkürlichen Fode- 
rcugen der Poßmeiöer ruften. Die Wege waren gut, 
das Land forgfaltig bebsiict; nar fehlte es b. v tleia> 
grofsen Abgang des Vieh«» SU den Armeen .-»n iTeNq- 

rigcr Diiiigung der Accker, woraus er . ine liaupt- 
urfache(?) des damaligen iirodmaiigel» herleitet. Der- 
.MLnii:el .>ii !\leiileh<[i wa.-- aufdem Lande weniger ais- 
in den Städten bemerklieb, wo die Rc-quifiiioneniKtti 
den Armeen häufiger und- Mehter zu vollftrerken« 
waren. Pari» alleialiflbi» feiCTiM JabfjpMitSP. cco 
0^2 .&aU 
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•Sjraote«. — We SpttTtn i«r TlWolution find auf 

dlcfem Laiutftrlc^i uuficbtbar. Dt Einflufs mancher 
Kechtfchaffnen hatte hier gcwnkt und Qi-dnung lu-. 
rückgebwcht. Aroai^thuiid Kleidcrlumpep faiiderauf 
dem Lande, ww vof deuii hier herfcbtc jetzt der 
desporifche Ariftokwli«mttS der Pächter gegen >bre 
fcblecht be/ahUen Arbeifer und felbft gegen die Städ- 
te In willkürlicher Erhöhung der Kornpreife (?). Dm 
Volk In diefen Depnrteinentern fand er glt-icb-ultii; 
gegen da» Q«Mngen oder Nicbtgelingen dwr neuen 
Ordnung der Dinge: an dwi damals zur Annahme 
«kr ConCüfution b rufimen PriiMÜ- Verfamraluugen 
jiailm man j^ur 2;erinf:en Antheil. — Die Agioteurs, 
LiefenDteu der' Armeen, A.aentoii da injuv-nie- 
mciUSttndP^äcbtec, — diciis eia^-ige durch die lie- 
volutton berrfdwrte Klafi« — find gerade das . was 
vordem die Privt'c-i'-tfn . Adiichco, Fiiwncier»* 
Kauücute ui.d der J'^ eil der arbdtenden KUfle 
ten' die durch jt no ihre SubfUcenz erhielten. ll 'V 
a«n- Verkauf des Mobiliareigcnthuios der EmvTraii- 
ten hat dai Aualand am mcillca gewannen, di >nei 
llcn Ankäufer von National • Cäcern find ein üegeu- 
ft nid des Haffes ihrer Nachbaren. 1h den von Pari» 
' e^trerntem Departementern h\ di - Uriiufnrdenheit 
mehr gegen den Geift; »1» d? n Paris l .gej.deii 

(Wenden hingegen mtkt gegsu die Pcrfoncn cl,r 
irtzigen Regierung gerichtet. Daher rührte es, d.ls 
n einer Entfernung von 40 — SoMeden von Paris 
faft kein Widcrftand gegen die Anri.ibtne des De- 
cret» wegen der Wahl des Z.wc>Uiv.uls des Con- 
tents «nr «iien Legislatur [rcinr. ht a.-d - .>.3n 
VC teerte die Annahme <le» rcpubiii^stiilcbcn Hei- 
dts weil die Priefter das Vdk glauben gemacht hat- 
te dl is CS von dem Silhn-crath dcrKirchen geprßgt 
fer Bey dieler für die bddic der Heroluiion fchr 
unc-iinlügen Stimmung de» Volks, hr. d.r Erfolg 
derfclbcn huwrtftchlicb in der Kühnheit und Ge- 
fcbtcklichkdt ihrer KorjiAäen und :n der bcluv.iche, 
Urfahigkeit und Spaltin c derer, die fie bcIttUMB. 
DieaufgeftelUeu Grundlat/.ir und Mafsregelndererften 
bemetfttrten ßch der ihrKcn Leidenfcbaften ; die Re- 
solution rertrundetezivar die zart empfindenden, — 
aber ße fdimeicheH« den leidenfchaftiicben Seelen ; 
fia zerbrach manche zur Erhaltung der Ruhe und 
Ordnun«^ behülRichen Götzenbilder , erölniete aber 
dafür d^n Tempel der L nr. '.jundcnhcit, deren leich- 
ter und beraufchender Dienft die Menge anlockte. 

Da» find die »tiui Thell gründlichen Rcfultate, 
welche der Vf. nus feinen auf der Reife »»fh Pari» 
Gemachten Erfahrungen zog.— Er kommt nun «ach 
Paris — wo fich fre% Hob icit der Zeit feiner Reife, 
wie wir aus fpatern üerichtcn fehcn. fchon viele» 
wieder geindcri hat. Hier einige von feinten Beo- 
bacl)tun!'en. deren allgemeine. Richtigkeit Ree. d»- 
)uß gefteüt fejn läliir. — Pwia war rerCeh»aerc 



den Geraden der Boulerards mit 



unii bi-foii.IiT. ... .«»p........... 

twiHiclieu üübdudea nou befetzx ; emfamwar bcfoudera 
die Fauxbour^ St. Germain, vordem der Wöbttplatz 

violor Gror>i :i. Vieles vo»> Sitten und EiMrichr i 
gen llind mit den vorigen Zcit«"n, in aiilTallendcia 
Conaaft. Asiotaf.c war im vollem Gange, die Drodtheu- 
rung allgemein. Man erkannte den GeiA der oltm Pari- 
Ihr niditmehr« weder in ihren finfteni,mlstrauirchen. 
unruhiij'-n, conv uIfi\ ifch verzognen (l) Gef rhtszüpjen« 
noch in ihrem uarigeii Bet<:agcu('?j. Die tuaunlicbe 
Kleidung war grofstenthciis noch im hafslichen San.s> 
cnlotten - Gelchmack, die weihUcbe hingegen hatte 
an SimpKdtlit undGrasie gewonnen felbft die brau- 
nen Pcr-.i^ k'üi .TLf den Kojif.-'n d.T R!onden, und die 
bliindtii 1'cruck.cn auf Iv^pfen dem llrunettcn. 

unddie Nuti-taica d; . .\:u\(^ — l ' i lio n Vf. nicht 
öbeUl).— Es folgt nun ein Gcoiiilde von den GaHcn, 
Tullierien« gefetzgebcndeii Verfamnilün^cen (dafa 
Ho ff'- d'Anj'js feine Reden nitht fi !üi: -^tiinacfat ha- 
be, iü MoUl eine Parifer Vcrl.ianiiliin^). — Frie- 
deusrichrer, AdniiiulUatiüiis - ßureaiLx un :.t RoIjcs- 
pierte. Einige gute Iioaerkaiig;en über den Cvoa 
d<m Mächten nicht vermutheten) Eiaflnf» des Krie-, 
geSBufden Nationalgeift. — AlTif^nate. — Ueber 
das National - Mufeum der Künila (zwar weder exact 
noch vullii JiKÜ'; , doih leffnswprtli). Sc!i,iurpii:K' ; 
ein ruicbhaliiger ujid intercflTanter Abichnict. -~ üe- 
fchichte de» iSten Veademiaire, deren Aiigenzeii« 
ge der \T. war. Die DiapoCtionen der .Sectiouen 
waren gut angelegt; aber lie zeigten eben fo viel 
Furchtfamkeir, Unbestimmtheit und Schwäche ia der 
Ausfuhrung, als der Convent mit Enticblotlcuheit 
und Klugheit dagegen handelte. — Mit vielem 
Scharifiaa hat der V/. am Schlaf» feines Buch» di« 
Stimmen der rerfchiedeaen Parteyen über die jetzt* 
ge Conftitution p;cfaimnclt und init eben fo viel Fein- 
heit »Is anziebeuder Einkleidung , ein Gemälde der 
Parifer Gefellfcbafteu vor der Revolution entworfen, 
wekhea mit vielen 4er jeuige« Cirkel greU geaug 
abftechao aasg. 



.ÜAtiMrsJi, b. den Gebrüdern Hahn: Chriftiichet 
Httiuf • «ml BaMbuck. Oder Betrachtungen aof 
alle Tag^ im J.iJirc; zu Be/örderinirr des Glau- 
bcn» an Jdns, und der cbrilUichen Gottfeelig- 
kcit. Von ^.L.E:v^Ui. 4terTh. 1798. XXXfl. 
u. 437 S. ö- (S. d. Ree. A. L. Z. 1799. Nf. 9.) 

Eblance.n', b, Palm: J\lattrinltcn zu Kanzthorträ' 
gen über dU Sonu-Feß- und Feijerlags- Evaage- 
lien* Ueramgege» von 0. Ü\ Ran. 31er Ud. 
tte» undstesSt. 'i798* l'^'^^ 9 Bogen. 3. (16 gr.) 
^, d* Eec. k»h,%. i798< 350-^ 
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0OTT£5flELjfHR7H£IT. 

lll*iiirHEiM. b. ScWra n. Götz : ütbtr die Umtu- 

läntrliihkcit der Vernunftu-tifTian zur TÖlIigen 
Beruhigung des Meafchcn. Eine gekrönte Preis- 
fchrift. Von IVilk. Tob. LoMg, Pfarrer Zu Siu- 
g«ii in der Markgrt£Ccb«ft4|Mcn. 1797. iSjS- 
9' (10 gr.) 



kChton 1793. hüte die Gefell fthaft tur Vcrtheidi- 
n""? chriAlichon Keligiou in liaag die 
Preisfrage ausgefchrieb^n : Ob awi fhilojopkifchm 
und bAtifektn GrÜnätn gezeigt werden konoe, daji 
die Venmii^treUgi9n_iemr väUigen Bemthignng des 
tidt ' naw to rfcwtfit Menfcften tmzulanglich fey? Aber 
die bekannten Zeitumf^^nde erlaubtea ihr erll «lu 
loten '.Oer. 1796» die eingoiaufenenen Schriften in 
einer ollgemeitten Verrammlung zu benctlieUatt; woA 
da erhielt die gc genw ä ctiee den P^ei«. 

Es verfteht neli v«n felbft, dsfs die Gefellfduft 
bfy der Aufgabe dieffr Frage den Wunfeh hatte, 
nicht nur crwicfcn zu feben , dafs die Vernunftreli< 
gion in der angegebenen Hinficht unzulänglich fey, 
ibndern aifch , dAb die chriftUcbe Religien gewähre, 
was jeae aichc za gewibren Termag. Es älit aber 
aucb in die Aut^en, d.ifs dirfp Aufgabe keine leichte 
Autgabe irt. Die Unzulänglichkeit der l'emunftrtti' 
gion füll gezeigt werden. Aber ill man denn auch 
icbon darüber einvcrltanden, welche nicht gcoft'en- 
barte Religionslebre die Religion der Vernunft fey? 
Oder gewahrt jede nicht geoiTenbarte Religionslehre 
dem fitclich verdorbenen Menfchen fo viel oder fo 
Wenig Beruhig in': a^s jede andere? Der Vf. nimmt 
liier die Kantifchc lleligioiislchre für die Vernuiil't- 
relipion an, welches wir fehr billigen, fo wie wir in 
die Erklärung des Vfs. , daft ibn die blofie Idee 
der Gottheit nicht^enüge, daft 'er den Glauben en 
das objective Dafeyn Gortcs nicht entbehr^ri künnp, 
etuftimnicn. Aber da diefer Idcalismas doch wirk- 
lich eus den Xiatifcbeii Principien zu folgen fchei- 
nett fo wfire es, nnl^r« BedflnlMns. nothwendig 
gewefen, ficb fiber die Iteybebaltang der Ktn^* 
fcht-n Rcligionslehre , un"p2chtpt der Verwerfung 
jener blofsen Identität, /u rechtienipen , welrbe» 
, durch die Grände, mit denen der Vf. diefc bcRreitet, 
nicht gefcbehen ift. £me noch gröfsere Schwierig- 
keit zwgt ficb bey dem fUlifcbweigend verlaugten 
Rcweife, dafs die chrißUc-:e "Religion das Mangel- 
hafte der Vernunftrelipion ausfülle. Man ift ja Aber 
die reine chrilUiclie Kcligionslehr • . unrl bcfonilcrs 
Über die Lchreu, in welchen die £rg<tn£ut>g jene« 
A» L. Z. 1799. ZweffUr BmJ. 



Mangeihafien liegen raufe, noch weniger ehdg* 
fiber die Vcmunlareligim. Welche Perthes tia» 
ancb der Beentwcyrter netime, Ib kann er nie tuif» 

fen, die öbrigcn Partheyeii zu befriedigen. Er muf» 
nlfo dea Verfuch wachen, die von den'feinigen ab- 
weichenden Meynungen zu widerlegen — aber wel- 
che ■ Weitläufigkeit erfodert diefer Verfacfc, wenn er 
tdch diejenigen ebwetft. die mtt der rtm {hat enge- 

rioin iner. " n Vf rnunfrrt'lij^ion in Widerfpruch ftehen 



Ußti IjT»! lieh iui üsitie von eiiiem fo oft fchoiv 
gemachten Verfuchc erwarten? — oder er tnufs zei- 
gen könnten, dafs die Meynungen aller verfchiede- 
nen Partheyen r— die abgewiefenen abgerechnet — 
ungeachtet ihrer Verfchiedenheic dennoch dem Man- 
gelhaften der Vemunftreligion nur mehr «der min 
der voIlAändig abhelfen. Dann erfodern abr-r die 
Einwendungen gegen diefe Ergänzungen , und vor- 
züglich die von dem Urheber der von ihm bey der 
Vergleicbang zum Qrand gelegten Vcmaaftreligion, 
nodi ein« beTotidere ünterfachang; und es hat an« 
nicht wenig befremdet, dafs der Vf. fidi diefer p.inx 
enthebt. Ueber diefe Puacte müfste wohl der, wel- 
cher fich der Beantwortung zu unterziehen gedenkl;' 
vor allem mit ficb einig feyn. «>- Die Beantwor- 
tung felbft nafifste, wie et fcaeint, nrit einer genauem 
Beftiinuii;nf: dtr ruf^egebenrn Frap^f» anheben. Die 
Krage betrliic nainlich die Unzulänglichkeit der Ver- 
nunftreligioii zur Beruhigung des ßttlich verdorbriun 
Menfchen. Es verlieht ucb von (elbit, dafs dabey 
hinzuzudenken ift: der ficb bekehren und beflern' 
will. Aber das könnte zweifelhaft fcheineil , ob die 
üefellfchaft unter dem llttlich verdorbenen Menfchen 
nur eine ClalTc von Menfchen, oder das gan^e " Il i- 
fchengcfchlccbt veritehe; wahrfcheinlicher iil it\ 
ihrer Frage die Rede vom ganzen Menfchenge* 
fchtecbt» welches der Vf. ohnehin fchon, der von 
fhm engenommenen Vemanftreligion zufolge, far 
fln'icli \i^rdnrhcii erkennen muu. Allein dabey 
muls doch bemerkt werden, dafs bey der Beant- 
wortung dennoch auf swey Claffen der Mcnfchcti 
Rfickficht zu nehmen iii* euf die v^cgleichangawcife 
liitlich gnten and fittlicb reidotbenen, moralireheit 
und unm'oralifchen Menfchen. Eine Eintheiliüicf, 
welcher die Verfchiedenhcit der Gri;ii(] maximen der 
Meiiirlien bey ihren Handlun i<eu ( 1« wiit diefe Grond- 

maximen au ihaen erkennbar find ) zum Grunde 
liegt; und welche die Löfnng der Aufgabe ertlrich-' 
tert, weil es fich von felbft verfteht, dafs die Vor- 
nunfrreligion zur Beruhigung der untnoralifcbeti 

>ferj fchen unzulänglich iiK Vfim lle mcht einmal 

zur Beruhigung der moraiifcben biareicbt ; ujtd dafs 
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dtgtgen die cbciAlidie Rclinpn diefe UnzuMiielich» üeb«l« in dtr Welt. Et führt «inen BeweU, dab 
Keu «rg&mir, wenn fi« fdift die wimondiTditn za dteVernonftrrfi^on noch kdnerolcbe geliefert habe, 

beruhigen Tcrma^. Bfruhtguntr, das ift das zweyie auch nfclit liefern könne, dafs fie aber in der chiift- 
in der Aufgabe, das naher bt'nimmen ift. Gewifs liehen Religion auf das rollkommcnfle enthalten 
»)t ei die yVbficht der Gefellft hnft, dafs durch dtc fey. Die Rechrfertigan;; der Gottheit durch die VcN 
IJ^jzuJanglichkeit der Vcrnunftrelißion die^oibwen* nitnCtwjrd «US der. Notbvrendtgfccit der. Schranken 
di'gkeie fichibar werde, ficb mit dlefer nicht zu be- bey Gefch&pfen peAlhrt, und durch des Mtftrerbili. 
;^figen, foiidern fich. an die chrircliche Religion 711 nifs der Vermögen des Menfchen, aus »reichen ihr 
flelten. Diefe Ablicht, »acht cbcr o:ne Untirfclici moralifche» Verderben erklärt wird , widerlegt; und 
lljing ÄWeyer Arten ton FicrubiguMg nothweiidig, die dagegen wird die Gefchicbte des Sündenfalls aua 
hiei» jn Rctrachtung kommen denn offenbar der Genefis als die allein befriedigende Theodicci» 
kdninit keinr^ GLTubigung in Betrachtung, dl« nicht lufgd^elln ttt der Theoditee iluer Widol«. 
tVW^Cn dcjc durch fie zu befördernden 5Toralitär er- gun^ n:i- drr Vernunft v.ird affo der alte Doginaris- 
Sxblich ift. Es kann nämlich manche Heruhi- i:\ui ütybcbaken. welcher derjenipen Pbilofopliie, 
, gvv.f^ der ■ Moraliiat der Menfcben zwar forderlich, von welcher du \ r. (<; i.eVeraunurtl/gion entlehnt, 
■aber dflch za deifdben entbehrlich; es kann aber auf die er aber hierAiue Uücklicht nimmt, gerade 
auch eine. Beruhigung die nothwendige Bediiigung anigegenfteht ; unTney der - Tbeodicce aus der 
ditr JAögiichkeit der Moraltfat feyn. Wäre nur das Schrii't wird von den neuem Unterfuchungen über 
erfte erweislich; fe wire doch fo viel gewonneiv, die Urgefchichte. und ven den Schwicri^keiteH, die 
dafs es eben fuwohl Pflicht wäre, diefe I.i-hren der felb:! nach dem Cie.'laiidiiilTe der Theclügen. welche 
chriiiiicheu Religion aufzunehmen -~ wuürn m»n üc fur geolVeuLiart haken, «in der Eri,thlung vom. 
ile niiuilirb für wahre Lehren erkennen kütinte, — Sändeiiralle liegen, gar keiaie Notiz genommen} 
ek dem 'Wachstfaim in der SittUchheit tucbzoftre- ^er WiUiiärJicbkdt der £xege£e in einigea dabejr 
ben. Könnte aber Tollende das letzte erwiefefi wer* angefiihrte* Stellen des N. T. nicht zu .pedea» 
den, fo würde fich daraus fogar ergeben, dafs nur ken. Audi wird es lic:- Hi-r li -handlung diefes B*- 
dtr ChriH Moraiitat haben itönne, und die totale Un- dürfnifFes fichitar, dais dem V'f. die R^mcrkung 
z«l:;nKi'c>iKt;ii der Vcrnunftreligion wäre dargftban. ganz emgangen ift, dafs der« Vernunft bey de» fic- 
Kuu wird wohl fchworlicb mebr ein Auguftin unfrer diirfniffen, die hier in Unterfuchung gehvmmen» niif, 
•tm^etzMr alle Menfchen diefe letzte Art der Bern« die GeirtTsbeit von dem dafs ein wahres BcdSiAiii« 
■ VgViBg'. dem. Chriftenthum ausfchlirfs -nd zu vindi- fey, nicht aber die Einficht in das /rir zukemme ; er 
.civt^n unternehmen : aber das Wiire nuth die Frage, hatte fonll bemerKen nuiffc«. dafs die Vernunft in Ab- 
qb Jte demfelberi nicht etwa für manche zugeeii^net ficht auf die Entfichung de» Uebels kein folches 
' werden iHinnte, die vtelldcbt hdn Vertrauen auf Bedürfnifs hat, da fie gewiCi genug feyn kann» .dafa 
ihre Kräfte fich verfcbafTen kttnnon, oder die eril am dem Heftigen eine Schuld an demfelhen ftnnöglich 
Abend. ihres -Lebens zum Vorlatze des Bekebrong beygemeiMn werden könne. — Das zweyte Be> 
erwarben, oder deren GewiHen von grofsmi Unhdl, dnruiifs, von welchem derjVf. mit Bcrht am au»- 
d»i iie nicht uiehr gut machen koiificii. belaftet ift. fübrlichticn Landclr (\on S.51 — 154)1 ''^ Ge- 
Dann w.:rc doch immer die gänzliche Unzuhinglich« wifshcii der Se!'f;k(;it für iitgendhaite Menfchen, un- 
keit der Vemunftreliijiou für diefe M«ifcben , die in geachtet ihrer unlau^baren Unwürdigkeit. Es wird 
der pliilofopbifcheo &eliglondchre meifteii» kahl bewiefen , dafs die Vernunft diefe Gewifsheit nicitt 
genucr abgefertigt werden, erwicfen.' — Der Vf. bar gelrni könne, und dafs- dagegen die Schrift lie gehe 
aui:;i i i.ic lltitrrfcheidung zweyer Arten von I^cru- durch den an unfercr Sratt erlittenen Tod CbriRi, 
hi^^^iitip. ridthig gefunden , aber nicht der angegebe- an welchem wir Theil nehmen, indem wir uns für 
iien , londcni der, durch welche einem relaiiven, folche halten, die felbR wegen ihrer Sünde mit dem 
und der, durch welch« einem abfeluten Bcdürihifa Tode beüraft worden find, und indem er in uns di« 
der |<lenfchen abgehBlIn wird. £r nennt nämlich ntfmüdie Veränderung (Abfcheu vor dar Sünde vn4 
(8. at.) das BedQrfnifs einer richtigen Erkenntnifs Streben nach Heiligkeit) hervorbringt, «Is wenn wir 
von ::eniiandeil, die zwar der Vcmnnft erkenn- ihn felbft erduldet hüticn (5. II4.)- Unbegreiflich 
l ir, al cf noch nicht in gehöriger Vollkonnaenlirit ift es, dafs 4ier Vf. auch hier lieh auf die Kjiitifcbe 
«k.ntint find, und vun deren riebtigtr Erkenntnifs Rcligion^kbre ganz und gar nicht citilif't: uiibe» 
doch die Beruhigung des Menfchen in dem gegen* greiflich,. dafs er nicht Ein Wort zur Rc( L:t rri^urg 
«tärtigen und zukünftigen Leben abhangt. e\n rela- der Beürafung eines Schuldlofcn für Schuldijje 
(ires BedBrinifs; ein ibfolutes aber die richtige £r- nötbig findet. Aber defto begreiflicher wird es da- 
kenntnifs von dergleichen Gegenftitndcn , wenn fie durch freylich, wie er fich mit feiner, nieill fehr 
f;anz aufserbolb der Grenzen des menfchUchen Wif- kurzen Abfertigung anderer Schwierigkeiten und 
fens liegen. — In feiner Abhandlung fdkrittkt Cf Einwürfe begnügen konnte. — Das dritte Redürf. 
fish auf die abfeluten BedfirfoifliB ein. ttifSt eines hohem BeyMandca zur meralifvbcn Ver- 

▼otlkfimmnung, ift wohl dem Vf. nlfht fo wit biig 
Da* irfte jft ih;n (von ^ 1^. ati^ ein^' hrfr'r.f^t- i, orgekomtnen , al» dem Urr . . da er ai,f (lalTelbe 
geudc Tbeedicce iibci den Uriprung ü<!s mouiitchen nur drey Seiten verwendet (154— iSO.), auf wcW 



m . 

eben freyHUSk Wtnig mAt üs fit nichts darfiber ge> 
lägt werotn kiomiie« 

■ 

Aus diefem allen erg^iebc fich nun wobl, dafs 
des Vfs. Erweis der Unzulänglichkeit der Vernunft- 
(cUg]on fehr unzulänglich fcj; und d« demoiinge- 
acfactk fem« Schrift den Prri* «(halten hat, foUfst 

fich vermuthen . d?ifs die übrigen c-ngegangencB 
Schriften es ivocli mtiir gewefen it)en. JVIit Be- 
4anem machen wir diefe nemcrkung, da wir uns 
von der Preisfrage einen bcITern Erfolg verfpraciicn ; 
denn wir Und überzeugt, dafs ficb die Unzulänglich 
keit der Vernunftrclif;ion in Ablicht auf mant he der 
xichii^en Bedürfnjife des Mcnfcheu, zum Vortheil 
der mit ihr vcrqlichcncn chriflliihen Religion , aller- 
iliugs befriedigend darthun laife, wenn gleich die- 
jenigen fchwiäich dadurch befriedigt werden kön- 
nen, die an dne gcwilTe £tnfeitigke»t Ecwöbnc find» 
welche unfer* neocft« pfailorophirche Perieoe nicht 
fehr rühmlich charsktcrifirt. Schuldig find wir übri- 
gen» dem Vf. das Zeugnifs. dafü feine Schrift, neben 
den gerügten Mangeln« auch manches Schatzbare 
«ubäh» dafs fie in einer recht guten» meifteos rci>. 
»en Sprache abgvfafst ift, andfifan dem Publicutt' 
als f'inen drnki'r.dcn, firlr r-r't'.i^n , aurh mir der claffi- 
(cbcn Literatur bekannten .Mann 2U erkenne» giebt. 

• BERr t:?, b. Lanpe: Briefe zur BrforJniiv i dtr 
kattcli*t\{cken Studiums. Zweytes Uüncichaj. 
Naß Hum Ankimgt «o» J(a««ili{fMMMifc 

Ancli nater dem Tiket t 

Nrirf Briefe tar l^rßyd.rnr..-^ if.'i Sfudioms der Ka- 
techfUk. von 0. P. U ilr.iftit. drircpn Prediper an 
drr Pjrochialkiich.' in Hct\\)i. r U.r i'riefe 

144 S. Die KatechifatiuDcn 167 S. 8- (i20 gr.) 

Der Inhalt der Briefe diefes z-.vi \ ten Händchens 
ift folgender: I. Empfehlung der Mtihode f!i;rch 
Gefchichte Religionslehren vorzutragen. Ii. Ucber 
ICatechifatronen nach lursem VeranlafTiingcn. III. 
Durch Torjch.-iUrnp nfyfpif'f und Enf.vickelung des 
Moralilihcii L'!ii: oi.ilili.hen in dfnfelbcii inufs . 
fiit das inorilirLhe Gjt"i;lil der Kinder geweckt wer- 
den, ehe man ihnen etw.is von Gott fagen darf. 
Kenntnifs der mcnrcbircheii Natur iberbsupt inuf» 
dem Unterrichte von Gott und feinen Eigenfchaften 
vorangehen etc. (Hier fcheint Mlfjverftand so ftyn. 
£s ift richtig, was di r Vf. S. 10. fagt, dafs in dem 
ineufchlichen Herfen die Ehrfurcht gegen Gott in 
•ben dein Maafse zunehme, in welchem feine Er- 
kenntnifs der hewundcniswOrdigen inenfchlichen 
^tur, der GröGe und des Zufammenbangs der ron 
6ott f^rfchafleneii Dillje zuni;nuit; der I-rh;cr niiifl'e 
daher feinen Ununicht nicht bcy dem bchupler, 
fondern bey den Gefchopfen anfangen. Aber indem 
der Lehrer üeinenbchiilern KeniitniiTp von derNdtur 
des Menfchen und von der Natur fiberbau'pt bey- 
brinj;t. kann fr weh! frhwcrürb vrrmfiden , nu h 
7.uglei(h \ on Gott, dein Urheber der Natur hü >|*re- 
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chen. Ree. liat daher littmer g^hnbt, dsis man 
beides mit einander Terbfnden kftnnt nnd mfiffe.) 

IV. Es ift iibcrn • nn-hweiid:^, dsls der Religions- 
ichrer feine Katcchumenen claßificiri. Wie dies g<- 
fchehen mülTe etc. (Es ift hier die Rede von dem, 
was Prediger beym Unterrichte der Katechmnencfi 
'thnn feilen. Die hier gethanen Vorfchlitge find g«r 
und zwerkmäfsig. Die GemSchlicIikcir iT^rrdier 
Prediger wird mit Recht gerügt.) V. Werden «.uiige 
Einwürfe i;c£en die im ^■origcn nriefe empfohliiÄ 
riüflification gehoben, und an einem üeyfpieie ge- 
7. :i;t, wie gefahilic* es fey, fie zu unterJanen. — 
Ucbcr pädagogifche Geduld und Toleranz. VI. Ur- 
fachen der Schficfaremheit mancher Kinder beym 
kutechcttfcben Unterrichte. Ueber verkehrt? und 
zweckmäfsige Mittel dagegen. VII. Nöthige Ruck- 
ficht auf den Geift der Zeit, und dir BedOrfni^Te der 
heutigen Cbriften. Wie man felbildenltenile Kate- 
chumenen behandeln mflffe etc. VIII. IntereflTante 
Anflehten dr', hißorifchen Theils der chrifllithen 
Rcllgionsfchrifica. Johannes der Täufer und Jefus. 
lieigers moralifche Einleitung in das N. T. wird den 
Katecheten empfohlen. JX* Die Methode, den gan- 
zen Reifgtoniunterricht an eine Seihe von Bibel- 
fprCcben anzuknüpfen, ift fehr nifslich. — Ucber 
den vorgeblichen Nutzen auswendig gelernter Bibel- 
fpriiche. Er fchlägt dnen Mittelweg vor, "welcher 
darin befteht, dafs der Lehrer zwar jede Stelle der 
Bibel, die er znm Beweife oder zur Beftitigung 
eines Satzes gebraucht, fiufTcMapcn , fif aber nicht 
von den Kindern herlefea licfsc, fondein felbft vor- 
I.ite, für ;f. : erkljrte, und fic dann erft von den 
I'.indern eini-cmal vorlefen licfse, um fie dadurch 
ihrem Gedrscbtniftc cinigerinofsen einzuprägen, 
(Aber vfirde das wiederholte Vorlefen der Kinder 
in tfcr L«hrfhitide felbft nicht zu viele Zeit wegneb- 
i';c:i ? D;is Auswendiglernen kurzer Kernfpr iche, 
iiiv: .Iber den Kindern vorher nethwendig erklart 
werden tnfliTen. hat gewifs einen grofsen Nutzen. 
So mufa es auch snit deit auswendig zu lernenden 
Liederverfen gehalten werden.) X. Beantwortung 
ciMf;;er Einwüife grgcn die Katechctitc, und Abv. oi. 
fun^ einiger übertriebenen Todcrungen, die man art 
f.e thut. (iJcc. weifs aus mebrem Beobachtungen, 
dafs auch hier das Sprichwort eintrifft: tum ex fvo> 
vis iignofit MereuHus, Wenn aller mit der Anwei- 
fong zum Katecbiliren beftändige Anwendung der 
.gegebenen Regeln, anhaltender Fleifs und Uebung 
^crb Ji 'i I wird; fo wirdm es doih auch die lang- 
faiaftrn K<jpfc nach und nach fo weit bringen, dafs 
Re, vrn nicht gut, doch wenigftena ertritfrfich Itate»' 
chiliren. Regctln allein, ohne Anwendiino; und 
üebiing, helfen wenig.) Sonft werden in diciem 
Briete noch allerhand g^ae Ijümerk im gen- gemacht^ 
welche beherziget zu werden verdienen. 

Es folget) acht Kaiechifationen» welche nach 
de> Vfs. Vcrfichemni; (in der Vorrede) alle wirklich 

pch.Tlteii worr!L'n find, und ein Verfuch fej-n feilen, 
die Idee zur Ausführung zu btingc», die er in t'em 
K 2 
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crilen nündchcn A'iettr Briefe S. 133 und 134. ^e- 
iiufscrt hat, näjitlich bisweilen Geiegeiiheits -Kate- 
chifaiionen zu hatten, oder mit andern WortMis 
)My (i«ia mofalifcbeD Unterricht« jedesmal Ton einer 
iar*em VerinUflane enezugelieii. ' Die liee !ft zvnt 
nicht neu, aber gut. Nur raufs Ree, aufrichtig be- 
kennen , tlofs er mit den hier gegebenen Proben 
nicht gJnz iLifried«;n ift. So wirdz. B. in der zwey- 
ten Kaiecliifation ; (Fehler, yergekuugen. Laßer) S. 36. 
(tefragt: „Wenn wird die Sünoe mm.Lafter? Antw. 
Wenn wir durch die Verletsune unferer Fflichten 
uns felbft fchaden. Wenn zum verbrechen? Wenn 
wir auch Andern fladurih fchadeii." S.^/f. „Iftclenn 
jede Handlung, die gegen den [^ottlichLii Willen ge- 
fchleht, eine Sünde? odor giebt es da noch einen 
Voterfcbiod? Kein» es giebt noch einen UuterTchied^ 
Wenn ift fie dn Vergthen? Wenn der fehlehcle be- 
ibttders verpflichtet ill, bedifhtij zu handclii.*' Der- 
gleichen unrichtige Antworten kuininen ni?lirere 
vor. — Manche Frajen ßjid nicht gensu beftiinmt; 
».B. S>40. „Kann ein Kind auch f'cboa rOndigc»? 
Kelfi« katin noch nicht fündigen." Und dach 
wird in diefer Katecbifation viel von Sünden gefpro- 
chen , die von Kindern begangen werden. Die 
Frage hätte heifsen foUen: Kann ein neuKcborjics 
Kindt eder ein Kind . welches noch gar licinc £r- 
It^mtnirs reiner Pnichten hat, auch fchon filndigon 7 
S. 45' „Welcher fehler verleitet wöhl vorziigUch 
Kinder oft zn UetMfeilvnsen T Die Einpflnriifchlteit.*' 
Hier hatte die Antwort vorbereitet werden fpUen. 
Dergleichen Beyfpiclc konnten noch mehrere ange- 
iBbrt werden, wenn nicht dicfe Recendon fchon 
Ktrassa leng geworden wäre. Indefl'en gehören 
dicb Xettcbiutioilea im Gamm t^amiümji , nlcbt 
dir Ccblfchten. 



TECHNOLOG/E. 
Halm., in der Rengerfchen Buchlundlong: Ta- 
helltn zum Nivttlirn mit dtr Hlu^mtaage, nac^ 
Ewölftlieil. FufauutfM zum femdiinAtzifea 
Gebrauch eingerichtet, iiebft emen Icorzen Vo^ 
bericht von dem Gebrauche und Nutzen dicfcs 
Inftniments, verfertigt und herausgegeben von 
^. C. Huth, König). Pr. Landbaunieift«r. MiC 
2 Kapfertaf. 1798. XVI. u. 155 S. 8- 
Sie ünd nichts anders als Seigerteufentafeln dct 
MarltTcheider, und nicht fär das Lachtermaafs, foa* 
dim , Mrie auch gleich der Titel angiebt, fflr das 
Werkin.T.ifs ein?rericlitet. Sie gehen von 5 zu 5 Mi- 
nuten von oGrad bis 30 Grad Neigungswinliel von 
TO Fufs DiAnnK bis 36 Fufs fort. Die SeigertMfe» 
Werden In Fufs, Zolle, Linien und .Primen ausge> 
dffickf. Die Vorrede befehrbibt die Einrichtung und, 
den (JebrnL'ch des üradbo'^ens deutlich ; mich die 
'r.-»liL'l Il'h. — Statt der Pi"jlile kann mau Ticherer 
foiToii.Tiinte Rjcke von Holr. gebrauchen, welch» 
vciriic zwev Heine hsben. (M. f. die zweyteAafljgn 
vpn Bey§r's Markfcheidekunfl. ) Ree h»t> eaf 
diefe Art mebreremale nivelliret. Verehrt man 
dabey feltr Torfichtig und kennt die Genauheit feines 
InRruuientes ; fo kann man mit der Hani^wßage 
fchon lange Strecken mit hiBreichcader Genauigkeit 
nivelliren. Das Unbeuueine dabey Iii, dafs et lidir 
wladauie CrjnjBiufc. J« die Uä«f»wti^ ift nör^ 



während dem Ntrenifen ci^clch* 

Grnbenteur mit ausAecken ifiufs. Sonft behalten 
wohl immer die bekannten [juten Mivfllirinftrumen- 
tc von Siffon. I'.rander, I.ie.sgenig u. m. ihren ent- 
fchicdcnen Vorzug, zuuial wenn es auf die genaue 
Findung des Ueiaües fehr langer Kanäle ankommt; 
wiewohl Ree. auch mehrere Meilen lange Mafchinen- 
kanile kennt, die bloe mit der Hängew.Mge find 
•bgcwogea und aiuigeflecfcc wocdia; 
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dtantt «itt fahr nutaliche« Ilulfsbiiclilciii (itv |feiaa Xiebhaber 
•inaa fäiifeea und Kerundeii Pferdes, /um- aURarfcinen Bc>' 
flüra iMraiMVagebeii von «inem feit dreylÜK Jahren praktifiraii' 
4cfi, «rfcbrmii RoCtarzic und mit einem Anhange von meh- 
reren probaten Mitteln Kigea die 7^-J»\le det Rindriek«« %'«r- 
lebe«. 17/7. 71 S. 8- (6 gr.) Die» Ciubere Producc htt xwey 
llaupiC'iick« und einen Anh»'ir. ])as erft« Haupiftiictc f»',! 
die hr.iiiiiiihtu (!c» Alter« Ar-r Fftriie lehren . ihre iMjnKei 
Mld Uuiujicndta uoA was für VerfuciM beym Pfudckaul, fo' 



im fuU aU bcy dam Terndtae «. C w, amiiRalleo 

0»i. Oes cwt^ie Haupiftilek foll die HafliuiK der imievli*' 
ch«n und äubarlichen Krankheiten dur PtVrde und der Am« 
hanR eben dergleichen vom nindvieh lehren. — Sowokl im 
Tiu! al« auch nech cwe)'mal in der Vorrede ▼erCclicrc der 
Vt. . iij(s <lr^6If)ültri|Ee Erfjihrungen für feine Curartcn un(| 
Ilciimittrl bitr^ten. Man Tctzc aber ja keiit Vuriraiien tm 
diwfc Bur^rcluift , denn AUrs was er vortragt , iltciit^\ edee 
bckanet und überdies fiiuaDerhafi suCnneaedsetngea , o4o 
|iE Ib hMeib dalli er d« Scecfc auf keiee Weifil 
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GESCHICHTE. 
• pAwi», b.Loutii Mmofns if« pMf 9*fMr; |tar I« 

I f er Ilrrac^r^cbcr vri-fit-heft, dlefc I.cbenibcrchrei- 
-* — ^ buiiß eines vor einiger Zeit berühmten Jteehel- 
den nr.d Freybeuters, unter 'den Aug^tv defTelben 
•HS fetneln eigenen Aufliatz fiberCetzt za haben. >y4iii 
tfem- letzten follm niir fOnf Exemplare gedtuckt 
fejn, und der Ueberfetsdr mfichtc uns e»""» überre- 
den, daf» fein Original atu dem vor etlichen Jahren 
beiühaten eifemen Schranke im königlichen Palais 
hcrftamme. Dierer Auffats niufü aber bey Zerftreu- 
•njf der in jenem Schranke rerborpcnen Papiere fehr 
gelitten haben. Denn fo uji^ er hi. r abf^cdruckt vor 
uns liegt, ift es ein blolses Fragment, darin Pt^ul 

fÖMt nur feine Tharcn und Verrichtungen wahrend 
if aamäk4wU(^m |Cfi«n» iebr srofsrpfecberirch'er- 
zähh, oder ein aitfciwm feinen Namen und feiner 
Manier dem Publicum vorlegt. Was P. Jones vor 
1775 war, als er «ach Amerika knm, feine fpatern 
YtttiAtiamgen auf der ruflifchen Flotte, und was zu- 
letzt au» iwa Wurde, davon erfahrt der geneigte L»> 
fer gar niclin. und nur l»e)-laufig fagt Hr. A. injler 
Vorrede, Haf» fein Held in Paris i:n ^6lUii JahreTodes 
werblichen fej. In welcher biralse dies geftbah, 
wird freylich angezei^; abernicht in welchem Jahre. 
Defto aaafilhrlicber werden alle englifclie Prifei» auf; 
gezibii, «reiche P. Jones 177 t und in den folgenden 
Jahren oft mit geringen Kräften gegen überlegene 
aufbrachte, und die Plane, welche von ihjn ent- 
worfen wurden, dein englifchcn Handel den ein« 
pfiudlichften Stola zu geben. So überreichte er gleich 
Bo Anfrage dea Krieg« dem Congrefa einen Plan, die 

lafcl St« Il'-Iena r u überniinpeln , um die oßindi- 
Ccben Retuurtlotten aufzufiiHgeii. Wurden feine 
plane verworfeti, fo verfichert er, fie wären von 
Neideni* unentfchlofTenen Vorgefetzten , oder ein- 
MchrSnkten Köpfen bintenrirben. Wtderfpruch 
konnte er nie leiden , und überall verlangte er ün- 
terilützung feiner Plane, die ihm, aber nicht an- 
dern, fn auiführbar dünkten. IJeberoll find <!iefe 
Memoiren mit lauten Klugen und Refchwerden an- 
gdliillt, vienn ihn nach feiner Meynungbald das fraiv 
s4>fifche oder amerikanifcheMinitterium, bsid feine 
eigenen Officiere und Matrofen, bald die Befehlsha- 
ber in den. vcrfchiedone Hafm. v o er feine Flotte 
aBsbeffern liefs , felbft Doctcr FrsnkltD, mitten auf 
feiner ftegreichen Laufbahn im Stiche li«fsen. War 
•h> glflcklich ^ fo fchreibt er diefea 
S. Im Z. 1799. ^wtiftnr Bond. 



EntwKIrfen und feiner Tapferkeit za; und wnrti 

leine Plane nicht aOsgefübrt, fi» arislangen fie dncll 
die Sebuld anderer. Oafs dl« Maafitregeln der En^ 

fjinder immer mit den greUflen Farben gefchüderg 
oder als graufam und uieufc heHfeiudlich verfctzrieed 
werden, gehart nun eiinnal zum neuen fraozdÄ^- 
Ccben .Siil, und gewifs zu den patriotifchai» J£in# 
fcbiebfeln des Herausgebers. Hat wobt jeQrasbrl«| 
Cannien atneriiianifcbe Kriegsgefangene nach Afrik« 
verkauft? Wer bütte fie dort einhandtrin Tollen V f)ie 
Negerfürften verkaufen den Skta\ enhandlern ja ihr<( 
eigenen Untertbanen. Der im Scblode des Lqfd 
Seikirk 1778 begangene Raub, wobey diaier fetii 
ftilbergefcbirr einbaute,, wird damit «Mfchuidigc« 
dafs Jone« eigentlidi nur einerl vornehanen, Dritte« 
in feine Gewalt 7.u bringen «ünfcbte, um durcll 
deffen Behandlung England zu zwingen, die aine- 
rikanifchen GeEingeaeri hflTcr zu halten, und'tii^ 
ihn fein* eigenen LeuM Sit dicfer Handluiig zv^üa 
gen. Nach S. 47. ward von ihm das SilbergefthiflT 
an Lord Seikirk über Calais wieder zuruckgefandf^ 
Wäre P. Jones, wie hier gezeigt wird, vom f ran 7^« 
fifchen Ifofe, wie fciiftn der Krieg mit Ettgtand am* 
gebrocjien war, beHer unterftdtzt worden ; Co hätta 
er wiritHcb den Bewihnern der brirtifchen Küi^e 
manche Gefahr hcn 'tf n koHnen. Sein Plan ging 
^«hin, Liverpool und Edinbui^ zu allarmircn, und 
von diefcn reichen Städten Contributioneu elnzia» 
treiben. Doch dazu, fcheint eä, müfa feine Mann- 
fbhäfb nicht ftark genag gewefra fayn. -Sla kon^ 
te zu leicht von der bcy Erfcheinnng eines Fein^ 
des het^.ueilenden Menge abgefchnitten werden. 

Wir können hier alle Gefechte «vit den felndli-' 
eben Schiffen, die im Ganzen auf den Lauf desKrieJ 
gaa geringen EinHufa harten , die Ehrenbe7.eugungeri( 
die der Vf. in Paris erhielt, oder die fein« llravout» 
nicht angen\e{rene Aufnahin." , die er voriüi^lith in» 
den fronjofif« lien Hnfen erfahren mufste, nicht w ie- 
derholen. Die Antrage, in franzöfifcbe Seedienfto* 
zu- treten , wurden von ihm nicht aAgenomrikVN ; dp 
fegelte daher 178I nach Amerika zurück, um mit 
einer Flotte des CongrefTes die Engländer tu beun- 
ruhigen. Allem diefe Flotte war durch die bekannte' 
Niederlage bey Penebicoi auf zucy Fregatten redu-^ 
ein. das Kriegsfchiff Amerika von ja, aaa b«7nabtf' 
fertig in den Hafen ^ortsmouth (Neubampfbire) He-«- 
gen fnllr'e, war kaum halb erbauet, und es fehlt« • 
an Geld, Holz und Eifen, dalTilbe gehörig InSiaMjl'» 
zu fetzen; auch wurde dem Vf. eine gaiuie fCS' 
he SeeulBciere im Range vorgOiogOB. Die -Hoff** 

ii fchlug 
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alfo fehl. Das rorherpenanate KriofsfcbilT -nnrd 
zwar durch fcl«e Thatigkfit zum jVuslautVii fertig, 
l^>er den Franzofen überlalTeu, die bey Uudoa ein 
-Schiff von gleicher Grufse rerloren hatten. Ihm 
Wtd daher vom CongreTs befohlen, fich auf die 
francöfifche Flotte zu begeben, die damals unter 
d'Eftaing, Vaudreuih und Üolano Jamaika anprcifen 
follte.i welches aber durch die Nachricht des ge- 
fchlulTenen Friedens verhindert ward. Er ging hier- 
«nf nach' einem kancn Aufenthalt in PhilkdiilsUU 
wieder iteeh Frankreich xASck, tfm dat fOi^ uln« 
binterlaffenen Prifen ihm rilckftändiE^e Geld einzu- 
(afliren, erhielt aber für 1,7281000 Livrea, welche 
Sc nach feinerRechnung Werth waren, nur 15607'} Ii» 
Ob dielie Summe blofa zu feinem AnihcU g^htri», 
oder ob «r'lfe 'mit Teiner Equipage >tlnil«ii i«fl(*ftMi» 
darüber erHihrt man nichts ; aber deflo iBthr von' fei- 
nem goldenen Degen, dei» er früher von Ludwig 
XVI erhielt. Zuletzt ward der Vf. für frineni acht- 
jährigen Eifer für die amerikanifche Indep^deits 
1787 mit einer goldenen Medaille belohnt, die ai> 
vier ihm nur fünf b^Ahmtan BefeUahabern, Was* 
^gron, Gates, Green «m,>'m«Theil wurde, und 
damit vralirrLliciiili« Ii fehler 'DCenile entlafTen . in- 
dem ink diefer Anzeige der fpansc 'Bivicbc aufhört. 



A DleTcfirfiad ji|Och ziranz^ Piects jufiifi^ifu l 
gelingt.' m bel^hen aua Belobungs- und Em- 

pfeblungsfchreibon von Franklin , Washington, Sar- 
(ine und andern franzüfifchen MiniRern undßefehls« 
babern. auch mebrern Rerc'!i1i:<r' n dw Cwi^fiflet 
den Vf. dieXer McMwif^ .^ueiTand.: ' ' / 

' i.KiPzic, b. Barth: Gem&lde attx aln» .««»/^((fetnt 
Grfehichte. Ein Beytrae zur Bcftraerung der 
Treue gegen Könif «ad vateifaad. 3799. XIV 
«. 0418. 8« 

. Jhucb di«lii«f tua.derJIUeni md neoeriiiMoftUcben 
^efchlcht« ausgekohieiien ScMen von Lfibe, Treue. 
■ Daakberkdt imd Patriotismus der Untcrthanen , und 
▼On gegenfeitiger Liebe der l ürften zu ihren Unter- 
thanen, ingleitlien von Heldcnpröfse , Sparfanikcit, 
HIToblthatigkeit, Mcalchlichkeit und Selbflverleug- 
Mmg der preuCsifdien Eeg^änien «nd durch eine on< 
Mhiil^e kurze DärftelJusifi d*r K^ier ongagefctiichte 
<ict Khrfflrfien Friedridi de«. II ,und Albrechts I will 
d<r Vf., ilcr l.'ut der Vorrede S. XI. kein Preufse 
ift. bey denL,e(t:rn die Ueberzetigung von der glück- 
lichen VecfalTung PreufseoA bewirken und daduich 
JLieb« «»d Treue in des Herten d«c pr««fiii£ch<n (Jap 
«mhanen gegen iluen König beleben. Zu dieTem 
Zwecke kann allerdings gegenwärtige Schrift em- 
pfohlen werden. Bey inanchan intereiTonten äcenen 
Icbeiut uns nur der Vf. zu gefchwiwd •hzubrechen. 
Auch wAtifchten wir AeufaenoiffMi wie &i.xa6t : Ihte 
«ebece («mSieg) wurden eriiArt,« gw wg. Der 
l[f. bat zYi^ar die Quellen t aus welchen er fch^pfte, 
«icbt angegehcp. Aber er ichaint dabey das ^togra- 
f*</cft«. «an md ßmUrftiftmm ».. 



prftifüfchen üienßeti, i^oitmiiiDcvJwürdigkdlm wA 

Pauli yratfstfckt.GeJebi^ voftigUch füMlfr a« 
haben. • - ;* 

^' ' VERMlS€aTJ^ SCUhlFTEN. 

Altona, auf Korten des Herausjcbers : Sammlung 
trbaulicher Gitiichte für aWc die, welchen es Ernll 
ift, das Wohl ihrer Unterthanen. Untergebnen 
«ad 'Mitmenfchen nic^ nach dem- wankenden 
Ti^er« und Fucba-QeretM de» Stirkem oder 
Liuijrem zu unterj^raben , fondern nach dem 
ewjgleftcn und ewigheiligen üefet/.e der Meiw 
f« hetiwiirde, der Gerechtigkeit und der Men- 
fckenliebe Titerlich und briäderlich zu fördern. 

(«».tiated- dadurch Zotranen, Ruhe und Meafckcn* 
*v'':w«hl, To wohl v6n Seiten der-Obeut als derUn« 
terthanrn, in Friede un'2 Einigkeit gemeltffohDft- 
lich 7.U begründen und zu cjlislttu. Mitunter 
ein Zuchtfpiegel für die poliiiichen Vampyrs; 
- wie auch ein Noth- und Hiilfsbüchlein fer'alle 
^HÜe» welch« ihnen widerrechtlich geplagt 

<Ub-i^ir^c#. Gelbimnelt und neriasgegeben von 
dem Vetftjfer der Briefe einrs Jurrrnzeu^en über 
dtnFtldttMg des Herzogi von Brannfcliwng. 1706. 
Erfler u. zweyter Theil. CiL und 464 8. wk 
fortlaufender Seitenzohl. g. (a Rthlr.) 

Wen der Titel tliefes Buchs, der ielber fid t'm- 
kleines Buch iß,, etwa noch nicht gefadng äber d«9| 
Zweck verftättdigc hMt^e , für detf^Mt dfv Herawgv« • 
her in einer mehr als Seiten Vom «ngfteh D^ucK- 

langen Vorrede f^eforgr. Seine Methode und Schreib- 
art ift in der Tiiat nitht die belle: eine crftaunliche 
Bckfenheit in Schriften aller Art führt Jhm bald die» 
fes'bald jenes als Beflätigung feiiier Satze» oder cid' 
Widerlegung znV'im^ ta Terliert er alle AttgenblfelMi 
den Fadep in manchrrlry Abfchweiftingen. In- 
dciTe«, iein Eifer für die Sache der ^^enTchheit ift 
grofs; es fcnciiit, dnfs < Ijcn dicfer ihn vcrhindeit, 
ruhip vorzutragen und zu cntwitkcln: und Mangelt 
die .liis einer folchen Quelle eiitfpringen , vcrdieaci^ 
fc hon Enirchuldigung. Dana wirft etauf dieSamo»» 
lun^ ein vortheilnaftes fJcht, dafa l!e tvihrend dea« 
Feld/.ugi. dem der Vi'. lu ywphnte, entftand : unter . 
den Scencn f ines iolchen Kri pes war es ihm Erhöh- 
lung, frcymüthlge Äeufjrri. en deutfcfaer Diohter-. 
aus fricdlicheri^n Zeiren Cch aufzuzeichnen. 

Auf eine Ergotzung des (jefthmacks ift es bey 
diefer poUtifch .peetifchen Chreftomathic eigentlica 
nicht aboeJi^a» aad da der Inhalt über die AQÜnaji^ 
me der Gedichte entfchied ; fo -verftebt es fich\'Oit 
felLfft, dafs /;e von fchr verfchied( nem Werthe find. 
ÜMit'fen h;itten doch fulche Unvcrfe wie die au» 
Wtidi»anns S»ttnr$», aus Mnioch's vermifchten Schrift, 
MB B< L w. aicht atifgenommen werden foUen. 
gegen fehle nuncbes vortrefBiche, imd weaa davf 
Herausgeber im Felde natürlich viele Bücher nicht 
haben konnte ; (o hatte dies de>ch leicht nachher er-, * 
gMiut Maat«» Aap.U«*! fiediduen. aus 
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Klopftock*« iltereft (Wen .(die neoera potiiifche» 

iJarfica nach de» Plane der jijininlun^ ausg^Sehiot' 
ftfU. ffgrdeu) gehört« oficabaf ciuij^cs hicher. 

FÄbeln und ErziiUuogeftr Epigcsmmt, Lkdet 
^Biid Odeai'r«tyrfrch«'ttinrieliKnM Gedicht« w«cli- 

fein mit ein«nuer ab ; lind ober in /fc/jx jfa//!rfl«n- 
gm des Z%ifch{fpicgels : üLi«r FürÜeu und Fürl^enwe- 
ten, über lioflcuie und. Uorwefcn , über .\iicrliche 
und AdelawefeB. über Kirchenlehrer und Kirchen- 
w«rcn, flhtr Erohcningskrieger imd deren Kriess- 
weren , über Advocatea und Aerueif e^ j fohritirr.. 
Diefe ZufaintnciillcUuRg thut ihnen als Gedichten 
^ar nicht gut: fie wiederholen einander, man be- 
merkt Arinuth an Gedajikcn und Lründung , und 
-WM einzeln der Aufmerklainkeit trerth fcbein«ii 
mtckter wird unter der JAenge trivial. JDagegen 
pkfat lidi 'daraas manche Belehruiig nehmen, die 
Beberzigung verdioiu. Die Strenge mancher Ccnfur- 
verordiiuiigen ericheint h^r als vullig zweckLo»: 
man ficht, dafs fie um confequcnt zu feyn, nicht 
hlofs neue ScbrUtcAr fondern auch I«lche, dM f^t 
laugen jähren iu Uaolaufe gewefen. find* obac deib 
jemand Arges daraus hattp, verbieten müfste. Der 
attefte Dithtername, der bier vorJtomnit, hl Lo^a« ; 
der *>An\mler hatte aber aus viel tViikern Zeiccn die 
Frcy«aüthigkcit unserer Dichter bevrahren kännen. 
{Ae keckfltfRtlgung d<r ofTenilichen Misbtäuchc war 
Vorbotin undfiüegUiteria derRcforatsdoti; js in den 
MinncHngern findet nan Stellen db^r die Geiftlicl»- 
keil. und das l'jblLtbuin, auch wühl üLit die Für- 
fien, die man dem dreizehnten Jahibundert nicht 
zutraut. Auf d«r*ajldtrn Seke'kdhnenf die hier ge- 
famueUen Aeniberui^cn für di4; llgemeinheit frcy er 
.6eß«nungen mid'di« Anerkennung der Denkfrey hek 
in frühem ZcifPiv nicht das bcu eifen, was 

nach der frKer. AiifitUi in >hi)e!» zu )i«gen fcfacint. 
'DieFoelie, btionders manche Gattungen derfelben, 
.Wd&rfctt gro^e Ideen iiu Contra fce mit der Wirktici^ 
keit: da habti» denii manche Dichter blUs als Mf*- 
fprccher die politifchen ergriffen. Wie mancljcr Epr- 

{rramniatift lein Muthclien an einem unbekannten 
lern» von Stax ede.- Ganfewitz Kuhlt, der doch g«- . 
gen vornehme PerfcHit-n, welche mit Recht diefe 
Kamen führen köimtcn, iich fehr ehrerlrietig*- hei- 
trfigt, fo giebc es auch Frey hcit&finger, die in gutein 
Frieden Lieder, bey Kriegen gegen «fvanrge Tyran- 
«ei» Ztt fingen, im Vorrjih ritdiirbtci balne A ; lohald 
aber Emft au» der backe wurde, einen t;atu andern 
Ton anftiminten> Man bat gerade jetzt mcrkwÜrdk- 

B» Beyi^iele hieran erlebt. Aimus ßxh%]b^ wkir 
cb hl febicr doppelten Geftelt: («bw Fabel wider 
die Prefsfreybcit ill nublt Vodf^s Gegea£ibel im An- 
bange nachj;ciiol[ . und jederuiaau weifs, wi^/fbr 
er ficb kkdem noch ala Uriaa rerfinfterc ba^ ' Kt ' 
ift Scliade , d«£i der Uciaiisg«|icr ein%a ftdbcr« Ge- 
dichttt'Ttm fV.l. 69. 9m StoUberg fibarfeben bat, die 
©(Tenbir in feinen i'Inn gehörten: welch ein univer- 
fetler Kuhui , zugleich in eiuer Saiaanlun, 
JiiCmd» nd aauc dm Btiti^ der 
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auFgefthrt xa werden I Kur MSsntt 1«« fo f«fte» 

Criüviftitz^n dar warkcr« rf¥fffi, voa dem na- 
türlich eine Menge Gedichte eingerückt fuui , blei- 
ben (ich imter jedem Sturm der Begebenheiten g» 
Ut»t imd ihm Waliriicit ift nicht die des Tage*. ^ 
Dann ift woftt xb «lerken, daf» aHeParieyen gen^ 
thigt find, fich fchöner Worte zu bedienen, dafs etn^ 
politifcher Eiferer fchon nahe an di r Verrijc ktheit 
ieyn muTs, um onTcrbolen gegen Philofoiihie und 
Denlkfreyheic an wdtb«a. Kben der Sb^ob BatJ* . 
snmBeyfp!«! . von dem hfar aaaHerdertTerpQcbfre 
die Yornrefflidifttrt Lcbro» für Rc^renten und Staaten 
auf;;enoiTUMen find, jubelte doch utierGudav Adolph» 
Tod uad wünfchte dem dneyfii^ übrigen Kritge eine 
Wenditftgf welch« die religiüfe und politifcbe Frcy- 
Itaillleatftblands enwiderbrin^icb remtcbtet h«tl*. 
-~- EndUcfc.hat ttun immer nichts fitge^tn fätubt, 
vcitn die Dirh.'fr (m't der gehörigen AusnahflMfflr 
don Landesfürften) ins blaue, hinem auf die Könige 
fchimpftc» 1 msn recbneie ihre polin fchen Ideale mit 
zum goldei»en ZeitalC«' tlid amiern dergleichen my- ■ 
tiiolögiichen Schimüte». Ji<z( haben grofae-Ereig- 
nÜTe gezeigt, dafii e» a>Terdin|?s eine Brücke v* den 
Ideen hinüber in die Wirklii hkeit pcbe, und man 
findet nun auch den bjofs poctifcheuFreybeiafchwiift- 
dal gar lücbt mehr j^isbaO. \ 

üm unfcrc Berr^c6tirh|fc:n über ^e Tendenz dr-r 
vorliegenden SaAiiutap^ in^^in Refultat zufammcu 
EU &ll«n. fo fcheint da» IntprcfTe der Otditec felbik 
ZD fodem. d*fs fie dag(^«^|froteAirett, wenn man 
Ce in Angclegenht'ifen deS LebeniT aTs Aulorittft an 
führf-n will. Die I'oefie Ware in der That eine be 
denkliche Sarhc, wenn man mit ihren Auifprüclwru 
etwas ^rrcn/m kunntf. AUefchöne Kunft frberhaupr, 
i» welcher der Menfcb einen oabedmgtan Zweck 
feliicf IbtotarfllBt, Ift abes dtinm zu jadcm be- 
fthnmteit Gefchafte nntaugiich; 'und der Dichter, 
der %h zum Vot.kslehrer aufwirft« opfert unrexmeld- 
fich lidaa JM»tftaflini« »Is Kfialttar tat 

Hat.x». h. ftetgmor ^ a. Scfcweifrfite : Btutragezur 

nr.'f?!! iinry und Uatlt^iatt^niH na.h den Bedurfnif" 
Je» dar Zrif, i«jQftBM. j.Hcfi. ijgj. 7s S. 8- * 

Dir Vetmikffimf (rarTTeraotgab* diefbr Bevtrige 

fft, laut dcrVorretJr, fN^r Gedanlle, dafs, dcr5lenge 
periodifcher SthrifiCT» ungeachtet, doch eine Schrift 
nicht unnötbi|r und tiberllLffsig feyn dürfe, virclche 
gereinigte, fitüiche. religlOfitKcnntniiI« nndGrbnd- 
füue aRgemetner «v maeBen, Vfid zafffeicb dier Ün* 
|U(]icbkeit m\d Irrelrj^ iofiiat enfL,'e<ieii zu nrbciren 
zweeke, ww u aber diel«, ii^ft wohl fchwerlicb v .>cl 
beytraf^en kann, da CS nichts enthalt als einen kri- 
pf«iben Cotumcntar Aber Hn. Rector Stiätnßüchtr in 
TnpTTkdt und deffen Schrift f Ueber Mulinfpcction, 
ocier Beweis, wie nachtheilig e» in un' -n Zeiten 
fey, die Schulrnfpectitm den Predigern zu übcriaP 
fen ; und wie TOrtheilhaft es dapegen feyn würde, 
die Prediger dar infpeciiao der ächuUebr« za va- 
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Hr/SetdMnQckcr Tcfaeint aTlerdtiips (tueh nm 

fljs ien in ditrein ComoiPnLir* JViit/^et:iei!rer. Stellen 
2*i i;;(heili'n) uiit detnjenig«ti Ertiite uiul mit der 
Gn'iudlichk«it. weiche der Gegenftat»<l uoW ver 



fcln nicht gehörig« heVgeinifcit ea hJilM». Welchcj^ 

inm hier ;';^;.'s mit wirklichem, theiU mit per-wafi- 

die^ aber riir Erlangung de»^bm aneeceb^nen Zw» 



diente, biidern zu miuhwilUg und sm nnbeftimiiil dies difefier Sdirift b^eoeeii kOaafc, ciäeitt Aeei 
fleh «HigcdrOckt« und M «iäl ft«aia«fti^ md 4a- .'dicht «bwurtliM. * 



KLEINE SGHRIFTElt. 



R£CRr»stt AltftVHBfY' /mar TaiJL Ji>h. A^ftim Fner- 
back D>((- iiaug« iurid. rf* wi^'ü aMfilfawit rx eufit« immdtta* 
U^rrimüs. 1719g. jaS. «. — iWV*. iwfepi hiw «benuM «in« 
f^böM FMb« Ml Dhilufophilclien BcharffinM* vm «rvldien 
wir itbon MiWb* Aufkltruusefi und nerichtjiwilfe^ d«l pvC" 
äT«a Rechts erhalfM haben uctd künftig nocfi hoilikti diimib 
Der IdecDKaiii; äi«(4»r trefflichen AbhaiiiilunK iß k'ürxiicii M> 
l^der: der üe^riff von iMi]d«ruitj(b(;rHiiaen Ut*i Uch auf 
arUlkw'lKh« Sira(e nicht triwenden, denn die IWAittiBmig 
^cvfelbcB iA fchon an iVd) dem UrmelTeit de* Hichurs iib^r- 
latTen , we'cher dihry auf dit At;j!oi?if ein7t>?npr Gefcfx« od«" 
d»r panieii (lefi- - if bunp Ituc^.lictir .•Hfhjr.en r'DtV. um kier- 
ii::ch A'.t «ecfn Aiizugrof'Mr MaiUitcrtfiJtiCi.eK a&ögiü'iMr Gra- 
<ir uiiil i'oroieB eine& Verbrechens im Ai;^a«n«in«ii liiibefliiorrf 
l.Mc iinU der bcroud^co UeR'haueiJkett &t% indivtäucUeii 
1. iu.7upaflen. Eben dctwfK'rn iiui;. weil hier u/imit- 
iribjr auf d«> indir^durlU-n lall an»i>r-n»t , tnnf» Ufr f{;chfr 

die j&ltrrii L' .;iil:i'..di.- , w«l£^« kui ^ye iljii^iiiog ii.iiiiluJ'* häi- 
icn, z. lt. Vrrtiihriini^, Affec^en. Evcnhunx«. f. w. g,tn»M erw«- 
gcu. uud luuh iiie{«it Momeiuan wnier Aalciiiuif jciu^ ««feczü- 
chcn Aiiiiogia «im rcharfer« «die ^«lindara Sir«ra' fMfMMmü 
Cxw M.näi&r% rerkSU es fleh Ait «tiwr (efeiklich befiii*«iteu 
§trtf«; von diefer darf ßch der Rxhter Iceine Abweichiuif 
anf daa Gniwia •rlaubeo . weil er dtvfeibc dem 4jrtde der 
MwaJiui is foarrero nicht 3np,emtffeti findet: e* «lifsie d^iiM 
feyn« ibf« da< Gefru zum OaTeyn eme« Verbrecbem nicht 
i.ur g^n iir«; Pradiivie der 3ufi<erii Handlung, fondem «ttch et» 
iien beftimmteM Grad «ron dolus erfodene. Di« «iil^KeitC*- 
(ctzte Meynuoj »Gründet Cth aisf dici.'nii;* Theorie, weKh« 
ixi tHrafrcrkl mit dem Pravfi.tiow'.fecii.e vci wechiViu Man 
fcliljcfit njinlith f o : der Richter muri, ä ■* Cml-iie uic\t räch 
dem H(!«,l.ftahe«, fondern n.teh dir Abfi^-lu derOiben erklä- 
ren. Nun ill al>»r drr ZwfCk dpr ?ir. (i;<-f<;<*e kein iiid«rer, 
ata ctiiweder den W-i'jrecber uiiCch;iii .ch zu machen oder ihu 
durch Abfchreci-uiig s-u befTern. tU luiu ein \"6rbr»'tben nicht 
Iflit v<iiler I'ic\ hrit die« KaifchluSrs bp;anr<'ii H ix-iir.i ; 1\> ift 
atich die (ietjbr kniitiiger rvechtkreriecAiiiKcn |t«rii(<i.'r , inu- 
h<u laUt dir Ahficht des Strafifcfcixtft ztua ThCil hiiiwe^', und 
4i» ^[ei-^t;che Sirufc, dereu i£weck durck «iii ^riuierctU«- 
W crrucbt werden kam , anifr inEt iuSrm vcHauGclit wer^ 
den. AOaM bcy tmtrStrM»W ift oe kmn» ftfctalieh bv 
ftÜRam Straft »Mich. ja. «• wifd dadurch der Bttfiff vn 
$traf» üh«rhwft rmnichtett und der Bliek des RicäiM-«, der 
nur ) das V<-rk!ji!u'ene eehen kann und fkHl, aul dieZukiuifc 
i;eru.r.:rr. llebcrdie* tü Mbd dis Prürtftitionarecht okno 
Grund, wenn die künftiee'Recb*everl«iaiin« Mir inhr«c>Mi#; 



ttnnhtelbar auf den fefcnvarficen Verbrrclier; ikr Zwe^ 
Re1(t aicbi auf Au Jndit-iduum, rnkbcK der brin^e-r rj^iar 
Mmilvttf iSi. «md bftktln weder in dj(bMflc)i«itf de« .-ca ef 
oen W«KM vec den;emÄeu. wdcbär «echt« rerlet^ üau 
iwck^ Tecfeltu^lL einer büAm Jlsndluii^ diik «iHtm phvfi- 
CclkeaVabel. IbndeTir liegt Icdirlmi' {mfiiru'fcAiz labA, ött- 
ihn Clc«htt>is. venu ße gc^en Alie,aflrlv£am ic/n («lU. üt 
Jtnpaicndeti Fallen •in em Euizeineu zur Erfdiuu;; gebracbi 
werden mur«. L.» L<]cinu :i (u liier nicht auf die bduuJeM 
V«fcha:Tenkcii d>?r i->di-. idL:l!cn 'i'hai und du: Uihlbiide. ti£ 
ter KTflcbfn d;»fi»lbe m•^^^ »Aler minder ^ebnrjirh ij*. ms 
der Griind'de« tvel'ette«» triu etn, ob$lcii.-ii da« Veibrvchen^ 
nrc-eiv wttiietr <|c/jrir 'tcb vr{ch<rint> Wenn es r-'ir f.Jiift dt«- 
••li.fti; Mi-il.;n.;;c i.j u tragl, J'urhith V-vUa Gel l :iijiii«r dAr 
Grad der Gel^ihr iMat :wuc>u, iiud lUeitiai zittoi^ (i^o Mi.i^'t 
df>r Strafe rum roran» beltLmmi wvvden tA. — Dies ift. d itt 
VVefenilieb*-»} narh , <*ie Thfcnc Vt«. , welche ütrtc.be 
euch dcrch liiif^r-.)reiJiiiMi ri r ■ . ■ 1 ; ii (jcfctzi? , weii he ili-«- 
f«n Oe^«ni)^ntl t{«rru:ireu , ui: ici Ii :k^.:.c!i luciti. Jittc. itnuutt 
ni.'i dei: lii^a de» Vi>. iiber den Ke^ri*)' dt^ Strafe und dnm 
ia Ilücklicht Mid Aiidrv>i!uii< und Vvdochuaf r«r<chi«deit«n 
Zweck derMbeq «wif kommen ikbetMii<i titiaMvelii itt et «m* 
der Gitbi«keit der Folgerung . di« ittw ditfaa ftaoüffcn gez*- 
jfcn wird, nicht übertauet. JDaraiu aümlicb, dab derZwctik 
der Strafe bey ihrer VülTziehuag nicht ia der SchiirftKlliiiijl 
de« (eraeint-n \Vorena ge^cii det> etnae'nen Verbrecher, ftNl^ 
derti in der Anfrechtlultung dee Anfehn« eines iibertrcbeaefe 
6traf,;tlVtxr$ befteht. tol^ keiiieswef;« , data bcy der Äliw«i|p 
duiik: de« leiziern keine RuckGcht auf den GemikhacMflaiid 
de« Verbrecher« ireneniTrer. n arrtet; Aurf , fn'ji'.d man voran«' 
fetzf , daf* daiGflVir. den unc^^'- niri^ntL-n firbrauth der freyeti 
\Viilk>ir mik dem ftewobn.'K-h'it i^uüand eiiirt «rwaihrence 
&lcntcb«H sunt Grunde leet. Aua diefem Gcfichiapunct be- 
irachief, lind die Togenannien MilderungKgrtindeiwegen »rchin- 
de('.t.r l i'-ylieii dfi £ntfch!uf3ti nicht» ander* al&Befiitrintin- 
des \ t-fhflfTii!tc-* , worin der i'all in «MnA». 4tii 4a$ 
S>r.'t^i-<>-i- z'.im O <•:■ •:!!(> hat, in liiickficht üut die lu'-'i-tn- 
ITC £t icMAnciiiioii (irr il^ndluna Z.U dem r'.iil $n rua^reoi HttHt 
(o, <i.ir> Am GWeix nur in d^^nperttvn. wie diet'er oia je- 
nem auiämaiciurifft« sur Anwendun« komini. Um daher (ei- 
lte MejraaM ailf eine befr[<!ditfe»idc*-\V«lti tu btfpäuimu 
liSlie der Vt. den TJogrund jener V«niiwre«a«iiif dirtMi.mü^ 
fon« und die« um To mehr, alt Hch diereibe «na dm veu ibv 
feJbfl aiii{enonmenC-n Z^vfck der Siia)« zu ef^t.8ail. fcbeiBU 
Vieiiex'<i; erfriert der Vf. diefr Zweifel iu der von Um vefr 
fprocheneu Kc»^ «rr Gtwttrgrtgt dtft fefefidkm ~ 
aMfiUirUicber. 
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"Lzinn. b.Rein: Ut^tr den Ranpen frafsvnifPinä' 
brtish t;i difnKunigL Preiifs. i'oißm von ■l-in,^.ih- 
* re i7g\ bts 1794. Von C. W. tltHnen . hü:ii^1. 
Pr«uf9. Geheimen -Forllrath. Zweyte vermehrte 
Auflage. Mit«chtKapfertai'eln. 1798- 197 4. 
Nachtrag zur rw«yi«i Auflage 24 S. (4Rtblr.) 

Seit Ewey Jahren find mehrere Schriften über den 
Raupenfirafserfchicnen, dieaberfaflalledii? beuuh- 
tjgleNoHiie(P/iat. Hamb, flonacha) , welche nun susge- 
wätUet zti haben fcheiut, betreffen, und die ollc, To' 
verfchiedeii auch ihr Werth ift, doch das Gute bewirilt. 
haben, tUfsmaa allgemein auf einen Gegenftand «uf- 
ipcrkfam gemacht worden ill, der fonll beym Forft- 
tveCen fo febr vemaihLilns^c wurde, und der gewils 
einer von den Haupturfjchcu ift, warum wir über 
die rcItidllchenForlUnrecteuro rehr suJcliigni nöthig 
haben. Geccuwäriige Schrift eiltet wnitnt bellen 
ForlirchriüiklU'r h.iadclt nicht fo" wohl von der 
Kotinenraupe, ali^vicluiebr und hauptfacblich von 
der Raupe des Kiefcntfpinners (PAoJ. Bomb, fiini) und 
ihren Verheerungen ituBrtndenbuigiücbeii } fie wacht 
aber nicht bloff daninf «ufmerkfa«, Amdem giebt 
»uch die bewfihrtideu und ausfübrbarllcn Mltti'I zu 
ihrer Vertilgung, uj»d wie der daraus ciuRandcnc 
Schade noch aü\ ertriiglichften werden kuunc. au 
die Hand. Da ß« blofs Refultatc von einer Menge 
n.^obaduungen, Erfallraiigen nnd Vcrfucbe enthält, 
und von einem prakdfchen Forlbuann, dem wir 
Ichon fo viele belfere Einfichten im Forftfache zu 
fCidankCtt haben, ab<^efjrst Ift, fo III fthon im vor- 
a^l Sil vermutben , dafs ihr .Inbalt lehrreich und an- 
wendbar feya inürie. 0nd iTo ii\ es denn auch in der 
TI1.U, wie aus dein weitern Inhalte, xtcu wir hier 
kürilich an/eigen wollen, fichtbar ift, und wor- 
püs <ich ergeben wird, dafs fie, aufser dem noch be- 
«neffcten Schaden, den der Windbruch verurfachtt 
dne kurze Ueberficht «Her der Weldverdcrber vcr* 
fcbaift , die fidi in NadelbUMTn sufliaUca. 

Der trße Abfehniti enthSttBemer1tiingtn9f«r 
die KienrBMpe und über dcH SJiaiL'n, Jen ße in dm 
Kiinigl. i?riitfsifi:hen, bejondcts KurmAtkiJdim l'or- 
fien verurfacht hat. In der Einleitung wird in cbro- 
»ologifcher Ordnong gezeigt, wtelonffman laBran- 
denburgifcben (von 1503 an) andiwim man dieRaifr> 
pe des Kiefetnfphiners bemerkt und was für Mittel 
man zu ihrer Vertilgung angewandt habe. Die Pe- 
rioden , nach welchen die Forften mit einer lu p,TO- 
fifH Menge Raupen überfallen wurden, wateu m U- 
if . L. Z. 1799. Zweyter ' 



tem Zeiten ungleich langer als in neuem ; ip-öf^dt- 
• tbeils aber wird, man finden, data ihr FrKs zwey . 
bis drey Jahre gedauMt hat. In d«r Kurmark ha- 
ben He Ach in »euern Zeiten zu zwcymalen in ein» 
Zx'ifcbcnzeit v«n fünf Jahren , na^uUcb 1777 — gs. 
und zuici£t von 1785 — 91. eingefunden. Das erße 
Kapitel gicfot eine kurze aber hinlingliche naturbi- 
ilorifche An1ehan{; von den Ranpen und Schmetter- 
lingen übcrlijupt, in fo fern folcbe KenntmfTe den 
Forftbedienteu zu witTen nüthig lind. Wenn inerS. • 
i^. tiehaaptet wird , da(s aus dem Scbwärntfcn der 
Schtnetterlingo im July und Anfang des Augefts m ' 
fcblicfsen fey, dafs die Raupen noch daflelbe Jahr 
aus den Eyern ausfchlüpfcn müfsten, fo \(\ dies gc- 
gen die Erfahrung, die uiau an mehrern Schinerter- 
lingsarten zu uiatbea Gelegenheit hat, und auch, 
wie der Vf. felbit im Nachtrag S. 105. angiebt, ge- 
gen dieKaturgefchichtc der Nonne, deren Eyerwoht 
alle erft iiu kfin^ügen Frühjahr auskriechen , nngt^- 
acht«t fie in Juliua and Auguft f^elegt fmd. Dns 
ziteijte Kayiifl enthält dieNaturgerthichte und Oeko- 
nomic der Raupen und einiger Kafcr^rten , welche- 
man auf dem Nadelholze befondcrs an und auf de» 
Kiefern findet. Sic find: i) Ph<tki$mUomi, piki. z) • 
PAcloenaNecf. piniperda. 3) Phataena Bamb. Mona- • 
cha. 4) Phalaeni Nü.f. quadra. 5) Pfmlu-na Bnmb. f 
yi)ttjocampa. 6) Sphiuspina/lri. 7) PhaUiena (Itym. ' 
«ir.trtna. 8) P lu\laena Geom. fafciaria. 9) Plialnenn 
ri»ct. vaibigera, 10) Tentlured» oinü n) Die Kia> 
fcntfcBlnpfwespe. Eine noch onbeftttttmte Art. ts) 
PItalaena Tinea reßntUa. 13) Plialaen^ Tsnäii Dode- * 
ceila. 14) Der Tanazapfenfpanner. 15) Die kleine ■ 
Tnnnapfcl - Matte, PAat. Tin. ftroiitell^i, Pfial. Tii*. ■ 
pinaßreLla und pineteUa. 16) Boßrickns Tijpngrn' * 
phtts. 17) Bofiriehus Uftnceus. ig) Baßrichus pini- 
perJn und igi) SearabafS Iiiüle. AUprdieferlnfecren < 
Kennzeichen und Verwandlungsperioden werden ' 
hier mit gehöriger Kürze ««d Doutlichkeit bcfclirie- . 
ben und auf fünf illumininen Kepfertafeln in fehr ' 
fchönen Abbildungen anfchauUch gemacht. Wen« ' 
der Vf. S. 3Ö- behauptet, dafs die PhaL M'iHafha\ 
nach den eingezogenen Bavhacbtungen nur über 59. 
und nach Ki^-miJ«» aoEyer lepe. ik i J i^ciuiLach nicht 
fo gefährlich fey, als andere Nachtlchmetterlinge ; 
fo wird dies durch neuere Beebachtungen. die aucb • 
felbft Ree. gemacht hat, und womach ein Weib- 
"eben 70 bis ijo und mehrere Eyer legt, wideriegc. 
Wenn S. ;^9. der Nauve Pro fjioiisraitpt vn-ki umt, 
fo hatte derfelbe mit ein pa n Worten erltiart wer»- 
den follen ; eben fo die 111 der i'oige mchrmalen vor- 

jLommende Teuninolotgie der erjßn, »wejften, 4nt- 
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tmete. Bolzclajft, «lelchcwobl den Preufsirchen nnd 
«iMlcrn init der Literatar bekMtiten Forftminncm 
cktulicb fej^ wird, allein nRht To den gewöbiili- 
thrn und meifien Forilbedienten , die dies Buch be 
nutzen follen. Im dritten Kapittl w ird von der rot- 
tbeUbaAeo und nachtheiligen Witterung für iVn- Kau- 
pca und ihren Feinden gehandelt, ^acb den 
vielen ErfiihruAgen , di« 'hier auf^ellellt and fo gar 
in tincr Tabelle zuraininen t^cfrelk find , ergiebt lieb, 
da^s tKKkne Frdbi>hrc und warme äoininer die \ or-' 
zlll^icb gündige Wittccung (iiiü. welche die Vermeh- 
rung der Raupen befürdern können. S. 70. wird 
gegen diejenigen, welche den .ftarken Vosclfanfjin 
neuem Zeiti ti nlsxtne Urfache anf;cptben, dafs lieh 
die Uaupeit fo übertlafsig eingefuiuiea haben, be- 
hauptet, dafs dies wohl keine Hsupturfachc feyn 
könne, da j» in deitiltcm Zeiten die Wttld«r auch 
Ton Raupen angefn'ifl^ worden- würen, und damals 
der Vogelfang doch ?rc\rirs tiirht übe»rmäfsi,^ fey be- 
trieben worden; ja es iujide lu gar zu beiün brf?n, 
dafs wenn man den Vogelfang eiiifcbr'jnken « ollte. 
daüs diejenigen Vögel , welche fleh von kleinen In- 
feclfn, als Schlupfwespen u. dergl. Raiipenfrinden ' 
nähren, durch Verisinderdung derfelben die Raupen 
felbft befördern hiilfen. Ob man nun gleich beide 
Bcboupiungen des Vcrfaffers zugebeo kann, dafs ts 
ninilith fonft bey geringem Vom lfang eben folche 
Waldvcrwiifiungen durch Raupen, obgleich viel- 
leicht nicht tb bhufig und oft wiederholt , gegeben 
liahen »nag, und dafs auch d{e Vermmderong der 
Schi opfw cspen und anderi-r Feinde der Kaupen aus 
dein liifcctenreiche den kleinen Sinj^vügein 2uzu- 
fchr&ibtn fey, fo folgt doch daraus nicht, dafs man 
de» Vogcliang nicht etnKufchrlinkcn Urfach habe; 
weil es wohl eine «nsgemachte Erfahrnngf ift, dafs 
wenn nicht dutih v.v. bi? jetzt gcWöLnlich nicht 
hinlänglich bekannte LrlDchcn auf eine kurze Zeit 
eine ginzHche Aufhebung des Gleichgewichts in der 
Natur in diefer Uinficht veranltaltet wird, wie wir. 
dies ja auck key niehrem Naturereeufniflcn feken, ' 
die Vnpcl gewifs hauptfächlich- diejenigen IVir-Mr 
dem iind , welche das Glticbgewicht unter Gtii ti-r 
»ins in inliivincn Staaten fchadlith gcu ürdMjcn In 
iccten erhalten foilen und können. Uie Erfahrung 
lehrt ja unwiderfpcechlich , dafa fleh die mehrftcn 
Vogel von fnfecten , and alA> auch von fchädlichen 
Infecten nähren. Wönn alfo jet«t vielleicht derRau- 
J■en^^.jl^ hanfi{;cr eintritt als in altern Zeiten, wenn 
iiin A lcbe infecten %erüben , die vorzüglich den 
i iu fehr verminderten Singvögeln, mit deren 
Fang fick iaft jeder Schidknabe ohne Ahndung be- 
AfM!, inr Nahrung angew1»l«n find; fo fft die Ver- 
sninderung diefer Vogel slln dinc^^ als eine Ilnuptur- 
lache der Waldverheerungoi durch luJcctcn anzu- 
fAOim^ Es follrc daher, fo M>ie bey jeder ßenatzunt; 
dea.HMiiiTffidiicte, tUo anck hier nach K«^in ver- , 
Ca^irvn würden , 'und da man jent faft ganz jpion Vö- 
p<]n entvölkerte Wä'^r flii trifft ; fo foltte fürs erfte 
«ine alicemeine Hegung aut' etliche Jahre vcrord 



natzung der Sebnesfse und anderer Infecten - V6gel 
im Herbft verdattet wardfü. Jedes dritte Jahr aber 
allezeit ein liege Jahr feyn. Anf dieleiB Wege wür- 
de vielleicht, in Ve-'bindung nut unfern bekannten 
Verhütung.-; - und Vertilgungsntitfeln , der Raupen« 
frafs weni]^i r za fAtckten feyn. (Diefe Gedanken 
hier weitlauftiger aus einander za fetzen. ■ erlaubt 
der befehrünkte Raum diefer BIsTtter nickt.) Dafs 
dadurch die Raupenfeinde zu glcf.h mit Acrmtn- 
dert würdc-n, tbut nichts zur Sache, da fie ficin ja 
gewöhnlich dann erll in grofser Menge einfinden, 
wenn die Raupen fcbo» ihre Verwöihuigcn /aft vol- 
lendet haben, alfo die vielen Itaupen als ein gedeih- 
liges Nahrungsmittel für ihre Ljr7ea ihre grobe 
Vermehrung cr(l befördern. 

Da der Vf. hier mehrere den rauhen FichtenfpLn- 
nemopen fchädiiche Vö^l aus dem Jvrahengc- 
fchlechte anfährt ; fo.fcbetur er nach Ree. Meynungi 
ganz Rfrht 7.11 haben, dafs er di? ]'.t:<fr (Cu^vus Pi- 
co) aus dieier LUire der nüt/.üt'icM Vo^^ül, wobin fic 
von mchrern gcftellt worden i'.ul, nusgelall'en hat. 
Es ift zwar gewifs, dafs die Elller mehrere fchädii- 
che Infecten und Würmer frifst, und data fle, wenn 
wir fie in den Wald vcrwcifen konnten oder woll- 
ten, allerdings hierher ru rechnen feyn würde ; tilleiit 
fo woluit fic gewühnlich in der N;ilie unfercr Woh- 
nungen, in und neben ÜJirten , wo wir uns felbft 
von jenen fchSdlichcn Infecten ohne ihre Hülfe be» 
freyen können, und raabtons juuge Hühnchen» Etu 
ten , Ganfe etc. , Heft die Kirfciian und andetres Obft 
von den Ilauincii ab. iriit liie Propfreifser ab, und 
was der voriiüglic.hrt« Schade iil, nährt fich in kal- 
ten und fchncereichea Wintern» wie z.B. der dies- 
jährige war. faft biufs TOii Birn- und andern ObA- 
knospeh. Tn Girten dürften alfo dtcfe Vögel nie g«> 
hegt werden. VttÜelcht dafs es bcy ihrer nati'irli- 
chen Scheubeit durch die gcwolinlichen V'erfcheuch- 
mittc) mit Pulver gelänge, fie aus den Gärten in die 
nahen Walder zu verbannen • wo. fie denn unge* 
'fiöhrtet leben nnd lin Haushalte der Natur aof eine 
nützliche Art wirken heinnten. 

Unter den vii^r'iiirsi Tj>n 'l"!.icren S. 71-, weltlie 
den FürAiiilccten .Aiibnuii ib ^n, find walil .Tuch die 
mehrem Artfiy on^/iitiMtäu/cn zurechnen, die nach 
den im Moos und in der flachen Erde verborge» 
nen Uaupen und Puppen graben, — Im vierttnK»' 
pitel werden die Mittet zur Vcrmindcrung^der Kien- 
raupe anjjefuhrt. FoIt;en<Jc find nach vielen Verfu- 
chen und Erfahrungen für die ben uhrtclten in An- 
fehung der Kiefern raupe befanden worden : |) Auf- 
und Ablefen nach Harken Regengfiffen und EiticretT. 
bung des Viehes cum Todtreten. 3) 1 bis r' Fufs 
breite und i Fafs tiefe Raupengraben zivr Abfonde- 
rung der abgefrefsnen und {;efundcn Diilrikre, wel- 
che 4 bis 5 Schritte ttiit entfernte runde Locher, 
haben« die wenn fie voll Raupen iiiid. mit Erde be- 
deckt und ftatt deren wieder neue gegraben werden. 
3) Raupen Seil i . tre'-ünc:« iindKükons Lefen; bc- 
foadcrji das Auihacken de.'^ Muuje:, um die Baume 



nreyUÜutee -Br> * «nd Anflefisü dar Amv«* Wiaur iu loichen Oi- 
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Itrlcten, wßc noch nicbt Mufig find. 4) Schwein- 
cintrciben. 5) Zufamnaelifchippcn des Müofse» iw 
Winter, wo die Raupen ft'alaftn, Vcrbrennpn ödrt 
iin üung verwandeln deffelbMi. 6) LeuchrFeaenna- 
chcT» in Löchern zu Zcitdes Schvvanncns der Schmet- 
terlinge. 7) Verbot des Auieifeneyerfuehens. — Ich 
iin abcfseugt fagt Hr. U. S.8S-* dtfs dsa Ucbel ob- 
sie menfdilicbe «Olfe siifi^bait haben wMe, ob; 
«let dfr Scbii Jen o'iue diefe AnfinUen , und werin" 
Stton deut Kaupenfrüii ruhig zugcfeliea haue, nicht 
Veit beträchtlither würde geworden feyn, die^ \\\ 
■nebr als wabr(cheinUcb. Und d.irin hat er eben fu 
fkcbt, atsin der Bebattplung:, dafs die VerbfitimgS'' 
inutel bc.Ter find sls die Vertilguiigsmittcl. — Im 
fK 'fUn Kapittl \i ird die AufcnweiTe Verbreitung des 
K.iikprnfrarse.^ und d.idjrch i:iwl:aiuliiie Alilteraen 
des Ricfemholxcs angegeben und in tiner Tabclie 
•berfichtlich gemacht. Das Jechile Kapitel enthalt' 
die Maar<>re£a)n, welche xur Verwendung des rofi 
den Raupen lerftörtcn ' Hohes' getruffen worden 
find. Um niit aller Vorficht den Hau dp- Ho!/.c., /.u- 
bctrciben und fich nicbt zu libereilcn. wurden Inge- 
nieure und Conducteurc in die mit Raupen befallenen 
Forfte gefcbickt, um die angegritfenen Platze zu ver- 
inpfTen and in die Forltkarten einzutragen , und die 
ro'{\')od'LMteii tna!^ston <!n-, Holz, das mit Gi-wifc- 
bcit abiti hea wi'lltc, ii.kU Qualitüt und Quar.tiiat 
obtrho r/t ;i . und es in «in Rcgiftcr eintraf,! n is "cn. 
Aul <^ gten Kupfercafel wird ein Schema zu cir.er 
Cbtrie mit einer T«c|nr gegeben, voraus man i eht» 
wie dabey verfahren wmrden fojr* imd ein« hcyge- 
fügte Hokbcttandstnbelte macht deutlich, worauf es 
tev der V^ermclTujig des Rc;i j eufraf < s und der Iie- 
lliinmung des Holges eigentlich «nkain. Nach dein 
flberrcblagenen Quantum des zu fcblagcndcn Ik 



treibenJen H&feer davön'weiiigfiens in SO Jahren 
Brennholz xn efi|nar««in bitten. Dm aeku EapitH- 
bandelt TOn dtm Vctflmltciii eine« FbrftbcdlentM, , 

wnin fich in einen Nadtlholzrcvi-re Raapen zeigen.. 
Hier werden vortreffliche VorichnUeo ertheilt, nach 
welchen dem Forftbedieiiten auch die Freyheit gtß«-:" 
ben wird, die nöibigen und bclcaiinten Mittel To gleich 
felbft anzuwenden, und wenn Mch Koften venire« 
facht werden, weil oft die Befehle TOm Hofe nicht" 
fo trefchwind erfoli'^en können, als lie nöthijr fmd. 
lini aiiT'f'b.ingte'- I{ ;. i:pt'n Kalender piebt tiDc kur/c 
Ueberßcbt von dem monatlichen Zufiande der auf' 
dem Naddholzc sufindenden Raupen, Pappen und' 
Schmetterlinge,'sm mit defto mehr Gewifsheit und» 
Sicherheit die benannten HQIfsinitrel anwenden zu 
Itonnen. Das ueitnte Kapitfl cnthjlt die rr« I m un j 
des Schadens, welcher durch den Raupeuirals indeji 
Kiencnrevieren der Mark Brandenburg entftanden 
itt. Durch mObfame BerAchnnngcn ift lamiiagifi> • 
bracht, dhr* der wahre Verla*- mit Etnftlitafft der-- 
liolzAtibauunlLoßen bis 1796 wenr^ftens 27o35oRthlr. 
12 gr. 10 )>f. betragt, und dmis uiefe Summe, wenn 
man den Schaden des jungern Holzes, bis es in die 
erfiö CialTe tritt, darxurechnet , ooch «m ASlo^Q 
Rthlr. agr. 9pf. vermehrt wird. 

Dies ift denn nun der gröfstc und wichtigße 
Thcil diefes Werks. Ut-r sr; cfu« ("bcnfalls inte- 
rcfTjnte und lehrreiche Abjcli mit deffelbcn handelt 
tron dem .bt/nii/r», wetchrn der WimikfitA H imtiHf- 
nixrkifchtn Forjlen in den fahren 170t tmd {pA «antr- ' 
f.xcht hat. Iii der Einleitung werden dl« nQthIg«ft < 
thcorttifL-heji Satze über (!e.i SuiU des Windes an- 
gei;» bcn und erklurr. Das erjtf Kapitel enthalt daim • 
<:ie Hefchreibung desjenigen Striches, welchen d«r' 



igciificn tH'-zcs 

nnd dejT ttvagemfUelteB jährlichen Lsndeshedurf- Sturm iin December I7|p'üad im März 1703 gen« 
nilTen worden denn die betten IMaasregeln zuiti nach-' 4»en,_^ond wel^e* Königlich PreuiTaireh« Tornen 

ha!tigen Verbrauch dcirelbon , dii- i^aJi^^eahint 7u 
werden. verdienen . gcnoin-.tun. Uus H;mbo',.'. w ur- 
de tbeils Ins \ValTer [;< ffnkt, ihcils r.ui h'.üfs? Un- 
terlagen gelegt, weil Magazine zu vicM Aufwand 
▼ero^facht htfrten. Da.i gänzlich ins V, -.f.' r j^efenk* 
te Hol?, hielt lieh iinger, als das auf den Uateria- 
een. iJurchs Verhohlen war kein Nutzen ra zie- 
acn. — Das ßifbtni!- Kapitel enthält die Mansn peln, 
um die durch den Haupenfrafs zerÜuneit Diiiricte 
Wisder in Ilol/ianhau zu bringen. Wie billig mufs, 
ab muh gleich aut einmal alle.BJöf$en auflten köun- 
ti, auf dl« einmal auf den Forften * raflitirtev HO*' 
tungen gefehen werden, und wie dun y.u veran Rai- 
ten, ift caeterii partbus aai der 'i a;'. VIH. beygdrg- 
ten Charte und den nötbigen Tabellen trljucrt. 
Von 46602 Morgen durch den Ratipt>nt'rafs entitan- 
d^ner BlOfaen , flnd bereits 4364 Morgen oder /.^ in 
Holzanbau r^^rscht, und «tjui ullo au;" ilkTe Art 
ohne der Hutung zu lulie zu triiun lurt j,t laiiri m 
wird; fo werden alle diefe BlOfsen ni jo — 11 Jjt: 
ren wieder cirltivirt feyn. Es wurde auch verurduec 
Bfrkeiifaamen mit auszufuen, weil die Nsthkimi- 
boy der aulaetordeatücliea Schwache der «h£u- 



gcti Olfen hat. Der Strich erHrecktc fich in der gröfs- 
ten Laji^:.- 35 f^eogrnphifcbe Meilen ron Morj^en ge- • 
gfn Abcrd und in der gti.fsten Breite ;o Meilen von ' 
Korden gegen Süden. Das zu nite Kapitel gieht ei> ' 
nige Urlachen an , wodurch der Windbruch vtf» ■ 
inehrt oder rarmindert werden kann , und einige • 
Vorficbten , Welche d»«bey zti beobachten fmd. Die ■ 
fuL;cnr.nnte Pl.iiitf i i.rii tlifi liaft kann den Scliaden des 
\\iniibM.rhs Tehr vermehren. Sonü luufs der Forft • 
mann fi iii Revier in der Hinficht kennen und dtfu • 
nach die Haue «Biegen. In gebirgigen GeQendia « 
wird dey Wiiidfirich durch Bert^ tind Tbifer' fdir > 
verändert, und hier ift doppelte Vorficbt nöthig. In ' 
der KL;i:iicrk komm^ die llarkften und heftigfte« • 
Winde s Südwcft, und Nordweft. Im driltm Kn- 
pitei lindet man die Mcn^^e dec vom Winde in den« 
Jahren 179« und 179 1 geworfenen Hoixe» und die 
3''«i>rcgeln, wckbe zur Vi-rwendunp d: 'T, ISfn r^o- 
noitiincn worden find. Aus fii< fem lehr' . k iieii iva- 
pi.i ! (T;, ebi (ieli , dafs die Lon(ervation> ■ Kolten voa 
87781 geworfenen Stücken von allerhand Holzfor- 
len 3oiir,7 Kildr. betrugen, n»* vUrtt Kapitel um- 
«Of t die Bettchnims de» Sctudww, ««fefl^i^^ Google 
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f orfteu durch d*s T«m Winde geworfene Hol/: eiU- 
üsnden ift. Kium der dreyrsigAe TiMil fcheint von 
dem Wndw d«« H«lze« rwlohcen ^egan^n zu 
fcTfi. Hier wird zugleiek durch einige Beyrptele ge< 
zeigt, was re^clmäfsig bewJrthfchaftcte Fürllen dem 

^«ande^errn eintragen, und wie hoch Ciruud und Bo- 
den »«f diefe Act benutzt werden Icunnen, aber auch 
wie mdiMkhJU ity» die Jbinkünfte durch EingrifFe 

'H jW« FecOen-xii nrennekren. oder wohl gar da- 
durch Ausfälle in anders Branchen der Staatsbe- 
Wirthfchaftung z.u decken. Das fünfte Kapitel ent- 
bÜt einige wichtige Scblufsbemcrkungen über den 
durch Raupenfrafa und Windbruch in den Köni/liiU 
KurmarKifchen E«ri|ea fiberbaupt verurfachieii Scha- 
den. Die Ntuhträgt «iidUch ^eGeco einige jäerickr 
tungen und Zuflitze Ahr den erften Abrc&iit diele» . 
Werllea.. Gewlfs wicd dalTclbe kein Forlhnann aus 
der Hand legen , ohne viele 9üt£licbe und anwend- 
teM Kenmnlllii au diwfel^ gcftMpCfc m Juibam* 

; yERXISCHTE SCHRIFTEN. ' 

t,sif>zic , Supp''»» ' Mangel «n Geßmr 

fie und Arheitsteuten, vndife wirkfiünßea Mütet, 

^. ilim abzuhelftn. Zur Reherzigung für ineine 
i.an4sleute von einein Kiirfachf«n> ^799* Vi« U« 

. x5d.S.'«. ■ ' • 

Zu den Gegenßänden, welche jetzt vorzüglich 
zur Sprache gebracht zu werden verdienen , gehört 
oaftreitig auch derjenige« welcher den Inhalt diefcr 
Schrift an»<aacht. Der V/. (Hr. Ckr. Fr, MvUer, Pre- 
diger in Glehia b. Zeiz) htt ludi in der Tliat viel 
Wahres , das in der ErfiKrung feine Beftdtigunc; fin- 
det • nur hic und da mit einigen überflüdlgcn Wie- 
dtfctolnagafl > darüber gefagt. Nachdem er zuerft 
itts mekrerm Tliatfad>«n.den Beweis gefübret, dafs 
der Mangel an Geifinde wirklich grob Uy mid aof 
die nachtbeiivgen Folgen aufmerJuain£einacbt hat. 
welche daraus für den i^rvrerb- und Nahrungsftand 
in der Stadt und auf dem Lande, für die Bildung 
#af Jtigend und die Moraliidt überhaupt entfpringen 
nflnen; fo facht er nun die Quellen diefes Man- 
grh auf. Er £ndec fie in den Hange dea Baucm- 
ÜAodes in höhere Stünde flbercag«hen, im Soldetev- 
dicnße, in dem Termehrten Wohlllaude der Bauern 
(hieraus entfpringt wohl der zuerA angegebene 
Grvnd) im Mangel au gut unterrichteten Rebammen, 
in mangelhafter (Hefundheitspflese derimteca Voliu- 
claOen. in der Lcichdg^keit, dntch Sptenen «ndih«- 
liehe Arbeiten, ohne Dienftc bey Privatperronen, 
d«s ^red t .crw.erben z» ftLoantn , iun4 iu dcf M^tte- 



Icy. Za diefen Urrjciicn-hlTen fich fehf leicIrtITOth 
mehrere andere hinzufügen. Dahin rechnen wir be- 
fondcj:« die .in gröfsereu Städten fibecbandf gcnonv' 
soene Höclicrejrt winauf ileh jmse» dieoftabjgd 
Perfonea ans den Sdtdceii nna Ovfem legen , «n ' 
Unwefen. dem fchon um deswillen von der I'olt/.cy 
gehörige Grenzen gefeut werden füllten, weil da- 
durch eine gröfscte Theurung der meiften Lebens- 
mittel bewirkt wird. Aber ein vorzüglicher Grund 
liegt aoch ist der unwflrdigen Behandlung, welcher' 
Dienßboten noch immer von ungebildeten Herr- 
fchaften ausgefetzt find, wie fo viele vor den Ge- 
rich tsfluben angebrachte Kla.rjen fartfan> bcwcifcu. 
Welcher ßilligdcnkende kann es aber unter dicfea 
UuiJlanden diendfuhigen Perfonen verargen« wenn 
üt auf eine andere Art^ ah durch Dienen ihr Brodt 
zu erwerben fuchen? — Ura'dl(Am überhand ucb- 
meudcn Mangel an üefinde rcrzubeugen , emptlchtt 
der Vf. befTcre Anftatten »ur Bildung der Soldaten» 
wodurch mancher abgehalten wesdes würde, ein' 
Uondwteli zu lernen, £rleichtenmg und Beforde-* 
rang der Eben junger Leute auf dem Lände , £in- 
fphrünfc iin{7 des Luxus. VerbefTcrung^ des SchuUre- 
fcns, Sorge für ^v.i uivterrichtete Hebammen , belfe- 
re Gclundheitspflege, Vcrtbeilung der Waifenkin- 
der auf das Laad (ein V.orfcblag, gegen dea ikh 
doch noch manche gegrflndete Beden klichkelt ma- * 
chcn liefsc) AbfcbaiTung der überflölTigen Feyerta-' 
ge, Abünderung in Vertheiluug der Schulfluiiden, ' 
Errichtung eines Araienliaurcs in einem Diüric* vgil 
4 — 6 Meilen. Würden auch alle diefe, von dem 
W.ackern Vf. gethnnen Vorfchlage realtfirt; fo düt& 
tp dadurch jloch jenem iVIangel nicht ganz ^bgehol- . 
fbn wericn , (p lange nicht AofkUrang -und Mora- 
lität allgemeiner herrfcht. Dies ift aber bey der 
jetzigen und leider! auch wohl bey der künltigen 
Generaüon nach nicht xu erwarten. Wenn aber in' 
allen Stünden riclu\gere Einlichten Terbreitet feya 
weiden (welche n«r jetzt durch zweetmäf« igern Ju^ 
gendunterricht vorbereitet werden können): dann 
wird es den Aeltera einleuchten , dafs es in vieler 
Rückficht ihren Kiudem nützlich fey, wenn fie eine 
Zeitlang dienen ; dann werden junge Männer, di# 
io den Eheftand treten wollen, einfchen, dafs'^e- 
jenige weibliche Perfon. w«lche eineZeitlang auiTer- 
halbdem iflierlichen Haufe in anderer Dienlie lebtcu 
in der Regel eine befferc Gattin feyn miilTi-, als di^. 
welche fokhe Erfahrungen nicht machte; dann wer- 
den Herrfchaftpn ihren Dienftbotca nur eine folche 
Behandlunf wiederfaliren laffen, bey welcher Ernift 
«od Wfle^ mit Liebe verbanden Ift; un4 dau;in wer^ ' 
den auch die Klagen Iber Maog«! tn dkuuiMnftf'.' 
huf» tttümtmmfu. 
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\ WlTTKUMM* b. Ciiariiius: PauU Jpßfloli Cfißela 

«Umw, nora Terfiene Uds« et annotadone per- 
p«tu aiuftrit« ia jV. 9> £fHf«, Faftore ec 

Superintend. .fp» iJabmiwmitnSm* ITjpg. I4»6. 

|Ticrcriecl»irch« Text ift. vi« fcbM der Titel an- 
*^-^ gltbc« «na d«r GHesInwiiifcheii Aasptbe (von 
I775-) abpedruckt. jedtich ohne dir kritifthen Zei- 
chen, deren Weglanunß aber vetoiiacht. dals da« 
Eigentbümlicbe der Griesbntbifche;i Receiifion «irht 
allenthalben deutlich in die Augen fallt. So z. B. 
^ht mam nicht, dafs G. Kap. i, id. di« Leiart fv§f 
ffiv dei» g^öhniichen i-xt^tfuv, and Kap. 3. i. das 
■nc dem r»z nngefiihr gleich fchätzi. oder dafs er 
Kap. 4, 2j djs j'i^p für fehr Terdachtig erklurt. 
per Text ui ziemlich, jedoch nicht ganx correct ge- 
-.clrackt. Der bedeutpidAe Fehler möchte Kap. 3, 15. 
tffnt «/ irt^t fir ti r$ infmi» Die unter dein Texte 
Itaheddcn Vartanten • find gTekhfatls aus gedachter 
Ausgabe, mlrZu/iehung der Maltfiailchen. entlehnt; 
Tpn den neue» Btsytrag^n aber, die Alter, ileualer, 
Aurivillius, Kiiittel u.a. geliefert haben, ift kein 
Gebrauch ffeuuchi. Bey Kap. 3« 16. witd iinrkhiic 
geTagt, die Moakittlfcb«!! Haadrelirifteii fetst*!» hin- 
ter r» diiTM vüix'i> blos KJivayt hinzu; iie haben «uch 
daa folgende t« j-üto (J(iw*4v. Bey manchen, zpmal 
fahr zweifolhnfren Lesarten , uolJte der Vf. dt« Eot* 
fcheiduog lieber geubtereikXritikem Obcrlaflaiii; oft 
aj^er theilt er twth Drin« ciRMienÜnlMile mfr.wefebe 
mia ioi Ganzen genonitneii ricbtig, nur ntcln innti- r 
k«ftiiiifflt genug tuid nicht n>it fiehoriger Kueklklu 
«af die Eigenli. ucii d- r wuhti^iten Handfchriften, 
gtlgdst EU feyn fcH einen. Dem fe«, zurzeit« fteht 
«IM neue hteinifche Ueberferzun^r, walclM vdt fich^ 
b<fM» FlwÜM goftadlt ift und. wie. billig, waniger 
Um Bedaatony einzelner VVu rter aU den Sinn der 
S|lze, wie der Vf. ihn «uü;et,usi hatre, aii</.a- 
lleBckrn fucht. £inige Fieckeu lielVcn ik!i leicht 
soeh Terwifchen. Manchnuil ift der Ausdtack- etrraa 
Iladeutlich« z. B* Kap. 3C6. »« » t.v.oy. iiveev, fi 
T^ms €x ftnäio «f ftüßctt, perfecutar^ wo fituiium 

RclTionseffer bezeichnen (all, der liev f suln fa 
gt«f» war, dafs er ihn zu einem Verfol'er' der Chri- 
ftan machte. Zuweilen bitte ein beltiiamterar Auf^ 
druck gewählt weiden können, s. fi» Kap. i , 9. 
«yainr. pfetof , wo weder a« der Uebeiiiratiing uocb 
««f den Noten klar penug h ■ rjl^|tj^. -j,^ 

A.^ L. C, 1799. ^wtiftn Band. 



erga Deum , oder er;ga CItrifiianot oder ergn 
gcmejHt tey. V». 19, üxtfi^ftrxt ' .*• rra-. »oi»:' . ut*. 
lißiKum frit, für: es wird den giück.lich«it Ausgang 
^«eHier Siebe befördern. Kap. 3, 15. n>uva ^aa» 
aftmfom , tmuMMfüi JDeo ßmite$, wo di« Note anf 
den rfchtlgen Sinn blndentet, der aber erft dann 
Tolles Liebt erhalten hätte, wenn der l.cfc^r daran 
erinnert Wördes» wäre, dafs die. Juden Heb auv 
Cehliefslicb Kinder Gottes zu nenne» pflegten. In 
andern Steilen icbeint dem Ree. deaSiatn nicht gaiiB 
genau getroftn ca teyn. 2. B. Kap. x, 10. ^^im^ 

l l i r e r r. 



<nv Tx itf^fftiTHt oyliwtum quoJque i ü f 
Vs. 33. re ^rt ta^ji 'Xfroi t'ayot/ vittttH Wiiii ad sr.M»i*i 
obnt»dv>n utilem judtca , ftatt: bleibe icb leben , fo 



kann ich rfii Aciner Awitifübrung npck rielea 
Nutcen Iwien. V«. t$. ifn« 4rtv »iroK Mat^n cV» 
Xftxt, itiiv it att ijpiai, q«od quidem illit ad ferniciem, 
vubis autem md fatutem cedet. Kap. 2, 13- Jücc tu» 
c ^vspyMv (v l.iiv y.u.1 TO ^»'fd-J MXi re fvt^yn: , D«»J 
vos adjuvat, dummodo velitis tt eßiciatis fc. 6oniiM. 

•mag mihi lucro «j/t p e t iaraai juchtraai 

fubmtißinte feei. Inden Notert , .welche' den gröf». 
ten Tbeil diefer Bogen füllen, hat der Vf. die Mey. 
nungen alterer und neuerer Ausleger iieif»|; gcbi»« 
melt, und diejenige, welche iho die tu«'illcnürOnda 
cor ficb za beben fcbicBt aiugcwihlc £e wi*e m* 
bllHg, ntr ifam darfiber zu rechten, dofs er nicht 
itnmer dieji 1^' pr- rorzag, die R-cc. für die beft^ halt. 
Er befolgt doch iiu allgemeinen richtige Grundfatza 
der Auslegungskunil, und lafst Cch dureh Autoriti«' 
M» berfibntar Namen fo wenig ala durch Vora*i 
theilc der Shem Dogmatik blenden, Amdera fucfal» 
Wahrheit, vro ct (ip tinHrr. N'lt veraiifst Ree. 7.0- 
weilcn gerade die trXiaruiig, die er den übrigen 
vorziehen würde. Z. B. Kap. i, 7. Hi die finipel&e 
Erklärung von u»v, die fich auch in den wom 
y$, richtig angegebenen Context am heften fdkick^ 
nö'atlicb: ein ffir mich beftimmtes Gefrhenk, (vergl. 
T Kor. 16, 3. a Kor. 8. 4- ) f^i" nicht erw.nlmt. 
Kap. 2, I V, ird zwar b.-nif rkr, dafs -.rf -) ry f",t.ft; 
zom folgenden gezogc:i werden könne; es wird aber 
die Bedeotmig , die es ftlsdann beikOmnien niäfste^ 
übergangen, nämlich: herzlicbea Wohlwollen leite 
alle eure Handlungen gegen einander, ohne dem-, 
Mifsmutb oder Bedeßklicbkeiten einen Eitillufs dar- 
auf zu geftatten. Kap. 3, t. fehle die cigenilich«. 
▼eranlallotig. die Paulas hacte, die jüdiCchca Qe^ 
ner fetner vom Jodentham gerejnigtereai Lelire.iri.i'«^- 
ZI) nennen f weldw darin lag, dafs der ftolxe Jnd» 
lirhiMM ilr Uamit-w» nhim pAm» daher 

M : Pau- 
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Paulu« eben Co, wir er 'behauptet, nicht der au! 
feine Befcbneidung trotzende Jude, fondem <ier 
Chrift fey ein Acht befcbnittener , in gleichem Tone 
auch Tagt, nicht der aNbefchfiUtene Cbrift Uj ein 
Hund, foitdem die bcifligen und neidifchen Juden* 
thums-Patronen möchten eher den Namen rerdieneii. 
Mauchroal fcbeint aucli der Vi*, einer zu gezwuiige- 
sen EckJärune unverdienten Bejfali g egebea zu ba- 



ein neues hiftorifcbes Licht anzuzündsii, und wenn 
ihm dies auch nicht zur allgeiaeinen Beifiedigottf' 
gelungen Teyn foUte; fo itl docb'illefct' neue Verfüc« 
eiaer gelehriea Bearbeitung iiaxner fehr fchätzbar. 
yerrifth roancherley KenntnifTe, vielen Scbarfllnn, 
und einen fchnnen Sinn für den Geift alur I'üefie, 
fo dof» dem Vf. dief-; Snecitnen immer zur Efispfeh- 
luiig gereichen wird. Die Einrichtaag de* (ianzen 



36« foll xavxt*^* bedeuten /<ffic0N ,iSt diefe« da(s zuerß eine UabeifeBong von diefeiK 



tUUpfenfium Jiatum , qutm religioni chriflianat Mt- 

iant, und ^' pev Wf-, m» adjutorf, rfa doch 
jMit<%ar.?«( grw oijiiiich niu tu conftruirt wird, um dea 
Gegenßand, delTen man ficb rühmt, zu bezeiuhnpn, 
und Pnulut wohl nichts anders ^befcbreibeu will, 
tis das Frohlocken der Pbilipper, wenn Pastitit aaa 
feiner Gefangenfcbaft befreyt, 2u ihnen zuräckkom- 
oaen würde, und die Wünfche feiner boahaften 
Feinde, die ihm lunh V^. i6 in feiner . Gefangen- 
fcbaft nur noch incbr Verdiufs zu machen fucticen, 
gänzlich fehlgefchlagen würen. — Ajn Ende ill 
aiai'weitlüuftiger Excurfua flbar dia fch^ara Stelle 
Phil. s. 6. angehängt, woraus wir nur den' Vorfchlig 
ausxeicbnt II . dos fU/pif^ Seav CxaM^xv auf den 
■ jetzieen herrlichen Zuftand Chrifti zu aeziehen, und 
das Ganze fo zu faHen : qui nwu quidetn conditnau 
Jubimi it mayßate divim gauäet . ntc tarne» eupide 
tnmifut rfl ad ÜUm mojtßatem, {qunrn huer nos ejftt,) 
fed pa'Jus fe demißt etc. welches jedoch nicht recht 
gut zu Pauli ganzer Schlufsart pafTeii will. Denn 
wenn der nachm.: ■ Ju rrliche Zuftand Chrilti eine 
Belohaung feiner l ügend und leiiies CJehorfams 
war, wie Vs. 9. gefagt wird , fo konnte Jefus, ehe 
er dicfen Gehorfam bawiefen baue, keine Anfarüche 
auf jene Belohnung deflelben machen; and dafs er 
fie nicht m.nchte. kann nicht als etwas grofses und 
befonders nachahmungswitrdiges betrachtet werden, 
•k* Uchligens wird diefer Comutentar, ob er gleich 
an' neaeii Aafrchiaffeh (Iber den Sinn des Taate» 
keine betrfchtliche Ausbeute ^wihret, desmöeh 
angehenden Exepeten , iiiirf foKhen . rjcnen -wenige 
Uülümittel zu Gebote ilehen , iiut^iit-liL- Dieuilc Ic't- 
fien und ihnen behülilich dazu fe^, dafs fie /ich 
geti-öbnen . aus den vorhandenen Erklärungen nach 
richtigen heimancatifckM fimndlliti« dia vwsflg- 
Nchem aaaMWJiUeB. 

"Bemüh » K Statut: TMfoaMn «a Pfafma IXFW. 

denuo vrrlendo ci(« d'f^'trfoHone lüßorica. quam 
clauJit carmrn JaecuLme IJoratit cum eodem 
Pfalmo cotlatvin, /»*6ruß is ^^ifr.advtißomihu 
philotogico crhicis. 1797. 154^- E"^- S- 

fier acht uid fechaigfta Pfalm ift unftreiiig eins 
4ar fehAnftea Fragmente etts der iTrifchen Peelte 

der Hc^rncr. nher nncb zugleich eins der fchwerftcn 
in iimlitbt dtä VeiitarfinifTe« , fo dafs man jeden 
Verfucb mit Dank aufneluncTi Tiii:is. di r dazu aii,'i,e- 
Äellt wird, tiefer in den Sinn (Icü.-ÜH-n hinein zu 
dringen. Der Vf. Hr. yfucrl/cwi, bar ficfi lijher aufs 



1f rifcben .Stflcke gcgeb^ wird , worauf di« 1i!Aoi> 

r hn Diflcrtation (o\^t, welche die Hauptfache iflt, 
aisudtin eine Verglcichung mit dem carnten faecutirt 
des lloraZt und endlich philologifcb -kritifcheErläu- 
tertuigen. ' £a ergiebt fich ganz kjiar aas dem 
bthälta difeftti (üeTinges , dafs er ein ZionsUad ift. ge- 
fungen bey einer udegenheit. da die Bundeslade 
nach Zion hinauf gebracht wurde. Ja man kann 
noch mi; S: lierliLii einen Schritt weiter gehen, und 
aus dem Inhalte behaupten, dafs er bey einer Ziona- 
feyer gefungen wurde, wo man die BundesUde aua' 
aianaAri^f« dcmüa ala dM Nadona^anier folgen 
mufste. wieder nach Zion Ivachte. AHein Hr. J.' ' 
r^eht vielmehr von dem Gefichtspuncte als ausge- 
macht aus, dafs er gefungen fey, als die Bundes- 
bde zum erftenmale aus dem Haufe des Obed Edoni' 
nziA. Zion gefcbaffi wurde «Sani.<S, xa -~ 83. • i Parti. > 
15. 3—99. i6> fl-'S* Dfea fdidbit dntt-.Reci «her' ' 
Tchon etwas zu fchücU verfahren, da e» weit wahr- - 
Icheitilichcr iß, flais nian hier eine Zionsf»»v«r zu 
\ erilLihrii hat . \vi-l< lie Sratt i.r.fl, al- die Jlnades- 
lade nach dem äieg« Davids über die Syrer von 
Saba, die Aromoniier und andere verbfindate Völker, . 
Zion wieder zugeführt wuda aSem. S<->ia,. DazB • 
pafst alles. ganz vortrefflich in diefcm' Pfalm. und*, 
wie fehr die Erklärung d.iilurch erleichtert wird, ha|. 
einer der treAlichiien uud glücküchftcn Erklarer der 

Pfatmen Hr. Müntinghe , feVir fchön gezeigt. 

Nach jener Turau; fetzuag findet nun dher. Vf. mit.-. 
Recht- die gröfste Schwierigkeit in der Mllodfcheii ' . 
Erklärung des Theils unfer* Pfaluis. der vom laten 
bis 25ten Vs. gehl. Bis zum isten Vs. erklärten die • 
Interpreten gewolmlith noch hillori'ch : aocr (Jamit • 
rifs der Faden ab. Hr. jl. Jas .niro oic btftorikben • 
Biicber noch einmal forgfftltig nach , und fand nun - 
folgenden Aufl'chlu/a.. wodurch /ich die hiflorifcb« • 
Erklärung fertferzen liftt Nach den Wanderon- ; 
gen in der ^^ ü^te, worauf im loten und iiien Vs. ■ 
angefpielt werde., zogen die Israeliten auf Befehl • 
MoG« (sMof. T, I.-3- 8- 13- 17- 18- 24.) ^*om Gebirge 
Seir gcgcA Kordan. dnrck die ffieobitifclian' WOfiaA > 
Ober den Zered'.iimd Anioa, aii'd darch daaGeltfec 
des Sibon xrtn Iltsbon (5 Mof. 2, 26 — 3i.), mit dem 
£e aber auf VcroiilarTung des 0^; tou üafan m Srreit 
gerietben , der ilch mit dur Belegung beider und 
der JBe4tznehmui)g ihrer Hcrrfchafren dieifeiis d«t * 
Jordans endige' 5Mof. a und 3. Darauf beziehen Seil . 
der i;tc uud tjte V.*. nnfers Pfalms. " (Allein eine - 
llauptlchwieriijkcit hiebey ift gleich dicfc. dafs flch- ' 
der locc und ttte Vi. ichon auf die Einfühmiig in 

hcalehen. Das Wert HTU giU tiax ro«' ' 
. • .paii. 
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PifiUUna, nud fan. Ilten Vs. wird gefa^, dafs Gott 
StlmxT Familie daMblkeine Wohnung regebea bab«. 
Alfo mafsten wir mit der biSoriFchen Erklärung irfe« 
der riick-warts geben , und das will doch der Vf. 
lelbß nicht gelten lalTen.) Nachdem nun das er- 
oberte Land unter die Stämme Gad, Ruhen und den 
ilUicft Summ Muaffe itr«rtbciU war, fo trat eine 
B«Q>rgn(rs ein. dar» fie «eh vlellriclit voii den iBbri» 
■CO trenntm und ilitu ti nii lit zur Eroberunj Pala- 
«fna's bebüiUtcb feyn niuLiitcn. Daher u^achten 
Mcfes und Jofua einen fcyerlichen Bund mit ihnen 
(4Mor. 3a, t — 34- sMof-s. I8 — 2i. Jof. i.ia — 18- 
4» 13- 13. as, I — 5- 8-9 ) darauf besieben fich der 
Z4 — I7te Vs. des Pfaluu. (Die» liefae ücb nach der 
ErXlIirung, die der Vf. davon gtebt, recht gut hö- 
ren, wenn mzn nur mit dem i7£en Vs. zu bleiben 
wüTste , wo von dem Berge Zion und dem Wohn- 
fttze Jehovahs dafelbft gefprocben wird. Für eine 
UoiM yciglelchuitg d«s tnhtnta Lande» mit der 
Gcgvnd von Zion m AwtAminA Im iTtcn V». rM 
zu benimmt. Alfo abermals eine grofse Schwierig- 
keit, oder doch wenigl^ens eine grofse Härte.) Der 
Uebergang über den Jordan konnte nicht zu Stande 
kommen, wenn nicht die Bundcslade veran gegan- 
gen wäre Jof. 3 und 4. Darauf bezieht ßch der igte 
und i9te Vs. Die Bundealade wüd kiecin »ta. «in 
Triumphwagen befcbrieben , dm dfe beilegten Völ- 
ker gleichfam ziehen, und mit Gcfchcnkeii fre\-wil- 
lig oder gezwungen | verehren. (Frcylicb lielse der 
hohe IjrrUlebc Scliwiang diofes Liedes eine folche 
ErUiroitf wohl zmt aUdn kart bleibt fie doch im- 
taiOT, «na wAn es noch «bw leicbiere glebt , fogar > 

Jeawungen.) Darauf folgte der Ueberfjanp über den 
i>rdan felbft. die Eroberung von Jericbo und Ai 
(Jof. 6-8 ) und die fchweren Kriege mit den Kana- 
jiilfm (Jof. 10. Ii ). Hierauf bezieben iich der 20te 
V» 34te Vs. (Wie Heb der aote Va. «af den Ucber- 
gang aber- den Jordan beziehen könne, fleht man 
flicht Icitrht. Der Vf. füblt auch die Schwierigkeit 
ftlbft. nimmt öh*r feine Zuducht zu einem Diolo;^ 
ZWifcheu dem ifraeütifchen Volltc, das im B^grilf 
ift fiber d^n Jordan zu gehen , uiui zwifchcn Gott. 
Imner nör ein Notbbchelf, da 4m DMog von bei- 
den Sehen fo abgebfodies Üt) Vcrie 25 — 30, 
hoeteUt er» wie ftwOhsilkh* Mf die jetzige Ziona- 
fcyer. ' ^ 

Ree. fchätzt diefen Verfuch wegen des Scharf- 
finncs und der Gcw^ndbeit „ womit* er durchgeführt 
ift: allein er geftebt euch aafricbtig, dafa ernie 
darauf «aagchen vtHrde , ein lyrHchee StOck durch- 
aus chronoTegifcb-hißortfth «a erkUren, oder nur 
eine foiche durchgängige Ec/iehung zu vermutben, 
wenn er nicht fKhthar darauf geführt würde; fen- 
dem dafs er eher der holten Begeiilefung und Pb(>n- 
tafieikdM^ Lyriker« nechgekeu wflcde^ welche .in 
Ihrem heben Fluge omher fckweift, snd oft felpr 
eMfernte Bilder combiniret. Wenn man gleich 
hey unferm Pfalm lichtbar darauf geleitet wird, 
eine chronologifch - biftorifchc Deutung bis zum 
jjaen Vs* w Texfolgea; fo ük dock fi> keia^- 
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Grand T^rhnnden, non etieh die ErUirvng ntch 
einzelnen hiftorifchen Begebenheiten der. Zciciolg» 
gemäTs fortzofetzen , fobaid man mi^ennfanmt. defe 

der Pfalm in Chören gefungen ill , welches dir Vf. 
felbft thut. Der i6te und iTte Vs. werdtn von emem 
andern Chor gefungen, der fchon am-Berge Ziori 
fleht, wedarch alles, eine leichte Beztebung^ be- 
kommt. Es ift-gens in der Menler der bebrißfchcn 
lyrifchen Dichter, einige Puncte aus der Ileldenge- 
fchichte der V^ortabren zu berühren, fic dann fchnell 
fabren zu lafTen , und ziu andern ürL;t;nf;on<len üher- 
ZDSchen. Dies thun alle Lyritier im hochfteii 
Schwange, defs üe rcn einem Qegenftande fcbneJI 
zum andern übergeben, und es finden fich encb. 
Beyfpiele genug dazu in dm Pfalmen. Andere Plal- 
meiidichter Terfylgen freylich die Nationaigcfchichte 
vom Anfange bis zu Ende: aber das find gewifa 
keine Sebar von hohem Dichtergciile, fondern matte 
£lc|iker und hiflorifche Dichter, die feft bis zor. 
Pme bembfinken ,- nhd als folcbe TerrSth fie euch . 
ihre Sprache, ünfer Pf.ihn tfi aber ein Gedicht vom- 
böcbften lyrifcben Schwünge; alfo dart nun hier- 
eine folcbe durchgängige hiftorifche Chronologie 
nicht erwarten. — Die Vergleichnng mit dem caT' 
nun faecutara des Uormz hatte TitfUeicbt ganz w«y- ■ 
bleiben lüinnen, denn Neturpoefie and Kenftneeuo ' 
leiden keine gleichförmige Vergleichnng. Heym* 
Horaz findet man aber bios Konftpoefic und nichts ' 
als griechif(;he Copic. — Der pbiloloffifche Theil . 
am Ende ilt bey weitem der fcbwacbif»« wie fich 
der Vf. leicht felbfl fiberzeugen wird, wenn er nur • 
JUlntinghe vergleicht. Es gehurt eine grofse Uebung 
und die feinde Kcnntnifs der hebrisifchen Sprachie 
dazi, wenn man ijn Ilebräifchen emendireti , oder 
die Werte denteA will, ohne in Gefahr zu kommen, 

fegen den Genins oder Gebraoch der hebriifcben 
pradko «nzufloften. Da »an der Vf. fich nach Fei« 
nem eigenen GoftändnifTe nrcbt vor7,nglich mit dem. 
hebräifchen Studium befchaftigt; fo ift es eben nichr 
zu verwundern, dafs feine Bemerkungen nicht allen 
gleich annehmlich fcheinen. So kann zum Beyfpiel 

XÜltp [1^3 dem Spracbgebraucbe nach, nur von der 

Bundesla^, dem Oottesxdt und Tempel gelieni.nlo • 
aber von der Foocfftnle bey dem AnNUge aiu Ao> . 

gypten. 



IlAWBrnG, in der Buchh. der Verlagsgefellfchart : 
£r/aAr«n^e)i ciius jungen LandpreJigers aus Jrm 
erßen HalbJcUin friner Amtsführtin . In einer Reihe 
von Briefen an feinen akademifches Frcand.. 
1799. XC7. o. 313 S. 8- C3i gr.) 

Einen doppelten Zweck wünfcht der Heraoaf. dio» 
fer Brief« durch die Bekanncmacknaf derfelben so 
erreichen. Diejenigen, wdcben die -Bildung tmd 

Prüfung angehender Landprediger übertragen i'ft, 
follen ^arin eine neue Betätigung der fchon oft *i» 
fle gethanen Bitten finden , mehr gute Prediger, Es^^ 
zieber upd SoeUosgVf aJs fdckRO Theolo^g^iii 
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bilden. KandiJafen und junge Prediger G»UäFi die 
darin aaJ'geÜcIltcn tieyfpiele' von wichtigen Amts- 
voirAllen zu ityer Belebcuog ■ besjitzen. Die rot 
WM liegciidai Briefe eeüiUea das Vechtiien des 
VA.-bcy einem Schalbefoche» bey der Beicht«, bey 
dem Krank enbefuche, einem Kindtaufsoiabl , bey 

einer Admonitioa, welche eiuieren jungen Leuten, Tua Mefes (S. ISÖ.) verfafst (ev, ift ein« McyiilUif» 
die auf eine illegale Weife zu- rertraut mit einander 4ie feMtt »l<Tage aldlt wnAt gmWft tlMtlltll ^rtlfa. 
geworden waren, gegeben werden amiiite, bey eini- 
gen, 0ef>ea cfne Prädigt de« Vfe. erhobenen Xwaf 



felbß Erfinder der Sprache gewefen. Die erfte An- 
merkung S.48. lU)noi»bey jungen Leute«, weicbA 
Iis &lba ohne POeir lefen, leicht eioeil gefiihrlidMiR. 
Mifsverftand erregen ; es ToUte xlaa, was zuleut ftebtk, 
roranftehea, und einigre^s beßünmter gefafst feyn. 
liiCa das Buch Hiob das .ilcefte aller Biicber, und. 



fHn u. f. w. Zugleich wcrcle« Bemcrkunf^en über 
Kiiiflcrtfluf^, Beichte und andere liieher gehörige Ge- 
peiiftände eiugeftreut. Wcrii wir auih nicht in 
ollen Stucken der Meynung des Vts. beytreten kun- 
flcn» aa wen%ften in Anfehung des Nutzens, wel- 
Am cf 'ficb TM der Privatbeichte vecfpricht, d* 
wir rielmehr glauben , da£i weder Privat- neck all- 
gemeine Beichte, fondern nur eine weckinafsig 
eingerichifCfi Vorbereitungfrandacbt rur Fever des 
Abendmahls, »htie z« b^rchtenden Nachtheil für 
die Moralitüc, g^Rattet werden kOnae} fo mASen 
wir doch'gefteken, itb diefe Schrift TÖn dcnEennfr> 
jiilTien ihn - Vis. ein rortheilhaftee Zeugnifs gicbt 
und für h^ndidaten und junge Prediger tnatuhe 
Itibrreuchf Wiiit c entliult. . Befotiders hat un« die 
4}nterrßdung am Krankeiibettc « einige Stellen abge- 
rechnet, gefallan. Kiir ift der Vortn^ In diefer 
Srhrift noch zu wortreich uud auch von kleinen 
Sprachunrichtiftkciren nicht ganz fr«y. So ift auch 
der zu eete unü .In: zn ate, (ftaitr : d«^ lüt» 4U g wW J^tO 

eine hlofse Gotifched'fche :firi4e» - - 

Girssi N, in der Kriegerfch. Buchh. : Nme RfU- 
gionsgefchichte für dit ^:tffrnii; zum Gf liraut h 
für Acl lern, Prediger und Lehrer, von D. :^oh. 
' Ltdm, IVm, Sclmer. Erfter Theil. D*V G*- 
*' fiHacHte des allen Teßameius- 179S' i35 S. 8- 

Der Vf. , Lehrer zu Dauemheim im IfeiTcodorm. 
fiädiirchen, erzahlt hier dieGefchicbte des A.T- nach 
der Methode, welche unfcre bulTern Exegesen ver- 
zeichneten, und beglfittt feijie Erzählung mit zweck- 
iniirsigen Beiaerkungen aller Art, moralifchen be- 
fondeca« wie^iie ihm dje oeuefte l'hiiofopbic an die 
Hand gab. Findet fein Scihiffkcfaen gefchickte Er- 
klärer; fo miifj es viekn Nutzen Hiften , eine Men- 
ge Vorurtht'itc vecdr^ingeii,. und belle, reine ße- 
crifTe vcrbrtiten helfen. Einigemal fcheint der Vf. 
aeia Lehrer su viel weggcnoimaen an haben.: ^ct 
find Bemerkungen da. vji dienen lich'-kaam ncidi 
ctvi'as bcyfüiTi'n laTt. Ans dem DniAand, dafs 
Adam nach der üetiefis die Thiere, utn fie von ein- 
ander zu unterfcbeiden , felbil mit bcfondent Na- 
jjien belegt haben foU« möchten, wir nicht fcbliefsea 
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VEELUlSCaTE SCHRIFTEN. 

. Wexusmcu o. Ltfktate, b. Severin u. Comp.r 
AeniAard', oder Natur mnd Gotttsverehrunfr. Er- ■ 
ftcr Theil. Aus dem liollandifchen »ib^rfctzt 
von PhUipp lioJentuiiUer. Mit einem Kupfer. 

Hr. R. , der vierte St/fan des verehrten Ua. D. Ro- 
Jenmuiler in L*ip7jg, entfchiofs lieh vor vier Jahre« 
eine Kcilc nach Datavia zu uieclien. Aber das hol- 
landifche öchtfi^« auf welchem 4tr.li«h heftad. .(«1 
in die Hinde der E^gliinder i^d ward in den Üafca 
von Plymoutb gebracht. Hier kam ihm gegenwär- 
tige Srhritt in hoUundifcber Sprache zu ucnchtc^ 
M ckhc die Eniplindungen eines jüngüngs auf einer 
weßindifcbeu Keife ausdrückt. Da die Leciäreder- 
fclhen dem Hfl. R. in Ceiner unangenehmen Lage, 
Anfbeittrung gewihrte ; fo entfchlofs er fich , fie zu 
überfetren, weil «r glaubte, dafs lie nicht nur An< 
dern , vclchi; Heb in einer ähnlichen Lage beiluden, 
Beruliigung gewahren, fnndem auch, wegen der 
darin enthaltenen Scbilderuru cn io maAnicbfaltige^ 
Ecfckelnaageaaaf der See und der dttna^mitgcth^l- 
ttn AmerEungen liber Gc^^enAande aus der Kater 
und über die Länder, welche nach den hoüandi- 
fclten Anpflanzungen führen, für deutfche Lefer 
lehrreicher feyn werde, als fo viele fchale Romane. 
Weil dfs Original , welches ein Frauenzimautc ;|«r 
Vfn.. hat, bisweilen in «n«n cn etipGndeladen tmd 
frütniaclnden Ton verfallt; fe hat der Ueberfctzer 
etuige Auswüchfe ^on u irklicber Gi-fchwdtzigkeic 
weggefcbnitteni Nach des Ree. Dafürhaitcu, giag; 
Hr. k. dabey uocl^zu fchonend zu Werke. Unbe* 
fcbadet des Ganzen, konnten noch mehrcaa.fibel^ 
fliOnge Tiradit||.W£iU«k, . DJ« Uehariwmng.J» 
tibrigeas gre f u nihe i la flietend. 

,. • • 

AaauMi^. in der Mutzenbec^ierfchen &iichhaQdl.s 
' dm^imu l'eijetfiumdem. Aiiawahl der hiRterleiTe. 

, ncn Schriften son Moriaiu Ehrmann. .^trs Band- 
eben. Antonie von IPamftitn. atec Th. 1793. 
400 S. 8> (Schretbpap. iKthl. 4er, Dnickpap. 
> . lUMO (9. dUi<BC. A. L.2. 1/96. ^;40i.> . 
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UANDLONGSansSENSCnAFTElf. 

Osnabrück u. Mc^vr^K, b. PUnoet: BaHtibuch 
fär Kaußeuts oder Fucyklopädie der vornehtnßen 
ütgmftintdt der UamUmguHBti^fau^ mit BMk- 
fiOit oufFoUHk, Gefehi^tw und Literotmrf «n^ 

werfen von '^oh. .T t* Pt'r^hnuf. Erftcr P.nnd 
A — I. 1796. XII u. 4S0 S. S. (I Rthl. 8 gr ) 

I |cr durch feinen felbiUcbrenden BucLbalter dem 
^ ^ kaufmännifcben Publicum fohon lang« rühin- 
tich bekannte Vf* bcfckenkt. rdbtges durch ilief^ 
Encykloplidie yrMtetam mit'eiiMin neuen und nfli»- 
8chen Werke. 

Bekannt mit den beften SihriftfleUern im kauf- 
«lännifcben Ft>che , fah er das Schwierige des Unter- 
««kmens wohl ein, etwas Voriagliclicrcs »1« fi« fiber 
HatiBInngfwifrenfchaft nnd Handetskuitde «vtcm«>' 
l>eiten, ohne böcbft weirlanfrig odrr bloT^er Abfrhrf-r 
b«f und Epitoinator zu V erden, und bcKhraiikt Jich 
ilfoblof;^ (iflrauf, ein Hand h 1. h -.ur etgcntlicbefiand- 
Immgs- und Comptoirkimdt zu liefern. Hieran fehlt 
et uu^ tHildlch noch . da 4i« neiften Schriften der 
Art XU coniMndiarirchodtr zu weitfcbichcig und riel 
•mfafTend Qnd. Er rcblofi deshalb Nsturgefchicbre. 
Tofttjiologie , befiimmte Erd- und Waarenkuntlc, 
Kunft- und rohe Productenkenntnifs gans aus, und 
fuchte nur noch einen Nebenzweck zn erreichen, 
MdnUck dta, tun W«tk fiber das Buchbalten theo- 
itetlfcb zu erünicm , indem er in dem vorlie^endeii 

fo nft, C'rh thcTi lief;, f^ar," V, ii-.MCs , Exeni- 

£el daraus anlahrte und uiiii dui^ii dai liiidcrc zu er- 
lüren fuch;e. 

' Dafs er nicht genau in feinen Grenzen blieb und 
nancher Anihel ; «er zv den ausgefrblofienen Rtibrf« 
kcn gehört, attfeetiomtnen worden ift'. rerdient ^r- 
wifs keinen Tadel. D^s Werk ift dadurch eigent- 
lich erft recht brauchbar (v.r '\cr>^v Contoriften ge- 
worden; wohl aber mocfaccn -u ir es «-tier tadeln, dafs 
der Vf; einige Artikel unberührt läfst, obna deren 
Keontaifs kcin.Contorift fertis werden kann. 

Auch llfst et fich vonias erwart i en.'defs tn einem 
fisT che II Werke nicht allcAriikel i;leich si:t und Irhr- 
reich ausfallen können, vor/üptich geüelen uns die 
Artikel; Briefe, Comiuinioncn , Bucbhalten u.a. 
Der letzte enthält befonders gute hiiU»rtf'cbe und Ute* 
ctrifche Notizen , und man lieht daft Hr. B. 

bier v#>nflgUcb zu Hanfe' ift. 

Der Vf. zeigt auch durch das ganze Werk , dafs 
er nicht nur in dru heften nrutm deutfchen, fon- 
dem fifibft in den alten claütfctum und des ia 



Aottden Sprachen ahgefafsten Werken «tue ftarkir 

Belefenheit bofitft , utid wirr! fernen Lefefll dwall 
Xnfübrung dt-rfviben (ehr liat/.lii-h. 

Auch darf ditfir Vor/ LiLj feiner Schrift vfir \ulen 
«»dem de* Art nicht ubor-anpcu werden, dafs m««^ 
-ftena die lateinifcben , franz.arifchen und itsUaai' 
fchrn Brnennunfau dier Kuniauadxäcke ak lafk» 
führt \i erdcn. 

Da der Vf. mit vahrer. rn, !it T^lofscr Scheln- 
befcheidenbeit eine aufrichtige Prüfung von feine« 
Beurtheilern verlangt ; fo wollen wir zum Beweif«, 
dad wir fetph Arbeit gewifii nicht su den UeberQ üfsj- 
gen xlfhlen^ und lle mit Aafmerkfaflikdfc ditrchgega«« ' 

gen find, auch einiges anfahren, W»« wif beff« «lia* 

gearbeitet gewüufcbt hatten. 

Wir finden z. B. , dafs viele WorterkUrungen 
entweder zu vid odct zu wenig enthalten, oder doch 
nicht fodeotUch abgefafat find, data ein Lduliop 

t)der Unkundiger fich fhrau» nntcrrichten konnte. 
Selbft das Bvchkalifii ill nirht nach unlpruiWunlcUe 
erklart und die Bef hi eibunp (icii, li't Hey aller 
Weitläufigkeit doch nicht genügend. /ioandom' 
mng heifst, nach feiner Erklärung, «»« Sterrchte dm 
Anjprücke, die der Kaufmann (welcher, der Verliehe- 
rer oder der Verficherte ? ) ßuf ein pfflrandttes Schiß 
ofin «tt/ die a«,i iL- y.: fd.ben'geretteten M'r., ■:>-,:. i h,it. ift- 
berhaupt ßndet diejer ylusdruck betj alUn im StekandU 
^AUchen ActiOnen und Foiterttngen flau. Man fleht 
mdil, dafs Hr. 0. hier TOn den Aechten furicbt, die 
'der Verfidierer an die abandonfatonGfiterhaA. ' Wi« 
verworren und undeutlich drfickt er fich aber hier 
aus? Warum erklärt er nicht lieber zuvor da* 
Kunftwort: o&andoinren, welches er ungefähr auf 
bälgende Weife feinen Lcfcm hatte deutlich ouchea 
Mnnen. Ahand&itirm hdfst Verbiffen . Ueberlaflen, 
Verzicbrlei'^^pn eine? Kruifmanns auf feine Waare» 
oder auf fem iciiilt, düi er hat verfirhern laiTen. 
Wnm n.iinlit:h voi\ einein Schiffe iiatli l im r n:",vif- 
fen 21«it (diefe Zeit ift nach Brfchaffenheit der Reife 
verTchieden) gar keine Nachrichten eingehen , oder 
wenn man die liebere Nacliricht von feiner Veran- 
glückung hat; fo abandonirtt fotches der Verficherte 
nuf eine feyerliche Weife dein Vcrfi; nrvi r und iVi 
dert von ihm die verficherte Summe, die diefer auch 
zu bezahlrn fchuldig ift. liiebey hatte allenfalla*' 
Mcb angeführt werden können, daf« z. B. in Anh* 
fietdam ein SchW. da« nach Grttnif nd oder dar Stra* 
fse ÜHvids gefchickt worden, abandonirt werden 
kann, wenn fecbs Monat nach der Rückkunft dea 
letzten Schiffes keine Nacbrichcen ron felbigeni ein- 
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barey, den canarifciien Infeln etc.» von welchen 
»an in ftCtii JIoAat flach Ihrer Abreife, oder'Ton; 
SehilFea, die weirer fegein, Ton welchen man in eU' 
nem Jahre keine Nachricht erhalten bat, fü^ verlo- 
ren geaVhtet und abnndonirt werden kennen. Ah- 
Jchreiben in Banco, nämlich die ll'tchjel unA 
BankforifruHgtn htg der Bant äbfckreiben tajftn. Kann 
diefc fiekliriHif voa dnem vanbndM werriea^« <Uc 
* afcht fchon obn Ain recht gtit wdft , was t» BnHco 
'mhfchrriben he'\Uv/> Ree. würde lieber fajen : Wenn 
jemand eine Schuld in ßancogcld za bcuhlcn bat; 
fo giebt er eine fchrifiliche Anweifun» auf die Bank;, 
^wodurch fclbige berechtiget wird, die «ngviKiefene 
Smnn« von fdttem Polio and auf daa-roliBin' fei- 
nes GHiubipers zu zufchreiben. Wenn dies pefche- 
hen irt; fo kann der bisherige Debitor xti fcineiuCre- 
ditor fagcn: ich habe du; inFragi; begrilTj ucSumin» 
'Michrnben ItiTen, und diefer JLaan lieh von der 
'Wahrheit diefer Aeufsenmf flherftogen; wenn er 
>dieBancobiicher nachfchlagen nnd tuteafuchen läfst, 
'Ob ihm die Summa zugejchrieben ift. Damit aller Be- 
trug durch Nachahmung der Handfchrift Iklicr ver- 
snieden werde, mufs z. B. in Hamburg der Debitor 
felbil diefe Anwrifung in die Bank bringen, oder He 
^Hlurch einen hinlinglich BertdliiiiditiBten, den er 
^n nr allelttal felbft der Bank Torgeftellt -hat. hin- 
Tjiehickcn. In Venedig aber geht man fo weit in die- 
•litr Vorficbt , dafs fowobl der Debitor als der Crcdi- 
*IOr allemal perfönlkh in derBank erfcbeinen rnüfifen» 
- Aetil».' Von diefen hcifat ea, dafii- ia NaHibar^, 
-AinftenlAte und London «in jrftaiilillriier Handel d«- 
•«it getrieben wird. Hamburg treibt nber bckannt- 
')ich, verhaltnifsmafsi^ gegen feine lilirirjcn grofs&n 
Gefcbäfte fo put ab gar keinen Handel mit Actieu 
-und Staatapapieren. Dagegen hätte lioptnh»gtn al- 
'InriBngs erwihnt werden foUen. : 

AJfdcuranz, AfStcurmnzhandeU iß der 
•JchriftUefie Stecontract, (?) d«n tween (zwey) oder meh- 
rere Perfonen mit rinnnderfchliefsen,, tUlen Sttfchniien 
^mderVerlufi, den der l crfickerte leidet eic.etc. — Wie 
ftänn jelsi fchon beftimmt etwas aron dem Verficher^ 
4m fangt werden, da die» Wort noch nicht erkl&rt, 
aBch'aaf feine Erklirung nickt .kfogewiefen 
wird. Warum wird die .\freciira;iz nur anf Scefeha- 
«len eingcfchräjikt; kann man nicht ilaufer, Mobi-. 
.Jien . Waaren, ja da» Leben dar Haaftkaaaflacurf- 
scn iaffeM? • .1 ' 

Bay den Avanimfifrs hiti« ibtt ts6S dae Jahr 
1(5t2 angegi'bcfi werden follen. Damals erhielten 
felche erfi »inen dauerhaften Aufenthalt zu Ham- 
burg. Aui h verdiente beV diefer titlegenheit be- 
merkt zu werden, dafs Hamburg fonü einen, fehr 
wichtigen Activ bandet nachEnglond trieb, und dalii 
die Königin Elifabetk , welche A»lcken gerne ikren 
Unierthanen in dteHiinde fpielen wollte, diefe Com- 
pagnie errichiet^-, und fwgar mit Strei^Tc, vorzüg- 
lich zu Hamburg , ihr« Aufnahme zu befmdern 
ftichte. 

• Der Atüfcel Bank i/l fehr unordentlich. £r eat- 
Ule «ttch«» Ueteflülsigc. ab 4u UUmuMMt 



über die engUrc'Ee'Bank , (welches noch obendrein . 
fidfeb iii;^ an*TieiesN«tbige'feklr darin. ^Fraylicli 
ift dftf^r Artikel einer Aer fchwerftcu.; aoer auch 
Aber keinen irt fo vortrefflich vorgearbeitet, vorzfig- 
li.b in dem 1 !,ifiri.!ien Werke des Prof. Büf,!! vom 
Qelduinlaufc , mit dem uufcr Vf. doch fehr bekannt 
zu feyn fcheint. Dä Hr. J3. eine Encyklopadie und 
kein biofse&XaxicoaXdueiben wollte; fo bä/^ein 
fo wichtiger Artikel einb eigene Rubrik rerdienr, 
worin er verhaltnifsmüfsig vollftar.dig abrjehandelt 
worden wäre. Die Knnftwörter hatten f o , wie fic 
hl der Ordnung vorf^ekommen waren. t;chi)rig er- 
klärt ond DiitBeyfpielenerliiutert werden folleu lind 
in ihrer rcfpcctiren alphabetMclien Ordnimg blofs 
angeführt, aber iinmr r auf die Ilauptabhandlung 
vuru'iefen werden können; fo hatte Klarheit und 
Vpllilnndigkeit dabey gewonnen und dep RaomTiel- 
leicht wenig oder nichts eingebäfst. Von Zettelban- 
ken tft die Rode gar nicht- Diefe hätten dodi- alter» 
dings einer kurzen nnd beßimmten Erwähnung um 
fo mehr verdient, da doch einmal von der Londner 
Bank die Rede w ar. 

Unter dem Artikel Calculation hatte bey der 
Wechfelarbitrage wcnigAens «och Ein Exempel an- 
gefahrt werden müifen, das vortheilhafier.oder.min- 
der vortheithaft als das angcfofirte ausgefallen wäre, 
damit man deutlich daraus crfehcn konnte, wie der 
Kaufmann durch das arbitrirett zur Wahl des vor* 
Äetlliaflieften Weges geleitet werde. 

• Bvf. vieleniAriikeln 1ü£k tfr- fi. fich nur aii<.f|t|ii^ 
kurze ond imbefriedifrend« Erklitowigeft ein. nnü 
verweifet die I.efer auf vollftandi^ere Werke. Nun 
durfte er frcxüch feinem l'lane geuials i»;l)u zu 
wcitLuftig werden, and mufste manchen Artikel, . 
der wohl eine aitcführliche Erürteruijg verdiente, 
nur kurz abfertigen-. Da es aber auch zu demfelbeq 
Plane gehurt, die ausführlichen gräfs^ecn Werke ent- 
behrlich zu machen; fo hMtte eraucb nid|t lediglich 
auf fie venveifen dürfen. Auch vermifFcn wir viele 
Artikel fehr iingprne, als: Carle E Inn che , lilankrtt 
Gold, Gotdgiwimht , Gmn, Gr.in u. a. m. 

Die Abficbt diefes Tadels, den die Unparterlicb-. 
fcriv ont abzwang, ift Qbrigens keineswegs den Werth' 
diefes im ganzen niitzUchen Werks hcr;ib zu fetzen; 
im. Gegen tbeil feben wir der Erfcheinung des ivrey- 
ttn Thcila «dt V«4iiagea entgegen. 

VERMISCnTE SCHRIFTEN. 

Pabis, b. Janfen: — Oi Hvres dirrrfet ilc ^ 7- ^'J''- 
thelemif. l'anöme. T. I. 349S. T.II. 477 S. g- 

yeraas fclUckt der Heraus4»ebcr das Eloge rfüBar- 
tkelemy. £s zeichnet (ich von den beidcn.andacB 
Elogien, fowohl vor demjenigen, welches Nfver» 
nois, ä\s vor demjenigi n . wi li lies LatanJe d^m be- 
rühmten Vf. des Anachailis wiönietcn, fclir vortheU- 
baft aus. Die franzöllfche Resolution war /dem ßar- 
tkileinr «nfaerft rerkafst; lio raubte ihm das -Oläck 
dM LAm», imd «ifiiff ihn nk «Mtlichaa Oraa. 

Digitized by^Öftogle 



No. 134. APRIL 1799^ 



l$6 



Der erfte Band fotiMr .tuwfaschSeaen SehrÄften cnt- 
hih: Traiti di.nmrat», in Tier Abfcbnittn. Der' 

erfli ."i' ÜIm. hati<ft'U von der Religion; der aweyte 
• vom Vaieriandc; der dxitte ton den Pflichten g<?;jtn 
Aelrcm; der Tierte von den PHichten {r(^2^° 
■ Ff«ai)4c. £in uabedsutendes Wcrkcheii. Er fchrieb 
m wr EiclMaänK jungen Auriic. Set^r alrglüu- 
Vig u»d fröimnelnd ift der Abfchnirt über die Kel:- 
gioii. Em Roisan, Carite et Fol^dor.'; vor;;cbl;fh 
BUS dem Grieth ifcben ; darum aber nicht \v t i)ii;er fro- 
Hig. Ein Juimifches Heldengedicht: La giune dts 
Tuees, toH kttliiwrErfi»4Bfi(r«ii, in begeiftemdett 
Tone. Er fchripb unrer den Aup;en der angebeteten 
Ik-rzopin von Choiii u!. Kutifche AbhamilMngen. 
Oh--'- '1' :i N;nnen dos Vfs. i'.nd die intbi-crn in dem 
Journal des Sayan» und andern Journalen ahjjedruckt. 
Ruinen yon Palmyra; Ruinen von Balbek; Altce* 
thaowf «M d«jaU«rcokn; UerakUtifclie tnfclmftea; 
SchMfflüncen ttui den Mctfciu Antonius* nämmU»- 

I>er rw'cyte Band beginnt mit einem äifserft m- 
tcreffantoi &ie(wetiM vwitchfn Banh^lenj and 
dem brhtiCdwn Geftndtei» Stanley- ftber difl> Ast 

«nd Weife, wie bey den alten Völkern, befonder» 
l>ey den Römern kriec^erilVhc Ausbeuien waren ver- 
theilt worden. Die Üntcrfuchung iR zugleich poü 
tifch und Xritifch- hifturiTrh. üewühnlich Jcam der 
^ne Tlieil der Ausbeuten dem Staate %u; der andere 
«fem Heere; der dtitte den FeUberre»; der Tkrte 
«cid wlebti^fte den Göttern. Den (sOttem' wUlmete 
Apefilaus den Zehnten. ( Platsrcb. in AgeliJ. f. 606. 
Xcnuphoii. iu Agefil. c. 1. S. 15.) Im Vorbeygebeii 
bemerken wir, dnfs auch die morgenlandifchen Sie-^ 
ücr den ZdkDten an die PrieAer. entrichteten, z. B. 
Cyraft und Atick Abrabmi (I. Mef. XIY, da). FtMi- 
mrnfe äf-r.r i;jt Reife dvreh hnlifw. I>er Vf. 

luatlite die Kei.o m den Jahren 1735 if. 5^ nuf Un- 
koften fitT Rierjierung. Er 1, 'l "ireibt; l) <lie \:;i:r 
tbumer in dem iinttagi^en Fr.>nkreicb; die Ruinen 
von Tauraatttm bey dem Mecrbufcfk Beumelks in 
der Provence; Tetüsbiedene Werke von Pugct; die 
on einem »nttken Grabmate htj 
der Kirche Ten Toriona. ,^s ift d.>s Grabinal des 
^eftas Sabmus. £r fiarb in feinem vier und awau* 
^'i^igllen Jahre. Auf dtm Grabßt-rne erblickt man 
ttuicer andern dicFigBrcn de« Caftor nnd Pol tax; 
Mbcy der etften Pi^r d!« griediffehen Werte: That' 
ijiti kai tfgeuf : bfv (1 •'• letzten: fhiJcls uthcMiates. 
„Vielleicht, t^iii t Kartbeleaiy fort, h.Ttre Sabinus 

' „noch « inen Bruder, der üch xam Andonkon ihrer 
„Freundfchaic auf dem (rrabilieiue unter Caitors Fi- 
„gar darJMIe« Kefil. Auf der Reebten des Altara 

. „beebccbnt zwej gel OgeTte Genien den Kampf ei 
„nes liabnce ntit einem andern Thiere. Der Hahn 
„liegt befiept. WahrfchciTilirh find die beidf^ti Ge- 
inten die Sinnbilder des Lebe»» und des Todes. 
^Der H ah n ift Sebia» StnnbHd. Zur Linken des Al- 
„tars fpielen^Wf^ wabiM Genien mit Wärfein; der* 
„jenige, der v«MMa hat» wücbt dif Tbcte«» 



»^oge; der Sieger deutet lücbeind .mit d«m Fmger 
„auf reinen WflrfeL" Reife ron Piarenra nach Bo- 

logna. Befchrdbunp crnrgpr Gemälde drs Corregio, 
Raphael, Guido. Kur7e Befchreibuns: derlullerie 
von Florenz. Zweyte Reife von Florenz n.n h Rom. 
InterclTance Bemerluingen (iber etruskifche Atrerthd- 
mer. Bedlerfcungen Ober das Pantheon; über dia 
Bader d?5 Titus; über einige Monmnente in Rom. 
Reife von Tukulum nach Pal-ftrina. Merkwürdige 
rvIoT-iken. Sie ftetlen allegorifch eine Reife ll.Mlriani 
nach Aegypten vor. Nachgrabungen im U«culnn. 
Von desiu •ntiquarifchen Cabinctte in Portici. ßa- 
täerkangen fiber daaGewdIbe vonSuTa. . Betraektun' 
een über einigt mxikanifiAi GtmiOä*. ' IMe GemSlde 
find zwar reich udd belebt, hin ui.d %vied.'r ab'r - 
wird dasjenige, was an den Figoren mangeihait lii. 
danb eonrentitmelie Zeichen erfetzt. Die Gefajid- 
cea de» Modtezunii bedienten Üch in den Unter- 
bandlunfen mit Cort^s der Bfiderfthrtft. Eme Men. 
g« mcxikanifcher Rüther i'i nilf!i:rfchrirt liefs i'cf 1*"- 
fchof Zumaranga unter dem Vur-.vande verbrenn .n, 
dofs fie aus magiTchcn Charaktern surmumeniiefet/.fc 
wttren. Barthelerny liefere Proben von der UcbeN 
feizung r^cher Hfeaoglyphen. 2a/Iiitctioa ou/ üflir 
Reiff nidi PfTtt föf Hn. Üombey, Scbr wdnfchcns-' 
wenh hiulet der Vf. em Wörterbuch «er Verglei- 
tbur.-: T; wohl der verfi hiedem'n .■^inerikanifcheu 
Sprachen unter üch, als mit d«r Otahitifchen. Vor« 
fchlag an die Commiflion , wetchor Im J.- 1793 die 
Färförge £Qt •ltei>enkmttler war anvertra« weedc». 
Verfth nim «Mirn romifchen lUßorie. Roms fabel. 
hafte Gelchichte von Troja'j Zirfturuuf^ bis zum 
Tode des Rotnulus. Unter de» Vis. Zaubcrflile be- 
kömmt das fonft fo trockene Skelet üeirt und Leben. 
^gmtnttinu Wer%$ über äittiumiimatik. l. Ab fcbm 
Schaumftmen der griecbiftbcti Kfrntge. s. Abfcbn. 
Metall, in welchem fte geprigt rnd. 3. Abfchii. 
Sprache dfr Infchriften. ' 4. Abfchn. I>cgendeH. Jn-i 
I Hfrion auf d-e R-.iU nah Seayel und Siälirn für 
lln. Ho«ci, Hofmaler. Anzeige der phönizifcheit 
Schaumünzen zwifchen Palermo !;nd Agrigento. 
Memoire über dai kouigUekt MediiilUncabintt. ClaHU 
ftcarfon fHner ReichThOmer , und Vorfthlage zu ih- 
rer Ve -1;. e ^runij. ns.Thijlemy's Rede bry feiurr Auf- 
nahme in die iVan^oOfche .•^l^adeioie den 35. AaguH 
1789. Zum Andenken feines Vorfahren, Uonuzee. 
£ine fehr tateiefliuue Epifode rntebt in diefcr Rede 
die Entfoltunsf de» woblthädgen EfnfluiTes aus . mit 

welchem die Typographie bcfondcrs auch caf d e 
politifchen An|;ctcijcnh«iten einwirkt. Beantwuc- 
fung dieferRede von dem Ritter Bouiflers. Ein fehr 
wahres Eloge auf Barth^iemy, in bezaaberndcm 
Stite. Verfehitdtnt titmirifilM Brkfe. Ueber die fri^ 
trnrf'-i^»trrhfn . ii^vptiir !'"n , chinpnfchcn, (»riecKl* 
Iclien 5praili<-'u, ^Vlicrihumcr , Gebrauciie, iber 
verfchiedetie Schaumünzen , Stein?, Gr.i'jinaler, In 
eincin Schreiben an Hn. Dutens erwähnt der Vf. der 
Lettre] attieniennes , weiche ibtn nach dem LXXXIK 
Vol. des monthly Review bey diMn I'oy.j/^« du jamt - 
Anaehar^ foltea zum UbiSttx g^edieat luben. „Die 
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„■thwitonfiffhfn Briefs waren von einigen Studiren- 
«.den in Cainbcidg» zaetft im J. 17^1 , and faenucli 

„im J. 1782 gedruckt worden; jedorh fehr wenig 
.^jcemplare, und nur zum Privatgebrauche für eine 
' «tgelehrte ücfellCchat't. In den Briefen unterhalt 
^iCIeandes, ein pcrCfcber Agent zu Athen, wühreud 
«det ^loponefifchen Krieges, einen BriefWec&fel 
.ktheils mit den Miniftern des grofsen Königs, theils 
„tait verlclitedcnen ParticuUren. £r befdi^ibc 



„in fieliisn Bri«fim 4S« UdSdktMadtmt Ber ^ 
„fchen Staitt» imtf K4i«fakAiift. äet MHofeplile 

„und der Sirten; feinenUmgang mitPerikles, Afpa- 
„fia, Alcibiades, Cleon, Sokrates, Tbucydides u. a,** 
Barthclemy verficlurt, dafs er dtefea claflirche Mo- 
dell nitht vor Augen (ehalit kabe* Fo» dtm K«ei> 
tM, iirefeft* JkA wrMsb 4ilr «ffiiK Aftrajmim ^hr 
ihre Cotonien anmiifstm. Ihr VeHiKltnilä fjäAdtm 
zwiTchen yormüjülern und Mündclm * ' 



KLEINE 6CaElFT.EN. 



GcfCHfClirc. pf^Un,h.C»m*&M: Urhtr tlitjihßanmnrg 
J4r D*utjehen. — Ein Nachtrag zu Sdimidt» (7el'clii<.)n(-- (i<.r 
I>eiiLfchen. Yon Jok» Babtr , 1). drr.-TheoJugie tiiiii diTcniii- 
cbem Lehrer der fflorKenlündiCchen Spr^clioti , und d«r bikli- 
fclien Auf le^unjTf k'ii'<ie n«f dem k. k. Lycxum zu Olmüx. 
1798. «t S. s ( j) er.) IJafs liie pcrüiche Sprache mit der 
deMifcfirii fthr Tieie und i»'ar \^'^>rIer »oii d^r erftea Büdunc 
^«meirJ"tJiaf:)ich hat, ift eine ake UemcrKung vieler Gflchr- 
teu. »tkh* d«r,iu5 nieht rrii Unrecht auf eine Vcrwjiidifchaft 
brider VeAer rdilonTeii. Auch Hr. R. machte diefe Be(>i*r- 
Jiung, und da noch IlerodoTs bektt.ute Stelle, in we!t.hrr 
•Gtrmami »U ein Summ der Perfer aufgeführt werden, («iue 
Muthma/Mutgeii verwirkte; f« fuchtc er durch tiefere L ntrr- 
.(uch«m(Mi diar SaalM ailMr auf die Spur su kommen. Er 
Claubt nun mit fidnen tltatn iaRaiiian zu Uyn , und lect die 
AttseinandafflNMM derCtlban den Publicuio in 4ia Junh» 
rolfaa^aa ift daa Mdac van dem Gang« Teiaer t7iiMtfMl|iif 
gen. — Di« Germanen find «in eingcwat:dertea Velk« wann 
e« gleich Ttcittu nicht lugeban will; und fie fin4 von Olltn 
h«r «LuK« «rändert. Alle nerdüfUichen L-inder r*n Cnropa 
und der ijanE« K«rd«n van Aiien waren aber mitScythen be> 
fetsc. folglich iß De<itii:hland roM ihnen bevölkert worden. 
DaCt dieGermanen Cahr weit Ke|[cnO(len reichten, zeigt lieh 
ohnedem au» dem Sirai>o , welcher fie bla uim Diiicper Imii- 
rnhri, aut V'toleinüus, welcher Syt bi und Safanef , '■<^i^<i : i - 
. ftreiti? Germanen, im heuiiiit'i Sibirien kennt, «and au» Am- 
ilian, der die Gothen uhertlfii ^aiirea Pnritui Euxinnt verbrei- 
tet. Diefe hohe naturiiche Wahrü.'F>cinUchkett erhebt Hch zur 
C^u ifilieii durch die auffallende Aehnjichk.eit im F^^rpcrbtue 
und in den Oewohnheitev. Denti die Alanen nennt Ammian 
M4fl«gM«n. die M^flageian «iüinail alMr alle alteti Sehriii« 
fteller (iir 8cytli«n : da MM die äitm» £aft laatcr grofa« 
fiBiiön«X.«ute mit halbgclbem llaar« imil ßiarem BJtBka wann» 
tfnd bejr den Germauen das nimliche alleemetn bekannt ffti 
|b läfst (ich die VerwanJifcKaft unmo^ich bezweifeln. Fer- 
ncr bcifsen bey Ammian die t'erfcr «Deafaj!^ Scy^hen (denn 
.#enit ValcGus glaubt , dicfc Beiienmuig palTe cietntlich nur 
für die Pariher,' weiche die fpaWn Retr.er freyüch fehr oft 
Parfer nannten, To beiritgt er lieh fehr). Sind He nun Scy- 
ihen, fo And fie trit den Germanen verwandt, wclehen itber- 
mals .11!» ihr.':!-. Kiirperbau, fo wie aus ihren Einrich'uiisen, 
noch einleii.btender wird. Airmiari n»: iit firgroft und wohl- 
gewv'-hfcn (gracilei firne funt on-.rt,); nc liebten die Jagd, 
B;nneii %ur .\'tci> halb ii,ivlii-.,rl , ü.k iii>!i iiüchft der Tapfer- 
keit lim meiilcn den Mj;iri , we^Lber vit^ i- Kinder haue; ihren 
Königen folgie eine eigene Art von Be-v»iri rn I,L>.bw, aLhu -. 
fi« nahiDta kaino CötzeabiJder an, uad utueriiieiMa iur di« 



Sonne weiOw Pfetde. Gerade Ca hielt dies auch derDeutfche. 
— WciKi alle Sittt det VfS' arwiciVne Wahrheit waVen.' 
diurfte der Schlitfs nicht hcir«eii : alfo find Perfcr undDciiuch« 
unmictelbare Verwandte: feitdeni: beide find AblfröfiUing« 
r«n dem gro£i«ii Stamin« der Scytiien. Aber djiin ficht ec 
freylich mit der Spr*chrer*»ndticli :ri (jer.i!)rli( h aus. Hat 
fich die»'« fchn- xw:t<tj;ii eutferiiteu N«b»ii.-\vei){fM fo .T.i;iil- 
leiid er'ii.iUi-n. ■ . h- i -i'i ■ v.inU fie erft ibit dem genieiiifcliiiftii- 
chen Ii mpilijmnie iciufk feyil. l.cider (iiidet lieh aber tat 
p.iuren Norden der beJcaunt«rn F.rdu keiriü Spi-^cli«, w eicii« 
lieh iiur eiiiij{erm;if<ci> mit der l)eu:fvi>eit wui.je zuümir.er^ 
pallcii iaiTen; und llr. B. wird dcch nicht fo tinbarinhcrzi|( 
iVyii ar)riiii«limei» , \lcr lyiiie unermefilich« Scytbenftamm fey 
Ton dem Antütz der Erde Tcrtilc» "Wtaden. ■ OebeaaUca bac 
«ucb wohl Ut.B. indeffea fcben'lalbft fiberdadlc. deCi Ilcro^ 
dat* weidwr S^ümmi an» «fcnce BrCahnnig kannte* Bm Hot» 
Qbec den PeniiuSNximM m finden wuCeie; d.:r« abardfe fpi* 
tern überall Srythen hiaiAitien.'WO Oe im Norden veii nema' 
difchen -krieetTlfchan Völkern hSrun. Er wird «inlitben, daCa 
AmmiansZeugntfiia wann er in fo (roftcr EnUarnung der Zeit 
von den Alanen alaMiAgeien Ipriclit, kein grMaare* Gcwickc 
Jiabeii kör.ii«, ala wenn wir fie 7.. H. vi<n tatjrifchec Abkuiifc 
erklären; und wenn die Alanen fiiioM'- l.ruie waren, derFall 
tLfi'.vejfeti nicht aut ulle übrigen Scythnchen Miibruder diiii« 
sutftrdchiit werden , von «jenen aJter« SchriüflcHer nickt im« 
mtr fehr reizend« Gemälde liefern. Untfrichied ja Tacitus 
vurzii^iich hiedurch die Germanen von den bcnjclibartcri Sjr- 
maien, dafs jene reinliche Leute waren und feite .Sitze h.rueh, 
d:efe jber sU fchmuizipe Nomaden daa Land dorcnzfv<;»,n. 
Nach de« Vft. Annahme find aber di« Sarmat«n £d unllrcutf 
Scythea. ai« die übrigen Bew<>h«crdacM«rdlündar. Ar katt« 
Wieb mcht fiwei'lif durch groi*« und woUgcwaefiÜHi überGef 
sent nnd an den anfgeAellten A«hn]lcbkei(«n nicht foJcbn 
wühlen feReiii die hit M«>b rohen Volke geneinfchaftliek 
Ind. t B. Liebhabcrey der lagd; oder rölii'gun^aOimde, wi» 
S.B. di« gcarahlte Garde eine:, machiigen dcfpottfchea Kalfera 
der Ferfer, und den freywiiligni Kriec*bcgleiurn eines deut- 
fchen Anführer*, für den der Körner den Titel rex gebrauch» 
f « , der aber im Grunde nichts weHi,>er ilii befehlen dirrfi«« 
Endlicit hat e« mit deir Sitten der Pcrur nocli die eicene Bc« 
wandnift, dafs wir nicht enifcbeiden Uoni.eii, ob die oder ie> 
n« GeWathnlteit perlifch »der ub lie niedilVh ift, da wie'be^ 
kannt die Ce,;e:.deii IVtf..:r von der] bLTWuiilteiJeil , aber 
Rtcich culiivinirr. , "M-i'.'Tn fi/>.-idii!'.: etc., vielleiclit fellifi ei» 
ni-ii Thei! der Snr.TLlic an>;iii<'niinen Inibeii ; fo wie lie dia 
Dcatfchcii in l ifl ri ffii 1 .andern annahmen, in welchen tie durch 
ihr« £roJ»erungea üiiz uud Uenfcl{4t( lieb eriWgen bauen.' 
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"GESCHICHTE, 

. Wexmaii, In der Hoffinannircbcn Buchhandlung: 
Archiv für die ntuefi« Kitrehengefchiclite. Jicir- 
•usgegcben von D. Heinrich Philipp Conrad 
Renke. Dritten Bandes . erftes bis zum vierten 
Stücke. 1795. 1706. 768 S* 8* «Ico^ Bilde 
de« Oonlicmi RMr, SMl wm RocAmv* 

T)af« ficli dieTe pwfodireb* SchrÜRt am rtkfilitlri- 

gern und wichtigem Inhalte immer gleich 
bleibe, davon werden fich Lefer, welche noch nicht 
mitderfdbcn bekannt find, durch die AoBt^ die* 
£es Bandes leicht überzeugen k(>nnen. 

Im erfltn Stücke de» dritten ßandss flehen fol- 
•geade Ucknnden und Aofßitzic: 1. Päbßtieht Vir- 
dammungsbnUe über g; Sätze im ikn Acte» «itd De- 
creteu der Synode zu Pißoja, Kom, den sSte» Aug. 
•'795- Ob wir gleich diefes fo merkwürdige Acteft- 
.Auck zur neueren Gefchichte des röi^ifcben Hofs 
•ben jene auch in irol/'f Gefchichte der röm. kethoL 
Kirefc» aAter der Regltntng Pins VI. fllnftem Beiide 
S. 534 fg. eingerückt finden ; fo ift es doch immer 
angenehm, es in gegenwarii|^er Sammlung zu lefen. 
-Es ift auch zwifchen beiden Ausgaben noch der 
kleine Unterfcbied, dafs hier dießuUe felbft gan« 
hü hudnifchen Original, dort aber deutrch Ober- 
fetzt , und nur die verworfenen Sätze lateinifch rait- 
getheilt worden find. Sehr richtig fagt übrigens 
Hr. U. von derfelben : „fie fey mit der Bulla IJnif^e- 
nitus vuliig aus Einem Stück , und ein redendes 
Denkmal der Atten Confequenz und üleichförmig- 
•keit» der UnTerbeficrlkhkcit and Ewigkeit jenes 
Jtdbtien unÜ kOnftBchen Syftemt der Weltregicrung, 
weiches die Politik der rümifchen Biffhüfe feit einem 
Jehrtaufende , unter der Begünftigung finfterer Zei- 
ten und glücklicher Umßifnde, enictttct, immerdar 
VW Augen bebaüren. immer fefter gegründet* und 
felbft bey dem ofFenbarften Attfdielit von Unhaltber- 
keit, mitten unter den furchtbsrftcn Gefahren der 
Zertrümmerung, niemals aufgegeben, vielmehr 
durch neue Hülfe und Werkzeuge zu flützen gcwufst 
-hat; es fey dieiVs auch jaicht etwa die krafüofe 
Sprache eines lächerlichen Hochmaths; fondem ea 
feyen Grundfätze, Meynungen und Anmafsungen, 
•welche die ganze rüm. katbol. Kirche ößeatlich und 
laut anerkciine. r;enehmit'j? und ehre; wenn es auch 
in ihr der autgeklanen und freydenkcnden Manner 
noch mehr gäbe , wclebe fie im Herzen Tcrwerfen 
•nd belachen, und wenn ihnen auch der BcyfaU 
•Ucr HaüB entfiehcn foUte. In den UiAdiefcmiErbr 

ä, L. Z. i|99* ZmtgUr BmkL 



ftinten fey zwar diefer Bulle die Publication verfagt • 
worden; wahrfchoinlich blos au« Hochachtung gegen 
Leopolds U. Andenken, der darin mittelbar für einen 
fieföiderer vielerley Irrlehren erklärt werde; ein fli- 
ehet Verbot fey jedorh noch gar nicht eine MifsbiU 
ligung der darin enthaltenen Behauptungen. Aber 
das hüchi\e Erflaunen errege es allerdings, dafs der 
römifcbe Stuhl die gwenwärtige Zeit, für reiHiielr. 
um die .RegleraiigH{midnine Qojefhs II. und Lto- 
ftUs II. in Kir»enr«ch«n feyerlich zu Terdemfnen. 
Auf die l»efondem' ({tMUficationen ri'nes jeden verur- 
thciltcn Satzes möchten wir die Lefer noch befon- 
ders aufmerkfam machet». II. Markgrafi::!' ßjuVii- 
Jches Refcrivt am das Fürftl. KirehenratiucoUegiunfk 
die Pfarrbßjettnngs- vnä PromoHmu - iMhimg Ür« 
tregenJ, vom J. 1794. Eaift genog, Meegen« defil 
es Oberhaupt geuommen moflerhjiR heifsen kann. 

III. Kurze blachricht van der St'reitifdifn Sl[ft:ittg 
für das Berlinijche üijmnaßuM. Büjching und üe- 
dike haben uns fchon mit diefem edeln und wohl- 
thltigen Manne bekannt gemacht; aus der Schrift 
der letztem wird hier i^n ^uazag gegeben. IV. Gre- 

«oinfs tUie im NatiantUeonvente über die Freiheit der 
oHesiiei^e, tieh^i feinem V&rberichte und dem Üecrete 
des Convents. Lffenswürdig an ^ch, und voll fchö- 
ner Stellen; w»\ aber die Maximen und Phrafen ffir 
Folgen gehabt haben , weifs jedermann. Die Jahr- 
beftimmung fehlt. V. Blnkmürdigts Beiffpiel von 
Cenfnrunfug. Hr, Superintendent Nägler zu Gera 
vcrfagte im J. 1795. einer thcülagifchen Zi itfchrift : 
Ueberficht der ne'ueften theologifchen Literatur, die 
Erlaubnifs zum Drucke , „weil fie zu frey gefchrie- 
benfnr, nnd die .Abficht hebe» dfe Lehre Chrifti 
und die Btbd zv TCrtilgen.* Ree. Ift fetbft Olfent- 
lieh beftellter Cenfor; und dennoch wtiiifchte er 
beynahe ehemals, dafs es überall keine Cenfur geben 
mochte, weil fie fo leicht die herrlichften Geiiles- 
ftüchte vernichten k«Aa* und wirklich unzühligemal 
Temiditec het. Aber in den lettten zehn ^hren 
befonders überzeugte er fich nicht nur, dafs unbe- 
fchreiblich viele Thorheiteu aller Art, mitunter auch 
gefahrliche, durch diefelbe zurückgehalten werden; 
fondem Togo r auch, dafs bisweilen Männer .von 
trefflichen Einfichten und edelm Forfchnngageifte, 
die aber die Welt, in der fie leben, zu wenig ken- 
nen, bisweilen eines Wlnka der Cenfur bedürftig 
find. So \ü ihm ein Fall bekannt, da ein folcber 
Mann eine fpottifche Stelle über ein ülFentliches Ge- 
fetz eines Landes einfliefaen lIcTa, wo fein Buch gc- 
druclu wHide; der Cenfor mufate diefe Stelle miU 
d«m , wen» er lick alche ftlbft VodcieaUchkeiten 



Digitized B^OOgle 



ALtO. LITERATUR . ZEITUNG 



kusfetzen wolUe; darauf wrch werte Ccb der Vf. in 
einem periodifchen Blatte, der Cenfor habe fich ein« 
aB§«bärlicbe Freyhek hcrausgenoihiBen; und er 
war« dnA fetbR, dcr.ficb einer folchen Freyhcit 
fehitldig nißchre. 

Dritte» Bandes zweytes Stück. 1. GrJJuchle der 
Sicitianifchen Inquifition, von Hn. D. Frit irich Mun- 
ter in Kopenbageu. Diel«» Gericht war fcbon iin J. 
1334. in Palermo, and Friedrichs IL bekannte Ver- 
ordnungen gaben i'lim CTof>es Anrohen. Bis zum J. 
1487. verwalteten 0$ die Dominicaner olkiii; nun- 
mehr aber entRand daraus ein ltünif;!ii'hcs Tribrnal. 
die fpanifche Inquifitiüii , welche auch in den Hän- 
den der Sicil. Konige die Zwangsmiite) wurden, an 
die mfichtigen Stünde des Reichs in der UtiterwQr- 
flgkeft zo erhalten , und den königlicben Drfpotis- 
niijs auf dt-n GrundiViten (ic| Abcrf^laubt- iis uner- 
fchuiteritch zu erbauen. Wie in äponien, verlor 
auch in Sicilien der Dominicanerorden faft illeTbeil- 
nabme am Inquifitiotistribanali überhaupt wurden 
alle Orden^iAliche davon ^usgerchloiren. Die fpa- 
nifchen Monarchen ertheilren auch dicCein zu ihrem 
Beften erriditeten Uerichte viele l^iiviitgii. liu ku- 
iiigrcith Neapel ober fand die Einführung dcilelben 
ftets den. inutMgftnt Wideriiand, und bierin liegt 
eine Hauprurfsch« des ftrengern und kSbncni äeiftcs, 
den diufes Vo'k, unp;tfachtct einer drcyhnnderijabrl- 
gen harten und fcldechten "Regienini;, lieUandig or- 
balten hat; und der zuletzt, da di«; H*?gierunL; lelbll: 
auf das öffentliche Befte nähere Kückficht nabin, 
febr edle Früchte trug. Aber felbll hi Sicilien muTsre 
■ Cor! VI. (oder der Erfte) jene Terhafsten Privilegien 
auf mebrcre Jahre fufpendlren. Dadurch: aufgemun- 
tert, rrregte das Volk zu Pa!i»rmo einen Aufftond 
wider die luquiiltion, und verbrannte ihren Palfaft. ' 
Doch {mj. 1543. erthcilte ihr Carl alle ihre Rechte 
wieder; nndfain Sohn Philipp fah fich, wahrfikeiu- 
Heh dnrek Ver/urft» rfej Volks, feine Freiheit »• er- 
halte», im y. 1546. frnörliigr, dic!Vs Frlict bi-lVi- 
tfcf*n. (Wsruiu denn eben daduuii ; liatte 
blufdürßi^en Ketzerhafs genup;.) I)pr Adel, der mit 
dem Volke vorher gemeinichaftliche Sache g'gen die 
hiquifition gemacht hatte, fcheint in der 2^uifchen- 
seit eingefehen zu haben» wie ieicbt §rbfa«re reli- 
^fe Freybcit auch zu ^rMierer poHtifbber fOhreni 
und feinen über olie Vorflenungen ausgedehnten 
Privilegien und Anniafstingen verderblich werden 
könne. Daher, und zugleich aus Geilt der Kuechc» 
fchaft kleiner Devoten gegei^ grofsci iiefaen fich iiuii 
viele der erftcn Baronen des Reichs zu Familiären 
und Be.iimcii dos heiJ, Gerichts ai.rivehmen. (Aber 
wenn dicfts, wie <ler Vi", obori fai^rc, zur Untfr- 
drückung der mächtigen Staudt- \oa dei, !\ m;. -n 
gebraucht wurde i Ib hatte der Adel weit mehr [ir- 
Ihrhe, lieh ge^n dalTelbe mit dem Volke inkfnerfo'rt 
»u vorcinben.) Seitdem mordete die Iiiotiiruion in 
SielUen wie in Spanien. Aber feit Carl itf. , nach- 
<ieui Sicilien von Spani^'n lm, iShäi;^?«^ jiew«: len 
war, und eigene Inquiittoren bekoiiiinen hdue, 
Wwda ihr QtiUbt Mkk aajrfdMtaiionBdUchar. 



Squillace und Tanneci entkrüfteten es; Caraceiolo 
liefs es im J. 1782. ganz aufheben. II. Uejlrrfumg 
und Bmiadigmug rints, grober V-etbmhe» nberwie- 
fmen Vttdigers im Bnmdmtimrgifehm , im J. 1793. 
Sein Abfctzungsiirtheil -vriirde in einen fch«rfen Ver- 
weis vefwaiidelt; er icbeint aber diefe Milderiing 
nicht verdient zu haben. III. laUzitUun^ des Rcichs- 
gutaektiHt wtee» der Studetuenorde» tu iMmßddt» 
I79S> IV. MißoHsnachriekttn tms CAfito. Drittes 
Stäck. Brirff eines ,A.pol}ol. •Mirtio!i:irs dafelbü .in 
den Director des Scuiiiurivifis der fremden Millio- 
nen /u Paris, vom J. 1792. Bekehrungen und VeiV 
folmni^en wecbfeiten mit einander ab; auch waren 
neue .Miflionarien und Geldunteritüfzungun grofaea 
Bedürfnifs. V. Seueße GefJncItte der E^ii fcoyaHurche 
in Schottland. Sic hat unter dtr jet/.if^cj. Jvrgierung 
ein neues I.cbcn erlangt, ind hüt lüpai das erlle 
proteflantiKbc Bistbum in den nurdamericanifchen 
vereinigten Staaten eingefthrr.' im j. 1709. batt« 
lie ÜKhs Bifch&fie. VI. jlmSMig mu dam VmMwar- 
tungsfehreibe» der RttcJiskakmetgeriehtM^^orenevim' 
gritfchen Theils an das Corpus tvangelicor^, wegen 
der iit d:r Froru^tfchen Ejech[sjadie ergnngcHc» Er- 
kenntnijje. Zur Beurtbeiluug einer Angelegenheit» 
WO gewifs auf beiden Seiten ^leblt wurde, fclür 
dienlieh. VII. V»n Ifen Wahttn tu geiftüahen Aemh- 
fern in Hif /i i 'irn,-!. GevrifTe U;inrdnungen , die hey 
diofon WahU-n vorC'jntjen , w unten im J. 17512. nui- 
geliüljci». Vill. .Wic/n iL vo» den Sonutagsjcliideu 
tn t.nglnmi. ilr. R. R^ikes, Buchdrucker zu Gioia- 
crßer. ftiüetc Ile im J. 1784. , um der Avsaititns 
tnüfsiger Kinder niedrigen Standes am Sonntag« v«»- 
zubeugen, tnit dem' gldcklidillen Erfolge, unterilafKt 
usd nnch-eahint In mehreren Gegenden. IX" Be- 
merkungen übiT HSitere AnjlaUtn jur ßitiuhe und wif- 
fenfchaft liehe Cullur in KurfachJ'fn. Es find etwas 
«infeictge Nachrichten von Verfi%ungen über gewiiüa 
Bficher, «nd vom Lelpzi^rer Cefangbnch. finige« 
ti.irunter hat fich feitdein etwas vcrantlert dargeltellt, 
X. Iri'.wi^en ni/tr hinfalruHg nnrs KttedMsmuj in 
^chi'jieu. 1795. Derlierliner wurde niciü angeucnii- 
men i aber auch der vom Pador Seidel <;u Lltarlot- 
teitbiiinn geichriebene. niclit. XI. Vermifditts atts 
Lo*tdon. Von neuen Prvphaten, fonderbaren Faiken» 
]^redigtcn. itnd vom D. Ueddes, einem räm. luithoL 

treydenk enden nil»cli:bt rfciZer. 

Dritten li^iKues tititics ^iiick. I. (iefchichte mei- 
ner SchtUen, von Friedr. El'crb. von lLoi f:au; auf 
Reekau. Aufgefodert von freunden» belchreibt Ur. 
«. R. hier die VetMiiaflbng und die Sckicfclale fbiner 
Wühkhaticcn Schuleinrtchtun^en, welche f«it dem 
J. 1772. ilirtn .\nfang nahmen, und nun lanj^li fe 
berühmt iind, dafs wir fcbon darum aus di« !<Lr ionft 
angenehmen Nacbricht keinen Aus/.ug gcbin. Duch 
miiifen wir die S. 365 Ip. eingerucltte (ni^uction 
iOr die LandlchulmeÜlar, vom J. 1773. befondera um 
lefen eiApfeffiett. !tt de» kOfKe ift darin Ihhr viel 
Gut<-s, acKh «Iber de» RcUgionsuntetiicht , zufam- 
mcn^etiringt. IL Jnmifumg jAr aie Lehrei titr 
wiii«m S«MdmM m Städtm dm Laadt, pon 
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godrurkt Jofelbll im J. 1794. 



Mir Recht hat dtr 

llcraus"^. diefe hiltructioii in\r.iitRlbar auf die Ro- 
cbow/che folgen laffen, bfionders, um zu beur- 
«heilcn, wie yr^t fich die Einlicbien und Bemahnn- 
«en eines Pr vatniannei m diefer wichtigen Ahm- 
legenheit. von Jen Einficliten and Bem^bnngen der 
ilD befagten J.iiire roni Staate für diefelbe aiigeord- 
li^tCfl -und ht-roldcten Maimcr eniftrnt«!. III. 
Briefe ttn die I^Utgliriler der von dem Baron Schwe- 
tlej^bfrg Pefliftettn Kirjie da tutn ^ifiifatem, von 
'ioftfh hitfllttj. Birjuinpham 179t. ünftreidg 
«iiie der lelirn-n hflen Pruru : /-n , der unter uns 
mehr berüchtigten als bekanntm Stete; gefeczt, 
, dafs man auch nicht mit oll.-n Mevnuntren /V. über- 
cinHimincn foUte. iV. Vermifchtt Suehrkhm. Sj« eiu- 
Imfren «ine treffende Cherakieriftik des gelehrten und 
fl, ;M'-en rnor^. ii!Jindifchen Sprochkeniiers za,|(elA- 
fiadc^ Chrijtoph Jii^^tji Bode. gcft. 1796.; die-Ver- 
b.Tinuiig de« Capuciiiers .V(j: fr. Kraß aus dem Lande 
Hildesbeim 1796. blos weger» ftriner Fioyinüihig 
'keit In Beft^itung aberglaubifclier VolKsmpv nun- 
»en und unnürT.er Andachtstiindelejen. KircliUcbe 
KeuitjKcitcn nus dem Preursiffhen dnd England; 
etwas von einem fchlechten hllclrsheimiffhcn Gebet 
buche; den Tod des verdienten Zmyfer, 1793. 
und dervl. tn. 

Dritten Bandes Viertes St4(k. I. Ueker das Ver- 
bot einer ' verhefferten Foflcit - An^ettht in HrkfwAflW» 
1796. Die Vorftcllunj^' (U s Vdi jlohers von einem 
dorfiRcn Nonnenjtiofter dogegeii, ili dIusc Ant\vort 
geblieben. H. yeruahrungsa-iß illLn der kathol. K<r- 
'tbtmobem in Hildesheim gegtn ylufklartmg und Ktr- 
ätllivirbefferun^. Eme lefentwertbe Entwickclung 
deffen. wa« ar 1 T 1 dos vorhergehenden Stücks nur 
kurz von dem i'. nrn/i berührt worden war. Die do- 
eumentirte Verfoleong dos rLclitfchaffeuen Mannes 
erregt eben So viÄen Unt»ütfn, als die häuBj eiI^ 
gef\reiteteii Proben des plumpen Aberglaubens in 
jenen Gegenden Eckel verurfachen, iu der Anmer- 
kung S. 581. heifstes bey Gelegenheit tnehrerer Ehren« 
jiam«ii litr JviU(',frr.u .'»^ini;.- v.Du Lji dn Beich- 
tiger! vciftche ich nitlit; loll «'S KoMifiia der B«itbt- 
^ürer oder der Reicbteiiden feyn ?*" 
den ; foudem «in ßekktiger ift im 
Deutfcb ein Confeflbr, oder eine Art von Märtyrer. 
•III. Einntuer Heiliger, Bern'iard von Oßda. Dielen 
Capuciner Laienbruder, der im J. 1604. im neunzig- 
ften Jahr feine« Alters geftorbcn iit, ucli Puis VI. 
im Jahr 1795. lelig; wie die hier eingerückte Beati- 
:ffcttiOMurKande, nebft heygetiißten I'erlonalie». be- 
seugen. Er fajrt. dafs gegen dk jet7.ige verführe- 
rifche, büchtrabeiide Philoruphic, die ganz unge- 
ftrafV herunifchwirine, nichrs dienlicher fey. als t-in 
folchca Bwfpiel. Aber watirb^rtii; : !Si>n ttUt auitlto 
nee dD/mJbritar ijlis Tcinym t^j^^t! IV. Kurze Gt- 
Schichte und gegenwärtiger 4*^/1 uhi deir Wirtembetf^ 

Jftu-n Waldcnjet^ von Andrerts Kettet, Pttr ' 

I11ti.i.i im Caiiton Zürch, \orhii- einige Jahre 
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get einer vrirteiubergifcben WaideulergeiaeinUe. Die- 



fes wird eine ecwtofchte Fdrifetsimg Ergi». 
tong von des- fln. v. Me/rr nenlich herausgekomfla» 

nen Gr/r/;: 'iV iri'dc-xfrr im J!'irUinhrrgifch$H 

werden. Hier werden zwar dieie Nacluiibten nur 
bis zum herzogl. Conceffionsbrief oui J.itiri* 1699. , 
fbrigeluhrt; fie enthalten aber doch manches» we- 
dnrcb fie fich to^ Jenem Bache Unterfcheiden ; auch 
tfl «'5 nnpcilohm, beide in den Hauptuinftanden und 
U.-iliiilfn ubereinftimmendc Sc hi ittllellcr mit einaOr 
d»:r zu vergleichen. V. Fürjibifchafi. Bjegenslmrgij'chß 
ConßßoriatverSrdnung uider tiu unzüchtige Lebtn^- 
9rt der Geißlichen, 1796. Hiefe im lateinifchen Ori- 
ginal hier abgedruckte Verordnung befidilt, dafe 
ein Kleriker, der fi^b notorifcfi, auf tin« Aergtmifs 
ftiftf Ilde Art, und allo, dafs er jurißifch übtrwitfen 
worden ilt. mit einer Fraucnsperlon fleifchlich ver- 
inifchc hat.-fein«r Bcneficien rerliiftig werden foll. 
Unter dem crdiehteieu, Namen voih Gntachicn d<pr 
theologifchen Facuhäfen zn tngolflädt, Wirzbnig 
und üttftintjen , ill eine fcbarf gefal/ene Kritik ii^)er 
dielV Verordnung ergangen. Es itl aber auch über 
dit lVIbo ein Jurisdietionslireit zvrifchen dem geifilj- 
chen Käthe zu Manchen und dem regensburg. 
Confiftorium entftandeiii VI. Demk- LAf- lindPre/f- 
2!i n>i/T /,( Kitt r.ir':/<*/i. Wenn mau auch einräumti 
dafs dafelbil ti»viu- ßüi hi.'.-i eruore cr,';ehen, als ntj- 
tliig ift, wabrcnd dats »ine Menge unverbotener», 
aber für Sittlichkeit eben nicht vurtbeilhafter , alt« 
and tteoer' Schriften rahig courfirt, fo ift doch mehre» 
res in diefen Marhrichten offenbar übertrieben* eitc}l 
wohl unrichtig, z. H. was von einer er]ki»»y?fffwii Fi»- 
y?riiifTv pefags wird; und /.u fchrcib« i> : ,, Ehedem 
hielt lieb das Obcrconrifturium viel teinfer von alleni 
EiTiflufs von oben herab." (S. 717.) zeigt ünkunde 
der kurfächfifchen KicchenTerfalTong. VII. ^'rr>- 
mifthte Nuehrichten, Darunter fttht Oie Anzeige eh 
niger Tluijihy Ifttv franii'fjclier emigrirter Gn^lll- 'un, 
und eine Nacbritlit von Her Anfiedtlung ä^^ üidf.is 
de la Trnppe in Deutjcbland; beides in feiner Art 
aeriiwärdig; wenn gleich nicht empfchlungswerth.. 

Altona, in der ßuchhandl. d. Verlagsgefcllfchaft; 
Briefe Met JFmnftmck* dtc I>iiederland* und 
DeutfchkuUt. Gerchrtehen in den Jahren xjm. 
1790 und 1797. Zweyccr Tl^eU* t76S* Dri{> 

ter Theil. 176 S. 8- ■ ' 

Das Uebcrrafchende mancher Beohachtang. den 
Leben in dijn Djrftellungi-n , die Nt iiheit einzelner 
Anekdoten and die MninnicbfaUigkeit des Inhalts 
diefer Briefe ftlwrhaqpt. würde ihnen viel Intcrelfii 
mehr geben . wenn et ihrem VL (dem S^cretür Ker- 
ner bey der franzdiirchen Oeramilcbaflf in Florenz) 
gi ;.i:kii hüte, fich feines Gefühls mehr 7ti hem^l- 
iicra , welclitis bcfunders in den aus den Niederlan- 
den und llotl.ind gefcbriebenen Briefen , nur zu oft 
in lanscüiottifche Aufwallungen aller Art, pbtten 
Wit», atitirojalllKfcIten Bömbaft imd tfroteak« Dar- 

ftrl!unj,'( Ii überrpriKi: - ':1 i' r ir rzi" n Zeit, 
wo fokbe iangii tu. dcu AcKu des w:xutiititVbeh 
. IT g Digiti2e*ft$iGoogIe 
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Riferej-en einiger Terfchwundencn \rildeti Schwär- 
mer gelegt, und, von der vernünftigen Welt in und 
'•i^ser Fnnkroich TergefTeil find, traut maa feinen. 
'Augen fcäviD, dei^^leidien noch 1798' gedruckt zu' 
fehen, was auch nicht einmal als Ironie und Perfifla- 
ge auf jene Zeiten noch crrrar^lich zu Iffen ift. Ift 
dies die Sprache eines gelitteten.^ das wahre ßeße 
4cs Gf nzen wfinfdieaden Kotmopoliten , oder nicht 
-irtetinelHr iXh tbl«s ftOnnenden Rcwltttionltri? ift 
diefe Sprache confequent, bey dem TOn dem Vf. fo 
oft bezeugten Abfcheu gegen Jacobiner, Terroriften 
«nd gegen allen Factionsgeift ? — — Im zweyten 
Tbeil fetzt der Vf. feine Schilderungen verfchiede- 
«pf VolksbewcgungiMi in Paris fort. Wir finden 

^ biet de« Procefs der Robesp^erdTciien SetcUicen fier- 
rer0, Collot, Bitlaud, LeotMOfd Bonrdon a. t. (Es 
Vrar eine häfslichc Erfdieinung, diefen letzten TW- 
Urtheilten. nachher aber leider! amnellirten, Mör^ 
der von Orleans, im vorigen Winter noch einmal 
wieder «tu feinem Wiakei hervorkemmen, «nd in 
'Halabarif nach dein Bertcht ölfentliciker Blfcter in 
"Her Qualität eines Atr<"ntPn der ftanzdfifchen Regie- 
*rune auftreten und handein zu fehen , welche ihn 

.'dahin utn feiner während den Irt/ten Wahitix zur 
•gefetzgebenden Verfammlung los zu feyn, doch ei- 

S" cttilick nnr in eine Art Tqn Exil gefandt hatte !) — 
Afrobr des i2ten und i3ten GenuinaU. welrher 
linier Piehrgru's Anführung dir Natienalgarden, gc- 
ftillt ward. Der Vf. theilt als Augcnzctrge über die- 
fen Vorgang mehrere unbekannte Anelidoten mit; 
er kimpfte fowobl in diefem Aufruhr ala in dem 
Ton iteia Prairial.ala Nationalgardift gtstn die Berg-, 
yarthey. — Mehrere Briefe enthalten , eurser e!nl- 
gfn Bemerkungen über des Vf.";. Priv.itbrlianntcn, 
verfchiedenes über dieUrfachen des damaligen Man- 
gfb an tebenMriaeln, Aber das Alligfiaieiiwefin 



und über das dabey eintretende Verfahren des Cou- 
Tenis. Der drifte 'l'heil hebt nait Nachrich- 
ten von dem Frocef» des fcheufslicheut alier kraft- 
vollen, Teofela Fov^wV Tinvilte und feiner Blutge- 
noflen an. Der Verdrufs, das ;\iu!. nki-n r:. cücfe 
Unmenfrhen und an die hier au&fuhrlich Ucrchriebe* 
nen Greuell'cenen v*m iten Prairial wieder erneuert 
XU finden, Terliertfich erft,irenn man den Vf. auf dem 
Wege von Paris darck die Niedertande und HoilanA 
fleht. Auf der Route nach Valenciennes A\ nrpn die 
Wege fchlechi, die Puüi xpcditionen zugernd , die 
Felder gut bebauet, a'ier der Mangel an Zugvieh 
und an arbeitenden Hnndcn, doch fichtbar. — Trau- 
rige Spuren der Kricgsi crwüilungen und der damlf 
■aagenelun abficckende Anblick des W4iiüft«ndM 
■ und der wiedergekehrten Ruhe (?) in den Kiedef' 
landen. Die Prieftcr behaupten dort ihre herge- 
brachten Rechte und Einflufs auf ihren alten Zög- 
ling, die Nati<^n. Viele taufond £mi5f. Emigran- 
ten And unter diefer Maske Terboigen. . Wahrer 
Patriotismus (auch wob! in einem gemildertem Ver* 
ftande des Worts als unfer Vf. zum Grunde zu le 
gen pflegt) gedeihet auf dicfcm Boden f» wenig als 
auf dem HolUndifchen. In Heiland fand der Vf. 
gänzlichen Mangel an literarifeher UnterhaltunCt 
.einen zögernden Gefchäftsgang, grofse Erbitterui^ 
der Oranier 4iad Patrioten gegen einander. 'Die 
erfte Partbey ift ftirker an Zahl, die Letztere aber 
halt ihr das Gleichgewicht durch Energie und Thü- 
tigkeit. — In einer Note 'S. so. u. f. befchreibt 
eine, wohl nurvorgeblich fremde, Hand, die UegebcA« 
heiten des Vfii., der ein Wirte^berger ift md atfs 
Liebe aar Sache der Franxefen, fein TafMaftA vcr* 
liefs , in Paris uiul .luf feinen RiMfim durch 0t 
Schweiz and DeuilciiiaAd. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



-TtuHiscHTa SeMRiFTES. Kiel. Rfdr. b. Mohr: Ä»»« 
Ctdonkt* dei mitJtrfäth/ifckam £rf«bMMU. miekt AriaMrM, in 
tmem Schreib«* /f«« Sokm», alt JV'ntuig für Jrrjß )««• 
■riMMto hm SAtmmgm grktndt Mtynmigt* und J^iuk« für 
JlMMie» W db« Foflk. I?9?< 7« 8- S- (5«r-> Schon der Ti- 

diete kleinen Schrift, auf welchem man tedoch, nach dar 
Sfttdiralilefaneige. Öitt und Winke, auch Winke letcn foll, 
iSbtC HeC. kein ciiriniges Vorurtheil für die rclirifiitellcri- 
'Mien Talent« di?s ni(-derf.jchfifchen Cdelnuniii ein, und «r 
■fand bey Lefunf derfelben hM, d,if« er ihm nicht tliirecbt 
gethaii hau«. „Man höret," fo f.ir.n <-r feif.c Schrift an, „in 
unfern Tafen iiber nitht* meiir rerieii und dirpunreii als über 
Revoluiio« und deren traurigen odir herrlichen FolKan der 
Freylieil önd Gleichheit. IJie h.ilba W'.'a hat fich , um ihr« 
Itfeyattn; zu behaupten, in lirey r.puc Scctcn , möchte ich 
fagen , ▼artlu-il«. Sie iß demokriiitch , ariftokratifch oder 
■»•niirchifch geftimmi." (Solleu d.if etwa die .drey ellgemeip 
im Schwange Rirl riiden Meynuugen," deren auf dcfli Tital 
Erwähnung gf>rchiehr, ftyn ? Bsc. tnict wtnigftms ei^ 
daft fich dar Vf darüber weiter «tkUrt habe.) ,jck kfliuw 
Leut« . di« durchaia keiam Widerlich dulden . ait laittar 
Sdachtibfüchen , OidUetine eMb «ai ßch w«rf«n. wann naa 
Mit rawfliitMreii GrundfaiacB facn> iemfcriui TMUae &r> 
fithwiC dar Ralifiea» *»e Keiisnug aad Maisi ift aar der 



cinaiKe GefichispuBC«. weldies der croba Thtil, nialicfc dar 
Damottsmi, bew a a e a ." ^ »Was fikfa)» was Tutarif rf 
plidite iäm liss MSraate fmuStfeher Cambai ; |«cae wallse 

wir Uli» allein daaih b«rcbiEfnnii , diejeaigen die KiSpie tJi' 
sufchneiden , die etc." Auf ytave Seit« des Buchs Inaeii fldh 
grobe Confiranions- und Sprachfehler. Ala YeranlalTunf zu 
diefer Schrift giebc der Vf. S. 14.. an : „Viele Piecan «nd Bü- 
cher, i» welchen manche« fchoti geCigi worden, was ich hi«e 
fagen werde, (iiid xu koilbar, um in eure und jcdcrmaua 
Hände tu kommen ; ein Tj.ir Botien (Iml leichter lu habem 
und mm {iibr.inch fur euch v.wi irrcirmaiin a!iwendb.irer." 
Des Vf*. pulitilVhfs Gl.mbtrisLiL-kunntiiif^ , Rjfünncmcnt ubar 
die (Irfachrn der Rcvuiuilon in I r^it'.kreich und deu GaaC 
derfe'.ben, tibcr den a'.l,'fmr;neii \ erfajj rier Relti;ioii iuhU 
die NotliN^ endigkelt , ihm ru Itcui'rii ; tlr.- Aulrndfrung ai» 
d«n Adel, feinen V'orzii<in frevvtiUig zu ciiiUijen, und B«- 
■tarkun^ea über di« verfchieoenen RegterungsverfaiTufina, 
alles mii angefiUtrien and zum Tbeil ausgazonuen Stallaa 
aus Bay}« md snlava ihwn usd niiiawi Scficifift^ara durcV 
webt, OMCbsa des Inbalt.-des Mraibens ausj 
da(s oMSt bar jpaaa WilAn, 
viflar BsWkU'. 




Digitizöd by Google 



Numeio 126. 



^78 



ALLGEMEINEXITERATÜÄ - ZEITUNG 



Sc»»9bt%4s» ism id. April S799» 



STAATSIftSSEHSCHAFTEN. 

UTKf.CHT, b. van Paddenburg: ChrißoyUori 
Saxl Oratio honoraria in Legis Ref^me Patro- 
•at. — babita publice <r— cum nugillntu «cade- 
'saico ftqMftwb «bdUcMM. I79t>'ta Bogen is 



ftmkeit. — 2iierft MUnmit der Vf. , was die VW> 



O 



b wir gleich den GriindTätzen , aus welchen der 
Vf. alle inonarcbirthe Verfaffungen hcrab- 
drArdiget, keinesweges beyitiHimen, vielmehr über- 
zeugt find» dafa die febler» die ibne» hier snr Lafi 
gelegt werden, nur xuftUige Pebter dlefer oder je- 
ner Regenten waren , und man nach des Vrs. Art zu 
febliefsen eben fo gut die Verwerilicbkcit der ariilo- 
^niifchen oder deinokratifcben Regicrunesfonn er- 
-icreiren bimatt: rerdieut doch dicf« Rede, als 
Werk dar ■Mdfankeit fowöhl at» der Gelefarram- 
i<'if. p'?ie vorzügliche Aiuzeichnunp:. Die Anlag;c 
uikii Lompoih'ion derfelben, die niclits weniger aU 
kurillrcich iii, \yird weit überwogen von der Kunft, 
itrufoit derHedner fein« tiefe Kenntnif» der Gefchich- 
te zur AttafOhrung feines Arguments benutzt hat; 
and wen», man überdies die feineren Züge der Ne- 
benausbildung aufzufaflien . und die leiferen Winke 
forgfaltiger Forfchungen zu deuten rerfteht; fo wird 
man fich noch leichter fou dem fall jugendlichen 
Feuer der Beredfainkeit, womit hier ein vier und 
•cbcaigjähtiger Greis flicht,' crwftiiiit und binge- 
TÜTen f&hlen. Manche Uebertrefbinigcn.^k»nn man 
-dar rednerifchen Ainplification uafers l/fs. noch eher 
vcfseiben, als etwa einer frühem ähnlichen Rede 
WOn Ptt. Butmann (in rehms pubL Jttavius vivt, 
ifiMiii t» ffMUMf in f. Oret«* 0.1x0. £14. ed. Ha|;.) 
weil Saxe Eck blof« auf die GeTchlcbte dkr ilteren 
Stnaten, die feine Abficht unrerftützte, einj^efchränkr, 
aut die neueren hingegen, die ihm den offenbarftcn 
•VyTidcrfpruch boten, io gut als gar nicht Rücklicht 
«eaammm hat. Die grofse Kraft und Fülle desAus- 
wacks «uilich , womit der Vf. feine GefinntMigen 
vortragt, wird uns die Dunkelheit, welche hie und 
«ia nicht fowohl aus dem Gebrauche reralreter Wor- 
te, als aus tu langen und vt-rrc blan-t-in-rt IVrintien 
etltiteht, und überhaupt an die Lbriitirche Düctpiiit 
erinnert, fehr leicht TcrgcfTen machen. — Als Pro- 
duct der Qelebrfamkeit abtr Terdient diefe Sclltift 
cheifs der neuen Anßcbten halber , die der Vf. nicht 
feiten durch kurze Andeutungen hidorifcher Genen- 
ftände eröffnet , theils wegen der mch holländilcber 
Sitte beygefügten Noten, worin viele Stellen der 
.AlMSerlliniert werden, gewifa vorsögUckeAll&Ml^ 

4* L.Z. 17^. ZwetfUf Bmd, 



theidiger und Lobrechier cJes Rovalifinus unt 
r«;gj« verliehen ; fodiua lacht er ilii'c Mcynuug vor 
denRichterftuhl der Vernunft und der praginatifcheik 
Qefchicbt»su »eben, um nicht blofs die Schädlich, 
lurit, fondem Bberhaupt die UnftatthKfUfkeic derfel- 
ben za erweifen, nnd zuletzt macht er von dem al- 
len die Anwendung auf die neu entftandcne batavi. 
fche Republik. 

Was den.erften Theii der Rede anlaqgt, worin 
der Vf. ta «fireiren fucht, dafs nie die Ucberein- 
ftimmonc ^ senzea Volke* ein folches G^ferz be. 
gnlndetnabe? fo kaiin hier der Ort nldit fcyn, durch 
Aufführung der Gegengründe, wodurcli beka:\n; !, h 
der Unterwerfun^tvertrag gerechtfertiget wird . die 
Stimme dea f^ongen Redners zu aUfsigen. Wir be* ' 
gnügen un«* feinen Ideei^ng zu verfolgaa. Et 
giebt S. 7. xit, und enreifet es fogar aus flen 

rifclien ZeugnitT'n des Aril^ntcU i . C;-: i-'- , Tacirus. 
und Jultinuä, dali iwar die aLjeitiiu Vulit»'r üire Kö- 
nige und Regenten hatten, aber keinesweges Defpo-, 
ten, wie Ite, durch Schmeicheiey erhoben und ficber 
ruhend auf der Indolenz der niedrigflen Knecbt- 
fchaft, über Alien und Europa herrfchten, wie fia 
namentlich zur Zeit der ruii^fchen Monarchie wa- 
rt']i , ^vl^- f.e ; ün.it der \'\. uneingedenk i\>h[' Lrlück- 
lichcr und weifcr Ren u rLingea, uaeingcdenk feines 
eigenen Vaterlandes Idü/u) neob beut zu Tnge ünd, 
fondem MMnncr« weidte ausgezeichnet durch Ver« 
ftand und Herz, und im' ruhigen Gefühl ihrer KraiV, 
alle übrigen im Votk übertrafen, welche in friedli- 
chen Zeiten die Qerechtigkeitspflege verwalteten und 
beym Kriege das Heer anführten. Sie herrfchten 
gewöhnlich abereinzelneStidteoder kleine Diftricte» 
ats Regierer dee Volke, nicht als Tyrannen t Ihre Ar- 
Intriii waren , wie die älteften Annalen berichten, 
iUtc der Qefetze. Aber auch hier mufs man floh hü- 
len, den Worten der Alten, welche der Vf. S.9. gtf- 
nan beftiaun«, die Begriffe der Neuen unterzulegen. 
Aach hatten diefe Könige keine Stellvertreter oder 
Mandatarien der Juftiz : in eigener Perfon und mit 
eigener Kraft übten (ie die Pflichten ihres Amtes, na- 
inenrii. I1 Ilc der GercchtigkeitspOege , aus. — Um- 
lonlt, fahrt der Vf. S. Ii. fort, Itützen fich die Ro- 
yalillen («doli rtgiifratcones) vorzüglich darauf, dafs 
bey den vier Haoptaationen des Oricatt und Occi- 
denu. den Hebriem, Perfem, Griechen und Rö- 
mern, die lex regia entweder durch göttliche Au- 
toritüt eingeführt, oder durch die Stimme des gan- 
zen Volkes betätiget worden fey. Beiden Behaiip. 
fehlen «A hiiltorifcher ü« ' 
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<<lie erffe annelitne , dei werc3t: in keine gerin;^e Vcr- 
Itgenheit kommen, die ofcinals fo traurigen und 
^«krizea Nationen htclift- tiachtheiligen Folgen di«fe5- 
Pernzes mit der göttlichen Sanction delTelben in 
Hürmonic lu bringen. Hier wird nun zuförderft, In 
Hinficht auf die Ilibraer, die bt.k3nnte Srelio i Sam. 
, Vlll, gri, wo Samuel von üoit beftrhiigct wird, das 
Rtcht-des- Kuitigfs dem Volke ^-u verkünden, auf ei- 
i|e Art bebandelt. die swpr d«t{i Zweck« des Vr^. 
IMir mgemeflen IIb. aber niclitgenHle wn-def Innigf*' 
ttcii Bckanntfchaft mit den Fortfchr:ttcn der bibli- 
ftiion Auslefiur.qsluindc in unfemi J'-ipm zcui^t. — 
ihc jVi-jVi- anlaufet, fo erziTli^t lu kanndiih He- 
rodotu« (Ui, 80— SB)« nack C«iubyfe* Tode 
ein«" allgemeine Berethfcblagung Mer^dleoVetafife^ 
weklie jede der drey I'cgierunsr^forjnen habe , aiit:e- 
ftellc. und dnfs ondlic!) dio iv'onarchio alt die ttsr 
den Srn.it erfiiricfsüchrte cticrkainit und gcv.ililt 
worden fvj. Aber, wendet der Vf. S. 16. ««, aocfc 
ditf» Berathrdilagiriig- waf btofs von den UiofkenvU» 
küngig; die Enifcheidung: war blofs ihr Werk-. ' 

Noch weniger fand Hhe folcbc pÄretÄinÄrrigeBf» 
licbuni! eint * pin. < liu n Mcnfthcn bcy den Griechen 
ftatt, wie die Gefchichte der Span-iner , Lakoner 
und anderer Völkerfohaften zur üertilgc zeigt. Auch 
kier weren keine Monatcheii, keine 'Deipocen, kei« 
ne Brbkihilge, dieifiefrh Wtitkür gebieten, utidnech 
Uirc:» l auni'n fclralten und wsltf n K(jni!ien : Hirten 
des Volkes \^ttren fie, dtren Aint darin beitand , nach 
drtn Hechte der Natar und drn Voriclirifren der Billig- 
keit vor{;cfallene Streitigkeiten zu fdilicbtcn, und 
«tiswarti^ Kriege zu fOkren. VOtt>den Grieobea 
gebt der- Vf. fofort mit eiher Eitfertigkeit» welche 
ii;rr durcü die urrp^(In«:Iiche Bedimmun^ diefer 
Jjcl.riü i:eri cji:i"-jri..:f I werden kann, zu den Roiirtr« 
übrr, bey denen er l.iii^er und mit einem feigen be* 
Irsgiicben Glanben an 'die Refultatc la'n^ sbg»' 
ficbloffencr, -lekr iricbtiger üntetfucknnMn> ver* 
weilk Man cfwtrte' rdn dem Kedfier nicht , dof« 

«r den Faden der gant^en DisculTion vor dem Zuburcr 
»L.'pinnen foU : ober dcrLeler. derfelbflin diefe ün- 
Irrfiichun.ccn cinzupeheti verßeht, wird fich p.cm 
durch die zum Theil neucn>i xtiar nor k^n ange> 
«leareten, aber fcbatf abge w w g e n en md rebr gebaitik 
reichen Gründe von neuem' überzeugen lafien, 
dafs auch bey den Römern die Monarchie fceii>cswc- 
|fe$ durcli ili«; Autorität des Volkes gegründet , lon- 
dcn> von den Kaifern bald durch Liil, baldmii (ie- 
w.i!t an fleh gerilFen, fodann forigepflamc« allmä» 
Mdu l^eAigot» tmd immer furobilwter -gevordcit; 
Hiy.. V6n den fltefteh Königen, welcHe die rOmf*- 
Ulie Gafihiuhtc ovfflellt, kann (wie der Vf. S. 23. 
trjir wahr bemerkt) hier gar nicht ilie Kedc fejn: 
dicfe laffeii auch die eifrigilen Verfechter der unum- 
ftbränkten königlicbenGewalt-aiie dem Spiele, weit 
khe (bnft rOmffehe OefiaUebte, «ts das^PriMtniili 

des Royalifiou«;, den Gcpncrn vorhahen. Wrnn 
denir.atb lUoilus (Anni'J. Hl, :(>■) f»f;t: l^obis Ku- 
'.'if.';.-' , !f t libitttut, itr.uffiiajcr.t ; fo mufs dies% 
rvH dem. ÜHhotfr-der. luuiixlickea.Büi^eil,. dae-d^a; 



feil bcflimmten und gtfchricbenen Geft-tze roran 
ging, vetllanden werden. Alks kommt hier, wie 
lidi ron felb^verftehc; auf die bekannte lt»regia 

Kov: a r^ (,r -.im an, Wodurch den Imperatoren die 
huchile Gewalt foll übertrafen worden feyn. Ueber 
dieüii fo oft behantichcn Gf>£;cnftarid , der die Mey- 
nimgcii der Gelehrten gethcilt hat, thcilt hier Saxe 
in bündrge#]^tae das Refultat feiner Forfcbungea 
mit, daa rwar von Qibbat^s {Hißouj qf the cf«cMM 
««d fall of tht Rom. twpirt,' coap. 44. $.8 ) un<l' 
B e iittf or t' s (revul!. rf)»i:n.;f To. 1. p- 255 — 374.) 
Urthei'en im Wefentticben nicht abweicht, aber 
doch iiureli dif Art, wie es erlangt worden ift, man- 
ch» neu« AnGckten erelEna», und auncbe /chon 
xwk anderik gem«ckto-B«m«rkeng( tseil* beftüHget, 
rhcil« zu einer t:i;erTofchendon Kiarhrit erhebt. Dotin 
w<-.i:: i^Icii Ii di r Vf. 5. 13. in einer literariftben Note 
es für hinn-i. b'T.d lialt. Sjoh. t r. Gronov's Ilode 
rf# U^t regia (L. B. 1675. fl.) iu.Anfehung diefer 
Materie htjlar onnium anzuführen : fu nimmt mait 
dech bald wahr, dafs er auch die übrigen Schriften 
nicht blüfs get^'fen, Ibndem In manchen Stellen 
recht ahficbtlit h ii:s Auge gefafst , und ftiUfchwci- 
gend widerlegt liu. — In eiiiein iolcben Falle, wd 
noch ühcrdie» die Kritik alle Urlache Cmdet, fuh 
der Wffleu der Polemik- tu- begcbcKM^inrd^ fie fteli 



W ftil Rft ei» da* Mnne Verdicnft eine 

trwrbt'n, und lh«i!s dürth <.. An-'i" 'A.,f^u.ir.c::f\-l. 
Icn der Uj'jftpancto, tbtils durch Kii:;ib.,IrLj;i ; dci 
von äiajti! fall durcbgiingig übergsu; > neu li.crari- 
fchen Notizen dal Ganze vrjn.^udiickcf wa>cke(| 
kdnnen; - ■ : , , >»« 

UaO^ wie f?r5&o» fbf^t, die DeniMngiart-, 
felbft die Spr.ichc, der JUiiner crft rranz rcrdorben 
werden niufstc, ehe in '1 r:'-nr { ik'j drliim die Vor- 
fiellung ctKCS Alinigl.'c.'j/H Gejftzes und einer unwi- 
demiflkhcn Uebcrtragung der böchiten Gewalt TOm 
Seinn de« Volk« «ntftcken konnte, diofer Meynong 
fft fm Oriinde soA- Sm xaj^ban, wicwebi erfie 
mehr durch kilrze Andeutungen und einrel'irc'jre 
Winke errathen , 9)5 durch ein feft ausgcfprocheiia« 
Urtheil vcrncbiiien lafst. OieN«ebricht : quod priH' 
eiffi jiktaiit; tegis-habtt wgoftm^ ut-^att iiem 1 rg' e 
rfgt«, fiiae tfe.intpe^o-r^j lata rßt fopmlus ti rt-t» * 
mm omnr futtKi irnfterittvi ei poteßatem conferat (Dig^- 
üb. Ii fit. 4. {If Coitjl'fjtouibiu Princirxm ini^), auf 
die fjfli hier alles giij'.iicr. riijhrt niclit von Domi- 
tius Dtpianta-her., üi-lTen iuAitiuionen ala die Qjuei« 
le derfelben. genannt Vierden. Davon z t n g e n »ickf 
blofc-Mdereaaiiz.w!derfprechcnde Aeufaeruugea 
fte Rerhra^etebrten , vorzüglich Ober das rrjefminu 
jfjhuis (L eg. I. 0. (hl Lrgini 'J}ii!i-\;n Ms yfiatis), fon» 
dem auch die ^rofse UnbeAimmtbcit , womit eine fo* 
wichtige Nacbnclu aus^rcdrückr ift. Man fiebt nicht, 
wer.der-fniiC4f J feyn Itoll : weder der rogRtw trgi/. 
M g«iannt> nocb didÄomitien ,• in welchen iKeTes-' 
Geferz durchtefotzt v.ordrn. (Ernefii ad Trat. IL 
p. 679. rieth :.u! cat^r.ia ruirito und leiten cwiaicm: 
eine V'enüutiiunc; , d- r fi hoti IJ f in J; ''/v i/* /r,7e 
rMua-Aonan. d. ift,. nuiJiechtt idcrfiv^acii, uitd ji«,* , 

■ * ... - pigitR«j^W«ogle 
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ten pj3n7.llcl»ff Üetcfgehurjg in der SaxircHcn Schrift 
4&S Unheil de» Vf*. über dicfen Punct genngfam 
anzeigt) , noi-H Ift cndlicÜ das Jabr des Coufitl» an> 

gegeben, unter wetchem e>iie fo merkwürdige Sraats- 
veränderuiig vorfei>llefi' foya loJJ^ So unbetHmmt 
•ber auch aUe dliefe Angaben fc^n mochten-, To war 
4ueh nichts natirltcber» als dar« eine fo günftig* 
Nacliricht tticils voit dem Ksifer Jfuftinisn felbft «hne 
Widarfprurh beyT)cb3hcn ^1)- Ö- ^'[r'-'itl- ('f j"'«' " i- 
iurali geniiu:n rt ciL-iii , \\i» w c;lil Ikli auch hier nach 
^. Mepnunr,, dfs unk',iTu!i~fii 'Criuoniftiis. Ei-iiiiwn 
vcrrath)., thfils .von den J'reujitlcn und Vcrthcidi- 
pcrn der jnonorrHifchen Verfalftn^ wiederholt wur- 
de. B. y dit-Tcr Gelff^eubeit führt b. (nai.h£f. O^io'j 
Vorgang ,) eine Stell« de» jiurel. ArcaJitts C!t:nißiis 
leg. I. princ. ff. dt offici» pnif/crti jjr.u/bri'o oi: , uo 
aber doch nicht cigeiitUch von einer 1 1 v regio die 
Rede iß, und wä in den. Worten regimcntis rci pti- 
blicae ad imperatores jM/pitnof tmiutdtis yeohl nicUt 



f(fi-|. in Orp. a; 17^5'. dhd zuletrt aueli Ifeitfrcci-.it- 
AA. KR. I', 3. 6iz. foq. behauptet bsbcn}, daf« dem 

Au^üft und feinen Nachfolgern die hficfefte G«ist»lt 

tnirtcHl mehrerer Streit ffjdvjje \trliehfn worden; 
U!id dafs dicfc ScbluiVe zufauunengenom<ncu , gar 
vt'ehl den Nomon einer irr rrgia behaupten konnca% 
fo entftcbt die naturliche Einwendung, daft diefet' 
doch keine unwidctrulliche Uebertragung von Seiten* 
des Volkes war, und unfer Vf. bemr-lct S. 29. tnil' 
Hecht: Hin Scta — aeque minus natura Jiid tt e<m- 
igu.ti ! mnin;:m ,(xnju Ltg es, quae fo'.ai maximi conti' 
ti.iUtJL tt fofuli uniinrßMtis JutU, uominari foffnut, 
atqut Eika» PfMtOM»«! sf Kefptnfa Prudentum.-, 

Diefen von 5. hier aufgcfteHten C- 1'^ l;:5punrt — 
einer lußorifch falfchen Einführung citur :.n iith 'w- 
fU'.ijJi Bf^ruH'icir, Sjche unter dem tn.giichen Na- 
nu ;i eines üVjai«* — uiufa man, wie uns diiiikr, 
ial Av'^r bahnken', jn'enn man e* cinimd der Müljiis 
Klrcclli,halt, die an (Ich trr}]ic!i unbedeutende, «bcr 



mehr liegt, als wflrPlomä IV-, 3.» f« ausdrSckt »- i^Nt- durcb fchiefo Anficht der Sache fu oft gcmirjdetitete 

_gußo Ji-.v'.w 1 \{!i!m co)Ktnif[a rft. Wollte dor Vf. di« Vroge:-ob je ein ^infiluVur l cl^^jchlu\\ Mc Hipublilt 

btelle blols /.um Bewcife anführen, dofs dii* Ivaifer in eine Monarchie verwsudek habe, nadi «i^n (irurii- 

skn Befiue (".er hochUcn, ihnen allmalich ül-n trage- /!üz*»-der Hflorifchen Kriiik z\i beantwonen. Mop 

nen Macht gawefen- find ^ io tieften üet^ v^Uetdic aiao-wdli dt«- Glwbnrfirdigkeit des ri»ttblicaaifcS 

:(«ttrser dir S:s8. beyl^fig etwlttinftn,' Dfff. Uk. t. irefinnten Taoitos, dt» rcbmclcbelnden Seneca , de» 



tit. 2. de Or. >^vr. 



0. II. , wo b. mit l?ynker«- 



jboek pprpatt es lt. prr yartci liefet^ rot-i» irt^cu- 
•dere ötellen »ns demCury us f juris »»fieithnvn, wie 
z. B. Codi Libi 1. tit. 14. /• IS. ''Vr intfrjrre:. V<or- 
Izflglich aber TcrdtientOtt hier IvU.Ui: Su-Vcn einer Er- 
wihnfln((, in denen zntar niciit dar ^^m^M* rteia» 
•jedueb »luilldie Ausdrücke vorkommen v ' wie. 7»je 
'Augußi (Oi^f. L. XL. X. äe mnuumi^f. leg. 14O. 
'fex imiierit (Cod. Lib. Vi. tit. 23. i!e Irjtam. l. 3.), 
'imnjejlas irnftrAAlis (C'oJ. Lih. 1. t. 14. l. i, de 
.trg. interfreiat.). Der \i\ berührt blufs das Jw- 
gu/lum privile-givm (ans iSoih lj. 'VI. t. 5t. Z*^. 
untj. de cnJ. tolltndis^. i^ " ir ir tK'ur Zafatie: quat- 
rere lice^it . de c<u-lo, an ni;ur,ii., «fi i'<\(>/i:m fitAugu 
■fluni P V I f i ! f ^ 1 ji in . drn wir, na<.fi Veigli-irhung 
der von uns angetührien i^rallelen«, luciu gaUA-au 
vcrftchcn bekennen. 

Di<^jenigen, welche JJlpiaO» Fragment von dem 
königliciien GeXtftzc als Xcht und glaubwürdig >cr- 
tbeigen , wüTiii (ich froNÜch über die L'iib<.'fiinin»t- 
iteit der Nachricht »uf uianchcrloy Weife hinweg %a 
'fetzen. — Unter dem Vrinctps verlieht man (WS- 
'ssigilens Jicu« zn T«ge ; denn ehed«ni galten andete 
•Hypoüberen, T4 Emeßd ad Taeüvm 11. p. 677-) ge- 
•wöhtiüch den Koifer 0( tavuin : jnsn iuchie diefe 
'Mcj nurg durch Üieikn der Aiteii zu begründen, aber 
'eine lehr fdheinbareAutoritJt überfah man feither, 
"hayTtteitMS Annal. I, 9. wo c« vom Augiift h'eifitt 
titiii' Principis nowuiie rem publieavt eßs cotiftitv' 
tarn. Allein dafs diefcni IVaifer von Jnn ijt:Ji:i-'.n:t-«, 
rvmi/chtn l'otkt die höcWte Gewalt tr.itteljt (uu > Cc 
fetzes übertragen *WOTden fcy, dirs k.iiin rlurcbaus 



üfrni.ij» irrciideii DJo C. 'i.uc. und des in die.^'m 
rui.f.ft .niu w (.-jirgiicn 2.UV erljfligcn Suctcf.ius üoch 
fo lehr her^h;e^7.en (tnCer Vf. bcnQbrt <}ic're pe '.^'(ibt»* 
Richen Ikkhuldigungen.der fenMintcn Stbiiftftcller 
gar nicht) : ihr äuttlcliweigen dbet eine fo wichtige 
Angelegenheit, als die Einführung des kön?pjii h^ n 
Gel'etzes gnvefen feyn tnüff-ie, fpiicht lauter uud 
entfcheidendcr, als da« unbegründete Zin,c;iill<! de« 
'i'riboniftnc«. Weiv« man oiicr, das letzte zu vcr- 
tfccidigen, ai.fL'lirr, ritifs wcnigitens Stehe hii;»« 
jiücb begründet fey 4 d. b. öals Aupuflur vnd fein«' 
Wechfol^per alle die Würden und Vorrechte, übcf- 
' 1 pi die ganze Macht, welche die Irjr rtgia auj- 
iliru.iit, wirklifb, und zum Theil durch Scna.'i- 
fihlüiTe,. beftfTni , t-nd dafs nur Tribonian dies .-Ii«- 
■unter dem unfcfaiciüithffi, dainais tnetbbrien , NA- 
-men eines kSnifliclien OefMMf^ zoTäniinen gt fafst 
"li-ibc: To wird d(jrc!t diefc Wendung,. fo f;<?wülinlich' 
fie neu. in Scbrifi IlcUcra ift .(H 1i/tf: Li>iß. p 17. 
Uünthrr ii./i. j.u ii Jio^ani p. j»34.'u< a.). der Stro.t- 
p.unct offenbar verrückt, oder abilcbiti'cii> in Schtit»- 
ten geitellt: Denn -di« Frt<{fe- ift jy-ebon: »irf wel^ 
cliem Gtujrde berljfceT fe;,.': 'A rfi irj^ilung eine': I'fr.-.^i- 
Jchlujfes? War ein ftkiier wirklich , ur.dAvjfin var' 
er vorhandcit ? Die p.^rz j)?ticrii :"i \T:edrrhoUc Üe- 
merknnfß, dais- er- t'accitch wienir Schwierigkeit g<e> 
habt hatte, wird.dtr hiftOrifcliS Kritiker -f^ernezttftC'' 
bcn ; aber lie'ltaiMi Ihll be>- der EniTcIrjU^i: 'Jer' 
Frajne uichi letteff. — 'Uebrigens ill es ;j.lt i.;.;.gs' 
V Ii , y-tsErncfli a; a. O. p. ö/g. erinnert. dp£s' 
uiiiir fien folgenden ICaiferri der kunigUche Name' 
jr. Olirc fchon vertrauter wardj (Domitians -ßey»-» 
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durch kein biftorifches Zeugnifs cr.vidc« werden.- Ipitl , d£r auch irt d<in Urkunden livminui H Beis* 
Will man fagen, (was Gronov a. a. 0.. Noo-dJ-i». .«^er htefs. fconnte zugleitli angefahrt werdcit: X?'- 
fi Üfot. dt jage JfURmidiagfrü .et itgf tcgfa,^ .Suetm. Ponitvm « ijB.- «sni iMtfip.. M V'»'» i^«/- GoOflle 

^3' se.wiß^.i ° 
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f. III2.) Nur d»rf man dffbey nlchtVergelTcn , dafs 
die Kaifer auch in den Zeiten, wo Tie in den Pro- 
Tinzen «U ß»ai)uu( ß.xsikteev verehrt wurden, fich 
docli li«b«r hinter jenes Uefetz verßecken , als ihre 
Ururpation firer nr Schau tragen wollten: durch 
diefe BMankiM« laffn fich B scik* « (ßifioria jmitff» 



Rom. p. ai".- ed. Stoc>.mann) BedenkJichVetten leicht 
heben, und die Gründe , welche man noch für die Ai2- 
thencicitat der Ulpianifchea NaChrfCkC Tfflg^llfitt 
lut« £aUea von felbll weg. 

. .» ,t 



SLBiNB acaaiFTEN. 



GucMicHTK. Lrif^lr, kBanfei Lätfod*» <am Unter- 
tkht« in <*"■ iiiigemeinen mtnfcheufefchiekte fttr Bitfgerfdiu- 
le*. von M- Joh. Cknjii. DoU. 174,7. V'II i;. loi S. g. [-j ^t.) 
Bey tler ^liicklichen SiiininuiiK unfrrs Zeiti»liers. die H'-iehr- 
tcii ui!<i a-idcrn ScadtTchuleii «uch für die lledLirt'iiilTe di i' nicht 
«um gelehricn Stande bedimmtan Juj;*nd , iiacli dem Vyrgaii- 
°M t'oii DelTitu, Neuruppin c(c. mweckmaCiiMr eiiwurichien, 
m t» rcwiü eben Co notbig irerdieiißlicB« nicht nur dit 
I ehr^fgenlUnde in fulchen Anllalnn gehdrid tU baßtinaMa, 
Ibndern aucb felbft in prakdfehcn Jüü«iiunf«n 4en Ltkrara 
uaÄ Scbütom bnuchbtr« Leiifüdell in dit Hiinde tu geb«n. 
Das erlU ill behanndich ftbon in ungemein viticn Schul«tn 
^fllfl ViÜllsn'es im Ganzen derf^eOall rei;u!ire worden, AiCt 
IMH theüa B<hr witrenfchafilichc Kenntnitle in den Stadien- 
■laa sog. und nebr zum S«lbftdeiiken anführte, als vorhin 
Suich wari tlieilt die Erlemung alwr Sprachen den kiirf(i,;eu 
Uichtgelebrten (bekanntlich uaier wohl durcbdst hicm Widcr- 
forucbe) cntwcdar gant erlieft, oder doc)i uhr erJeichiertc, 
.^li die fo fehr verfiumie Muttcrfprache gr.inim.iiifih lehrte, 
•dMila cur rechten Zeit den kuitiifccn Geielirtcn und Nichige- 
"lehriae in» tJnterrichie von eirunder »bfonrierte. An da« iwey- 
4te Leicfadcti, wurde dann auch pednclic ; aber die Au»- 
ftihruHK K«-!»"? '^"f einigen K-ulen : bcfondcrs fcMtc es oii 
einem fo'.clien llji «buche für den Gcf< hii lirsunterricht iei den 
UunifrCili"''«-'!' bisher i.ofh ganxlich. Ein Mangel , der haupc- 
fuchluli aus der nicht allgemein güliie etiifchiednen Trage ent- 
(lar.d, welche (;eichi<.hilicbe Kciwuiifi« für diefe Schulen ei- 
«entiich itfhörien. Einin Mm^MtCiii «• fey fchon genug, 
•darin die vaierlaudifcbeOtfSekiehie vafWHngen ; andereneyn- 
tcn , man brauciie den Vcfttaff iaiMbaa »w van waftphili* 
fchen Fritdt« aatufangtn» aeian fduMiflto auf. die Ga- 
Ifchichte dar Sauifchen au«, etwa nach MnMüi 1 die allgt- 
meine Manfichengefcbichtc hingagrn fandan fia alla m diefea 
»Aa^ian nkht nöihig. Eint iweyte Mauptpaney drang im 
GaiamhaUi nit Vorauafeuun;' der gehdrigen Yarkennniide, 
«7 aim angaaMflana Unirrrtalgefchicnte. Auch hier fanden 
'Idl Ahlbaütinfen» Doch dariiber, daft der Inhalt diefea Vor* 
.|f,Mg vafxü|dich auf der Culturgcfchichie gefchopft, und da« 
palidfcha nicht -iliup><ache feyn nuillc, ahienen die fatr.Ui- 
So* ^Sm£d£nMlb ** ""^^ üh«rwi«(«ndau Grun- 

Mit Recht hat fich der Vf. yorliaftnden Werk« für ein« 
•aUgameina Menfchcngefchichte erklärt, und fowoM in der 
Vwrede als im U^*" B. de« deuifcben Schulfreunde« die 
Gründe feiner Wahl fehrüb«rx«ueend «nge|>eben. Man findet 
hier alfo den Blick %'orxüglich auf die Fortbildung d««meiifch- 
lieben Gefchlecht« gerichiat. ohne jedoch die Regcntenga- 
fchichic ganz auazufchlicfiKii, webqr derVf» vonnisnta^ «alii 
bataiu in d«c &<lifi«u«««fcHite wi Oeagrapbi« aU UnMf 



rieht vor'.icrf:cf;anpcn fcy. Die Gofiliichce kann dann ganf 
fiu;iich in -iwey CiTi'n.i vOrgeirdiiuri vvfirderi, wieder Vf. mcyii». 
S.e ift in Cech« I'cnoCfii daif:cl:.'ilr , deren Ejochfn to:gf'iid% 
fnd; Erfchaifunr der Weh, Mole*, Soktase» , Chrnlui , liarl 
der ürofsc, Ketormtcioii. • Der Vonriii» irt deud.ck ui.d ho- 
ÜiKimt, und der Stoff lehr zweckdienlicit gewaUU und goDrii»- 
«ei. Kec. geftcht mit Vergnügen, daf« der Vt. ein fei-.i brjncb- 
bares WerhiehcN geliefert habe, dem man e« nur hier und da 
noch anfleht, dafk es dar nfii VttSwOi m diefer Art fey. Viei- 
■laichi lind Mfcfid» Baaiarluiiifaa dem Vf> nicht unwtUkuo»- 
mett. Zuförderß wünfchaawtr, daftdatfelb« bey aincr Nauen 
Auflage, deren daa WcrkdMa mehrere verdient. ChrilU Od^ 
burt iiberall als ZeitbeAimmMng gebrauchen wolle : lie ift die 
richer(t<* und beqiiemße. Verfchiedne nicht unwichtige Diiifa 
find übergangen , «U ain« kurze Nachrtchi von der Mf thale» 
gie. und, da d«« Orpheu« gedacht ilt, die Erwähnung daagiH 
tcn llomeruf . defTen Eintluf» auf dicgeifltge und nidichcBil» 
duii^ der ahen Wek hidorifcher und bedeutender war aUddb 
des Orpheus. Dafü Karlt detGrof<en Saiauilurg der deuifchan 
I.icder verloren gegangen Icy, lü lucbi Angemerkt. Auch doa 
l.ehnwefeiii lü gar n:cht gedacht wurdeit. Zudem wiii-r?o 
künftig auf verfchiedenc Refuiiaie neuer GcrchicMstorrchnii- 
gfn Ruckfichl lu nchmtfn feyn. So ill esjent, »umjl uich 
Ifn. U'olfl feinen l ir mchungf n in feinen Prviteontnit aj 
Homemm, und »:ach r.er tladurth reranlafaten ircfifichen lor- 
fcbone de« lln. Bolliger, ga^eiafchirden, dafii die Einfüh- 
rung der Buchßabcnfchrift in^iecheniaitd ina achte, und des 
fapier« ina fiabaoM Jahehiudart rar Chrifti Geburt zu fetzen 
fey : folglich iddtt mit d«* Ibm Jkhrd. -W. ifyo, mehrer« 
Jahrtnindcna var Lykwr (3ieci}u ttirallteaalaerc Erbauung. 
Bofeftiguna. «nd BardlkefiMf dar Siädia inDautfehland wizd 
hier noch dem Kaifer Hainridil. zugffSchrieben : daf« die« ab^ 
einige Jahrhunden« fpätar gerebeben fer', hat llr. ^pitiler. urf- 
fer« WilTen« tuerit , mit kritifcker SchitiPo dargOtlian (Vgl. A*. 
L.Z. i7Sg. D.U. f. 515- e?8- und Nr.i^a). Die Frag«: 
Dänemark unter Otto L euie Zeitlang die deutfche Oiiarhat^ 
fchafi anerkannt habe , konnte hier ganz feh^n : wcnigftema 
durfte fie nach ChriQlani gegen Hefa nicht wohl bejahet waf^ 
di :.. pafj (i. 6;.) nur Glarus und Appenzell bey den Unnip 
hfii nach dem wellph.ilifchen l'rieden bey der kaiholifchen 
hirche geblieben Ceyen , ill wenigfteni nicht richtig geiiu^auA» 
gedruckt worden. Ferner liitd folgende Angaben; dt« ge- 
riihmte Siaaitkliii;heit I'iusVI, die Exißenz des grof<cn Mw 
gul«, der Untergang der Buchdruckerey in ConftaiitinopeJ, 
wo fogar vur vinii;er Zeit noch eine franzöfifbhe yCeituni; ge- 
druckt wurde, wann nicht ganz uubifiorifch, doch einer Dac- 
Jten Einfehaiakung bedürftig. Folgend« Druckfehler lind zu 
TerbeiTarn : CmlUniiiiopel wurde nicht i^, foBdam iaam 
erobert, und den Fiayheitaeid Cdnrwen aicJii uaee« Anden 
t$,aee.eoe IndUMn. * 



Digitized by Google 



m 



x«6 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Son*ab»mds, den 20. Afril Z799. 



STAATSWISSENSCHJFTEN. 

"ÜTRüCHT . 7i. van Ptddenburg: Chriß opfiori 
Sasl Oratio hoHoraria i» Legis lUgiae Patro- 

' ' NAf itC. — ■ 

• (BtJtUt^ft itr IIB Mr%M AhcIU «if4«tttoiN Am^^m«) 

' I nter diefoi Gründen ift Einer brfonders ineA« 
. ^ w ü cdig . weil fich dalMY ^ V««tliei4ligtr j«tt«s 

Gefetze« auf Saxe'« Autorität feHift h«nifiea.«onntcB. 

Jetzt verUfst der würdige Greis die ehemals (0»o- 
.maft. lUerat.l. p. aöa.) geüufs«rte MejTiung, dafa 
.die im t^tm. Jauhundert unter Clemens VI. in Rom 

•usgegraMM*. iiiid anter Qr^r XIIL iin Capital 
- sufgeiteUte bronateM« TeM ein Itilte» Fragment 

Tkti ähnlichen und zureininenhiiag^cnden Senat»- 

fcblufles enthalte, wodurch dem Kailer Vefpafian das 
ii*nperium übertragen worJ' n i Vv, Ohne fich hier 
'•uf dieürüode cinzulafTcn. uii t denen fcbon .Seil 00 A 

• (Tract. dt quadruplici lege regia p. 80. fqq.) Curtius 
\(dt Seimtu Rum. jnfl. ttmp. reiy. lib. l, 3.) attdiMii 
.Sp aan (in f. Sptcimem hißor. juridie. d* Sef IM» 
tferio L'efpaßcini) die Unächtheit jenes FragmeatI 

darzuthun fucbten , erklärt Heb der Vf. jetzt fo über 
die Sache: 5etNW— tarn remotiu vttvflatis, qualis fi 
-.V^^pt^iMA imptrio MfHovit» fm^t, a mt impHrw 

• aMpUMf #(M» poffim , vi ertdim. limm ki ^ m t t m a d i 
Scti fürviui'iivi rnnfi'in er /jM-tcia Trihoniani in 

igratiam -t.ji ayiHiiiis Caejütutn uteri iiutdi jußam tjft 
•aeri, petrui» abeß, quitt Jufpicer. t arti certe errores, a 
tpef/ptcadbiu hodiedronnmatisis (es {ind die eben von 
.WM genemiten) «Mmotipei^» ah audaeia mediocri- 
.tatiqtit cum ingmüf tum anttqUittUis Jcientiae 'i'rt&o* 
■mianinon muitum »iborrmt , hant mihi Hivinationtm 
fuggtrere potutnntt. Uns dünkt, man kumic den 
<Tribonian ron diefem noch länge nicht binlangiich 
.erwierenen^Vewiacbte frcyrinrechen, ohne jedoch 
-kler einen iwaen, Grand »iir Verdaeiidigun^ 4er vor« 

SeMIcbe^ t*x rtgtm su finden. Frttyudi> derf naa 
lefe nicht mit jeneui Scuiin vermengen, oder daiTd- 
be (wie nach Gravma (higg. ^«r. p. 85« Cur- 
.ti*,s.h c. auch neuere Compilatoren getban babenO 
eis Üncn öbrig gebliebenen Theil des königlichen 
•Ger«m> betrachten. ' Sonft Ift der Verwirrung kein 
-EnfH' — Was aber noch überdies die Exillenz ei- 
nes tiikhcn Gefetzes übürzeugend widerlegt, ift die 
gan^e liandlungswcife der erllrn Ivjirer, mit welcher 
«ihre ven den Aiten uns loitgetheiltcn Aeufserungen 
ganeu fibereinftimmen. Abgefchmackt und thöricht 
e». aeheu einem fidclien Gefeae. die.JüiWBulmf 
4. «• Z, 1799« Zwtgttr Brnttd. * 



der Kunftgriffe gewefcn , die Auguäus und Tiberius 
■und ihre Nachfolger in fein ausdachten und fo vor 
iicht^ ausflbten« nm die Oberherrfchaft au fich z» 
bringen. Qftd die ^trch innere Unruhen ermfideie 
Volk , welches jeut weder einer gänzlichen Knecht- 
fchafc noch einer gänzlichen Freyheit fahij; war, 
«lurch die vorgefpiegelte Uerftellan^ der rpjii:bldkniii. 
fcbenFortt ftir fich zu^ gewinnen. Alles tiies hat Jer 
.1^ Aua der Gefchichte treffend erwicfen, uu'l iiiJc^i 
«r.grAOtentlieile die Tgfttt» der Sduiftfinllec be^b»* 
bslteft, die xerftreaetenüftniirdien Zl^e- mit rteke 

K inft ZLi einem Ganzen vereint, in welchem dif Re- 
lultate der obigen Forfchungen nicht bind wieder» 
holt, fondern in wenige Puncte zufamtnengedrängt 
■mi ^ichliBm auf die iulaerfte Spitze getrieben wee- 
den. Oem mul 'mic Ortei a engnng wird wen deker 
dem Fnrljrth?;! (S. 34.) beytreten ; Let regt i, 
ijuam ciijutitQ iuM jutß'e, ortii fuit tnfuiiatrir et lents, 
profrreß'ione rapax , jed ingenio fe Itnta, eventu tre- 
mens tt hominwm civitaii perniciofa. Duobms certe mo- 
dis perUtta fuit, vi4.'taqiu UhrtBt AldiiMiMHeMM Mrw 
tit: Frtiudt tt vi. 

Das Feaer des Redners fteigt, inde« er fish In ' 
dem Fortgänge der Rede Regen die Erbuionarchiecit 
anafübrlicbcr erklärt. Durch das Ucyfpiel des atti- 
fcben« fpertanifchen und römilichen St.ia(s bemüht 
er fleh stt erw«tfcii» defe unter eilen VerfelTungen 
keine fo daoerhefi und beglflckend Tef« eis eine 
wohleingerichtcte Republik . v" i der er jedoch die 
Ochlokratie fort^taltiij uiuericheulut. Mit f>;reUen 
Farben, wie man iie nach der eini i l : < uo;nuicn?'H 
-üchiefea Anficht der Sachen hier crvvartcn konnte, 
werden daher die Greuel und Uebel der Monarchie 
gemalt. Zif diefen zahlt der Vf. namentlich unum- 
ichränkte Habfucbt — Stulz. fich über alle Bürger 
Z.U erheben — niederträchtige Schmeichcley — et:le 
lieheiaiailsfiicht — ausfch weifenden Luxus — drü- 
ckende Eriiohung der Abgaben und Vermehrung der 
•Kriege. Surker, eingreifiender £xnft «echfelc. hier 
In mehrem Sielien niTt trcflmdein, zuweilen auch 
etwas ped.intirchc:n Spott ab: wir kinnen zur Probe 
nur eine Stelle der letzten Art ausbeben, wo von dcui 
Urfprungc und den Anmaßungen des Adtsla die Rede 
tß: Mitto qtumerer ettr» cum »eqnt fvMic», wqut 
Juo omnes merettHt ttquo , nequt peiuei imlenf^ imp»^ 
direpojftnt, qtto minus : o/7 rTj ii'Lm Tr.i cura ftiGjit, 
nihilo minui fe Equites nur.tufHii:, aut cur nomtul' 
ti mügis fibi titulum Baron tJ aijernun t^lin;, a 
-fManemmir amöi^itat« yi boni vui veinßa« LutifW' 
nrnfignißetHonis mtminifftnt . etrtiffme abkormiffeiU 
n.f.w. UebenU Tocht der Vf. feine fielUMntungen 
Aft durch 



flurch Zeugnifle aher Schriftftcrier zu bekräftigen, 
am dM fcbaudcrTollc Semilde der fiefgode, du ei; 
mach fi» v«l%aik%en A«t»ri(lten aofla^llt, defto ein- 
dringlicher zu machen. Allein fo fehr man auch ge- 
rffcle in diefein Theil der Rede die un^^LfLiiwachte 
Gciftesener^ic des wackeren Greifes bewur.'Icrn inufs; 
fo wenig wird fich der ruhigere Vertheidiger der mo- 
narcbircfaeD Verfadung durch die angeführten Grün- 
de fiberzeucen laden. Die Fragen: ob *nicht faft al- 
le hier gercbildcrten Ueb^ fchon wSlirend derfreyAi 
Republik in Rom gcu üiiict liabeu; ob di-rSaamc dj- 
Zru nicht fcbon vor der Alleinherrfchaft des Au;^unus 
ai; :;rtueuet worden i ob ilch ähnliche oder gleiche 
Habel, nicht auch ia' ncnen 'RepnbUlieti wiuideu, 
4ro man* mehreren Direetoren die Gewalt fibertragea 

bat; warum überhaupt neuere inonarchifchc Staaien 
hier ;;aii7. fiberpani^en Und? — diefe und andere Fra- 
gen bieten fich jedem unparteyifcben L.efer von felbll 
^ar, und ihre Beantwortung ift, we^n-man $e ohne 
irorgetarste>Meynunff.ttntemfanmt, f» tddtt und ge- 
nugthuend . dafs fse hier blofs angedeutet werden 
ddrfen. Zuletzt macht der Vf. von diefein allen die 
Anwendung auf du- Ncut'raiiken, (]ui (wie or S 76. 
fagr) ref^ale civitatis ^eulU^,. lot antea facilitaiis ei pn- 
tienttcie radicibus nijciNBi ngmmvÜUtftftMarvnl, ipr 
£iqu\ jam ottm a litatiite 'ipoawacflNiMintt , pror/uit» 
cnvKHit et Acrotca virtmti toft nunc Ewroptu, atiit* 
erhis habitabilis partihus i/miüti/Inti im; , quAntum 
mtetfit inter hittninum et Legt»« tmperia. quam praer 
fotens fit vbilofopkiae fanitas u. f. w. Wie ehemalc 
die Vorfanren uer Bataver in einer alten Infchrift 
(fiber welche hier3.78.ff>'fn'ainer langen Note eine 
gelehrte DifculTion beygehracht ift) von den Römern 
mit dcMi bcclciituiirsvolicn Nnmcn l'ratres et Ai.iui 

JopuU Rowt\r,\ beehrt wurden: fo werden hier die 
feufranken \ on ticn dankbaren. Batavern rratra et 
■JimicL populi Batavi begrufät; die batavifche Repu- 
bliik wird elüdüich geprieren ,. und. giOcifich die 
lltrechter- Dniverfirllt', welche dorch die neue Veiv 
fäSuu^ mohr Confillenz und manche VcrtUeÜe ge- 
w-ounet). deren iich perfönlicb au erirouen , derwiirp 
digtß «ina individiMlte Venaiaflans, h«t.. 

SCa^N£ 1LÜNS.TB.. . 

• 

• XmRISi b. Breitkopf: l^-rjuch kurzer yrjhiJJter 
Uebuitg$ - Exewptl nllrrleij Art , jur ächtkler,. 
üä im Grjiiuge zum- fogent»mlim'. hotentrtjjen'. 
•dtf' tom- lUaußnBM Mgelritet- arardm- /eiicau. 
Kin Pendant uiHiller'a karzeren und erteichter- 
a-n Sinercanv; fifung etc. \ üii Georg Peter Wei- 
mar, Cantor und Munkdireccor in Erfurt.. Oh. 
ne Jahnudil. iioS. 41 
mit TÖIliBer.Uei»erzAugung können wir diefea J&lei* 
-ne-Bocit alten -denen,, «reiche Siiigfcbaiar- iin.ro ge- 
nannrr 1 XotPiiirefien zu unterrichten haben , als 
zwer kuLiliii; und vortüplfch brauchbar empfehlen. 
Ucr Hercii'fcicbrr, der dir. d.irin entliaht iieii Uebungs- 
f d. AM vcrfchieUcnen W.Cfkuii.r»jiujLvUe, i^t 



' /ich dadurch rowohl um die Lehrer des Gefang^es, 
ala um ^ngekcnde Sanger und befondera-X^hocicbü- 
br •> firwelehelite jetzt {n'dM^r>jp9fcGc|i»necb 

wenig gcforgt war — unftreitig fehr verdient ge- 
macht. Den« wenn auch diefe, gröfstenthcils gut 
gew.itiJtc:i und gihorig geordneten, UcbLngJcxem- 
pel zur völligen Erlernung des Notentreffens nocli 
nicht hinreichend fe) n foUien — wie der befcheide- 
ne ilerauageber S. 1. felbft vennuthec: — fo ift doch- 
dadurch fcbon viel gewonnen und vorgefirbettct wor- 
den. Ncbft den zur Ucbi nj; beftinuiüen Heyfpielci» 
enthält das vorliegende lluch tur inamho Cantorea 
und andere Lehrer des Gefanges auch rerfchietfene 
fehr nützDcbe Wiiilne. Wir wtinfchen daher » dal« 
es von jeden, der ein Singchor etc. in unterrichten, 
bat*, als Leitfaden gebraucht werden möge. 

Um unicre Lefcr mit der Einrichtung diefes Bo- 
ches bekannt zu machen, zeigen wir blofs die Ueber- 
fchrifien der einzelnen Abtheilungen und Kubriken 
delTelben an. Erlte' Abtbeilnng. i) Uebongen d^ 
Sekunden. (Mit Recht verweilt der Herausgeber 
hierbey am längften. Nur vcnnifstan wir ungern 
einifc Heyfpielc in der .MoHtonleiter^ obgleich S. 
46- n. auch Exeaipel in Molltönen vorkommen.) 
UebungenderTiirzen. (Die Kwifcben einer Tenrlio* 
gende Sekunde wird nicht übel die Sudmote-ye» 
nennt.) 3) Uebungcn dar Quarten, (Sollte nicht 
das TrefTcn der Quinten Iwichter fejn, undalfu, ^viein 
liillar's kurzen und erleichterten Anweiiung zum fin- 
gen , zwßckmafsiger vorhergehen ?- jedoch der Het- 
auageber erinnert dies^ S. 37. felblL) a) Uebuiigen 
der Quinten.. (Da fo wohl die Tenniiiaarte' Qoertr« 
als die flbennäfsi(;e Quinte zuweilen vorkommt , fo 
M'iiro vielleicht ein iif) fpiel mit dicfen beiden Inter- 
vallen nicht übciliüliig gev.crcn.) 5) Uebungen in 
Sexton. (ä. 29. fchreibt der Herausgeber: „da die- 
Sexte eine Stule hoher als die Quinte ftchtt fo laflia 
ich» Ü* auch manchmal durch erßtre fuchen.t* Dm 
onterftrichene Wort fcbeint blofs ein Druck- oder 
Schreibfehler zu fe}-i\, und foll wahrfc heinlich Irtx- 
Urt- beifsea. Ob r» übrigens raihfamer fey , die 
Sexte durch- dio Ter> od«r Quarte fuchcn zu laflfen, 
diea hii«» wohl graiäteniheib von der dabey ru«i< 
Grunde liegenden Harmonie oder von andern »iflilU» ~ 
gen Umftandcn ab, und lafit fich daher im Allge- 
ineinen wohl fchwerlith bcftimmcn.) 6) Uebungeri 
in Scptimeti. (Auch dorn Kcceiifenten ift das Suchen 
-der Sopümc durch die Octavc bey feiiieu Singfohü- 
lem meifteus beftcr gelungen, als durcb die beiden: 
dazwifchen liegenden Teraen. Aber auch hierbey 
beruht unllreitig viel auf der jedesmal cum Grunde 
liegenden llarnionie.) 7) Uebungrn der Octzve. (Kti. 
würde feine Schüler diefes Intervall eher, als die 
Sexten und Scptiuien, üben liilTen.) g) Vemifcble- 
fixempel. (Dafa llr. UL vor dem Singen falbll jedea— 
mal die Scala desjenigen Tones, woraua-daeSifldC. 
geht, nn die Taul uhrciben lär^t. billigen WÜT fehr.. 
S. 39. Ü. ki'h: tin ii. ;.Jpiel aus A inoll, und mithtn- 
früher, ah- ■ i < nl : r die M eiche 'lonart gc/agt wor- 

4M ift.j,..ä. 4?. *'»-^^« *^.V**P*4l^y*3l?g 



und Aofinimtenmgr. fl^lito B«yiii!ere 'flndl relicn» 

Irafr , uiiri ki-nncn Jansen bäitgern aliordiitgs zur Auf- 
tnunteruiig dienen. In Kr. i. bat der biet nicht gc- 
■jiannte Vf. die Nnmen alle? zw<HF Monite in MiMik 
gelerzt. — Wenn das Ein mal cins'denn doch Voi» 
Anfang;« bis zu Ende cot2ipoun t vretden follte ; fo 
' Nififlcn trhr geftebcn . dati es der TWttoriicae Kt^ in 
-Mr.'s. nicht MUie Wtrz getfiaii' hat.) 8.- 46. Exeiupet 
aber die MolltöHe. W. bedient fich bey ftfiiiein 

Untfrrichte t^e^ Hillerfchen «reihen Tonart, mit der 
-übcrthäfsfgen Sekunde Äuf der fecbltcu zur iieben- 
ten Stat«. iliis«n^iaeir* dafo die« emfcbiod«» die 
bette Molttonkiier fty., fb^Wtrden wir dein Heraus- 
geber doch f:crnthen hnben, auch einige Bc)TpieJe 
' zur Uebung der fonft gewohnäichcn u-eichen 'J'onlei- 
ter mit aufsunehnun.) Zweyte Abtlidlung. Ver- 
'nifcbre zweyftiminige gebundene kanonificiie Sätze. 
(Es zeugt Ton del'lleriMJsgeber«- E^fiibning ufidrvoa 
feinem Heftrebm, möglicbil nützlich zu werden, dafs 
ei; iiiclit nur ia diefc zvveyte Abtheilung, fonderu 
auch eiiiigoinaJ fchon vcrher, zwc) ftiimni[;c I'oii- 
flücke mit aufgenumuien bat. Denn bekamulich 
wird dM TrelFen der zweyten Stiuune den uuiiica 
Sündern ungleich fcbwerer, als 35*1» <Ue nütuUckcu- 
Intervalle in der h&hem oder ODeffttmine rorkam- 
inen.) Dritte Ablheilui'.y. Entbult s-wey drey - und 
Tierftimmige Canons, (uiy \y\t zur Uetiung iui Ire*'- 
/"en etc. ebenfalls fehr zv. t ckmdfeig finden.) 

Schon- aiu diefer InhaU^anzeige erhellet., dafs 
4er Heransgdier bey diefer mub'italirchen Beyfpiel- 
fam;:;!;:nn: inf tV-Ofürdi r.u Werke {,»c^.in/:en ift , und 
fall uneiny efL!:r.;tü.i M iieyfall vcrdlf iit. Zurti Schlufs' 
noch eini'.jo B<.Tithtigui»geii. S. 7. .,r.ct;lLiten (ie 
'übrigens aile liier vorkuintnr nrle kxeuipel mit der' 
Violine, um damit dctn Uiirt- iiilingen \ urzubeugen. 
Ich halte Üe (^r). fchicklicher di7.u(,) »Is ein da 
^ierinftrament.'* In To fem Hr. IV. hier blofs vqin 
Verbindern des Unreinfingens redet , kann er Recht 
haben ; allein in anderer Kückücht, i. um das 
'©hron Hönnonic zu gewöhnen— wodurch dasTref- 
Jfen oft crieicbtert,. (^ler auch in JKanchenFalienfebr 
^rfchwertwird a. dergK - halten^U'ir ein Ctavierth-- 
flrumeiu <K h. einen Flügel; ein Pianofortf, ein Po- 
fjfiv etc. für «weckmäfsigcr, und würden daher ra- 
then, nach UmftJndon mit einem folchon liillrumea- 
le und der Violine abzuwechfeln. /'/ar/'ur^,- der in« 
Forliegendem-Bvehe' immer Marbnrg genannt» witd.« ' 



fcfareibt in der Anleitung zur Mufik überh 



aupt und- 



ZMT Singkund insbcfonde.-e , S. 24. „Niiht nur um- 
die Schaler in- dem gcnoniineiic'n Tone zu er halten, • 
fondetn-auch zugleich um ihnen dqs Obr-und-dÜe' 
Stimme deßo gefcfawinder zu bilden, ill cs^t; Wenm 
der X'ehrmeißcr dicfclben zu ihren I.ectionen auf «i- 
mgm ^lüffel .•^x^m^»^ani^' ^*trl\Hter in der An- 
Avciluij;^ /.um ir.ufikalil'ch - rithtigeii Gi-Iange S. 37. (J.. 

if. darüber fagt,. widcrlpficlit der Miirpurgtfcheiii 
ehauptung keinesweges.- Ktubardt fcfareibt ita« 
zwe|)rten Theile der B»iefe- ehice aofmerJUiHnen Kei. 
fenden S. 92. fogar : 
iclba.iA^ den 



„Nur. b«rl«ibe kehw VfoUiür. 
Uliiden. 4«a> USm- M^mf 



Hiebt !^-~ 5. gl Äelftt h: „Die etwas fcttrererern» 

(üebung^rxt-inpi-t) können folfeggirt werden . d. 1*. 
auf den Bechitaben H abfertigen, weil dieies dep 
wohllautenfte ift." Aus diefer beygeftigten ErklaU 
rutig, die S. I3v wiederholt wivd', OiUie man glait- 
beii, des Svlfe^^iren gefdiehe immer blofe-wrmi^i 
telftdcs Hu Hibbens H; .vdches aber bekann tlkb 
nicht bei 1 ali iR. S. i^. Start r, i. i,. i etc. wui«- 
d.^ Ree. lieber durthgringig zahlen lafTen: l, 2. 3,4. 
tim den Lernenden dadurek unter andern SHcii a«^ 
di« fo genatmian f«t«K und fehladitea Taktibeitj! 
aufmerkfam zu uiaohen. l'ebprdics vc'.i'.'^^^ Act Aa- 
-flhiper bey mehreren Taufen leicht, -/.um wie ifiol- 
ftonmal er ein^ ^e^ablt oder »uagefprochen hat. S. 
16. „Ich laiTe die Knaben, nach Befcbaücnheit doc 
Geltung der Note, (es ill nimltch von den Pimcte<l' 
biuter d«n-Nttt«n die Rede,) allezeit drcxjt zühleii.'." 
Bey kfircem Notengattungen ,- wie fie auf derfelben 
Seite weiter unten vorl<.onimen, und in fehr f;eü hr. i li- 
der üewcguiig, dürltc dies wohl nitht muglich le)rt. 
^- 33« »Und bey b) gedenke man, was ein Zirey«r«< 
Üreyer , Viereretc. Jmfi' Muk SchvfleißtcU» mtmanrnti 
fey." Hier febeinr Hr. W. xwey gant verriAirden«' 
Dinge f'ir "i-icrley zu halten. Nicht jedtrZwcyer 
d. h. ein Rhythmus oder Einfchnitt etc. der aus zwey 
i'aktcn bcfteht,. ift auch zugleich ein, von deiuveiv 
ftorbenen Rirpel fpottweife fa genannter, ScbuAar* 
fleck. Wir trauen et dem Herausgeber zu v dafs er 
dies wufste, und lieh nur nicht belUmmt genug dar- 
tfber ausdrückte. ~ Einige Provincialismen , ih w<e 
verfchiedenf fchcr/.hBfte und niedrige Ausdrücke, z. 
B. S. 7. eincefchlichene WVi&r rAacktn ,• S.9, tingefw 
deit; S. 10. ^ucktret^; S.u. Sthni/ter; kritifcller' 
Barfimiithi S.14. Hmdetakte; S. 47. alte BocitylfiK- 
Nolnvetc. de.-igleichen einige Kieinit;keiten in Ab- 
ficht auf die Sprache und Oribotrr.iphie . 7. S. % 
wegen dtm; S. 9. den man iUn Kindern (die Kinder) 
leicht kann ausfprecbcn Jrr»eii (lebfeiM) 5.ltf. detet 
(des) Guten zu viel ihuni S*d/ io,ttc.wtifstn, ftatt:^ 
weiftn f.Sr6. 13. 15% Kf; «le. Panfsm, ft. Ptivfen u.a; 
m. wird uiaii In einem Buche von diefer Art f^ern- 
überfeben. Nur hätt«i wir gewüufcbt , dafs in den' 
UebungsETenipeln mit untergelegtem Texte, vontüf^* 
lieh des fcbicklicbcn Athembolens ond Äbfetzcns- 
wegen, die Uiiterfcheidungszeicben . s ; , 1 ? Ibrg- 
fiütiger beygefitgt worden r* \n mr ch-m ; a's dits» 
S. 21. 22. 25. 37. 33* 50- 6*. 64. 
ftbeheaift.. 



I)er Jiliumrte 
llorimit anf 



PiäAG u.Td I.v.xTtia, b. KcufCBtt^r^ 

I^hitrii iKiJ die ue;fse Frau oder. 
- Schritektnburg. Cieifter«- und 2aub'ergefcbiclAe 

•HS der ltowii Epvche'der FebdezeltMk« fn^Bdiu 

«len. 1797; 39g5; ». (1 Rihlr.). 

Horimir, ein b«bmir<(Iifi]r Rittet, der Hbld diefer- 
GeTcblchtr, fcUIefstimit dem leidigen Gott fer bey 
on$! — demf n.'cmflnd atiders ift: der fch warte Mann i 
— einen Rtmdi durch deflenbttiflufs^er in acbtzchni 



itundeit- Mordilia<mi> 



lbeiJ«..rA^ birrh>. 

iiUieiü' 



A. L. Z. APfilL 1799. 



„theils verübe» lifHt «uikundeEf fa^f and yie; 
,j?eTfonen fcer«ub|, vier tind «chzig (e» iii eine 
flerbare Sparfamkeit des Vf. daf» er nicht auvh Hier 
weBigftcn» das htntfiert roü macht) Madkiien ver- 
^fiihri, undfonft durcbgehendsfich einem atufcburei- 
„fenden fchwclgerifclun Leben ab«rUr«tl** GlückU» ' 
cberweife Tör jeden enwungenen Lefer find dlefa 
t'nthateB nicht alle, fonücni nur eine QuintenVnz 
•von ihnen dargetiellt, und jene Auf2,äblung gi lcUioht 
ftllein in Eqdurtheil. bey welchctu der bchuarsc 
den &nb Aber Uonmic brechen wtUf^^^U dilf^ 
^fs0 Ie»o mftritt und xeift» d«£* Harimir «p» Ea- 
'4e Teiner Laufbahn eine bedrängte Schone, au»oet|> 
Harem des Sultans befreyt und injt einer reichen All$- 
fttttung in eil» KIjRi r f;ebr;iclit habe, und dals dj- 
4arcb ieia ganzes Sunden -ILegiücr au3g«i^U^ 



Gegen diefftfirsuune Bebaupcong katukM^%J^r^^]^f39n 
nicht da* inindefle erfpri«r»licbe votbAtkg«n^..Pt, iBufs 



, gäaHUch .auf^tn^ iMUL.'^ .^rCalgt hierauf eine 
Tv^r crh«ulic'ie4iekebfut^ de» Sünders, durch wei- 
cht- die Ht-iVe;. iin:: der wande^iden wcilscn Frau be- 
5rirkt wird, ttie ui>rit^er« eine iMKhu unbedeuieude 
. Rolle fpielec Ucbtrliaupc zvreifuln wir, dafics.fia 
Rick wir m eeiilr und kraf^ofiBa Uefpeniicr • und 
ZaBbergeTcbidhrm find, ein armfeliKere» Prodoci, 
als das vor unsliegcniie, gebe! Alles vcnnifst man in 
ihm, was aufser ein^r jleihe Hegebfnhciten, in wel- 
chen das L'n(;ereimte «nd Wunderbar« mit einander 
wcticifcctt.eiaer Gef«hick|« dttC(4i.<4nUig« und Dar- 
fteWbnf intciafle ftitnUi r«l|te -«ittf Itönnt«! forgfil-- 
tig vermeidet inshefondcre <!< r Vf. das Gebiete pfy- 
chologifcher Bcmerituiitjeii ui ! Sf hi'tleruunen; auch 
nicht entfernt berührt er fs. ü Kenntnils feiner 
Sehwachen , die itcb feibil bis ^xi etiief höchft nach* 
liifstgrä BiehandluRg der -Sprache «eibfekcn, ift d|a. 
Etnsifei wu bsf «Utfo Await ^W-Ehre ma^u 



f.f 




KLEIN Ii SCHRIFTEN. 



Tn\t.Q^.t>at*' Gtra , h. Heiler -. De nominitui Oratramm 
-•raetaiu«— oratiaticalae fa<bi::lda« ii.iiicit M. l'ridtricut O sl' 
UtimM S'>>'ti»i. I.;. Kuihi- .ei Pn f. r,:<j<<-... y,S 4.. ^ 



rf n.'T 



der Ge««.i ß-i'>d d.i-'.'r Afch3i:J:u .r i 

iheils rifcth fo we«!? be.irbi-ii'-t , düft i-^rh eiti* w fit unvoll- 
ft1.1i171.re AMfiArungdefieJbtii Jtii den liatiV der AliertbMU«- 
{o'i' Utr i;erecb(e Anfpruthc mavheu Jiöuutc. Ai.ein Vir. Su 
liii n der Tlut biat Cp viel jeleiftet, «1» mm yw ferner ba- 
ka;n Gticfirfamkcit bc}- den cfiE«n,Grenxeii einet Scfculpn- 
gramm» nur inoar «rwanen ' diivMft ' IM T#ir bis jatco ein« 
Mhlrcich« Meng« tc b ri fw befirfi*««, '» dtuen Mob von 4*n 
'BifMUMinan liwwri nun Thtil febr ausführlich, (chaa- 
delt. die grithifrkt* Naaen hin«{c^cn nur hie und da beylau* 
'fie berührt worden wrar«n: fo ill niitiinebr ein ifuter Anfang 
gemacht, auch die lerrte Materie tjenmirr tu umeTfuchen iitid 
•uf einige Haupti;efltht>punrie zuruck zu f iihrcn. Oafs ihr Um- 
lang. nicht Co sfTub und vitl-umiaAend ift, «■» eine voiUündin 
C.eftbicbte .dar rooiilcben Namen, l eriicut !'eh vc:i fehlt. 
Bey daii Gritthei: war hier aüe» we.i ehdicUtr \i:.d l.iü (. '.in« 
Veränderung. l)«nn von den altiftfi Zritfti her hatie jeder 
Grieche, wie jeder U'-b^acr, rinr einen Name:). Allein da 
Jkcino nomina gtnttlitia tingo^uhrt waren, und gemeiniglich 
itf >Sijti!i ei.ien audrni N.iai«|i fuhfic ais lein Vater, fo rcuCs- 
le tom I.>.i.zriii2 Jut ciuij:« unurrcheidende Zeichen deoken» 
äamit I '^.n Pirluru-n aus TMiHirieidlim-Falnflien . dfe «oMMh 
ger Wtif« einen und d«D<UWti MMattJMi«a.'. «ir «biailiar 
< w #echfcU-Mfü«dfn. • Maa Ki^t« dah^r.em gowöhnlict^n ta 
iam Namen Aaa SahiMS da« Namcu d«« Vaters , entweder in 
Mtronymifcber Form, ^. B. n-iAn?-]? 'Axi^>-it\ TiKKuJuet 
Xmt (ronüglich bey dtn Pueion , die auch wohl den .N.unen 
flav Matter Tti diefer FOrai bnuchRU. t.D. M*^clr, Horn. 11. 
^'TBS.) oder auch fo , dafs dar Naae de* V*tt;r> . de« üvof«- 
vaters oder der Mutter im Geniiir aru^ehani^t Wierde, b.iid uiit 
V.'cf , "tJfcf, «»»«ye.cr, 9i>«V'V< vcrbuin'.eu , t^i'^i. iJfid i.othli.iu- 
figer, ohue diof» Worte . bluf* nm li' in ./rr.ca.'iii pratpojili- 
»■« , wi« b^u^y*"!*' • • li'<' '-- » n 'JS/.K.»"::ii , und XU- 

vadaii auch «Ihm daa Anikal» Wnw wtwalec der ei| 

• t-Uiia. 



thiiralifhe Name des SohuM (<thv b<i4aiinc (IT^rJuiJur, 'Ar^ut^, 
oci-r Vai>-r ui.d IVIaiter beruiiinicr wr^rcii, fu winde oft jener 
jflvn , i.ud djt'.r Llofs d.e Najiifii dir !t r.:;c;i f,t'.c-tit. 
Meikvi.id.iy .0. , üv;V fi tönii.Ll pu äciinfifiei.er , ir^fj oey 
ilirer J>i«iiou die >Sahiie jucii dfn ^Narasii oder Jtcynameji der 
Väier iübrtea, nicht, wie d^etiriocben, Mrrodw Attiti, .4p- 
fMM fliß»»itis, feiidem dafür . naeh^ ihrer Weib . Her«' 
ätt Jtli*mt,J ^ f i 0 m fttJl9»t^e* «i fagea pBagtan. (Dio 
fiaBarkuiw in trän IIa« Jtt."'aM Salmadi nu. ad Mtrtpt. 
AafWae» t» Oana Mmn» Mol. IL p. ist' witdariiaU. lal- 
dat'abar dofb. unferf Dafurhalaaaa» alandia'Binfebtinlmqf. 
60 koiinu X. B. HtroJrt JtUeurMiA dachalb cauaaM war> 
den. weil er aus einem iJrmM in jkÜk* gAHtSf war, iMid 
ti ill n-cbt einmal gegründet, wa<{^Sia!iufius «. a. O. behaup- 
K't, dafa die Griechen immfer 'tifmiv '^-.Tiw , niemals H^ii^j«- 
'Arriic ',- gefat^t li.iiteii. S. Eithfitidtt 'So'.t zu Fahriciißttli 
graten Vol. VI. ü. 4. Ii.) Nicht immer indef; bezeichnet 
m:t di-m Artiltcl angehai!j;te Name den V.iicr, Gror»rtytr 
oder c.\c M jtiir der ferfon , deren Nansen vorvigeht, fuiidern 
etiAeilen muij bev decn Artikel t^jctä^ eder^rri,'. zuv.-riicti 
zuweilen «(4*>.f-c, mwei'cti ux.?iTir. zuweilen fn,A;f 
odcr «»iAsv5:f , xuwcücn, wic* ohI leiten, OjV-,.' fapphri u er- 
deu. Allel die» haf der Vf. durch eiu'.cutJ ic.ide Be\ rpi»;e 
crwiefen , und manche daher eiitliaitdene In uuj^ zu htibm ^e- 
•fadlt. Wahrfthaillliqh itVl^ künftig, wenn er di.. fe AI uc- 
ri« fanfetstund fori^altinr hnrhciat,- euch auf dte .vmcu: 
OnMtt luid wiat fr ha i daii u ea 



lea SMMaiM der^jriechen HucUichc 



nckyicu , r«a ««dc^fiitaiM xlafltfcha Suüie i» Plniarch» Aluc. 
Coriouuuä (To. il:p, ed. Hutten.) rorkomnUt uitd über 
die fich nach üttrtkrti^tt (f''9^e*' ^ Jitnt jtmKkmräJ^ 
LXVI. To. Vtl. f>. 109: «4; Uip.; nov.n manche* Lehrrelcha-fc> 
gen lafst. Wir muf:>ieu uns hier batfiiugcn , deu HtuptilAalC 
einer Schrift afig«dcat«t zu haben , deren Werth noch durch 
niehrer« fdrgeuilich augc^raclite liieraiifche Notizeu, welraa 
AXamJei « Angaben dci^aiMiota. kifimrin uad iibuUaha 
Wafka'anauMu » ■ftba a m ai l i M .gi"*^'"' 



.•-«II .• n"> .-.-'S-.-, %nf 
.i;«. Vi *i -.t'-.!(k»V 

d 4i . -i, 

• f «. 
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SCHONE KüliSTlL 

KöütcsBERo inPrcufsen, inComm. b. NicoloTias: 
Erleiili'erung ärs Klovfnjy'ic'ens vermöge einer 
neuen F.uirichtuug der CiAvtaiur und eines «eueii 
IsQUnJyßefUsQ Torßefcbltgcn von Johann Roh- 
lidtrQ Prediger zu Friedland in Poniinerelleii 
Im Coniteer KMÜe. 2792. ^S. 4. acbft einer 
Kupfertafd. 

Dicfc kloine Schrift, deren Anzeige durch einen 
Zufall verfpatet w»rden ill, verdient, uufers 
Erecbteiu » fnehtere AuftnerkTamlicit, als Ge erhal- 
ten zu haben fcbtint. Denn ob wir gleich dem Vf. 
bey weitem nicht durchgängig beyftimmen, fo ift 
doch nancher Vorfchlag d«ffelben allerdings einer 
^jähern Prüfung und Realiflrung werth. Hr. IL leg- 
te das Mannfcript vor dem Abdrucke der küniglicbeii 
Afc«4eäie der Wiflwnfcbaften in Berlin Ypr. und er- 
falelr denoP die Antwort: ViDte vom Hn. Prediger 
„RahUder vorgefchbgeae iv in Einrichrunt^ dt-s N i- 
^tenfyfteuis und d^-r Claviitu; aller Clav ier - Imnu- 
»»vieilte würde unftreiti;; den Anianpern die Erler- 
„nung der Tonkunft erleichtern. Allein , waa für 
„Bequemllcbkeiteii oder Unbequemlichkeiten da- 
„d irch h\ der Fii^gerfetzung , und überhaupt in der 
„Ausübung: der Mufik emiteben würden, läfst /ich 
„nicht aus der Theorie encfchciileii , fondern mufste 
„fich aus wiederholten Verluchen, und einer langen 
„Erfahrung ergeben. Die Einrichtung mit dem be- 
„wegtichenStiaainitege i& ein Verfucb/ der vielleicht 
„zu einer TOllkonuBneren Erfindttngr Anlefs geben 
„kann. Ueberbaupt beweifst die eingefandte Ab- 
^bandlung den Fleii's und den Scharflinn des Ver- 
Mfaflers etc." Da das Ganze nur aus vier Abtheilun- 
gen beftebt, fo wollen wir aus jedem Abfchnitte des 
wEcbtigft« andMbtn* und rafeie Meynung darüber 
tNTffilj^n. 

In der errten Abtheilong fchlÄgtHr. R. eine neue 
Einrichtung der Uaviaiur vor, nach welcher die La- 
f» der Tatm • ftatc der Malier gew^duUfehcns 

da dis fis gis b 
c d e/ a bc 

die bi«' folgende feyn wflrd«: 

da ' dia t g • h 

cd e fia gi« b c. 

Man ßebt hieraua« dafs die bisherigen ümtmüM f, 
a, h, (wie fi«k dar Vf. «udredi^) OhffMwf« «nd 
4, UZ, 1799. Zmtj^ BmnI. 



dagegten die gewefenen Obertöne fis, gis and b Uii" 
terton* werden. Die wichtigften Vortheile , welche 
diefe veränderte Einrichtung der Claviatnr gewlib* 
ren foU, und sum Theil auch wirklich geivähreti 
würde, beliehen darin, dafs i) „alle Gleichtöne ge. 
„gen ciii.;iii!' r iTanze, und alle Beiitiync Q;egen die 
»,meichtöae, und utugekebrt, Imibe Tone find." , ■ 
Hr. R. nennt niutfich die Untertöne (c. d, e. fis etc.) 
eeeen dnander, und ebenlalia die Obertöne (eis. 
dl/, f etc.) gegen dnanifer. &«kktöue: da hinsje- 
gen, nach feiner angenoiuinenon Terminologie, di« 
Übertune gegen die untern, und umgekehrt die Un- 
tertöne gegen die obern, Beybone heif^en. S. ir. 
faxt eri „So lehrt mein Ciavier den erften Anfanger 
,4oiMcb in die Augen und ins Gehdr faltend , was 
„ganze und halbe Töne find, wozu auf dem ge- 
„wöhnlichen Claviere viele andere VorkenutniiTe er- 
,,fodeir werden." Wir befjreifen nicht, wie es bey 
diefer Einrichtung dem Anfänger fogleich auch ina 
Gehör fallen foll. was ganze und balbe Töne find.— 
NüdUldein feben wir nicht ein, wozu in diefer Ifin- 
ficbt auf dem gewöhnlichen Claviere viele andere 
VorkenntnitTe erfordert werden. Denn erklart der 
Lehrer dem Schüler nur, dafs zwey zunächft neben 
einander liegende Taßeu — es mcigen nun Obet« 
oder Untertaften £eyn — ein halber Ton genannt 
werden etc. fö hat der Lernende- von dan ganzen 
und halben Tonen einen ebcit fo voüfi.indiojeri ße. 
priir, als er ihn nach des Vfs. Methode davon ha- 
ben kann. Zur genauem Eintheilung der halben 
Töne in grofse und kleine ift aber weder die £in* 
ricbtung der bisher gewöbnlifhen» noch der von 
Hn. K. TOrgefchlagenen Claviatur hinreichend. 
Was hingegen, in Anfehung der zu benennenden 
Interrnlle, durch d'ic 1 -t.,;-: Lla-iatur noch aufser- 
dem für Nachtbeil entliehen wurde, werden wiT 
fchicklicher bev der Prüfung des von dem Vf. vor^ 
gefclilagenen Motenfjftema bemerken. Nur dies er- 
innern wir bc7 dem Tormeynten erften Vorthetle 
nnch, dafs für den Anfanger, durch die neue Lan-e ' 
der Taiten, wieder maucberlcy Schwierigkeiten ent- 
Aehen wurden, wenn er nämlich von einer oder der 
andern z. B. von der dritten oben U^^den Tafte f. 
die Benennung der vierten üntertafte fis etc. herlei- 
ten folUe. Unftreitig vcrurfa hr weniger Verwir- 
rung, die Benennung der kurierji (abhängigen) Ober- 
taften v j:! Ji u lo ;r iininicen unabhängigen (gröfseru) 
Unteitailen herzuleiten. Zu mehreren Einwarfen 
gegen diefen erften Vortheil fehlt ei uns aii Raum; 
wir gehen daher mit dem Vf. »citer. ;) „Die Ocra* 
iiTcnleiter ift in allen Glcicbtuufn uxmes eben diefel- 
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l^, 'trWr MTf»6UlMk<lFCU«9«fe Ai« Oot- an« Variieb^ fiV fei'nitf Eifudimc gtiokt. Er btraft 

.Vf^lt^f«*- 4fli'itar tMVliMf'nis v «Ad-b iHlint; WM i t h « p än ihlOy mf ftin «i]*nic5 i«y^e1 ; «llcfn in 

',tfi^ Jciwefeii nirtit fof^I^ich bus d utiü b, und noch diefem Folie twirri er uns verxrihen, daTi wir fein 
'„weniger tus ci» utid Iis trirteii . weil er da fteti ei- Zeugnifs aHein nicht fiir vollgülr''^ annehmen. Zu 
Wrt«'V*rft'bif eine Folge dor Ciaviertöne beobachten, allen bereirt •»xubnudenen tl.i-. ii rinftrutnenten eine 
'„l^nd-^ ' um nicht zu fehlenr ein -lehr- gote» Gchfir aeoc iClavitnir «nvrertigen bu UiTen« wie die« S.33. 
uvnd Ttele Ucbungr haben'nnft.** ^Einig» üfehtTAt« TOimtgeÜMxe-'wIrili- wma.dM- Vbi Clarier ftbtich 
Ufr pafliende Ausdrucke nbTererhnet, wollen wir dem werden füllte, ill ein Vocfieh)ag , der gewifs unaiis- 
Vf. diefen anjrpr'elieHcn Vortheil iticbt -Arehig ma- geführt bleiben wird. Kurz, wir verkennen die 
<h'«fn; wenn aTifU rs riiic völlig gleiche' Folge derTa- gute Abficht des Vfs. keitienreges, glauben aber aus 
ften bey den '1 onlertcrn aller Qleicbtön« ein wahrer Gründen, dßh er auf diefttn' W^e feinen Zweck 

VurthcU ilt, und nicht etwk du aogcAblicklicheFtn* Wohl fvhvmücfa* erreichen werden ■■ ' 

• den der Taften bey Sprangen a. d«<»1i' evfebwtrt In<Ier zweyten Abtheilung fchlügt Hr. R. einen 

'Vder imflelfAi'naebr. Ein Umitand, 'wer 'welcluta neuen Notenplan vor. So leicht der Vf. fich auch 
üch nur <^< 11 nisdann , wenn man ein Inftrmnent mit die Einführung defifelben denkt, und fo gewifs es 

«iiirr r<.')chen C'Inviarur vor (ich hat, mit Gewifs bei t iii, dsls diefer Notenplan v«n einer Seite bctrach- 

•'«trtfc beiden lalsr. Unter den noch (ibrigcm drey tet, — da z. U. jede ynterße l.iaJe im Bafs und Dis- 

•tnuibaft gemachten VorcbdlMV «üdnaiitafeiW'dtett -'JEanie C beifsen wardc einige weCentlicbe Voncfl« 

: t^tin laNeik Oteicbtöncn 4cln«r'<ftjliw«rbr - «Ii («l«t< an« ffer TWi dem jetzt gebrinchKebctt Votenphne hat ; fr 
dere w;ire ,*• wohl unftrcitig der wlchtip:rte fern. Iiff>t iich doch , in änderet Röcklicht, aaeh viel da- 

ludefi ünden doch auchdabey manche Bedenklich- gegen einwenden. Denn nicht zu gedenkeii, daft 
tkeiie» ftatt. Denn felbft dadilrch, dafs aus -eineai zu den bereits eiogefährien Zeichen noch rerfcbir- 

(Tonc fcbwerer zu l^ielen iftr ala atM dem andecaf deiie liiiuuikMamaft, diedcnvorbandcncn zum Tkeil 

ä»Mhrfat1ii<'Abiicbt «■f«'Pa<r«e«ir, M«dota«i«B r ailsvilÄKth -Ani»- benetkcn Wir nur dies dabej, 
rtakter w. ''dergl. ehie-gewifle Mannif;rwltif'keit der dafs fonnrh die !iirer>'aHc gar nicht, oder nach ganz 
verfchiedenen 'i'onleitern . To,, dat's c$ Ichwer z.u be- andern Grundlatzen zu beltimmen waren. EiucSep- 
Rimmen leyn »nochre. ob durch din geduchre F.r- limc z. B. hat bis jetzt die Benennung davon, dafs 

teichterung und (ileichmachmiD; iui Ganzen mehr ge- fie auf dem Notenplane die Acbente Stufe von dem 

Wonnen oder verlohren wünw. > «SSh unleugbarer jedcamaligen Grundtoiie etnnimnit; nach diefem 
Vortbeil' bey der Toagel«blag«nen Veränderten Cla- neuen Notenplane hingegen ftebth« TOm tiefern c 
'Viatur-dfinkr uns noch der r.tt feyn, dafs man -bequem gerechnet, auf der /M&]||^i.i|.,Stufe^ nimtleh 1} c ; 3) 
eint None oder wohl gar eine Dccime erreichen, und d; 3)e;^)fis; 5) gfis} ,fi} b'lina h. Ferner flehen, 

niiihitt noctr voHllimmi^cr fpielen könnte, als auf nach des Vfs. Notcniuane*, die fiberroäfsige Qaartc 

einem gewöhnlichen Oariere. Hr. R. fflMlnC.die» (e—fis) und die reine Quinte (c— g) beide obneVer- 

fen Yoriheti üilbft flberfebcn an habend vcnigßens fetzimeszcichen..sber vfrinittelft .verfcbtfden geftal- 

findcn<W<r }hl< nicht Mfnhaft gvmidit. — Dage- teeen Noten, auf der friert«*, die Abermifsfge Quin- 
gen würde die Fingerfetzunp bey diefer nctien Ein- le (c — pis) und die grofse Sexte (c — n) beide auf 

richtoog in verfchiedencn Fällen gar fehr erfchwert der/un/tfit Srnfe u.f. w. Wer fieht nicht fcbon hier- 

werden. Denn oft mdKite fflen den Daumen' auf ei- aus, wie viele Verwirrung in der Intervailenlebre, 

ne. Obcrtiifie fetzen (Oder mit «in An Fingeruunit; .dturcb. die Einfnbrtuis.des gedad^tey Notenplanes, 

telbat^iiacb einand«r't#ey TerfidliTcdeilf Taften an* cntftehmi wOide! Der Vöriheil.. dafe nwft «tabey In 

fcb!>gen. Beides wOrde 'dem putcn Vottrape und gewidcii Fallen einige Linien weniger zu fibcrfehen 

d<'in erfoderlicben Zufammeiihange aufserordentHch hatte, wiegt den -daraus cntftfbenden Nachtheil wohl 

hiiidrrliih feyn. lir. Ii. meAnt zwar S< 93. durch nicht auf. Ueberdies ift der ^ orgi-fchlaqenr Noien- 

Uchnng wäre dtefe Schwieci^keiti baU zn äberwin- plan von drey and drey über einander gezogenen 

^Ol} allein hierin kihinen wir ihm nicht iMNrftim< Linien fo leicht, als Hr. R. wabnc. nicht zu nberf«^ 

aicai. Der Daumen MI » Mner Kürze wegen, durch« hen. Was Heb etwa fünft noch dagegen ci&we^ey 

mia nicht gefchlckt, ihn bey ftufent^-eifer Fortfcbret Ikfst, mülTen wir übergehen. 

tung onf den Oberfiiften zu gebrauchen. St ibft bey In der dritten Abiiieilun^ wird von dein To;t- 

kttiigcr L'ebung Würden doch immer kleine I^ücken ztigtr gehandelt. Der Vf. mag felber fagcn , was et 

cnilehto« wenn man z. B. nacbveinertnic densiDaii» 4hirum«r vrrfteht. ' „Die Unter- und Obert6n« a«f 

ncn aiwcfdilagnicli Obertafte den zweyten oder- „meinem Clavi«re>(faeifst es S. s^) .gehen in einer 

dritfen'Fmgcr Vbtrrcbluge. Gefetzt iib«, durdi „unonMrbMclMtfen Folge fort, die es djemAoge fehr 

nnablädige Uebting lernte man endlich auch a.if die- „erfchwcren'(iinrerer EinCcht nach: «n»t%/fVfc «lo- 

fe Art fo ziemlich rund tmd zufammeiihängend fpie- ehern) wütde, die Tone von einander zu unterfcbei» 

lc«i; fo wire doch damit in diefw HiSificht immer „den, wettn man kein lieberes Kennzeichen diefe» 

nechnicht»erleich(eri. fondemrieimchir erfchwert. ««Uiitecfchiedee (?) fcftfetalfc. dieff «n Gruitde ba- 

^•dann wfird« min auch dfte hereiA ToHiendene» ,)he idb -ror dem fcften Schieltcr einen andern von 

TonftOcke, vermirrelft der vorgefcMirrenen Clavia- „fchwarzer Farbe anbringen lafTen, welchen ich den 

lur, ichwerUch (»fpielea i&öini«o, wie der Vf. wohl MToftzeigtr nenne, weil er die Tone aaf der Cl^vi«' 
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„tor Mli^M'MMl JletMidg(?) kntcfckeidcn lehttk. 
'„Er ftelit Kwilieh^' <d«m ^hieber und der CTav^tdr, 
„ond ill fo einpfrichtet . flefs man ihn h\(\ cnd her 
„fcbieb«n kann. Durch die auf «Utnfelbeitbeüiuili- 
„eb^n wcifsen Scrtifen « die 'idt^ Tanm i tf t t '^mmintn 
„will, werden eigen^k iIm 3töM ■Mgawlgt^ nnd 
„durch fie (wird) de^GhTierlflelcr««ii|r«Me(tii . (?) 
„wie die vor rhm liegenden Clavierttftcn heifsen." 
TDie Nothwendißlieif eines iolchea Merkmals iil, bey 
der gedachted Claviatur, Ichfitinleii^cnd. Vtir 
' bercn-gen aiur,. ^f* dkfts Mcrkiiuü btj ciiMWi flü<;b>- 
tie:en Blfdte — wifreriH ÜMImI« des SpjelMiB gröfr- 
■»enthcils nur mfr^Iich irt — doch nkht fo mcrltlich 
in die Ai'j,en fallen wirdr , ah die auf uiifttm Cla- 
\trcil gcwohiiliclie Verlc hiedeiii'.rit und Lage d«r 
Tailen, wo einmal zwey, und todonn wieder drey 
•bere zwifcben di« untern gieichfam eingelchalttt 
^nd. Da wir jedoch «iie bicr «rwabuten MeritifMJc 
nur iin Kupferftiche^ot' nn» liegen, und k«m Cl*~ 
vier mit dem atigebrachien Ton/eiger geftücn ha- 
ben: fe muircn wir dem Vf. emdweiieu auf ^«m 
'Vorr ghiuben, dab man, nach der S.aö- enthalte- 
ftcn Veriicbcrung, „<iieCiaviert«ft«i.M<lidi«fec£iA- 
„ricbtung weit gercbwtnder kernten <«ftd keflBmt' 
lieb bcy t/of i ii Sprüngen doch auch finden oder 
ficher irclien) W ine, als auf dem gewobjilicbea Qa- 
„viere." Da>s uns aber diefer GäMlbe<-lcl|vmr>£lti^ 
'Wird uns der Vf. nicht verübeln. 

Die vierte Abtheilung bandelt von dem Stivt^ 
ßfge. Er tft nach S. 3o. fo eingerichtet, „6itk d»$ 
vifyicr.bia zu I^iitfrin ganzen ToaO)iii}l)er genimiiic 
-werden kenn." Hr. K. glebt felbft'rtr, ^a&'dieflsr 

"VerTucb noch iinvo]Ikoiu:iieii fev , iiiid bi-fcndcrs d«s- 
Weyen, „weil dtr biimml'teg , w ci.n i r zu dif Sal- 
uten cngefchrniibt dein CJa\ u re t'.fu iitllcni R laug 
^.benimmt und die Tone zwitfchernd liliugeud 
„iiiatht. etc." Bey dem ohnedies fchwachehKlangt^ 
ele« Clavicra ift d«^ DSin^ fcn des Tones ällitr^ni,'» 
•in febr bedeutenderFehlcr , wekhcm Jedoch der Vf. 
■yielleicbt noch abTuhelffn furhf. Vielleicht peliiip;^t 
CS ihm zugleich, dis zu itJJumd küngendc vm we^- 
«afcliafrett, Aucb ift.fetir zu wünlVhen, dikfs'diefet 
fi«iaui#efiiiclil« wie gewiife Zflge, zam Verftiuv 
nen des Ctariers beyrra^en mb^e. Ob öbrig«ns bejr 
dem Transponimi ein Tonllück' niilit von f'ehietlk 
.urlpriinglichen Charakter »ithr oder weniger verlie- 
yesmülTe, und ob überhaupt der Nutzen dabey fp 

ex>ra feyn werde, ale der Vf. afteynt, laifes wir ^ 
o geftellt fey». - • 

in dem Anhange fucbt Br, K. enter andern im 
^Wm eteife mögiicte, intd leea Tlieit üim aucb 
Wirklich fehen getamüm, 'Etnfirendfiiigen'sa betn«. 
Worten. Wir Imdca UM jedoch durrh leine Grun> 
de hcy weiten nicht durchgängig befriedigt. Aacii 
Whaiiptet er noch aafiierdeni gewifle Diag«, di« wir 
auf keittea Fall zugeben JUMinen. So beiieft«* z. 
S. 31- »Man kern Uer (neeb 4ta Vfa, Metbede) dier 
„Noten und 'W' dazu anzofchrapendn-n Cla\ {«rtafttn 
»iu weaigeu Miuutau (^euiien) i«ru«»y da laau da^ 



„iiMch •wont irocÄn und illft>net« gebrauciu." Wer 
blfifs zur KcDiunir» der Noten ond Taften Maxate 
gebraucht. deUen Fähigkeiten müfTen u\ der. X^»Pt 
«ufserft kJeiu feyn, oder der Lehrer mnf». eine,ef- 
banulicbe JVUtbo^e bajwi^i. sacb welcbcc er MiSßßz 
g^em die grofs« Kenn^6 der Neten und Cbvierta« 

ften beybrii'gt! Die obige Behauptung ift abrr un- 
Itreitig ubertriebeji. Wcnigftens würde ein (o fiupK 
der Zögling,' auch nach dca Vfs. Lelirart, in eini« 
.0m.jiliamctteben£Uli midu die ecwihnten FercfcbriC; 
eeMolfeki4 .'ill»«id wieder reoithBr.m mhe^ 
ibm an tlieoretifihen KenntnifTen feblr. S. 15. z.B. 
ha: erden KumUausdruck GrundtiHi enrichtig, &a,(t 
lia9pu;tm, gebraucht. £r fchreibt nämlich : „W^nn 
jlUfoiiwM/ W-^deWk eigeiidichea QrAindu>o(e) bleibCr 
umd ■ieiifciin >fcfaieo «adem (Ton) aeawieicbt««' hUti 
wtiche:aber bokanntlich nicht aus dem Grundtone, 
foiiclem aes dem Haujuione etc. (aui, der Tonica etc.) 
in li n im ^ii J( ra luitaus. ßcym 'JrevV.lango undSep- 
«üneataiUorde hiite^ljc" hat der üffa den Grund- 
«M»'i-*.. Ak.M. & iil der Ausdruck Taktsxkhrn iä, ' 
wmm «Ml in m heftimnendr^n Xititumg (Dau^r) 
der Neim geredet wird, ehenfells, and zwar fcbr 
oft, unrichtig gebraucht worde». — Wa» Hrj R. 
S.44. vorliutig davou iagt. ..wie er für 4en:Q«M' 
„rilbafs die Incsruafkn berechnen oDd'betiflenwi^ 
Ale," Teidi«nr)iocii jEeki betichtigt samste{'«tf- 
SV wie -eber Uerder JtMatt.rebtr. fJebcflianpt Wir- 
de der Vf. wohl gethau haben , wenn er diefe klei- 
ne, nach Verbältniis der Hogenzabl aber «iemlicb 
theurc, Schrift vor ihrer Be kann tmacbeng einiges 
srüudiicbfak MiiiiJMeB zar Dusdifidu gegeben intie. 
Vem> bej vielen nOtxHcbM ^emerkenges cnthMt fie 
•auch manch« einfeitige, und nicht auf hinlängliche 
Erfahrung i^rfrnindcie. Behauptungen. Sie wird da- 
her wolil fthwrrlitli fion gehofften Ein.^aiig finde». 
^VorzwgHch feheint es der Vf. darin verfehen za be- 
ben, dafs er auf eiiimai zu Tiel reformiren willi lM- 
dnrdl wird aber bekanntlicb ••-> -wenigdxms in ina- 
fikalifelteh Dingen — nur fetten oder nie der bcab- 
fichtii^te t.vizMeck erreicht. Uebri|!:ens find wir 
luir Hn. K, darm voUtg ^eiavef Aanden , daf» es in 
Abfiehtranf <dtt. mifilraUflAe: Zekbenldu« nedl 
vieits^,.wgäUß«^2imiif'toah''W»tit tn irieiall 
lern fiebc; • - ii J. .•'cn . • ' .- . n.t 

der'TKcfV- mM Kttttkuvß in Beyfpieldn . ürond- 
Tatr.-n und Retceln nebf* « ifier Ch.ira krenftik, der 
voriüglichen Dichter und Profaikir d?s AUer- 
. . Ibums und der neueren Zeiten vori r/fc'::.an//fiii. 
fvtcAMartrn F»-«r^f. 1793. Erfter Theil. cjijÄ, 
Igweyter Thefl. 3086. 8- (2 Rtblr. g gr.) 

Man erwartet enter diefem Titel blll% etwea nekr 
•Is eine dflrftifa Mld «bei gedruckte Chreftomathrv, 
worin gotet and mfttelmeisiges , alte» und neues 
einherinifcbes und übei fef7tei , unter alk-rlev Rubri- 
ken^and^ do.b ob». '^-.0*<»»«'»t^e|(g«jJg<^oogi^ 
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fteht. Vom Heransg^eber der S»nl«(fünj fcHift rüh- 
ren blofs einSpe profaifche Ueberfetzungcn ner; An- 
merkungen find zu fehr wenigen Stücken , und ge- 
r«dt zu folcben , denen iie am entbchrlicbf^en wa-, 
ffca» Maiagefitec. Doch Hr. E. Tchrieb auch dkfc 
Aiivtb, wo er ile gerade ifprfimd: bfj^ Fabelii tob 
LlPonulne wird RtmUr in •fletneflir Üviteviciieilüig 
citfrt; So)bolds Cbrefiomithie h«t zu Gellertichen 
Erzählungen ziemlich uivi^Ie Noten hergegeben. 
Forden Schulgebrauch, dcmderSainmler Teine Com- 
piluion befoiiAers beftiamt zu haben fcheint» finden 
wir fie 'vOlli? unteogllch; et Ift weder -Plan noch 
Vollftündigkcit in Anfehung der Gattungen darin; 
und ftatt des Auserlefenften und FafsUciittcn in je- 
der Art ift vieles von fehr ungeordnetem Werth und 
zum Theil von obfcuren VerfaiTem aufgenommen, 
andere Stücke liegen ganz aufser dem Horizont von 
Schulknaben. Was foU dieren z. B. Leflinga 
fthichtc von den beiden Cruclfixen , oder gar unter 
den prolaifthen Auffatzen fein FragT«emt von der Er- 
ziehung de« Menfcheagefchlechts ? Mofata. unter des 



Ovida Metant^pheien: gerade die von der unnaturjl- 
eilen Liehe der Byblis zu ihrem Bruder gcv.-.ihli wer- 
den ¥ Und nat-Ii (la/.u in l iiier fo fchlcthtt u, unme- 
trifchen ob fcbun inVerfe abgefetzten, UebciTct/.ung 
TO» SdwoMMll MeinhawU pro&iftlie VerwalTerun-. 
gm Ton SoiMtteft Peiiafc**# «ocb jetzt wieder aufti> 
feilen, keiltt docb wiriclicfa am dreyfAig Jahre zu- 
rück feyn. Obgleich Sinngedichte, Sunecte und 
Madrigale einen eignen Ablchnict ausLiacben, fo 
findet lieh aufaer den oben erwähnten mit dem Ita» 
UeaUiebMi T«Kt (wosa hier 1} der fdiuUiblich feUe»> 
iuft gedrnckt ift, 'nir» noch ein elnzigea ron Paul 
Flemmiii^. Kurz, man trifft überall auf Bcucife, 
dafs der Sammler nicht einmal Kciincnifs und Ur* 
iheil geau,; befitzt um gehörig abzufchreiben ; was 
fich fonach von der .verfprochnen Theorie und Cha- 
raitteriftik hoffen lifat« iA leicht ^u überfehen ; und 
da das Buch , wie er es in der Vorrede geheimnifa- 
voll ausdruckt, Jeftu eigtnef» Schkl^falt liatte, To hat- 
te auch nur didca daniaiwr ibjra JBfif fOc «nctdradct 
zu hleiheik ..:«.•. 
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PSdaooojk. Erlangen, b- Walter : Bryträge zudem ff 'liw 
(chen untl VorfchlüKcn tut f «r*ejj«rwi^ 4*n Jäf*W#ii »md ihm 
UHiernchti. ZwepM* Stielt- Eine £iniaduii(»rt;hrifi zum 
FrühlinK»*Mm«i aal dar FürlUnlcbule au NtulUdt aa dar 
Aifch, »erfafct von J. F. Dtgen, Dirrci. Prüf. u. hifp. 1799. 

tl & g. Mit verdiaaiar Eapfehlung ift bcrr us di* erffe Stuck 
iafor Schulfcbrift (A. L. »• IJ^S* Nr. 3y6.) von uns tnea« 
täigl wardien. In dUfim swejrtni Stücke b«wciü der calcfar- 
!■ «nd uia dst Schul vrcfcn Ib verdiciite Vf.. dtb unTcr Zeit- 
alter • die Notliwendigkeit einer tout«n Schuiverbc(r«runf 
aMStt&heo. bey weitejn noch nicht reif genug fey. Die Wiefc- 
|i(|ceh diefct Ge^enR.indes , aber welchen Hr. D- fo nanclie 
bSuCuntf Wahrkcu , in eincai famigcn luiü anziehenden Stile 
vanrügt. wird ^cwif* «lue etwa* lin^crs Ahxci;« diefer klei- 
nao Schrift retiitferligen. DaC» isau in unfernj Zeitalter ent- 
weder den unglücklichen Gedanken hege, bc/ den Schulen 
'suleizt pnfangcn au w«Ueii, oder inCi man wohl gar die gc- 
fodene SchulrerbelTerung für uninax und uberHuilig haii*, 
diei bewc.r«t der Hunger, mit welchem nan noch am Rande 
de« iSten Jahrhmiderta einen gro&en Tbeii der Lehrer bis 
cur Verxweiilung kämpfen liftt. „Gerade der Suad, haifbt 
e« S 30. welcher doch den .Kaime de» MenfchengadrUaeiMa 
die erftc Pdeg« undBUiiuif fehan. walcher fehvn vaa " ~ 
und r Sicht wefen (sur ibi&aal&in^ der erfodarlid» 



JlilflwlMalt den grdftteo Atirwaad aucben aiuCt , wird, 
bk petnCcUtod in den effipfatigiichen ScbeoCi aa- 



^acwSlinia — ron Z«it au Zeit immer Oarkcr« golden« Ra- 
MngäfiM eafallcn find — ■ noch Lnaiar fo . wie aur Zeit d«a 
SlM&lichan J)«Bkala, io FaOM uad Kafiqrea mübi. Fä 



)«r Lebensmittel, fich ohne Limiiie mit 3—400 Gulden be- 
gnügen vnd mit jener von 5 ~7oo Gulden leben füll (leider! 
Ilaben die weiiigften Schullehrer nach fa viel iahrluacn Ge- 
halt^ lind i«o Gahlaa dach gawiA «in Kapicu, daflaa V«r- 
wendiuif ahl ÜMalriftlka Inrath« Ihn aabft dan 8«bifea hl 
Kumanr uad Ungcauch ßilrten kaiur." Di« Feig« , waldig 
wie Hr. D. fehr richtig rermuthet, iMtliwendif daraua cnt* 
fpringen muf;, k^nn keineandere feyn, ah ein fichtbares Ueber» 
handnehmen des mor.tliCehen Verderbens , weil fich kein f<^ 
Mr Hopf mabr den LelMEafirliüfte widmen wird. Einen an- 
4eni Bewaia für (eiiiea Sau findet der Vf. dirin, diCs man 
den verfai]iniramär»i? fj;criiii;en Aufwand, welchen eine SehiiK 
vtibeirori:ng fodert , tur (0 hoch li,.lt, dafs man ih« , dedk 
Anfcheiiie nach, lieber gar nicht michen wolle. „Frcylick 
wurde man (S. 25.) lieh nickt lange gegen däiil'elben ürauben, 
könnte nur durch ihn ein üoldquell entdeckt werden, wel- 
cher fo fort reich und uiirerfigeud hervomiifchte." (ii<>r ,tus 
iwcckmafi itjcn SchulvcrbcfTLTUiiRen fiir den St.iat cnifpriu- 
gende Gewinn kn iri ullcrtiü.i;!» n'.r trft tijiin , wcun e:nigo 
Generetionen daluu ü-.iA , ^Jiir in die Augen fjirinijeii , weil 
{«tat twch viele uii(Tcbu>'- KruMchfeue einen itarbtheiligen 
Binilub auf die in biileiii Schulen gebildete junge Menfchheik 
hBh«a.> Bndliah bawailin -dar W Ibiacn Sats auch dadurck, 
dak aan la Aofbbunf ■ de* BcsriA d«r fichulverbefTenuif 

■aoch nicht auft Reine gektbrnrntn fe^v 8«aft.wiiida man wo- 
dcr di« galehitan Schulen rcmachlsfligen , noch die awech^ 

• miftlf a tiurichtung der Burgerfcbulen für «in« fo leichte 9a^ 
hdign. Atigchaagt ift dicfer Schrift , welche dem Ree» 

Igna aua^dcr 8ed« gefthricb«» ift, ein d«o BcdüchiijBin an; 
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. Dakmstaot: ■ ÖiV neueflen «nif wiekfi^fn Eitfrf«- 

;f>*(ng^fH m i/ft- /'J :r;:.<inic, itleloJie unJ drm dop- 

JtelleaCfiMray *'^! '- Eine Bcylage zu jeder inu- 
ikalirdien Th eorie, von 0. G. Portmann. I79S- 
370 S. 8* ne^ft xiBogen Noten. (( Rthtr. g gr.) 

l-l cc. freut fich, als ein warmer Verehrer derTon^ 
-■• *■ kunü, über jide neue Emde; kiin in dcftt Qc- 
btete derfelbcn. Mit wahrem Vcrgnilgcn nahm er 
daher die {Tcgcuwärtige Schrift vor iich, die nichts 
gtringeres ankündigt, als ein Princtp , „wovon «Uct 
„llartnonircbe tn dem reinen Satze, und alles« was 
^,auf irgend eine Art- dftzu gerechnet werden kann» 
.„abhängt ; wodurch alles Wahre bewitfea und alles 
„Falfche wider'.egt, ohne welches kein Heil und 
,, keine Gewifsheit in «üffHarinonie. gefunden wisd." 
(S.34.) Alieia die£rwarttni|^des Ree. wurde foglcich 
adfdeii erften Seiten nerfclieh herabgeftimmt; denn 
^IcrVf. verräth ottf denfelben nur 7.u oft, dafs er mit 
den allercrftt-n GrundbegrilTen niclit aufs Ucine ift, 
indem er bald ielber diefe Begriffe unzureichend be- 
• ftimmt, bald aber die Art. wie fie von Andern bo- 
ftimmt worden find. - fatfcfi Teribbt. So wird S. 2 
'.und 3. die bekannte Erklärung eines Tons : dafs elr 
«inXlsn^ von beHiinniterliobe fey, peiadelt, „weil 
^eiH Klang ein «nhaltendtr SLhall ift, fu wäre ein 
„Ton, der nur die Z^it eines Achtels oderScchzebt»- 
,,tbeilc daaerte, keinTou» weil er das Merkmal des 
•i»»AiilMUcnd«ft ttickt hMw.** Wer ^aiin- Etwas 
denken, das elaeEett dsaert, und doch «»!^ anhal- 
tend iÜ? Wo giebt es eine eiiifiche, unthcilbare 
Geleit? Ueberdies ift ganz ofFenbar anhaltend mit 
fittig vcrwechfelt. Ein Klang iß ein {ictiger Schall. 
>,Fenier il^ die beftimmtelivbedas Merkmaleines in 

„dividuellcn rons, z. B. eines c oder d und nicht 

„das Merkmal der Specics." Alibdocbdes 9 und d ? 
J^un , dann ift Tie ja ein geaeinfames Merkmal, and 

iwar« da der Vf. wohl deixl e, ,T, g ete. auch eine 
Ikeftlmmte Höhe einräumen wird, ein gemeinfames 
Merkmal aller einzelnen Töne. Dergleichen Alerk. 
male aber find es eben, welche die Definition eines 
Tons angaban nnfs. 



S. 6. erklärt der Vf. , nachdem er die gewöhn- 
•Üchen Definitionen rerworfen hat, was ein Inter- 
.IttSi rtj. ..Ein Intmrvttit ift ein jeder Tun . in fofem 
i,er mit einem andern, in Anfehuug des AbÄandes, 
..ce^jtiftirend oder Tuccefliv vergiiehen wird." Wel- 
. 4. 2. iTff. Zmtfiur amU, 



ches AbftandL's? fragen wir; der Höbe? oder der 
Starke? oder diTDauer? oder dcrOualitatf Ff» 
iwri' Was heilVt coefjiirend und Jbön^' verglrfehen? 
Endlich-, w'I^kann ein Ton ein InterraH fe^n , däi 
ein Intervall ^Ine Confonanz und DifTonänz feyn 
kahn V (S. 41.) Nicht der To» , der mit oi:irm an- 
dern verglichen wird, ift das Intervall, fonderntM 
¥^hH»nirsiii AbHcht auf die Höhe, WekiKes"«!^' 
fiHeiVMlUii^ Itei^fittisu Dahor hönnen flbth d» 
TfflWvWle"llMch«läfllMlP«fillttnUre ^rc^ 
TflAii Velch«*, wetm fie keine Verhöhn ifTe ^raicii, 
urifnö^ltch , feyn Wtlrde« Oer Ausdruck InttrvnSl 
fZw^chtnrmm) ift-^sine MetonTRiIeu ilhd 8u$'' di( 
linalichen Vorftellung ontforungen, wonach nun 
fich denkt, dafa. weil anHichen einen riefiem nnd 
höhern Töne noch flndCTe TTTHW ■MtTfg liegen oder 
liegen können . zu ifchen ihnen ein Zwifcbenraum 
befindlich fey , iiule.-n die Tönt «is Ohjecie im Raa- 
me vergefte]lt werden. 

• ■ ■■ : ; . . ♦ . . ; . 

Die folgend« Delmirion fagt tins: (S. 6.) „Eiü 
„karmonifehes InfetvaU fej ein Ton , fofcrn er d^ 
„Grund Ii i.'inouie gemflifs mlteineoi andern coeicIftP 
«.rendcn in Anfehung des Abftandcs rergliehea we^ 
„de." Aber iiicuisnd weifs, was die Qrujidhann^i« 
.für ein ^Dinc fey; Der Yf. ül «uch fo unbcknmmert 
darum, dais er Aber dte Gnindharmonie fclbft da 

Lqnges und Rrrltes redet, und fie fo^-jr als Princip 
Quflkellt (Abfcbnitt IV.), ehe wir erfahren, wa$ er 
darunter verfteht; bis er uns endlich S. 27. fagt; .,(le 
4»Spy. f^i^ißW^^^ Grundfto(r un.4 gleicUfam das 
«,Gani««c<^ Quell sucr. Acootde." Was iil aber 
alsdann ein barmonifches-lntervall ? Und was hcii.st 
ein Ton, weither mit einem andern etc. Terglicbeft 
wi;cl. gi- iniifs dem inöglichen (JrundftoflTe und glelch- 
fam dem Gau^eu«. dem Quell aller.A|Ccor^| Wir 
möchten denjAliffeii «enllen. der ^^ntli-.- die obige 
Definition von vitviAff hartoitir<kdb'lfltäV«ttt> iinm 
deutUcheh Begriff b'ekUate. -...'TTT 

. I'f.-, 

Der dritte Abfchuitt ftclit ein gewinesiTmcA* 
tfMfs ac^uin die Grenzen der Tonarten zu beftnu 

I^^' sJ^Mii^t'''^S^ Vdtä' einem ZwlSchmrA'un^ 



X SpoHi i^ mm i mfir n , «. B. • ' ift das Teraenmaafs. 



Diefes Maafs wird (S. 9.) eingrtheilt in HSlAa». 
Viertel und Achtel. Die Uilften find gröfse, die 
Vitnd kleine. vU dl* Achtel renniuderte Sccuiip 
den» In 4iffftr Gcftalt: 
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JILLQ. LiTEHAXUA - Z£iTÜ2«a 



^ 7^ ? : . , 

„Dem Inhatte nnch III a«»T«Teni»ta& injer\tfft 

das t.rofsc, (welches fo ehca vorjelh :U ift. umi wcl- 
cfics afs d:»s üan/c betrachtet wird^as kleine, B. 

^ od«r und das vttnamAatfi, t, B. (S.9.) 

«D>»|iteiM betrSgc (& it.) nur 1 vom Qaiwen." 

(Abec batrfigt ja auch, g davon, wi« daa v»rftt- 

fcenrfe Scheu- a 7ci-t. Warum ift hubey nicht durch 
•in« iHtbefe Erklärung einem tuügiichcn Mifsvcr- 
««ndntJb vorgeb«ag« Ts-orden ? »»d wo Welbt daa 
ühetm&Cüe« TerieiiiiuiAlii. *. B. "J*. w«klita J da», 
fiaman bctr«een würde f) 




atfea, eflc» ea. 



„Allgememes. Dies Noibwendige und Allgemeine 
„ober ift nichts i^uder», «1$ i)die tcrzenweife Ver* 
„biiiduug derl'&ne innerlialb einer beftiminten Gren» 

„xe, p.ni' i'<j ■,'n]c:h-y Art Cc darin Tr.i";ltcli und 
„2) die Cuexißenz »1« 1 vcrbum' vieii Terzen. -Et 
„ßiebt aber nur fechs Arten der Ci: nr.'Jhannoaie 
„27et«0* nuci'ich in der liartcn i'unart: 



„Xlmrtit man nqnCS'iaO d»a Teraeimuafi 
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Hiert/ey »Uer begreift man ntchr. i) woher berN'r. 5 
undö. da9 Iis kämme? — Ree. wenigftens find<n 
dafttber keinen befaiadigeudaii Auffcbtnila — ' rnnd a^. 
irarum , • 



„fo wird die Grenze einer Tonart erfchöpft.«« War- 
»an d«im aber gerade lechimal V Etwa . wed; man 
Xonit die Grenze der Tonart überfcbreitet ? Nim, 
daniv beftfinitten ja die Grenzen der Tonart die An- 
zaJil dtr Tcrzenmaafse,. «jid. nicht diefe die (acenzea 
der Tönart. (3.7-) ' ' ' . ' 

Ueberhaopt kann dbt erwÄnteTerzenmaafa gar 
nicht dienen, in der Theorie der Tone irgend ewaa 
III befilramcn. Denn 0 « hcri;cnoujmei% von 
zxifölligen, willliürlichcn inid aufserwefentlichrn 
Zeichen, (dergleichen bekanntlich uofcre Noten und 
Mufifelritem Imd;)' und daa Verfahren, in dcrTbcone 
der Töne etwas darauf zu trTüudcn , ift niB; nicbo 
beffcr, ats wnm man aus dcrZufj'nineoretzuop der 
«hemifchen Zeidien die VcrbältniiTe der cbi iuirchen 
Stoffe ableiten wollte. 2) Die Verh jUniffe der i äeilc 
-OeaTemenmaafies ftiramen nicht einmal überein mit 
^ntntervallcii, die fie voradlen foUen. So ift 2. B. 
■die: ilalftc des Terzenmaafae» die grofae Seconde. 
Nun in die grofae Terz — alfo die grofse Sccan- 
de würe = t • J. = |,. wovon, fie himmeiweu ent- 

Tmc HauptTiche enthalt der vierte Abfcbuitt 
<Ä jc ) v-clchcr von der üruiidbarmoiiic oder dem 
ürundprincip der Harmonie handelt. „Der Begriff 
• der Grundbarmonie enthUU den Satz : Dieüarmfnu 
Jiot ri«m G"'n<<.*' (Dafs em Begriff ein Piidieat 
Za finem ini»i;licbcn ürthcile.fey , willen wir wohl;; 
•ACh Lt ßy^ »her ein Begriff einen e(Terton- 

rrhenSatz in *ich cntbaltc. wiffcn wir mcht.) ..Hör 
<^iind. der Jla/moaie üt«twa8 KwUweadigca «id. 
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fevn füürn : rt fiiul' doc^ lUich mögliche ter«en\rp;fe 
Verbiadun^^eti dtr 'I'niic imu-rhallj der gegcbeiicn 
Grenze. Nun ftheiiu es 7'.\ .'»r, a!s wenn die aufgo- 
zohiten Arten- der Grandbat-iaonie gefolgert würden 
euB der AttfaÜltong der Accorde , die in einem, gce«- 
bencn Tc '»e vni komme« (S. 19O; allein- x) uü/are 
4jDiß.ckch.'f au» der Natur djjr Urundharmonie ab«pe> 
leitet werden , was Air Accurde \ ürkoinin«n kö:i'n !i, 
«ad 2) ift ienc Aufzaniuiig biols rhttprodiich und 
fcklerhsft. Denn wenn m.m alles zugiebr, ( z. B« . 
dafs eine l^riii)enharmo<üe auf der Ten der Xonaat 
nicht Ibtt Knde, weil He das Hnuptgrondtatervall 
auf der conronireuf! Seite h.ihfl, und alfo ohne 
ihre eiBfjefchaltete Dami.iCMte dem Ohre nicht beba- 
uen könne etc. S. 29.) fo lauft doch diefes ganze Ar- 
gument auf. Sopbifterey hinaus, indem aiiAait/dc« 
Begrilfcs'von ntiigWcft'«! Grundhannonieu der Begriff 
von li utcLbaren unter^cl«. Loben w;rd. 

,,Jede Axt der Grnndharmonie (9. so.) Üat ihre 
„confonircnde(die antern drey 1%»«) «nd dHlbni ren- 

„de Seite. <ilie ober« vicrTt>»>e.) vs odurch aUcs Coiw 
„uud DilTonirci de 2,<'n3u bctlioimt wird. \V*i* ftof 
„der confonircndeu Sc'ie Kctrt, mufs nothwrndig 
„coofoniren.. waa auf der diiTonireudea &e'n» licKt, 
,ffo»ü nitfliiKendl^ dliCvtuiieAj* ($«A3p) 
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Auf fTipfeldite bout flI't^ <?cr\T. fein?^ rt-^inze Th(*o- 
ric vüVA Cun- und Dinbnjrviii drr IiUit'. cDi- , und iii 
fo trfuLerziir, zu verlanrieTi, c'afs wir ihm .mfsVToct 
Rauben foilen, diefe idrc habe ihre Uichtigkdt. 
fienn er tagt S. so. Mofs: dafa «r die Sache fo'gvfun- 
den habe, uTid « r hat .locii nichr einen Stbatten von 
B«weis dafür bejgi bracht: dals dasjenige, was (mit 
ihm zu reden) arf der confonircndcn S'ite tii-cr 
Grundbarmor.ie liegt, auch in der 'i hat eine toiilo- 
.nanz, und das, was auf der diiTonirenden Seite In^J, 
eine üNflöfian» fev. Asf dtefcn Beveis abjBaikavi 
•n« en. Die tierere Fraar«: B'orwm diere tnicrvalle 
iff nfanircn . jene diiTciiirfn ? <'ie <!(_'tli bey ci/icm 
Grundprijictp der llarmonie wohl bitltg in Awreifi^ilg 
ft^nmen follte, "ill ihm uicbt elainftl eingefallen. ' 

Die üi f- •rh iitigf.e!! ilcr {'.inzcn Idee zeigt fich 
4uch foglcicii la den eröcn Folgen. So iii ia deta 

i - * 

iiccvfde wcnn-nu In Cdiir utodulirt, die reine nan 

e 

Quinte k eine Diflfonanz, weil fie auf der dilTünircn- 
de Selw der ßrundhonnonie von C als Septime lie^. 
fß. 3a..*3.) In fi 4«r hiitgegen wlhre in dem obigen 
Accorde die nimllclie Qutnte coiifMiirtnd , weil das 
E des Baffe j in G dur nicht die dritte, fonderri die 
fechste Tonftufe ift, worauf der Vf. eine Grundliar- 
monie annhniut, (S. aBO uud wo alfo das b — wie 
in C dur die reine Quiuie e in 4<t OnuldÜarmouie 
van A — «uf der confonffenil'en Seite liegt. .Soti»<:h 
fiinf^ <?ns Crri utfcr ni!Tünir>fi fiucs Intervallen tno^s 
Ton der Modulation ab. Was eutfchiede aber ai». 
^ann» wenn dicfe xweifdhaft wäre» wi» üi d«n fol. 

^enden Be>f|iielej ^\'^ ^ f Bringt steht in denp- 

gU a. . 

liemen A'cowde die rrhtt Quinte e ^ nao tnafr ißcb 

die Modulation in C odcrG ilar denken — cir.r Ifih 
widrige Wirkung Ijcrvc r, 1 1' uQuintet^letta, nnch 
cirs VJs. tiruiidpriiic ir> , nur in G dur iliUuniren , ia 
jC dur aber eoufonircn inuisrc ? A»!f*diefo Art« Vtäte 
jedes confonirt-nde Inter\ jI! auch eine DiflbnBBS, je 
nachdem man da bey diefi; oder jene Tonart voraus- 
fotzte. — Wich S. 42.72 etc. (ind dcrEinkbns imd 
die 0< tavc kt'iiit; Co>iiitii;ui^cTi , „weil lie ia keiiii r 
tiruudhxnnoote »»zutreffen fii^d.^*- Ha«^S>^. i& 



Für eine vorderbliche- Lehre erhiärt: ,.wril dit\ fuf»«:- 
„uänntcn Kuialligen Ditron|nzen eben To i:ut auf ddr' 
„diironiri-ndenSeite einerGrandharmoiüe liegen, und 
„das üclidr eben fo beunrujiigen , als d'-e wcfcatlt- 
«tcben, und mithin aIleDiifolUlnzen ^T«fcl^:''^ '< Hnd.* ' 
Nun ja doch ! Wer leu^et denn das ? Wenn lAatl 
unter einer zufälligen DiiTonanz eine Iblche rerfteht 
der dos i','V/>u einer DilTonaiiz nicht zukoiaiiu ; (b 
gieht es frt)Hch der?,le:caen nicht. Sic wäre tifl 
TriarrireL der kerne drey Seiten hütte. Aber cü ftt 
Be^^rin ift jCtm&ci^er» und feine« vortrefflichen Scha- 
len» triebt in den Siiin gekomaaen. Wennüe zufäT> 

ligc uüd wefentliche Dinuiunzeti t.inaiiJcr cnt^'cr^crf- 
ft-tzcn : fo bezieben fich diefe Ausdrücke auf die h.xl- 
ßthz. EinezuföUige DitToaaaz wird nämlich darkitn 
ziif.iirts.geq8niu*.W*4 ^ wo, fie TorlttiKnuiit. au- 
fuUig exif^irt, indem fie ftatt.eines andern Intervalle 
gei'Vt.'t wird, das eigentlich vorhanden fcyn follte; 
iiit-bt Jürum, weil fie nur zufuliiger Weife tintDiJfo- 
z ijl. So füllte z. B. gewöhnlich, wo , .orköian :, 
eigentlich I fiehen. Daher nennt auch Türk die zu- 
fälligen Diflbnanzen /lettvmvefaedv hiterviUe, um 
dadurch eine unr!cbtige ErkJärtinj^ i»nes Ausdrucfei - 
zu verhüten. Ilicx oa h ittr dt r Vf. fich billig erft 
befTer beL'hrtn , i;Tid Ib die Modnlir'it von der Quali- 
tiit gehörig utiterfcheidcn feilen. Denn ;eut ftreiiet 
er gegen felbfigefchalfene Grillen. 

Dkaven der Kugel htrgc:)(ftntBfen« «>'g«"««nt>rtli 

ad horamfK, das wir fchou anderwärts in dtr naia- ' 
liehen GeAalt gegeu ciocn Hn. K. gebrßucht geJjt- 
den babeu, hlnvelfet^ nur noch mear: dafs der Vf. 
daa, wogegen er breitet, idcht verbanden bat. wAll« 
^Diflbaan^eii (fjgt er S. 74.) infiflen eben fo' w»- 
„feotlitbr !5:'''ijr,.u).-cn f'-^ n , weim He auf der dif- 
„ronirrr.den ^clte der Gruiidbartuo.ue liepe/i nnd 
,,das Oiir beunruhigen, ■»ie allt^Kugcln wcfcini - 
«,clic Kugfln find, wenn fi« eine sirlielruude Figur*» 
^und eine köry.erliche MafTe haVeH*. T)nd ea ka{itt 
,,auf aüc Falle keine »ufallige Diffonanzen geben, f» 
,,\vei T,g als rs zu^llijre Kugeln giebt." In diefer Be- 
deutung allerdings nicht! Aber davon ift, wie ithou 
gefagc. nicht die Rede. Sondern fo wie es Kuj;di»- 
giebt, weKbc an dem Orte, wo fic Ii h bcflbdep,. 
Mifajltgerweife vorh.rndm find, fo giebt et auch- 
DtfibnanKen, wH^lsi^Mal W) ße vorkomtnen, zufäl* 



Iii 



:rvu 



i.l'.ioiii i'f ur.r flnit nuderer Intervotle 



dta Fartftlueitii*^ gut« «reÜ daSey die ikteia- 

g e 

bore Confonansv- niinlicb die reine Quinte h , gehö. 
Hf vorbereitet Wied. Man fieht, dafs das Ohr des 

Vfs. fo pefallisr ifl, feine Tlicorie zu ijv^^-.rriltij^cn. 
Wir müflen abergeftehu, dafs das unfrige diefeF««- 
fdiicitvng-nicfat-atigeaehitt-findet.' .- 

S- 73. wird Kirnbergers Uriterfcfieidting der we^ 
Itotlkhen und zufälligen DilTenMuen ^jetadelt, usd: 



geitiiit werden. Es gehupt auch eben kein vorzug. 
lieb feines Qefahl dazu, nm eitie folcbe lufalU^^ 
DiÜbnanz van einer itiefentUcbeo- unterfdieidfin- 
üfinnen; 

Um nicht zu weitljuftig zü werden , ilbergche|i- 
wir unfere Bcmerkurfrt^u liber die Entdeekungeii ift* 
der Melodie; kt^uneu aber doch nkbt bergen,- dals> 
an5-<k».«tH^ Orjinde gelegte Päuariii>, wo meglic^- 

»och uubelUuimtcr zu ftyn fcheiht, als daS' tf-'VlIjl-- 
jnynits „Der Grund aller Melodie, woraus- i; oh al- * 
,,!es ho bf greilVij laiit , ilV: eine . dea; In-- 



A. L. Z. APIllL 1799- 



,weirc Verbindung fuccefliTer Tön? innerhalb einer 
''Xor.art. — Drr Maniiii LfaUii^keit v.ea-cn wt Jen, 
„die Tone auch fprijnpvcife verbunden; Jber der 
^öberfpraijgeneRtumC?} enthalt immer tlie gedachte 
^feconÄenweife Verbtndang etc.- (S* 154.) Anftati 
fccandf r. veif»' könnte man auf diefeiVrt ebcu io gut 
Jedes tn'ler? Ve'rhalmif» fetzeu, z.B. eine commtti- 
lebe, odor rchisinatiicbe, oder auch eine qu^rt- f i?. r 

Jainienwei.'^e Succeiiion. Man dürfte nur bcy jeder 
lelodie, worauf dies nichi palTen wollte, in den bei- 
dpu erften Fällen einen Sprang, in den beiden letz- 
ten aber ein Einfdiicbfcl M Hflfii rafen. Ein fol* 
di«r DtaM «x madana crrenet tm tlicr Noth. 



ERBAUUSQSSCHRIFTES. 

Zi-RicH, b. Ziegler u. Söhnen: UmgnfiwUm. 
1797« ^' 8- Titelknpfein fon Upx. 

(16 gr.) 

Als VcrfalTcr diefer Schrift, die aus pTofaifche» und 
»oetikiiön AuiTatzen religiös niüralii^iien Inbalw be- 
.fübt, und VOR der Zeit der Ausarbeitung ihren Na- 
men fährt, anterseicbnet Ttcb unter der Zueignung 
Hr. Di«ko»n» Gr/nwr. drflen Patriarch.^deRut;i oder 
die ^^.Ironte Uuslicht Tugend in diefen BlMttcm 
(179S- ^'r- 197-) hinlänglich charakterißrt worden 
ift, Ree, ift nicht vtriraat ^oi\\i<; mit der Manuith- 
.feldckeit afcetifcber BcdürfnilTe. um *u wilTei.. ob 
.«• Lefer giebt, für deren Erbauung eine nndcrc ü'.s 
die chrilUiche Einfalt vortbetlbaft wirkt; »her er 
botit, dafs niemand fchlechte Verfe za frfwem See- 
lenheil bcd.ii:"- v,'evvnli! in -'IffL-i. Fsll nHen leicht 
gebplfen wäre. Ein Geiilln-her kann gewifs durch 

{•» gcwMiiilidie lAiknA nadEmahmiDceii, wenn 



er (ie im rechten AsgenUicke niit.lienelidikelt vor- 
tra!*t . in frfner Gemeinde riel ttute« ftiften ; f»e- 

d.-utltt nimmt lieh ai>er drr,;lcichen iierT.lich n,hlctht 
aus. Es hoilic, in de^ Sprache des Vt's. zu reden, 
dem Wink der Vorfebung folgen , wenn man Ton 
dentjcnigen abliebt, woza matt jLeine «uagesciciuf«» 
ten Ckben empfanden hat. Ift aber der Tneb zur 

Autorfcbaft ol'-ne Hr-riif ! ' II , Co ioilre %vt'ni2-- 

fiens ein folcficr iLr.iJuijjifisii uratiii-m-f aui aUc l'»a- 
tenfioncn in der ELiklfidunj; Vcr/.icht thun . und 
^aaitüfslicli declaoürender Ptofa, und matter Nock- 
Terfe fielt der fcbliditeften Weife befieifsigen. Kann 
11. * h riiib'lden, tiurch Zeilen wie ftlgmndf ia 
4ieui blück 1 Die SikopfwRg S. i6c> : ' 

Gott fiib herab mh VroUfcfallen — 

DiMi; .Vlle* vinr vollkommen g'ii! 
Der.Absttd (irliiwCi ßch an deu Morgen, 
Und fe cotfiMd der deitl« Tif . 

den Eindruck. weldMH jene ehrwürdige ürkunde 
in der Qeaefis macltc. «1 «rhdhent Und gebietet 
nicht die Ehrerbfenin^ fowohl gegen die Rdigiuu 
als gegen die Pcefie (die denen, welche fie kennen, 
»uch eine Art vun Religion iit) der Uchandlung von 
.Qegenßanden zu emfagen, zu denen man, bey ei- 
niger SelbttJcenntniT«, feine Kiifie 4occhaiis nnsii> 
UlqgUdi fäUcB «ittl«? 



Hti-DBuBOHACseN, b. Hanifcb: T^rorfor ^pkon, 
oder der gutmüthigt B»de. Ein Roman In drcy 
Tbeilen. Von ü. Walktr. ater Tb. 234 5. 
Stcr fh. 312 S. 1799. 8- (iRthlr. 4gr. (S. 
-4. &ec. A. L. 1798» Nr. sas«) 
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Füitoi-ooi«. Leipzig- in «« BteUkopf - Hx-tclfchen 
Officio: 5.P<' /.CO ^»elol^i Galb. C. XXn. ...u. Kxerc.uuo 

• i^ntein. Rect. 179«. ♦oS. 8- Taft <['-(^r twA 
fTf die Eniwickeiung und Vtrbeffcf un, ,',rr b.cK^ tnte. co.- 
mam »er. — ßantibut r«rwendct . 0«) A-r mati -iHer ■ . en 
Au.le»«rn dtn Vorwurf m»cheii mufi. djfs he entvrfCcr fin« 
Ä«e- ftlbü be« r.,e UucKe.h.. verhehl, oder Uch « 
der Stille mit ei::em Cchfinb^ren b.i.ne abRcfundrti halMI». W 
«Ufa« d^nr, crll eu.^r der neueften VebntUUCUd ^ 
Prhwieriekeiten de* Sjue* au(metkbm m*««. »» 
deir.:b«n%erfolgt Hr. G weit«, ab« «tt e«« fo ««^«»e"- 
ärn i mflandUchkeii. daft wir4n dwlte Art U«. 9tw« Ab- 
iUirdckc:>der«» gefebtn bab««.. Gleichwohl wurd» man die 

d . am 1 :ud«g«i<d»BeY«rbrferuflc Moe'^«^ 
Suicta Ti«fiÄrld«r der Auafcuck, wl« Mier « der 



tik . de cowatu in (•«Iteu. D«r Vf. mVfM , wem man dftn 
Text« dit leich-e VrrjrtderuiH cUam Jr Jt-rri flau < (rrurr/r/rl 
f;«bo, fo wurde tit.ii ein |tu(cr S:ii>> tu;<i<:u. llur.u-.cu ubvr- 
Ittit er die VVorte : i|f c^^ngrßjl fufter manin rr.. ;^ij> iiV.nfit 
/* irrri jatr^rtt fpargitjae od yedtt fiaxtibitt fi» : tr iitji dat 
Vehriggtkiicti ne ;.cK vui. Huui zm Htmd dmrck dir 2'ifchgrfeU» 
Jeh'J* iMlaxgfn, urU ttwi «r? i*«* ttfrmnfeUrm., ^ 

niUkh dta lieft de* DcäUmttm Prm gfA, Aber keifst denn 
nfftm fe ierre, cor jirk htmmfttttnf md wie Big Ur. 

die befchwerlicfafteii , von ihm gjir nicht berührten, Wort« 
J»frtr mannt verbanden luben ? Djfs er überdie» wieder' Ae 
genuine Lesart ubnnd^nOtm vartkeidigi. und die An clrrVcrte 
chcidigun« frlblt. mächte wenif lie/fail finden. Lc^ihiet dj« 
siim Sbbluili tnirehan|;i* Erkünuif ^mi /ral«M.in & ^ 

daf« es »uf dasjenige gehe, waa ' t^— . — 
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GOTTESGELjiHKTÜElT. 

Hmbos» o. Hasauas, in der neuen Gelehrten 
BttcUundl. : BiMlotkti für Kritik und Eiegtf» 

dfs neuen Teflnrurnti und dltißit Chrißenrefclixclite. 
Herausgegeben von ^oh,Ernft ChftjUaa Schntidt. 
ErfterBaud; sSiücke. 1796 ^1798- 828 S. ohne 
Vorn^ea, Inhftltsajtxeigeu unt! R<'i;iftcr. Zwey* 
ter Uaad, i b. fltcf StQtt. 179s. 346 S. 8- 
Stück lasrr) 

Diefc nach einem wohl überdachten Plan anpe- 
leerte Bibliothek fuU einhalten: I. A.bb«nd- 
.langen, die aber nie Wiedcrholuiigeu des Bekana* 
.te^, iMck «ut-der Lol^ icharchte Veraiuhii»setw 
fondem cnifle, aiif aeTcktcVte gtftützt» Unterrachnn* 
gen liefern follcn ; H. Einzelne Ohferrafianen, Vor- 
fcliljge u. dgl. zaa». küiit'ugen Gebrauche foicher, 
dir bey ei^renen ^neueren UnterruchuBgen derfel- 
. bca Geg:en]Unde ixe u&um können ; III. ftecenfio« 
nen wicbdgcr Sciwiften, wobey die RceeniimtM 
das Ihrige, zu denUntcrfuchuagcn anderer Gelehrten« 
.(die diefe Fächer bearbeiten , bey tragen iroUen; IV. 
N i^h iVlucii und Artzu'f^ea , die in diefe Fächer ein- 
:fchla«;en. In den vor uns Uegendea Stöcken haben 
die ViV. Jiefca Plan lunrerrfidn vor Alfen behalten, 
imni ihn r» auazuführen angefangen , dsfi nan fick 
«Bit Grund eine reiche Ausbeute fur^ie WilTenfchaft 
daron Terrprecbm kann. 

In HinGcbt auf die Exegefe des N. T. haben 
fie den rühmlichen Vorfau, befondcrs zor hifio- 
rifdu» loUinrtotaiiim Bcyträc« au liefern. Der Her- 
•nag. kemerkt daker in der verrede fehr richtijr» in 
4er gramaintifchrn F.-kiäruug feyen wir der VoU- 
kommenheit nahe gekomnicu; aber in der hiftori» 
fcben Auslegung aus ZeitbegrilTen , aus jädifcber 
.Theologie und morgenlttndifcker PkUofofkte tef 
nan weniger Yorgeraekt, fdr Semler com erften* 
SOale diefen Weg der Auslegjun»; vor-i i hnetc und 
cu betreten anTiug, (tVeylich aber niclit leiten zu 
gefchwind blofae Verniuihungen uhcI Ahnungen für 
Gefcbichte nabai, oder aus eiDem einzelnen Uatuoi 
mehr fchlofs , als mit Grund gefchefaen konnte, und 
dann, zumal in feinen fyätern Schriften, etvras zu 
.zuvetficbtlicb darauf baruete.) Weder die Apokryphen 
»och Philo könnten uns mit der fpa;i in jucUlclien 
.Theologie hinlänglich bekannt machen , weil man 
nicht gewifs fey . ob fie aickt blas die Vorfiellangs- 
anea EimM IndividauB«, oder d«ck Kincr Pardier. 
dar «laBBndrtiriicken Jaden, darftdltan; aan mittk 
* ' BT BOth wendig auch die ältere ganain-jAdtfcka 
4' l" Z, 1799, Zwiyter Bajid. 



und die altere kabbalif^fcbe Theologie vergleichen, 
wozu aber die bisherigen Sammlungen und Vorarbei- 
ten», in. denen oft SceiUn daa Tkalnuid und der 
n«ueften rabbinifehen Schriften bunt sufamilleng«' 

inifcht feycn. keiucsweixos hinrrf -htcii H.f.w. Alles 
fehr wahr und beherzig^ooswcriii ! Wirklich finden 
fich auch unter den bereits pelicfcrtcii Auffetzen 
mehrere fchäcdiare Vcrfuche hiftoriirher Interpreta- 
tion, w«lebe,. wenn man auch ihren RefuUacen 
nicht a!teut%3)b?'i lifytreten Icönnte, doch hoffent- 
lich fo vie! Li-:si£ii.en werden, daCi man auf die 
Wiclüit ' ( ir d afer luterpreUtioQsarc aufmerkfamer, 
und gegen manche Erkl3ruB[»-en neuerer Exegeten, 
die da» Gefchäft des Auslegers von der pkilofopki- 
fchen Beurtheiluoff des durck die Intenretatien ge- 
fundenen Sinnes bey einem- alten SekrinfteUer nickt 
genug unterfchejde« , etwas mifstrauifcher semacht 
werde. Manche Vorftellungsart, welche die neuere 
E\e(;efe den Urhebern der neuteftauieiitlichcn Ur- 
künden abfprecben au können oder gar au mafTen 
gfaubte. z. B. von einer dem MeiBas xagefcbriebo- 
nen Fräcxiftenz, von Sündenverfohnuiij, flcHrer- 
tretender Gcauglhuung u. f. w. werden hier unter 
den Schutz der hiftorifchcn Interpretation peAelit, 
«nd wabrfcheinlich gemacht, dafs die Vtf. jener 
Urkunden wfrklick fo gedacht haben, und nicht an» 
ders denken konnten. Uin aber das Kationale. Tem» 
porelle uud Localc, was dergleichen VorftcUungs- 
arten anzuhängen pflegt, \ t .\ dcmjenigca, was der 
jetzige Reltgienslebrer für feine Zeitgeii.onen, nack 
dar von diefen erretditton Stufe der Cuttur, noch 
anwenden kann, zu fondem, und nm die Annftko- 
rung zu der reinen Vemonftreli^ion nicht durck 
biÜorifchc Auslegung der chriftlichca Rcligioasur- 
kunden zu hindern, fo wird hiiuüg aut die Recht- 
mün>igkeU und Notbwendigkeit der moralifchen und 

traktifcken Erklirangaart, und auf das, wodurch fie 
ch von hiftortftrker Interpretation onterfckeidet; hkip 

gewicfen. Ünd da, \yc::n di-fs Bibliothek -»i-nfiritn 
Nutzen Itiftcn füll, djr. h.TLi5 notbig ift. die ürund- 
fatze des llerausg. iml Ojw.cr Mitarbeiter über diele 
Uauptaoncte genau 2.u kennen, und wie weit mau 
denlelDen bcyainunen könne, mit üch felbft eins zu 
werden, fo möchte Uec. allen Lefcrn raiken, diejV 
nigen Auffatze, welche hierüber den metften Aaf- 
fchlufs geben , zut rlc und vor den übrigen zu Icfen 
und genau zu prüfen. Dahin gehurt Tornehoüick 
folgender: Utber dtn Eiußufs dfr Kantifchtn Vitttf^ 
Jehtiduitg der Gefchäfte dts hiflori fchen und des wora- 
t\felim AusUgßrs, avf die hiHoriJibe Sehr^terktärung s 
dmEragtnnitwm^^EiC^Sekmdt. WH^|||IqP Auf; 
Dd ^- fctt 
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fatre aber find 7.u verbinden : die ReceuHooen Ober 
^eake's Arcfatr, B.j. St. j. und B. |. über (FJii«- 
f«*0 Verliick «iMMT 1>«r(tennfl|r de« bfikcrfgcs Ein- 

flufTcs diT KantiTchrn PMJofopliie etc. Tb. i. ; über 
(Krug's) RiicCe über die PcrfcCiibilit.it der grofioii- 
barteti Rtli^ion; und über van ll«inert über Ac- 
coouaodationen im N. T. — Doch ivir raüfTen üea 
Inhak der in den vor uns liegend«;» 7$tficken diefer 
Bibliothek Torkomincndcn Aofi'iue, mit Ucber^e- 
-llttng der Recenfienen und blofsen Kachrichten, na- 
ber angeben . uad .wolieu fie unter dnig« Clsflen 
bringen. 

I. Bej-trüge zur Uftorlfcben Interpretation. Au- 
'fserdcrsur f;edacbcen Abhandlung gehören hieher 
'foljyende: Chriflfttofjifche Fragmtnt«, von E. C. 
5 't 't. Dil ft r frhr fchatzbare AutTatz eröffnet die 
.Bitjlioiht k . und wird in einein andern S'ück fort- 
gtfetzf. in aber iiuch nicht beei>digt. Er befteht 
au« folgende» Abfcbnitten : aber die jadifcben Vor- 
'ÜellnngBerte« toi» Me(Ke« überbeapt ; Vorfteilangt» 
ar "11 nn rinrin oeiftürhen, und ron elnent leiden- 
den ut.d ftf-rlu nden Mefliss ; VorR^llungsarten von 
den letzten Zciti-n und dem Aiirichrift; Vorftellungs- 
arten von der Erhabenheit und Macht dea Mefltta; 
Vorfiellunssarten vom Me/fias aU Sä'ndenverfbbner; 
über die Chri|ioiD[;ie des N.T. öberbnupt; iiher die 
Aeufserungen Jelu raa fich Wbft; Cbriüolo^c des 
Matthäus, des Petrus un l li ^ ] ubannes und [\ujlu3 
Oberhaupt; Qbcr die eigentbumlich cbrilkUche Cbri- 
fiolügie; Folgerungen aas der Verbindimg' de* Gei- 
fte« Gottes mit deni Meflias; (Geift Gottes ondLogM 
'fej etncrley.) Folgerungen aus' der Prüexiftenz de» 
Me/Ii.is vor feiner Gcbii'-t; Erklärung von Job. i, 
I — 14.; £nt£ebung der Idee des i.ti^os ; (atis der 
Ferfoaificeticm des gütilichen Schöpfungswertes.) 
£nreirerung der Idee de« Logo* (,*ht Urbeber* *ll«r 
'Wirkungen der-fiottbeir;) Gcfcbicbfe der Idee dea 
Logos unti r i'.cn Juden vor Jobannes ; (fie war nur 
de* Eitreniitum einiger jüdifchen Schulen.) Ueber 
da!i'\^'ort im Zend-Avc&a; (in den filtern Zendbit- 
cfaern bedeutet Wort gewöhnlich blos des Gefetc» 
feltner das Schöpfungsworr, und nirgend ift eine 
Spur von Perfobificaiion des Lottos; die Kegifter 
zum Zcnd Avcßa . aus denen manche ibre'Kennt- 
riri; von der Litbtreligion fibopften, find huchft un- 
zu Verla ff g ) U'bcr den Lcgüs der Sabier; (er ift 
'•US der jüdifchcn Theologie ;) Chrifiolegte des Jo- 
ftanne*; (fie hat das Uiitcrrcheidende, dafs Tie Verbin- 
lluiigdes heil. Geiftes mit Jefu als eine Erfcheinung 
de« Lojros In d'-r '\^ elr bi : a;;i[i-t.j — IMr Niu-/;- 
richt, d.-ijs ijrf.is liimh dm ktil. Geiß urd von einer 
Suniifrau grhorm ivoidfnffy, ans Zerhrgriffm er« 
umtert von fir;** (Die «us dem Beyfchlaf einet 
hifnen'Vft^rs und einer reinen 'Marter erzeugten 
Söhne, befitTcn den heil. G' ;fr und (Tnd vom heil. 
Gl tir err.eußt . und werden bubrie Gottes penannt.) 
Siif^' n von^efu aus drm Koran gtjtmmtlt , und Sage, 
d«/f 0ef«J »n tin*t Iluhk gtkortn »Orden Jeu. (Wird 
fortgefrtzt.) Gikörm dif Geb«t8 1 Wt* ihr weil tt 
Mä^di 4i« Leute tluui ftllM» de» Aul tkMj 



und: Liebe deinen NäcKAen ah dich felbft, dir Sit- 
tmtekre äefu eigetUhüfHlich SU? (Man. ßudet einige« 
ibfilidie t);y Juden.) Ufhir i Petr. 3, 19. zo. Qm» 
Juden glaubten, dif> Gerechten knmen 7:u den Gefaa« 
petjcn der GebcLine binab, und btiVe^ten fie aus 
dem brheol.) JVfl;|trenf<r über die nniti'ßavteniliifie 
D*inonoiogif. (6ie in Zoroaßrifchen ürfprur.gs, aber 
jOdifch mediScirt. Sa'tan iix Verleumder der Ttt- 
gendhaften Hey Gott. Verführer der crÜen ftlerff^bciv, 
Urheber des Todes oder Todesengel, und Filrlx tae 
fer Weh. — Wird lurt.^c Hetzt. —) i'.Ji'irnb'ni^ des 
WeU^trithts , nath dem ThtUmud, (zur Vergleich ung 
mit den neuteftainentlichen Bef hr.-i bunten, und ale 
Beleg der, Meyaung der Juden , dafa £e wegea ihicf 
senden nfcbt geftrafc wdrden.) 

-II. Andere exepefifche A;;lTatr.<r: Er.tu urf tinwr 
Darfltllung der llegrtjje, dte mit utm Namtn Gcifl 
Gottes im N. T- verbunden werden, (tnitiiinficht dar- 
auf, dafs einige diefer BegriAe fich fcboa im At T, 
fanden, und znm Theil nur von fpfitcrn Juden odor 
von den neuteltäinehtlichen Schiifttiel/ern -weiter 
fortgebildet wurden ; andere hingegen für den Ge- 
brauch in der chnltlicben Religion ei j';ends erfunden 
wurden, obgleich auch fie auf die alten hebritifchen 
gegrdndet waren. — Wird fortgefent. — ) Ob/er' 
vitfionen zur Erklärung des N. 7'. ans dem ProtfLcin- 
gelium §(Uol>i, von E. C7i. Schmidt (betreffen dte 
grauiinatifche Interjneintion.) Uemerkunom üb^ 
Ülfrieds Paraphrafe der Evangelien. (Proben daran», 
als Beytrag 7,ur Gefcbichte de.- Erklärung des N.T.) 
i>nt hrzäiilung von den , Martern, Uattii. 4^.« nadb 
zivey. R/cenßonen. (Die eine ift ans de« Protevan- 
geiiiiin Jncobi griioiuinen , r,nö weicht von der in 
unfcrm Matthäus wefentÜcb ab. L& ioU hier gezeigt . 
werden, wie jede aus der andern habe entfpringe» 
können.' {ütbtt die Vtrjtuhmnßsgejckicktt fu. vom 
^. £. CJk. 5eMidf. <Vertbe!digung der Meynnng. 
die fie für eine Dichtui.;; j f d ßclehrui fi lner 
bLhüler, welche man liaihiici tur Erzählung eniea 
Farrtiins nahm, erkhtrt. Nur foll diefe £r/.ablun£ 
noch nicht in dem Ur«vangeltuni , delTen Vf. Mm- 
thtius gewefeo feyn foll, gestanden beben, finidem 
erti bey den nachmaligen gricchifchen Beareiiton- 
gen deffelbcu hinrtt^ellomnicn feyn.) KacUrichtem 
V'in dtn letzten • '■icn des ,>i!,i/:j Ifchtirrot. (Mat- 
thäus fey nicht mit Luia zu vcrcujigen, wofem 
man nicht etwa bey letzterem -^(-.vOtK ftatt.nyvM|r 
lefen wolle $ et babe aber veifchiedene Sagen Tiai 
dem Tode de* Manne* gegeben, ron denen di» 

eine in ditTc . die andere in jene grit t hiTiLe Hcar- 
beiiut/g des Urerangeliutas, wetcites keine von bei- 
den entbaliejt habe, gekomoieu fey.) Obfervatia- 
nen über einige Stellen det Mattkeuu, (Sie betrefieii 
Kap. 5,3. 29. 30. 33. i2.3l'48ff- 13.5S. lÄ.rS — lÄ. 
17. 19. 17. 21) ' .ar.cn über M\llh. 25. i(«<| 
17, 27. {6te lind von lln. CR. .hifti. In der erilm 
Stelle möge <i:Jt retv V(,^c a • [uelcbes, nach üiies- 
bacb, wirklich bi einer zu Teicdo behndlichctt Jai*»- 
nifchen Hnidichtift fehlt,] in der andern aber« o.-f«c 
wf Vf9^ «nee eN||ddie^ tgjn, ofc 
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hin^e^en ' vertiiiitbet 'dU« Ictclrii Worte feyen 

ein MifsgrifT des griecbiTchen Bearbeiters , welcher 

nS pnnin •ul' den ^hm6 fies Fiffbcs bc'cq^pn 

babe» da es TicUnehr habe bi deuten foUca ; um den 
Mund öffnen d. i. um ohne Scheu auftreten zu kün- 
nea.) ForfchUig ztt einer neuen ürklttrung ätr Tauf' 
ftirntel Matth. 23, 19. (Taufe auf den Namen de» 
hfjl. Geiftes fey deii Johannisjüngem cn'gfigeuje- 
fi.i7.t, welche den heil. Geift derCbriöeii uicht Xaiin- 
ten.) Leber die Varabt-L von ungerechten llaushalter 
Luc. 16. I — 15. tos L. Ck. L. Schmidt. (Vs. g. 
,yerdL l! : UavtfiMiter geWbt Uu wcfen feines eifri* 
^ca Bellreb«n«, altes aazmwenden* um dereinft von 
ftineii Bemühungen Vonbeile hoffen zu können; 
in «clcbeia raHlofen Streben ihm . 'h,; b die 
tnlifcb Ueünnten, aber feltcu die hinrnnlifck (iefinn- 
ten lihalicli feyen. Vs. 9. fev der Sinn : fluchat toa 
4en jinsafecht cmorbeaan Götem einen evten G«- 
.braacb, daaaU. wem ihr fterbat» nan «T h. 6otc 
.«ucb in den 'Himmel aufnehu».) &eber den Zweck 
iev Sülle ÄoWJ. S. I — Ig. (Mclft nach Semler; Pau- 
lus fprecbe den Jadin alle Vorzüge ab, und was 
Ton ibren Vorzügen gef&gt werde , fey nicbt Einge- 
Aündnila des. Apoftels, fiondem Einwurf des (jegaeri .) 
Verguck einer Erklärung der Stelle Ktu». 5, ig — 21. 
von F. A. Soß. (Hauptzweck des ApoitcU fey, einen 
jiidifcben £imvurf , dafs Chrilien , da He der Noth- 
wondigkeit zu ilerbcu unterworfen bleiben, nicht 
könnten durch Cbriftum die d,*tutei jn* erlangt ha- 
.beflt BU entkräftcnO £^">' "nif BeweisßeUt für die 
ßotthtü Ckri/iit Ri>"i. 14. 6 — 9. (Vs. 6. 7. g. leyo» 
»\.f.c( Hud .^t-); fynonyms der xvpwc aber fe7»aacli 
Vs; 9. , Chrirtus.) 

■ III. Aütfijrzc zur Ccfcbichte der Biicher des N. 
T. uoiH zur Kritik, l'erfuch riiier !• mlttivfp in drn 
ttßt» Brief ^ohunHis , von M. (J<>bsnces fchreibt 
.gegen Doceten , welche ficb die Eiicbcinun^ C hrLfti 
in der Welt eben fo dachten, wie man die Engctei^ 
fcheinungen in MenfchengeAalt fich vorzuftcllen 
ptt'"^tf. Den Vertheiiligern der Mcffiaswürde Jefii 
fcbitn aber dicfe Meynang eine Abicunnung des 
Satzes: Jcfus fcy der' Me(Eaa — der Sobn David*, 
in fich zu faffen.) Ol» daj Evangelium, ^ohanuis fur- 
fjnünglich i» ftfrifcker Surachi'. fetf pefchrieben gewf' 
■Jen? "(Nein 1 <lie »on Buhe« /.o Unierftütiung der 
bejahenden Meynung angeführten Ueberfetzunga- 
fehler, aus denru er auf ein fyrirches Original fcblofs, 
verfcbwindepbey genauerer Belenchtang fäiUMiiIicb.) 
B*yir«g wttr Kewihi^fs der jhihurifekMi Veberfetzung 
£ts I^. 1' (Sie ifl, fo viel Hch aus einem ins T ofcr- 
iiifcbe Oberfetzten rsflginente dcrfelben fchliefscn 
läfst, mk der Acthiopiuhen verwandt, und wahr- 
fcheinltch aus ditfer gemacht.) Zur Gefchichte einer 
Vtfndfchrift 00m Evint^rlinm des ^oliarnei (Es gebe 
auf der Univ rrfitatsbibliethek zuGiefsen keine folche 
grivchifche HandfchriA, fondem der von Michaelis 
▼ort;e!j iet;clre Giefsner Codex fey kein anderer als 
der fogcnannte Hirfchauer; una auch diefer fey 
«imday nk itn dfkta» Ofiaka^hilcbra.) Brim. 



lifrttngen gegtti Sh'Beiamphtng , dafs -Coi.- fiirfjHg. ' 
und Cod. Vffenbach. 3. eine und liii-fclhe H^ndfdirtft 
feyen, von D. Griesbach. (Der ilcrausg. erklärt in 
einer Nachfchrift diefe Eiwserangen für gegrändet, 
aod nimmt den TJieil feiner vormäigen B^^uptimg, 
welcban Ji* batretfen, xarflck.) 

(Dar BtfdUuft frif-i . 
' KECHTSGELÄJRRTBElf, 

SnmoAKDt b, Madclot: StnmtmchHkht Mhuut- 

IiitfT- Über das Reclit cUr evangnt. Reichsßände, 
die Mitglieder ihrer Krligion sw einer aufieror- 
dentliclien lieichsdeputution , einfeicig und nlme 
Mitwirkung der katholifchen Stände, zu wählen 
und zu benenne». Aus Gelegenheit der jängften 
VTahl der riuichsfricdensdeputirten im Augud 
179;, vorzu^jitli aus deti Ueichstagsverbandlun- 
ge» actejimji»!;;; entw : kr ■[, von Carl ChrijUän 
Heinrich Sattler dem juug. 1797. 199 S. 4. 
(I Rthl. ff^r.) 

BeyEcQMittufic der «senirlrtiganReicKsfriedena- * 
deputatlon erwtdite wiederum der fchon mehrmata 

erregte Streit: ob die Enicnnuiij; eiiar folcben De- 
putatitm fammtlichen lleichflljiuJeu genieinfchaft- 
licb, oder jedem ReHgionstbtil , lar feine da^u zu 
•rlUefendeA Mitglieder befnnders gebüiire? — S« . 
alt auch dfefe Streitigkeit ift, and fo wichtig fie in 
voriijf^n Zi itiMJ, bcy der grofsen SpiniiiuiQ; bil.Jer 
Ileligiüiisthi-Mli-' zu fern fcbieu; fo iii lic duth von 
altern Si-iatsrcchtslchrcrn nur im Vorbeyj;ehen be- 
rührt worden ; felbd der I9 weitlauftige und emfigt 
Mofer begnügt ficb in feinem Tractat von den deut' 
fchen Keishstagen 5. 5:3. dami*. den Protelbnren 
(Ias ahgefondcrte Waiilrecht zuzufjeHehen und aus 
Scbaurülh's Sammlung einiq;e Conclufa «les ev.Tnyci, 
Theils anzuführen. Im J. 1765. erfchien hierüber 
»atrft eine SMitfchrift des Üt. llofmnwn zu Tübin- 
fen: de jur» corporis tvangel. fuae retigionis devu:!- 
tos imp. feorfim eligtndi. Dagegen fchrieb zu Main?, 
V. Hägen: de jure cathoticot 11 r.i coeligeiuli dcputtniJos 
A. C. addictorum ad deputationes imp. ettraordtnarias 
ad illufirandum art.\. (j.ji. P. O. Als die Sache 
Z79S* <fer «nzufteUcnden Wahl der jenigeu 
Retebflfrledensdepntaiion zur Sprache kam: .trat >' 
llr. Sati!i'r, als ein j^nccr angehender w irtembcrgi- 
ftlier Kccbtsgelchrter im Jahre 1796. mit einer Schrift 
berror, unter dem l'ircl : Staatsrechtiiifie BetKerkuHi 
Min eiuts dtmjchen Reehtsgdehrteu abtr.dit Wahl der 
Keiehsdtjpttiirtrn zu dem künftigen Pried'entcongreh, 
V flehe ihm zu Re','cnsburg \irtfH Verdriifs zuzoir. ' 
t-s etfcliit:i£ji dagegen mehrere Widerlegungen, 
worunter fo'ende fich auszeichnen : i) Die gerndtt" 
fchaftlicUe H'thl der Mitglieder zu einer Reichiulefwtn- 
tion etc. Regensb. 1796. (deren nicht genannter Vt, 
ein Reichs - Dirrcfüriu! - Gefanilier ft yn kill.) 2) Dr. 
Hartteben über die Wahl der (fcuf/i/.tu Ken;iisdepuhr- 
(iT» ZU triedeniverhamiluHgm. wii" vorzüglicher Kück- 
ßcht auf die zum künftigta Eritdimcomgrtfs bereits, - . 

^. i7i/?^mmß^l^oogk 
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Sattlerlfthe Meynung ksm !n eben dem Jahre, in 
gemäfsi^erem Tone, eine anontmifcho Abhandlung 
Veraus: über die ErnennHnir der Reichstirputirttn, als 
rin dmBjKht •ath eigenes ä^fchnft der Religionsibtitet 
«ffft/l ehur Prtfiing «Ar SHav^ •* di' geminfchafäieht 
Wahl dir Tditgticder zu einer RrichsJefUlation f'c 
Dicfe verfchiedeao Streitfcliriften find — mit Aui 
nabme der beiden erftem , w elche aufser den Gren- 
zen der A.h.Z. liegen — bereits vofhia in dielen 
piittern beurtKeiU worden. Hr. S, liefert nunmehr 
eine fvAeniatifchere DArfteUung'. «nd bemfllu fleh» 
die von - ihm behauptete Obfervsnz des Reichsffir- 
Äcnrathsprototolleii des jünt^ftcu und i^rgeiuvacti^^en 
Keichstagc darzuthun, welche ibui , dem Anget>ea 
nach, aus dem Archive eines fürül. ücrandten zn 
Refrensborg inftgctheUt wandm £ad. £c fAgC noch 
einige andere, wiewoM zur Sscle nicht vlet heyira- 
gende Urkunden bey, und fucht die gegenfcitige 
Behauptung susthlulich zu widerlegen, iodcui er 
iich faft ganz allein mit der Uagenrcben Diflertation 
hefcblfkiejet, welch« die Gründe des fcttboUfcben 
Theib mon nmt erfehöpft * und daher auch der 
Apitern Abhandlänf : üemtinfcliaftliche Wahl derMit- 
tiner Rtichsdeputatio» etc. zuia Leitfaden 
dienet. Von der mit vielem Scharfllan abjctai^ten 
Ilarrlebenfcben Streiifcbrit't , konnte der Vf. nichts 
<wiflen, weil felbigemirdcr fcn.is'-i« zugleich erfchie- 
ntn' ift. Es wäre iiberflüAig, die fcbAu aus den von* 
faerigen Anzeigen bekannten wechfetfeitigen GrSude 
tu wiederholen, und es Icoinmt dem Ree. nicht zu, 
diefe Contrevers zu cntlcbeiden, die in gegeiiwärti- 
cen Zeiten ohnehin nicht mehr febr interefTaut ift. 
Vec weftpbäl. Friede- befiimmt daraber nichtt« »nd 
itb nacbherige Obfert-anz ift zweifelhaft,- w«l die 
evangcl. Staiidi* nuf dem Rcichsta^je von 1653. die 
einfeitige Ernennung ihrer Mitglieder zu aufseror« 
dentlicben Deputationen noch nicht zum feftcn 
Crondratz nachten , Tondern erft nachher in de« 
-Jahren z60S «ndi664. beronder« aber t6%3vnii6g7» 
bey tlen damals ru erur-aiicnden Rcichsfriedensdcpu- 
tationett daraui' bertandei\. am b 1704. 7.u der dama- 
ligen KammergCTifhts- Vifiiation lieh wegen ihrer 
Depntirten berathfcblagten, ohne jedoch zum Zveck 
pdangen M kAnnen woran theils der kathoL Wi- 
dcrfprucb, theila Ibre eigene Uneinigkeit, Schuld 
war. Oer Vortrag dr» Vfs. ift übrigens deutlich und 
anf^enelim, jidoch »n einigen Stel'.tn zu blühend^ 
auch (iabt-y nicht f^anz \vn Praviucialismcn frcjr. 

Ijij r riNct.x, b. ilofcnbufth ; Bibliothek für poßtWe 
fie Jitsii ißtnfchaft und JDiplomatik. Herausgege- 
ben von Dr. Carl Trang. Goiilob Scluinfmanft. 
Brßnitiandeserßes Stück. 1798. i3t^. 8- (10 gr.) 
Es fcheint in der That kein gönftiges Zeichen für 
dit Qultus d^r &ech|swillettfcba/f zu feyn, dafs die 



aieiitcn ifrinifcben Bibliöthekeu,' die in den neuem 
Zeiten eiichienen find, ein baldiges Ende genom- 
men h^ben. Doch i(t vicllcicbt in ihrer Uefcbaftea- 
heit felbft eine tiichc nnbedcuteade Urfache hiervOiL 
wenfgftens inbfiera zu fachen » afs ßt bef wellieifi 
^ icht den Gmrl der Vo!lftündi:ficeit erreichte« , den 
man uit ßechc von iliaeu ervvarteii konnre, und 
wrlvhen cbedam S:lio:t ia feiner nnparrheyifchen 
Kritik wirklich erreichte. Nicht ohne Grund be- 
farchten wir, dafs diefer Vorwurf auch gegenwärtig« 
BibUotbefc treA'eu werde. Z\vu foU uageAihr all» 
fetha Wocbea ein Stück derfelben #on acht'Bögen 
erfcheinon; allein bis jetzt ii\ feit tlcm erAen Stück, 
das noch vor Ollcrn herauskaia . keine Fort/etzung 
jerfchieneo. Auch lind die meillea Recenfionen zk 
anaföhrlich, aJar dafs dec Plan dca Vfä. ielba auf 
'Vollfta.ndigkeit Köhntcr beredinec ^]rn. "Sotlte man 
uns einwenden, d-ifs es nicht auf die Menge, fon- 
derna;;fdic Güte der crßcn ankommt; fo bedenke 
^an dagegen , dafs alierdiags dem grufsten Theii^ 
des jttiiUtfcbeii Publicyiiia «ehr daran S?tl<|en fejft ■ 
'dltne, den- ganzen Umfing der jarififfcbiniLltertttiir 

zu tiberfehen , als einzelne gute HeceTtfioiicn zu 
Icfcn, die min auch in andern gelelirten Journalen 
findet. So w^wip wir aber in diefer HiuQcht gegen- 
wärtiger ßibliothek eine g^^tige Aufnahme verfpre- 
«hen* -fii können wir doch derfelben daa Lob nicht 
vertagen , dafs fich ibre meiden Urtbcite drrcfa 
Gf-andlichkett und Unpartbcylichkeit ausr.eichuc-n. 
J)eranders haben wir verfchiLaei.e f<hr trelTcode Bc- 
merkiingen in der Kritik über dan vierten ThcU vga 
(iMetV erUatcniag der PandekiMi- ptauUttt 



tavmn, b. SdnvScIcert: Eimenmktrti ekriUs fe» 
cundum ordinent Pandectarum adomata a 
So. Qottt. Heintceio ■ — fec. editionetn quarrat« 
Wncsbergianam curavit Chr. Gottlob Richttrtftt 
nupe» Jur. atr. et phil. Ooctor et Prof.- Lift, 
Tjmk. t 95s S. Toar;Il. 992 S. 1797. v-B^ 

'Keck efnem Vorteridite-des Verlegers ift dleTctF 

neue Abdruck des Heincccifchen Pandekten - Lehr- 
buchs von dem fei. Prof. Riehlcr zo Leipzig naclt 
der vierten bey Waesberg 17^0. ecfidlieBenen Aa». 
gäbe, heforgt worden. Kec. kann an» angefleUM^ 
'Vtrgleidittttr hezeagen* daflrdatiB« mit der dem. 
rerfterbcnen Gdehrten eigenen Gettfuigkeit, viele 
Druckfehler, die fleh fcbon in jene Ausgabe einge- 
fchllchon und in «len folgetiden fehr vermehrt hat- 
ten. rerbelTert und infonderheit die baubg irrige« 
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ur älteften Clirift» n ^rfi hichte: Uehrr iKor. 
l, 12. und die urJi'rnngtiche Btdeutunn des 
^. E. C. Sckmm. (AttS wnet 
legten fleh ihn die Judenchn'itea btji fpiter 
4» die kathoUrctie Parthey Geh gebildet faatM. wttd 
er allgemeiner Name der Bekenner der neuen Reli- 
gion.) Cirrinth, ein judaißrentltr Ckriß , von ^. E. 
C. Schmzilt. (Es gab zwey Syrtenjt , die ihrem Ur- 
fprung nach wefcntUch verfcbicdcn Hnd, die ficb 
«her bcy ihrer Ausbildoiig einander fo it4bertea»daff 
üe leicht mit einander vermifcht werden konnten. 
Das eine entftand durch Perfonificationen der gött- 
lichen EitjLiifcliaften. Daher Aeonen, Scphiroth u. 
f. f., die man üch abec urfprünglich nicht als 
lich hypoAafirt dach^. Da« «ädere liefs die Gott- 
heit durch ein« Menf« ant^nforfener Dieiler, Engel 
^. dfl. Alicen. Cerinth nabrn das Syftem der An- 
gcTolo^ie «II , bctrflchtete aber die Naint-n der Engel 
Als Kamen von pcrfonilicirten gütdiclien Kräften, 
wie auch andere Juden thaten , deren Mejnung ju- 
.ftiu ro bcfchrcibt: die Eagel feyen Krüfte derCol^ 
fedt, imzertrennlteb und unfcheidbar von ihr, wcl- 

yhe fir, wenn fie \-^-o'lff, a-i-; (ich ausgehen lafle, 
und cljun vv;cdür iii liLh zur uck/.irhe. Ein Gnolli- 
ker war aber Cerinth darum doch nicht. DcHn 
flicht alles, was Verwaiulfchaft mit dem Aennttttj- 
ilemhai, i(l Qnoflici&uQus, dcfTcn untcrfcbcldender 
Charakter vielmehr in der Behauptung beßebt, daTs 
der Reiigioiuunterricbt Jefu und der Apeftel auf un- 
vollkommene Menfchcn berechnet njewtren icv, und 
dafs daher der Tollcndcte ChriH jlu einer bulicrn Re- 
ligioflskcnntnifs oderGnoßi (Ich euipurheben müne.) 
l/<d<r du 3oba»»i*jüngart digjabifclun ReligioHsbü- 
dter, mdaen Zweal dis EvMgeliwms des Sohmnei. 
(Die Jühaniilsjuntier hielten den Täufer nicht für den 
hochften der göttlichen Gcfandten ilnd für den MeT- 
üas. Die f.ibirchca Keligionsbüchcr fetzen einen 
Jiöhem Qh«r ihn, den Boten de« Leben«! der ron 
L. Z. t799< ^*3i» BMtf. 



Johannes Retaufi zu werden begehrte, wahrfcbcin- 
li,,h eben den Anufcb Utro, den fie als den wahren 
IdeflU« febr gUniend befcluretben , und dagegen vor 
eliieni falfciien Mftfltas. Jefo, -trtmen. Jencai legen 
fie einen blüfsen Scbeinkürpcr bey; diefem machen 
fie es lum Vorwarl , dals er ganz Menfch, Ton 
Fleifch und Blut, gewcfen fey. Jobannes lehrte 
feine Schüler einen inoralifcheu Meilias, der nach 
ibltt auftreten werde, erwarten; aber JeTiUA fliacltte 
er ihnen nicht als diefen MeOiaa bekannt, wdl «f 
fclbft an ihm wieder zweifelhaft gewnnlen war,, 
daher er fich , wenigftcns in den Ibätem Jahren, 
weder für noch gegen ihn e4tlär(e. So gefchah ei, 
djTs fie, oder doch die meilen von ihnen, Jefum 
als MefliAS nicht «nerkanniett> ond gleichwohl an 
einen, übrigens nnbekanncen, Meflias* der «u Jo- 
hannis Zeit auf Erden crfcbienen gewcfen fe^^ . 
ten. Dem zufolg« wollte der Evan^elift Jotiaimes 
nicht den angeblichen, aljer uncrweislithtm frrthum 
der Johannesjünger, dal« der Taufer fcibil der Mef- 
llas fey, beftiwten, fimdem er wollte nur darthun, 
dafs Täufer wirklich fchon für Jefum entfchie« 
den. und dfnfelbui für den höchft*™» j^öftlicben Ge- 
f.indten erklärt babe. In einer Bri/I*; - 7u ilicfem 
AuiTatzc. welche in einem andern Stück, der Bi- 
bliothek tblgt , wird noch auf die Unvollllandigkeic 
und Unzuverlafligkeit der Norhergifcben Ueber« 
fetrung der fabifchen Schriften aafinerkfam gth 
ma — Kci !1 üut das ein/ige bemerken, dafs 
der Vf. bey den Gründen für feine Meynung, der 
Taufer fey felbft zweifelhaft Ireworden , habe feine 
Schüler nichjt za Jefu kingewicfeni fondern eine 
eigene Schüle forfgef^tzt u. dgl. «a wenlf RfickfidR - 
auf die Kürze der Zeit zwifcben den Vordrängen am 
Jordan »iid der Gefangennertmunj^ des Taufers, gc- 
nommen zu haben fchcinr.) > ü3gr<\f>hi$ der Gt- 
Schichte ,des Doijjbo von ^ej'u übenuUürlicher Gehurt, 
(Vemutbungen , unter welcher Chriftenparthey di«. 
fcs Dogma zuerft aufgekommen, wie e» fich,' her 
der Coalition mehrerer Partheyen za Einer ketholl- 
fcben Kirche, verbreitet höbe und in dis? katholtfchen 
I'icarbeitungen der Evangelien gtRüHinicn fey.) 
Ideen zur Gefchichte der Verbreitung dn Chrifienthums 
im riimifcheu Reiche, (Die neoe Religion ward wil- 
lig angenommen, w»il fie den damaligen drinj^end- 
flon Uedürfniflen der Bewohner des römifchen Rei ht ■ ^ 
abh.^lf.) Üeber den Urfyrung des l^&mens : Ex ang»-' 5 
limn der zwiilf Apoflet. (Es fey dies Evangelium 
eineriey mit de» der Ebioiiier. obg^ci^^' D« «jjgjr Zorirtl^ 
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»nrlern Grunde als dem, welchen der Vf. vornnrisin 
Renke's Magazin Th. 4. St. 3. tn^egeben hcrre.) 

^bfervationrn, vm^nlafu durch die /giwi/cÄfn nrief^. 
(Einzelne vcrtBifibte ne-nerkun^eii , profsentht iU 
zuta Beweife. die laciltcii dielVr UrielV feyen segeft 
Doceteu gerichtet. Utfbrigens bleibt der Vf. feiner 
fcb<m in Benkels Ma^zin Tb. 3. {^eanriertca Mey- 
nung gcrrt-u , Ignatius habe derglfichen IJriefe witk- 
lich (;«r«:hrieb«n . deren urrprüugiicher Inhalt fich 
zifjulich (lurtli V'er^li'ichuiig der beiden vorliande- 
fWuücceiUionen erratlten laiTe. Die weitlauftigcre 
^Itt aber durch eine viert« fpätere Hand neue 7.^- 
fatre noch hintennach bekommen.) Verfuch libtr 
die Entftchune der katholtfchen Kirdte, von 0. E. C. 
Si'hntuil. (Die Krittrien der katbolifchcn Kirche 
find: t) Achtung iür d.is mofairche Gvftt^ , vereint 
nJt Behauptung, d.ifs der Chrift nicht verbutt- 
den fey, alle Geböte diefes Cefeftesza beobichten; 
. 3) die gleiche Achtung ffir Paulum ttiicl dt« Jnden- 
apollel ; 3) die Foderuni!;, tlafs alli- fhrillen in ihrem 
■LehrhegrilT mit einigen aii<:errbenen Kirchen, R. 
,der rbniifchen, flbereindinunen follt-n, weil diofe 
'-|Un^«n ibicf| Cnterrichc von Apoftiln felbft erhäi« 
tan und den Lehrbegriff feitdem onverfaircbt fort- 
p^pllnii.'t liabe»! ; und 4) ein Ka -lOn , \"orin Psiili 
liriote mit firii^i'n S)<"h.- iiten von j udeiiapoiieln und 
der Sammlung d'T vier Evanr^Hien 7.urauiuien<;e> 
;Üfi\\tünd. Die Vereinigung der t;c(naf<.jgtert;n.Ju- 
.devchriilfn .tnit den nach den ächc*>n Grundl'atzen 
Pauli gemäfsigt denkenden Heidenchrlften,; war fo 
Ichwer nicht, und überc^es durch mehrere zufam- 
int-nu-irkende Dnifianrle vorbereitet. Nicht crlt 
durch irenäus und 'i'ertullian k.-\ni fie tu Stande, 
•fetidcm früh«-, vnd zwAr wahrfcheinlich flurcb' Pv- 
kfcarp'sReUe nach iLoin, nachdeiit Letzterer« wie es 
Rbefnt, torher fchon zu gteirbera Zit-pck firh mit. 
-feinem Freunde Ignatius vcrLiunden peh^bt hatte, 
<it-iTen Uiiefe eben da/.u j^cburccn. Autli Htg^fipp, 
' Dionydiu TOm Koriiuh, Ttieuphilus von iVniio him 
.and . Melito von Sarden* trugen daa ihrige zur Atis- 
. 'lähruiig des Plana bey« wozu wabrrcbriniicb auch 
'^UUiihe (Uiuals unfi-rj^f Tcliobi'Tie Schriften, z. I?. d.ss 
-»••»; V - Wt-pw tintl \<t'»!ejtiu Irlbll der zweyte Kru'l' 
Ptii i belfon fnllten. In einem jiufatz Zu^r t u; ,' . . -s- 
iun-hn ¥\rfi^t vergleicht der VF. feine idetn mit 
dnn S4MutcVfc|iefi. uud nimmt die In d^m früheren 
Autlatr. \-urgetra(;cnc Vermuthung zurück, daf:» Jo- 
haniMS E^angilium vor Pulykorp's ROckkunt'i von 
h»'>y in Allen noch nicht Bekannt f^. « efen A-y.) 
Jiinige ^merkitngm zur altrjhn (j'/c'iü/j.'f des Ihigwa 
«KMi der Ttinitat, von h. C. Schmidt. (DüIs die 
^tifftei» Kircbenlchrer, ob fie gleich meiAeiis den 
JLogOf and den Geift Üiir Eins hielten , dennoch zit- 
^•eili'O \om Vjiit, Logos und Gr'..\ aU v u Ircy 
V^r^chiedetu'n Subjecten reden , da£u loli die l aul* 
lürweli^c Ycnnlaffnag ^ebtn -tiabea.> 

Ple WannirbPaltigkeit der QegenAflnde, welche 

dli:(c Ribliothek u"irnl'-.t. f-rlnubte dem H ',- n 'ir, 



-beyzufOgen. -Er mufate fich damit begnSeen, den 
Haaptinhalt der einzelnen Aufiatxe «nzugehen. und 

fetzt nur »loch den Wunfih hiny.u, dafs A'c {gelehr- 
ten VIT. mit mo;;'lichflter 'Voriii ht und nie andcjrs »ts 
fkejnifch zu W«rke gcheu tauchten, wenn fie auf 
Hypotbelen, gegen welche gegründete Zweifel noch 
Statt haben j weitere Behauptungen heuen wollen» 
Seil nicht unbefangenes Forfchen nac^i Wahrheit 
und vorurtheilfreves Betrachten der G< peniutude 
von allen <i'°n .crfchicdencn Seilen, die Ce darbie- 
ten, mehr gehiiulert als befördert werden; fo ift 
gerade bey pe/iodifchen Blättern noch mehr als bey 
einem einzelnen zufamnienhangend gefchriehenea 
Werke Vorficht hieria nöihig, weil jene Art von 
Schriften fo häufipe Gelrprnhert picbt. aaf die bo- 
günlligte Lieblingshypüthere iiumer wieder zurück- 
zukommen , fie jedesmal b!os von den vortheilbaf« 

' ten Seiten zu zeigen, eine Menge wichtig a^d an- 
nehmlich rcbdnender Fo'g rtnii^en'ana ihr heVzutei. 
leix, durch gefchickte Combii.at.ur.eii einen j\n!lvich 
von ausgebreiteter Hraitrhbarkcit !<i«.!iC nur, fondem 
auch von Felligkeit ihr zu geben u- dgl. Wird eine 
foldke Hrpotüefe feft in jedem Stück eine« periodi, 
fchen Wefka fnßnuirt und darcb ftece Zurflckwei. 
fungen auf fie ^^l^i hlam incLlcirt, fo gewöhnen fleh 
viele, zumal jüngere I.« ft r nur ?ar zu leicht, das- 
jenige, was ihnen fo oft k hon vorgekonunen ift, fftr 
bekannt und langft ausgemacht anzunehmen, 
denken an die Nothwendigkclt, einer neae« ^linm- 
gert Prüfung es zu unterwerfen, um fo weniger, weil 
ne ahnen, wie vieles zufanimenftfirzen könnte, wenn 
au itt iii Orundt^fin . auf den alles fich ftützt , ein 
wenig gerüttelt würf^'e. Wie viel wird nicht in die- 
fer Uibliothek z. II. a ''" die einmal angenorftmof)« 
Hyijothefe' Ober den Uifprnng unfeter ErMgellen 
gfuauer. die doch bey wettern nodi nicht zn den 
Grade von Wahrfchehtlichkeit erhoben itt . der Te 
tauglkh niachie, fo vielen andern Vermutbuneea 
oder Behauptungen zur Gnmdlrgle tu dienen. Wt« 
oft wird nicht die Benennung ßnnge IPamlhitr von 

' Ainer angeblich ans' PauM Schule ftamtttimden Per* 
ifi< y L"c bi.uii *-t , die in der Thaf r t:r unjiBulinirfh 
d,K bic V Und duib wird auf tlcn vorausgetcizten 
Zuran.ttaenliung diefcr Leute mit Paulo hiebt wenig 
gtibauet. Dergleichen üeyfpiele liefsen fich mehreM 
anführen; . Zwar mufs man den wBnKgen Vif. dl» 
Gerpthtigkf ii wiederf^bren lafTen . zu peftehtm. riafs 
fie da , wo fie nur V<-rmuthunpen \ or/iitrii^cn ha- 
ben, /liilif ini abli ri i h embn Time reden; aber 
dies alb in bchert %or den uboi beiiierkien N.tch{hei< 
len niMh nicht genug. Endlich wcre zu wanfchen, 

daTs bey der FortfetZUiig« der wir mit Verlar-gen 

entg. gen fehen , das Abbteeben der Ahban ?lM>«g«'f» 

fo !■ I IM)! Üih \ <Tii; it-(i>ti ueidoi r^tiilre. ["a-Je 
nifie IHiblnuni, tur-^clches di«:ftf ßibliot ek ge- 
fchriebt n wi:d, rechnet Aburecbfelintg in jedcaa 
itüfk f(b«t(iii-b zu den Haupiti^pendsn eines IU> 
chen Warkt, fondeni wflnfcVi Wohl tte&Ti Hnm 
riire.dtibuMir Über Einen ti«gMift»jiil «flf ci oat 
t^aiu uhctfchete zu kituttL, 

Oigitized d^lXMoglz 
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Lsirzio« Im Schwickfirtfchen Verlage: JUgiweine 
iMtninw der Mußk , oder Mtitm^ zur Kennt- 
nifs mvßkalifcker Bücher, welche von deit alte- 
ßen bis auf die neueßtn Zeiten betf dt* Griechen, 
B iinfn uHÜ Jen mtißen nettem euroiuifchfu ^a- 
fionen ßnd (u[fcUrieben worden. ajlieinatilch 

fcordaet» ui>«i »ach VeranlafTuiif uAt Atimer- 
ungen und Uribeilcn beziehet won Loftan» 
I^koltuu Fwkei. 1793. S4ob. 8* 



zu'n iobre 1701. lieflajgckommene:^ S il riTtf-n befin 
dcJi, deren Titel er in der vütliejjeuden Lireratur 
veriniTst bar. 1} Kurze Anweifung das Trotnmel- 
fipielen auf die leicbtefteArt zu crknieiir nebft Tiebtn 
in Koten gererzte(n) Stiicke(n) und Mitrfche(n) , mit 
Anmerkungen, too einem TonkünftJer. Berlin, l»ey 
M'i^tfr'Wittt'c. 1777. ^Frevlich ?:::fcM:-j-?"deu:eu- 
des Werkeben.) 2) ß«^if (Friedrich Gotilicb}, Kleine 
Bevtrftge zur MMhnnatik und Phyfik uudt «Icran 
L«nrmetbode. Deflaa. i7gs. (Im neunten SiScke 
fteht ein Bedenken gegen einen bek3nnten Schluf:; 
über die Starke des bchatle», und iui zehnten eiur 
Abhandlung über die Harmonie im remften Klange.) 



Ein tdWrt wichtig Gefcbenk fOr die Freirnde 
^r Literatur üherhaupt, ttnd der mufikaiirchcik iu»- - 3) U*** Q-P-A.) Ik da» Gckänftelie in der Mufik 
bcroudrr«. Der gelehrte Vf. — den wir d'rtfer Ter- der I^or nnd ihrem eigentUche» Weren aiwider ? 



gelehr 

' Ijpäteten Anzeige wetjou um V'er^eihun;^, hlucn — hat 
'Tch dadurch aufs neue ein Mit grobes und unleug- 
'bares Vcrdicnil um die Muük ervrorben, und ver- 
dient defir de)a Dank aller dcrienigcn * welchen en 
der Verbrettiinp multkaHfdier nenntnlffb gefegeu iit. 
Cc\rih bat feil langer Zeit dfe l onkiii ll. in Abficht 
»ul die Keontnifs ihrer I.itcrfitur, ktmtn fo beträcht- 
lichen Zuwachs erhalu'M , als clurih das vorliegt-nde 
'Werk, welcttes wir allen Mufikern, die fich eme 
tJeberfieht von inufikalircben SchrifVen TCrrrballcn 
vulk-o, ali unrnrbfhrlich empfehlen könne«. Einen 
' Auszug daraus Uli c/ittheilcn , Hl unniögltch; auch 
nur die UdK-rrchriüf n dfr eiii7.i.'hi(."> Kaphel berZU- 
üetzcii , TCrfLittet uns d«*r Unuiii nicht. 

■ 

Da» Uanv.« zerfüiit, nach der angenommenen 
Eintbeiluiig des Vfs. , in zwey Theile. D>-r erllc 
Tiioit cuthalt ein Verzeicbnifs fierjenigcn Schrii'ten, 
Wekbe die Literatur der Gefcbkliie .der alten und 
neuen Mu!"k betreffen. Der zw'cyte begreift die Li- 
. acxtituc der Th^orU; und Praxis der neuern iyiufik. 

In befdrn Tbrittn kerrirlit «in« ^te Atiord« 

tiung der Kapitel, wv.tl der darin »ery.elchui ten Schrif- 
ten. I«i Anfehung der VoUft^'nrfigkeit iiat der Vf. 
alle» gefeift«, «a» man nur vei lanj^en und erw arten 
kniinte. Durchj^iJngig erkennt m»» den aaf dieies 
'V^'erk verwendeten Fleifs , die onennüdete Geduld 
und die erfoderlicbe Sechkenntorf». Denn nicht 
•weniger als ungefähr drcj taufend Titel mufikaK- 
f«her Srbrifien tiiniit man »n dkfer Liter»tlK ver- 
2t;ichn**t. Dafs aber das gefchriebeii* Verzeichnif* 
dv-r «nufikaliffhen BHttfothek ik» verfterbeiten P> 
Kartüü. zu ß^loj;«? gegeit J8cco mafikaliTcheSckrlf- 
t«n entbalren h»be, berweifelt der Vf. mit Kecht. 
Dvi II tii und //nf;( c:c'bt'n, ddfs fhm einigeSchrif- 
teit uiibrkatnit geii^ebcn iind, fo ift doch der Un- 
terfVbied » on drey bis zu achtzehntauiend viel za 
grol's. 1\t. t'. Tagt m diefer Jldckfidhi ; «kb woUtc 
•n'deujcnigen efn DetrÜchtKclies Tcriretteit« der e» 
»nrrrnrhtiu ii vtolhc, iin'r' dirTe Anzahl (3oco) nur 
noch um ein einziges Tauf^eud aus ftclu rn und glauh- 
wnrnigen Quellen zu vermehren.'* Ree. beCtzt feVbft 
eine nkhi mibcdeutend« und sicailicll zablreicke 
aturikalircHltf Bibtiochek, worin fiel» nnr dl« Mgen- 
4m. wcik^«B umi tf^SMuoMI»' T^wKhäM^MA, H* 



Halle, 1776. 4) füjfd (Johann Chrillian Bertram; 
Unterricht im (ienerülb^lTe-, zum Gebrauch für Leh- 
rer und Lernende. Neue verbeiTerte und vennehrt« 
Auflage. Leipzig, otrch der Zueignunfftfcbrifc 1700. 
5) Mutfurg (Friedrich Vfilbelm), di« Känft da» 
Clavier zu Ipielen. Erfler Theil. Dritte rcrbefferle 
und vermehrte Auflaicc. Berlin, 1760. (I3er zwc^ta 
Theil diefcj Lehrhuchs ill 8.358- ang'.'zci;:;t , ahcc 
der erlte Theil fehlt S. 337. Denn die daiulbft ge* 
nanaM ÄttkUmtg zmm Ctavierfyielm ift ^ine gan^ 
•ad«r«r «ndvon diefer rerfchiedene Schrifi delTel- 
ben Vff .) 6) Sorge (Geei^ Andreas) . Änweifong 
zur Stimmung und Temperatar favrohl der Orgel- 
werke, aU auch anderer Inürumeme; fondcrbcb 
bber des Claviers etc. Hamburg. 1744. (Hr. f. f3brC 
'zwtr «in «halicbes Werk von Sorg« «n , aber unter 
einem etwas andern Titet. 'Auch Ifl es nach feiner 
Anc'ni ■ nicl r in Hamburg, foiulern in I.obenfteinf 
gt irutkt. tb mul'jte Ibtiacb etwa eine zweyte Auf- 
lage von dem obigen fcyn.) 7) 7'«rft (Daniel Goft- 
. lob), kurse Anweifung zum Gencralbar>ifpt«]en.- 
Halle und Leipzig, 1791. g) Terffnni (Abbe), Lil«- 
.-atur der 'I'uiken. Aus dem Italienifcheii ülx^r- 
fi t/.t etc. Zw ey Theiie. Königsberg, 1790. ( IiJ» 
erlKn Thoiii: dicTos wichtigen Werk«'S wird S. 2^0 
207. vcMi der Mulik der Türken eebMidelt.) 9) U'ol- 
tkrmaNn (Chriftiao), SuecineU Nvfieae facrae , vete- 
ris et novi Tfßomtnti, hißorin, oder: Kurze hiflori- 
ffhe Nachricht von der Vocal- und Inftrumental- 
Mufdi etc. Ah- V. ^:!»ttin, 1736. lo) F-infgc zi>f« 
allgemeinen Nuuen deutiicher gemachte mufikali- 
fche Erwegungs - uivd andere leicBeer «fngericbicC« 
U«biuigsv«brbeiten » heraasgcgeben von' einem 
Freunde diefer WtlfenTcha/r. Leipzig, (ubne Jahir- 
7nh\; fcheint »ber nicht über 30 bis ^0 Jahre alt zu 
1-yn. und eaibait in ztemHcher Kurze einige gute 
Bemerkungen.) Verfcbicdene noch unwichtigere 
Schriften T die Ree. belitzt und in der yertiegendeA 
Lkeratttr ebenbil» rermlfst, rerdienen kdne An* 
zeig«. Ueber die efiva nicht mit crw.lhjiten Werk«' 
erklärt fich der Vf. in der Vorrede aüu: „Auch muf» 
man bedenken, dafs einige etwa ausgelalFene Kuuß- 
bikclier, oder klein« Jingende Blätter, die blu% von - 
ibren Vir. nnr Airden kleinen Cirkei Ikrer ScSticr» 

«^Ärw mtaotü hmiOM M,ü^S^.oog{Q: 



feite« in den ordcndtclien Buchhandel 
■ «inem Werke , wie das gegenwärtige ift , den ¥«r- 

Wurf der UiiTolllhii Higkeit roch nicht zuziehen 

■können. Solche Kunitbäcber, wie iie in Deuifdi- 
land , Ei^Mid und Frankreich unter den Titdn : 
A nweirungtn and Anfangagrände * hh» amd eampUtt ] 
Jiitüi f, Metkuths oni PricSfp«; ett. SätthSsS^ tarn 
Voifchein kommen, fiad ineiftens fo ujibt-tlnitcnd, 
dnTs fie kaum verdienen, den Platz einzuneUmei), 
dcT ibnan d«r Ordnung nach nicht «crbgt werden 
kann, wenn fi« doch «itimal aufgenpminen wwdcn 
foHcn. Ja, www w Baehifchg «der ((uomzifche Vat' 
furhc Ober die wahre Art, das Clavicr oder die Flöte 
zu fpicler», HiUerfche Anweirung<;n zum Singen, 
oder Türkfche ClaTicrfcholen . wären ; fo ntüchtcn 
ihnen ihre Platze 'gegönnt feyn ; aber man würde 
fielt lchw«r;vc«filnd7g«a« wenn man jane AndviftM- 

' ffM, Tutors und Mtfhodes ro}chen Werken an die 
"Seite ftellen wollte. Wenji daher irgend ein Letr 
ein foiches Kuui\bach hier unangozcijt fiwilft , i'o 
halte er es nicht für UhrullAkndigkcit, roiuierta mci- 
A-ens für frcywillige AusUfliaig vnn Seiten des Vfs." 
Wir glauben «ber ^efftn nnmicbtet* wie fchon ge- 
fagt, dafa man Un. F. jden Wtrwut'f der ZfnrollftSn. 
digkeit zu machen nicht Urfjche h.iben werde; vlel- 
•nehr kann er ilrh auch in dielicr RüfkJlcht auf den 
Dank wifsbeirierigef Mufiker und aller derjeuigjen, 

;«reldic4inc UeherUcbt von wufikalirchen SchrUtan. 

■«tt lialiea wflnfchen , gewille Kechnong nuiclMn. 

Aufser der Vo^lüjndigkeit hjt fich dar Vf. auch 
noch dadurch um das Publifum verdient geniachr, 

. 4lafa er zuweilen, hefonders bey wichtigen und üelte- 
ncn Werken, den Inhalt volirtändig angezeigt* nnd 
nicht feiten auch ein kurzes Urtheil liber das nam- 
haft gejnachle Werk beyg.efilgt hat. Da diefe LTr- 

■theile mit Ketmtiiin> nbLM-fnfit ur.d — unferer Ein- 
geht aach n— ganz unpartbex ifch und gröfAtentheila 
«reifend i'uid : fo wird der Werth diefes l^uches dü* 
AusA uuh fluftr eubäbct. Einige AüwcichiMtgen, 
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die nni in Anfakong d;^ XÄtel etc. aufgedofsen fmd, 
benfericen wirntKrl). • Von dem S. 15. angezeigten 
Werke des ehcuialigcn Capellmeiiler PratoriMS heifst 
der Titel in unferm Exemplare : S'jntngmatü mufici 
Tomus primvs, complecteni dinjs partes, qHjrunt ptiHUt 
agit äe Mußen Jacr» vfl etdefU^ßieat HMligiotiis crer> . 
cmö ag garac fe rt t etc. Asetöre Jficft««» PrattoriQ 
C. U'Utebergne , (Wolfe«büttel ftcht jurht d.ibey.) 
1615. (nicht 1614 ) Uebrigens trclieu die Inbaltsanr 
zeigen mit den in der vorliegenden Literatur enthal- 
t,paea äbetem. -> Von dea Salomon van TU Dicht- 
Sing- uttdl Spid-Kunft befitxt Ree.-«fn «u Leipzig, 
(nicht iti Frankfbrt,) und zwar 1706. berausgekom- 
«nencs Exemplar. Das Werk «ft, aufscr dem Tiurl, 
der /h;fp)oJ:e an den beJchtidentM Lefer und einem 
Regiflcer, 473 Seiten fiark.— Die zweyte Fortfetzuiig 
des S.. 3Q3. angezeigten ninfikalirchen Almanaaha 
erfchien nicht unter dem angegebenen Titel, foudcm 
unter dtefem: MuftkahTchi's Tarcfaenbuch auf das 
Jalir 1784. — Lolilfiü's CLivierfchule wnrde — fn-y- 
licb fehjr unverdienter Weife — I7S2- zum vin-tm- 
mal aufgelegt. Späterhin (X79I-) kam eine von 
W^tbam» nngearbeitete fünft; Auflage hetaua. Vna 
«kr kleiBen Sdirift : Etwas von- iind 9bvt Mafik etc. 
Coli, nach üerber's Lcxiccn det TonkiblftlMT, nicht 
KrauJ'e, fondem U agner der Vf. feyn. Den S. 260, 
at\gezeigten Verfuch einer Anleitung zur Difpo/ition 
der OigeU^nmen etc. bat der rertlorbeii« üericius» 
nirector Taufcher in Waldenburg gefchrfehen. ^ 
Schon hieraus wird der Würdige Vf. erfehen, dafs 
wir fein Werk mit nmglichtler Aufinerlifamkeit gwle- 
fen haben. Schade, d.ifs die crftcrn fcchs Bogen, 
iDua einem MifsverflandniHe , fo unbequem gedruekc 
worden (Ind. Alles läuft nSinllch, ohne irgend eineia 
Ab&tzder Zeilen, in Einem fort; daher iil es müh- 
fam und fchwer, den Titel eines Werkes herau.^ zu 
fuclu.'n. Bey ciiw^m fo wichtigen, und ia jeder 
.Riickdcht zu empfehlenden Buche, wäre es wohl 
4ct Mühe wertb gewefen, diefe fechs erßemrBl)0in 
iiniiy.Bdciickeai lifihsigßM ilt der [ifvdk febr cwrctt. 



KLEINE SCHRIFTEN, 



iSowaaanaitMKBiT, OrtifnuU. b. Eckhardt« Diff. 
idwel. Wai mifiii.iiiurxm ditrimlMtm rmulmuiltt «wai kmM 
tmtffaria« , yroianJi printipii* S. fcrlpnifl« «1 ntlouis htvi- 
ter nidicMia. 4iU0i itämlg. M. V. Thcolor. Ori. Gn-phlsw* 




fchUCTcn, die Meyiiuni; von Knct«hrlichkeit"<der Wunder ziun 
Bcwcii einer rcjr«" Hriigioiiilrlsrc ji!s ein „ma/iim , qmyd ■( 
iU dieam.ftnituj in Mijtera ijpfnm (iu rfieOlieder gefchl«Mn ?) 

ia a!ler Kurie w» vjjuarb-uen. iJie pr, ti^j vi* mnKU- 
Jorum Tura Beweis für die W.ihrheü «Jer ürfciibarunf erhellt 
ihm durch die fimoJe St.Mufsfol<«: difs die Ou«iiVsrttne un- 
euibehrlith. dtr Bewci« «her für dit Goiil.c hiicit ('.er OfTen- 
WuoK ohne Wunder uiunöai/ch fey I Die Unenttiehrliclikeit 
der OiTeiibarung wird bcwieren, a maaca nv^lro , »ri , fna- 
4ft:t MtD fhUoJ^kia rritiut p(im a»^ rnttitia de exifientia 



lUi tt immmrtätUaU 4nimM. Qn M» WivUMkClt ^ettie XU 
ImMtfiM« BintB>«iee JiaMgi*Msaatebariii«t .tun ditft 
weiäui. ««flM Wmdw ttyai iM haiAi« i« die VVlrkU^ 
kalt tiW a««M M Vhti tu hmreiftii. aiuft «• tWW 
•itl aai'ttil WaktiMit dieliar tn bewaifimit nah «a.CaMaaraa 

Rm. hat übrigens von dicfem Product nur de«w cge» 
Notii Reitommen . weil ehn 4irfcr Hr. SorJin bereits in der 
A. 'L. Z. f!<ji. Nr. loÄ. 3. I5- !«• dnreh zwy ui ihre* Art 
•inzig« Diflemiienen , in denen er auch, wie er lu U.:ea 
pfleRt: iMlieü fmi moduüs H'r^atur. chiraktenlirt worden ift. 
Zur rorifetxung der I itcrirct fchichte diefcs Tin. Norrfm * 
ßchdrt, dab «r inzw 

feti wurde, r.a ll'^ßofk f-icenimt der Th'eoIoRi« K«word«a Ilt. 
l>ie ir^i^enwirtiR« «elehrie Ait>«il ill nicht na/MltMlC. »»•- 

Caiheder gebracht jivarden. 



Digitlzed G&Ogle 
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• Haari.em, b. Beets: Tweede Vervoig der Prnrfnee- 
■ mimgan geihan tntt Teyler's hUctt izfr-r - Mu::hine, 
door SUrtinus vanManm ; A- L. M. Pbil. et Med. 
D. öccrrwri» van de hollandfche Maatfchappy 
derWcete«fchappen etc. 1795. mit der fran/ ' 
fifchen iiebenfteheiiden Ueberfetzutig. XV uitU 
391 S. gr. 4. aebft vielen K«pf<Bn. 

DIefe zwevteFortfetzuni^ bat xwar die Jsbrztht 
1795, /cheint aber viel fpJter zur Aujrrnbe 
ganr. fenip geworden zu feyn, indem wir lie erülich 
"zu Ende des \'Oiigcn Jahrs aus Haarlern felbft erhal- 
ten haben« Bas wichtige Werk felbft, worauf Heb 
die Fortrcttangen beziehen, ift in derA.L. Z. 1785- 
Nr. 99 u. 100.; die deutfche Ueberfctznng davoti 
1787. Nr. 136' recenßrt worden. Die erfte Fortfet- 
zung kam I787f und die deutfihe Ueberrctzung da- 
von 1788 heraus, welche in Nr. 220. 1789 «»gezeigt 
ift. Von den in d«r gegisawärtigcn zweytcn Fort- 
Tctzung cmhiltenen Verruchm fiüd verrcbiedene 
auch fchon fn den Jthren i7iB7 bis 00 angeßellt wof» 
ddti, und die Vcrrpätmig ihrer Herausgabe rfihrre 
vornelimlich daher , dais der Vf. auf eine Gelegen- 
hrit /.u einer recht intereflanten Entdeckung in der 
ElektricitStslehre lioffie, am diefen Band zugleich 
damit bereicliern zn können. Mtn erinnert Ach, 
dafs dftr VF. gleich iin r rfr ;i Rsnde ficli erbot, die 
Verfuche, die ihm vor. audt rn, mit keiner fo wirkfa- 
liicn Mofchine verfehcnen, Phyfikcrn vor^efchlaijen 
würden, anzuftetieo, und die Refuitate öffentlich be- 
kannt zu machen. Diefes Anerbieten li«b«n kcfott- 
ders dir* Hn. Landriani und Volta benutzt; «nder« 
wollten nicht genannt feyn. Der Vf. felbÄ bemflbte 
fifh vorzüglich, die Narur der elektrifchen Flßnig- 
keit zu erforfthcn, und dies gelang ihm auch A) 
weit, dafs er deutlich zeigen konnte, diefe Fliinig- 
keit fey nicht einfach und Ton allen bdLannten j[<az- 
lich verfcbteden, fondem fiabcftehe aiit dncr Mi> 
terie, mit welcher der WärmertofT mit i-gend einer 
unbekannten Subilanz in Verbindung i&y. Eine an- 
dete Abficht feiner Bemühungen war, die Urfachen 
der Erregbarkeit der Elektricitit durch daf Reiben 
XU entdecken', 'öder' zu seieen, warum das Gteiebg^» 
wicht der elektrifchen Flömgkcit durch dr.s Rribm 
aufpehobca werde ; es haben aber dicdai ii cr jTij;e- 
'ftclltcn Verfuche \v ei ti'r nif hts i--, r-i-.f , .'];, djis dns 
|Glas die elektrifche Materie an Heb zieht, und zwar 
'nicht blofs an der geriebenen , Tündern aucä an der 
cntgegengefetzten Seite. Die Teyletfch* Maicbiiiti 
£, L, Z, 1799. Zwm^m Oaiwl. 



felbll ift jetzt merklich von derjenir^n rerfchiedei*» 
die der Wi. i7,S5 befclirieb. Ihre VerbefTerBnjxt-n be- 
treiTen Towohl die leichter« Beiundlung als die ttä^ 
kt re Wirkung. Taf. I u. II. ftelleil die Mafchtne Iii 
vor, wie lie jeut iü, luid man bemerkt daim vonfl^ 
lieh eine Veränderung im Reibzeuge und in der An* ■ 
I inpunp der Condiictoren. "Das erße KtiyiUl des er- 
/tfn i ketls enthalt die Befchretbung des Apparats zur 
Anbrin^M^ nnd Prejfung iwr Rtibkilfm. Bey 
ältem Elnrictitung konnte man die Reiher «licht gut 
abnehmen , auch waren fie mit twey Sehranben an- 
gedrückt, wodurch eine auf fr n l '!» Seiten glcicbför- 
mif»e PrifFung unmöglich crhalu-a werden konnte. 
Jet/.t wiril der gleicht'urinige Druck durch ein paar 
Stahlfedern bewirkt, die mit Chnrnicren an dem et> 
nen Ende von eili paar eifernen I'btten nngebracÜ 
find, und durch eine einzige Schraube zufammeng^c- 
balcen werden. Je mehr man diefe Schraube an- 
zieht, dl rt ;rker fchliefscn fich die Killen .in die 
Giasfcbcibe au , die Stahlfedern aber, die im.VIittel- 
puncte der KeibflM eben aufdrücken, bewirken eine 
in allen Puncten derfelben ^eich ftarke Pretfun;. 
Da ich die Retber zugleich lehr lefcbt wegnehmen 
und wieder anbringen laffen, fo nimmt fie der Vf. 
gewohidich ab, wenn er einige Zeit mit dem Elek* 
trifiren iniie halten will. — Diefe Verficht ifl nacft 
des Ree. Erfiihrung fehr wichtle, denn fonll mt- 
fcbieÜte« leicht, daft -fich etwas reharfer Staub an ute 
Reibflächen rorr.t, wodL-rrh ninThi^if t^er r-rriebencn 
Glasfläche halbuiau gfithüfl'tju liuU du: Licktricitat 
mithin zum Tbeil nefjativ wird. Dies kann endlich 
fo weit geben , dafs die Mafchine gar keine Wirkung 
mehr zu thun fcheint, und es kann folchen Mafchi- 
nen auf keine andere Art geholfen werden , als dafs 
man den Scheiben wieder die völlige Politur geben 
lafst. — D'is zu eijte Kn/'tfri befchaftigt fxck mit der 
neuen Einrichtung der lieibzenge. Sratt der fouftiged 
mit Pfcrdchaaren ausgeftopften ledernen KilT« ii v?e^* 
den auf eine mit Kalbleder fiberdeckten Tafel vott 
Eichenholz FSden von Lähadifienwotte gele<vt, wo* 

durch die Rcibfl.'iche beytu Anprefn-n völlii; eben g-g- 
mncht werden kann. Diefe Fläche feibll wird bis 
auf 3 mit dem Wachstaffet bedeckt, wovon fich ein 
noch grflifserer Theil an die freye Scheibe legt. Dai 
Anaigama wird nicht blofs aunLedcr,'lbndern aueil 
Hilf (!"n Anfanc;: des daran grenzenden Taffcts, fo 
tluan als möglich, (^elirichfn und der l'eberfi'ii: dts 
Taffets durch eine Art Kalwucn vor Falten bi v.ihrt, 
indem da, wo iich eine Fatte zeigt, auch feurige 
Strahlen zu fehen find, welcher Tbeil der Elektrici« 
fjtt für dea eOftdoStOT TftUig TefiorCft yt^^^fd^itten 
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Kap. u-erden die VerandertMgtn befckriibM f die mit 
den Conductortn vorpemommen worden find. Dar f laupt- 

cunductor ift jetzt fo CMi<;erichtet , dafs er nicht ol- 
Jein in kurzer Zeit ftatt der politiven, auch gröfsten- 
thcils die negative Elektricitüt erhalten kann . fon- 
dern difs «uch die £lektridtitta fellift durch ein« 
bIo6c WenduiiiK crbelrcn werden kdnaMi ; «odr Ift' 
überhaupt diefcr Apparat jetzt fchr ins Kurze gezo- 
gen worden. Es und . auch .jetzt die einfaugenden 
^FUcheBt odcff -die regenannten CoUectoren nicht 
Vnehr foU Spitze» Terfehen. Obgleicli die eeriebei^e 
'GtMÜiclie 15; 2o1l bnit ift, fo durftefi dfodb die Col- 
\ Icctorcn foiift niibt über 6 Zoll tief hinefngcher^, 
wenn nicht Scralilcti aus ihren Spitteu gegen die 
Axe fahren und die Wirkung fchwächen füllten; — 
.jetzt erltrecJLen ile (ich bis auf 10 Zoll, (fbne dnfs 
«In Abßröhmen gegen die Axe zu bemerken ilt. Die 
Scheiben waren, uin das Wanken zu verhüten, Tonil 
bis auf 33 Zoll im DtirchmclTer mit einer Ilarzxaaffe 
bedeckt, die jct/.t grofitcntheils abgeijumuu-n wor- 
den ift , ohne dafs U^r fefu Stand der äciicibe ge- 
litten hSfie. ^ ;\ '. 

Der n. TW tnikhtl n'Mk 4U Verfuche ftlbft , i{e 
in dir Kühe des Condvctars angtßtUt v ^irj^n fir.d. 
Iin erßen Kap. werden die Uateijuchungeu nlxr liin Ein- 
filifs der Kltkiiicitat auf den Puls, und über die be- 
•JcMeunigU pder ver^^gerte unrntrHieht Anti'Anfinng 
fortg^tttt. Die Ilteravcrfuche tM tfis betten bey 
mehrern Pcrfonen ron Terfchiedenem Alter und Qe- 
fcbledit keinen folchen Einfiufs vermuthcn laffen, 
und ('i r Vf. [jlaubte, man w ürde über diiftn Punct 
nun ins Reine feyn, und dasjenige, was fich etwa in 
der Art «och zeige, auf die AcngpdklJitit rechnen, 
die £di gewöhnlich bey ^erfoneat die fich clefctrifi- 
ren lafTen nn'd mit der Etektricft^tslehre nfcbt' recht 
vertraut find, zu üufscrn pflegt. Es hoben fich in- 
dtdfen doch nochZweitVl über das Liitfrheidende je- 
ner Verluche erhoben, die befonders durch eine Ab> 
^ndlung der Ha. vnn Trooßwuk und Dtm»» im, 
9 Vol. Oer SoclMt der Experlmentifpihyfilc zb Rot- 
terdam, die im J. 1737, folglich zwcy Jahre nach 
nnfers Vfs. Verfuchen crfthien, untericüi/.t worden 
£nd. Man hatte tiundich ein ]^aar Perfonen, die Heb 
fehr gut auf das Fühlen des Pulfes verftaadcn, in 
einem Ziinmer, das fo wth von dem der Mafchine 
entfernt war, dlafs man nicht einmaV dasDrehen der 
Mafchine hören konnte, ifoHrt und einander einige 
lUinutcn den Pul'. {^iiuaU; man hatte dabej zwey 
g^nz iibereiiigeheridc Set uudcnuhrcn; die Mafchine 
wsnle nicht beRändtg; in Bewegung erhalten, fon- 
dcm nor von ^eit zu Zeit gedreht, und ein bcfion- 
dcrer Bei>bacbter libTte die PularchtSge von Mfnotc 
zu Minute. Als man nun die Pulsfchlagc , in denen 
Minuten, wo die Mafchine gegangen war, mit jenes 
Verglich, wo fie geruht hatte, fand fleh, ihis im 
ierftea Falle in der Minute 8 Schläge mehr gefche» 
ben waren. Jene Abhandlung wurde der Socieiüt 
1/83. ^^^o iwey Jahre vor unfers Vfs. Verfurhen 
itb«rrekU(, w« tftaa dief« jüfo aoch micht wiiTcjf 



konnte, aber taan hAtte diefenUinftand bey derHev» 
ausgäbe nicht beme^t. Da nan diefes bey maiK 

chen I.cfcrn den Gedanken erregte, als ob Hn \an 
Marum's Vvrfuthen durch dicfe wäre widsrfprochen 
worden; fo fah er fich veranlafst, fie noch cinnnal 
mit vielen andep Perfonen zü wiederholen , da fie 
Or'desf medIcliiH\Aen Gebrandt der Elekiridtdt fo 
wichtig find. Hier zeigre^n fich nun zwar in einzel- 
nen Fallen beym Elekirillren einige Schlage mehr, 
im Ganzen aber doch kein beträchtlicher Zuwachs, 
und flberhaupt wurde viel Irregularität im Puls be- 
meAt',- MnM während des Elektrflfirena als des 
Nichtclektrifirens. , Die Vermehrung der u nwwk l t . 
chen Ausdiinftung ift ven verfchiedenen Elektrikers 
als eine beßäudige Folj^e der laitgethcilten Elektri- 
cttiit, fowohl durchs elektrifcbe Bad als durch Ei^ 
fchutternnjgcn , r.ngef.'hen worden , indem in man» 
chen Fällen fogar e:a S^weif» ausbrach} da aber 
der Vf. auch hier Viel auf Aengftlicbkeit derFerfiraen 
rechnete; fo war es^hm nm genauere Verfuchc ze 
thun. £r bedient« fich deshalb einer eroptindlichea 
Vfaage, deren eine Schale er durch feidenc Schnüre 
ifoUrte; auf dief« fetzt« er einen achtjährigen Kn*« 
ben , der ^t'dHi^ndl«ttör in Verbindvng war nn?l 
brachte die Waage genau ins Gleichgewicht. Nun 
beobachtete er den durch die Ausdünnung erlittenen 
GewichtSTcrloft } Stunde lang vor dem tlektrißrcn. 
Diefer betrug 380 Graue. Nun wurde die Mafchiti« 
l Stande gedmt und der Verlull war 295 ß«"- Bcj' 
ncm andern Verfuch aber War der Verluft im erftem 
Falle 330 und im letzten nur 3ieGr. So wechrelte 
diefes bev noch mehrern Vcrfuchcn" ab, und in den 
jnciften Fällen fchien die Eicktricitüt mehr eine Ver- 
minderung als Vermehrung veranlafst zu- babciif 
Zu cijtes Kap. Vnfnche über die RxizbarUit der Pßa»>- 
zcngefdfse, olj ür/acfte des Jtuffteigent *md der Bn»#' 
gun(r ihres Safts, llie Kcfultnte dif fcr Verfuche find 
fchon aus verfrhiedenen periodifthen Blattern be- 
kannt. 'Es üvCs nach dem Elekirifiren aus den vcr- 
wnndeten Steilen fchlediterdiuga kein Saft aus, \fe\- 
■ ebes hingegen gcfchahe, wenn'man lie mit der Hand 
drückte od r nifht ( !. ktrilirt hafte. Der Vf. glaubt 
alSo eine Uc.?.barki ii der Pllanzengefdfse dadurch 
YÜllig aul'er Zweit« i . -fetzt zu haben. D: iius Kajf. 
Verfntht, die bewc^ftji fallen, dafs IVärweAoß in dtr 
elettrifektn Materie fky. Da die eldltri fche Materie Iv> 
fserlica fo viel Aehnlichkcit mit dein Feuer zelgl, 
auch in ihren Wirkungen demfelben fo analog Ift; fo 
war dt-r Gedanke fchr natürlich , 711 i.iucrfuchcn, ob 
fie WanaeltütT enthalte"? Der Vf. Hels deshalb einen 
Coiiductor von ganz dünnem Meflingblech, 5 Zulf 
weit und n Zoll lang* in derMttte mit einer Verti»-. 
fung, verfertigen, worin er dfeKtJgel eines empfin^^ 
liehen Termometers feta^te, und ihn an fcidenen 
Schnüren neben dem Condurior der grofsen Ma- 
fchine aufhing; es zeigte fich aber, auch bey der 
iUrkHen Ueberladong. nicht das miadcAcSteigen d« 
Tdermometerfifule. Da die Kohle' rin fo rortre(B|L 
eher Leiter iß; fo bracht« der Vf d.ii Tliennometer 
^ eine ^ri^jic dcifcibeji^ ir9 fi«^ -i^^^^ Xo vfcnl 
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Wime zeigte. Liefs er aber, wie-AtlBias, einen 
elektrirchen Strom ifil die TbcrmomctcrkMfel ge> 
hen ; fo ftie^; dal Thennoinerer Ton ' 68^ Furenb. 



bis loo 



und darüber. .Da indcffen Cavendifh ent- 



deckt hat. dafs die elektrirdtm Ströme die atuio- 
fpburirckeLitft aaifetzen; To küniite hier durch eine 
folcheZerfetstmc wM Winnefloff euederfeihenfrey 
gewerden feyn ; der Vf. krachte deew^a die In 



nicht zcrfent wurde, der ihnge Theil wmde nit 
QuecLGlber «utgefBIIt, wenn der Körper die 9crfik' 
rung deflelben vttmg , 'fimft nit einer Siurel - Dt* 

Funken wurden fo Bfigchmcht, dafs fe den Körper 
ftark eiTibuclcni J\oiiiueii. Nun w urde zuerft die 
couccntrlrte und TerdännteSchwefelfaure unteili hr, 
alkin ea zeigte üch im ndndeften keine Veränderung. 
Raachender Salpetergeift gab nach 5 Minuten ein« 



geln drr Cojidnctcren in einen Rccipientcn mit auf Säule von 2 Zoll gasförmige Flflfllgkeit, allein nach 



,V verUüiintür Luft, wo denn das I hcrmoineter noch 
höhe; als 120" ftieg. Auch in verdünnter Lebens- 
sod Stickluft ilkg das Thermometer ehea l'u betracbc- 
lieh. Der Vf. TCffacbte nun, ob die elektrifcfae Ma- 
terie die tropfbaren FlüHiglteitea in expaniible ver^ 
wandeln könne? — Denn da man htj allen cxpan- 
üble!» !■ ianigkeiteri ihre Elaflicirat iw der Beyml- 



J Stunde 



war wenig mehr daran übrig. Die ge- 
WohiiÜLhe Salpeterfjure gab ^ Zo!l Gas, die nbcr 
eben fobald , «ach dem Elektrifircn wieder rcr- 
fchvrand. Gerade fo rerhicU fich ancb die r.iuf hen- 
de und qrdinäreSalzraurc, die äbecieure gab aichta» 
^ben fo wenig die kohlenflinre Potafche oder dtt 
zerflofTcue WeinfteiHfalz. Das kohlenfaure flüchtige 



fcbung des Wanne^loifa facht; fo lii fs fich auch hin- Alcali aber gab oiitQ^ueckillber gcfpcrrt, in 5 Mino 



wiederum fchliefa«nkder«d«(ielbftWurmeito{ryorban 
den feyn mOlete, im tun. exuafibie FiäOlglieiteit 
bereiten konnte. Er brachte dieFiOffigkelten 1n4e() 
lorriccllifchen leeren Kaum, um die üasforta durch 
die geringft« Menge Wäruielloff erhalten zu kuiiucn. 
Er erhielt auch auf diefe Art wirklich aus mehreru 



ten fo viel (Jas . dafe die gtoze Röhre damit enge* 
füUfw^r.' DiefesGlsVwzutt Theil brennbar, fibri' 
gen« azotifch. Man fiebt aus dlefena Visrfnche, dafs 

die Gnsbilduiij» aus dieftn biideii Rt.flardthcilen l»n 
lurt\o.len Rauiri fo gut, wie iiu luftlecrtn, v»r fieii 
gebt. Lacmustinctur röthete fich «icht, ob:;Ici< h 4 



FlüflwItciUia .eine gewiflit Menge brenobaccs (aas, das Secunde lang Funken durchfchlugen. Foita hatte 
i-i..-, e^..!. ie.i..^... — A f-: Jen Vf. gebeten, .Funsen aber gefchiaolzenen Salpe- 
ter fchlagen zu lailcn, tun zu leben, ob eineVerpuf' 
fung erfolge ; es' zeigte fich aber nichts, und naeii 
dem KrkaUea fuliien der Salpeter nicht im minde» 
ften aleaiifirt zu feyn. Da da«;.^Iornfilber die Eigen- 
fchaft bat, dafs /Ich der Sauerfiülf beym Sonnenlicht 



xnweilen ndt etwea Stkbgaa geakifcht war, und fei 

ne Elaflicirat nuf i Jahr lang behielt. Uicraus fchica 
den« allerdings üu folgen, dafsWarmcüoff inder eleii- 
trifchen Materie eMthalten fey, indciren ift es eben 
fo gewifa» dafs die elektrifclic Materie nicht derWdr- 
jneAdFfelhft ift, da es die Körper nicht erb iC7.t, durch 



jdie ea grtt, und e* /<^beint ;ni ««ne ^ocb attder« davon abrondecti Cft hatte Prießley loerft dem Vf. 

•Sabftani gebunden cu iejn , welche diefe Erhitzung das Elektri/iren deflelbe»' Torgefchf »gen . es gab eher 

verhindert. Der Vf. fragt: ob diefe. andere Subitanz weder iin luftvoüen mit Qucckfilber t^efperrten, noch 

vielleicht der Lichtltun' fey ? und ob diefer Imy der im torricelJifchen Räume, einiges Gas. Silber-, Ku- 

Zerfetzung der elektrirrbcii Mltttl^ vielleicht durch pfer-, Eifen-, Biey- und Queck/ilberauflufung in 



-die Wifode dea.ttlafes dsvoa gegsAgen fey, da man 
Amft keines radera StofiT im Apparat? bemerkt-habe ? 
— Ree.' glaubt diefes um dcswillea nicht, weil fonft 
die elektrifchen Funken, wo eine grofse Menge 
Lichtitinterie abgcfchiedcn \rer(l<*n müfste, eii;c hc- 
,trüchtliche.£i'hi(zun,'; bewirken wufden, allein fie 
tbun diefea im vaindeßen nicht, wenn man ihnen 
ein 'lliermometer nahe bringt, wenn man nurvcr^ 
hütet, dafs deffenKogd nicht von dem Funken ftlbft 
gctron'cn « ird, denn i» diefem Fflt! w hi inen fie auf 
eben die Art, wie jeder andere K< rper, mit wclchera 
'man die Kugel reibt oder pcitfcht, Warme hervor- 
'znbringen. l^itrtu Kap» Ftrjtuh« §ber dit Möglich- , 

Mt einigt Snlßamsrndm-th den tMttrifckßHTiitAenzm der Kohle in SauerftofTgas htrtte btoO gezeigt, di 

■zerfefzin, odtr zu Jehm . oh f\e ttni^r. merklUhe Vtv- die fixe Luft aus Kulile und SaucrHofT erzeugt wer- 
änjernngen daheij erlriiien? Da der Vf. 1785 und S7 de, allein er hatte fo wenig, als irgend ein Aati* 
die niiröfe und alcalifche Luft durch den elektrifchen phlogiAiker, durch einen directca Verfuch bewtefen» 
Funken zu zerfetzen im Stande gewefen war; fo dafs die Kohle, oder die aus ihrer Verbrennung iai. 
.rfeUeir es ihm wakrlAeiitHtir, dale diefe» anch mk Lehenafni^ er^ltene fixe Luft doreheus kein Waifcr 
'aadem Sabftanzen angeben werde, ■ Er bedient Bch bcy F.ch führe. Unfor Vf. bereitete feine fixe Luft 
Wenn gläfemer Röhren von 13 — 14 Zoll lang und aus KoMi npulver, das durch Glfihen mögHchft ge- 
3 — 4 Zehntelzoll weit, wo ia das eine Ende ein trocktict uad degazirt worden war , und nu$ erbitz- 
Flatinadrat eingefchraolzcn war. In die Röhre brachte ten, durchs Feuer erhaltenen rothenPracijdt.-it. Um 
«r den zu untcrfuchendcn Körper und umgab ihn auch aus den Gcfafsen alle Feuchtigkeit weg£ufeb.-if- 
fliit Aiaec Laft, die durch de» clektii£chea Fuuke» lea, wurden jle flark erhitzt, und Mbft d^^j^^yer- ( ^ opgle 



Salpcterfäar^f fo wicjGold» und ZinnauSOfung int 
Königswafler,' xcigte niche den mlndellen Nieder- 

fcbbg. Rlofs bey Silber, Bley . Zinn uud (>uefk- 
lilber zeigte (ich etwas Luftfonnigcs , das f ber n;clit 
über i Zoll einnahm und gleirh nach dem Verfuch 
wieder abforbirt wurde. Oer Vf. battc nicht Luft 
diefe Vcrfucbe weiter zu treiben, nnd er ging aocla 
lUy den erwähnten blofs deswegen fo v/cit, atn de» 
nen die fie gewünfcht hatten , ein Genüge zu tbun, 
FürffUs Kop. Vfrjachf, welchi zeigm, dnfs du- Kehle 
liijdyogrnc enthalt. Landrinni fcblug dem Vf. bejr 
einem ßefMch den lo. ^ov. I7S8 die hierauf ficv 
bciiebciid^nVerfuchc vor. Lavoifier's Verbrenn« 



ren gebrauchte Queckfilber tr«r(T auspekorhr. Von 
4Ur fo bereitetea fixen Luft brachte »üan eiuco i heil 
in ein« 7 Linien weite Rohre über das Queckfilber, 
fo dafs fie 4 Zoll 6\ Linie «iniuhm; in dicfen Luft- 
raum brachte man zugleich einen lengen fplrelft*- 
laigcn Eifcndrat von Nr n. , um zu fehen , ob lieh 
dicfer wShcend des Durchfchlagens der Fenken ver- 
kalken ond brennbare Luft hervorbringen würde, 
denn wenn dies lefchih. Tq ttufste Waffer oderHr- 
drogene in der fixen Luft gewvftn feyn. Sobald 
nuu die Funken durchfchlugen , fahen die Ex^ri;^ 
mentaioren ixiit Verwunderung, dafs ßch ^W_L'afi» 
ftnle aUmöUch erhob und nach einer Elektrifirün^: 
V«4 l6Minuten eincLfinge von 5 " i'" tinnjihm. wel- 
ches eine Vereröfserimg von beynshe "Ä des fiJart^eW 
■gab Stc wuTchen nachher Hie fi:{e tiSftcIn tlW^J 
Lh(:m41can, bis fie ihr Volumen nicht ifil4h^»yiVinfH- 
ilrt«» u»d wo der Rückftand 2" in cljtn der Röhfi? 
" fc«itag» wMs.hiersuf die Flamme eines kleinen WacTiS' 
ftocis en der Wöi»*»*"^ gehalten wurde ; fo" «JttfiiV 
Jere f. h diefe elektriCrte Kückblelbfdi der LuftjA« 
gab alio ganz ungeiriifchte brennbire'Ldft ttt'eWtti» 
-Sen Diefes Refulinc HimmtP nun nicht mit dem 
«dämmen, ya* ^ Theorie von der Bildung der 
ixen LlÄtns d^T<r1bre""""S der Kohle inLebcns- 
lllfu lehrt, und nian enifchlrfs fi<?\ ^«♦Mftvi!? 
Vcrineh zu wiederholen, und dieSÄrgflit fnVeitrel- 
liung der Feuchtigkeit zu vcrdojipi'n Als man abei" 
ialZC noch genauer Acht hatte, was bey der Wieder- 
^rftellung des Queckfilbcrs grfchah, nahm man 
wahr. dafaHch einifftDämofe *u den obem Thcil 
4er Flafcbe fetzten, wiörih die Rcduction vorgenom- 
men wurde, und ein gleiches gefchah eiurh in der 
Edhre, durch welche die bereitete Luft unch. Man 

ßobtt beym crltt-n Blick, dafs es fubliiiiirtes Queck- 
Nsr Wi(^> «Ueia fogleich bildeten fich diefe Dam- 
pfe*« kleinen VTeffertröpfchen, die immer gröfser 
wurden . fo, dafs nicht zu zweifeln war, dafs lieh 
' Waffer bey der Vi'iederhcrftellung des QueckfilbiJrs 
■neost hatte. Man brach die Rcduction ab, trock- 
MC mid erhitzte den ganzen Apparat abermnl« aufs 
hefte «Hein bey der Wiederfortl^iag 4er Red uction* 
erfchienen die Tröpfcheii^.sufs |l5Mfc Auch diefe 
letzterhaltene Luft verhielt fcfc bejr Ditrchrchlsgung 
der Funken wie die v^orige, und hefs nach dem Ab 
wsfchen in Potafchcnsuflörung ^juzündbare zurück. 
Et fcheint alfo wirklich, dafs die Kohle nicht allein! 
die Kafis der KohlcnjÜare, fondetnsu^ der brenn- 
baren in fich enthalte. Als man diefe rcrfttcke Hn. 
BerthoUet mitgctbeilt hatte , ftblug diefer vor , die 
Verfuche euch mit KeijMeij (^fUmbago , Carbure de 
ftr) zu wiederholen, indem er der Mcynung war, 
dafs diefes kein J^ydrog£iie enthalte ; als aber diefes 
•sf »ans illllUd^e Art bewirkt worden fb »eigtt es 
lifj^f d^ i» IMiÄitiiiAfbtiifiMis tomwigi« «m- 



ründbare Luft war, betraf aber kaum halb fp vfsl 
als vorhin. Secitsles Kiyp. l erfuchf zur hachahmuHg 
der an getrogenen Btitzltittm bfmr.kten Jtrataidtn 
Eiekfricitit. Als der Blialeiter auf dem Thurq^ ^ 
Siena vom Blitz getreifen wurde, benierittais Aal^ 
rere Perfönen nicht allein das gewöhnliclw ddttll» 
fch«-l>kkt, -fondern auch noch einen fÖrmlirhea 
Lichifchweif , der daran herunrer lief. Beceana hat 
diefes die JlraUmde EUktricitac genannt und lieh viel 
vergebliche Mühe gemdcht, iie durch die £leklrififf> 
mafclrine nackaiiakaen« und Hr. Landriani vera» 
lafeea^mfent Vf. , diefes mit feiner ftarken Mafchinc 
ebenfalls zu verfuchen. Er und Landriani betrach' 
teten diefe ftralende Elektricitttt als eine Wirkuity 
des Widerftandes, welche die Metalle dem EiairfaigHi 
der elektrifchen Materie enoiegenUitsknt wenn fie 
«i' ftt i rt g Okke' heben wo nch die «i^t aniTgenoin^ 
nlene Materi»? nach den Seiten wirft. Dies gab An- 
lafs den V'eriuch fo eiHZuricfaten , dafs der Funke 
von einem Eifendrat Nr. 5. , der Zoll im Durcb- 
meffer hat, enfseoommen werden foUt«, und der mit 
dem langen Ableicmigisdrat der Mafchine In Verhi» 
dnng Hand. Er war fo weit vom I riter enifernr, 
dafs ununterbrochene F"unken darauf fchlugen,. und 
da fah mau mit Verf^^nügen , dafs er nach feiner gaiv 
Ken La^ige, beildndig mit einem Strome tob &tm- 
wenden Lichce bedeckt war, andb dafii dMc» Lte6i 
aus klfeincn- Straleii bettand, die von allen Sfhm 
aus dem Drat ausfuhren. Nach einigen wiederholte 
der Vf. diefen Verfuth. uuri bemerkte, dafs die Lufr- 
Ihöuie in eben dena Maafse breiter wurden, in weK 
chem er den Drat dünner nahm. Indeffen fieU|h 
auch ein Eifendrat von * Linie im DarchmeSer 
ErfcbeinüDg febir dMtUch ihr. • ^ ^ . 

■ \ 

V ERU IS CHT E SCHRIFTEN, 

- t V • • . . • ■ , 

Brkcikn, b.Wümans: Der Menfchenbeobnchter, ein 
Lefebnch f%jr alle StMd4, von Boh. Chrißoph 
.'■ Mingi 179^. s'aoS. 8. (i RtUr. ggf.) 

Der Vf. hatte, laut der Vorrede, bey diefer Schritt 
den i^weck, „kluge und thörichte, edle u^d fchur- 
kiiche, nätzliche und fchsdliche üefinnengen UB^ 
llaiMlIunfen SU fcbildern, und wo mögUcji fute 
R^abrungen fir das, was den Menfchen ziert und be- 
glückt, fo wiellafs unilAbfcheu deffen, was ihn bo^ 
Ichiuipft und unglücklich macht, su err^en, und i^ 
Thatigkeit zu fetzen, zu dcffen Ernldumg die a$ 
AuffStze dieier.^duift (deren viele ans yedodifchi* 
Schriften gemmuaen und) bclbmden mmt de« G*> 
fpenft und das Gol40liach«« df» B«c. |iÄeht 
ÄhidM f(h«iu<a, - . ' - ' 
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CB^dO^t 4tt im 9trfin 3lStk» 

Siebenies Kap. Pirfmeh iAtr MrßchMeiu Gtgenßän' 
dt. «) Ob die AusJünßung dtr Pjlauten wältrend 
ihres Hektrißrens vermehrt werde. Die Ausdünftuitg 
hMru,*^ wirklict bey riiii^en \ , bcy «ndiTU \ mehr 
•b ror deoi Elektrihren in gleicher Zeit. Da indef- 
ftn 4i« Conductoren, wenn lie nicht änfserft genau 
«■ftnmdet find, imnec emeii'W.uui aotbliifcii* wenn 
«an lieh ninen «iih«Tt, Ifi ^let locli Fall ber 
den eh krr ürtcn Pflanzen im ifrlirten ZuiVande, und 
tiiefe ijuüiHc mülTen natürlich mehr Ausdflnft^unp»- 
uiaterie mit lieh fortreifseii. — Der R' r h..; iji ^'f- 
fen nach Guineau's Bemerkung, mehriiiab Veiruihe 
tiiit einem elektrifirtenGl-iscrichter, aus welchem vor 
dem Elektrillreu da» Waller blors tropfte, angeftellt 
und gefunden, dafs in einerleyZeit gl«di viel Waf- 
fer auf die WaaRTchole koa», ea «aochte durch Tro- 
pfen, oder durch Sprühen beym elektrifchon Winde, 
Msavsselieii; — i'Oanzcn ohne Blätter, oder mit 
^aw sneermideten^ könnten kier vielleicht etwaa 
entfckeioen . illehi dlefe Mnftea flberbaept «u we- 
nig aus, als dafs irr Verfuch fehlcrfrey werden 
könnte, b) Ob d:e iAfktriiUat. einen merklichen Ein- 
fiufs auf r^t, ffir; ; ,jrflic/ifn Pflanzen habe? Die iilimo- 
Ja fuüica ieute ilcr,Vf. den Sonnenftnlen zucrft aus, 
um fie,inftgUckK cu entfalten, dann brachte er fie 
s füü weit vom poütiiren Cenductnr, allein die 
. ilciiieii lUCttchen . woram die grofien zofiflaaienfe« 
tatst find, näherten Cch einattder durchaus nicht, 
und eben fo wenig Wirkuni; brschte die nega- 
tive Elcktricität hervor. Als die Pilanze auf dein po- 
fitiven Conductor felbft ftaad. erhoben fich die Blatt- 
eben blofs ein wenig and breiteten lieh aus, wenn 
kdne Fooken eecogen wurden, fobald aber diefes 
fcfcbah. fielen ne nieder und erhoben ilch hernach 
wieder fo. daTs fie endlich auGngcn fich einander zu 
nähern, £ch zuzufcbliefsen, und gänzlich nflderzu- 
fallen ; diefen Erfolg fcbreibt ab«f der Vf. mit Recht 
jnebtden wiederbelMi£rrchQt«eniiMn als der elek- 
trifaben Materie fefbl^ zu , denn der Crfolg war der- 

felbo . wetiii m-m ihnen auf andere Art fülfh^ nb- 
wecUfrliide ilevi eguügcn gab. Urbri "eii 5 hativ die 
Pflniir.c felblt nichts durch d 'ji VirlLicb i;rlirteii, 

denn ibcp Blätter breiteten ficb nachiier wieder aus» 
4. L. 2. iTip, 2Smf Mr BmA 



als die Sonne ße befehlen, c) Ob die ElektrieilUt ei- 
nigen Einflufs auf die kleinen Ulaltchen dei Ued^faruat 

furans htJte? Der Vf. ndlrc diefe Vetfache fndem.. 
reibhaufe felbA an. worin die Pflanze ftand, er 
ftnd aber auf keine Weife einige Bewegung^ nn den 
Blattchen. Dirfe Bemerkungen flimmen ziitn Thrit 
-mit den llufelandifdien , iiti VI. B. 3. St. flcs Voiijti- 
fchen Magazins für dasNeueile aus derPhyiik, üb^- 
cin, und wahrfcheinlich würde unfr-r Vf. auch d:^ 
aechthdligen WirJuineen der £lektrici(ät, die Ur. 
Httfeland fabe, bemerkt baben, wenn er eine mehr 
verftarktr dar T L'f hä;te wirken lafTen. d) Wirkung 
der Elektruiiui aufs Bnrn netrr. ChangeuK wollte be- 
merkt haben, d»ls die Elektricitat das Qutckfilbrr - 
im Barometer oft um 3 Linien erbebe, in manchen 
Fällen follte es aber .turh keine Wirkung darauf ffn- 
fsem (Journ. de phyf. T. XI. p. 3.^8.) Bey unau.<i2.'- 
korhtcu Barometerröhren . zeigte lieh nicht das mta- 
1' iTf voi. einem foUhen Steigen, bey ausgekochten 
aber von 4 bis 5 Zehntclzoll DurcbmeiTcr bemerkte 
er, dafs das Quecklilber fogleich nach d.nn Elektrlft^ 
ren auf etwa ^Zoli ftieg. allein ea fiel alsbald unter 
die Stelle, wo es vor 'dem Verfttcbe In Ruhe ge^n- 
den bnttc; formte auch nachher dicfe ofcillircnde 
Bcwe^'ung \t ahi rnd «Icui ganzen Verfuche' fort. Btfy 
negativer Klt ktriciratgiugdie snieüber ] Linie. Der' 
Vf. theilte hernach die Elektricitat nicht dem Queck» 
ftlber, foudeni blofs den Platinadrüten mit. d?e fn 
Barometerröhren eingefchtüolzen waren , nun zn-y^ic 
fich Iii 6en' aus (gekochten keine Verander un fr. in rlsa 
r.ic.'tt lusßekotbten aber fiel das QurLkiilfj.-r n r.;>i-f:ihr 
l I^iuie innerhalb 4 Minuten. Diefes Siaktn hatte 
auch flatt, wiewohl nur um ^ Linie in neuen, vor 
den Füllen ilark erbiuten, Röhren» und wo daa 
Queckfilber beynähe Ut zum Kochen erhitzt worden 
i/fir. '.^orvis erhellet, dafs das Kochen des Q.icck- 
fübcrs das ein7i;;c Mirccl ift, die Feuchri^keit zu ver- 
treiben, denn uniheitig war di^s Sinken von der 
durch die ElektridtSt dampfTormig gewordenen 
FeucbtigkdcentlbndeA. e) Ob die Amdünftumg dtr 
Lt^tfOfm, «MMr dem gtw6hnlishen Dr-.tck der Atmo- 
fvhare, dwvft dl> Eteflricität vermehrt werter? Hr. 
VoUa vcranlafste diefr? ünterfuchung. D; r VT. fetzte 
Waffer, Alcohol, SchwefeUthtr In H« :fiL-ri iiorcelia* 
neneu Schalen genau abgewogen, einmil uuf den. 
Condttctor «nd dann eben fo in einige £ntfernuae 
von der Ibfcklne. Ea tiefa fich aber nach i Stunde 
Elektrifiren nicht die mindf Oe Vrrfchicdenhelt wahr- 
nehmen. Eine andere, e'jcrif jns von Volta in Var- 

Jrlila;^ pt'Hnifhte UnfTfuf h ung- , oh fich elcktiillrte 

i^aft mehr mit Wafler anfdiwang«ra lafle, ale an* 
Sc ' cicfciri. 
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dektrlfirte, zeigt rbenfiilts nicfie die mlndefle Ter- 

^irdciihett in beiden F.iM^^n. Noch finc VoItaiTche 
Fnipe : ob die F It-ktrii itat die atmofphärifche Luft 
verdünne? niufste cbcnfBlIs verneint werden. f) 
WUiUrherkeUunc der MetaUkalke durch die 'eltktrifche» 
^tmUn. B» find dieTes theiis Wledetholiingen. tbeils, 
weitere Fortfrtr.ungrti f!er ftlion 1785 Bngeftellten 
Vcrfticlie. Z'J j«.J)t;r Z^it waren fie mit drr profsen 
^atU-ric aii^e.ltllt worden, jetzt aber wo'.lie <ler Vf. 
jinterfucben I ob auch die blcfscn Coiidui lorfutikerf, 
iroil. der gegenwärtigen fo bcträchilicb verftarktc« 
jä«fd»uc eben fo viel bewirkten; «tti:h ob'bey jTol^ 
cbeü Kfduct^cnen Luft erzruf>,t 

feiget.l"clinüt-n diefelbc haLr? — DieKnlkt wählen 
In G'a?rolircn mit eingefibmcizten Plaiinadratcn lo 
ekktriiirt, dafsdie Funken nuf sZoll weit über-' und 
jAond>r«VluC«'n> Mtnnigt wurde f«ft augeiibiickirch 
nddclrt, u nd fab innerhalb aö Minuten «wa ' J Kubik- 
kblttias. Vi-orntuer iiber ' Koli!. iifaures wat.''*' per 
.üeberreft zeigte im Eudioirii tor nicla fa \ iel Tti*nifH- 
deriju:^ aJs ncjnofi>h;iiirche Luft. L'lryif i/j . auf die 
, jitUaiii-'i^e Art bebandelt, wurde im geringem ürad 
'risducirt, auch w«ulger Gas trdttgt, das übrigens 
^on f!er Ikrcharreubeit des >crigen urar, Zinnkalk 
und Li Clus Martis zet^t* Ketne Redilction ohd He- 
fcrie aiuli iiitlit «i.is miudflte Gas. M^yamus yrae- 
ciin(. j^f. fc wurde f<;iir gefthwind wieder hergollellr, 
das Quecklilber zeigte Ik'.i all den Innern Wanden 
als ein fcb^ar^es Pulver, das srd£iteuib^>I* ^'c>- 
, x^en duivhs Mikrofcop beitiefKbaren Q^ecklilberkü- 
gclchcn beftaiid. Die Luft war in ta geringer Men- 
£« erzeugt wordrn, als dafi fic halte unterfücht wer- 
den können, und es war xuch nicht möglich, die 
Quantität durch FortfeauHg des Verfuch^ zu vergrö- 
fsem. weil die Funken gtbCltentheils durchs redu- 
cirtc Oiuckßlber gingen, g) h-üfimg dar Lujt i» 
df.» Saole, woTitt dit Majehine in WükfimMt war. D» 
Voica gezeigt hatte, dafs die Flamme einrs kleinen 
V/acbsflockes bcffcr als die ftinfte Metallli-itzc die 
/chw^icbfle Elektridtöl aus der Atmofphäre an fich 
jiehmcn kbDne, fe Tcrbattd der Vf. mit dicfem Mit- 
tel dasSattlTttrifrheBlekiroaieter, um die Elektricitdt 
des Srals dndurrh zu j-rüfen. Die Liift war TOn 
■Hitelmafsiger Trockenheit, und wi:rdc Während ei- 
nes 5 Minuten Lmgen Elcktrifircns durchaus elek- 
^aifch» da doch «der Saal oo Fufs lang. 50 breit und 
'40 hoch war. h) Oh 4»» Stärkt' dts Conductors vet- 
^ijsnt u erden kiMiiM. htm» mom tftM.nu/tr Längt 
pahe? Volta hatte dlefles fegfaubt; allehi bey de» 
Vfi. Vcrrjjcben ?f :i;;e fich das Gegewtheü. Die Fun- 
ken waren zwar eiwas flarker, lol^iien aber laagfa- 
nicr aul" einander. i) IS'och einige Sachtrage zum 
dfUten Umpitel, wo von der Erwärmung der Korper 
durch die Elefctrichlt die Rede war. Der Vf. fiel 
darauf, die Funken durch unvollkommene Leiter 
f!chcn zu lalTen . um ihnen mehr Energie zu geben. 
Der Erfolg entfprach d.r Erwartung »ollkomtiien, 
d<>nu ein Stab von 'i'annenholz wurde nach 3 bis 4 
Minuten merklich erw.irmt. Ein Tbermonieter in 
ehiet OcITaui^ diefts Stabes flieg in 3 MinuMD Toa 



dx hin 8<t Orad, nnd miA 9 Minuten bia 1 19 <!rtdi Da> 

der Funke ft hr oft uilfi-r d 'r Ob.»r9;ic!lo dik HdIxM 
durcbgefthlajen hatte, zrrrifs er es amEiide ond 
fcjbleuderte beßiindtg Straten feitwurts , fo dafs er 
die Wirkungen des Blitxes nachahmte. — Phosphor 
Jm TorrreelUrchVIn leereil Raam elektrifirt, gab ein 
Gas, w'cUhes das Queckfilber finkend machte, wie- 
wohl fchr lancrfam, iiul es nach ^ Stunde 4' her- 
abkam und biiT (Ichen tjiifb. Im (inücrn Zinuner 
zeigte fich die Ekktricitat in diefem Ra-nne prün- 
licD^elb^ (Dies hat der Ree. auch ohne Phusphot 
libtn fo gefundeii , in andern Barometern crfcheiat 
'iii Lieht auch noch mit' andern Farben.) In der 
M'tte, wo der elcktririhe Strom Jlarker- war, fo wie 
an der Obcrdacbc des l'bosphovs, war der Stral fehr 
lebhaft roth. Nach dcui I)iirchp,.i:;j;e des Stroms er. 
hielt iich das Licht noch einten, Ai^enbljfk, und di» 
meogire Luft behielt ihre Elaftidtit-his den folgen- 
den llg. Als der Vf. nachher ein wenig afmorj»b,ii- 
rifche Luft einlief? , z^ijte Hrh fo;;leich der ganze 
leere Raum il'>pc denv(.)acckl;; j r louctrend ; et war • 
alfo vcrmuiLlich IMiospbcrgas erzeugt worden. ' • 

lII.Theil. Vtrfttcht mit tiner Batterie tan 550 
Quadratfujs Belr^nn^.' Erflet Kap. Befchreibung die- 
fer Majchinr und Verfuchr, die ihre g*ofse Starke zei- 
gen. Sic \l\ Taf. V. ab'^ebildet, bot roo nafchen, jede 
13 Zoll im DurchmelTcr und 33 bis 33 Zoll Hohe. 
Die Belegung fil bey jed^r, den Boden mitgcyccji* 
net. auf 5} Quadratfufs za fetifen. -Sie flehen in 4 
gleich [Trülirii Kätlen*. deren jeder S5 Äbtheilung eil 
hat. Statt der fonftigcn IJedeckungen und Leiter 
niuh der innern Belegung lind hirr hul/erne Stabe 
mit befondrrn Fufsgeltellen und Anhaltern gewählt 
worden , auf welche oben bey der Mundunj merün- 
hene Rdhcen mit Knöpfen aufgefteckt find, fo dafa 
' ülchts In der Flafche ffibß feilgekattet fft. Die Bat- 

teiie etüpfjngt die E! ktricitat durch zwey horizon- 
tale Rubren welche dieKugeln mit einander verbin- 
den. In den Kalten find die Böden mir Rley beK'gt, 
lind dieKAften felbil find aacb durch Bfeyplatten uiia 
einander Terbimdeh. Ifn die jUtietfe zn entlädetr, 
ohne Lateralexplofton zn befürchten, ift eine Kugel 
von f)" nurcbnu (Ter arf einer GlasfXule ifolirt und 
a;-i ^tir ilt eine lat pc Mcffin '^r*S'nre (Iv.rch tin ( liariiier 
beiVftigt, die durch eine leidene ü'.tr einer Rolle 
Tchief Laufende Schnur gehalten und mit ihrer Kugel 
aof die mittlere Batterickugel niedergelaflicn wird. 
l)ie Körper, die man in den EiTfhfltteruTtj^kreis brin- 
gen will, le^t ni. n am beflon 7.'.vi<"chcn die B!f \ p'atre 
der untern Ijc!('_;uitg und dz^ untere l'.nde de» itar- 
ken Bleflingdrats , der von der \orerwähntcn ifolir- 
ten Kugel nach diefer Bleyplatte hingeht. Ueher 
den vordem beiden grofsen Kogffibi ffiefer Batterie 
befinden fich zwey Elektrometer, eine nach Brooll 
von Adams verfertigt, das andere von Cutfihertfon. 
Dielcs lct<;te ift eine Art von Q jadr.TnU . it kktrome- 
icr. üie crßeii Verfiiche mir difler jj.uterie wurden 
im Marz 1790 angduilt. IJerad" bi v izo limdre» 
^itngea der 6clieibe endud üe Hkh feiiiÄ Uber den 
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Safid'eüicr Ytuf^li« Mcl d^urtlboW cBeTcAe 16 4«f . 

ßtelle wo CS pefchah. Das Rrookifcbe Elcktrotaetef 
iei;;te dabey 25 . Die Lcft war bey einem 15 Tag« 
lan.;«! Oirwinde fthr tro.kfn. Die vorige Hartcrie 
yfOn 335. Quadratfufs Utrlegung hatre einen Eireiidrat 
Ur. I. von /-Zoll üorchinefferio Zoll laiif-gefchinol-^ 
zen. Nach Verhaltnifs dieferVcrgtdfsvnuifrli^tte 
ner von ^} ZoH •'refchinolzen - werden' follea. Di« 
fiatrcrie ^urde bis Cr. f-iladen, wofu 98 Uai»' 
direhungeu pehürten, und der tnojg war, dafs difr 
ftr Ortt In lauter glühende Rügelclien weit herum 
Z«finat wurde. Aus noch mehrecu veigleichemicii 
Väfuchen ergab ficbr ^fe Mafcldne nach ibror 
letzten VcrbelTcrung uin» fiinffüchc an Wirkfaiakeit 
zuf^Dioinmen hatte. Es w nr «ucb jetzt nicht uithr 
jiöthig:, die Batterie etlicht; StumU-n hiir iic.i Son- 
jienftralen aaszufetzen, ehe <ic zur belbitentlatlung 
gebracht werden kotohte. Für das ilchcrße MUtd, 
«lie Stflrke einer Batterie in erforfcheo, iftoucb Hl 
Vf. die Schmelzung^ ehiesElfendntiTan beminmtier 
Dicke und Länge; felbR das Brookifcbe Elekiruine- 
ter ift trüglichcr, weil es nicht immer auf einerley 
Art •■fgeßellt 7.U feyn pHegt. — Der Ree. hat hej 
- feinen biuSgen V«rfaehett gefunden, dafs feine B«»> 
terle gar «lidbt bis anf einen g«wUrm>6rad geladen 
•werden konnte, fo lange ein Elektrometer darauf 
fland, die Kugel deffelben gab nämlich immer eine 
beträchtliche Menge Elektricitai an die Liifc ab, un- 
eeechtGt deffen Kugel mÖ|rlichlt abgerundet war. — 
jDer RSckftand einer fölchen Batterie ift bebnders 
ftkt- btirüclitlich , wenn der Stral über fehr leMS 
'und dflnne Drüte gegaageiv ifti ein folch«! Rfi«- 
bleibfcl fchinoU 3 bis 4 Minuten nach dem erften 
Schlage noch 6 Fufs Drat von Nr. lö. Zweites K*p. 
Verjvche über dit TptUsmrfmckß der vom Blils gttodU- 
tm.. Zieflalicb »Ugcinein ift zwar dieMejrnang an- 
worden, daft der Blitz dorcli die gtinzli- 

'ehe ZerRörung der Reizbarkeit in den Muskelfidem 
tfidte, allein an V^erfuchen hierüber mit der Elektri- 
firtnafchint^ fehlte e» noch ganilich. Uebri|n;n5 Ua 

ben auch die durch KU-ktricitat getödictcn Tiiicre s der /.um Ucbcrzug genommen ward, kam über und 



MS mit Säuren und Alkalien , Funkenge^en , aber 
es zeigte Heb nicht die mindefte Reizbarkeit. — Der 
ReCj liat eben diefea bey Fröfchen gefunden, wo 
a>!ch nicht einmal die minderten Galvani festen Zu- 
ckunpen mehr zu fpüren waren. Bey grofscn Aalen 
iviirden übrigens hlofs diejenigen Theile zerftört, 
^urck welck« 4«' Sehlde nnmiitelbar. geleitet wurde; 
C«.B; wenn er dnrclidett obem «nd vorderii Tbeit def 

JCopfs f;inp, fo behielten die Unterkiffi-r , die Mus- 
Jcem des ilaiies und Hauche«, und felbll der uniere 
Tlicil des Korpers nahe beynj Bauche ihre Reizbar- 
keit, benr deq RückenmusKcla aber war £le gi"^ 
falls zerftörc Aach bey Käninch««! hat dies der VT. 
jnit weit kleinem Batterien gezeigt. Da nun bey 
folcber Zerftöfung der Reizbarkeit auch keinBlütum- 
lauf temct ftatt jQndeu kann; fo ift der fchnellcTod 
.kiqlti;;zif eckläres. Gebt der Schlag uicht durch die 
gnr^n,Arten<;n • Jo Airbt der M^cb nacli.de> ,yfiü 
..yprmvd^»a\K,..(iicbU *s» fey denn, darfewä.daa 
.Jkleine Hirn MerRQckehmark getroffen worden, Ayel- 
-eher Fall aber nicht leicht vorkoiafllen dürfte. Drit- 
tes Kaf. VerjtKhefib,er die Wuhung der Batfc!"' n;;/ 
jdie BauMe. Sie Und^^ls eine Fortfetzung der im Jahr 
•X77a VQa Ni^'m/e MeeÄeU«m Y«rfucbe der Art, an- 
zurcben. Unfer Vf. «>|iiaju^ ■ /einen Yerfadien jbn- 
ge Wcidenflämu^e in dcr9i^tia.(Ies April 179 1, eben 
wie iie frifcbe Zweige trelBeh wollten. Rry iweyen 
von dicfen Baumen, die g Fufs lang waren, U itctc 
er den Schlag aiittcn durch in eine Lant;«" von 15 
Zoll, und bey zwcv andern durch ihre Köpfe. ;'.Tch 
jdeaVevüictieu wurden £e geplluizt, aber die '^hetle* 
wodardi der Schlag gegangen war, tneben 'keine 
Zweige. Viertes l\a\i. ['erfnche über i^V B.'i'.'S.iMriffr. 
Die frühem Verfuche find hier mehr iiia ürofse ge- 
trieben. . nicriiach glaubt der Vf., dafft Kupfer und 
.£i£;n gleich gat den Blitz ableiten . wenn üih die 
-Queerleliaitte ihrer Staiigrn. wie 1 zu 3 ver|palten. 
.Tannenholz, womit ein Eifem^rar überzo.^cn wur- 
de, verbrannte etwas nn den Stellen wo es ar.jcle- 
geu hatte. :)b dcrS blag durchging; Zündrchwa^iiu, 



nicht auf der Sielle ihr Leben verloren, — wie es 
bey den vom BU-.z getödteten der Fall ift^ — foodem 
blofs heftige Zuckungen bekommen, fttcll fich nach- 
her wieder erholt, fo dafs hicrdurd^.di« Mcynung 
von der zcrftörten Reizbarkek d«^ Maskelfafern mehr 
sweifelhaft als beftät|gt .wnrae. Wegen der nusnch- 
•Üftcnden ^tirke diefer Bvti^ri« glaabie der-Vf.£twas 
. eiitrcbeidendes bierfiber remehmen cn kbnnen, und 
«iitrchlfjrs (Ich dazu, folche TUiere zu w^lilen, Jie 
auch noch mehrere Stünden, nachdem ihnen die 
Köpfe abgefchnittcn v, o: dcn. in ihren Muskeln Reiz- 
barkeit zeigten. Da in feinen Gegead«;n keine Schlau- 

gm und Vipern zu haben waren, fu wählte er Aale, 
ieie waren Fufs langtjind der Schlag wurde durch 
ihren ganzen Körper geföbrt. Ihr Tod- erfoljte im 
Augenblick, und lic zeigten nicht dii; iniuiieltc Be- 
wegung mehr. Der Vf. iiefs gleich die Haut .lufhe- 
bon nna fudlte die Muskei||rcrn auf alle m ögliche 
Art xtt retacA, s.B. durch Kneipen • Steciiea» Beaefr 



über in Gluth. Hieraus folgt, dafs man die Blitz- 
leiter nicht S» fchwBch nehmen dürfe,, dafs fie noch 
glühend werden können, wenn rte auch nicht ge- 
fcLmolzen werden. di?pn fonft können fic verbreiin- 
liche Thcile aa (leb.nudcn oder Schiffstaue anzünden. 
Vom Kupfer ilt übrigens dies am wenigfrcn zu be- 
liirchten. PaiierJ^^s V^jitfchli^, die Spitzen der Blitz* 
fünger mit einem Stdckeben Rcifsbley zn verTehen, 
da dipfe Subftanz fo unfchtnelzbar fey, i!l nicht an- 
wendbar, denn ujiltr Vf. fand, dafs die Enrladun- 
pea aus der grofsen Batterie diefe Spitze in Pulver 
zerAaubten. l'ünftts K«p. i'or^ctsunf der Vtrjutiu 
über die Verkalkung der MttaiU. Es ToBte* hier die 
Reilie such an die Halbwttalle kommen, fo weit 
e» nämlich tbuulich war. Da aber diefe wegen 
ihrer Zerjrechlii LV.i it ni. ht zu feinen Drat gezo- 
gen werden kunnen , fo verfuchte der Vf. dünne 
Blätteben davon zu erhalten, das indefs doch nur 
bey Zin k und Wiamnth »ogiue. der £zploi1on 
Gg a fah 
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Tah man das yei^alkte HettU Vlafs' A% einen dicken 
Dft^pf-in 4<o Boke ifhr^ und Spuren auf d«m dar- 
Vb^r g«I«8ten^Pat>tctA n^ken, die den von Eiren 
geinnchten am nachlten kamen, aber in kleine glü- 
hende Kügelchen liefseii He Cck nicht Tcrwandelu. 
Mifchungen der Halbmetalle mit ToUkoaaenen bis 
Ii« za Ont gezogen wecdeq konnten seigren b^ym 
VerkaUcen leine neikwüMflgen Etlbkeinungen ; fie 
erhoben firh immer als Dampf und gaben auf den» 
Papiiie;c Spuren wie ungemifcbte Metalle. Eben fo 
wci^i^ zeigten einige Amalgamen Pbanoinene, die er- 
wähnt ztt ^rcrden verdienten. . Siehstts JUp. VtrJ»- 
the übtr verschiedene GegmftSmit, Der Vf. wellta.9»> 
hen. ob er die gefärbten Kreife nachabknen -können 
die Pricftley auf fein polirten Metallfcbeiben mit Tel* 
nen liatcerien von 30 bis Quadratfufs Belegung 
frkaiten hatte, allein es wollt« ibm nie gelingen, 
'V<|r<nMtbUpb weil feine Batterie xu fiark war. Lan- 
4;r.i|UM■ket|e^ikflp;>^o^gefcki«g«lt> dtinne Bleche awi- 
lEciwp .die Kugein der Leiter Von -entgegeageCctzim- 
EJek^fUaien llblirt7.it Hellen, um zu fehen, ob fich 
t^rfipbfimuugen darauf zeigten, die nuf entgegengc- 
fet^te &trö«ne dr urctrn^ aber auch hier wollte fieh 
nickuXntrcheideiides zeigen, denn es entftand ineift 
finfr ein. Loch, ^« dieGrensen eine Schmelzung er» 
glitten zu haben fcbieffen. Ree. bat mehrere folcber 
Blech« ror ficb , die er von einem (einer Freende er- 
halten hat, wo fich w irklicti P'.iurlrüi ke ze\'^ci\ die auf 
folcbe enigegengefetzte Srniuic hindeuten, auch hat 
er aas eigenen VeffiKken Beweife hieven. In Ab- 
Jlckt des Refiduitau in den Batteiiea-lut der Vf.. 
tM^h die Beftimmmig gemacht, itiik et necfa ehier 
Ladung von doppelt fo grofs fey, als 'nach einer 
t^n 15". Sithtniti Kap. Btmerhtniren über profse 
Batterien und die Art fich ihrer zu bfdir-nen. Nairne 
hatte 1773 bekannt gemacht» dafa bey einer Batterie 
Ten 50 Fufs Belagoiif , Iddtt eine Flafcbe zerbro- 
ehen werden könne, wenn man die Entladung mit 
einem xu kurzen ^iter TOmühme; «ine Lünge von 
§ Fafa.hidc «r lllr Mnreklwpd, im vor nitem 



brechen ficher zu fijti: tThlbr Vr.lknd'diefe LKnge 
auch bey einer Batterie von k3S Fufs zugehend, 
nicht aber bey 335 Fufs. Bey der grofsen betrage 
dclr Auslader i,i ViiCs , aber die/er ift noch nicht lang 
genug;, weil oft nochUiafer ^erbrachen; iudeden ge- 
fcbah dies niemals, wenn die Verbindung nicht 
durch den flarlien Meflmcdrat« fondera durch felir 
dflnne Metalldrite, nnvoRkonimene Leiter . Tfiierö 
u. dgl. gefchah. Bey grofsen Batterien iil es nach 
nöthig, dafs man den Funken vom Mittel der Ijat- 
terie aufnimmt. Den Hrookifchen Vorfchlag, unter 
den metallenen Beleg der Flafchen.noch einen nir 
pieimen xu bringen . um das Zerbrechen zu vornih 
MB, hat zwar der Vf. xweckmQfsi^ befunden, aHein 
dIeLadungcn wurden dadurch gelchwächt. ücr An- 
hang enthalt die BercJirLiLujtir; itnd Abbildung der 
1791 in einem Schreiben an Iln. Ingenhoufs bokannt« 
gemachten Elektrtfimiafckine mit einer Scheibe von 
H ZoU, wo dteAxo ifialirc iR. dioScheibe aber frey- 
an* Enib der Axb angefteckt ift, «ach die Reiher za 
bei'len Seiten derfelbeii auf rigenen Ifolirfäulen frey 
daran grellen , übrigens polltive und negJMive Elsk- 
tricität in gleicher Starke durch blofse Wendungen, 
der Einfaugungsarme erhalten werden kennen. Da 
fich doaftlbe auch im^oKr». dt phuf. Jun. 1791 , nnd 
Aaszugaweife deutfch im Gotfaatfcben Magazin £är 
das neuefte aas derPhyfik VII. B. 4. St, behndet; fo 
er»a.>inL>n wir hier weirer nichts davo«. Obgleici» 
die » r- 011 u artige Anzeige fchon mehrere Seiten ent- 
haU. )u haben wir doch blofs dau allerii^tere^änteJI* 
•lu diefer üb^aua. leltrreichen S«hri|i;, fo.wett zti< 
fammangedringt, als ohne unverftlhidUcii zu wer* 
den möglich WBr. Wp: fle aber fdlbft lieft, wirÜ 
nicht allein Müch manche herrliche Bemerkung darin 
finden, fondcrn, was uns bey weitem noch daa 
nützlichfta fcheint daraus lei;nen, wie man phy- 
ükalifche Verfndie anftellen mill^e, um nicht au^ 
ftreitigePuncte aofs Reine zu bringen, fondam auflll 
gaar aeiM £ntdcckun£ea zu «achca, . , . .^^>. 



XLBINB SCRRirTtlf. 



EwIIAruJ!o»SCIimrTBH. Kurmhtrg, b. R»*e : G*äa»ken 
tktr die [J- orie dtiHtm: f'f^uchrt utid betet , damit ihr nicht 
iu Anitchtung j'aliel ; denn der Geift ijl willig abar iiii Fh ifch 
tit fchwatk, fiir Frtmtde, Fmrehrer und Nachfolger Jefm. 
tt^i- 56 S. 8- ( 3 gr. ; Diefe Blauer enthalten «ii« he^iieuan 
LiecUinttioiian j|«««n rii» , was fich fiait efadgaolllhnn ia Ate 
B«liiiCch«n Weh zugcn-aseii hau — Hiebe aHein Frankteicb 
nikri die flebaaren unfiiubtrer Geißer. welche in ChriAea« 



dnuB, ib aar all« lUligion, von der Erde aa TcrtilMO AiciHMt 'llinden, werden noch tielick ftlafen , va 



halb eiumal ub«r dj« andare, tiald iji ftShtirndeo ScnfienM 
bjld in apolva]yp;:;.h r nüderfjtrache, b«Id in rcl,wij:aije2 
bild in pLiuen Ansdrut .sn zutrafen, difs fie wuchen un'i 
beten und ihre Lan pen berait halten follen, weü fm nicht 
wifTen, wem dar Br-tuiina« kommen durfte, y^luire und 
. Ctiaas OMabaa laib«ii üfi MateriaUtm (S. id.) au dtefer rtitX' 
, li«ii«n ArBVttinff auGiaimeneetra^n. „Ihre unnennbar . ah' 
Mnllehtm gtUttlSfterliehen Sebriften find in AttUiomena) 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



S onnabends. df 27- ^frü 1799' 



. STAAT SWISSENS cn An Ei^. 

. LEIP7IO, in iler Weidmann. Buchh. 2 BtmAnekAur 
allfremeine» Siaaisuiijfenfchaft netek' ÄÄW*»* 

. • Grumiriß ieaybeitet von Chrißian Danitl Vofs 
• H«rzogl, S. Weim«rfchei? Rath etc. Zwt^tn 

. Thtil. Politik. iterDand. Einleitung. Staataver- 
foflungalcbre. Stdaurerwaltnngalebra: theor*- 
tifcher Theil. i797- XII. tmi ftoS. ft.>. ^ 
Rthlr. 16 gr.) Dritter Ttieil. Politik. Theort'tl- 
fcbcr Theil. 3«er Band. Staatswirthfcbaftslehre. 
Cameral • FinaniltkM. 1796* VilL mi S9S & 
atUr. 408r*i 

t A u» der BenrAetbuiff de» «tften Theil» ypm 
■«* ^ lieeendeui Werk« (A.L.Z. 1797. Nf. 161.) 
•werden Sch die Lefer dicter Zeitung erinnern , dafs 
Hr. V. die allgemeine Stvauwiflenrchaft in 4 Haupt- 
•bfdinltte theilt: 1) fhilqfophifche Urgejehichte des 
Staats , a) allgernnmu StmUn^, 3) Staatsklughnt, 
4) nllgemeint f^H^e Stamtmiktmd*, und dafa die bei- 
den erikn Abfchnitte in dea erftfln Theile ab^han- 
^elt wurden. Nach der Vorrede snm dritten Theil 
feilen die Worte: theorehjcher Tkeil auf dem Titel- 
blatt« df» zweyten Theils durch einen Zufall hinter 
Bnttavcrwaltimgalehre zu liehen gekominen feyn, 
A'fie doch unter Politik gehören ( •Hein der Vf. lagt 
in feiner Vorrede zum 3ten Theil liuidrdckHeh , dafa 
«r die Stuatsverfaffungslthre und den theoretifchen 
Thsü der StaatsvtrwaUvmgslthre enthalte ; der prai- 
«ifdka Thtil aber in dem fol^den Bande abgehan- 
4dt wardea foUt^ daa «r »«gleich ein vollftandigea 
Kerlfter aber alle % Bind» beyfflgen werde. Ntch 
dielen Acurseningcn inufstc wohl jeder Lefer erwar- 
«en, dal« fich das ganze Werk mit dem Regifter 
Aber die 3 Bände fcblicfseu werde; Ur. erklart 
^hor »nck diefes in der Vorrede zum 3ten Theile tur 
dlW üttildeutang , ,^a es fein^ Plane, ein voll- 
illindiges Handbuch derStaatawiflenfcbaft suUefttrii, 
Aicbt gamafs feyn könnte, iu dem 3ten Theile dea 
praktifchen Theil der Politik abzuhandeln, noch we- 
niger aber mit demfelben da» ganze Werk, zu bc< 
fcbliefsenif md erläutert feinen PllMi dajiin: »dafs 
i^der folcmb (▼ierte) Theil de» f iiu«i Werks dea 
(.dritten SMid der Politik (nimllch den praktifdien 
„Theil derfelben) enthalten wird, und dierem vier- 
„ten Theile ein vollftandiges Sacbregiiter über das 
„Ganze beygefügt werden füll. Für den fünften 
i,Theil itt die Literatur der gefammten allgemeinen 
dStaateWMTenfchaft beßimmt , und mit diefem wird 
^nn das Handbuch voUeudct und das gaps» Wnfc 
Ä. J.. Z. 1799. Zwtj/tn B^mi. 



.befchlonen werden.'.' Auch diefe Erklärung läfst 



.fich nicht wohl mit derEintheilung der Politik. 
M^-der^Vf.' folcho am Schluffc.dcr £iiildiäa>if m 
MÜM/tetn.' verffArkW,- md «fe weMier Ree. de« 

Lefer am geliörigen Orte bekannt machen wird, ver- 
einigten; und wo bleibt hier die allgemeine poiiiive 
Sfnarenkundc . die der Vf. auch als eiuen Hanptthell 
4W äta«SawUr«a<cbaft angab ? Alle» diefea fcheinft 
^»liewtMaMf :diil» der Vf. fich fdliMn Flatf «ntlreder 
Vom Anfange- atinicht hetimmc genug vorgezeich- 
net habe, oder ihm' wenigftens nicht treu geblieben 
fey. Der Lebre von der Politik, fcbickt der Vf. ei- 
ne Einleitung voraus. Er bemerkt in derfelben. dafs 
die Staauklugheit ihrer Natur nach cnipirtfcb oder 
'oifi Abftratt der X»£ihniiiK Icy, und fich dadurch 
^upt^chinA 'voa dam Staamechte nnterfcheide, 
welches (das allgemeine namfkh) Qin/. unabhänfig 
nm der Erfahrung entliehe und beilehe. Nur da* 
durch, dad man dicfe Grenze zwifchen beldcB 
Wiflenfchafcen Aberfehen and Suat»n«ktmitStaata> 
klogbait wmwtMAt habe, meynt de» VT., fey es ge- 
fchehen, dafs man die Anwendbarkeit allgemeiner 
politifcher Theorien geläugnet habe. „Die Suats- 
kluRhcit fey blofs eine QehüKtn des Staatsrechts, 
und könne als Mittel das, was mit dam Zwecke 
(Staatsrecht) im Widerfpruche ftehe. weder gebieten 
tioch erlauben. Sie dOAfe atch nur fittlich gute Mit- 
tel anwenden, da fie fittUche Wefen zu einem finli- 
chen Zwecke fuhren folle." Der Vf. b ha.iptft, dafj 
lieh eben fo allgemeine Grundr.u/.c der ^taatsklu'^- 
heit als des Staatsrechu aufhellen lalTeu; bemerkt 
aber daher, dafa man nicht efien diefea von der Klug- 
heit mid Oardbfekllchkaic fhgen kdnne, lait welcher 

jene Grundf.itze in Ausübung «u brlnj^en feven. Du:- 
fc leide wenig aM-^emcine Beftimmungen und mülTe 
licli nach Perlunen und Sachen modinciren und anC 
Nationalcbarakter, Cultur etc. Rückficht nehiAefC 
Ree. glaubt, dafs dies bey der Staatsklugheit felbft 
nicht weniger oöthi^ fey. So fagt z. B. das Staats- 
recht: jeder Staatsbürger darf feine Meynucgeu An- 
dern mündlich und fchriftlich mittbeilen. wenn er 
nur dadurch Niemanden beleidigt; die Staatsklug- 
heit feut hierüber et\yas engere Grenzen und nimmt 
dabey auf den Grad der finlichen Bildung etc. Rück- 
Scht. E» Ufst fich daher wohl anch fe allgemein 
nicht fagen.dafaeanmreiiwStaaisklugheitgebc. wie es 
nur ein« Sittenlehre giebt ; demungcachtet kann aber, 
nach Ree. Urtbeil, der in J). 6. vorgetragene Satz feft 
ftchen: „dafs die aus fiebern Erfahrungen richiis 
abftrahirten Qrundfitze der Politik fidl auch als alfl 
gwtfn sw*ckaiiftj( osd fnkiUch richtig e^zcbcn 

" maiTen.«« . 

Digitized by Google 



«44 



inüncn." In den folgender M diefer Einleitung be- 
merkt Vf. noch, daflkW« F(inil|: «b eist Erfab- 
«vngswiflCHifc&aft immer t&» 'itunn lliifi«li«rlieir 
erbahe and behalte, and dvlter SeyBiMang and An- 
wendung ihrer Grundfatze die gröfste Vorlitht iio- 
ihfg fey; dafs hierein idealifi he«, aligeineiiies Syftem 
der pLiiiik aufgeftcilt werden foüe, nicht ju^r 
pefimcn hie eder da b«ftehenden Syilemen die Kede 
l'ejii könne; und dafj. endlich die Politik, einer phi- 
If^phifdieji llahaadiuMg ntcfae nur fähig fey, Ton- 
dcni Mich ib wohl in der Bearbeitung ah Anwen- 
dung philofophifch 1)1 h.^r.dek werden niüiTe, weim 
nicht diiraus eine unj'tchere FwjuVir oder armftlig$ 
Raitdißerey Werden folle. Hr. F. glaubt, dafs et 
dieüar Behtoftitiis wegen rielen WMerftjHkch, hefM> 
ifers ven 

bi'; Hf c. flimnit ihm aber, ober (ich gleich mefarzu 
«ifii praktifchcn als pfailofophifdlet^ Polin%Lcrtt rech- 
nen darf, völlig bey , da es fcbon in dem gegebe- 
nen ßegrifl« der Potiiik als einer' £rt«}irungswiiIeR- 
IdiBfft liegt, dtiW nicht ein philhfef^ircher Kopf al- 
fei»dttu hinreichend, fondem 'hinlüngliche Kenn^ 
jiHs derErfflhrun((fn, aus welthenUe abftrohirt wen- 
den fnl! , ^äthig Icy , um das Sjlifni zu .Mitwfrlen, 
und eine nur durch eigene priktifchc UeOung zu er- 
langende -Fcrttg^keic, um es richtig anzuvtenden. So 
kdnneTL die Bcnatzäng fremder E^hrüiigen ttnd- eilt 
phiiorophtfcher Kopf ein guttes SyßeüK def prakrifefreti 
Arzneykunll und einen in der Theorie der Praxis 
gefehic^teii Arzi bilden; aber Niemand wird fich 
gern-in wichtiger» Füllen ihm nnvertraacn, wenn er 
tH«ltt»m Krankertbette fclbft Bvobachcunsen Qbet 
iH« Anwendba«k'ert*ft!ner ürnnüUta ku «kiebe« wf- 
legenheit hstte. 

I ' Die Anmerkung zu dem 9- 'ft Ree. nicht ganz 
rerf^ndlicb. Der Vt'. fpricht „ton prÄftti/cften Pitliti- 
Iter», »ni4rd«re» Schutze dtr SchltndriaH fich aui dem 
Sk»e.ti4aiit0t welckti^iHe FMtofoohie eimttthMAi» M^ti 
und noch in unfem Tagtn jiotitifdte VtrjMnmg^9er- 
theid:ge." Er gtebt die poltti/cfte RitftuM/tMt^ xorl^p- 
tRche an, 'lofs diefes jetzt, wie erineyiit, inehrrioch 
als ehemals gefchehe. „Nie'*, fahrt er fort, „irt ei- 
^ne ilaatswinbfchaftliche Pfafcherey biiutiger gewe» 
^e»r »i$ ia>anfeni Tagen, und welohe lieh- nicht 
;.niir in''K«nnegier8«reyen , fotidem WtrktiHk in der 
^Ausübunj zu J age l«gt. Man kann nicht leugnen, 
;,dai's (ich auch gute JiOpfe damit befafst haben. AI- 
„lein ihre engen Projecte — haben hinlänglich be- 
^Wiaüea^daf« fie nur eilte, «bcr keine denkende,- 
.■.K»pfl» waren, und Iwin piritorophifcker Getft II»» 
„'l hufi^;k<it belebte." — „Mit Recht nennt man fie 
...Dinihigo Köpfe, und hält fie für fchädliche Glieder 
, des St^at«." Hr. V. fihcint hier die beiden Extre^ 
uic zu v.erweohfeln. Jene fogenannten Kabuliflem' 
ünd Empiriker ohne philofophifchen Geift . oder oh», 
ne Neigung , ihn bey der Ausühong ihrer WiiTen*^ 
Ichaft anzuwenden« Dief«, die- er urmthlge Kvpfe 
nennt, und die, wenn fie gute Köpfe feyu folien, 
nach Ree. Meynunr, noihwendig auch denkende' 



aus eigennützigen Abfichten gegen ihre eige- 
ne üebencugvng fehrtiben oder ^nd«ln)-.Thaorori- 
kef «bne ErfalMiinft and ohne die dcmrlicCdukfte 
nöthige Menfchenfcenntnffs. 

Ree. hnt fich bey Beunhellung diefer Einlfitung 
auch um deswillen langer aufgehaltert, weil der Vi. 
in der Vorrede die denketiden Pulitiker zu forgßljti' 
ger und unbefangener Prüfung der in derfeiben au^ 
geftellten Qrundfutze ausdrücklich aufgefodert hat. 

Ain Schlvflie der Eit^itung tbeilt der VK feinen 
LfCfern noch den oben erwähnten Plan mit, nach 
welchem er die verfchiedejien ZwiMge der Polltilc 
vorzutragen gedenkt Er will nämlich zuerfi vo« 
der l'nrfaffungtlehre , dann ron der allgemeinen Ver» 
waUungstdare handeln. Der 3te Theil v0n den Ktgit' 
etin^sdeprtrtements zerfnllt, nanrhdem erden iiinem 
oder äufsem Sfaatstweck zum Gegeaftande hat. in 
s Unterabcheilungen , und der 4te foil- lieh rart den 
Staatscotlfgien und Stantsbedienten belbhtift'igen. 
Der ifte Theil Staaisvtrfi^^gtMirtt «der oHgcbwine 
formale Bißmmmß^der iMehßek Gewah , mi**aim Ge- 
fichtspimcte drr tniiglichften ZweckmäftigMt , enthalt 
in dem iftcn Abfchnittc eirte Ueberficht der verfckiede- 
nen VeTfaJfurgm ndtr ^ierung'f armen, nach i!tn 
gangbaren liattptbrj! imi-rmgen. Dei Vf. theilt hier 
die RegiertmgsAihnen in Monarcliien, Republiken, in 
weichet! ^ji^ «wnltfche oder (dies oder i(t in melffr 
etiler mnIRhtWitdbt genau) inehriere phyfifche Pet«- 
fonen die Ausübung der fauchften Gewalt befon^cji, 
und n» gemijchte. Die republikanifche Regierung»- 
form thnit er wieder in die ttri/?oikratiJcÄe (kraft weU 
eher fliläirere der pd^&in ddier retchftea Perfonen- 
oderFiim7lTM1m::Bdiif'der'hOdiften QeWalt 'Jti^dN 
demfAvnf'Jrhe (iiach welcher dicfelbe vsn allen Staat», 
bürgern' durch Erwfehlte, nlfo in ihrem Nainen. »er'- 
waltet wird,\ und gemifehte. So wohl der hier f;( i^c* 
beneBecriiF der Ariftokratie ah der der De^nokratie 
fbheiht Ree. nnrlehc^'cn Ileyto. - Auf dlefe»^iMrd er 
unten zurflekioinmenf. was jenen anlangt; fo ift 
zwar unwltltfTprethWob, dafs bey einer Verlairting; 
wo mehrere Pcrfenen Amhei! an der hochfteii (it* 
weit haben , diefc leichter in die il&ade derer Staats- 
hArger komineu werde, welche reich- Und, oder de- 
ren Gdbblechtet tnan iüt edler hülti eher com Vf^ 
len ditr ifriMktvtie gehört es ni^ht. Hi(ti# niatt ia 
Pflllkf^cb zu der Zeit, wo man (lafLlbfl nach Du- 
«onit Coinfte rtndu, Ltttres de ruture wie ehebin 
Adelspatente verkaufte , die Sou\'erai«;ctat$rechte ei> 
fier Zahl' von Aaserwkhlten übertragen wollen : (• 
würde* «an fie ^efetslich in die Hlindo der Saincnf 
Ibtten gelegt hffben, die lie ohnehin damals fa<»i-i.h 
ausübten.- Diefe neue Regierung würde, ungesch» 
tet uiaii die fop,enanfifen edlen Gi-fi:l lt'i-hter und di« 
Reichen von aller Thetlnahiiie au-sgelchloflen hatte, 
dennoch eine AriAokratic gewefen U-yn, fowie diej 
•teil T<m eine« llegieran^ dtren Ulieder ante> «1* 
fcti-'mannbireh !Kirgerii«HMvh dtfs Loos gewbblpwffr, 
den, nicht zu bezweifeln ift. (Man ve'g<oich* S 72.) 
her Vf. g^iebt denn den'ÜHbrung der geratKinen lle. 

I wM'ilM^r«c»ih}eden«nAricaMi( geht 

" ' ^ • • «" ■ • ■ » • .j ^die f 
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Ut mva^ü/Oien, Iittp9H»f Tuf^^n^ f The^tHt nicht ^Aü^igt* Jjf UlrVOii-Unteriretfi(ae,imtef' 
^rcli, ufvd bandelt snietzt von der^fnorvAte und g«wifl« beftlilunie phyOrche Perroneil, nütkr aiit# 

^aatry^verbimlungtn, liit: tr ]iei^urMngsvtrnnigM>ig'% ein abllractum und die ConRizution die lledr , die irv' 
fjenenntwiiTen will, weiUich die Regierungcii, nuht jedem Staate nothwendig ift. jede Verf»»Tuiig, fagt 
die Staaten, Tcrbinden; aHcin ihun ciiefe iiiiiit, was Hr. T., fey ariltokratifch , nach welcher eine anderer ' 
fie thun^ im Namen de* Stasts? /inarcbitt i'agt der Bedingung , als die des Bürgerrecht« »ur Wahlfähig«! * 
Vf. , fey nur daan TevhMiden. wenn der Staat gans keitnötht^ fey ; felbft Welbhr , neynt er, «tOftteir 
ohne Regierung ift; Fraikkreich habe fleh alfo wäh- in piner reini n Fltiint 'KraHe wahlföhfg' (Vyn ; eine rc-' 
rend der ganzen Zeit der franzölifcben Rerolution pralLnutr. e Deiiiükiatie ü-y ein Widerfprnch S. 76: 
ni( 1 ( :netn Zuftande der Anarchie befunden; allein Da olle fogena)imc Di:nokr»[ica wahre Ariftokratier» 
dies iü unrichtig, wenigi'trns dem allgemein ang^-- feycn: io gehöre ihre H ürdi^cung in den folgenden- " 
Mauneften Spracbgebrauche entgegen. Ob eine Kc- AMchnitt; über die ExiAenz > Dauer und £weck>' 

fönln|f dam-NaMie» nach vorhandea itt, daceuf «!• inafüigkeii der eigentlichen Demokratien fey es (weij: 
I kvnst ea «raU nicht an, .wenn Jie-iinthA|igiin4 üc ^ar nicht gedMht werden kflnnen) unnfitoig, eralt>- 
•hnaili>1lljg.m» « • lictie Unterruchungen anzußellen ; und der Vf. b^itt 

< * lieb daher in dem letzten j.S. 80. für berechtigt, „di» 

In «IM Abfchnitte fchreitet der Vf. zu der naAe- Demokratie ganz aus der L^ffl-V^fi 4ctl, ycrftÖU«*^ 
rtn Pf§f m ^ dn»«rSettitdni9n !/ erfaß n 0^1 n oder Rtgie^ gea und Aegierungsrcirmct» ft« venr^fefi/niiiäl n|f|" 
rwngsfonKenf tms äm Geßduspuncte der moglichftei^ «ine Art ^n Republik, d!e Ariftokratfe, «Ir Ke^ie-i' 
Zudckinafsigknt fort, und fängt mit der Deuiokraiie rungsform, der Monarchie, als folcher. ent*<"f;ön /tt- ■ 
»n. Er iü der Meynunc:, dafs eine reine Demokra- ftellen." Sollte inan nit ht mic ^icicbem Rechte »pch- = 
tiK vttUigi GU m liheit der Cultur, ja fo gar dcsS.irh- die .Monarchie aus derf< ll3oii hinaus raifoitnireii kün«i 
«igcntbums rorausfeue ; dafs eine folche DetnokratiCj nen ? Ui dem foii^enden Abschnitte, in, welchem- 
In welcher jeder Staaubürger unmittelbaren AlUheil der Vf. von der i^riftokruie Sandelt; ifter' dem oben^ • 
an der Attfübiing der höchJjlea- Gewalt nahinc» «Wpe gegebenen Begriffe treuer gebHi b^n ; und er rpchnet-^ 
^ einer Gemeinde exiftiren, in einem Staate aber et auch hier rum Wefe« der Ariaokratie, dafs man« 
■v.fdeT in ahjiraao noch in cr.nrn'io' gedie ht werden an den Ptrronen. welchen man dit iiucu'.bj lir w nlt 
könne. S. 33. öl. 77- ilaber den ßegriu übertrug, Vorzug« wahrnahm , oder wahrzunehmen- 

Demokrade alfo beßimmen zu nuarcn gegUubt, dafs glaubt«, : Unter den Vorzügen , auf die man bcy det ' 
die Gewalt dofvh £mali<<« ausgeübt werde, wodurch Uebcrtragung der höchllcu Gewalt RackTicht .neb* ' 
tfic reine Desnoknfic att jein^l/adiii^ , ein.4M«/r«cl men kann, ift Weisheit unareitig der einzige, def 
olifu Sinn, wie er es 5. 75. nennt, aus dem BegritFe Ce verdient. Denn lie begreift beides die Fahigkeir 
der Uemokratie ganz ausgerchloflen wiirde. Ree, und dtn^uicn Willen , zu den bellen Zwecken di* 
der dafür halt , dafs man lo wejiig als möglich ron belteu ivlitid zu wühlen , da fich aber folche und be-^ - 
dem einmal allKeioein angenomjne^ien Sprachgebrau: fonders der gute Wille durch äußere Zeichen nichr 
che abweichen müfle, unddff« mo reine Dwnokra- erkennen lüfte, ondAfo lange, hie tnnn felnanZwecfe' 
IH», aiMchheitd«» V«rmöoen«.,-.dec phvufchei^ttnd erreicht hat, gcheudult wer im kann, wovon mtt, 
«Mralififten Krifte vnd der fittlichen ttÜdung zu ib. die neuefe Üi fchichte aufTnliende ßeyfpiele darge- 
rem Wefen nichr e-rfod.-ro, itl iwarniit dem Vf.Lier ftelhh.it: fo ilt das Volk nicht nur. wie der Vf. fagt.' • 
Rar nicht einverüftnden ; erwartete aUcr doth , dafs f«ken geneigt, fondern es itt auch nirht fähi* di» ' 
Iii, 1.. nun \on der Den-.okrdt- ■ , «ach dem von ihm Wcifeltcu zu wählen, und daher eine folche Ariilo- 
Iclbit fellgeilcUien Bcgrille,, handehi. wic}l*i ikatt ktatlc, in welcher die Weifeften ausfchliefsend da* ^ 
4drcn führt er aber jMÜe Bakauptung, dafs et kein« Rwl«r des Staats führten , hypotheHfch« nnmöglich.'' 
Demokratie gebe, weiter aus, und erklärt dii- Voll- Wo anti j ml -.d.r ivefentliche Eigenfcbaften ftatf • 
«sacht, die der Staatsbürger feinen iik-praieniÄnren oder neben der V.cisheit erfoderlich find. da. fagt 
Ifiebt, für einen völligen bedingten oder ttnbediiig. der Vf.. wiirde i ch der 'Grund fatz ausbilden: die ' - 
ten Ln*rrii<r/iM»^iy*r<).flgf, (S, 6a. u. f.) „Wo ift.'; Asiüokraten iind da. um zu herrfchen; dae Volk»- 
fragt er S.66. ,.der wefentliche Unterfchied, ob Cck um von ihnen beherr/chl zd werden, wodurch efit- 
«dia Nation damWiUcn einea gewählten Monarchen von nllen Schranken frcycr DeTpotiMnus unvermeia. 
««der dem— mehrerer ReprSfentanten unterwirft?" lieh begründe: würde, iiicraus zieh: er denn d*s 
Ree. füllte uicynen, dirter Unterfchied ii< t;,- d,i. in, Refu/rat ; „dafs die Ariftokrtttie in jeder'Modificotien' ' 
dafs in jenem Fulie die Nation dem Gewühlten den „(die einzige mehr erwähnte Itynoylhetifch tmmögU» 
Inbegriil der Souveraitietatsrechtc übertragt, nicht „che »usg<<nommen) als eine giittzlich ifnzweckmiU • 
aber in dtefemi dklä^dteAeprttfeHUmtai bIvJ« ImNa* ^sige. ujvi eben dc^hnlb eine höchft verderbü* ' 
M«n der Natiim bandeln und diel« den ihnen gege. „che Refeicrungsfoiüi zu Dccxachten fey." . > 
•enen Auftrag zurück nehmen kann. Durch die Ol-« 

Rinction, die der Vf. in dem folgenden S. 73. macht. In der gicn Abthdlung : von der Mimarthie;' ■ 

„dafs mit deiR-Repräfentanten t» concreto nicht »uch- fttzt der Vf. die unmittelbare Handhabung der ee^- 
^ m a»/irac<o zuräck trete, und der SuaubOrger fetxgebendep päd ausübenden Gewalt durch« cm*-' 
diafaa.nntanrwi« UtaW «rini fitbaapiiurg inhyfifch« ab Gr«MU«£P dkfcff y-vMiii«^feft.- 
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Wo folche einem Minffl»f flfcertrtgen werde« da 
werde der Minifter Monarch; und wo mehreren Mi- 
niftem, d» hüre der Staat auf, eine Monarchie xa 
fern oBdwetdeeine Ariftokratie. Eben dies, fajjter, 
c/rchebe da , wokctii« aligsifielne Gleichheit der Un- 
terthanen (iut fi«de ; derni bi dner reinen Monarchie 
könne e» nie ein ungleiches VerhMltnir» der Untcrwar- 
fiekeit eeben. Hr. f. fcheinl hier die Gleichheit I« B». 
»iehung auf den Regenten mit der Gleichheit der Un- 
aerthanen «nftwilch zu rerwechfeln. Die göttliche 
Veeieranr der Welt Ift deawegen nicht weniger eine 
,ein monarchifche. weil Könige und Betder anitt 
fich nicht gleich find, nicht gielcfc« Reefcle und 
paichten haben. Nachdem der Vf. von der Art. wie 
^Aceiernng dem Monarchen abertragen wird, ge- 
hMidett die Vortheile und Nachtheile der Wahliiio- 
«archipn mit vielem Fldfte gegen die der ^Erbmonar- 
c^lcn abgewogen, and die VoKflelkfck«it der lett- 
tem dartethan, auch wie die reine Woiiaichie durch 
firandeeTeKe befchrankt leyn könne, gezeigt hat: 
fe bettttchtet er die monarchifche Verfaffünjm Ruck- 
fleht auf ihre Zweckmbfsigkeit und feine Entfchei- 
dune fällt fehr günftig für ilefelbe aus. Ree ift mit 
öim in der Hauptfache einvcrftanden , in fo fern die 
fimrall de« Monarchen durch eine Conftituflon he« 
Mrlnkt ift. Wenn der Vf. aber, um MifsverlWnd- 
«iflcn uiÜ Eiawürfen. wie er fagt. vorzubauen, bey 
der monarchifche« Verfaffung nach S. 167- voran. 
£«t • die h.cbfte Gewalt befinde Bdk in den Han- 
dle einer Perfon, welche de« Ä#ec1i,eAenne. «id 

■Winensfäbipkcit habe, der Erreichur.g «lefTelbcn 
«mdUch Bidttoftreben mit Hintanfetzung ailer egoi- 
«feleftJLeldenfchafien und Triebe," bey der repu- 
Eikanifchen aber da. Gegenteil ennimmt : fo mö^^^ 
ten damit weder die Plreonde der Monarchie, noch 
die der Republik xuWcden zu feyn Urfache b.hen ; 

Sne gewinnen nichts, wenn das höchae Ideal etnea 
^Shen.gfWÄhnlichen. d" Reifst f^l^ftfüchn- 
gcn Ariftokfil«» «ntg<«en geftelU wird; und d.efe 
Verden ihn der ParteyUchk Jt anklagen. Wichtiger 
hingegen ift die Unterfuchungi welchejwi bdden 
Vbrfaffungen der Ausartung und den «fiMniOChen 
•m «dften unterworfen fey ; uncLhier fuhrt der Vf. 
vide «iimThelle unverkennbare wichtj^e. Gründe 
I« wamm dies bev Monvrcbien theils weniger zu 
ErirTe'ribdU weniger gefthrikh fey. Der 
wendet fich dann zu den gemffchlen RegierungsfcN 
men Er theih Hc . da er nach feiner Erklärung 
ib«r'0«nokratic diefe auch nicht in der Mifchutjg 
Mit indem Regierungsformen annehmen kann, in 
r) arißokrcitijch ■ arifiokraUjche , 2) in monärthifdk. 
„ißoUatifclu, 3)inari/!o*r«ti/ch-«onarchi/cAf. Dm„ 
«tßc fcbeint Ree übernüfsig. Warum foU ea denn 
•bea au» Wtf« dar «lue« Ariftokratie gehöreo. 
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data ^efmgebende üiid abaSbende Gewalt in ebiei^ 

ley Hitnden fey; oder dnf» alle Theilhaber auf glei- 
che Weife (tlmch Wahl oder Erbrecht) ihren Antbeil 
an der Regierung erhalten haben, und VerfafTuiigcn, 
wo diefes nicht der Fall iil, zu den getuifcbten ge- 
hören Y Der Vf. zeigt die Nothwendigkeit. aber auch 
die Schwierigkeit der richtigen Verth eil ung der h0«h> 
ften Gewak, da in allen den Verfaffungen , wdche 
Wir kennen, ein Theil in die Rertife di 5 andern eir^ 
gegriffen hat. Er theilc daher in dein dritten Ab- 
fchnitte den Verfuch tintr GrundUeung tu eimerzwtAr 
mtifrietm fmifiättnmftmakm & sßnn mng der hudh 
■ßtn Gtwit oder Rfgttnmg^öim mit, die jedoch 
blofs Angabe der Mängel und Vorfchlüge rnr' V er- 
be (Ter ung , nicht aber eine Aiiweifung. wie iie am 
beileil realidrt werden könnten, enthalten foll. Der 
Vf. iilagt hierbey S.913. Mdaf« ea feit einiger Zeit 
fehfSitregeweiden ift, «U Verachttmf von allg» 
meinen Vorfchlägen tvt reden, wenn denfelbfn nich« 
gleich eine detaillirtc praktifche Anweifunp hiiizuge- 
fügt ift." Roc. \<rill diejeii::<en niclit rechtfertigen, 
die (ich diefer Sände fchuldig gemacht haben; aber 
es ift auch nicht zu leugnen, dafs wir mirConfliC» 
Ilona * Entwürfen feit einiger Zeit aberfchwteiafe 
worden find, and es teichter fey, taufend folcher 
Entwürfe zu machen , als einen zu realifireo. Nicht 
nur bey der Wahl und Anwendung der Maafsregeln» 
welche die Einfahrung etiler neuen Conftitution 
fodert: fondem auch be^ der Abfaffang derfflhciii 
Ift ea , wenn fie he ft ehen und ihre SinfOanng ehn* 
Ge\rahthärijkeitcn pefchehcn foll, nnum-^anglich 
-nöthig, auf den (leift der Nation, ihre Deiikuiig**. 
art und ihre bisherigen Gewohnheiten Rücklicht l)i 
nehnen. In einer allecmelnen Conftitatimi. ka«i 
die. nidit gefchehen. A«c. feheinc e. daher Ib.««* 
möglich, eine Tollkommen gute StaatsverfafTunf^ zu 
entwerfen, ohne das Volk, nlr welches fle bcftiiumt 
ift, zu kennen, als es unmöglich einen guten 
Schuh zu machen, ebne die Länge, Breite etc. des 
Fufses zu wiffen, der ihn tragen foll. Der Vf. ift 
audi ih befdidden, didcn Ennrarf nicht als «in 
Veltkoninienes; untadethafVe. Ideal, fondem nur als 
einen Verfuch aufzuftellen , durch welchen er dtma 
gtofsen Ziele nüher zu kommen hoHt. Dies grofkn 
Ziel mflfste doch wobt die inöglichft vollhoaMMM 
StaataverfalTuug fSr möglichfiL* vollkuamisnc .Mm^ 
fcheit feyn ; fo lange aber dieinenrchsn nedi fo feh» 
bnvollkommen flnd, und durch fo fahr verfcbiedene 
Leidcnfcbaften und Begriffe beherrfcht und geleitet 
werden, Udbt es zweifelhaft, ob es ein folchee 
Ziel , ein Ideal einer ToUhemmeMB Sumnf9t^ 
ftflaaf gäbe. • 
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* . STJATSmSSBNSCtiAFTEN, 
iLvirzia, ia der Weidmann. Buchk.: Bmmdhich dir 

' CBefMiff ätr im wigtm StädU M h g*n^m u m'Blit*mflvi.f, 

Die Ilauptgeger^ftinde der ünterfuchuiig find : %) 
di* Waht der R$pri^mtamttn und 2) Thnlung 
4kr Gmatt. Wie abgteaifC dier.Yf. d«iii..Vo»ufs 
fty-, den -Tide Freotfd« rfvrSMÄtwMbttfehaftm däh 

Grundi-if^eiithürner vor dein NIchtanniefaÄenen bey 
der Fähigkeit, die Kepralentanten zu wählen, oder 
Ait gtwAh zu werden , geben , iil fchoii alia anders' 
Sckriften deilelben bekannt, Ut«r gebt er S. 826' 
ff. foweit, tu belitupren und durcb 'ri«l9 Scbeio- 

S finde beweifen su wollen t «4<d«£i. dj« Grandefna- 
Qmer bej- einer fQr den Staat eintretenden ßenhr 
bey weitem vreniger ru Ttrlicrcn haben, als der übri- 
ge Theü der Nation.*' Aechta Culctir des Geißes und 
der Sitrticlilfeit find unftreitig die werenilicben und 
«Wk^ tweckmafBigea. W#iil«rrQaaii täten; «bfr- 
tfft welilfahigkeit ttafii dweli^JafMte, fichtbam^f* 
genrchafteii befttmmt werden, nicht durch innere 
iiitellectueUe. Weil jene Eigenfchaftcn am. ficher- 
ften bey dem Mittelftftnde gefunden werden: fo rei- 
fen die Reprifenttnten and.derfn Wühler fWü el'. 
AiA «tit diefiem. ^nunminf»' oM nach $«458« ■•'^ 
die ^»Tiz Armen, die Handwerker, Kauflcure. (man 
vcrgl. S.2fti.) die Reichen-und der Ade; m der Re- 
gel ausgefchlofTen wertJen , jedoch mit Vorbehalt der 
Bcfcbeiniguiig» dafs. die erfodcrlichen Eigenrchaf» 
4tn befitzen: denn- mw^ den Adel halt er nach S. 

nicht fär ganf bitfilhiga e« ^|,Ieht ihm nur eine 
(niS notiu wia^U» det Man^^ls' an Einficbt und Pa- 
drlodsmiu an , von der er Ijch durch die üerchcini- 

{unft det Geeentheih lo»marhen kann ; dann tritt er 
1^ Mn Mltieiftand. S. tOi. Der Kierua bihsefett' 
«Hrd ganz fv«E«fchloircn. „£• ift anaiäeikli.** fegt 
B^. ,»dbr^ «In- Odllliclier) «b Mt^ted etner 
„kirchlichen Corporation , je Geh diejenigen Qualltä- 
„ten zu eigen machen könne , welche als wcfentli- 
„che Qualitäten eines zweckmäTsigen RepraTentan- 
i'tien allein angenommen werden k&nnen.** Dogh' 
■ttbtec auch diefem ein Thörchen offen, dnrek^l» 
dieserbineinfchleichen kann. „Diejenigen, welche 
,;die erfoderliicben Qualitäten befitzen und lu Tape 
„legen w&iden, würden fith dadurch unfehlb.ir von 
,^der kirchlichen Corporation, als Tolchcr, loien; al- 
mCu , in To fem fia an' der KepräfentatioJi TImA ad»>- 
' A. L> Z. ifgy. Zany» Band, 



^Wm, auch nicht zum Klerus, fondem zu der Nation 
„gehören , als wozu der Klerus, als folcher, niege- 
„rechnet werden kann." Wit überladen es Iln. V., 
^ffU er4i>P> ^cy unfern proteftanttfchen GeilUirhen 
7er*HtvrO|Cte]|.li^nf« (findieZular>ijkeit des neues 
C«n4i(U|ea a^^fi||a|f|ichen . wird durch die Wähiec- . 
fW'limqalunefeinel'rdfung angeftellt (S. 263 ) *« wei- 
cher er darttiun aiufs 0) „dafs er den erfoderliclies 
„Grad 4^' i' Aufklärung und fittlichen Cultur erreicht 
i^habei^and b) TeiDen Ge:iieiii£^eift oder 'Patriotiaamis 
„bcvri^ui^üsue." . Zu diefcf Prüfung fchlügt Hr. 
V. aneti 8* 270. einen fPaA{rr|a«f(W/Mv vor. Auf . 
diefem Wt'ijp, und da die Reprafc?ntanten aus -dem 
Corps der Wähler genommen wtrilen müfTeu. hofft 
Hr. V. eine Reprafentotion zu erhalten, welche aus 
der Auf wa^^der.. Nation, befteht, Ein ficht und P*. 
nrtotiftiarrer^n^'niid Afb rein von allen unedlen 
Motiven erhalten wird. — Dlefer Repnifenntioa 
überträgt er nun die gefetzgebende ; einetn Erbmo- 
iiarthca die ausübende; und einer aus den "(Vahlari- 
ftokracea gcnotutaenen und von ihnen^ew^hlten, 
aber unabhängigen, Corporation die ri^htcHlche Ge- 
walt. -T- Kriege, FricdensfchlSfl«, D/ener-Beftol- 
liingen Agter S. 378. u. iF. rejren'Qcfim^, gebÖrtrA 
aifo der g*»rcrzgebend('n Verfammlung . in welcher 
er jedoch dem Erbmonarchen Sitz und Stimme ein- 
räumt, der auch die AusfnrQche des höhen llichter- 
tnbnmi« darch Uqterfckruk beltiitigen, jaddeh da». 
-Reebt ««die Unterfchrift zu verweigern , nicht hbben 
feil. In dctn Conftitutlons ■ Ausfchuf» feil d«iir Mo-' 
narch den Bcyfitz, aber keine Stimme haben. Ueber- 
tritt ein Theil die Grenzen feiner (lew.iit, und hel- 
fen Warnungen nichts; fo foU der Ausfchufs dem 
Psblit^m j(MitteIftande) Anzeige davon thun; and 
hilh auch dies nicht», dieGrundkraft der Nation auf- 
fodern. Nach dem Ür. V. diefen Entwurf fefneil' 
Lffern vorgelegt hat, fagt er; „Es ift eine fehr ge>- 
„Wt>hnliche Aeufserung, befondcrs in unfern Ttgeif, 
nUnd von Pcrfonc|i,^ weif he nicht für Neuerer, aber 
„'auch ntclitiiiU.Freiinde veralteter Mifsbräactic, geU> 
.„ten wollen: dafs nan mehr darauf denfeen vMft, 
„die begehenden Regierungsformen zu verbeffern, 
„als neue an ihre Stelle zu fetten „allein prüft 
„man diefen Rath genauer: fo findet man, dafs die 
««WeialMiC« all deren Eigenthum man ihn ausgeben 
„wifl , doÄ ntfr «Inen geringen Antheil daran h*> 
,,ben könne." Ree. ift von des Vfs. zu Unterftatruag 
feiner Meynung angeführten Gründen nicht über- 
zeugt worden, bekennt fich, ohne jedüch auf vor- 
zügliche Weisheit Anfpruch zu machen, noch immer 
« feMm Qiaah«» oad will ca. unbeftafancn Le- 
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fern OberTaflen : auf welcher Seite am mciftcn Wcis- 
heh wohiie , b«T des Freunden der Kefermeii oder 
bcf den FreiHiacn der Mrolotkinen. nNw durch 

„Uerolutionen, Tagt der Vf. S.318. können wichtige 
„Verbeffcrnngen bewirkt \(crden. Sie find zwecK- 
„Wiifs.'fj, V enn fie nothwendig find." Allein jt:ner 
Satz m eben fo unrichtig, als es gewii~ä ift , daTs Re- 
gimen ofk sweckmüfsig find, ehe Eevolutioneii 
nothweiidi^ werden. So wird Hr. C Z. B. weder 
leoirnen können, dafs die Aufhcbang' der Lekmver- 
biadungen eine fahr wichtige VerbefTirung unferer 
StaatfiVerfatTung feyn würde ; noch behaupten wol- 
len , dafs fie nicht anders als durch Kerolntioa ge- 
fcheken Umu. „Eise Rerolution/.* üagt der Vf. S. 
3sa. „kann nnrÄran herTorgebrecht werde« « wenn 
„a) die Nothwendigieit derfelben wirklich evident 
oder b) wenn die Urtheile der Mehrheit der 
JSieatsbürger verleitet find, diefelbe als evident an- 
y^michinen.** Auch dies ift offenbar -iiarlcktig. £ii|, 
Thea der NatlM, Yidlei^9i«At einaii der gri^b-. 
,.<e. Jtaan verleitet werden zu glauben, daft die neue 
Ordnung der Diage ihnea Vortheile bringe. Eben 
fo onrichtig ift die Bchauptuag (S. $26-) „nur von 
einem Vulite von Wahnfianigen kenne maa fageo, 
dafs es nicht reif zur Freyheit fey." Mit diefem Ab* 
fehaltte fcblidiit ficb der erfte Tbeii dex|>oUtik. Der 
Vf. geht zufit aten: StaatsverwatumgtMn oder M- 
ttrialt Beflimmitmg dtr höcbften Qiwatt aus dem Ge- 
ßchtspunett d*r mo^lichfltn Zweelamifsißknt, über. 
JDem theoretifcJheia Pheile deifelbea, der die allge- 
aBeiMUR^gksruagsgruadfiae enthmi, hat er wieder 
« Abft&nttte gegebea. Oer ite htadelt: Ton der 
allgtneinen G^ndheftimmung des Wtjms undderQre»- 
xen dfr hochßen Gewalt »der Rtgierung; der ate foll 
»Ugtmeine politijche Grund/atze für die Ausübung der 
lutchfltn Gtwalt. oder poiitijche Bafis dtr muglnhfl 
zteeckmdjsigen StOtttMgrmaltung etc. entbaltea. Mr. 
F. fpricbt dbcnU nie gmipMf Fre]«athickei(* oad 
Icbdac Toa etaem Wimen l^r ilr dai Wohl der 

Menfchheit, wozu allerdings die aBflMMtne Yerbrei- 
tang geUutertec AegiernngsgruadttltO SAx Tid bey- 
«•poi -wficdo, fcoteh u feya. 

In d«B drltlt9 Thcüc Khitkt dw Vf. d«r SitMts* 

wirthfcbaftskhre eine Einleitung Toraas, in welcher 
er dea ßegrifT derrelben entwickelt; und Ten der 
Wichtigkeit der StaatswirtlifchaftsUbi t- und den fjl- 
i«h«a Groadfatzea redet, welchen man in Rück£cbt 
derfidben bis auf safere Zeiten gefolgt fey, und bej • 
dta anricbtigea B^üfea über den Zweck desSiaau 
1^ die Verbtltiiifl^ der Kegenten und Unterl&aaen 
IWgMt snüfste. Er thcilt die gefammte aDgeoieiue 
Staatswiribicbafl in zwey Zweige: A. das Cameral- 
nitjtn , od«; im Inbegriff dtrjenigM MM*Jsrtgetn umd 
Vmmmüaitintgmt «v fcAc di« Siehamg «ad VtmuintMg 
dtr Stmukroft, o(kr Nationahtrmögims zmm 6e- 
gt-tßamde haben ; und Bi> dar Fi*3nzn tjen, welches 
<Lie i rhebiftiff «nW i^<nerada«g^ dtr rMnen Einktinjie 
«H>i «i.-Mi ^iiuit.wirrmogtn, oder d.e Verwendung der 
Sta^siusLft saw Zwtek des Staau^^im ^ bt^e^^,. 

• ' . t • 



Diefe beiden Fächer dürfen , deaVfs. Meynungnach, 
nie aitit einander tttmikhu vja,^iien. V^cwaltuf^ 
* niehtvinsal denfelbed Perfonen oder Cbrpoiaiionan 

übertragen werden (S. 1^4 ''. I!>rnoch «erfSlltnan fei- 
ne Sraats-.virthfchafislfhre fcl'jft in zwey Ilauptab- 
theilungen. Inder crflen, die von der i ttmerallehrt 
handelt, wird in dem erßen Abfcbaitrs: der Geiß dtr 
werkwürdigßtm Cmtrat/y/ltme dargeftellt und zwar 
l) das merkantil' oder liaitdelsfijfirmi 2) daeoikono- 
miflifchi oder yhttfiokratif'he ; 3) das Oeftoamaic • 7i»- 
dvflrieftißcm , welches tr dos Smithühe nennt. Der 
ate Ablcbnitt enthalt Bemerkungen Über tinige Grund- 
begriffe des Sm^^l^fAm (Odtonomie • Induitrie) Sif- 
ßnu, ala Qeycntt m .einer »figlichft iichem Be> 
grflndnng der wicbtiglken Refiiltate deflTfttben. Den 
Ilandelsfyfteme macht-es der Vf. S. 78. tam Vorwar- 
fe, dafs es aas den Städten hervorgegangen fey; el- 
fo wie fie feinen Urfpruhg dem Nothftande, arifto- 
luatifdHA nnd anarcbifchen Bcdrfidiangea zu ver> 
da^dwnhab•^ Bin Uafiand, der« wie er glaabi^ 
nicht Überreben werden dürfe, wenn man die Natur 
und das \^fen diefes Syftems genau kennen lernen 
und richtig beurtheilen wolle. Ree. \R weit entfernt, 
'dies Syftem in Sckntz nehmen zu wollen; aber er 
glaubt» dafs man mit eben fo vielem Reclae behaiq;^ 
ttn ktane, da£i es feinen Urfpruni; dem^H|rlM^. 
fiane' derer verdanke, die der SUaverey dcrmter- 
befitzer fich entzogen. Auch kann Ree. ficb nicht 
erUarcn, wie der Vf. dieMeynuag : „der Zweck de« 
tJSmtt . und allb auch der Regierung, fey Beferda* 
«nai^der CUäckfeligkeirder Cinaelaen Wie desG«^» 
uZen,'* and die Folgerungen , wdehe daran« gex«- 

ieo zu werden pü^'^cn, al.t Eigenheiten diefes Sy- 
ems angeben kann. ,,G».n~ im fcieifle diefes Sy- 
liems," fagt der Vf. S.84- ..wird olfb eine aufnicrk- 
fame und diätige Regierung z.B. unünchtbare £hei^ 
dieferhalb nicht nur trennen können, fon dem auch' 
trennen mfiiTen ; — ohne darauf Rflckficht zn jielai^ 
nen : ob die Ehegatten diefe Trennung wünfcheik 
oder nicht.*' Eine fulche ihoricbte Anwendung des 
Grondfatzes : dafs dos Linzeine dem Ganzen An^, 
Opferungen ze bringen habe, wü de bey eincta ab'^ 
dcra Sra^ne nicht wenifer möglich feyn ; itfd 
kana leMh der obigen Behauptung keftehea, dnu 
man bey diefem Syfieiue von dem ürnndfatzc ausge- 
be, Belordcroag der üiückfrligkeit des Einzelnen 
wie des Ganzen fey der Zweck des Staats? Das, 
ira« der Vf. (S.aö6i) nar als Felgen, diefes Sy^enü 
anhebt: a) ,^e Fabriken und Menof^twen türdea 
wicbtigftea ond TOrtheilhafteftea , oder vielmehr fflr 
den einzig vortbeilhaften Induftriezweig zu halten; 
und b} üire Aasbreitung und Aufnahme als den 
Hauptgegenftaud ftaatswirthfcbafUiciMT Ffirforge au 
betrachten," fcheiat Ree., dea BanEaipl Qe^ des Sy- 
fteou üelbft lUid alle« daa sa endMlttiit wodar^ «n 
fich von den übrigen enazdchnet. Km^em der 
von den Mitteln, welche das Haadelsfyftem dea Re- 
gierungen t die CS angenommen haben, zur VeraaeJi- 
rung des Natioaalreichthuws emfifiehlt, ausführlieb 
gebiadelc kac , verUlai er diel«» Syften , ^ Vflcim 
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er iefai „Pl^'oefiict hiefsin EmpüPU nttni,** mm zu 

dem rtoducU der fcha,rffinnigften ipiffenfckaftli ^fien 
Si^iculation flberzufeli««. Dies Syfiem, das ptjyüo- 
kratHdie. Tagt er S. 154., fucht die Wohlfahrt des 
Staits i'.icht fowobl in ainem ragen und uafichem 
Bc^rifT'e TO« 61llekfeligkeit , ab Tielmehr in dem 
fefar beSinmilea eiMr velli^M Sickuheic d«r Pofoa 
Änd des Sicb«I|:eiitlliiMs ehics j«4en £iiucelneM, ak 
Folg;e der allgetacJuen Sicherheit. Die zweite we- 
feittliehe und wichtige Abweichung fliefes ö^ftcms 
•von dem TOrigvn findet er darin , dafs diefcs hyftem 
'flbr-dieMaffefober Naturprodacte, welcb« in einem 
Staate erzeugt und g*Woiiucn wird, als Ncttonalrer- 
uiügcn br-frachre, hingrijen Kunftproflucte und Geld 
dav'üJi auifchliel.ie. (S>. iwc) Den dritten Unferfchied 
fetzt IT in die Verlcbiedcnht.'t ihrer Gr. iiii'.i. :.'^ über 
Bevölkerunj^, Aus diefen Verft hiedenheiten leitet 
«r vi«le de:n phynokratircben Syfteine gäu&ige Fol» 
gerungen ab. Kocbdem er dcffe»Lehcfäae weiter 
«Qtwickelt bat , wendlet er üch zit den (^SmithfekmJ 
Vtlrtnomie ■ Indußrie- Sufttme ; zeigt, worin es -run 
|eoem abweicht, und macfat die Leier mit den Grand- 
lÜpcqil deilelbcn beXannt. In dem sren Abrcbaitte 
• ie«tt 4er Vf. eia^ V«fx9ffe dides SyAems tot des 
Mtvm «Iber in« Mcfct; wüd bcftkaim ien Bectiff Toa 
liJat)oni>lrrirh'hu!n alfo, dafs er die Satnnte von le- 
boudlcen üüei todien Krifien der vernanftlofen Na- 
«lir fcy. Su fchr Ree. dem Vf. dariii b.ypflichtet, 
«tafs nur- durch eine voilifr Ireye pruducti^e Tbittig- 
keit die möglicJlfte Vermehrimg des Natienalcapitals 
und Einkoaimcns » oder des Natioatalwohlfteiidea be- 
wirkt werden könne: fo wenig kann «r In demjeni- 
^e\i, was dvr Vf. über die Frage: in welchem Ver- 
helmide das Geld mit denNationaicapiul ftehe? tat 
vcinneynten Aufhellung diefes Gegcnftandes fagt. 
Um Be*£aU geben. Di« Urfechc des undchem and 
fchwnmtnitm VfthlSitmtre$ des Pap iergcidcs zn dem 

BleralV^elde liert rirht in diefem , J'c^ndc .n in jenem, 
ttud zwa/ hl deiTrri Mentjc, odtr dem üi* iij,t:lndcii 
2utraDeii ; und es werden wohl wenige Lefer mit 
«Inn Vf. (ä. S»3>> wunfcben, dafs man M*I>^f be- 
j^^ibnders edle«, lleteI%eM hinwegthae and lauter 
„PjpiergcM («der wenn csenttglkh wäre «i^Mck 
„wcrtbJofere , aber daaerliafiere ' Snbfteiis zo erfin- 
,4de»r anadiefer mit dem in5glichft geringen Kraf- 
M,t«!|iacfwatid^ verfertigtes Geld) ciufibre, welche» 
j^tdanti chiie Zweifel einen fiebern Verglekhunga- 
„meefsilabr em befTere» Teiifclii»ictel sbgebeil » des 
nVaileaf drrPirodiicte Veit Aebvtc Nwdcm W0r- 
„de. als ein Metfiilgekl » «fe «• juWt i» alleik 
«Staates im UmTauf Ut** 

. .Oie nMjFMAbifceaiuM^ dfe HmMsMn'. kfckl^ 
i%t i«b te crlen W«hoi«i»arit dmOOß» dir ««Hb* 

tt>vydigflen Finmzfijflfmt : der awryt« AbRhnitt folT 
«inen £«iu;u/ und f'r.r Autfvkmnq einet mügikbß 
vollkommenen [•manzfyj'a-.rs enthclten. Jener hat wie- 
der zwey Ui>terabehoilung8B, wovon die ein« von 
den Q^^tUtn dtr 0rdtntliclien Einkünftt; Urhebimg 
Vtnubnag^dtrfiUmg die «sdere van den «»• 



rvjr hf^hm, und den 
l^n u ilI dnbcy MMfe- 



fatrvnhiläiämHMfsqketten für «ufseror*len{lieheBe- 
dürfnifle, vom Schatz- und AntfUuJtifigmt hehdeU. 
üie Srfteme, die hier dargeftellt werden , find: 
das iJomtitun-RegaUen- und Mvnoyo'.itnftifitm ; b) 
das Sporteln-Zoll- Contrtbulio» Steuerhßrtn ; 

c) Hat ylceiftfnftem : A) das yhtffiokraiijjie FifJ.imf:f 
Jltm t und e) das OfikonoMtf - ludufiriejy/ltm. Der Vf. 
macbt den Lefer mit dem ürfprunge , den Gritnd- 
ratzen, auf welchen diefcS^-ft 
damit verbundenen Nasbthci 
fchlichenen Mifsbrauchen bck^nnr Wie es i e 
fckeiuc» bemerkt man an feinen Urtheilen öfters eine 
nicht imflMr g^rfindete Abneigung gegen bcftdhcn- 
de Einrichtungen ; und er macht ziiwei^ den 
iiarcliiiVhen St.iaien, für die er fich doch To laut er» 
kUrt, Vorwürle. die lie nicht verdienen. Wenn er 
etwas tadelnswürdiges rficrt . gcfchieht es nicht Hel- 
ten mit dem Zu Tatze: bef anders in «eiMMftt/cftm 
Staaten, Er tbut dies z. B. WO <r von df^m 

Poftregal und S. 5:1., WO' er von EinfÄhrung iler 
Accife fpricht , dj doqh die Porteinrichtiin;^ in den 
Kepubiiken. Holland und der Öchn pi^ unUfeiü;<^ von 
jeher viel fcblerhter war, als in den benachbarten 
»onarcbifcben StMten, und die Accife oft in repa- 
Wikenifcben Stuten drohender als in den monar« 
chiTchp)! i:"r Vorzüglich auffallend war es aberRec, 
wenn dt r Vi. 1>, 524. lagt: „Ein Staat hat ohucZ.vei- 
„fel ein Recht zu lijfliminrn, d.ifs keiner IVinrrBür- 
„ger Rcit.hthu(& fduimcln , oder über ein beliiunntes 
„Quantum Unaw fein bewegliches 4>dcr unbewegli- 
„chei Vermögen %-efgröfsem foll u:id e» doch lur 
ungerecht hält, darch hebe Abgaben auf Gff;cnil.in- 
dc dl :. T u 1.1::, c'i ii Ri ichen hoher, als den Anm-n ?.a 
beiegcti, und „die Reichen ZU zwingen, ein grossen 
„Theil ibrei VerndfCnt Wider ihren Willen zu GURp 
mSca der Attniem zu T«rwenden.** Wo zwiiMtinan 
Ihn denn, ei wfderMnen Willen z« timnt er darf 

nur das entbehren Irrttirn , was der Acnn-rc rnrh^h- 
ren mujs: fo bezahlt er nicht »Ut.hr als diefer. Wie 
diere, zu den gewöhnlichen Staatsbedürfniffen bc- 
ftiinmten, Quellen, werden auch die zu den aafeer» 
ordentlichen Ansgaiicn belViiuntcn oder gebrauch' 
ten Hülfsqnetlen . Scliaü oder /^1^*r\^■m beleuchtrr. 
In dem letzten Abfchnirte : Enuniv f urul v^wi/ü'ii iMkf 
iir.rs <nöglit!)ft vollkoinineneii Finanrlyrtems, findfr 
man aber weder Entwurf n»c'i >i.i.i/u,'!) «r^ eines -Fi- 
nanzfyftema; fondern nur cinije ganz aUi;einei:>e 
ErfodemifTe deffelben nebd der Bemerkung, dafs 
deiTen Grundzüge in den bisher tmtcrfuchren zer- 
ft' ■ it liepsn; ußd dßfs eine Zeit kuaimen werde-, 
wv man mit freycm Willen und psttioiifcheiu GciO.e 
dae wahiiiaft l«ftt ftlcfcfn und ia Ausübung brior 
gen weide'. 

tfcnn fir. f., Wfc Ree. nicht ^vvi feit , »Ion 
redlichen Wunfcb bat, der WiiTenIchalt , v^ ekhcr 
er fich vorzüglich widmet, und hierdurch feinen 
ZeitgenofiiMi näaikh 211 werden t fo wird er An g«« 
wif« ßeberer crreiclMn» wenn er feine Bchaoptui»-' 
fro ui.d VerfchUgcfciffichcrprftft« weniger elnl«}' 
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ttfT ortheitt,* asti 'in S&kem Voxtt^ge fich klUzef zt 
faiTeo tackt. 
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LEif/id» in Commiiriün b. Linke: Ki<Hnt Krzah- 
Ittngtn zur angenehmen Unterhalcung für fol- 
che, die «• luit der wirklichen Welt halten. 

' CfefainmtltV. K,-^. S. tf97. 133 S. 8' (6sr.) 

*• £ine Sammlung; von Anekdoten -xihae Zweck iui4 
Auswahl. Oer ääminler hat feine Quellen nicht an« 
gegeben , verfichert eher in der Vortede«. fo g^w^hil 
abbaten* - dAft «r okM gtonh»; da« Qaiäfcklfm^ 



Icfner Lefer mit elM» so- begegnen. Eine abAude 
' Btt'iüptun[j , die hier dcfto ungereimter iü, da in 
.■der Tiut bey weitein der gröCsere TJiejl der gcfan- 
Jhelten Gefcotcbtet^ki^iuem Lefe^ tob einiger Lektü- 
re unbekannt X«]ral(«Miii JDerVMtriff i^.^ duccb- 
rängig hh l n ff ti d umA .nltht Alten >Utt.. DteGe- 
tc von Winnold ift rielleicht r«n des Samm- 
lers eigner Arbeit. Hier findet man unter andem 
folgende pachetüclic Stelle: — „und nun rolltennit 
dumpfen Tun hinab «ttr Ejnde dJe$ürge der fchiüd* 
l«ren Niddien ; knamfli Mg 4tr Xpdta^gräfrir die 
Stricke aus der Orilft sttlOck WHi mit $ßlt^£attt,wm 
«m Loeher/' , . . , . . 
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K L E IlTB 'ftce RIFT BK. 



TeifMOciiTs ScaKifTCH. Unter dem vorgeblichen Dnick'* 
»nt : If^akrhriisburg : D*t U * r rm i^tnktr d C s Gtfu.%4' 
he it i trau k , daf grcfste /^»«Jer unfertr und aJter /.iiiten. 

5on Eruji LaüHe.'Aer GrbiiritliüUe Cindiditeii. 179g. s£S. g. 
^T-) iJcrüntug. wekhfn i'.er zur niedrigllen Art von Our- 
lÄt.('i«ri« hina^sji-'futii.i-'Me, beriicbti^te D. I^tKh a r dt 711 (lued- 
1 iiiiuri; mit iVitn-ra CugeiiaiitjU 11 Otfiiii.ihcititr.:ni;e treib:, die 
V tiRjn'.iiii I'rcchheic, mit wclLbar er fein A iiKendt/s SeibDiob 
im Re;cl'«.iiiiei,Tcr, in eiii.-.«lri ibstdruckt«;. J I j^iftirli ui.diu 
endern o iViiri>:'.- 1 litjitcrn (die iiicbci wie der Ucicht^iijiei- 
i;er. dem «itiit;ii Mar^^tfchrcyer die Aufnibäie («iiier praleri- 
U'ben AnküiiOi^uiigeii verCi^M i|n3 fie dem andata rtmuita) 
rerkütiiiiKi un« dtm Pöbel iii^sUeH fldhid^dia bhwacliMAn* 
gen noch mehr rcrbl«n(lei> die hcUlofe BeuieHkfciieidcrnr< auf 
wcidiie der gena« Plan beiachaei.'ift ■ die mörderifcbi! '/artr^ 
Eckt, SlU walcher der Arl<mn mit der eifernan Siim in Quad«' 
lutbiKf feinen Trank (<ler, wie auf den "orTenUicfaen Nacarich- 
ccn fön Itn. 'i'kore» bekannt iH, au< nicht« andern , alsaue ei« 
.nem Oem^nge von fljckwirkeoden, fchwachendea Purgjr&laeB 
boäe'i;0 all«» Schwjngerit und Wöchnerinnen ohne llittar- 
fckied anempfiehlt , wodurch unausbleiblich eine Menge von 
Müttern undf Kindern um 1. eben und üeruiidheic ccbracbtwcr- 
den BlulTcn , verdietit die cniQlichfta Rüge. Jenem verr.iinf- 
li^en Monfihen, wenn er atich noch Co unbekn int niii di>n 
Grandr^ien der Ilcilliunde ifl. muh t» einleuchten, öjfj die 
IVratikheiiou derSvK'v.Tijri"n eine .i:idere ndiyidlun^ evSodeni, 
a'i die }ir.i:ikheiteii d^r Wocjiiieriiineii. einer zrrleii, h} - 
ilerifti.cn iJa-nc während ihrer ^•.hwjii-'-rfi.ii^ft niLht d'.eAr^- 
v.t!/ei\ i^ic ihtiii können, dte einem robuliLit, vutiCiftigen, au 
i>>>rpsrarbeit gcwiOiuten Weibe bekommen, dab durch unsti- 
ti^o Anwendung von aufleerenden Mitteln nickt nur di« Mut'' 
ler f «Cehwach« und au allen . jettt fchon obwrikp fit biiu^eii 
KfUnkbeitso VOn Sehvüche geneigt genacbt , ItoBdf« iäb noth- 
weeditf atich dadurch die Erna hrutig ihrer F.cibe«&-ucht gfhin* 
4«rtt und to, weil das Kittd nn^ewdhnlich kjein bleibt , «war 
in niiii- iivii l.ulen die Giburt delTelben erleLlitert werden 
kiin: , ab«r z.!:',l>.'.i:S auch, indem m.ir. atu einem itefiindenKin- 
de eilt U'achtbild (wie der Quedliiiburi^rrhe Markifchreyer 
Coh sii<driicivi> macht, der Keim zu taureud Krai.kiieiten mtd 
S„'f«w4cHLT« in ft?ineti hörper pelegt werden mu&. Nur ein 
( .<iidi<lji C:> r.iljha-,ii«s oder ei:i ('i|;ennülziger. menr«.heiifeind« 
'..«.i.cr, reui^icriiicr Chariaisii k.inn behaupten, durch irj-end 
einen Trjnk «lieii Schwängern eine Iciclne (ji-burt tferfchiiTi 15. 
mitbia die oi^iurlcy Urü^haii tcbtt-erer bcburten, 4i* ui 



Tchlefer l.tg* des Kindes, Einklammung, Scrangun^ durch di« 
JJabeHVhnur, tehlejhaften Hau dti ü*ckens oder der auCtam 
&t:h4n-.theiie u. 1'. f. bc/leliea können, rfuith irgend ein innerli- 
ches Mitrr!, lumal durch ein Purgirmiuel , heben lu wolieu. 
Kur ein rdiiiif verrutkter, oder cina boler Mtinfch kann be- 
haupten, dureh einen felchen Trank, den cic Aluiter wahrend 
der Sehm-angcrfchalt nimmt, ihr Kind vor amlcLKajiil/rnKrdnk- 
hciten, die, nicht durch einen Keim, der fKh im Körper be- 
finde, foiidfra durch einen crft von aufsen btneingebracbteni 
entgehen, wie z. B. Pochen, Mafern u. d. gl. ficbaraL au W«J> 
Icn. und mit einer Frechhei«. ohne glatcheByjfer ffe h mj i^auC 
diafo Art waradia Ausrottung darPofkaa wen «har.au MTan. 
a)a dtttch, die firbaumc d« fofeiunnteB Pockesdiittrar.'' 

- fäui «anieOm dam Blc«. eine WVnifa. die «r dar amen 
eetiwIcfatÄ ftenfdlheit üshuldie ^'i Ccr^i glaubt, «eanerfiebt. 
' ide ein Thtü derfelbea {n° Gefahr lA , ferne und feiner Kack* 
koauaen edelfte Giiter . ijcfundkeit und I.eben , der alaadc« 
Üablbcbt eines Terachtlicbcn Aüerartiec Preis zu geben. Mtcb« 
ten doch recht viele l^n, befonder» recht viele Volkslehrer, 
von dem Irrthume zurückkaamen , zu welchefti Ae vielleicht 
durdi einzelne, im Pelauneaton bekhnntcemachie Ualberfah- 
rungen (durch welche, wie jeder Lnbef^iigen« «infieh», kcua 
veriu;iif;it:er Grund umgoltofsen wird) verleitet find, und möcA- 
ten r[ rjil^ji.ch die leiiieni c» fich zur unr..ichjiifsiichen PBickt 
xii?ih -[i, dem t nhcil der Lenhardifchen Irrlehre entfe^nzu- 
jrheii-n, forielfie kennen-! Mi' cht: Scf;v, tien wetzen ifte» 
vir^l -ichc liicht liberfiuffig, dafs llec. aiocn aut das liA ort eines 
cnr: chcit Mannes rerficheit, er oline alle eigepniilaige 

K'icklicHrten über den bsruciiiigtea Geruiidheiisu-ank urtbcilaa 
kann, indem er weder (irakiireher Gcburcshelfar ift» nochaul 
irgciid eitle auch hoch (o eatf eriit« Weife UlitdeeiORedlinburgt- 
fthan WttndcrthiiarMi f«rfökli«h«r Baaiabungilehc*,ij|« wee 
Kock mehr ift« in «der Gegend., in welcher Rae. lebt. A» 
viel 4bB' bekamt fewecden. der. GcfundheitsirdnK mehr aa» 
brauche «irdi 

Der Vf. der varjiagendaai' Sdlrilthat den Ton äw] 
(läge KeWählt , «n faincn OrAndaa gegw den Geiundheita 

(der Csinen Namen hat , imh lacM a ne« lueend»} Eiugai^ . 

vatfcha^Ten. Differ Toji iift ibm meillens nicht veruaglud^' 
nur £ck4de, daf* durch einige bedeutende Druckichjer dar 
Sinn rranciiinal entdellt wird.' ßr liefert 'einen ironilCliea Cow> 
m«ntir zu der I.enhjrriifchew Nachricht van fai»MW»,X](B 
der fich im Ganz^'U rethr pii: i :ri' t, das 
auglaich su uatechaiten u«4 an b.eieiurvb 
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V SCHOPF. Küh'STE. 

. ZuHtcji , b. Gef&ner ; Orlando der rfiftn4i$ Jnit 
Amnurkungen und porautgefithieHtm AnstMgt des 

Orlando inamotato. £rßer Band. T797. 109 
3518. Zweyter Band. 1798. 4118. g. 

1^ ach ^irin/la»t^^t erften frhwacheii Verfuchcri, ^\c\\ 
^ Arioft in Deurfchland einzuführen, bfekampi 
wir die rolliiandigc proraifch« Ueberfetzang <le» 
(Mando furtofo ron Heinfe', 4em MaotriHon 1« der 
Vorrede der fdnigcn eine Menge MifsvcrRandiitiTe 
aufrückte, »her aiufi folche Grazien v«!tioi«>a gehen 
Wiis, die »llciifills in Profa butiira gerettet werden 
kanoeh: wjewohl es beid<; iiicht «9 »usfcWcifendcr 
Bewus^ranp ihres Ovlginals fehlen lieTsen. fTerthet 
machre fleh die Aufgabe, ^ Dichter in hn'tn 
eipeTieii Sylbemilaafse zu u bL-rtrarren , und luhrle 
dies wirklich biszutn achten (jefjiige aus. Rey allem 
unverkennbaren f leifse ilt der Versbau Co hart, die 
Reime Hnd oft fo unrichtig,, die unnachafamitcbe be- 
baniTe^ ZierlicbMt des Italiener-o geht fo bäufi^ in 
Troekenhett'uod Kräftlöligkeit über, tl.ifs m»n (a^ea 
kann', der Knoten tey hier mehr zerhauen als p;elult. 
Seitdem ift, fo viel Ree. weifs . nur noch Ein Ver- 
fuch In der netten Thätia (III. R. ( St.)' erfchienen, 
hty welche« 4ie'SMlise des Oberon gewählt ift; 
der iher noch nidic bis iu Etide des * rfteit Gefan- 

Die gegenwärtige Ueberfetzung, wovon jetzt 
funfzehaGefange geliefert find, ift in reiml«len fünf- 
und feclisfüfsigen Jamben abgefarst. Zvietd von 
diefefWkhl. Dir Vf. hat Ticb hllrgends darüber er- 
klärt, ob er feine Ueberfetzung blot als' eine ;iu ' ■ 
gende, öder »Is eine po^tifcbe^betracbtet wifien wii). 
Ift I iiH , 1) hat er iiiplir prleiftet. als man fodern 
dun: den» für den Zvreck dea.JLefera, der noch 
nicht geahk genug ift,. den fremden Dichter ohne 
Hülff'iaTcrfteheii, reirht eine i luire profaifche 
Verdeutrchung bfn. Allein la.-.n konnte rrttileln, 
ob nicht der mcfiifrlie Zwan^. lu gering er in die- 
fem Falle ill, doch zuweilen die genaue Wörtlich- 
keit ynniöglich machen roOfste, wodurch «tfo der 
WcfMtliihen Beftimmiing Abbruch gefchahe. FüV 
dl« Ati^attiing des Gefliehtes mit feinen eipenthüm- 
lichen Rfi/en hinpfgcn ill durch die rcitnluien Jam- 
ben gar nichts gefthehen : cs ift vielmehr, als ob 
man am Ende jeder Zeile ausrfrütilich erinnert 
Wtfde,- dafs Wer etwas fehlt. Man denke fich nur 
den ittlienircben Text, fonft mit fo geringen Ver- 
fhderungen als möglich, in ; /I fcioll» ■agp^ftfl! 
A. L. Z. 1799. ZMe^ttr iiand. 



Eine Ueberfetzung des Ariol^. die fQr poetifcli gelten 
füll, nnifs notbwendig j^ereitut feyn. \\ oher es 
koinint, ift hier niclit der Ort £u erklären: aber 
geuifs blilbt es, diefer vcrwuuicbte Reim, der fich 
heXoiuler« im unferer Sm-achc fo fpröde beweift^ ift 
eine Art von Zaaher«r, der die Ding«, ehe aian fiAf 
verßeht, ganzliih vcrv. i D Lb f es ift noch 

nicht g<mug. Wenn der siurkannte CirKudfatZ dec 
poetikhen: Qvlmerfcbung, ein Werk fo viel moglick 
in feiner eigenen Versart nachzubilden* bcr una itt 
▼orziiglicher 'Ausdehnung gilt, weil das Detttfch* 
für die irannichfaliigfien aietrlfchen' Formen «>n- 
pi'fnflic'h ift, To konRetl wir uns wohl mit nichts 

Seringerem begnügen , als n>it eine»» rafenden Ro^ 
and in ctgen^ichcn ottava rmu. Da nun hiet!«v di« 
äreyftched Reiihe «ioe fitft anfiberwittdiithe Schwio- 
rigkeit machen, ,iind (ich durch den Oeean von 
fechs und vierzijj langen Geijri;:eu hindurch zu ar- 
beiten, eine wahre poetifcbe Weltumfe^-Ung wSre; 
fo bat man verfchl^^ncs eis uiittlete Auskunft von 
gefchlagen e. 'R. 'die "htyt jambifch anapSftilche 
Vrrrr't de? neuen Ainadis. Es ill a'jer zu fürchte«, 
cirfla uie (iefri7.!u(l!;kcit derselben in die Darftellung 
filbl't iihcrtiflien , und das fchoiie Oleii hgew icbt 
zwifchcn tantailifchcr Willkühr und heiterer Befon- 
neithcit aufheben möchte, waa fi« fo reizend chii> 
i-akterifirt. Eben das gilt auf etwas andere Art Tten 
Äein fchon verfuchten Gebrauch von Stanzen ohne 
dreyfachcn Ji.i.ii mit willküriich verfcblun<;cnen 
Jamben verfcbiedner Lüni^e: es fehlt ihnen der 
Schlufs und die Rundung einer wahren Stanze. Die 
Strenge i» der .äursern.'Fimrm* die cpifche Qlelchföi^ 
migkeit In der'Län^e '6tr VeHTe 'und in' der- unermfl- 

detcn Wiedtrlvi: lir geordiicrer Rriine fcheint noth- 
wendig, um dem uilUen ruierlichen Roman/o Bil- 
dung and gefellige Anuluth zu geben. Unfre Spra« 
^he nimmt «n Gefchineldigkeit durch viclfetiigc B»> 
•rteitunir To aulTallend zu , dafs fchon vieles gfVn- 
lend ausgeführt ift. was man vor nicht vielen Jahren 
nurh mit Recht f^r unmöglich hielt. Man mufs 
dalier an nichts verzweifeln: eine halbe Aufiefung 
der Aufgab« k«nn uns nicht befriedigen ; bis fick 
«Ifo'der Dichter findet, der Liebe genug zu der 
Sache hat, am ohne Ausficht auf angcinelTene Bb- 
lohiuincf das crgutilicblie aller H ittergrdithtc auf 
eine feiner wördtge Art in der deutühen Poelie ein- 
hfcimifch.zu macben , mülfen wir uns Heber mit bloii 
auslegenden Ueberfetzongen behelfon. 

Als folche betrachtet, D st die gegen wSrtige im 
Ganzen unftreiüg das Verdlenft der Richtigkeit, w enn 
Ück otteh him wd iHedor meb ]Ueialelcä|ilE<Diitea 
Xk «fi»> 
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erinfTÄii liffeh. So III bey dem Virrfe : D«e pome 
«icrtc. e fur d'avorio fattt . (C. VII. St. 14.) der 

. Silin t pur durch: „Zwey herbe Aepfel, f^-hier 

,Ton Elfenbeine," nicht erreicht. Es bejeichnct den 
fcheinbacen Gegenfatz zwifchen den beiden Refchici- 

J>un^en: „herbe Früchte, und rfocA aus Elfenbein 
gebildet." In einer Stelle, die man nicht gern 
geaan erörtert, C. VIFI. St. 49. fchcint uns ebentalls 

'einiges nicht recht genommen zu feyn. — Auch 
Beiiihett der Sprache läfst fich mit wenigen Ausnah- 
men von dicfer Arbeit rühmen. S. 1I3- H. B. fiel 
uns avpiiken als Provinzialismus auf. und S. 195. 
. II. B. würden wir für /Irgano ftatt WJfe doch Kra» 
TOrziehen. Bedeutender als dergleichen ift es aber, 
dafs fich der Vf. Härten der WortftcUunf und an- 
* dere Freyhciten erlaubt hat, die kaum zur Erleich- 
terung des pröfsten mctrifchcn Zwange« T«rAatMt 
•«rerden dürften. Z. B. II. B- S. 225 : ' ' i 
Und kann darüber mit (ich tins nicht werdeM. ' ^ 

Warum nicht: 

Lud kann nicht eins mit fich darüber werden; — ? 

TB. S.2I*: Das veTfamm$U Volk. Rigorißifche 
Grammatiker haben den Dichtem die Auslaffung der 
Biegungsf>lbe des Adjectirs »it Unrecht fogar nach 
dem unbeltimmten Artikel uutertigen wollen; ^ber 
nach dem beftimraten kann fie durchaus nicht weg- 
bleibe». II.B. S.4: 

£in W«)f fo gro£i iß fcbwerlick ia Apulten 
• • Zu finden : " 1^ ' ' 

Itir: ein fo grofser "Wolf. Es ginge nn, wenn e» 
biefse: ein Wolf, fo grofs wie der. Eine ijhnliche 
Umflellung fehen wir im Titel des Gedichtes, der 
wirklich dadurch TCtfehlt ift. Orlando der rajettdt 
klingt wie ein Bcyname, der v«n ehier beftän'digen 
^igenfchaft. nicht von einem vorübergehenden Zu- 
ilapde hergenommen ift. Es ift eben als wenn man 
lagen wollte : Jerufalem, das befreyete. 

Wenn »an von den Verfen auch nichts weiter 
. fodert, als dafs fie nur nicht geradezu mifsfallig 
klingen, fo leiften ße felbft dicfc mäfsigfte Federung 
in vielen FaUen nicht. Die zuweilen eiugemifchten 
' Aiwpijfte lüOchAcn am erßen hingehen: fie haben 
dofh den Vortheil, dafs durch fie Ausdrücke in dea 
Vecs gebracht werden, die der reine Jambe nicht 
duldet. Aber das häufige Hinübergehen aus einem 
Verfe in den Addern mit eiaem eipzigen Fufse, z. B, 
II.B. S.23: 

Bis er mit feinen Waffen Itng' von ih« 
Tcrfchmahr, |v6ii Kopf *u Fufse Cch bekkidH; 
Urtd dafs Alcina nichts rermuihe , fo g»b 
T.T r»r, I «r wolle nur in ihnen fich v«rfuchen. 

ift fchon febr uaangeoehm; und vollends die Ale- 
xandriser ohne Abfchnitt! I.B. S. 208:, . 

Der Undankbare, der Verräiher, dar Barbar — • • .» 

DeihaWurab • 
£( rjpr, «r wey«! um von» Uoi «ich zu «nlfttp^" "• 



II.B. S.225: 

Ar.eln d'n andern kann fie (leff Keruntet tkntr, 
Ufid hStte Tie ihn bi« ttun Illnuaei auch erhoben. 

Wir übergehen das Schliefsen der Verfe mit unbe- 
deutenden Nebcnwörtclien , die am folgenden han- 
gen, und dergleichen mehr. 

Man wird es alfo nicht zu viel gcfagt finden, 
dafs diefe Verfe nur für eine Abtheilung zur beque- 
meren Uebcrficht für den, welcher das Original mit 
Hülfe d<;r Verdeutfchung liefet, gelten könaen. 
Dann feilte ihnen aber auch nichts von der wört- 
lichftcn Treue aufgeopfert, und fo viel möglich Zeile 
durch Zeile wieder gegeben feyn. D.ivon farxd Ree. 
indeSTen beträchtliche, und wie ihm dünkt, unnö- 
thigc Abweichungen. Wir geben, ohne brfonders 
anszufuchen, folgende Probe. C. U. St. lg: 

Veduio avreße i cavaHer turbarfi 
A 9»e/r amiimito. t ncßi. * JbigottiU, 
Stta orehi e Jrmamtnti *ominar/i. 
Cht gli aufffr il rival fori fckermili. 
Ma U kiMJi» RinaUo al fito cawallo Irarfi 
Cttn Juspir, tht j>artan dtl fofo ufciti, 
E giurar per iiifgno e per furor» ' 
St giungt Orlando, di tavargU il tor€. 

S. 531 

Die RUfer /landen bry der Nichricht gm 
Terduttt; Ge fahii Geh ftarr ein Weilchen an. 
Und fchalten dann C«.-b Wind und damifch. /• 
De« Neb«nbuhler» üoho Geh preis xu gebMi. . 
Drauf güig, njii Seufzern, heift al« fliegen (ie 
Vom Feuer auf, Rinald zu feinem Pferde, 
Und fcbwnr Yoll ^Vulh, wenn ihm fein Vetter nur 
Begegnete, das llen ihm ausiureifsen. 

Aafser dafs die Auadröcke verduzt und dämifch 
etwas unedles haben , wovon im Texte keine Spur 
ift, (ein Fehler, worein der Ueberfetzer öfter ver- 
fällt) fo könnte m?»u fich in reimlofen Jamben noch 
bettächtlich näher an die italienifcben Worte faftlteu; 
Bey diefer Zeitung hauet ihr die Kitier ^ 
Erfchreck«» Cthn. und wuri« und be£ürz» 
■ Verbletkdet und b*ifaöri fich felber nenn««.* - • 
Dafi ß« dar N«bK)b»ihlet f» Yerfpottei. 
Der wackr« Reinholil ging xu feinem Pferd« 
Mit Seufiam, die wie tm» dem Feuer kamen. 
Und fcbwor in der EntrUAnng und der Wuih, 
Traf er den Roland, ihm das Ilerx xu nuibea. 

In Reimen freylich nicht gant fo nah : 

Die Ritter, bey der Zeituog gant verftort. 
Sahn Geh bcüiirzt und traurig an. und fchwiegto. 
Dann nannte jeder feibft Cch blind, bethört. . a 
Dafs er Geh lief* »om Nebanbuhler (riagan. 
J«doch der waCkr« Raiiihold facht Csin Pf«rd 
S««f»ttq, 4ia ^i« 4*» fwtt ßi'jsni 



Vnt t&virt in der Entrüftwif und 4^ ^VVudg 
TrciT' et den ßolaii^. Loü.' (s .hm ftfin Biut. 

Wii" fetten hier noch die Ankündrgiin^ ais Probe her: 

Von Frau'» uml Hiueti^ Ki-tcg und L,ith»ihiuieln 
tüag* ich, T«n AdeUiit' und kühnok TliateN»' .- ' 
Zu jener Zeit, da übers Meer d'« Möhren 
' Ton A frtka' zu Frinkretckf Unheil kamei^ 
Gefubrc von Agraaunten, threm König« 
Der fich. cTÜhtt von {iifendlichen Zorn 
Und UtBwoi|jÜr.v«rinar*, den Ted Trojan« ' 
äp illaA Äim9»m*tam Xtifier. fikwer «a ifä«^ 

Zogietch will ich rom PAl-idiu Orlanfc- i. . ', 
Waa aum in Vertut mm noch Prüfe fiu^ • 
SrcSUeht'tHeee^rafend ward vor Lieber ' ■ 

Er, den man fonft für fo vcrAändig hielt; — '^^ 
' Wtan fit, iit mich bcjrnah ia fleie^ Fall 
• Mit ihm fafent iiMl<llat> oem biaeh«» 

Mir rciim.ilerr , noch ^tnug A.\ron mir göanMk Mtlfb 
Uia das wa* ich verfprcche zu roDeiiden. 

O nöchieft du. dca Iferkals edler S]>r9ftlingi 
Du Schmuck und Ehre unfere» jiiSrSiiniiitt» 
SifpaUlOt waa dir dein Diener tveitit 
Vnd nnr dir weihen kann, mit Ifuid enpfonganl 
jnirch Won' und 5chrif(en mag ich ciaen TtaB ' 
■ Von deai« waa ich dir r<:fciildi? t>in. eniricbien ; 
- VtA^iA' leb wenig, revhp^ nur'a ui^t «a j 
Ea ift ia aUu, waa iak «kn Jt«m fc i 

X«c. Wörde ile in ||«nlnllflll*'SliMltcri tt#t Ib XB 
gebcB Tcrfachen : 

Sie Prau'u. die Hftter dug* ich. Lieb' und Kriege, 
Die kühnen Abriiieur, die leinen Sirren, 
80 man gefalin sur Zeit der Mohrenziig« . 
Anä AMka; da FiMlweldi vlU gcihtcn. • 
Da ße.- mit hiCendlicbCf'lWlUb nim tU|t ' ■ ' 
GelubH ram Kduif Agramant, geftriiten. 

Oer ficb TCffMft, mit trouigem Varfprccbfa» • 
J>iB Tjtd TnimB am Ktitn lUr] wä rächen. ' 

Wm man' in Ralm ub6 Pred ni« eadadva^ 
■ Mach' ich sngleicb vamk Ilolaad eodt hakalmfc 
Wie Iba die Liebe loH und rafend vMhte. 
Da man doch fonß ihn fo (^erdicidt genjnnrs 
yy^inße, die euch beynah Ca viU mich brachte^ 
Vod Tag ßr Tee adn Ueinee Maaft Yerßand . 
Neeb'klimüert. mlrfontig davon will gönnen, 
Vm enden, war ich euch trcrfpracfat sa hmiaeil. 

Und ihr, ai» Ilerintla herrlichen OeOi(UechM^ 
HippoljriiM. die Zierde unfrer Zeiit - 
Empfangt mit Iluld van dem euch eignen KntAttk 
Waa er e^ich witihen 'kenn und willig weiht. 
Oer gern mum Oank em hebraa Opfer bracht« 



yerf<rhnXht mich nicht vm fit t*i^i^^fttf^,^^ 
Icb-hiemia euch alles, wa* ich habe. '\ 

Diefe Vorfcfaldge fieben übrigens hier Jn Ütiil/^^ 
»em AUicht, als blos um dbe, watf wir ^eben fif^fr 

die üncntbebriichkeit des Reimes bey einem Gotilclit 
von detn Too und Colorit fegten, infchaulich za 
«Mcfcea. 

Am Schlöffe jedes Geringes find erklärend« 
Aamerkungeii angehanc;t; befondera hat der Ueber« 
ifetzer biejrm dritten viefFleira aofgewkndt, die Ge> 
«Mlogie des HeuTes Eile ■ufzQklären. Auch der 
■ i nM iende Auszog aus dem Orfan^p incmdrtüp ih 
xwcfkinäfsig, da der Orlando furiojo b«k«nutli'c^ 
■4« Fortfeczung davon eniftand. Druck u od Papier 
ift^tanber, und von den beiden Titelyignetteu voii 
AdM'dfe leitt«« welolie« die Oliinpi* »m felfen und 
-Räand mit d««i: A«k«r in Aacliea .flct ,^^eui^ 
bfiicfi,f<9dkilv KC^t.afftig. gaeathcDI, ■ > 

Lkmic, b. Hartkfiocfi : Et»* Ktatfchge^ehichte von 
der Vei fiilTt;rin des Werf^s: IHf l u'rthei'e der Er- 
st«Af»tf. Aus demiM^Uchftt.. x79g,^.$gö%|. 

• Cl-.IUUL)^ »»«S —■•■.1 . ,4, t.,f,iri.| 

Diefe Gefchichte giebt fich auf dc:ti Titel fflr •nichts 
belTeres als Tie ift; nur die Beftiinmung: «vOlt 
äer langwelJIgflcn Gaftturt??.'' bat die Vfh. Ilintuzd- 
fdgcn vergelten. Die Fictton zujn Eiiif»»ngc ift 
berzlich gemein ani^reftlhrt, und die Schrcib.irt ßcht 
nur fü cbon über dem AU/ uplanf n wei:;. Den Kern 
des Inhalts machen die Gefahren der Ltnpändlani- 
xeitaas; oder der Leere und Albernheit lieber, eh 
denen Merianiieiis ebeliche« GIfick fcheitert. Mit 
mehr Stfz und Leihen bitte ificb wohl etwas eingrei- 
fenderes aus dtT Anlage machen laden. Die Ijrief- 
ftellerey der zarten Freundinnen ift ganz gut cbarak- 
terifirt. „Sie führte Büch* über die BegegniilW 
jedes 'Ta|^s, beifst ea $. 141. „nnd Tandte ibc^r 
tbeurea Eltfe jeden' Morgen zwey eng gefcbriebeM» 
Sogen zu." „Sollte ein fkeptifcber Kritiker" u.f. w. 
— hier folgt frerlich eine gedehnte Tirade — ,.fb 
„bedaure ich feine UhwilTenheit, und Terweife ihn 
„auf die Produkte meiner Zeitgenoflimietf. Dv^'iMl 
„er lemdn, dkU db^ Öc^fttlU zihn wefiigfte^ fo MßM 
als das Gold, uv.ti, fein pefchbpen , eine ebcTi 
„fo uabeßimmbar grofsc Oberfläche bedei kcn kann.''' 
Die arme Löutfe ift übrigens zu beklagen, auf dein 
Mann, dem fi« ihre Neigung gefcbeiikc het,' lii^ 
durch «ia heredtea Geber, dM er betaurchr, Efodi^^ 
atfacben zu können. Eber entfchlleCst er ilch nicht. 
nOworden Leiden einer Waife zu llchern, und fich 
„um die Liebe eines fo hochachtungswerthen Fwueil»' 
„Zimmers zu liewerben." Die Ueberfetzunf cittdb 
folchen Origlnab mMn9 febr-fchlecht fcrrt,-' ftm 
fcitlecht genatrrit werden zu können. Von dem 
Grade feines Werrhes zeugt auch die „Auswabl" vmx 
matten Gedichten, die darin verwebt IfAMi» ud 
hier in der Urfjpr«ciM,hia£ageftigt find. 
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^ , - K t N E S C H H I F T E N. , ' * * 

Dt'ffflJLrf, in ^er Dinzerrdlen Buchhandlung : Jiorizoni /jiikc^ Hndj^tmi«'!! Jni 4oA «il dcrWurf 

iid Mirhe, Co wie oie So 



'l'l.fori^ijchf Btndfßitcke über die timlnr drr iirde, Sunnin- vnd 
PUmtlinweit, in Ke/ui» auf rerlchiertene Wnrenli n.it<oii , von 
S. r. 7*. 17^3- y liegen. ^. iJer Vf. r;i ht > cm t^fni l].p'>iluii- 
^ciifn Süti aus, dif« ring« \iin (icp M ; :iti;iui!Ct irr Erdf ein 
Itüiä 'jrt^'ii.cijfi«* i'eiicrm-i r vorhjnfji i fey, tvekhes die 
» lä.-'ii ^'iiicaii« bc'A'icl«)i . die auf aüt ii Seaca der. ürdkueel 
^iiKciruAVii wurden. — hme I ulijc du lc!, 1 tuer» iiiid Sie 
.Vcrilt4«r(iiiKe" der Erdüat^e, fuwohl Krlicili.ingen »iä SeU- 
kuilfeii. ' I)ie lleliung diT nördlic):«!! uder Senkung der füA- 
iiehm fVaän ift w«iirfeli«lnlidk Uttuk* der W'jifetvcrBiiii» 




4Ml^a<I<riii den iierdlicheii Jiufl<in zuKtc):^eti'et^'if>. \Vo 
ibf ' OeittdivetiVr den Meer#f^iitld b«rti1^t<r . ddeMhoi iiaIm ': 
'>«iniA|b"^M^nd»'1t «s djs WjfTer in i) -nAe und V\'.«Ile«t !> 
<tlic inftnee M«i«ore uwä äi« Tolgeii dcfCej- 
i« n^vbdeni dj,ir )i"ze d*in Vy alter . 



«nd i>i2rf;e, Co wie die Sonne, {joz. uii^rhiidert hleib««^ 
Uebcise^ W'Uii auch, eine Jc1ein>- Aetiderunf; iin Winkel, antcr 
welchen dit Soiiiienflrjkleu die Eriliiiciie ureriun , (o grofttH 
rni?rr>.hi<!d in d«r,T»inp«:raiur ruh» ijrwirken Jionneii, u'i« 
man ilfefcs «n Bcrt;Eilch.en, die von der Sonne oft luijfr völlig 
reLhren Winkeln befc-ilcnen wcrd«n , bemerken kai.n Wie 
J.ön:.re iiidllch' auch eine folche Auffc)iwellunK des Ilrdbo- 
ricus r!.oi;;ich werden, ohne dafs lojU.t echt i!,;riii! f:..i'^:(]f 
Dnif;e aus ihrer I^gc {[ebricht. oderlUilc vcruriackt v* urdeii ! 

. £>i^IXt:h*iiimif«f ip den jä^cUufcen «rkliren (ich ehen- 

Unler- 

hiUuhg ntibft iill' »in Owrija ^Wf'W« jyafl fer , d«s in 



htn-ßu ^l(^4e»i 4nd 
flwnr v«niger .nihe ift 



trar. r.'.n den Mlirelpunct <iei tint^tdifchen 'Feuer» 



Jjht-e. »<rfntit ir^'nid vo der Mei+fgerüiid dmt'h. frf (Virik - ii<^t^e«' unter d«r Liat« luid an beiden Pwlen den dickftcn 



ßch Waner i-is l\uii-, wird in OJinplc ^'erii'«ndelt itird' gitte 
du" lirinnliei; JE>-Blö(i(iiJiri . durch uek'he »i^wcÜsn Jnfein,>;^»- 
fci r^t < ei li«. ,1 , wo fich »hrr dnrth den Auawurf auch die 
<>. f.ii..i,' .l- U.r .■. ! -.U'r v»r|}«p(t, w - d.imi dj» Tcben jufl'.örr, 
«i-.'i ir ricr . I . der b«y /-.Ijuri n.'ii entfijtwdf nrn liifV I. 
IJcbtTi.^ii^t (*rr>fi ► rie:i .'>'!« h'elrte <^üelifn auf den 0»ntr»I-- 
fciier. £ii/l)r<' d rl>4 f ciitr (Vinc i|.iiiBe l^rdfic auf. eifim«i' f«I- 
len UiTeniind iwih d«r ^bKriind.ftiit.^VVfilTei' t'uiJvti ; fo ivitrde 
iU^ f^uAtf allef erfolgfiii. deren JErneuorun; erft wieder 

idnrch im rnnerftcii der.Etdf ftch «nisüridcnde» und iiTimertort 




'm^n im .mr^MS auf milde «der xalte i/Vuiyi^ fdiltefi^cn ]iön- 
«en. — lJi<;f"> .Urfüvhc dürfi« aber wohf'frhr vtitiimcbcnd 
|>eft)ndc:i werden, wenn auin 'betlenki, dalli oft micteii in 
Jtren^ß^) Weiter, bty MoÄMr ArildenttiK de^ Win^M' ii»*. 
Ilrpu^llc K^lto jibt'cl^iiit und 4u eine <ehr Uue Tcmperalur . 
•I>t->ri;eh^ ; die* iniilH* it jrecht fichiliarr. ki.r/. .luicin.mder 
ftiij.'. de l'ndyl.itioii'rii fi-bf !i. Der Vf*. druckt ( u h hierüber 
^uf folgende Art ans: ur^ferm Standpuitcre kmin fteydiefe 

AuidehiHinf) viel'eicht m^r'Atar feyn ; — * um eis aL>«r xn wif- 
fen , ntufkien wir ein ruherei Ma,t(< unferea fud.Lc.'Lfii iluri- 
zu!'t> hiibeii , — n*n»I:th wir juuts'en wiiTen, «b di - 5onne 
inii uiifiTin fi\d^i<: ne?! i4j;ri (.""i'^ri HoTtzont, in uiifcn Au.'i'ii 
jien n.üriichon Winl»c! in ;• ini^cii und kunftijren Wimern 
lind fointnern bildi- , dru fie t>i( rwey und mehr taufend Jph- 
ren gebildet hat." — J)cr Vf. wiii wühl hier«iit Ugen • wir 
'nutsien lutrerrud^ köiuiMi, «b d>«-Mu'«j:*Mhe 4eK Sontic- 
h»Y «lekheiN One «lerCclV^n. m, 4<-'<' il^Uiptik jind sleichtr 

kmtt» Il«f«mt lenikt Orti JMM'«& 4h»lilitirt«tata 
Waami h f4kMM««tiMBi« Bcfcrfehuiiii Cdltc ma 
■ «cb pty.mm accanß IStttttti fHm |CH|iK|i)ini^ X«6r leicbt rar-, 
Helleji, Avenn durch ein PiUT AbrÖi ftl(>rit;'it .wid MiiMt; fei*- 
«iiic Fecn.T eitler gröC^en 'SiuD^* an 4er eiitifegehßekenden 
.d der .Sund der Somie' ttk it^wiATen Winter«' urtd Sam^ 
fiMTli.micn iserrichiiei Mni lMm«rfcf iw'itrde t- 4ie .biw ««tfte- 
liei.de '.Vinkeldiffereu* 'M^'iird« unc lAi« B^ctiniuig (C«b(n, jri« 
liwkh die £rdti4t;h« .^cqcn N«rd(vt «d^r 6Ü4<^|> •iu$S^4t^""^> 
4>drr i;e(\iiii.rii fey, und hiernach licfke fiih tVl.on im Ocfnbfr 
•ier lM^IIe;i5.t nOtTi «-her , die StrttlSc d-i Wnit'rs bereeh- 
r«A. Wenn d*r (iidljch« Horizimt eeflinken il) . -fo fttl«n die^ 
SMineuilrab]'« |>«Tp«Bdtcn iirrr und er.« »rmpo «ufo topltr ^ iÄ, 
^•r nördlich^ RClu:!^«« , r.> fii-.ien jaif^ jjb ^|id ^ön>)^n 
A:r; r.ini Wjrme i'^-vn/* — ' iJurch die. 



«if« nicht' mehr If 
Jülarkeo all d'.r \y, 
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TiieJ der J^rdkrude, fo hat man die Urfache der flarkem 

Av«dtin(liun' iWUiliei» den Wcndekreifen und der mindern 
Ati*ireibiiiii! nnü i:Mir». rn h.ilre ati den Polen." — Dies wird 
dem Vf. Tt-hwcrl ch ri" Pli)!i!ver iiigebfii, dj der längere 
AufeniiMii rirr .Vtii;i;fl i.b.-r (*.. m Ilonioni und der frrofsere 
Sinui-d«*. tViiiA.'vi» Aiutor .w*ic^a,m üe fuOtUea* fo Qdttbar 

Tor 4er ChtsVüftHnriiT d*s unieTlrdi&hcn Feuera war 'db 
Erde eiiitf 'Art >MlÜ(feni!rckier Tei;> ohne teilcs Land, olin* 
M«cr und Flüffe^ JNacb der innarn BnMÜndfiM irwh «U* 
B*M« «U«* ^aiitafler nach «uScn und TcrhirmC daher di« 
iiUMm ii^cp Kdrp^r> U'^r*»« entft^nd cfnc rdlltf; im' WftlTvr 

djf er(H /irnfbaVe Hniid ^fttiMrindintb rulcaitifch «rhöhcM 
JWrce. Wim- da« J uuer der ^oQcnrfU Mhef braaiiic , cnti* 
fUndc« JEiedd!}« ;iu^..^|(\fl«-i/ngiff des allgemeinen Oceang 
Siir. FaKT^JÜTe un4<l<^^ ^c(*'l/< Aa»ireibtir<g der F.rdkmflb 
— dicf war di« Urfacha des fdfeti Jindcic and der Infelu. — 
^Vcre dieTe Itypnthefe iregrütidei, To oiniist« man wohl mehr 
Spuren de» Feuere ti» lawmndcr Gtbirct.bndtN* «'■• m wirJt^ 
lieh der I ai: \\\ , da wtn VMhK«hr^Afi«ttv,VM WadänrariuiB« 
gen darin euideckt. .•• {!*• 

l)!e todtliche Luft I« den Bergwerken und Brunnen er» 
klfrtd. r \'(. »-.^ «■incm Mir;, rl an llewejung und aH* e uer 
riaher entileliendcn VertiKhiMi'; derfeibeii; — er haue (ich 
aber rriiiiicri. lolli n, d»!"!- \ erdichtete l .iift in d«r Taucher- 
clock« tucli» dadurch i^hadiicher.oder .verdorben« Luft durch 
Verdünnung unrcbidtiOMr geworden' ift. Aal «renigfien 
wirkt Kalle. '<!•)•> '4«^ W.*ine]rm.'-Mi «It* OiiibcB tewerfan. 
dllMll I2uft«»cdiüiralng die 'V'qrbeflfninK^der Graben. So ift 
^ Bi rein« i^Min^ble 'J.iift fn rerdunnti ttX» fie hierin 
«Oft ^ft* *W*qjih«'rU'<^)l«n, felif (^ui refpimblen» HA Mbr als 
4m itdinfacbe uberrrclteii ■wird, und doch kann fi« nicht geadi»' 
met wcrAÄi. We'^"^ ''f'*' Vf- "ocb gewagtere Siice 
jnf . a)li>'?VJlMlbr <Köi^per bat in ftcb («Ihft «inen Mittelpuiiec 
der Schwer«.. wodj«)-<;h (irine J'heile jufiinroem« halten wer- 
den; die» iÜ der Uuh- j>unct feiiior Theilt ; aber jeder Welt- 
knrper lui den H 'ii[>':.. ti Ipmvct "der innrrti ?o!n»'ere , diefer 
ift o«r H ■i'-' i.M.iiicf lSt \\'-'\^>-x fritifr P-r.phfric. \i:9 Soiuie 
hat den Ich"*- rllcn iMttii. Ipoiict ihrer Schwere, daher die »ii- 
ciehende hnli i:e;tn il.i leil hieii l'iantirn. Der .Mitielpunct 
dtc Schwere ift Winne <irt';r reu«r ; |e diihii r und rrockner 
diele ift, di.P,o mehr JUIiell-t■d^■ Kirjft, frjviii-ii dcfirp mehr 
Schwere; alfo «niif» d^t Sfcnneiifeiier djs dtcnieAe, xrockcnft« 
dild <Vh«^erne ieyn." — Dien il^ i»r umfer« «echaniCchen 
Be^rifr« 711 hAch. wir kiinnen dem Vf- 1licb( weiter folgen 
»nd4nberUfi^n iindvrn, diefM ph>;lHf|liWOT Icaiw M|f 
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T^itmstagt,- 4** so: ifprfl 1799. 



BitACKsenwF.iR, In d. SHiulbuchhandi. : Beiträge 
zur vffettttichen und fferiektUcken ArzHtifkundf. 
Herausgegeben toh D. Thtodmr Georg Angtt^ 
Roofit'VtwMat SU BratuilStlnreic. BrftM StAck. 
*798' 1938. 8* (13 er.) ' 

l-^er (Ii :i . fcfciedencn un 7 of: betrSchtliclien 
Sihw ierit^keiten, mit welchen der gericbcbcbe 
Ar^tbc; Ve/vvaUang feiner Gercbäfre za klmpfeti hat, 
und bey den 'iftMciiwrtay Wldcrrprfichen. weldte 
tlMT meVrm di« gvrMbtliclie Ansncywtflnrchaft !>•- 
h'pfreinle Gr ^piiOanc;:' hisber obwalteten, inufs jeder 
Beytrag. welcher dahin ab&wreckt, jene« Sehwieriff- 
ketten. \ro mö^Hch, Grenzen zu fetzen, und in Rück- 
ficbf «Üefer.Widerfprüche die verfcbiedenen Meynun- 

Sen durch gründliche Pröfung; zu vereinigen, und 
adiuch ein helleres LldK über manche zu diefer 
WXTciinfcbaft gebdri6:e Lehre zu verbreiten , dem f e- 
richtUchen Arzte eine fehr wiTlkorara<!ne Hrfch<»i- 
slung fe^'n. Der bedihmts Herausgeber diefpr Rey- 
träge, welche jenem Zwecke vollkonmen cntfpro- 
Chm, piirde dnach die Stiaiibniiii des'F&HU. Ober» 
ranlcitecoileg<«iiu «u Brtiiiifdiw«ig^.'die IntereOiinte- 
fteii zur gerlchtUcbcn A -mrykunr^e frehörenden 
F.illc aus der Regirtratur JcITl Utch (jfl'emlich bekannt 
7,11 machen, zunachit zu i!i r H irjuspahe «it^felben 
botliintnt, in welchen er aber auch andere Abhand- 
lungen über Gc<renftände der gefainuiten Staotsarz- 
«Myknnde eufnehmen wird. Jeder gerkbtiicbe Arzt, 
^em Erweiterung und Berichtigung feiner Kenntnfile 
l»ui Herzen liegen , wird diefem preiswürcf i^en Col- 
Iflgium, dc:n das Laiul fchoa fo manche nachah- 
mun^swü.dign Medicinalanfiwlv yejrfankt . für die 
TeranUfTung der PublicitÜt diefer tebrfeichea Bey- 
trä^e gcwifs'llcb verpflichtet erkennen. • 

Dicfes errte Stüuk cntlidt fa1;^!>nde AurHitzo: 
I. Ueber dit ttaclitheili^j^en li'irk^Äj^af, der ylnwendune 
iir Kälte avf neugebome Kindrr betjm 'I'aufm derJeX- 
Cm, «on McraeiF. Ein mit Sacbkenntoir» und Ge- 
IttUflIr Webrhelts- und rilt afcbenliebe gefchriebp- 
ner Auffatz aber einen eigentlich medkifiifch •pofi« 
teyiiehen Gegenftand. über welchen, feiner Wich" 

tigkeit unpescbtft. ri wir übir rnthierv Gcseuftän- 
de der »«dicinilchcn PoUzey, bis jetzt in den we- 
nigften Ländern noch dileittlich etwas verfugt wsr- 
4e.ia iSu Die Rflge de» rwdienten V£>. trWt nidic 
•lieÜi dM (bn den «elllMi Chten jetzt wirkH^ ab' 
refchalT^) Re^iefsen des Kindetkopfes mit kriUnn 
^aOer be;^ der Taafe, wogegen fcbtn Frtmck tu 
4* L* 2» 1799* 2M^liit Jtai|ik 



fiAiem Meifierwetke eiferte, Ibatfem anck tberbaupt 

das Tnujen der Kind« in der Kirche. Mit Recht 
üetWi., man ^ebe hier die Kinder bey ungüiilHgec 
Jahrsi«it und Witternnj den iiachtheiligen Wirkun- 
gen der Kalte nicht bles bejrm üin und Znrflcktr«- 
gen in und aus der Kirche, fundem auch wihrend 
der Tatifbftndlung felbft, preist Der ftafke Es ^^•ach- 
fene fcheue lieh oft vor dem widrigen und natlitbet- 
lirjen Jiiudrucke einer kalten ftürinifchen Lufr , do< 
fchwacbiiche£rwacbre«e bekomme Schaupten, Rheu- 
matismen etc. davon, and dennoch' wage man es, 
ein eben jeboree« Kind diefen Eindricken «eszu- 
fcteen. Wfil^te man nicht, dats der menfcbüclie ' 
Goi'^ fch an alles gewühlte, fc Cry es unbcgreifiich, 
wie u\an dicfes fo übcrfcheii ktxiae. Man flaüfle 
nun noch bcfoiAders in AnTchlaj^ bringen, nrlrlicn 
plötrlichen Verimdeningen durch diefen Trininprt 
das Kind aujgefetzt werde, wenn es «tia der on f« 
heifsen Wochenftube feiner Mutter b^rausgerifTcn 
und in eine fo kalte Atinofpbäre gebrjcitt werde. n«i . 
eiu Mitglied der Verehrer einer Lebre z.u Vierden 
deren Zweck et iß, Glflck und Wublfahrc übcralL 
auch aber dies Kind zu verbreiten. Man kdnne 
ficejrlich nicht mit Zablen berechnen, wieviel von 
den Kfttderki^nkheiten cwf Rechnung' rfleTer frdhtci. 

tiTon Erkaltunt^ jr^fchrfr h^n wrrrf -n müfsten; .Tber' 
uiaii uiiiiTc feine ürthtibkt.iu vc. lcae;aca, wenn man 
einen bedeutenden Antlicil derfi-tbea an der Entlte^ 
hang mancher Kinderkrankheit verkennen wolle. 
Ree. erinnert (leb eines Falles, we ein {^efundea 
Kind von drey Tagen , welches den von dem ITater 
dem GeiHltchcn deshalb gemachten VorftcHimtren 
ungeachtet, aus der heifsen Stul)e in flrcnj^ller Wi«^ 
terkälte in die Kirche getragen nud mit kaltem WaA* 
fer getauft werden w»r, logidcb «rkreiikte und 
dneu ferpiginöfen AtfiTchiaff über dm ganzen Kör- 
per, Torzügticb aber auf da« Qefiebt bekam, der 
der Anwendung der zwccki;i,);"ii ih^D Mittel uoine ' 
und bis in fein eweytes Jahr dauerte. — £a wäre 
fcbr zu wiiiifciien, dafs man diefem Gegenllande 
mehr Aufin«>rkfamkeit fcbenken und dafs man al< • ' 
lentbalben, wie in Danemark, es In dta Freren* 
WiUen der Aeltern ftellen mftchte, ihre Kinder in 
der Kirche oder im Haufe taufen zu ialTen. Aber 
leider werden nur Auffarry« diefer Art fdien von- 
Pe^fouen gelefen, die zunacbft auf dergleichen keil- 
fame Abänderungen zu wirken im Scijifde J(ndt der 
Arzt kann pdfMentbcii« fie nnr 1^ wflnrcben! 
fr. OmIMIm« de» f9^, O^fmiiUreoUegfmms s» 
FiAUnfchwrifi;, «f'-r einr hn:-Hiir!i>!r S,:h:v.iHf^ryfc!nft 
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Es bffrhrjfrigt fleh mit <lcr Ueantwortun^ der von 
4« juAiikat^zWjr vorg«*«fftCTi Frag«: Ob die l'erfon, 
tcclctte diueh .Aiuhleibtn. der "Minnuint und Aa- 
fdiwellnftp'dcs Leibes znror !n dem Verdtcbt der 

Schwanperfcbaft ^ewefen, urd beyift zufsWiHon tiac h- 
hcrigcn Auffinden eines neugcboruen Kindts im Brun- 
nen ohnweit ihrer Wohnung in' InquUition gekom- 
men war, g«b«MR kah»t Sit fiel, ohgleick dcK 
Phyficus bey der Unterfuchnng: den tTnrerleib roll 
l^szehi und Nirbchen und den Eiiigan{r zur Mut- 
lerfcheide eru'eitert pefunden hatte, verneinciid nus, 
V'cil die Lippen des .Muttermundes ohne Uir^lfich- 
bciten und Einkerbiitipen , die Btülle nicht icblnff, 
auch isilcbleer befunden und einer Verletzunfi; des 
^clMainbaAdet gar keiiietErvrähtiun^ gefcbebeti wer. 
IH. Giütaehitn ibrr einm anßi'bUdi gtfch$htnen Kin- 



«CrimorJ, 



V. Vrof. ti\idrlran,it. Ein lehr- 



Veichea Muüer, vic der Arzt (Icli za btnthmen hat, 
Wehn 7.war die mnrali'dic Wabrfcbcinlicbkeit g^g^ 
<i« Iiiq«ifitin ift^ die pbyfikalirchen Thatfachcniabts 
nicht hinreicben. den' AtArprucb geg;oh fic tn tbon. 

Vf. Qntaehttv. dfJfAben Colh-^iuiKU tiirr die Tinhlich- 
^eit fintr AcrrrijitiUfi der Milz, abfiijujit v. Heraus f^. 
Sie war dun h einen Schlag mit einem Splitter in 
4ie linke Seite, weicben ein Mann feiner Frau ver- 
fet«! hatte. vettnUht. Es wurde tuf' zufällige Le- 
talität erkannt, weil d»s Weib noch etliche Tage 
gelebt mid man bey der Leeairetrtiim die Milz mürbe 
gefunden hatte. V. ii!:n:hun dr^elbht über lin der 
^ntrahe nttth vnrf,'i ;lic!: hc f ndrrtti FeUgeb^reri, «6- 

S. i "fst von E/i: !.;',-; /. Lin IVltner Fall, MS welcliemr 
i« V\ ichtigkeit' des amiiact tt altera fon auch in 
der iJuriij'rvdentia mt4lät detitüch' herrotir^bt. Vf. 

Amzup r.nrs Gutachtens defftlben über dr ■ u-a!:rfchein- 
tichfie 1 viifsnrt eines hehr.lich f^elütnnt Kindes. lc.i\i- 
h«*lt eirw; gcn thte Kügc der Faliil.jfl'Lrkeit . mit w el- 
cher oft bey der Aufnahme des Fundicbeiiis und 
der Abgabe des dareaf gegrfindet ieyn tuilenden 
Unheils zu Werke gegangen wird , der oftern Un- 
voUkominenheit der Srctfonsberichte und des Man- 
ß> (ier iiL'th'cPii U< I • ..i utliniiiiunp dcrfelben mit 
dtn Rcrichtlitlu n Obiiiit lionsprotocollen. In vorlie- 
gendem Falle hatte der Phyficas auf ?italität und 
liulUge Reife des filiides ernannt . c¥Kf des lileine» 
Leichnam weder gMteflien nnd geworren, noci aack 
feine ülri^^c Bcfc b. ftr iheit. in Itjfrrn diiTe darüber, 
hatte Auskunft ffben künnen, zu I'rotocoU ijegebe« 
zu iiabcn. VII. Gutnchfen dejjelben i-.'ier tinen angeb- 
kck durcb t/>i7orÄcAttg*jfi« einer Hebamme btwtrkteu 
TtdltfaU etifesiUk^eSSmkrKindfs. Das Kind war, i 
wlihcend die Hcbantme. uiA tih Tudi sttCunmea sa' 
legen, aufpeftanden war. plöralich'ywi de.-IIreifsen- ' 
den herab in ein unter fie grßelltes Caniillenbad ge- 
khofTen uiui durch heftige Verbrennungen an Kopf 
u^d Qlicdern verlerr.t und Harb, nachdem ea acht 
1(MM uhnc iirztlichen Reytland^elef^m hatte.'- Das- 
wmgidni f;'rnch die Hebamme, die Üfbmkeit Aos-'v 
far;c tivr Z*'i.»en welter k»»iiie Dnathtfnnikrfr fc^f«' 
die üiharerin harte Schiildeft ' kommen Isii^, 



fchenzcit der Wehen einmal aufgeAanden war, um 
anderweitige Hiilfleißungep 7.u veranfialten, vqn 
nobar Vcrirataiiofuiig fr«Xt und erklarte den Tod 
des Kindes für wahrfcheinlicb zufällig. (Ree. erfn- 

nert fich einer ahnlichen trjpifrhen Be-rebtubeir, 
wo ein neugehornci Kind von eijier alten lleb^imme. 
deren Gehör und Gelicht fchon fehr ftuiBpf waren, 
ia eise Mulde voll fiedeadea Ws^Tert.. welche, uua 
Raden deffelbeit Ton einem andern Weibe adt de« 
W( rrcn herbeygetra^en war, ddfs fie erft kalte« 
Wailtr /Aiin 11 iiizuf^iefscn holen Molle, gelegt und 
l.irnmt dtn Hunden der Hebarume fo fehr verbrannt 
wurde, (lafs Uch fugleich vom grdfsten Theile de« 
Eörpercheiis und der Hälft* daa Kop£i die Epider» 
mis bey der Berührmg lostrennt« , i»ey fdbn« an> 
{gewandter zweckmäfsiger nnd anermOdeter UiUflei- 
ftuii«: ;ibcr doch am Leben blieb.) VIII. Rtgelmt 
welche betj dtr nttdic gerichtliJten Lnterßtclainß lod^ 
'O^AdMcr-neilfilftonier iunder zu beobachten find. 
Ifermts;.. Eine voUftändige und grOadliche Aalol- 
hmg zmn 5avelir/bf#» des- gericbtUchea Artioa Ob«r' 
dieicn Gc ^enftaiid , werth, in den ILoiden jedes 
l'hyficus und gerichtliche» Wundar/.tcs zu leyn und 
zu diefeni Endr bcfonders gedruckt zu werden. iX. 
Zu eifcL von hbendew^. . 6ie betreffen die Anwend* 
barkeit der Ploucques'fchisn Lungenprobe bey Kia« 
dem, die an Verblutting geilorben find; die äbfolu- 
«e Tttdtlirhkeit der Verletzungen der Kopflchlsg* 
ädern und der Fleifchwunden des Herzens; das 
Flüfligbleiben des Bluts iu Leichen, fo aas denk 
WaflTer gezogen fnid , als alleinigen Beweis des Eiy^ 
ttialLena and die Wickanfon der ZufiaMaonCrhnii 
rangen der'^tafgeOlso da» Kopfs beym SrdceMli» 

perlen Brincktnann. Wlrfth^ mit Vergnüt^en den 
folgenden Heften dicfeo Jehireicben und unterhalt 
Joornats emgogoa. •. • ; 



Ebu'bt, b. Bejer tl. Maring : Chcmifche Receptir- 
kunfl , oder Tajchenhnch für praktifche Aerzte, 
weldtf btu dtm Verordnen der .Irznetftn Fehler 
• ta CMinifcilrr nnd phai-mactvtiScher Hinfieht ver- 
meiden wollen, von D. B. Tromsdorff, Vrei* 
felTor der Chemie zu Errart, wie auch Apothe* 
kcr dafelbJt :;, f. w. Zii rtfte verinth: le uvj 
beJJerteAuigc.be. 1799. Z5oS. g- (i Rthl.) 

Die Fehler, deren fich mehrere Aerzte bey der 
Yerfchreibung zufammcngefeizter Heihnirtel fchol« 
di;^ machen, haben oft zu bedeutende Folgen, 4IS 
dafs man (tleichgültig dabc). feyn. oder arohl .fa^ 
dia Bamübaagda fachkundiger Mannen, weljcbo 
alcbt darcfa Spott, -der meiftcntbeils feinen Zweck 
vcrffhlt, foadcrn durch puic .\uweifungen , üercn 
lieiisi^^er ücbrauch jene Aer/.te wider dergleichen 
FihUr Ccberit kann, den erwnbntcn , gemt nigUcl^ 
aachtbeiligea Folgen vorKiibeugen die Abiictu habet^ 
müsbim^ea . oder für entbehrlich halten könnte., 
W^ir babea daher dieSebriften ei^ies Tode und ande. 
per Gelehrten, die vorzüglich den aagetu^rren Zh eck 
bcdodtt ctwafeu fiada mit Jli} iwH ge- 
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w|i^hl«i, und wir iMbvit Mch 4ia sngezsigt« Werk 

jaes Hu. 'iV.. flfr da!'! !he in ticr iiaiuliLbcii Hin(:cht 
*lUge«rbeit<.'t hiu, Veii;niigtn 111 <lio ll..jid.- ge- 
jionitnen ; denn wir plaubtcn, von tlieltin Vf. mit 
ficckc ein nüty.üchcs Buch übvr tii«fen üegtnftand 
■•nrarKB zu können, da er fidniekon durch einige 
smdere Schriften al« einen gunn Apothckar wul 
ficbeidekünftler bekannt gematht bai. Und wiriu 
, lieb cnihait leine chrmijehe Hitc«i>tit t:!n>ji , v ie er die- 
£es hvch betiicit hat, inancb« gute Kt-gein und Vur- 
Ichriften , deren BclbJgurfg die Aüfzte und Wund- 
änt9, die das Stadl M d«r ChMaif uud Pb»m^*^ie 
VenuehldfTigt babmt; widet vkle Ton j«n«n F^lerp 
(kher ßellen kann, und fie verdiem u'ii'v in i - üm 
Betrachte mit üt-ylall anpfzcij^t /.u wcrtirn. inütl- 
fen künn«m wir fte d' cb nicht uni ciiiigi Ipbcn; &e 
htt Hnfere £rwaitinig nichi lo, \vie wir uünivbienf 
befriedigt. < Btid wirlialMn an webrern biellen I cbJer 
bemerkt, «L'lfho von Nachlafligkcit oder üeb^rft- 
lung xeuRen. und aHo dcu:lich daribun, dals der 
Vonvurf, ilrii man Ichon nudern Stbrifte» dieles Vfs. 
geinacbt hat, auch auf das ¥or uns liegende \\«fk 
•us(redthnt werde» kann. Wirw«Ucfi, um eine* 
Tbeil» untt QntachMo x« befkatiftfi» und ander» 
Tbeilt dm Vf. kh verftalaffim, d«» «r kCiiiftie m«br 
FIl'-Ts .Tuf feine Arbeiten wende, einige l ehler, die 
ti iriii unferm Exemplar an<;tiuichen linLdi, nnl'üh- 
ren und berichtigen. S. i8- luhauptet (iu.- Vi. das 
hbtrriitextraft tey ein unwirkfames Mitie); aber 
diclis A Uhr hUvet und feefitzt »lle di« -Tttgeiidcn« 
die man von einer bittern Ar/Jiey erwarten kann, 
in eiiMin vorrdj;|ichen Grade; freylieb bat es niclits 
vow dem ()e!i> d(t" I'Ü.inzc, aus iltr hcreiiet wor- 
den (A, in i-ch, aiier cJidf^i- liuiÜAnd ibui biep nicbtt 
^ur Sache; denn das U'trKimltextruiUt da» S. (9> Bit 
ein wirkTauies Miicel aufgeffibrt wird, «ntbftlt «bcn» 
falls nichts von dem arberifch^nOele drsWemuths. 
^.2 1.' Der rohe WeitieJ/ig jfi nicht faii.er, f^ndcru 
wciiiger faiior als der Jfßil'Jrte E/Iiii', \ve::n nsir die- 
Jer gut ruberciiot wQKa a ill , ui ij d<j-- Voi;-i;;,-, den 
ijr. Tr. jcneiu vor diefcn , in diclcin Uciracbtc er- 
theilt, ill ungegrflndet; S. 22. die i>:-.dicin\fchen Eßige 
:pnd zum Tlu il aütrdings fchr gntc Iii ihiiittcl . He 
verlieren' aber, wenn flc eine- Zeiilanjj pff^nnden ha- 
Veii, Aus einer leidit bc-rcilliLhen Ir .he ihre 
flacific Wirkfamkcit, udcr Ichlagen, wit inan %u fa* 
{en pflegt. To um, dafs Cn- gar nicht uielir «a^gebrau- 
thka fandi. d\t^ Hii^iith^Uigen Verandernng, cfie 
Äth nfit dfeftA Prodoctcn *u:i: Rt, hütie biliir gc 
dacht wt'rdi-n foflcn ; die beidm i^io'. i- . die b- 26 
und 37. angeführt werden, üud lUkln nur in dtut 
bier angegebenen Formen, fondern auch in der Ge- 
walt von UiiTen und Pillen gut einzun^inen , nad 
täiejIJJa /oeii,Uik*nn inan allerdings zu Lattwergen 
Cet.'.en ; denn wir b.;l>en gefunden, du fs {ii-.h. diefe 
Drojjue nicht nur fthr gut in dicTc Form l^tngrn, 
fciMdi rn iiiici) heqiit rn tinnehmen l.iiit. S. 7o. D.'c 
SyiffsidiiibuUer b^bcn wir oU durch Beyinifcbung 
«iiktt kleitiea F«Mioii Waflers weniger .üiummI gi« 



macbt» üt iunn fol^tcb laic mnig Vl»a^9Üv*- 
ding«, und ohne dab «ine Zcrfcttang dcrfelbon vor 

Ulfa geht, verdünnt werden; S. ör. die FeJgm 
nimmt man auch zuweilen /.u Abkochungen, und 
das dilhe II a<.its wendi-n mehrere Aerz.te in der Ver- 
bindung mit Kalkwaller als ein innerliches Heilmit« 
tel an ; S, 107. der emfiiiilUlu U'tinfktin hat uns ofk 
.beflier« Diciüke gekiAet , als manche andere Mittel- , 
fafz« und wir kennen ihn daher nicht ff5r ein ent- 
behrliches Mittel halten; r,::ii 7 v.eifcln wir. dafs«» 
lieb von felbit, durch die Lunge der Zeit, wieder in 
WeinilunrahDi verwandle; wenij^ltcns haben wir 
di<r« Eifcbtntung nie bemerkt. Von der hrt^ilMM' 
ßht» Üreckwiir%el fiigt der Vf. S. iöa. daf» fie durch 
dos Kochen, ja fchon durfh die blufse Hebandlung 
Uiii h<.i;rtm V\ affer, viel \ on ihrer Wiikfaiukcit ver- 
liert , «liei-r Uthaupiunp Miderfpricht aber die Er- 
lahrtiag; denn der bekannte Aufgaf« des GitmUm 
hat lieh gcv\)is Vielen Aerzten dtlrcfa feine HtiU 
krafie ciuptobkn. S. 19S. Das verfvrs'.e Qu^c^Uber , 
wird freyfich durch das Kalkw iilU r' zum Theil zer- 
fetzt, deiiiicuh gWüi r> in ciiT Verbindung mit die- 
fer Flüliigkeit em nuizlubes Hciiuiiitcl, von dem die 
Wundarzte nicht fclteti Ucbrauch machen. S. aao. 
,Bcr SfieJt^UuJalpettrt wnugfi^s der, welcher nach 
Ärfif'j V»rif hrift Terfertfgt worden ift , enthalt •Her- 
dings vitriolilirten Weinftein ; auch hat er noch 
etwas fchwiifstreibendcs Spicifsgias in lieh; denn 
die fo,",en.ini,te I'tLurria y.rlata , die man fonft »o« 
dem Ausuait hewaffcr des mit drey Theilcn Saloe^r 
verpuftenSpielsclafcs nicderxurchlagen pflegte, Weiht 
damit rcr'aundeii. Den U'alhah h iit I3r. 7V. S. :}04. 
für das Geb im des Pouafcln-s. u-il \ (su d<-a ./;.•);)- 
Sditn HiVgf» behauptet er S 73. d^ls das Wirkfame 
detfelbei» jiu Harze liege; der ilefiatulthcil , den def 
)iV«i|>g«tt von dicien infectcn in lieb nimmt, wt-icht 
4bcT von aodern Harzca febr eh und der Ausd.-uck, 
«ton der Vf. gewählt har. fft alfo fchr jiweydeutrs. — 
Aufücr ditfci ha'jfn wir auch an einigen 

Orten {z.n. S. lo'j. vorlc{/.ic und letzte Zcüä vergl. 
rnitb.3i6. Kcu.:;teZ. ferner S. 121. Z. 15 iT. vcrgl. 
niit S. 334. Z. 19 IT. &307. /..^S. vcfgl. ivitS.acQ. 
Z. 12 ft. S. 5«., wo der AtfUer(i>urM unter den Na- 
men jifcllns und S. ;:o5. wo eben dicfes Infcct unrrr 
deiu Naaien .li'fiit^ f i; j aufgeführt worden ii'c w. f. 
\\ iederhulLini.;eii , uud an andern (z.B. S. 90- Z. 23, 
24. vergl. nuiö. 9t. Z. 3. von unten u.f.w.) Widurr 
fprücke bemerkt, welche, fo wJe jene Fehler, gewifs 
})ütt«R .Tcrmteden werden können, wenn der Vf. 
dai Manarcript vor'dem Abdrurke nochmols mit der 
gthoriirf r. .\ui'nn I kfauikcif durcligelcfen hatte. Wi» 
wünfchcn. liai^ et (liefc<^ in der Folge, b«y Bcfur- 
gung einer neuen j\uÜoge. tbun, und fowoU did 
feblerhaften Stellen , die wir angezeigt beben* rwtf 
beflem,' als ficb eacb nti manchen Orten (e. B. dair 
wo die Rede von den I.augenfalzen ift, ferner htrf 
uuMmi S*ßfi}HiniitH und andertl ähnlichen Schjeiu*- 
hjr/.cn, wi) er s^iif (iiuc.fu Go.'.bw.fr. oder awi»ipnia- 
cwm verweir^w kann uj;w.)-der Kürze mehr, «Ja iii 
diefer Aiiflai^ ^cbelttn ' bbteiAigen ndge» 
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:H\n:;<jtf.r, "b. TTirtin! Üeier die epMemifche Ruht, 
xon D. Carl Chrifiian JUtthai. 1797. 24^^. 8> 

'wandm lil«r mit einem rorzagliclicfi Kopfe 

J!tlnimi.tt der felbft denkt, leinen eignen Gang 
^bt, i^d das Publicum ajigenekmen Eruartuii- 
^((n berechtiget. 

.' . DU S. 7J, geht er ^ie bicher .angenommenea 
SQtftel|iiilgs<uÄ<lieD der Ruhr dotift -- euie fcbarf 
gewordene, in Fäulnifs flbergegangene Galle — eine 
unterdrückte Tcrdorbene Ausdanßungsmateric, und 
»nU fti" t ^'^ rhcN'^ujatifchc auf die Ge- 

dürme geworfene und mU fauler Qalle. Hnd andern 
Dnnani&en irennirctue MRMvIe ^ JoaA X(MjS>rp>^ 
^nsttUngUchkcit mit einem uiigttneii|«k JieherlRini.' 
Seine ei^e Mejcnung (S..72.) „eine in der Ltxft üch 
aufhaltende reitende Materie fch!eirht ficb durcb 
die £infa»guugsgefafsc der Haut uud der Lunge lu 
den E!ngcweid«ji . rei7.t die für fie bauptfachlich 
Ijpeci&fcbe Reizbarkeit belitzenden dicken Cedknne 
tond macht dafelbft eine hrampfbtafte Afiftrengting 
der Fibern , wodurch Schmerz, Stuhlzwang, Blut- 
und S;hleiiaabg^an(? verurfacbr wird" hat, «renn der 
|inr]enk):iimene Uifpruug ilicfer Materie vvegpercch- 
Itet wird, viel für ücto; die gedachte Ableitung aber 
•OS dt*r Luft verführt ihn , fich auf die Seite derer 
7.U neigen, die dicfes Miesiu ifl.dcr «taMTphirircbcn 
Luft al5 ihrer Urquelle snnehmen; fie rerfüirt Ihn 
cndlicli S.93. die Anßeckun^ der Ruhr 7.u leuiynen, 
fin gewagter, und für das Wohl der Meufcheo be- 
denklicher' Satz. Diefe letztere Behauptung, welche 
il> den neuern Zeiten , feit fte Mode ward, dje Mut- 
ter der gcßilirlichftein Unx-crHchtigkeiten felbft unter 
dem Land vo'ike tTe'>vordcn ift, Kcfve fich fehr leicht 
aus den Daton des Vfy. felbft (^on S. 71 bis 93.) die 
«r aus andffn Abfirhtcn anfüUrr, widork-jjen. IDie 
Jdioaineu fiud freylich fj,^ alle in Luft aufgelufst, che 
fie AngrifFe «uf unfern Kvrper tbm; «her in wd- 
eht r Luft?' Wjir diefe, als Tie ums «nAecJuet ein 
gleichartiger Th<*il des übrigen grofsen Meeres Ton 
illRiofphare , v> eiche dainals im fern Wehthcil um- 
fpühlte? oder war es die umgeiuiderte (mit Mieum 
mtnfMkUen Urffrungt gefättifU) Luft, die in jenen 
unfaubeni StaotwinMlt in jcäem vollgepfropften 
Spitalcj iii jenem fliutbloTen FeMtagcr auf fumpfi- 

Sein Bodt 7 , in jener helajerten Stadt rcrweilte? 
laCa die i^ubr nur unt.er' mehrern Hedi.nguHgen aMf 
[Reiten dea anzusteckenden Körpers anfteckit da^Ht 
feige ihre Unmiubeilbarkeit nicht ! 

Der \t Swü die Z^t dea erften Aagrirs der 
Krankheit bis zu ihrem Auabrache eeirOlmUjch auf 
drey Tage, welches auch injt Ree. Qeohichtung 
iberciurtiinrnt, die Zeit der Uufabigkeit aber, die 
Eubr zum rweytentfiale zu bekommen • die der Vf, 
»of ^Jahf Atvi ipcctfii fi/ekSiw. MTmici 



Die Seldmitnf der 1i.9hrfyi$p^m (S. v>7 «• f«) 

in tuetilerhaft. Nur des Gefcbmackrs im Monde bitte 
ne«b erwähnt Verden fotlen. Vortmrfügtng $. ta3. 



V ar ein frhr fffdiirltchcs ZeicheN. Das Tlfber ho- 
lt im in; t- eben Ib u t-nig, als der Pula. Die Schwämnv 
chen waren kein <liirchaus pcfahrliches Symptom. 
Aus dem fcbwankendcn Urin Uefa lieh nicht.« abneli» 
men. Hinzutretende Attafebfige an und in deflif 
Munde fo wie at^ dem Leibe, mnn sSniHg, fo wii» 
fchon rorher anwefemle HentaBsfinUg« die An- 
fteckun j verhinderten. Heilung S. 141. Hier fcheint 
der Vf. feiner eignen Uebcrzeugung (die er, wie 
oben gerflhmt. im erften Kapitel fo rortrelBich vor« 
getragen) Aber di« Nicbtentitehang der Riüir .fwa' 
Debennaafa Ibaler Q«11d ttnd 'cmfldegefrfehmtem' 

Ausdünftungsftoffo ontrcu geworden zu f< yn. Rrpf b- 
Weiniiein um (Uebelkeit unrl Angft ond) j'lusfulining 
ton oben uiul unten 7u bewirken , grofse Blafcnpfla- 
fter auf den Unterleib, warme Bider, Aderiaffeit 
nlid Mobnfaft oder vielmehr ROfefikriaot waren fall 
feine einzigen Mittel, die er fo einbch and uaver- 
mifcbt gab , wie ea einem einficbtsvoHen Arzte gr. 
bShrt. Sciiade! d«fs er die Kr.ihenaugcn und die 
Arnikawurzel in dicfer Rüci^^iicht nicht kannte! Man 
kann deshalb annehmen, dafs er blos aus Maog«i 
der beßen Mittet feine Grundfatze im erften Kapitel 
hat Tcrleurjneu muffen. S. 177. Ueberfitht des Ititte- 
fungszufim'ifs des ganten jahres (aus dem ("ch 
nichts Ichiiefsaa liefa.) S. BeUgs nm »ndtrH 



NSamMW, In GimmiflTion der Stn'itf^Aea BaehL 9' 

Her reiticfu Dorfbadtr,*in mrdiciuifch'chij(i)Tur-' 

?\ifches Tafehenktuch zum fckneUtn und jftzhtrn 
iebranch i» verjchitdentn I{rankf:eiten und Noth-* 
fmlUu, von F. ü. liouner, Bader in PracUnc^ 
Neue Auflage. 1797. 4ftf S. t* (itf fr*) 

Nur der erfle Ilo^en diefes 1791. zucrft erfchiene-. 
nen Buches, fcheint neu aufgelegt zu feyn, — De» 
Vf. Ueltcs „für feine Pliichr, dies Ruch hcranazitge» 
hen« am dadurch die sefuiikene Ehre des gtnzen 
Standes and dfe Eiwe des Landes zu reiten," und 
wenn ihm dies crelungen wäre, dann hätte er frcy- 
licb Urfadie. fein Buch nur „in I>etracht der Kofteii 
geringfchätzin" zu nennen. — Weil er feine Arbeie 
nicht für Kuüifasuiuner (0 fondem ftr LandchjCi^rur.' 
gen md angehende' Pralcriker geTchrieben , meync 
er allen Antillen der fchneüen Kritik ficher zu ent- 
gehen! Aber gerade deshalb ift fein Buch einer 
Krcijgen Kritik um fo mehr unterworfen, und dief« 
Jtjtnp die Anrathang von 3 bis 4 Qran Bleyzockcr 
•1t «Inet «aftmme nziahenden Mittelt, einer GdW 
von 30 Gran weifaen Vitriol zum gewöhnlichen 
BrMbmittef etc. ihrer Gc&hr wegen doch nicht obnn 
Warnung hingehen laden, wenn fic auch die ans;*» 
tatbenen Mumien u. dgl. öberfeheii tnöchte. Oim 
(efchreibuugen der aaciften RrankheitaumlÜnde. in 
irelchea die nach 'ihnen Kräften ceerdnenn Arz. 
ateirmlttel a nmwe nd a» find, fad nulAens gat. weit 
fie aus Stork und andern conpiUrg Ao^. AtkMMff^ 
(ßcmela. felilt ea aucii nicht. 
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ALLGEMEINE LIT^RATÜR-ZEITÜNG 



l) Lnirzic, b. Waitiftj; DerMarquifinv.ljnr.bert 
Jammtli.ltt Syltrijttn znr Bildung junger Frawenr, 
«iMNifr, fr«yc biaxbw^et and mit An«^r)^uaa<n\ 

verfiAm i'pA. Kork MtiMr. heudenr^ Mit f^kx ^ , i"'*-«?":" «r:... " lU.,r-hf..^ 
(21 er ) ^ '^^^ ■!» «»ir..«9 fifRAUK sW ^ ' • tt> H • ♦ 

irrDwXil^ktfilirrAlsbt dicDarftdknj eines aufserlt 
f efaliriKhcn Sprungf s , tUn^tiv d»tt<iK«b«i»de#^'tcr(t 
mir einem jiingcu Eiiijlander TOn aet Bräck« 7« 

E[;ieiuonr iierab that. Nich der Bcfchwibun^; , «iie 



i;^ . .ORKONOMIE. i 

"'1798. f^ir FftTtli-lioVlubcr. Pfcrdeaöciier, Pfer- 
• Mtxttitc und VorgoUizfc grof-scr MerftäHe. Her- 
rij J «tl*^e{f«!btfM von K .'H. i. Freyl.-. .ni Boutving^ 



3)L^tPzi(i, b. Griiff: F. Bi«rto»»"i V uiUfungcn. üher 
. Erziehung UHii Sit Un. AusdctnEngJirchcn über- 
' iTeizt. EiJjterEand. Zwc) t« vcrbei%iB AuAafe.- 

«• XVI U. 383 S. 8. (iäsr .) 



Beide Schiifum flnd der Claffs des wetblichtn 6e- 
fcliUehtss welchCViicftc ^fnfe Atrf^lgnng^ gegen 

"Werke hegen, die Tie üiicr ih;e Pflichten belehren 
wollen, lehr zu empü-bieii. Sie find auch fclion 
langrt, einiger Mangel tfngeachrot , im Belitz der 
Jicbxmtgi die ihneA gebfiürt, Die Bearbeitimg der 
SehrifteA derT»e«>l L%ihb«rtV'»i^ fl^fich darck 
die Menge der rirüern üiid" neueren Schriftftrüer 
uqd Sckrit'iftellerinneii au» den -Händen der weibli- 
chen LeritreU liDiner tuehr verdranj^t -wurden, wird 
dem Heraocgebcr jcdt ücJlOse wcibiiche Seele rer- 
danken. er bat aas fkren Werken fuigende As^ 
fji!7.e auti^t iiuinmen : 1,'t hrr die crfte Er^ichiintt eines 
)ui;:;lii i inut n/.iuiuicis ; L-fhren lür meine Tochter; 



übir tU n Cbaijkter der Frar. 



id über das weibli- 



licbe Uev/.i über die Freuuiilchoft; .übet' den lldcll* 
ibttw; üb«r da* uicniicl>ltdw Al(flr>mlryotzfllBllcker 
Hinllcbt auCjd'S weibliche ürichlnrht. Bcy aller 
Vortrefflichkeir derGruadfatza d.»;lt.r cdeli> Fraa fehlt 
es düch nicht an Auswüchfen ,. linonfequcnzen und 
fchwachcn Stellen in ihmv bi hcittai. lUafs diefe 
durch die U( berarüeituii<T<d^sH«ra«!i£rebd/S iii^ift ||»>, 
tHct WOcden find» wird tnsn on d^ piiktifchen 
2.\vtAi wüten gut heifsm , io wenig es 4ontl 7u hil- 
ligen f< yii tcsg, dr.fs r;an einem. öcbrifMe! 1er erw«s 
von feiner Individualität cntzit«hc. Der AnmcrXun- 

Sen des lierai «.«ebers find nur einige; 'dem Irnictt' 
luffistza hat er. aber eir.cn Anfa«ug'K|fefügr, worin 
er mit Recht die Behaupti up. d«r«i^rfti V. /.. rflerr, 
Frauensiwmer mfifsteii in den r];:fieTri Jnhren tb» 
Tbcßter und andere otremliehe 6»rier tips Vcrrrnü- 
eens vccmelden, \vcil ihre Eifeoliehc dobpT Vtft« 
leut werde ! — Wegen? Nr: 1; . ^tfkhes blcfä'^eiif« 
neue AuOage ift. därfcn«Wi« mir*a«r-(ltoi^AlMM^ 
der erflen AuHatjc in derA.L.Z. Jahrg. 1795. Nr. 49. 
S*S9I> Tcrweifeu. 

if. L. Z. 1799. ZmegUr Bonrf. 



■US dcmfinglifcben übcrfem wird die Uühe der 
Brücke auf ftciFufs gjefchäwr. Das Pferd rpi;ang au^ ' 
die rüfse.-dee^ Reitet Miebiittfjlfi& jtatijitii luad l)«i- 
de, der Reiter und die Pievd,' lutten das aa^rar- 
deniliche üliick, daf* jener nur mir einer kl Itien 
Verrcnkuntj. ind di^fe« «üt einer Uinlitm Verwun- 
dung am Fufsc davon kamen. Die vier err.«ru.Tpll 
den zwölf MonatskupCem. £«(l, NacbO^che der vier 
letzten ron Pforr zü HoneradorTs AnMlOHg Pferde 
abzurichten, heiau^iti i.obtM en il illuininirti u Ku- 
pfern, wovon euch die zpTcif erltcn zu den Monats- 
knprcm das Tafcbenkalendrrs von vorigem Jahre 
fcnomnien waren. Die 8 fols^dea ILupfer find Ab- 
bildungen Ton 4 Seblitten- Ton Terfckiedener jurr, 
und 4 Pferdea mit Sclili<tcnrefchirren , die ebenfalls 
in ihren Verwerungen vcrfihiedcii find. Alle diefe 
Scblitren aber fcbcinen, nach ihrer [Viir l^i. uen n.iu 
alt» mrfcrfür das Auge, alt für die Dauerhaftigkeit ^ 
fcnaifat'Ctl feyn. Die Biographie des nunmehr Ter- * 
fiorbeiien Stallmet!>r"r^ Rnjrvzwfic zu Leipzig ift mit 
dtll'cn fehr nbtilicbcjii Sr.l attenrüi bc^lej.-Kt. Der 
Ai'tikel Vferdeketüttuifs^ uneLHl'ttrtumg einhält einen 

SanB kurzen) MKai9s 6bek-'die flewtigMng und^^Mbe 
ei* Ptfkttde fn^luacktHidf ttirelCrtialtung. BUk U«r- 
übpr ^etnechton nemetliii^em' £hd übrigens «M 
gut. aber viel 7.u unlSeölAmt; ti»h belebretld zu leyn. 
r)i(! Rubrik PfmifTucht liefTrt ^^.^( hritliien von der 
Privaipferdezuehf in dem K(>ni",ffich Prcufsen, be- 
(bndprs in Liithtfuen. Die giurscenthrils gute Lage 
vofi Lif^baUMi blnUnglick« Weiden, Uobei&dä « 
«nä WbltttVilhCTr'd^r ftftimge Obechtopt, die 6^ 
gefiüdt. "dfe'Heitpfop^e .m die pfeufllfchen ÜJ4icier* 
von 70 Flfcadrons, dic.in di;r Nahe lie-^en, und die 
WapMpftrde aS^ 'dffev'^ölnlfcheir IfrtTlch.iften ver- 
ft^Hh^ft*bfc^UM^^6ÄfcÄ\i*#^>H♦^^3Ä»^icterw«if« 
d<e' tlnril^efK^^Hjie uf« iil»«^t1feb»*«imi«BFn, 
lfW^Vjmef?!¥.i?;f>it>_-i lf«tV?i*. lebb^'Ue oueVa-echt ' 
r»£«cbftung finden lollen. IhreGcHütbebaed- 
M« Digltize(Mi|sGoogIe 



976 



fuiiB ^tM hier kurz an^ efibrt. £• wird in ' je4l«m 

«Uticr PrlvatreftOt«* immer lin ft-''* ''^^''" von 
V,Cerdtn, näuilich, «ntweder blofs Rei'nfeide oVlcr 
W«K€npfertle hervorrcbracbf. An den auf hohm 
Gefiüfea enÜDgenen Pferden werden fehr viele gute 
Effceürcfiaffen grerOhtiit: Den einzigen Fehler wirft 
man ibnen vor, riafs fie oft zu lajig; geköret find und 
dufchrrecen. Jedoch ift man jetzt fehr bemüht die- 
frn Fehler wegzufchaffen. Die auf niedrigen fetten 
UfTeidep'c^n^enen Pferde legen iicJi fehr frühe aus,, 
Ihid im dritten Jahre fchdn , bekoinmen aber nach» 
her fl'lLrl -v Ft hlt-r. Es foJgt nun ein Vcrzcichnifs 
Ton den Namen der dortigen Geftüte und ihrer Pfer- 
drraTtm. Unter Pferiieeirznetjkunjl (leben einige Ton 
dem .Iierau»geber bewiibrt gefundene ArsnevatnteU 
Der Artik« 1 Bri^kunft, enthWr nichts ats die BeKhnÜ- 
Tjiinp der kmiif;!. f^rcf' britrartifchen MarSäMc in 'der 
Ncw's iu Lhaiii.g C''oi>, aus dein En."'lifchen über- 
fttzt, der auch ein Kiii fer bejpefügf ift. l'nhrwtjen 
nnd ,l^qitifageH. Dai^u- gelten die Eriilärttagen der 
Wonatskttpfer. Das Alltrirj voh P ferden liefert nicht* 
f USge/eiclineri'S. Das Vcr i hnifs der neuen Schrit'- 
ten üljer die Picrdewifieriichaft und das Regiller der 
Pferde- und Viebmärktc in Oeurfchland . find fort- 

Scfetzt» Anftatt des- VerzctchnilTes der jetzt leben-, 
{tit Stalimeifter, Bereiter etc. find aber jetM' dent* 
(che. englifcbe und franzörifche Pferdeiiamei| zwi> 
fcJ^en den Monaukupf^n aufgeführt. 

- • • • • • 

' L'Kirsra; b.Seepf: Mffsgefcfttnf: zur i'Uhrendm 
■ üntttkathmg Jur Litbhnbtv der Pjmlt. heraus- 
gegeben Ton Snj ftrt von Ti nnrcktr , Souslieute» 

sant bcym KurfüriU. Sachf. HufarenrMtAeat. 

* 1798-' lifesBi'ndchen ^Acntteflb). 1909! ates 

|].':i»dchen (M'f hoflsmelTe). 250 iS. im Tafcben- 

• formale. (Jedes Buudclien tnit tllumiairten und 
fchwflrs«! Knpfera iR^Mr. 4gv.) 

Durch den B»^yfa!I , den das rwBouwhrgfiattßJche 
T.ifclui.buch furi'fcrdfücbJi aber bisher hatte, wurtle 
" Ilr. r. T. ermuntert erwas ähnliches zu liefern. Je- 
dech mit dem Untcrfcbicd, dafii anftatt ienes mehr 
für KunIherftXndiRe — diefes Mefsgefcheiik hinge- 
Jjf^c.i tiir aUe PtVrflcIsebl jlisr beri;thnct fcy. Jede 
WelTc; lüIJ ein B ;udch. ii ci Iv ht im n, iind^derVT. will 
Mcfa vorziglich mit ürgeiniandfii der allgemeinen 
Kcnutnif«, der Wartung, der Fliege, de« (icbtaucha 
■>ad ,d(>r DieiilfamltrlluBg der Pferde, nebft den all- 
p»*n^r;ni-« Kcpeln der Kciikunft und mit 1 infjirlicii 
Vodiiiliiirri» diT iieilcng dt-r Krankhiiit 11 betcbaiti- 
pr.'i. Vor.'us gfhen in diefeKi iluii Ü.ifjddien g 



IQun.'tT, M-n> on 5 iiltiminirt find, nebi't ihren £rki^ 
rungcit. D's Titelkupfer fleUt einen PferdemarkV 
vor« wo dtuRofstäufcber bcfchifftigt iind, riiu n ein 
fifh^qeu Lfvndi'innr mit einem fthlt fbtt n PiVnie zu 
birin jpq. D'(- Fipurni fnd aber \ iel zü Icirin , iiH» 
den llackni Ai!'.drji<K ;.u i-rKnnen, den der Vf. 
darin findi ti n lil. Nr. 2. bildet eineii un^rarifrheil 
Sattel ab. Nr. 3. ift d'C Il.iilK IlKnj» eiifes iriRbftI ge- 
Ichäckien lleitgftcs'köritg Au{^uu'» desZwcyteu, der 



Mfder RilftkattMer zd Dresden ansgeftojtft üeht, 
und dciTcn Srbopf drey , die Mahnrn neun und der 
Schweif zwölf Ellen Lan;*!? hatten. Nr. 4. ift die Ab- 
bildung eines wilden PiiTties , fo \v\i- u\:\n fie anF 
den wüiUu Stepi«!!. BaftlaBda »audfea foll. An 
Hiffslicbkeit geht 'es aTten Pferden vor; dthey foll 
es aber aufserft rcbiull L-iut"ei} können. Nr. 5 und 6. 
liefern zwcy eiigiifche plattirte Z.iume nach dem 
neoeften fiefchmack. Nr. 7. fteilt die innemThdle 
eines gefunden • und Nr.g. di« eiuM kranken rer* 
fcblagenenPferdefufies Ter. Es folgen alsdknn fQnf 
kleine Abhandlungen. Die erf^e fuhrt die Ueber- 
fchrift: Von den Betrügeretjen der Rofstäufchnr bei/ 
dem Verk*uf eines Pftrdes. Mit {trofsera Eif^r decla- 
«tirt hier Hc. v, T. tagen die Pferdehändler,, und 
^efe mögen es felhlt mit dem'Vf. anstnacKen , wo 
er ihnen zu viel gerhan hat, wenn er fie noch weit 
unter die argften Diebe fetzt. Eine lange Reibe \on 
Betrü^creyen wird nnn aufgeführt, vor denen man 
fich bej den Pferdehandel in Acht nebmen fcdU 
aber dergleichen' 'Bekrantmachongen wirklich 

den Nutzen haben, dafs fie den Kni;fer fihützen 
können, niafat betrogen zu werden; oder ob nicht' 
ein Betrüger mancbiMi , ihoi bi.sher noih unbekann- 
, teil, Kunugriff aus diefem Verzeiohnifs vielleicht ler- 
nen, und bey fdhem Handel in AusQbnng bringen- 
kann? d.is ifl eine fcbwer za entfcbeidende Frage. 
Indelfen hjtd; fiiAuffatz eine fehr menfchenfreund- 
lii he Ablk'it . t;n»j iü am h Wmd voU guttT Rt-mer- 
kungea. In der z\veyi<*" Abhandlung : Ion dnn L'er- 
/j. if.n gtfitmtsr V^'erdt (feilte heif^en iiiit gtjundem 
Pferden) , f iebt der Vf. mit Recht die reine frifche 
Luft, der Hiaü «u geurilTen Zeiten die Stülle dlTnen 
foll, als d.Ti e. tU- Scirkonj^s- und Erhaltungsmittel 
.tn. Eb-n (o flud auch die librigen, die Reinlich-i 
k' ir. di^- Fii r.Tung ottd die Reuojjung; des Pferde». 
betrelTeiidea P.eg.dn gut und zweckiuafsig. Die dcitt» 
Abhandlung betrilTt die Ihbnrt der foUtn und die 
Hih»iidtuiip der Lr^hrrn-ltii Stuten, v.'obey dor Vf. 
fehr gut y.ei';t, difs durch vm ■vcn-iligc Hülfe gefch«- 
det werden Jvann, l:i d ni \ i rtcn Aüffatze wird, 
ron dem VerJcUa^t odc-r der Rehkrtu^eit der Pferde 
gehandelt; und lu dem fünften wird vom dem Bärm 
drr Pieic'e geredet, WO ebenfuüs Re;reln anf,'c-rf [ipi^ 
Vierden, w/e die Pferde in diefen vcrfchiedi nen Pe- 
rioden behandelt werden müA'cn. AiiErehangt lind 
iioch eine Anzahl CieAfltaeichcn vetfchiedencr poli- 
ntfchen Geftdte. 

Don Anfaitg dci zweyten Händchens machen 
cbenfi'li'i ,s Kupfer, ^roNon 4 Ühiminiit iind. und 
ihre LiXlurbtigen. - Tias 1 itel.<iipf»;r ^iebt eine Vof^ 
.:ftc1iung von dem' Eint r>i;en der polnifchcn Pferde 
zu Mori:zbur^, wohin fie getvöhnlicb bis zur Re. 
montir-jni; der fachlifthcn leichten Reiterey, getrie- 
ben *«-( rd<'n. i\r. 2. flellt ft"l «m u ied 'r einen un};a- 
riiUien Sattel» dar. Bald dürfte e» doch mit dieieoa 
Sotrfl goung feyn, da er alle Augenblicue vorktMnmt. 
Die dieietti Sarrel beygelegtti> Vur/iige foMen nicht 
iiraitig gemacht werden i allein, bey der Befchrei- 
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bung feiner Vortheile, wird er imni«r »nif dem. nng- 
Ufchen Wettrennerkiffen zufamHicnj,ehal:en. Wer 
reitet denn aber beltandig auf eineta fokjien .Weil* 
vennerkiiTen ? Ei Riebt englifche Sättel von ver- 
fchiedener Art, und unter dicfen gewifs fultlu-, (K; 
sen niemand ihre Leichtigkeit . ihre Bcquf uiliciiKtit 
inul iiire guteLtge auf deaiPlerde abfprecheu kann. 
Glatte engUfch« Sattel aut f<;kweinsi«derucia Sitte, 
Und freylidffiiy fi:h1ecfct» Reiter , die auf nuStem 
Pferden reiten wollen , zu vrrw^rffn. Wenn aber 
<icr Sattel dem Heiter tlie Baljjice geb«n full , wo/.u 
^ier der ungarifcbe Torgofcblagen wird, fo wäre es 
ja wohl nach befler getb«^, daf« man cineit falcben 
Ketter in eisen recht tiefen Schuirattel Tenkte. der 
jnüfste ihui dit-fen Dienft niu heften leiflcn. Die 
Menge von BeftelluuRe» , die bey dem Vf. auf dje- 
fcn ungarifchen Sattel eingingen, haben den Verle- 
ger dicfes Wd^S bewogen, eine eieene, Fabrik da- 
TM , «nd auch v*a ZHumen und G^lmen anzule- 
gen. Die Pfeife des Sattels fteigen von 13 bis zu 
25 Rtlilr. Nr. 3. ift die Abbildung eines, von eineta 
l^evvillen Hrofnuje erfund.'uci 1 , und bereits vor zwej 
Jabreu bekannt gentaciiieii neuen cnglifihen Wa» 
gc«t, der durch die Darinlinenden augenblicklich 
uad dergefialit f;ebetatnt werden kann, dafs die 
durchgehenden Pferde in ihrer Flocht dadurch auf- 
gi halt! II werden foUen. llr. t;. 7'. widerK gi den Ge- 
brauch diefes Fuhrwerks ti:it fo Aarkrn üründen, 
dafs nicht leicht etwas daf^egen eingewendet wer- 
de« JuHii. • Nr. 4. iA ein. Ueiaea getigerte« Pferd, 
<l»a eine Gefellfchafk Kunftrdter sit ich fQhrte. und 
rias lieh durch aufserordtutlicLts Uebn fetzen fo fclnr 
hervor tiiat. Nr. 5. Jicfen die Ztic.'mung eines ganz 
«infachen engti/cbea Gefcbirre.5. Nc. 6. einen un- 
garifchen Zaum* Mud Nr. 7. ei/i ungariXcbe« Kiiifclt- 
gercbirr. ■ Ein cranner Zu^ mit'dierrn'Gerehfrren 
inufs einen febr fchoncn Ai.l'litk gewahren. Nr. g. 
ift die Abbildun;^ tlTies deatfchen Sattels^ der gröfs- 
tentheils vor» der Erfindung des Vfs. herrühren l*oIl, 
und deffen ilequciuiichkeit und HaUuag des Heiter* 
im Glffcb^ewirhr hier fehr gerfthmr wird. Ree. 
kann, nnf^er dm fchweren Riir'efn, nichts Deut- 
fihrs daran Cnden. K.nii der Ti^jur za urtheilert, 
fo iii er ein bekannter ent^Ufdier StUel mit doppel- 
ten Tafchen , dtßen Sitz äbentogtn und geft^pt ift. 
ilach diefee Bündclien enthSlc, nebft dem Inbatta- 
regifterren bddeii Mifif^cfchenken , fecFu AufHitze 
▼on Tcffchiedencm Inhrlt. Der erfcc fijhrt den TI- 
tel : l' in rlft l'<,>i'r:ht drs Kai-fm beij drm Ehik,^uf ei- 
fu-s V>- ' .' f und den Regeln diefes Handels überhaupt, 
als Tor f t7ung der Abhandlung von den BetrOg» 
reyen der Rnfstäufcber. Unter allen hat Ree. diefcr 
üttflatz an« heften gciallen. tr ift das Refultnt ci«e- 
«er Becf'.i hfin ^n« bi Ibft der Vortrag ift nicht de- 
clainaroriüb. nulit rorziert, nicht nacbgrahtnt, fo». 
dem d e natürliihc Sprache de» VfB.« die engcnehni 
ift. Vortrefllich find die hier gegebenen Vorfichts- 
an^t KNgiieitsrep^eln . die firh ein jeder, der ausjieht 
ein Pü rd, bcfoi Hers ni::' i ircntliihem Mnikt zu kau- 
fen , jedesmal M iedccbelea foUie. . Dit Charahtese 



der Pferdeliändler aus alien Stauden , und ihr vcr- 
fchiedenes Benehmen, find fo tretend geieichnef, 
^£1 ficberlich pi9 jeder Leffr i^ekanu^e darunter fi«^ 
den wird. So find auch dle'foT^enden AüfTSnet 
l\)n dem Verhalten kranktr. (mit kr.mkcn) Pfrvtlitt. 
M lgfineine Uffeln übttr den Liwgait.i; mit I fi-dcn. 
Viin 4e* Eniehung der Fohten bis ins Pferdealter, 
fehr gut gefchrieben. Einen grofcen Abfticb dage- . 
gen niachr aber die Anieitung zum Fahren «n'f »wef 
Pfci dt^i. Hier ift der forgfame °:efchwätz»gc Ton wie- ' 
der, in weichem der Vf. von den Gefahren redet, 
die oft mit dem Fahren verbunden lind, und wo er 
ücb auf S^Seiten beftündig wiederholt. Voii der wirkli- 
chen Kunft^u fahren kommt efgentlich. n«ch nicht» 
vor. Es foll :i!)er künftig die FortfetTiunj folgen. 
Alles, was hier ^c'^t^^ betrilVt blofs einige Vor- 
lichtsregeln für die, die Iii h w ollen fjhren lalTin. 
und dann den äufsern Auftand des Kutfchers, wie 
er zu Bocite Iteigen, wie er darauf Utzen und die, 
Lei-fcile halten, auch hochftens wie er von der Stelle 
anlubreu foll. tm Mi:tfl zur Heilung dts Suttel- 
drucks, das der Vf. zwar als eines der iiltcften an- 

eiebt, wird hier fehr einpibhlen. Es begeht aus 
Ifiien Alaun, i Unze Grünfpan und eben fo viel 
Salmiak.. Diefea wird zerftofsen vnd mit g Unzen 
KupferwalTer in einem neuen irdenen Topf auf ge- 
lindem Kohlfeuer gekocht, fleifsig umgerü&ri , und 
fobald es anf,ntigt lieh zu verdicken, werden noch 
4 Gran Satfran dazu .gemifcht, noch eine Zeitlang 
umgerührt, alsdann ▼om Fener eefetzi and eriulteiK 
laflen . wo es fich ZU einer Art von Stein bildet. 
Zum G' brauch wird ein Stück davon gehrochen und 
in fo vtt l Krunnenwaifer aufgelöft, djf* eine Arr von 
Salbe daraus wird» loid hiermit die gedrückte Stelle 
Öfters bel^rtcli«ii; «och hönnen bej Icideudea Stel- 
len, wo lelclire Bandafrm anzuirringen find, damit 
anpefeuclitete CoinprciVen auf[,'plcgt werden. • Den 
Befchlufj niaehen wieder eine Anzahl Geftützeichen 
von polnifchcn üei'lüten. Wenn der Vf. femern 

Fleif« auf die/e«. Werkchen verwenden, öad nicht 
das gar ui bekannte Ailtigliche mh »ufnebaiaiK will« 
fo wird CS iauMT fein« Llebkaber finden. 

Bcar.iif , b. Pauli: T)cr Gartenfreund, oder Inhf- 
■ griff dfs irffmtlu ! rlcn utii a'len T heitfH i'T Gar 
tenktti^fl in alifhabetijt hrr Or,l»ung , herausgege», 
ben von G. F. Id.lir. Prediger zu Ikntwitch in 
der Rrigniz. 2ter Band von Ben bis dar, 1707*; 
936 S. mit Kupfern ; und jter Hand von Gmr bis' 
Ka^t. t7p7. 966 S. gr. 8- All ilOcmvkiqifem. , 

Der Vf. hat den Wink des Ree. des t. T,. foweit 
^e^oIgt, als der von ibai einmal zu weit angeU-gte 
Plan erlaubte. Da n.nnljcli jener gcwönfchi hatte» ' 
die ForUwiiTeitfcbaft, die Luftgartnerey etc. aait mbg- 
lichfter Einfcbrünkung abgehandelt zu fetien, weil 
wenigAens die <:rÄr ."jnz h:ittt wei;blriiien können: 
fo f;ingt nunmehr der Vt. nn , mauihes aby.ukiirzeiJ 
und manches EntbehrHche wef;/.ulalTen. Indeffcn 

wa^leiüiwjphl daallV'erk, lo 8^***^^jg|(j2e^^^oOg 
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flurb an Cch ift, [t'.net aüzu frrof^fn UiXiüngs hal- 
ber, fchT\erlifh in die Iliinde tli n r kommen, die 
es tf.crs am bcAen 4)iuzen Xui\iiten. Bej folchea 
VVViiven und AQ52fi{<:i>h,'wenn Ihe oUsfemein W«h(«ii 
¥nd dun bezw ecklen Kuf/.t n ßlftc^n rijIUcn, wäre zu 
viinfchcn, d;»fs fo vi.it- decaillirt«; Vt'illVnfchaften 
inr^rtich, ÜKc beföndtfre Bande und Auszüge fint- 
tcn. So h.>t B. iraiichrrGiutenfr«uiid fein Augen- 
merk Torzü^Hch auf den GeinnTsban', di« Tretbercy 
Ate, ein anderer auf die Bnumgartnerey (terirtitet : 
ffn dritter ift Freund des BIuin<-ubaues : wieder «in 
atidi-n r c'v r I ulr-cärtnerey : ein itndefcr von der bo- 
tanilcht II. Für jeden von dielen folite nun in fofern 
geror";r fern , dafs er ein alphabetifthes Werk über 
foin Liebiin^fach erhielte. Der begüterte Garten^ 
freund, dei* tn melirern Fächern' derGarfenknnft un- 
i'erriclifLf f< tu \v(ill[e , könnte iimiKT fich uu'brers 
vt'in b»nze\i anfcboilcn , and der minder V'ermogcu- 
de könnte Uicfc leichter zu Befriedigung feiner Wün- 
fcbc kommen. Aber nicht nur «ut diefer Seite wir«- 
.dnc Tolclie Einrichtuni; wönfcbeas'srertb , fondem 
die Vi ijTcnft baft felbft würde dadurch fcbr gcwin- 
iten. Uimiuplii'h \{t es. dafs ein auch noih fo erfahr- 
ner Jtfian In uilen Tbcil<'n der Qartenkunft, «der 
Vohl gar zugleich des Fodlwcfen«, fo v^ilkouV' 
men be\^-andert fej, datil er darin hinlänglich Un- 
terricbt erihciten könne. Wurde nun jeder Theit 
einer UduptwiiTenfrliaft cmeo» Kcnßcf feines Faches 
z»T l^rarbcituntr übergeben: fo würde jedes Werk 
ßir fich ein clatUrdic« werde», and,daa äans« zar 
wiöglichften Vollkomnaeaheft gedeihen. 8« viel auch 

der vCTdicnftvol!eKriinit7. gelciftet hat : fa i'iuT roth 
jedem K«'nfier einleuchten , d^ils in jciitui. weulimf- 
tigon Werke noch fehr Title Unrichtigkeiten find, 
welche «m beßen docch eiazelse AuMü^e« wi« fie 



Ilr. f. hier üfferf , verbelTt-rs werden k5r.nt<'n. Was 
I. B. das pomologifcbe Fach betrifft, fu find im 2ten 
Bande moache Bimforten, darunter CbaoiBonret, 
Cbaflerie tf. m. f^nz Irrif hefchrleben. 5. 33s. beifat 

CS im T. i:»,^?ü»:if>(r:(! V.iy.-b.-nnte r ruhen wnhl 

„au f Ilav.'iii'.ten , 11,:. i difhuacn äuvun i ckammcn nicht 
„r,ur eine {rar ant-^en.'hme Säurt , fondern ße find auch 
„iauendtg fo roih, als die Hanbuttf zuJetfH yjUgtn.** 
Nun hat zwar der Vf. des Aa»zug9r in der vorher^» 
henden Anmerkimg drr,;Ieicbfn cl 'nde Ch.jrlat.ine— 
rien der alten Garnier in crvvas w.Jt ricirt ; allein, 
warum bleiben dergleichen Irthüuier gicithwohl in 
dcatTe:a ftehcn, wo He nur den Uaum wegnehmen, 
und Anfanger irre leiten? Bey andern Artikeln ill 
dagegen die Weitläuftigkeit nicht zu tadeln. Sos. B. 
enthalt im 3ten Bande der Artikel Gurten bcynafae 
10 Bo^eii. Ab?r niemand wird die Weitläi:ftigteit 
der Behandlung tadeln-, da diefe fo vortrefilicb ift. 
Mancher Artikel ill aber auch zu kurz und unvollp 
llfiadie, und nicht praktifch genes «b^ebiindeii; 
vle z. 0. die Vithheere, Rnbus idanu. Eben To dfe 

^oliannishcfrc , wo bry den fchwiirzen die r(r:jtnf- 
Jehe, wie auch die Kit mmulirtem blatt gar nicht be- 
ficbriiben wbrden Ift. 

tJebrigent ift der Titel diefes fehOnen Werks 

in et^rns abgeändert worden. Zuvor bieTs er ein 
Attizu^ aus lin. D. Krümiz akonamifi.h - ttdmolügi^ 
fcheit Lnctjklopadie. Da man aber hätte glauben ino- 

Sen, es würden diefe Bände gleichen Gang Mit 
en noch berauskoinmenden Bänden jenes groften 
Werks hnltcn mülTcn . tir.d fir. /. es rafrh for1frt7.cn, 
und <>htie Huckr:tht ;nit'o;e iL'i/teii Bande derEncy- 
klopadie felbll beendi;;«!! will, io lOltde billig dicfe 

Abiloderung des iUels gtuqSm, 



KLEINE SCBEIFTEK. 



V.-n>iiscM»B ScKRirrrK. B'rl r., b. KieoUi, Sohn: 
Sarhruhi it.« drr VfUrem ßr}'ch.ißftiliit Jft tmchtlie.'ien Gifol- 
l€,-l in Tegti !:ni lie/'it , i.-nJu' ■ l^'j"^. A:is (!«in darüber ff 
luiirfeii Pri'tocci'.; <it-r lierrcis : J'.iti;<.:iQ'ii aon Cditr, Pru-dijs^r 
Sltrbß , OhtrbftL .Karpem, Prof. /»Mf ulJi , ge'u. l'ofhec et. 
Oltii, Oaer».uii:at»ri,ilr. ii^'Untr. Zweyce verbell. Aull. 17^3. 
34 S. S- Ci er.) £s war in jeder ftuckCcht iiberilüisig , dirt'cn 
AHffatz au« der Lcrliuilciian Monat»fcbrif c noch tifiinjl auszu- 
heben tiud h«<vnd«M drucken en lalfiui. Männern von « 1 ;,ier 
Geiftesbildaiitf komt« damit »khw snr^dehrunt; z*^^^'- ^'*^* 
den , und für den gemeinen fiäneer und Landnann rarfahlt 
eine tokhe Gtfpetiftergercliichte ihren Zweck. Man Iß, fafcn 
'diefe* dcmGcfpfnde zwar auf die Spue sekomioe" > aber fn*n 
, lMt.es doch nicht eruppt: und dumii glauben il« fori, w.i* Cc 
vorher ce,;:aubc hüben. Irgend ein Dekeniiur d^r kriiiTchen 
Philoft'phiü mufs aber dem Herausetber fchr wede gothsu, 
und feinen Zern auf das enpfindlichße fiereiat haben, daf« 
diebr fifar pii Uiud« Maawtob di« «nrchicklidifttGelf 



■^..iibeir errri?f?n. und in dem Vorberlth« zu fo!cher. n'izüc-rio 
nb:r &.:■(« b'jfc P,->i.ofi>i'hie und rien St.ttcr d«nV;b»ii xun.en 
uiic f;>otien konnte, h xh er bfhaupfet iii drr N-cbfchrife 
zti! :wcvt*n Aurt^ce. du's er r.iglit haüt f(iott>-m wuüen, u>t4 
fei;.« hir.in: ,. il \x^.■.' u'i« fcbiHi f« »erachtlich . als dtr eiile 
gctiraritie i.ivji<r. < der c.cr (itfge abt^krthniadat £wald« daA 
wir tu fo >in.'«h«u«rii. kaum itlaui>t>chen'Aeufterunc«H, 1(11- 
fci weißend die AfhiVlnauckeii?" Utid aUerdiiiKa ift «wtfcbe« 
SiVimtlHi wdA SfoUt» «in Uiiwrtchied. — In eir.er befte» 
d<rn NinktiOn fact der HeraM«g*bar noch: ,.es nicht I^utei 
walche alles wiffen. aü'^ eriJ.m-n. tUes .-.ilsIc^-üu 'w'o..en. 
FTir dieff fcy e» peOr«' *i 'f' wetit-r \\\t J!r. iL b'.ioih. Dlrßert 
iinch d^r llr. Ob-rconfiflori:! Ir. 7.<\U«>-f novli iti ft iri;fr.d citi 
hckannttr Schrrtif cllcr in der 1 ipr;ii;<:. b« ö..e:. r Schrift und 
aa de» l\rbrriclii» derffibfii Tiie.l li^bci:." ]Jie» wird itim 
jedet Ternindi-e Mann 8uf-\V.,rt c- ''i e"- Df'n w«r konnte 
eeeen «Inen Birficr, einen Zilluff odar irgend «inea bekana- 
tco gnttm ScErifOidkr Ibkiien Vodachc näh««« ^ 
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Mittwochs, dtn i. V«jr 179^ 



Sr A AT sm SSEUSCH JFTEH. 

' SrnASBiRc, b. Levrault und Parts, b. Ftick»; 

Tyaitt für J''0'» ir y'ibiic p.ir Dieudonni ThieboMlt, 
FrofefTeur aux Ecoles centrales, erc. ineinbre de 

*• rActdeinic d«? Berlin ef de la Soci^te libr« drt 
frieiiccs. helles lettres et arts de Paris. An VI, 

' de la iicpubluiue fraiiijaife. 403 S. gr.ft. (iRtUr. 

Der Vf. hat diefer Schrift dlM kurze Einleitung 
vÖrsttpgefc^iClit. in welcher er fich über die 
■Veranliiirunir inderfelben auf eine Weife erklärt, die 
*bev v'elcii unbefattRenen Lefem eiu pönftige» V©r- 
• urth« il iLf ihn erwecken wird. Üeberall fsh er, oh- 
he deshalb t!ie Regrierusirrsformen anklagen zu kon- 
tlen, die fchreycndften Ungerechtigkeiten undMil»- 
i»räache geduldet; fsft.öbcirall war das allgemeine 
Bffte nur ein Vorwtltdt um die Ungerechtigkeiten, 
üif in.ui gegen Einzelne bcgieng. zii befchönigen. 
Wandte er l'ei.ien Blick auf fein Vaterbnd und die 
Begebenheiten , von denen er Zectje war; Co fah er 
die" frantöfifche im't den vorzöglichften Gaben von 
der Natur ausgeüsttete, Natioil TCrgebens mit dem 
Elende ringen. Bie entdtete vort dlefe« nnfchlBb»- 
ron Clcrchenkeii nichts, als einen nichtswürdigen 
Schein und fchandliche Lafter. Da er, niederge- 
drückt von Schmerz und Schmach, die Urf.uhendif 
fes unglicklicfaen Scbickfals der Menfchen und die 
•Heilmittel safTucbt«: fo fand' er, dafs der irre gelei- 
tete und verdorbene efprit public die Quelle alle» 
Ucbels fey , und nur durch eben diefen beffer gelei- 
teten und geitnrktiMi Cielft alle- das Gute herbeyjje- 
fübrt werden könne, nach Reichem zu ftreben uns 
die menfcbliche Natur erlaubt. „Cefi ainfi, fa 
fchlicrst er diefe Einleitung, qü'gnfondmt les ptaies 
dn nai-Jins j'ai apaqu le matten dt tes gnerir, tt que 
i'a; /eilt r.vre." üd das Wort Gin: -ti"^rtft das, was 
der Vt. unter ffprit puiilic verlieht, nicht ausdrüdlt; 
fo hat Ree. das fimzöfiTche Wort beybelialtoii tn 
dftifen gcglsubt. • - . . . ■ 

Die Schrift zerfallt In fQnf Abfchnittc: t)iNMlder 
Nahi> «in' i^''" Wrfrn ifff e[prit''pubUc überhaupt; 2) 
von der lin.hiii:;\eit und I^^utkwfndifikeit drffelben in 
Sl(iativcrhxnsiMr.gm ; 3) von der fhilvjayhijchen G«- 
jcHiehktdtseSmit public betf dem verfeiiüdentn l^olkern; 
4) vom dt» JaiHefn bey mam V«lum^ .de/e» «ocfr r«i* 
he vnd unbeftimmte tlemente zu beflimmeti , zujamm- 
len und zu ordren, (affortir) und vorzüglich von dm 
Mittuln, dtrj.lben bt-j gejchwachte* und verdorbenen 
VitUurn wieder zu beltbm u»d lurKt^lU»i und cfid- 

■ Ai Z. 2799^ Zmutn IM. 



lieh 5} «on den Gegenfiänden,.aMf wtkhe man Ük^ 
koupllfdchticb und %V jeder Zeit^ vorzüßliJi aber »ttl% 
Zeit der 'KevplnOionen t zu riehtm furhen (oll. Der 

Vf. f^loubt nicht ohne Grund, dafs feine S.hrifr, da 
er fah aut' Uisculliunen über die Regitruii^».;Viriiieii 
nicht einlafTen, loii'iern Wahrheiten vortra^^-en wol- 
le^ die allen Staatsverbindun^en zu ürundpfeilerii. 
«ehen.rsuch'allej» Völkern wichtig feyn müße, wenn, 
rr das Ziel erreiche, das er ficb felbfi vorj,'e;^<<cli|, 
habe. In dem ^rfteit Abfchnitte fetzt er ei dm i'»«-- 
prilF vonGemeingeift dabin feft . tlafs er in ciein\v»ä- 
teilen Sinne die MaiTe der Nationalmcynungeip U««^ 
greife, welche mit den Neigungen der Mei|fcb«i},} 
als Glieder der« Gcfellfcbaft batracbtet, in Verbiin-. 
dung fteben oder ilehen kftnnen, la Malite' des trpi-. 
tijoTi natiou'nlei qui font 01: yeuvent l're lit-n a«r af- 
jections disliawmes conßdirsi: Lomme membrcs </<:i<» /<j-, 
CKtf. Nachdem der Vf. diefen BegrifTzu erläutern, 
und zu rechtfertigen £Bfuckt bat, Mij^c er. dafs d*sr 
tfprit yublie voitkotnmen oder oiirklitig (vicicnx). 



fchwach oder ftark, befliinrat oder uubelliuimt, 
fchwankend oder fefl fey ; und fucfat die Gründe die- 
fer Verfchiedenheicen auT. Etwas kiihn ift die Be- 
hauptung (S. s60» dafs man 'aoa dem efprit pitl>l^ 
einer Hatlon Ihre ganze Gefchichte ern^tben könne. 
AmSchlufTcdiefes Abfchnirtes theiit der Vf. einif^e Be- 
merkungen mit. In der errten redet er von dem ver- 
fchiedcncn EinflulTe der Meinungen, ausweichen 
der Cemeingeill befleht, auf die Sitten und daa 
Wohl der Völker und den Urfachen diefeT Verfchlc- 
denhelt. Die zweyte Bemerkung handelt von dem Ün- 
terfchiede des efprit vublic und efprit national, von 
welchem jedoch der Vf. glaubt, dafs er unter jenem 
mit begrilFen fey. Die dritte foll die Verwandtfcbaft 
und das VcrhäUnir$ des efprit pitbÜc mit und zu dem 
National - Genie. ifnd Charakter angeben. In der ee^- 
fteii der zu ErlXnterung des T<extes Reygefiigten An- 
merkungen theili der Vf einen Entwurf feiner Leh-- 
re über die Regierungsformeu mit. Ree. -will dar- ° 
aus nur folgende, biußg genug von der franziMl*' 
leben Regierung verkannte, Wahrheit anfahren l 
-„On fctit philofoyhcr f*r tes formet de gouvemtmeHt, ' 
comme für tont nntre fitjet interejfant : nnis ylus o;i , '? 
partifan de I t Ubrrte, plus on doit rrfpecter l'ujitge 
qne ies aittres font de la leur." Die letr.tc Anmerkung 
enthalt einige den verdorbenen W^guelin betreffen* 
•de Anekdoteit, und unter andern, daf^ Priedri'chll. 
nach Durchlefung defTen Schrift: Sur les dijferentes 
formes de gonvernemens , von ihm zu dem Vf. gefjgt 
habe: „L'auteur efi un komme plein de genie : je n'e- 
xngire^oint, Ce>l ^^'^^V^'Q-^^^^^ooglz 
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'iVeyft^ .TBfiünitre HStfe ficli der Vf., da wohl Nie 
Bldnc^drh gror««! HinfluT* des efprit public auf das 
^tfTefil <5er- öraaren Wyweifcln -wird, higlich kurzer 
^Jfaftni können. ErfrelUnach einer allgemeinen tinlei- 
tung Cibei' d'iefen €egenffand folgende Axitfme auf : 
t) «-0 'es keine gemeinfcliartUcbe BccriiTe and Nei- 
'gun;;rn g;icbt, d« giebt e» socb IceJne Annäherimg 
und keine Voibindung; 2) ohne Gcfftzc kann keine 
Gefdifchaft beftehrn ; 3) wo fie nicht befolgt wer- 
■Atn, da kamt mm Tagen, es gebe keine Geretze;->4} 
da wo fie den dffeiuUcilen Sitten («ramr/ jnbUqta) 
entgpgmflnd. tfinnen Ite dem MRmfticMii'Tldtl, 
der Gleichpilhigkrit und der Verse hning irfdlt-fllt- 
S^beti. „Sans fjprit fublic point dt mtmirs-; fans 
moeufs point d* voUnie genirate; f»nt volonte geut- 
.Mie poHktd* Uns, et Jans Uris point dtnal/«».*' Siifih- 
dem der Vf. diefen Qe ge iM Ui ld^tftewgtffA bcbendelt 
bat, nil! er. Jn;? ..der Fnrkel drr nefchichte in der 
„Ilaiid, fiinc A<i ■'»-;! luf dii» |jh bücher der R<'ijic- 
,, runden und - und in dem i;ilde, 

„das er davcni entwerfen wird, zeigen, wi«? derr/pit 
„jmblie allein das Schickfal von beiJen entfcheidet." 
tfm,' wie er fagt. ordcntlfch und netbodifch dabey 
iu verfahren , will er erft den befondern und cba- 
rakferiitili licn Gfift dtr Rdigionen prüfen. Die er- 
.fte Remerkung, die i-r bicrhey macbi, ift; dals alle 
,Jlelifc|onen zur Zeit ihrer Entftehung MA vollkom- 
jUeiiRen waren,, und- nach und hach anaarteimi.- Die 
^swevte 'bändelt rtnikm £fnflfaffe der Religionen aef 
'die-Jceßierung, wornach er folchr in fünf ClaiTen thcilt, 
'Aaebdeni Üe entweder in poticircher Rückficlu blofs 
auf 'die Sitten wirken , wie die des Confucius; oder 
'mit -det Staatsvcrfaffiing zofammenflierse»,. wie die 
Jbdirche vfld mafautnedanfArbe; (Don« la CkUu, ahh 

ß tjue nöus ritronf t rr , !a religion rfl yrrsqni toitte ci- 
t ile; en (JuJet, La Juane h'^maine fß loute reiigievje) 
oder firb mit derfclben blofs befcliynigou und fie 
jbebarrfcben, wie dielndifche; oder ficii jeder 6taat«- 
verraiTune anfchmicgen, We die Hejdnlf«he4 (£Uf 
n'a'uhe javnais auhxnt des formes nationaler, et nt-ßh 
■hif eile meine aucun chängement ejfentiti. RAtn ue 
fait prtjiu^ur tiu'rUi- ait 1 loi'nj -te la re'i/^i'in de 'Jar- 
ßum quf criie de lit utus , 011 ylvs Celle de Catan i}ve 
Celle de Tihire) oder ciullii h , dem Anf-cbeine nach, 
.'g{eidig:;!r<' bcy der Walii- der' Staat« veafiiffBiif.» aof- 
merl^fum ^nmtf* taPOft SeMItte'iierftegieronf find,, 
um ihr in d-^n Wrg tu treten, oder lie 7,u unterjo- 
Uun. Hier mufs don» Vf. die aus{;eartete chrifliitlae 
Eeüpon zwar zum Deyfpiek* dienen; doch glaubt 
.:iind bemüht er Adb darautbun. dafa-in tiefem Za- 
.•flfätide auch fift'illkii, wä» Ton aen erften 4-GlafflHit 
' j;f f..; t wurden, auf fi" jiriiV. Aus alten dicfem zieht 
*iiuu i\cT Vf. in 'R irkfic'ii des Verbaltnin'es der Reli- 
•gioiieti dpiii rfyyit fiubltc , das Ut-fiiltot, dali alle 
.''entweder keinen eigerutiümlicben ücill haben, oder.' 
"^dcn Menfchen beraufcben, indem fie ilin aus dem = 
Kreife feiner natürlichen Verbindungen herauaneh- 
^uicn' und in ünbekannte Regionort verfetzefi. Er 
.vmcrfurht bicrcuf kiir/.li<h, wekhe Wirkung die 
^Betii^ion^auLdio Jkntvlrici(uJuug^ de«. i4ei)fciiiichen Ci^- 



fte* und d'ti Gebtauch nnferer intellecruellen und 
fiftlicbon r h:t:kciten habe ; und wendet fich dann 
/II der Fr.^pe: velcbc efpritj jiublics brherrfchten die 
Welt, und welche Wirkungen brachten fie berror? 
Um zu zeigen,^ dafs der ^nziiebe Mangel deflelben 
oder die ScbwÄdie oder btiicfce auch die Nichtigkeit 
cfer Snaten oder 'ttiren relatiren Werth befiimrae, 
geht er die a'tcre und neuere Gefcbicbtc durch, und 
liellt die Staaten, die Begebenheiten und die lliii» 
ner, die vorzOgllch in dmfclben Epoche machten,, 
saben cisamier, indeoi' er. fnebtjet« Snifw der ge- 
iUllfiliafilidieii VWfbAmg'Tvn derlindheit bis zum 

Aliar«lillimmt. in welchen fie reifen und verfallen. 
€egen da» Rcfultarbst Ree. nichts zu cxinnem ; bey^ 
der Ausführung hatte er aber i;reniger Declamatioa. 
und anfftabäufte Natncit von Peifgoen uu4 BcjC^ben» 
1«fcft«n'; und mehr ktliea Baübnnement Aber dcn> 
Eriiflüfs d( <; f fprit pt(^f^c auf diefe oder jeiie in vei^ 
ft liit denen üe^cndim und Zeitaltern ähnliche Lag^ 
der St.isten, zu finden gcwünfcht. In einigen An- 
merkungen v. crdeu Bemerkungen über die Keligiona» 
gefchichte verfchiedener VdllMr, Folgerungen , wel* 
che der Vf. sticht , und Aaszüge aus der Gefcbicbtc 
der AfTyrier, Peifer, Aegyptier, Griachcii . Ruiner, 
und der neuorn Völker mitgetheilt , deren KcnTur.ifs 
der Vf., nach Ree. Diifisrhalien , wohl bey den Le- 
fem feiner Schrift hatte vorausfouen können. In 
dem dritten Abfcliaitte theiltderVl.die Gefchichtedes 
efjfH'ftfMtftfj^ inföaf Bpoebenwidbandelt: i) von dtk 
Vrfnchen, die ihn hervorbringen ; 2) deOeji Vcrvoll- 
kommnung ; 3) VtriMdtrung; ^) Dauer und 5) Ab- 
nahme oder V*michtnn^>. fiey der erften unterfacl|C- 
er> i) die QneUcir. aita -welchen die Meymmgen flie- 
-fsen, die ihn hiHeri;- ») die natflriiehen Fah^kei. 
ten , Meinungen zu faffen ; 3) dieUcbung, du.'cli 
welche fie. die unfrigen werden; 4) die Mittel, durcii 
die nun uns dahin bringt , eine befondere Lehrt an- 
zunehmen (Leichtgläubigkeit» Ijntercicfat, iJaf:hsli:. 
innnR);'<5) df« Ue^ande, dieuaa dazu beftimmea;. 
6)'die Art, wie wir zirdcn um^emtofUgfien und fcbäd- 
IichfienMcy.nur.gen gelangen. Inder zwe\ ten Epo- 
che der Vei'v idlkomnuiui.^ ;..ih]r der Vf. .' .'ht Urfat htn 
detfelben aof-: die Niitur der UrCacben , welche 
ihn bildeten-;' 3>die Gntnülagc deflclbaat g} der- 
,fieyf»il i^tlfHü)^ den.uttlereideynungen.erfamgeiis. 
4) dteS«nerkniingvortdHlE»nUtkz«läng)}cltkeit» wenn 
unfer cignt s InterelTr lu^s driiigr. ihr .il -'.uhelfen ; . 
5_) der mit dem üeb;.iuciH' uni'ercr fjtleilftbitftlichea 
Fähigkeiten verbundene ücnufs ; 6) neue Kenntniiie - 

Smiires); 7} groTse Männer, theili durch dieAiv* 
hmietMijfMinuy, mit wetebeti fledieGefenrcbant^ 
bereichtu n, theilai dmrcb ihr BejrjMVI; t,) grofse Be-' 
gebeubciten undEntdeckujigeii iVUts, fa^t er was 
hierbey von der Leitun;^ der Mir/ Iicn aMian[;e, 
.iliefse darin zufammeu: „daü n;.it< 1.... durch Hülfe 
.der^-Wehrbeit zur Verbefleritng dc^ ejf>: i' public ge- 
lange« To wie es d*r#Irfthum<fty-, der davon al>lei>-< 
te." Bey der dritten Epaeh*,: den Urfachen der Vefw - 
ändcrung dei efprit public, bemerkt er, <'ofs diethS- 



brechen füWtfn, und doch nicbt »nfgeiilärt pcnug' 
ilnd , ihnen auf dem rn-hrigen Wege •bauiicllcn, 
dera Hin - und Her^cliwanken om ineitttv.MseAfetzt 
And. Er ftelU hier befmdtrs Athen iii«A,.i^i»-riB^ 
nes Vaferhind «Ir Bevfpiele auf, , und iA.iilMrst diott 
Untcrruc-b'.;ii(;; initfal^ndcr AaflücL-rung; „Rtfpectons 
t^t pla^nons in yeuylesä' qui I on a reproehcv.nea(^i - 

't^tVtiwnabittttUe.et <its variations conUnuts , qui n'e- 
M<0f«"* 1<'« f^fß't Mi imperjtctiont lU^ Ic» ef^rit fu- 
»JkUe. Refpeeton t ♦ iiv ,• fwet» ^*Us JtqiaU flus pres 
^Um ord.c j-.iai n'.. , ycirfaü. on du tKoiiis plus dig' 
^nts d 'j arricerpar L^urs elforts et leur courage ; plaig- 
„n:frrt ■ Us , parct. qu'cn ntuUiyUant , paur notn iis- 
tfrrueli9m t» fnaßa desexperieneet/i^i itevoient tnijamr 
^ajfwrtr U Mnipke de ta vertUi-et tu (onftunr <teg»a- 
„re kvmaiu, ils WaboHtiJfoitnt fomr gut-mSmes , im 
„les borncs et Vincertitude de liUTS eonnoißincei , qit'fi 
•„inultipUar et accro'itre .'.i maux dont ili ovoitnt d 
tjoußrir!'- Die Volker find cniwcder unwiffend, oder 
halb jul'gekürt , oder verdorben oder ganz aufge- 
J&lärt.. Die:2w^t«,Gl4fie ift b«ft4n<iig.den V^raade- 
rangen nus^ereizt. uod to Hut* U» ein Volk die 
Uu.ie enflc'ut , muri es im Stande der Ruhe leiden, 
oder lieh in eijicm Zirkel von Irrthiiinern licruiutrei- 

• bell. Ree. fiboigcht die viertfr-Epoche .ili unwichtig, 
<«U ^ ef^t^ public, vreim er FeUigkeit ^laugt hat. 



„itovs fO^nmnt (es mtitkfurt % rn fii^gr,i*Hiit' te':purs' 
^piUS Jnr. tQi, Honpyu, i'iur'^ter dünf UcounJe tes <:f^i)^ 
„rttfuns^i cotiment^ au contrairt, la yeinfi at!ack»e.ai*r 

„lei trimes qui reßoitHt neare ä eom0U,ttrt f^'^ j- ,,f0 
„Cvrtyre, taut q.tt Ton conferverm qtutqnes .fffffft^i» 

„l Itißoire, on ci-era ton exemple pour protiver «jue.neit 

„nV^n.V atrocxtes, tnfurevrs et en ptrjeteranctdßns 

t^e trime, ie^ etL.s {turquels fahanJounent Ifs «Jf'^* 

,,ä« pßttis." Unecrdcn Anmerkungen ba'bddt aieör- 

fte voll verrcbiedeue|i Arten derTaufcl)ung«ki', derer 

man lieb, den efprit fmblic z« bilden, bediente;, dif 

dritte: von dem Begritf«, des man fich von einem 

gxyfsen_ Manne zu machen ba!>e; die fünAe: vonid^r 

Slaclif ller Gewohnheit; die fechfie: ro^ 'Aem^ e/prft 

public dtf Eaglastitti die fiehente: von 4f:n'vrü' 

cheai der Raroliition«»; dietchte: votn Fituinzwi 

fen ; Ji<- neutu^^ A 11 eine flüchti„'c Uebfrfithr Je? 

Verbrechen der voraehiuficn Paricj' • *^hets der Iran^ 

zölifclieii Uevolution geben und die i-4'öltre endlich 

in dein Bc^rpiclc der pioSuiTchen N»Uou ^eigeu, Vi'ö' 

hin Ptrteygciß Rihre. 

Dcrv'uTte Theil rerfaU in ztt cv Ilauptabrchnitlf, 

von denen der crfte lieh luii Mi , tlci andere ititt 

verdorbenen Völkern i oli'o der eine mit der 13:!./;».'^, 

der zvreyte mit dut U'*ed*rbtrßeUune des efputyuhiie 
t 4A.-i?Li.^ • r- * j„ I// K«''-l««* 



iich-«vohl ohne Zweifclerhalien rauCi« wann nicht hefichtfti^ Es ift'ilii<;bt genus;, fagtder Vf. beydetll 

UrrocSion eintreten, die ihn ftlrvachen » von welchen Einfranee zu dem erftftn Theile dieles Abfchnittes.tioft" 



nun in der fünften Epoche ih<: K. deilt.- Der Vf. z-alilt 
di«el>r flehen zehn auf, welchen aber fu Vi ie 
ftUen übrigen, ili>>:jusn bfylw^eu kmiue. wie 
.ftlbft fagt, fiMgende drey Falle al*. Urundurfachcn 
ilhtcrliegeo : i) «renn die beyi einem Vj^k» fchnell 
fbrifchrettendeAufklantn» den Inrthjän zcrftreut, auf 
Avcli'.fii die alten ili»;. niinr;en i;ebi';ift waren ; 2) 
Weuii die Mir>braui:he, indem Tie (Üc uiicntlicbe Mq- 
tal serftören, die widuigflen Mc) nungcn vcrderbes» 
(corroHtptu^ undähnen nllenEiiiflaiJ .benebiBMll-^ 
wenn beide FVtle zofleicb eintreten And to die Grund« 
pfcüer des f fyri' pu'ilic uri:rr;^r£ibcn , und f^ine Wix- 
kungen eniuellt werden. DJcle Tiiile i;€ht nun der 
Vf. durch, und 7^igt die Schwierigkeiten des Wieder- 



nian^ wie die v urheti|;en Unrerf.;cbungen r.eitjen. fich 
keii\ V-olk ohne c/^rit />:l^^I^.■ denken Kuiuie ; ui.mnmfk 
Auch bemerken fdais e;i nur durch ihn möglich iÜti 
Meoinbhen in eine GeleUCcbai'i zu vereinigen, „com' 
ment et ncft qtie pnr cet tjfvit publie pretxiftant.tfi$ 
toneft fj.n ^enw ä rruniV enfociete Jes hammes'i'pärs om- 
etrafigm les UHt^ar a.itrfj»" Alleu bt konnten üriin- 
deru. der Staaten . Majes , Romulus, Penn, din^cjuü 
.UniMmParisguau, glückte ihr Unterncbmcnnurdurch 
dl« nmeinichAtdtche Denkart derer, die fie zu eineAi 
Volke TCvTammleten. An IhnRileii renreilt def Vftbef 

Iphitas; diefen und It ta»; olytTinifchrn Spielt" Hellt er 
vorzüglich allen küui't.igen .Vätern neuercrV<,tker zum 
Beyipifle der Nacbahll|lHlg*of. Nationa'.jeße . über" 



•uflebens dcf ejpfit fuhlic in dnea) jedem derfeibca. xrelche dec VC^iMch eli» . eigenes Werk geliefert hat. 



.Br zeicbnetdie Lage rrsnkroichs kre^ndU-ilwrohnees 

jEunnnnen, ond riijiunt djini dieUc) fpltle zu dem ervt- 
worfenen Bildi aui der altem G«fchich(e vonKariha- 

fo, Ijricchenlai.d und Rom. Wer erkenJit aber nicht 
rankreich, und vorzüglich faris in , feiner Anrede 
.amCorryra? „0 Corcifre, fiUt 4ngnlf ■etmalheureufe 
tJt ta fuperbe Coriutke! deenc o« monde, coniinutde 
.^onntr,juiqH*a la fin det fieeies, l'e}iouvantablele^ati 
^iti rejulte ac Ttr; oTe i V tt'x defdjhes. it des cAuJes 
tJifilti Its out amencti l iens, dt: fein dj l'antiquite , te 
.^iptiStnter » nos rcgards, tonte couvcrtt de jang, de 
^aruhtts.M 'i*crimut tt »eusmoutrtr,.a quiUbonibUi 
^^Kus4tt efprits^ "jp»rtts e9uduife»t U genre hrnmain^ 
.^itfOp. confiant en toutes fes j>off,u>:s ! Oßii: nous te lii- 
fJUnxtnhleau de tes fupplii:es trop mcriiei! Petns-nous 



hlilt liil> des WetkmfiiTsIgfte Mittel . &nefpritpif- 

hlic in npucn Staaten zu bilden. In vcrdorbeneÄ' 
Staaten, figt er. ^cönri es einer Revolution in de*" 
öffentlichen Angelegci^heiteri und den Sitten. Erun- 
terfucht daher , .^pie «»an den Erfolg einer £0 gefahr- 
vollen Untemehuiang lieben» und ihre Nnchtheile' 
mindern könne ? Wem kennte diefc Untcrfachung.' 
bey der fehr allgcmcimu I^lejnung: dafs 'dies Loo*'- 
fpatcr odf^r früher allf Volker tre.Ten werde, nrtht' 
.wichtig fcyn ? Ree. las mit gefpannter Auftnerkfam-' 
Jteit; aber wie betrolTcn war er bey. dein erften Tlfc-' 
the, den der Vf. den künftigen Bevolution»in3nnerft : 
gicbt (8. =94.), d'en brusquer Vacfion autant (jn'il feru* 
yojible ober ih:i j^leicli diidiirdi initdert, dof«-et* 
verlangt, fic follten hinUnglicb vorbereitet feyn.'- 



„Wj habitans trantformes en monfires plus fedonlabUs Nach einem fahr ausgemahlten und überladenen Öil- 
c«M« dM rtßiftui Us p}us Jtwßtr-"" nAMeett- de derjehr verdecbfliii«0 NetioA aiftdd« Hiiibj^Astr 
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ter niif , und frm fife, mit welchen Mitteln fie folche 
b^i!^;{>x.fl4» ^ Allt litfi? Mittel f*(Ten. i f.- er glnbü 
in Jei'ii 'eii.ra 7.iifaininfn , das er flt-n riflVr7.(^eb<»rn 
mit folgenden Wuriea vorlegt; ^aitMkj{mi<i.WUiq/k 
f^ue vous avez d riginerer de ces impn^fioHS Jprofim- 
,4es qw je mmmmuqiuiu dt ge*iratio»tm j^ffHwMioart 
^jnsqiüs bien avant daiu Us'fiieUs. La viril« ( et t» 
tritt laute eHtlhe ! atitz le caumse de Ventendm, dt 
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,lafre<fhercher et de {n dirzl aifez ce coumge, 011 brifez 
f^hoi' tfäililtfs I" Die meiften diefer Qefetzgeber dürf- 
ten Ihn'nber, wohl bigen, wie fie es 'nut anzufan- 
gen tiftten', n<Ä deir WahrBelt dea" j^ficjitlchfen t.iA- 
pang zu vcrfchaffch? Ohnefich hierffbii'.za e'rlctjiren, 
bemerkt der Vf. nur, dafs der (J^fttz^Cl^ef bej) fei- 
j^ffri Unternehiijiri »uf die heiondere Lage una'Ui'V 

efne» fcft^" '^^ maclien , Uftd '^^fon Ce'iialu iii 



»Ite'Meynj 



^ ^ ;ni IManc ru beftiiuuirn , \t 

^eynungen man bfybehalien, und welche neue 
«Wrt"aonehihen ; welche' man fotl^ch laut bekcniieu 
urfd w/f'k'rfcW, »B«»»,«of'» süT^ckhalnra wollt. (Wie 
ft?(i;-nt',d'is n^rt obifier AuffodljsrunÄ, ifber^iaV immew 
di^ U'aiirlttit uK,{'ßp ßänz zu fagniTOdar ix\t\ fler^e- 
<Umi|Vönr!F''?>' Sjrafpiredigt i^fftfii dit ^ rtmj- 
fiSRyde' IVt JfJ mena'^on. n) 6- "44. vvcltlit- Mirtel 
tdiän' zu wühlen babe, üui'dein Voiivi; nuf die fcliick- 
Hc^^Well^ die IUnd1uitgeo.uhaurh6rlic(» zurück 
toh\i, aiV amcefchlcltteftcn find, den 'ftrkiitttt^ii Mei- 
nungen Fettigkeit zu geben und es zur Annahme der 
neutngct\ei-^t /u machen. Die driiie Kegel iü: ,.fiire 
tä,bie>%fi\iftin.e mtionßlt, tnteejur lajwjitce, i'ofr- 
„jet princiyal^. Pobitt U .jpliu'. maii^ßt dt iom,ts Uf 
„Oi^inions qite Po» tHoißt.'* "Kec. ftax fie i« der Uiw 
fprache her, damit man diellndeuHichkcit jii^ht der 
Ueberfetzung lur Lait lege. Die Erlautcrui;g l\i,;t 
W^ter nipbti, fU man foll gerecht feyn, und Ueber- 
|r^tange,a ,deft Gifiir^s um £0 barter abnden , je bö- 
fcto der'itelit.' welcber fie begeht. — ^) Die guten 
Sitten zum Mutelpuncte aller >7.Ti)onahnllifute ma- 
chen. , 5) Seinem Plane d jrch feine eigcneti vorzüg- 
Iidieret\ feitfenfchaften Gewicht und Feltijikeit gc- 
Iteü. ^) Itncn fu lanfif fiebere We^« einfchU- 
geii*... Sü w^chtiij diefe Ilcgeln, : fo werden fiOt 
h't^t der Vf,, dotii nur'hj»ihA;Wirkuni; berwrbTingen, 
venu nian ni( 'u i ) den uffcutHc^eu Diiterricbr nach 
deiiv 1 mf )riuii',Uen uuli /.wstkiujl.-.^rtcn Plane or^^a- 
»ilirt ; 2) die 6thrififtejUf«y fall eben fo viel Auf- 
ing rkfanikci i ^1= Weisheit li'itct und 3) gute Nattfl- 
ncüfeftfi efiifttit' Üie drey^ ü«|j^il|inde werdet^ nmi nä> 
:hcr'b«feiicht€t. JJey dem zwieyten empüehlc er d^pr'*' 
die Iry «ir/urij c<(iTirii.wI.-j /.o».' . :.a: -.erfuits iti ouvra- 

Set <i uttf! dücfi JUi' i<i»tiirv/ii«'£! t'i" .(« urKie Noch 
em f^aijiheii uualetzieu Ab.fchn iU - l ind die Gegen ftan- 
■jfiK, aufweiche der.i(j|rq^P>t^^' vorzügnoh.;|u.k)it»A. 
4ft, «fi zwey iC(MI<*a iSilk^i$iÜe«r m>dlg^inHti9<fidM|i 




, „Trf: «jvifirijMHi« attention fpic^.flc. a rai- 
^,fi>u d - Ifur iiiiii fi^n jilusVtfOife av/c iioi brfoim, de 
„Itur tmportntire vlits Jenßble , et du yrit rjn/ le yui lit 
j^tt y .a.'ttjs^rr. ' — Als ailgeineiin" Ge^eiiitänd« 
piebt der Vf. imch einem Einsauge über dle'Grund- 
' Wge allsugefcUfchaftUcben Verbindungen: ftfgrtifei- 
tige BdifsUißung , an. i) IValirheU. Der tfprit publit 
inufs nicht nurauf \eahre Meynuiii^eii ficli «c-ündcn, 
fondern man mufs auch fuchen , Liebe zlf Wahrheit 
zu verbreiten. Mit Recht hat der Vf. diefer Mutter 
^ter Tugenden den «r/len Platz eingerümnt ^ a)FirtUf 
^ffiiehe : 3) IFrrth drr (rcftUfckaftliehen GlnehhJi. 
Hier eifert «It Vf. fr!ir gegen die Lehre der 'l'hoi cn, 
die eine ablolute üleichiuit predigten ; 4) Heiligkeit 
i'.igenthutr.srechts : 5) Sicherheit'; 6) Grreclitigkeit{ 

Zitr 

..... . . . die 

itif*«;. li) /lato/iciiir Tng-fmfcii ; 12) Vr.terltindiitebei 
13) Mitth; lA.) L ubfreinjlnnmuHs der IsiatmnalttteijHim- 

§tn unter lieb. Jeder diefer allgemeiaeiv Gegcnilä»» 
ewird, fu wie die beTöndcm, niher beleacbtcft 
Als folclie obji-cts particulins , auf w< tc!ic der efi-rit 
f)ubl:c.7.J. leiten fey, cinjuiehlc er : ij Litb,' zur Ar^rit'; 
2) SvcLi famkLit ; 3) Ad. -.if,^ des Ft l linues ; 4) 5<. hutZ ' 
des liiiiuiflj; 5) HeUbufig der Itidu^lrie i 6)Cutturdtr 
It iffrnfchaften: 7) Vtrtt^titommnung dir KM^/let S) 
19) und 10) lf^eUeif«(, nttzlieh s» jeijn, regt za mm- 
ehen, zu unterftüttn und zu belohnen; ri} Unte*rich% 
verbreiten; 12) Nation<:lfrße tinjctztr.. i\Iit <1.. Ter 
feiner Liebling.sidee fcUliulsen lieb die Unterfuctiuu- 
gen über (U'u ejyrit p itbiu^ duavtll'Vitc. iliren VVertk 
uicbt a^üptedv^i wiU. di« aber gewiü den Geg«i> 
ftmd nicht mir nicht erfchöpfen , Caiidem aueh viel 
oberflächliches Raifo: I luiiicnt , und , w ie bereits hie 
unil da bcy der Inhalrsaii'zeige gerügt uordeit, viel • 
unnütze Dcclania:ion enthalten. Beucife kdttnflB 
mau fatt auf jed^^ äeite fiudeo ^ wenn der Raum 
erlaubt« , die auw^ten febr langen Tiraden hier aht 
drucken zu ladi-n. Das, ums man insf;entcin nnt^ 
ejfrit public, {public J) in: , üemeinf,'eii"t) veriirbf^ 
fcheiiit mehr noch im Willen, als im Vert^ande zu 
liegen-, da es in derGeueigtluit dcrSiaatsbür^cr be* 
'ftcbt(*.4hriMcfu<diehes luterelTe dem des Staats un- 
terzuordnen ; dtt eJpitib^pultHc des Vis. kann aber, 
da er aus der M^fT«. dir Meynungcn gebildet wird, 
blofs ein Werk de» Verllandei fi v n , und doch luoth- 
te, wenn man niv.'ht leugnen kann, dafs die Meit- 
fchen oft bey dem beden Wifien fchlecht bandeln, 
alles daraaf nnkommco, den 5ta«Mbfrgern die Net* 
gung eiiizoflöfteir; lltfs. Was £e alt dem allf^emeinea 



nsi' 



liedcn zuträglich erkennen, zu ihun und ihr Wohl 
iu'deux^ — der ganzen Stiats^jefelifchaft zu fuchen. 
Die Alifgabe, dtti Leidenfchaftcn der Einzelnen zu 
vebSk!tea.> ift»aber uuftreitijg ungleich icbnra»«^ »k 
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GESCHICHTE. 

. Seblih, b. Maurer: Nefteße GefchichU von Euritvm, 
ftit dem t'i^le <iiS firbenjahrhier. Krieges. Von 
G» K. f. PnifeiZbr iu Berlin. JEr/ffr 'f »uii. 

1798* 3945. fl. mhft citteuTiielkii^. (i RtU.) 

Wie nUfsUcIs dtf ITftt«niehmen Urft die Ge- 
fch'chte feinfs elj^rncn Zeitalter* zu bcfchrei- 
ben, braucht niiht ciU biet RMeigt zu werden. 
Wenn man gli^ich dabcy des prufica VorthciU gc- 
niefst, Augcnieupe, und wohl gar raiiwirkeader 
Thttildi^mer der Begebenheiten zu tej»* ft» wird 
.4<Kb cbeu diefe Theilnakme nnvenncrkt und bey- 
nahe urtvermeidltcb leidenrchafdicb ; geraciniglich 
.kac man «uch nur To viel gei'ehoii, als bereits unver- 
.bttllr da fteht; ja wer aucli nocb tiei>r ciii^^cdruugen 
ift, findet CS meiQentbeits bedenklich, alles fofrey- 
:atathi{r darzufttfllen, alse« ficherer vierzig , fünfzig 
. Jaltfc fpärer gefcfatdie» Juan. Daraus folgert unter« 
,4«äen hcc. kcineswegM, dafs die Gefcbicht« iinfe- 
rer Zeiten noch gar nirht berchrieben werden 
könne; tiafs man nur h ciidens Urkunden und Ma- 
Mrialten für diefeibc fainmela; oder, wie Buruet, 
wenn man fie ja befcbrieben bat. die Bekanntma- 
chung dav«n dem.nicttftcn JdeaCcbeMlter vwbcfaAl' 
ten tnOfst«. Ein •ofteeritGimer Beobaditcr voti Ein- 
iicbt, vca wfchtii^er und pcmafhigier lieurtbeilung, 
kann doi-h manchen ClafTen idncr Zeitganoffen , die 
einer gewiCTcn Leitung und eines feilen Uebcrblicka 
bedürfen» dudarcfa natzlich werden ; felbft fUe Nach- 
welt tdüittt die Etlelebtenuigen , die er ihren hiflo- 
rifcben Studlrn d:5i<)ictel. Ur. S. i(t ein folcber 
Beobachter, d^r .'.ralstcnthcils fo weit befriedigt, als 
tnan es von einem .VLmnc erwarten kann, der nicht; 
nUes gerade aus der» erÜen und eii;ciulichen Quel- 
{en fchöpfte. Giebt er gleich keine neuen Auf- 
fchlQiTe : fo hat er doch da« Glaubw(i(digfte«nd fie« 
währtcite gefchickt zoTanunenfeftellt. Vor dem me 
quid f f.lfi dicere auäeat, ift er ziemlich pi firJ ejr, iber 
vor dem iir quid veri sum attdeat, nMu^luh weit 
1#cniger. 

lin efften Mfehnitte theilt der VC eine allgmtine 
VihtiiidU dts politifchen Vtrbältnijfes der «taropaifchen 
Staaim und lies ZußandjfS dtr Religion und der WiJ- 
/(»Jcho fte» . ftit drr Mitte diefes ^aUrUvnefrrtT bis auf 
lien rr;!cn Parifer fr ü- nüc. 1^. i — ö«." SU- fteht 
bier an ihrer btelle, und fÄ im Ganzen jjcnoraaien, 
tfeSeMf «äd bandig gerathen ; wenn gicich der Vf. 
zttweyen, w't» Buche ihcrhiii^, ine Dechniren 
mijd in dm näMulUkta. TwMüti «tdank jU» 
. J. L. 2E. ZawyUf Mmii, . 



hißorirchc Siinplicität und Wahrheit felbft bisweilen 
leiden. Weil der Bifchof toa Ron nicht mainr 
Schiedsriditer Aber das Schfckfel der Völker vnä 

Reidie ift ; fo lafst fich riartrm nicht mir il?m Vf. 
S. 5. f.ip^cn : Der Einfiufs des itiermrclirn iidF vcrnmh- 
tet. Dii-fcr EinfluG zeigt lieh ja noch laichtig genug 
in den neueften 'I'a^en. Weil der Erobepungasei} 
der Türken gar nicht t»chr fo furchtbar ift, wie vor 
hundert und funfug Jahren ; fo darf man fic R><ch 
deswegen nicht nrit dem Vf. S. 7. entartet nrnnen. 
Sie fnid weit hinter dem fo heben Wu.hstbuTii der 
europäifchen Kriegsknnft «nd Krtegszuciu in neuom 
Zeiten zurückgeblieben; das macht ihre fichtbei« 
Schnricbe in Kriegen ewe. Aach i^i es unridirig. 
dafs die Abgefandten de» Vetfanier Hofs die Tatar im 
in Europäer umzvßormen [jefucht Iiitten. (tbejular.) 
Das konnte ihnen nicht einmal ciaiaiieui aber fcUtft 
bey den regelmüfsigen türkifchen Kriegsvölkern, 
Artillcriften ecc. miieleng der Vcrfuch. Viel zu viel 
ift « gefagt, (S. 10.) d«/x EKgland . feU dem erfim 
Parijer Frieden den Colonieenhan 'r! > n r Wifit'.m/f. 
r»r fnfi ganz vernichtet habe; uad worin boilaiid 
i ij .'n ühenriithiirc Stolz, mu dem et dammU dm 
üaan zu btherrjdien aneefangem babenftdlf Üeber 
den religiQlen Zuftendf der l&urepäer vwn etften 
Perifer Frieden bia t»B zweyten . ift S. sr — ']-^. viel 
Wehm betnerfct. Doch ift es wieder fehr ühertric- 
ben, dafs die Viiiurhouifchen Hofe (ins jhifeher. ,;ig 
roKtifchen Bifchuft >» ihren Staaten faß ganttich vew- 
nichtet hmh, n fo'Aen ; (S. 28-) und Pivs VI. lUife ntch 
Wien, wer gewifs Itein thdriehter Schritt der Ver- 
zi»äfitmgn wie ihn der Vf. nennt; fie . hat gewirkt 
und wirkt noch immer; wenn et gleich dur^U 
nicht da» Anreben dazu hatte. Wie lunn «»idiich 
Hr. 5. i.'n-en: (S. 29.) Die nUgemeinen Bande der 
Iheyyr^hic je^cn wm jene Zeit in dtr rämtfek kmtluU' 
fcfun Kirche aufgeloß gewefen; (ale w«nn man ki 
irgend «inem Lende derfciben , felbft in den «ftrei- 
chifchen Etblifndem. daran gedacht hätte, dem 
Pabfte den G-horfam auftuTi;;. n ' 1 und der Zcniker 
der die nmifciie ILeitgto» i.ufreckt erlaek, feu wimtitlC' 
tft gewefen. (Schon zum viertenmalc fpdcbe dar 
.yt. vomjernichtung, wo äbecett.gar lehr riel daran 
fehlte: den» ^ofrphf Refemetionen bewirkten nur 

einen gar kleinen '1 !iril duvon.) \r . , k 5« 

über den Einflufs ut* WiiTcnfchafre. «„d Künie 
auf den gefellfchaftlicheu ZuJttnd diefc» Zeitnuung 
gefagt wird, bat viele empCehlungeribdige Seit«: 
an einige» bedarf l.e noch einer Efgfn^n^ 
.fietichticimg. Aus dem rorigcn fah. b m r V ucr- 

' "^"f ff^fMi die JtDtdeckiingvi «aee Siaieinat^^ . , 
«»» * üigit»zedSSlLiOOgle 
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che in der Phnofophte grerBlitnt, und die weit gc- 
meinnntr.igerti eines Grotins und Pufi^'.'nyi über- 
gattgeu. (1. 34.) Daf$ Gucbrif S. 45. oiucr die vor- 
«flgiichen Geogrftphen , und S.47. MUlot unter die 
jphiiorophirchen Uelcbichtfchreibcr ge<:ähU wird , ill 
etvras unerwartet. Dsf* die Dichter unter LvJit if^s 
XIV. Regierung durch die neuern aus drefeui Zeit 
rauin verdunkelt worden uärcn, (S.63.) werden die 
Franzofen fchwerlich zogeben; und dafs jetzt erft 
An Sptfiicn, Damranfk u;, f. w. Nitioncirc^üfpieb 
cntfttinden f«yn follren, (S.<f4.> ift bek«timcTiii»rMfi 
unricfiiijr- Unter Je» herT^rtgehrfen Konianfchrei- 
bcrn ilt RuIuirdfoH ntrbt genannt: (ebendaf.) und 
unter denen , welche die Theorie der Kfinfte glflck- 
IjLqb bearbeitet haben, weder dU Eos noch unfer Uttr 
gtflorn. (S.d6 ftj ) ' ' 

D(\ zu .yte Abfchnitt befchreibt 'Portugals' Spa- 
nien und VrartUtich vor dctn amcrikanifchen Kriege; 
.yfteit<er jlt auch der \'t". in diiTtin I^jiide niclit tro- 
M^Sfmtti, Die poriupirßjche Gefchichie ljcf;rei([ Oie 
'^9Ve-Ä*£ierung '^o f Emanuels, von 175c — 1777. 
(S. 69 — 1 15-) Hier hat uns das Urteil über Pombtd 
,(b.7i. 72.) befonders gefallen; wfewöM irtr pho- 
.ben, dafs CS r.och fthlcltlicher am Ende diefer Re- 
^gicrung liehen v.-ürdc, weil fich die Wahrheit detl'el- 
,^^^nar nach Tbatfachen prflfe« läfst. „Es giebt 
, viellefcbl. £sgt der Vf., in der gaitnn neuem Ge- 
febichte Ifefne Begebenlieft ,• 1»ey welcher der Gc- 

fchitbt'iorfcber fo fchr bpfürchten niufs, die Wahr- 
fltit am verfehlen, als bcy dtr Darltelluug feiner 
^ifiMstsTer^-altung. Wenn wir die Lage eines Mau- 
imies licdenlien, der fich mit dreiftem Mutbe den 
lief^wiiTtelten Vörtonhcflcn und Mifsbräuchen «itt- 
gjcpcuftcllt; fo kann es nicht b'cireinden, eile IdiM 
Iländhinpcn ^on feinen Gegnern im /chwineften 
Liflue labcr das ffhwarzeRe Licht kann ja kein 
iLicbticTn!) dargcfttllt zu fehen. Wenn wir aber 
«rurfigen, d»fs «ucb der cdcUle Menfch , der auf der 
jMdiiten Stwie der Macht erbahes ftebr» im Kautpfe 
gegen Jie Schwierigkeiten, die ihm hl den Weg 
gelegt \rcrden, dt n A r fw allunr^en der Loidenfi haf- 
ijen «rJiegen , und der Uachc Kaum geben >nag; fe 
f^Vden wir gegen die unbedingten Lobpreifungen 
feir.^r Vejthcidigec eben fo mifsusttiftih feyn müflcn. 
als per en den zäg^liOteis^^M AnJi er Gegner. Doch 
w tun v ir ';rrn zugebflJ, daf» es nninoglich feyn 
rii! -. »iic gcLciine Triebfedern der Handhwigen des 
eben fo gehafsten sls bewunderten PoKbiil der Wahr- 
«■kctt e««*f» TUch ihrem inoraiilchtHi Werthe Z4i 
*«ratdtgen; So ergiebt fich doch au« der Hetracbtnng 
«n\xrkennbtfrcr Thstfachen da« SefuitftC, dofs «r 
ein gfffser Mann witr, der d«s cAabene Ziel» Min 
gefuTtkenes Vaterland empor ra bebt-n , mit uner- 
.JEdkMierlkhci Fefligkeit Tcrfolgte ; der aber der Ge- 
4mntmmmVt zu milden, «» fe mehr blo^geaellt 
«r, je' ftreügerf erjcge« die Mä»tmg9tit {eiome 

^le Nan«n 'i' b war, das Gtfte «InByfeh^n, 

-woCB «r fir, aifuM wianindigen *nd ver«eg«m«a 



KüTzcT konnte diefes freylitrh gefagt feyn ; auch 
mochten m»1i1 Harte und Graufanikeit noch einen 
Platz in diefem Bilde fodem ; aber überha|i]ic 
fcheint es wohl getrofl'>^n zu feyn. In der Geff&lclilt 
felbil find manche Fehltritte des Minifters unpar* 
theyifch aufgedeckt worden. Ueber den fpannch« 
porttigicfircbcM» Landertaufi h in Amerion , i id über 
die VerAbwörung, welche Portugals (irof^e und Je- 
fuitcn u^ider das Leben des Kuuigi giftet haben 
foUcnf hat der Vf. einige Unt^uckong^n angeft^lt, 
deren Refiittat ift, dafs die letzte nnr zu gegründet 
fey ; worin wir ihm beyireten. Die fpaniJJu Ge- 
fchichte diefes Zeitr.nums (S. 115 — I5fe) lafsx das 
Bekannte, aber ausgewählt und geläutert, gut zu> 

^nimen. Daran aber mochten wir wohl zwcifcla, 

'difs der firanzufifche ScbitTsbaumeiller Ganftrr, wim 
S. 144. vtfrfichert wird, die ganze fpanifcnc Murine 
vrn(refchi^0rn, und den Kiiegsßlnßtn von fn/rr Grofse 
r'.tiir l.t'iihtigktit sind (Ifwattdhett gegcbci Ii.ib^. Die 
ncueltcn Begebenheiten haben diefes nicht beHätig;t. 
Im Anfange der j'ranzoßjchm Gefcbichte finden wir 
gleich« wie es jetzt ib-Kewälinlidi ift, 4äm (nuirigft* 
AbfchilderuBg Tom Zuffande der flailM; t.B. 
S. 161 ,,Ir.!c!ri'n Itechf und Gerechtigkeit zu fliehen 
fih i iieii; iTidiHltn ditf Geiuetbt floekun, und Ba*em 
t i Muii.t-r v;:t Hunger »ttd Blufse kämpften;" wel- 
ches doch fo aUgemeiu hingeworfen, gar nicht ee- 
w^hlich üt. Man kmm die ■nachfolgen&'lUiFoÜMs« 
fchr leicht bil^or^if' lr begreiflich machen, olMe' alles 
zu ßbeiirtiben und z.« verfchwärzen. Auch weim 
der Vf. .S. 166. Ichreibt: „Die Abtretung c<er ur.er- 
mejsticiien ti'^ißm von Caitada war kein wirklicher 
Vcrloft,** ill diefes nur gewÜTen franziiitfcbenScbriflt- 

■itellem »achgefchrieben, welclie der Wide fkiilMn 
machen \roUten , es feyeti nur Willen vitltren wor- 
den. Ganz anders urthcilten fchon im Anfang« die- 
fes Jahrhunderts erfahnic franzulifcbe 6«eiuanr.cr 
und Kauüeuie über die WichtiglKcit venCanada, und 
Aber die Utifihigkeit der R^arang, foU^ su bm- 
«vrzeti. Wae S. 17«). dem Genesel der Jefirften z«» 
gefchriebeit wird , waren nach zuverlafiigern Nach- 
richten Worte des Pabftea fclbß. Sonft pLiuben wir 
in dieieni Theil der Gffchitliie dr,i inuienden (ic- 
branch'VM^geten QecUcn b^-merkt zu haben. lia 
den» ß Mtvmk ^ des VfaJ haben wir bisweilen dol»* 
Noib eingemifchte •uslandikhe Wiirter wegge- 
wünfcht; z.B. Moment B*tt Augenblick. Komfanttie 
ift weder ffrin/nüfc h noch «lectftb : und was hut 
dt-nu unfer ehrliches GrJ'rllJ.hajt verbrochen? Zum 

-Titelkupfer ift ein ganz getuelner Anritt, ..der £j|U 
p£Mig der Daaehiae Uaeie Antoisetta v Mtt lijimi^ 

- gewühlt wawico.' .--q 



haatzxQt h, Supaitn: Sakoh 
{Erfies Bändeht 



Pi.liharts Pere grimB 
ttonem (Erfitis Bindeken.j s^yS. Zu ^ i^ter BiiMl- 
chea. 1798. 566 S. 8- (lUtbl. 14 gr.) 

• An dea. Winden iigmd einer Oadiftube hin. JLft»> 
fiten cUelia Wmderangoi eben £» gut als -zu Fofa oder 
^^■4mt j9oi,tf$tn TOD ihrem V£ gemacht kjn. 

• - • , , :» • • V ' , 
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' -Yerfen, nm änttgllchen Nachricüten end Eniäiltm- 
von ptotten Sfafsen , ZntHi und trivralen Rt- 
.^exionen. ER« fob«nffnme' Pere(>rirt*tion hebt . t« 
-erfteil Bändche«, init lUrlin, und .".'Uiuhorloy iiber 
das Karnaval an} dann fer/.t «Ter Mann k<in«;u Siab 
'weiter, nach Fotsdam , Wittenberg, Hall«, (fchiit 
lü«r Lducr undiLfintand«.} Leissig* (wird in «inen 
'Orden toh* Giancm , die nch nlr FreymMrer Mit- 
geben, BiifffenoK'.men.) Meifsen , Dresden, (wdelt 
snit Hecht die StLtiierfutht der Swrhfi'n) und Prag. •— 
•Hier lahrt er wieder im zweyten Bandeben >ort, 
lifst ein anbannberziges Gericht über die Judeo in 
VOtimea ergeben, und 'äßt ihre Mundart hech in 
welcher Kxinft der Vf. an flMhreren Stellen -fcLatf 
ganze Starke zeijrt. Dann erzählt er noch übet 
TüpHlz, Freyber^' , Jena, Erfurt. Gotha, Eifenecb, 
Tulda, Henau, Frankturt, Mainz und VVisbadeot 
'die* imd das in g<>buttdner imd nnfebmidtiier Ayd* 
zuA enra»£cbten End«. 

Petsbsbvko, in d. Orackerey d. K. Atad. d. WrfT. : 
Jlmamae de tu Cour pottr l'aMtt ijjfS. 13. K69S. 
• ]i«inr roBitei; 1799- 179 S. I3. 

Bekanntlich erneuern in RofiiUmd Ach die Beam- 
ten -Lilien jährlich blosim (pgtM^ntem Ai«/9Soll0V» 
der das Allgemeine unifarst. Voii fpecfellerer Bezfe- 
hmi;: ßn^i der f.ifftnivlif^'u- Ad ffscalenJer zu Rij .1, 
der von der Ket^alfchen Stadibaltcrfehaft , und die 
Ittiden Sp4foks (Aneciger) für die Land - und See- 
macht, K) wie.eadJich /lir den BofAaat der vorUe» 
cende Atmahae. Wenn taey jenen die jibrliehe Her- 
ausgabe bisweilen 'ftocitt , fo erfchcint dafepen der 
letzte .feit dfr Regierun;; Kathorriieiis U. im Ja.mer 
Jedes Jahrs in drfv Spraih<'n, der nirufchen , der 
deniftlien und der fntnzörifchen. Seines cinge- 
fcbr&olitea Titels ungeachtet, umfafst er aufser dem 

-JüefchlechtSTCiTtidinmie, fittniyarifch die «bcrn Ctd- 
Jegien tind t.s|tdesanftf»1ten in alSen Fächern. Schon 

*in diefer HluHchr \{\ d.is ftatifürd: - hiflorirthe I'i- 
terrlTe eines folchen Verzeicbnüfe» ernleurhtend. 
wenn es glet'ch vMht wiffcaifchafdich bearbeitet ift. 

^ie locorporaiiMi Von <w«7 Drittfaeil^n des ehema- 
ligen pelnifche» Staats, und dfe Zueignung dea 
Grofnneiderthums von M.ihba /eirhneii die Jihr- 
gfinge 1793 UJld 1799. vur ,illcn Voi^anpem aus; 
noch mehr aber v\ !rd das IntertiTp durch die Ergie- 
bigkeit der neuen Regierung an inner^ Vesündecuu- 
gep. erhöbet, die To grofs iÜ, dafs in deren erftem 
Jahre (i797>) ^ar kein rüfTifcher Staatscilendcr zu 
Stande kam und dafs felbft der Jahrpanp 1708. fei- 
nem Xachrul^eT nicht mehr ahnlieh ilt. Fur nctitfch- 
land iiisbclüudere kömmt nccb die zwiühen den 
Deutfchen uiul den rufiifcben Mufen durch Kaiftr 
Famb Verbot a ufgerichtete Scheidewand, die Mach' 
barfchaft ntflircher Kern and HeerfUlhrer and dir 
Aufnahme dicycr deutfelicr Fiirfliiinen in das rufTi- 
fchc Kaiferhaus in Uetracht. Ree. wird durch die 
V«fskitliiuig dwr aMieAm lahrfinfv diofi» Hofca" 



. lenders mit de«>n /«äHTjltf «rfefrfeflÄM«, jfie j^r vaiw 
(ich liegen hat, i((i.lW if^ncherley Betracht ungek 
UngorlflSia,. dM« «r war mie Mvh9 .die^ Beyrih'^ 
Jhmtr auf den hiAorifek-ftati|Urc])cj} C^t^t^tpontt 

befchron.kcn kann. 

Schon im Zeit- und GefchlechtscaJender ($. i 
44.) drängt lieh die JEiseiubümliehkcit des rutiiühcn 
SMatsfyfieflU auf. P«ttn and Curland erfcbeinen 
4tMn niefar mdir; dtgsgeb findet man die FO/^ 
fteuhaufer von Perfim, Cartliuel, Cachet und ludrttUi 
ferner Ludu i^r dem XVlll. als K-'nig von Trankteieh 
und den fogenanntcn Priuzen von I^affau • Siegeh, 
eU anerkannten deutfchen Fürften. — Die den Tür-, 
ken i'o gebir^gttZeitrechnuugeit von derZerftörung 
ihrer Flotte snd von der£robexiing der Ktinun. fmd 
wegen der neneilen politifcben 'VerbÜadiinf Mit der 
l'Airte, ganz wepgeUiTen ; dafür aber Qnd unter den 
I^Qtfeften der 24te Junit s und der 2916 Novcrkber 
^in Malthejtr - OnkH gewidmet. 

Im BeaiiuwR- Vcrzctchniffe bat Jede Seite da» 
Gepräge von 'dem cotoffalifehen Uinfange diefee . 
Rcirhs ui:d auch von Abwekhunf^en fcitier Sprach« j 
denn die Familien Na. neu find hier ganz siide^ 
gefchrteben als wie man (ie in der deutfchen Litera- 
tur 7.n lafen pflegt, (z. B. KoltjlJiff , RuaamotJ). 
Die Lille der lUtUerUchen Orden niuuni volle fs SÄ- 
ten ein (S. 4$ — t lo.) Sie enthalt Ritter eu« 'Mr 
vielen Kbni^s - und deutfchen F ürftenhiiu fem, 'tii« 
aus driv Bourbqni den Priu/.en vc r» Condr; aus der» 
vornebiaftcn pulnifcheii und curUndiltheu Familien, 
s. B. den Grafen JHeJetn, S. 74. als PlfiiipoteyHhire 
|irovjaiCMldr.Ciiria«ds;. luiier denlutitn^ern mehrere 
OSitfiere von der rDiTtrchen BüMsarmee an Oeftreftf»» 
und endlich aus Deutfchland bekannte Gefchäfts- 
Hiaiirier, z. B. Uarcol/w/, Grixf Loß und den fcitden» 
vcrlloi heuen Gut f.hmicit. 

Das merkwflrdigße in dicfem Abfbhnitte ift 
(S.85— 93.) der nengefehaffene Ordre SouveraiH dt. 
S*. Sfon de ^erufnlem; der Kaifcr und Antocrntnr 
•Is Grofsineifter; die kaifVrliche Femflfe htidfrUy 
GerrhTeebt», der Pi iü?. Ci iidi , der roniifch kcifer- 
licbe Botfcbafter Graf Lobtnii als Grofskreuze de» 
Gyqfipriorats voa R*fslafui . überhaupt deren 33. — • 
Sodann, nach der Bei ieieiisabtheiking, katholi» 
ft^e Commandcnra «md i46'rBflifehe; fr kathoKfche 

Comr.tir..!r:crs (ff ßmüti: und 3 ruflirche; 1:: k.;.iho!i- 
fche C!'.ci\iUei-s de ^tiß.ice und 48 rulVifche und 10 Eb- 
rcnritter. Unter den Katholiken viele Prrfen und 
JauuoSe^, .Latoafiititt, Brogli; Ckoijtul, Ruhrhe», 
'St. Prfeji V. f.w. — Jwmoiiitrs, Ceremonieniueilter, . 
Srrvnns d'nrmest kurz alle- zum helleflen fiilantc de* 
Ordens gehuri^en Bedienungen, 

Auf die Ol den folgen das kaiferliche Confeit, 
und die Flügeladjutanten (unter diefen ein Graf .NV/- 
JeWodt.) Daun die verfcbiedenen Hofhaltungen ia» 
^LoricoMUTchefk Gl«n^£aNMrf voq drey Qaffe»« 
nmer den Rofdemen efn^ Prinzcif^ dir Tcrimf«; 
der Confejliuy rKs IC-ilfers, das Cabinet u. f. w, — 
Von der iieilllkbktfic die heilige Synode; acht Ar' 
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Lfufui. Tyiin'f, Thf6fh^Ucfet und Lttn'ati. — Der 
Sejist m^l «n4#reX«»lkg»«n (S. 145— 152 ) Der hier 
iv<^k#t|tnrfi(le G(^C Fo«noneoi» ift fcitdem Minifler 
clnct neu creirtcn Apcinage ■ Defartememts geworden, 
fonft aber dierer berobnte Ftmiiienname fBftgms 
m «!er activen Dicnerfchift verfcbwuiulcn. In poli- 
tifcher Ilinficbt ift S. 152— 157- Rubrik der <b- 
fir.Jf.'i^ftcn merkwürdig; hczborodko hier oh Canz- 
ift uvd nn^C(mJeü der ilriue; unter dea vier »»lem- 
'kPftitn* CotUgeJts tgairtM ett angcres «ar «imt, weil 
die Obrigen drey «Inrcfcnd find; .Uo»tch»(vBJt~tu 
Vf icvk KoUjUhtß, und sa Madrid der /dtAaiikirf B«** 
('( iretcae von Simolim; «l» Geftndier zu MObc^ea 
Kreylt#rr VJ» B^kler; — Gefandic tix Tutjnjl^fteet 
Ca'iimO. Florenz <r). Kom (?), und.iu Perfiic«, 
'll»«lS-/t»t*<»«l« Bflfcbafter d« PcMtcij W«ic fcii«- 
*•iÄ«t^C^»llfl|l«•• a« li«g«/fl. ««»ctü iSiimfBi* 
l:ci^My^S*n def tuun Vcin«faM«MiiaiMlanBr«feiij^ 
•oeb felVd iiÄob »ti Boriie«!«*.»}- ■, :! 'u't' »rsfiii fo» 

., iiDef Kri«Ji>?««f ilt «uf i>. 157— t'59' ÄuTierft con- 
M||0{i<(,<-' l^lo» findet darin zwey Prinzen von S-isL- 
iS!kP,1loHrg •i* CUrdeokerftcn . «inen Manfuis dt 
^m0»t*H ViOMdmir»!» «nd übrieena den fcld- 
«•rfcfcilV »«Wkojf ii» ««««(klwtnt WirKangdtfdfe. 
Aus Hein wiATenfchaftlicben Fjche i<t S. 14t 

169. der feiidem penftwnirte Beton tücolai »1$ l'rl. 
/Jdent der •k»d«mifchtn VVi/Teofcliafc und Clioifml- 
(üt^tr «Is-C^tf der Aiutdeaii« 4er fcbönen Künlte, 

dtoi« sjit bemerk«» «, •(.•.• n.i.<i a u 

V^'» • • • » •. '■ " '•' '■.;'>i-<'' •' V 

' - (Id-.-diicUn derjünsrn tntfiandtlun G^tUfth^t dtr 
, ' CiQtusvtrthrcr unttMtnfchenfreuHät inWrm^tkh. 

'' Kach der zwcyten Ori^-inalsusgate, 179g. 
> . |Nr. J.) XVJ. u. 160 5. Nr. IL joi S. i«. (i Krbl. 

D»» AlH,emoine, w»» wir hier von der Entflehung 
t»lid den Einrichtungen und Lyhren 

dcrOcrelKcbaft der PbiUnüirapen anfübreo könnten. 
■ j fe '.f: in DcuadilMd ffihi«tek«WM;;t«lUI»; .aad 
wer dl rt Geift wie die Cw«atdi«rerimq«ii rtligiöfe» 
(jtfeli.'ch;jli TwtU näber isenun» Jernen will, dfm 

■ft^uÜ^V wir. *»l dl»», iiwlM»»Öe. W«k«lwi»Jelbft v«r. 

* ,10V .1 • • ' •» '^""^ ?«a.: .i.r.i'; ..'» ' ' 



'iieiice. £r findet diiiA lubft den Gnttdfaoia Jiii4 
der fedTondcm Efncic^ttmf der rallg:)iVfen Fefte. tuWk 

Qebcfuche für dirri'ben eine Saimn'' iig^ von Reflen 
und Vorlffuiij^cn, \ on Hymnen und Lici^rn, « ch lie 
-srirderZeit Arvollftandig genucbt werden Poll, dafs 
eigne Reden -^nd Vjorlefungcn der Faiuilienhüastec 
«er tSetelVchaft nicht nodtweadig bleiben. Die» 
lunn f.at für Gemcindea.£eirm, jßo *» an Männern 
fehlt, die ft^lbil etwas Mittefmäfsiges anfletzen liön- 
nen. Denn mehr als inirrehnorsig fliut nach unferer 
Me)iiung die meiften hier gelieferten Reden und 
VotkTunfie)! nicht; und wir, heben ans gewundert; 
da^ U «nferii Zeiten ^^^irfl^^n einer folcktm 
tirnimchkfi nicbt ettrai^olflttaWi^eret peBefert 
worden \{\. Bey diefer Bemerkung nehmen wir Hie 
Hymnen uud Lieder ans, rJtc einen erhebt nd^n 
SdiHriftig- bahcn, ohne fchvror zu veritehcti zu C^;y^^ 
<fi4t<ttk daC) hier neben der Ucbtfrfetzung das 
ie#^liri^4ebt. Jene knmnit diefein nicht bey. Der 
lleberTetzcr hat fich die Arbeit leicht gemacht, in- 
dem er, wie in der Torrede gefagt wird , der Trcoe 
lind, dem Silbenma^fs den Reim aufopfcra zu muf- 
fen glaubte, und dech hauig weder Leich(igk<>it 
noch Ruadnng in feine Verfe gebracht. Zum Be- 
lege hkUfm kiML folgende SteH« ditaana (Nr.|. 
6.70,} .' • --^'^ ^7 ' ' • > • .f?i 

Seiner Meli* vt^tt^Dum''- "th/aftOglmm i mm A t t » ^ 
Neunet und lehret alle* uns; Toia farle, !••« MM <n/lra<|ii 
£in Ta{ ^''^t^t »um auderu JLe j,«r •» ^««r le dWÄ^ 

Rur.dead Nacht tur Nacht — «• . 

von ihr. C» grand et fmperbt euvra^ ' 

D'wft» lUlx« 'VVeltKebjItti» ^ . ITjiß {miih pour JjL 
Kete üi «na ef94 Ra<i^' ioMga^t '^l^* 

T*« Natur mit lauter Stimm« ^' mMart; 

Im in Aiip Cei etfchoff«. l^jf«^! eiMadre ate fiMb 

Die Proia ift im Gattzen be/fer, hat nhci dock 
manche Mängel. Nr. I. S. 65. fchliefst fich z. 
ein Abfatx foc.tttwm an einem GoM;. und in dem 
AttiXitz« NrjJI. idSi iftaktaadw ^1» tiaoM}, ^fi^ 

iUtt^ aukjyshittajit: . ' f, . 
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' i[ t j£ INÄ $ 

' ■ i'^utenitmtM. firii. (n d. Vcrlat^htadlan? Ä«a Afacnfia 
*>.«£yqlupfdii)uii : f'i»4l*iMh fiftlar*. (U»v*ur «n f ierras fnu. 
.JW<l»«te i"'«"''« rf« Jtf%.Gt<irifTd de »o'ti. Xa VI. 4S S- g. 

.<PriV 15 f <;•!*. .) D-n Orifnial vv^rd« M\m\ A- J- Z. 

Ür. ;■ . ( fiten« .irtiije ÜtbcrSciiiiii^ ift liiut \ or- 

r«dc bik &• !«• von iWm in lache der Aharthurr tkimde rühm- 

•Ifckik Jtf'i*— — jMi^nn mftlflaj Mtd daaMtbiig«^ wcU^Üi" 

. . üti/i J > *»t»lV * 1*1« 



'•Je eil iiitif-'i 

r 

fehärie iTin hii •■■ reii . '"»t einem feiner Freunde verfertift. 
Der ««'ii^ec iXufoutJi! , i)irec: jr aai fliufle des Jrtt, hfl ««- 
nii^B Koieii hui^wr.ciwK'» ö'e Mim Uiiuerfchied von den M« 
ätru m:i den Ajiüi.csiiiichflabsn feines KamentbneicliMk 
find. I)i^-cb;iti» herrtyiit eins leicht Siebaiiic taraehe^- 
r^vi«! «rir bffiuerlcaa Isamnep. ift audi'iar Man der M 
minß»U iM«dil. • > 
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vralzt. und rii> Runkdrübcnkomcr, naclilem liif 

UtbcgßeH der •r«lf<rcJbi* «'i*- ffi* ' " . '^"^ Linien gc/og«« . w«niea . etenK 

^ ^/»^ S«i«to«r hlnduidi wer(Ufh fi«?. fo <»!t 

a^rjx .U 6ni»Ml§rtv ntidcf HBck« etwas gcfchcirfr, h!W 

G . • « ..laA. , -.■fA-i- nicht o.-dEntlrrh li<h»cJit. f Oi-f, r,.,u»rt fey d<-n«i4 

egenwiirti^e Sehnft «tteM «teaifllAaM e»f7- empficAlen. weiche mit gedaclue«- Rübe «lrfÄ»I2 

tcx Band rfcs vor einigen fahren von eben di«- nnd- Zucker mimiiphr fpcculireu ) III'^WMmkH 

»Cem V/. beramgegebeneu Ua»d(>vrhf der prakttfelttn Im orü«a» iVbrcbnItt kosinca A\m »A^-jZ^^A^!: 

, Wurf«W.L. N.chdejn der Vr eine Vorer- Kenntnift «ÄwTiT^fÄÄ^Ä; 

^.^nuftgebcAlalEni. ^Aibb er I. von den aitte». lien Mitte! find wohl nicht für den remck^cn cTnJ 

.cl»«n Wielen, wo unter «Odern eofsg« wird, *d«ri - . " f,emc*ncn L»n«* 

die rechte Zeit des H^uoiacben« auf z^rerrchLlrigen 
VrieCeti bald vor oder bald nach Johannis fey , und 
.^der \'f. ßiebt zum flchem Kennzeichen zum Anfang 
, cLiefer üeuiirr\te. das Pfenniglu-niit an, weichet auf 
\«Ucn Wicfta.su ^dei\ fey (Ree kat,ftldiei nicht 
. Jaf allen Wi»fen. gofqnden ) ; xreni 'derSnraien'die. 
fes Kraufes, der tincni Pfenni^^e nicht nnll)«lich 
Hebt« bräunlich zu werden anfangt, fott es Zeit 
. ffy]l das Heu^zu aucheti. (Wir übrigen Lsnduir- 



t' t rfckten um eern damacli, - iy;eun .^ie ioeiAai 
Mengrifer in «er ßlüthe fiad ".' "öder wimh'. ww 

:ht mit allen Wiefen fertig werden können, wenn ^„...«..ut. r,Mu«)ttJcn. jua aber d^e Ochfe. 

4xe Grij/er fpateftens tu rerkörnen. d. i. baamcn nn- auf Teifchic^cnc An angefpaimt w«rdc«a fo iirS 

Tufftren 2 np ffunren haben, wuil die Irrürer dii' rnri- <) l»:<.i>:rro ^i; :..-ir» ..• . J"^' ..T* Tjf"» 



rufftren anpffanfen haben, weil dicGrafcr die mc'i- 
■Ütn Kräfte verlieren, wenn .d«r .Sanine reit' \^rd, 
uod fod^nn die Grashalme nic^t yU^ hteäer.nls Stroh 
find.) Die Art uwl 'Weife lleu zii aiachett wird fcbr 
^ux angegclien, «fid die fo^^rnsnatea' SlfriMU^nftcM, 
wenn man in der Nütliwendigkett }ft> das Hca'auf 
den Wiefcn lange liehen zu laßen, werden b'eflent 
. ^i>foblen. Man macht nämlicli eine folcfae Haube 
,Ton Strqb a^C den Schober oder I|eiikMi£in vUt 
Scbobe« wie ein Strohdsck* die ron alten Seiten et- 
.tras herunter geben mfilTen, und tnit Strohfcilm an 
einander befcftigt werden. Diunit fie aber nicht von 
einem entgehenden Sturme v. ri;^cfiiJirt werden; fo 



.pcrpeodicular heroiittätMagMHte otfiohrcile daran an 
.gffwachr werden, .««Km aan ^ntca Steine bindett 
.und durch, die dadwtli' verarfhebte Schwere allen 

.Winden troz bietet, dafs die fo verrvahrtcn Schober 
Monate hindurch auf der Wieije kiinnen fteheu blei- 
ben , ohne dafs fie nafs werden und Schaden leidenL 
tll. Kii^Hckt IfUfm» .WKB «oter «u^hcern Wurzel- 
• t|Nrli<Afeii aaeli «te RankelHIben gieiceknet werd^a. 

Um folcbc pröfsfr wie fcwöhnlicb zu erziehen, foU 
da« zubereitete Ackerfiuck gegen das £ode deaAfirila 

t ..1 ^* L» Z* 1799* " ^ 



mann , weil fie zu fehr zufamaaengeTetzt. fiidein fik 
S^ io ~ " r- uSpe<*erentW«ni lMid4lM;aii«h 
nicht woblfeU ßad. Unter^A^vMMi'ZMlauHbnftl. 
nttgmwl^nun, Imperien : welrh« kann hibt 
nJS eigentlicfaeStwcllilrani'reTii; welcheSpocies kö». 
nen aus dem Kerepte wegbleiben, und wenn eii( 
Simplex iiich; zureicht, welches oder welche wevii 
ge waren ihm noch bej-zufugeii T Der t^aytoMt 
fchiutt bclcbiiftigt fich niitdemZiur»cA/m. Hier wer- 
den die GrMude. i^ ^i^«r« OcbCen und Pferde ein. 
•nd^,bey der Feldarbeit vorzuziehen oder nicht, 
•uaail^tMlerßeletzr, und nach Befchaffenheit de« Ocf- 
tW jnd Umftandc enifciitdcn. Da aber die Ochfe* 
auf Teifchic^lcnc Art angefpaimt. werde« j (9 vr'ud 
diejenige die mittelft einer Art T«n JtteTnfia Kuu. 
metgeTchiebt . aHen andern in nich/frebirgicen Gc- 

rden ^WHif vwgezoßen , weil der Ochfe feine mei- 
. _ Stirke in der Bmft und in de» S;huli«-fn hiw 
Bte RitttIvieIntKlu macht <len dritten Abfchnitr»Bi^ 
Das warme Saufen der hfihe will der Vf. dem kalte» 
Saufen vorziehen,:^! jenei uiefir auf die Müch' 
wirken foll Schwfck«<«»erilt«ht wohl warmes 1«. 
tr;inkc den Magejv der Phiere eben fo«-»hl . a'j den' 
Magen der Menftbcn? Dafs die angeblichen Vor. 
theiie der Viehweide txm Anxeti der Stallfuuerunr 
weil «bertroffcn, werden, wird nach gerade unfer 
ttnsLand\|rirthen wohl allgemein zugeftanden. wen« 



. . : 7. . « ^"^^ ä ■■;•"•"» «•»^•MuiKi'iucti wuni Bilgemein zitirenan<vn uona 

.muffen emige ordentlich wie Zöpfe eelloc^^^^ man nahe fette Viehweiden, Hollandrrev"n ode^ 

.tierDeiuliciUar heraatethaainiideStMUifcile daran an. Knnn»Kir«M... »i. t«u.i'ta.:- r ^ . . ^I" 



Koppelweiden, wie fn HoIlAein . Jüiland o!f.f. tu«, 
nimmt; und es lit nicht 714 leufocn. dafs die bull.* 
fteinifche, Butter befler als die von unfecer Stall 
füttcrung fchmeckt^ fo wie aile« Kindfleifck ro«, 
den FettWfi4e|t^i||igIjei^ »««Uicher ij\ und hcn^ 
fchmedit «ta «tat VW |«.&ill« pemailetem U nd- 
vielic. Wenn Vipl.fcuchfn ßch bcrvorthun . foil 
4Mtb.^-.A*s- rux Vorbauung fämmtUchein Viehc viel 
Blut aus der Lungenader weggrlafTcn, und daher 
jedem erwachieaai Stflck Vieh« 4 ffini i^jmvni 




ALL0.<*<IEfT£llÜT9K - SttlT0M8 



/i|bfeuel<nfbrrfi ' die DdRs ni^h M0a(Vg:i1>e Shres 
jAucrs Klciiu i gegt'bft» w erden. ZtagTcIch fönen dfe 
«tljlalle Mürpi-MS und Abends mit Wachholderbeeren 
Mer df r;^'li icJien Hob, w ohl geräuchert werden. Üe- 
pff da$ Einhnprcn der Viehl«iicbet Riehes b«fiaiB« 
W*,^m Strtthi.\khcn Meklenburg u^It fo ^tttefli Sr- 
. r«Iß crfi)iid*ni önd oüsgeßb« worden, Ibde/fw'W. 
S. i5<>. alle I.ardwirchc hiu! Viebärzte süf. dfe Vör- 
fabruiii'sweife. dfe ihm und iciner liegend mr'Z'nt 
nvch bn&ciSinnt ift, anzu^etgM^. Ree: (hla 
yptt»}tT%n- i\x5 (lern Munde eln&|'aoi>fi^i>tj LuflV^tt^. 
wetc^er init eig'^pr Unn9m^en^i'VH9'ff9tiiätkt 
ÄiiJOjrh r<.hr c c' lull 'üc' s lnoc^iffrrt*"i*rfi<rtl**t 
ipitj i.).(J Jii ti als den Erfinder da . on in^b; 'IMt'aYfe 
jli^i^itich an «Hier fitcheririeii Kuh aift Euter Blasti-ni f^i»- 
Tunken', «nid IktKon gleidi den Schluf« i'^*<^bt, dttls 
die Scadie«-olil wie elneRlkiH*«MnmiLli«it<«»ioM^ 



'wofety ibe/ t^ifTtih^äHt^JAiiHi in Ant<h\ag za bHii- 

zu haaren'.'" 1 def MVl(lliiutz»np w^^den zwey ^ute 
Zielen ein^t^flbl^^hteu Kub^Wtckgenichnet. Wirea 
nur die ^Zit^^M WfcBt den Wäldern , IcHiüpIUnza»- 
gen Ottämtien fb tyl>lirH4^M Tbiertr Indcft find 

Wem 

'mnn'^cm^'ivnlil vttw^hrten Höfm frey bersn 
ben !Hsf.'*Wfhvn fie fith tbrFirirtr äberall »nf, und 
man ' rf ihnen nur rfobey f tti Soinaer mit ^rfincn 
1>elau'>:<.'u, im Winteraberiftic ft4t%Mr«d|aietem Baam- 
-zweigen zu Hülfe kommet W«HhMM4Ceine grAtte 
G«-\riichfe au» den J^ftcbim^iir ^^^«rfdmilHf» 
>fle;^tt- sie iatiA«ii' fleft''tfiiMS 4llrtf' Milch. KXfe» 
IJaur und Haare gut berlhlt. * Nach den fiebentei» 
AHfchiiitle roiM Uixvrtffßilifel macht Jer acbt« von 
'At>t Viehmafiu*n den Rffthli is, wo die Hauprreg^l 
Sftt^iiMätelUwird. dafs inan Yith in feinen b«acB 
icmil MiSen ttehmetf fotl« , wvit dw ah* VIA 



'i(bwi z)i bebonde^n feyn könne. Pas Verfobren Hk S^h:h nicht fo gnt mifftet. vnd viel langfamer sf^ 



CjiS «ranz i'incr! 



V. cn'i II 



n: [r, di^in ItK^uflfcX^tJ^bar- 
iiKhri-re in dein erften IJande 



tter Annalc-n der kpuigl. Socreiut der &k^iitttBiicben 
IH^iffenfi haften zu PiÄfs^itttti finden ift. l>*V -vierte 
ibreflhtki b«n«dft,v^^fMi 5Vfta/ra.-^ "Wider dieje- 

..1 iLt. D I ^^v_ gleicher An- 

bekoniii.cu vorgeben, 
_.^_fi'fit1s 6kT Vf. für die letzteo , und führt (riiie 
'^^*'>t^in tittai^run^en dafär aiji, vermöge welcher ihm 



Wtflrlgcr Sdij!t> rne-hr Woüu 
»abl 'eirifcbfctiper ' Srhafc zu 



'^liinVit, und wa» noch dazu kömmt, weniger gutes 
fchfnaekhf»rtes Fk-ifcb pifbc. Bey derFedcrviehui«' 
ftuHg ift nicht zu vergefl~en, dafs fie nur da im Gxo- 
f^en tnit "Natten za betreiben ift, wo man wegen 
der Ntthe einer grof^^rn reichen Stadt dcrAbnalml» 
und guter Berahlung gewift feyn kenn« «der tl^ 
man bey d« r Emlegcnheir TOn folchen Stüdten aof 
die Aufkäuferrechnen kann, welche da.s geiaaJ^ete Fe- 
dervieh um l»ekannte gute Preife abholen , oder i«^a 
ioian in Kundfehaft stit fre&en Hotel« oder Spcif«> 



U eln^iffirisen äcb n te MAt WoUe g<%ebrn haben. Mitfem 'ftdbtv %eldieii hä «yir<Elh MrfS(INffM>4B 

iMi f i>>^Af/.en dfr SihUlfn»» bey weiblichen'LJtnr ' jpiiflfflLiI !■(>< füi i w iiiwlniiil i ^v-v.^:',- »n.. 
icW''»lrd tetadeh. Es dient aber doch tlen Scfcl- ' • '» - v < > ' 't ' 



tDcrn 

fern daru . dafs fie gleirh dergleiehen Lämmer and 
Stbafo herauslinden können, wenn fie unter dem 
fliiiiinlidien Haufen lieh eingemengt haben. Das 
'K^ii.ht melken der Schafe witd «alt Rcebt anseprie- 
'fcn. Eine Hauptregc 1 bey deF 'Schaft ilcHf ftW Wjjn 
«nd bleiben, lieber nach Maafsgabc des jährlich zu 
gewinnenden Futters, erwas Schafe zu wenij, als 
»n'yfcr *u ballen, damit «>ari nie in Verlegenhieit 
''Vdm'tn*. diefe Vielen 5tha^^ In fchlechtcn Jahren 
"Jarben zulaHeil.' Bhd dadurch fetrobl m der W«li- 
Ii: t ' Lnj^ Äls aul^ lÄ der Btre#jlR!4ühelt der z« erzie- 
|en«len Kr.<b/Vfbi Wcrklkh turiirtt %ü kommen. 
*Cci'.<!otnir.pnior hü^rilber «ag dfts gettenwärtigejahr 
Tdi'gflcn, da es bereits im' Marz fo vielen Schoren 
Pirttcr fehlte, inia rijches fehr th^uer eingekauft 
Wll^ Ettfammengeftrcht 'irrrdi'H loaOlter wedurel» 
:^«m tllle.SchöfcrcynutzuHg des gegcnwÄrtIgen Jah» 
wo V fcht gani. dcc'i zum Tl.- H , verfore» geht. 
Der fünfte Abfchnitt ift der Si:hu'ttne2Utht gewidmet, 
und «i wird behauptet, dal» die ScbwelWe rttittlicbe 
iflji in djDiT wobUiAS^rtcbffeie» LMdfHrthfchaft 

I f^An^ Belanotailfr'. wcl- 
^Ofi «Ifen Landwirtfien ^terJchrleMnr werden 
inaf». "Wenn eÄie Saü gehöfi^'"Tfkhltfd*-lt wird, fe 
hat ui3.i\()n ihr, 'dIe'l«ngüTrt;^'«b[r ■■ «•^iier . e"htii 
teTiel. n»dn*«l^flW«l&iäi(f Ue mtinarkii^^ 



EünAÜVNGS SCHRIFTEN. 

ga— »rt>''mrii^tiiid:»t üghn n.*Ihfnnn> C*ar>' 
• rMMlMM(*<fir>Mlkfri»i#v>tMlilw^wlm tr> 

bauung'bnd Meibeiiden Nnizeh romGenufTe 6cs 
Abendmahls zu haben- wünfchen, von ü^mtann 
RentiA , Pred. an S. Jflcobi Jn Ilambnfg. I79^> 
144 S. 8. i 
Durch dl«fes Bikb wollte der Vf. einem twiefhv 
eben IXedarffiirs 1\!jn^rt}«fmHMAc abheUen. .JUrften* 
bemerkte er, dafs ^fvfhM OMHlttunionMlchcr >lnn. 
lucr vfin (icn .Aclicm ''üjf die Kiii'ler farterben, un«f 
dafs heilere nicht wohl- anders eiiiAufübren find , al» 
wenn «aA ISe dh« Contirtmmdeu fchenkt, Hieza 
konnla er aber lUthfsr mitwirket», - wenn er felbifc 
dns R;MI«<tr;''ll9^i^eN%i«»'fo vieb* Rflcber hinie kn«. 

tm iiiiaflcn. Z .veyrt-ns fflnd er. dafs bey vielen Glie- 
dern fcinerüciiU'ide die Berii hripung ihrer Religions- 
begriffe durch Predigten nicht recht gedeihen welle, 
and glaubte, daf» vin hiezii eiiigericbteies Ruch 
wirklamcr zu dtefer Abfich; fey r wenn ts öfttr gele- 
fe» wvrde; und um öfter gelefen an weninn, müSt 
ci'ebi Cötnmnniohb^irh feyn. ' Er beftfmtrtte 4liber 
iAu-fes B('<h nicht blofs zu \\ '-vkimg hfitfamer Era- 
fittAulf|<ta i'Aie>-<tett Tag de( C'emmuniou. foiuiara , 
• . - Oigiti2secI^y4»illi(^le 



»1 



■wollte aoctl rfeA *flr0«li«t«IVQ!M«"rtftamem (o dle^r 
£rligion cntgfegeMarbeiten, und etnigmuarfea das 
crfenen, wra im gewubnltchcn Jugciidi^uterrichic 

■^kM gfdfattiulMila {tiner (md («vciU foc^ ui»nch^r 
mnAttyOtmtbi^m^tie^lbaft geb)|oV^,!llKa^ Hier- 
■■a . Mi an» dem fai.iUrZ«f(^ti)Mt( tn.fi^iM^iiuri»- 
de gcfeufterce» Wvnfche. dafij woJ^HUbtade Herr 
fchaften dief«s Buch fftr ibre Dicnftboren kaufeik 
flBöchtca, ergieht ficb, »of uelcbe ClatTc von Le- 

.iun der )irob£iiftyi»<nde.yr«frinAiigi;ni]Mrk zonücM 

Mgnelgt* ii^iem A^itlH hßü^Jtm MifiU. die Bv- 

]ianclhingsa«Mtod.dtn Vortri^ beflrnimt, und dieBe- 
Icbrungei» fiivd, wifi billig, «ii diejeuigen VerAeltutt]^» 
^nen von religiöleji Gegenftanden fo viel mi^giicb 
.«Kgeknftptlu dilemm bey dieCer Gatiunc venLefmi 
>omär«fz«n. malt. Uamitze dogiKaxi/clie ^pecnf«- 
tlonen und inyftircbe Spiefcreyen fiud v«nui«4<9it 
alles ift in den praktifcfaeJi G<?ili:btspunct ^fiü/t^t, 
tmd den gewohnlichilfn Voruribeilen ijnd Mifjvcr- 
'ftindnlCcn wird entgegengearbeitet. , Den Aniifkg 
jDBchen Belehrungen , über die Abficht und doi 
KtKzc« ito» AbaiMtmaM«« Aber- die zur würdigall 
Fe) er d d M b m wMtrIickeo Oefinnungen und die 
Art, wie wir didAltm i»na hervorbringen können, 
über die WirknatW. dea wikdigen .QenuiTes tieM- 
¥en, and wie wie es «ynuJ^nj^fp kuahen , dafs diiÄ 
-Wirkimgen erfalfem«, 4NM4v|J|iiw4|t%Üt>d 
^fflMtion ^nd d«»'«4l^4ilräi}|«»4«»''Atoulm^ 
''fbef die Beicitte it. dgi, Hierauf Ä>lgen kurze Be- 
-*Tachtun{?en zur Unterhaltung der Andacht am Cocb- 
-anuuiuniage. Deti Befrblufs itvacben einipe Gebere, 
Beicbifonnehi und .(hirAOgnu HfK'. wOATcbt nicht 
ymtf fondern glaubt aurb baffen zu dürfen, dafs die 

Cie AbCcht desVfa. bey vielen, denen er fein Buch 
ftfim&te* wefd» vftf^Tt ' tveiyttti: Ntir hirrc der 
üusdruek, om auch felbd Lcfcrn aus den nicdcrn 
Standen durchaua vetAfindUchztk fcyn, ^in uivl wie- 
der necfa etwas jn^Bi^ulkrititr «nd einige Gebere 



' FLBMSBt'BC» b. Jäger: Sonntags • Blatt fir Wahr- 
keitsfrtuiulf. 1797. aogS. 8- (lögr. > 
Bey dem lobenewilrdigen Eifer des,H«ra«sgebers 
diefer Wocbenfchrift (er unreifdhceibi fich iui erßen 
Stacke üra^)« Wdkn , A«ifk|#r<yii0, i». Mn««, Wir- 
^nftkreifi'aMSubreltmi taey CeipMp •detn- Mnibc. 
auch verjährte, und durch ihr Alter geheiligte reil- 
gitjfe Vorurtbeile, wenn fie (wie der Wahn 

Ton gänzlicher Untücbrigkeit des IVlenfjcbei» yu al^ 
letnCtotcu; dcr.Siitli«ftk«it ii#<ktMMt wie 4c» 
Viffni MT Wsbflicir s» beüinpfen ; , und bey dto» 
fenfiigen Wcrthe der hier geKebeiipn Belehrungen — • 
tfbcrfehpn wir ihm gern eine vt iDkürlicb gewaiilie 
Rethtichreiciung , die u ir iiichr l'iir die ri-chl' erken- 
nen koni'en. Auch ver/eihrn vvir ilun die — frey- 
lieb in einigen Stitckrn aufTatlenHe Nachlal'si^keifjn- 
Anfehung des ^la. Ai>er den Maiigel «n , Ueber- 
dafrimmuag ia de» HaujtfirniMjf^ira. d|v j^iM^ytp 



.lehre v»ßr V |k)^W)g yartneltfe», fo^ern^K da«* 
waiire Au rung nützen wTlI. ' Weii'H m 't^Neol' 
ktbtu Buche die Tugend bald blor« ah Wh- 
,ief ^ur biiH kl. iigluit pn^ohlen : bajd aber wie^ 
.imlt ©fr n ortlichai' BpilBHilpg der — von de/n'Hv- 
aasecber .Atcht .^MMlm Vortdmg'** «^«r Vi}« 
Pßithten und RatAle <to MM/efta*. v%a Hrck- ; abf 
das Geictz der Vervollkommnung Rückficbt genom- 
men wird; dann wieder (mit oft worlichcr Benut- 
ciing der vc^ BMHisgeber nicht genaunten all- 

Irlttfcben^noßpuir «irfgeJbHt «4 woxi dielb yer. 

ftl''i-<lfu;-!i Vnrftrtlunf^sarien nicht nrit einander veV- 
Ä(,^,4,i.u, Heiler bclUinmt und etHiutert, allehtills 
£(hi «MiaaK^tfr i^iKergeordm't. fendern ah glri<^ h w ;hr 

l^tdpr 4^ liebten und grandBchen I 

4«brtWft1m:^if'« A<tr am wenigften bey Le^ 



/CekreibR.,: 



U jf|ri^|i|PKa b. Brückner : GedaiAen üln' /fr K«/Av 
nach. deiM-lnhiiU d. evangel GefchirbiM 
!». JthrtM*^ fUmtm^rten . ProfelTor d'. PVl- 
tofopK'ie zu Frankfurt a. d. Odt-r. Hern;i<e-g*^ 
hcn ■fim Fvli-StlttltZf Paß. pri.nar. /u .Suinjuei*. 
fcld, ond ^. 4* iMiele, Pador zu^ Rathiiock i>. 
.. Haibanow bey-Küftrin. Eifie /fbtktiltmg. ijgö' 
i40^i dl!ißffttfU:Jbthtilumg. lypy. 247 S g 
Eincfflr unfere^icen völlig unbrauchbare Schrift. 
Die Herniiserebee* hinten bcilVr für die Ebre des Man^ 
ne», dem tikjenili«.') «las DlkIi gebürf, fo wie auch 
fAr ihre eigcikc geforgt, wenn üe mit deaifelben gana 
-MrfldkfcbUcbeu wäten. G. Baumgarun war ein 
au guter Kopf, ala da|i «r Jb«llt za Xftge 40cb dü^ 
glc;rhrn Sachen, wie num hier lieft, hätte liebaapf 
ten foileji. In jenen Zeiten, da er lebte, war *» 
freylich von ihm ganz cunfequent, dafs er ücb zur 
hclicnt iheolog^icheo Parrey. nämlicb zur pieti/U<- 
liBbiHiK,.||j|el{. , Jfgim Z^t^ £04 Torbey , and mit ib- 
IMAl •UCf,-wM«ttf'fE» fich nSber bezog. Nrtmeifltr's 
Prcdi[;teri finden heut zu Ta^e fo wenig Lefer. nlj 
JufT. UemuMH J-'r»i4#ft*j Schriften , und fg hättet 
aufh diefe erbaulichen Gcdanlcen irt}er die Reden Jcfu 
— dejan iVei^pr ^4^. nichts — immer angedruckt 
bleiben.- kftpmmrr. , ^ jHfl V^rreoe zeigt übriges t),o^ 
auf and!areArt4Üa4«bänfl^U^MeMal«Herausge^r a^^ 
das a*lreSyOem ; fie haben ^ aierift>r£(ig'ic'.^ ini(j|fn« 
A. Ttller zu (hun. und vertbeid^gm fajfffi^mm 
die kirchlich Dreyeäügkeitslebre. ' , .' ' ' ' 



- Ha Wi U U li^ . k-WAemer: 

San»' imi Fefiimgtickeir eva», 

biblifske Texte, von RuAolpli 
d il^uptk. iiU St. Cathar. uai 

Hauibwni^,,' S(4pb Miu^i 

•c»o g^.>.i V j ... .r . ••• . 

&e Zall^itr. d^ Ve^, ce duMÜr diefe Znt- 

Wörfe 14» denitr^ttKl letzt,., die. i|j>to lkp\ gehörten Pirei 
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jUnd für diefe Zuhörer find fciije Entwürfe zun3ch(t the feyn fijUtfn — w elcher billige Richter kennte 

^baftimmt. J3ocb find einige derfelben fo reichhaltig; diefe FodeniOg; an einen Mann machen, wetcho- 

Ä guten, grol^itenthejls Mcohl geordneten, Gedan- durch feine Lage geiiotbigt wird, . in jeder Woci^ 

jcen, dafs fic^uch •n4ere« 4te4les Wf$, m4ndlicben elften und oft uiehürcie AMXice VM FfMUgwa doi- 
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ILI^EINB SCHRIFTEN.- 



Tdoc. mtd. i. (• er*} Dm TVichncfceit tts hier h«fa«udeuen 
»«■MiQandaa lvr.4He Conwercivii «nd für die^iewevb« *<bcc- 
li^t, liai die b«y a--'«'' Künt (• deuelicbio Bcnimmuiv 
aen der hi« »i»t|{eirai^et tn OrondCtie crhöhrn den Werth 
ttuTer Schrift, welche durcJwnii einen SschkiindiRcn i»n?t 
\SiA floÄlieher W.wf« «« etMr Zt t erfcheuit. » o dtr B«u 
«iter Ltiidftrnfien und der«» ünterJulmna ir> vrrfcliiHde- 
neii dewtfchen Staaten wehr alt ehetnal» . mit «^rm uhmhiii- 
tM Bifcr-» «bar nicht (cltm nitarofkcr Unkuudejic- 
trtebM wkl. " 

■K«chdrm der Vf. in der Kinlt!«ua« die SclHri«rig|ceiten. 
welche mii dem Sirat4«nhiiu« mehr »J* mit all<-a ühri||nj^cn 
fler Civilbaua verknUphiind. aufgetihlt. «uid di« tliMHMtfe- 
derriffe i.i i«nem Baue feft^tCaut bat, fudii' w feine jutwei- 
fung nbtr dit dabejr ieaUenTkeilm m beebacliptB4a7er6^ 
TCu unter 19 AbfäiM MfluraMe «Ii MN«. Di* rrl^f fimf 
hicvon batreffn* die nörhicen vorbereiienaen ABlUiceii. naai- 
liskiie aJlweieint DefichtiRunir dter Gtutnät' w dt« SttiCae 
i». oderhitiyerle<fi werden feil, di* AitfRrckiiM derSmftc. 

Verplähliuie und Vorbcreiiunf nnn Anltreiben «ndPlani- 
die AoMticfftinif und di« voreänifice WeufdiaT.i.f der 
iaw varbäbendcn D*te hinderlichen Gewaffer und M r .(i. eic. 
Von de« JBawa felbft eii li«Iirn die folgenden iiAbf .iic ae- 
mau* BelehrunC«« "b" r'jniren »uf dem Grui«l<- dtr^.r»- 

' über di* Böfthung cinr«. IrHbjii«"* . iibcr d/» A iffreiben 
eiliM' S«rafc*. «tbv die Plauie (crfl* WoMump; . . htr d rSri- 
lenCTAS'n , über die Abiugi£r*hsii und die (;rjbeii uUrhnvpt, 
ibar . r :un) Str.^f»<-nbauii ftl>ul.Ucr.cn Mai*riali«li , ^■ B. 
Strir.r h e*. Sind und Holz. Hifrnechft wird i» .6 Abf.nt- 
I. , , , "11 dem UntrrrLMed« drr Sirjften in BÜckEekt «i»f 
WÄteriilien. womit lie crbjuet werde», »en dtrAnlepuif 
und dem Baue der Hc«c>. Caromercial- und rolUirafeen. 
deren Breite, f^rifamm, Wetidupiten, ZuCiminennoGi und 
Dnrthkreutiuneen infaiidarhau, ron der Stmctor der Chaulj 
r^en vöu lerfctilaieiien Steinen, der f«pitaft«rten8tra(jien und 
äieiadtene . der «lit lUefit ▼vr«c-richt«tcn Dtmtne und Stnr 
Aen und der SaaddümiM eebandeU. Sudanc folgen m 3 Ab- 
ntaen befonder« Vorfchrifcf n über die Auaneckua« und An- 
•rinunf der Straften an BerRcn u.id in holen Wegen, über 
die Verbreituiiff »Uer4chwiler Damme und deren Vrrb:n(!<<nf 
mit nruen D»«itnen und tiber die T*riurichtendcii Schlruu n 
und Urueken! worauf 111 den letalen « Xbfatien vor» dar Un- 
»«rhahune der ChaufTeen , der fepflaßpren Kies- und S.md- 
ftra^md untr.«, von dr-n Miiteln , » cdurch all« unnefeaucte 
S'rar.sn 'n «iii'-n f nrsijjthen Zudand KflciTi werden kduucn, 
VMi dta ^/ den Stralä»«kuM i^Uskea Maett« jn4 res 



lle^wi- 



. I 

• . • 1 

*4ilifni «H< ita "tat BifMeniof der "EthMk 'tk^Mbm 
Venfeellen g^tweddi wird. - ' . .~ 

I/eber allec. waa eu einem iiidiu?en und dauerliMtak 
Sireliienbaue . in Abfxht der Anlai;e, Aualiihrunr und Aitfic^ 

uberi<au|]i und in jedem einieJn»'n Tlieiie, erfodiertich ift. (uf- 
rtiii hitr diejenigen, die mit A:e(ru Angelegenheiten «n thun 
Ji.ibeii . deuOiclie lind niiiilicli? BrKlinjiijen. Brfandrra 1% 
dasjenige j^eimi b -lhnimi, worauf et hey dar erden Ortmd- 
luce bey dtn f?r. l cf -iehiiMBcn , Kriicken und SchieBfrii , 
l)fy lU'ii liribt-v !,KluTenden Mafrlalicn , Kfch ihrer Dit«nn, 
Tatic'.ichJii-ii i.i.d Anw iiduiig. liaopirirhürh ankctnmt. 0^- 
^fii n^anche 1 eiirf Ii zc mufe indt-b B«-c. Einu-rnduncen mi- 
ch- n. Jjahiii v"i l.ijrr die Änn eifuug (S. 14 ), dafa der Rand 
r« liehen der Jßörrlmn; der Scraiae und d«m Seitantraben. 
M^cii der BefrluUeniic i daa guien oder fchtechien OadeitK. i> 

'ZoUund mehr breit Cinrn ml, diea ift eine ri*i zu unbc- 
ilinimt* Anfab*,' each «ieGi Srcil* in i*4cm f'tUm viel zu gc' 

<r«i«C. Ein fo fchmaler Bend wird«. Btte •««AMti NTaei^ 
ihcU* der Daucrhaftinkait der fltcaft»,- Ahr kam ve» 1 
wafler jn den Seitenfraben h«rab(efp)!hl| und beüM 
d^n übar die Strafae f^ciriebenrn Viehheerden ni«datgeif«|Na 
vetdeu. Alkiv.ol ift es dihcr nöitui», diefcm Rand« wtS^ 
nent leckem <andi«en Bodeii eine Breite ron 4 bl« 3 
auf einen fefierji Boden aber iron 3 Iiis 4. J'uCi zu f eben , wtt> 
durch die Haltbarkeit d'rSirafse verilarkt. und au(leich d«n 
Fufsg-iiigcTii der nöibigf Flstr. rrrfeUalTi wird, auf dem (I* 
den Spannwerken auf der Sir.iix- ausweichen , und ihre Wan- 
dcfchaft iinethindcrf foriiciicn kcinren. Eben fo weuig kann 
Kr. . fi,e B«iV-t.-.ni;c; ^.er Jjjscmr nn den ßeitenrraben mit dirh' 
le» H'ridrviS- l^J f jr raih&m erkcnasn. JJiivdurrh fo)l r^jai- 
lieh der hefiixe Stofa dca abzulaiienden \'\'jiTer» cfgen die 
Seitenwinde dca Grabena f^ehemmt und das l.'nier-,vi.hJen die* 
litr Winde verhütet werden. Hie« bewirk»«) frevücfa dl« ili 
ideo Graben hifiainfedouinncn Wurtcln {cner lliautB«, nb«^ 
damit .ift ■»«Utch w> lu%SVMfeU^e^ 4^ 
AttfwMil«n feiBer Senle. Vmfenmfan iernia end iUMr eine 
fchiidlichc UeewBiMif de* AbjQufTes rerbimden, Äech wiobdm 

-düar* aMum* dar (S.di3> richtiff cqrebaiied allfeneiinR'Meel 
(rinzlich «titngen Geyn. nach welrher alle Bäume iicd Strau* 
che in der nähe dar Straften weRnefchaflrt werden mitCen. 
weil fie da« Abtreckencn derfelben durch ihren Schauen «ü^ 
den i^ehemtnten frtym Uurchxui; der l.uft verhindern. Un 
die Eifenrchlacken , ns« h der ri«ht»«;efi Berne rktjfc CS. ([•,) wa^ 
dir jati'.tm, *9ek 9am pfu^er ^noch von I.ufr) auf^rlnfr» u rr- 
rfm , fa konaea fie auch nie, wie doch ebandafelbfi behjtq»' 
ttt wird. Geh in Schlamin verwandeln, und (fcben »-'.er- 
dini^'i . Ttlbfl aNdann noch, wenn ße rem ruhrwerJie fCr* 
tcj D f[ find, den Sfrafsrn eine fefte n>i'nkaB»| 

ikiMtii^e Bawatf« pi 4jnteriune .verbandan find. ■ 
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Lonnoit, h. hongnain: - BiOigtapkical, LiUsrarij 
amdpoUtitai Awcdofs of ftvtral of iht meß emi" 
■' ntmt FtrJ&ms^af tfe« pnßmt ast nevtr btfore iMn- 
«M. 1797. Vo'. I. 408. .VoUU. 373. Voi.ttL.^jf^ 
S. 8. (9 Rtblr. 4 gr.) s 

Der Vf. diefer Anekdoten dürfte aufser England 
ttickt ▼iel LeTer finden, und aach dort uohl 
«tniee. diejraigcn «iitseMmtnea, welche dar<;i( 
dl« verrprechea dM Unit gMMttfcht wtrden, hmt 
«nfadruckte Anekdoten Ton den an^efelienften Pe»> 
flltien unfers Zeitalters zu erwarten. Aufser einir«!- 
aen Briefen der hier nuftrcteiiden Porfonen , die wir 
•U angedruckt annehmen wollen, ob iie gleich 
wohl in dem xalillofen Schwall poHiirchcrFUgfchrif- 
0tn ondBUtter vorhanden feyh können: feinerofeer 
Theil der /rare« ttaeti In Frahkllnt AnekdoieA Ift es 
wirklich , M'ie wir untea zeigen werden:) lind die 
i&eiften hier ohne Flan zufammen geralFten Nach- 
richten,' aus Parleincnts- Debatten, langft vergeflic- 
ncn Pamphlet« andZcicungaaunbtzen geMgen, auch 
Wohl mit Stellen aus Janiii»- Briefm, nnd andern 
allgemein bekannten Schriften aufgedützt. Angefe- 
hene und wirklich berühmte Perfonen wie der 11 er- 
zog TOR Grafton, Sir Uoraz VValpolc, Loid M.ins- 
field , GrafTemplc, der Minifter ürenville, Lord 
9. Germain , Benj. Franklin werden hier zwar vor- 
(eftcUt, wie fie in befondem VerhaiiAiffen lUkiKdeln, 
4dcr Ikre Plane auszuführen' .faehflin;' a^r neue« 
Licht weifs der Vf. nicht auf ihren Charakter zuwer- 
fen; das allgemeine Urtbeil wird hier nur durch 
«illkfirlich ausgehobene -Doctimefite beftltigt, von 
denen viele Uwe« cnrinef|^i(e^l)^t>AlK* >J^at 
Shre' der WiedererwecCwÜB iBiitqi«. ^ e r dlenen , nnd- 
häuGg die aunallendße Farteytirhkeir zur Schau tra- 
gen. Andere in dicfen Atielttloteii aiiftrefcnflc Brit- 
ten waren, wie Dr. Butler , Sefjeant Adair, SirGrey 
Coeper , der Bifchof Ton OfVory, Sir jaroes Ca'dwcll. 
•ndandcre, wegen ihrer SKllen, undnehem od«reut- 
fiemtern Verbindung mit den^inifteM ütad l^ahremi 
der Stoatsparteyen weiland allen Zeitongslerem. be«° 
kannt. Allein oft weifs der Vf. von ihnen nichts 
weiter zu berirbtea, als daTs Ite an Terfchiedeneti 
eheaaaU gelefeuon Pamphlets Aatheil hauen. In 
acktiften diefer Art ift der Vf. fehr belefen; allein an 
ibtt ^ Handinngen Mner Helden en« einzelnes 
Zflgen der für oder wider fie gedruckten Flugfchrif- 
ten Aufzuklaren, rückt er diefe lieber ganz ein, oder 
cmichnt daraus fo lange Auszüge, dafs dtrLtÄrtB 
A' U Z. 1799. Zwtjftfr ütMd» 



Kndt'T^gfifst. zu welchem Zwecke fie u lederholf 
find. So werden in den von dea Lords Mansfitfld 
und Canidöii njeburp unbedeutende PryccfTe 9der 
UiffcrenzHi zwifchen ihnen und den amiern Ober- 
rliiihtiit^'. bey 'Zeugenrcrhören und Entrohetdungc« 
fi^iü|t^'iusg^boben^ Eigentlich Iii la dem Vf.; 
aw MNiW . zu. thun, .Mngß vergcflene AufOltz« ge-'- 
gen dae-ßrittifche I\iinifterium , und die oft wie- 
dtAbl'ten'^vlagen^ und Kefchwerden der OppoHtiona- 
partcy wiedfcr im Umlauf zu bfrlnigett. Daher be- 
fisliattift: «e iidi voQöglifijl,»!! zeiffien^ Vf}'^!^ f}ug-: 
fthriften diefem oder jenem berUimten HiMnen ge-', 
hörten. Oder heben Minifter an folchen Federkrie- 
gen Tbeil -genommen , fo fieftrt t-r Auszüge aus^den 
gegen ihre Perfon, Urumirir^e und lilndlu'b^eti* 
verbreiteten Brofchuren. zeigt, wie. ,fie . 4crj{)ei6A<;||^ 
AngriiTe felbft zu widerlegt«' fliehten, 'eMler>Mi«|«r 
veun^cliten, ihre'Verthfid^uiiif^'ku fibeHiiAm^ttv- 

Wir haben berdts die meilten hier behandef^fl^ 
Perfonen nam!i;»ft gemacht, aufser diefen hat der Vf^. * 
aach einiges über lln. U'^nifwooii, die Hrn. Burkui; 
tM|daien der rerftorbeae EiUimtd der berChnttefte 
wnr, imd Hr. KfMt, «kelnaligea Sdcrefa,ir ^ejLottl^ 
Germaine« erfliliffan. Am lingftch haben ihnCor^ 
MnnsfielJ und Hn. Franklin befchäftigt, dahiT die 
Nachrichten von beiden den grofstcn 1 heil der 
Wt rks ausmachen. Doch nicht immer fchianlct fich 
der Vf. auf einzelne berühmte Perfonen eiu. Im or-, 
ften Bande find'auch Bemerkungen über andere Go-~ * 
genftintle notfrt, wie die Debatten im lrlttndifche*< 
Parlement 1763 , am die Sitzungen deiTelben auf Ke^^ 
ben Jahre abzukürzen, oder die lleurtheilung der; 
treiliichen Memoirts oj Greatltritnni and Irtland dcf; 
Hn. Dalrymple. So wenig die VeranlaiTunr jener> 

fes Vorgin '^8 werden darAdlmMtlMeilMtuler gefetz^^, 
D.Ii »ari7'' Gef(h;!ft ift, Wie" irfie »hier t'orkimmenda- 
Artikel. iL-ar i iiifeifig- dar^crtoltr. der t i e-i niMndkd-' 
»eswugcs erfchuplr, uiul tt,itt .iller A ulTc Ii lilte erfol- 
gen Stellen aus Foxe's Parlamentsreden, und VeruH*^ 
g1hnfiragen4c»Britiif(lhenMinUkerium«^: Doch bey- 
läufig enthiit dl^er AnfAtz einige nicht bekannte 
Aook.dü:cn über die gc-heiiiic Ciefckii hrc der Union 
Schottlands mit England, welche wir bey keinem 
Gefchicbtfchreiber diefer merkwürdigen Bcgebenboic 
gefunden haben. Nach der gewöhnlichen Afernunf 
erhfelt zwar der Gf«f ron Glasgow von der Engit 
fchcn Rejjierung 30,t)OoL. , um die Häupter der Ge- 
genpartey für die Vereinigung mit England zu ge. 

i, 4mü «r «bat nber atchc mäkt, il| gooo L. Google 
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bMachte. Hier.hing«gen wird gezeig r, tbi» du gan- 
ze Stunmc bty diefen Unferhandlungtn auftregan- 
nftt.dafs deriierzog von Qoeensberry, als Kujii^- 
Tlcher Cöniininiarius daron allein la, 335 L. e: halten 
babtn» und wi« viel unter die übrigen rertbeilt 
worden. Der Antbeil der Grafen ron Balcarris und 
Hoxburgb war 5C0 L. , des Herzog . ou ' üontrofe coo. 
der Lords Forfer, Frazcr, Forbes.ptc. für jeden 100 
L. und der Jlurgertncißer Ton WigtOva arbeitetCS 
füt 05 L. zum Betten der Union. - • . ■ < 
Lefer, -di« dn neue« Buch nlcbt mit grofaenEr- 
wartiiTff'f'n und Anfprütlitn \a Hnnil nehmen, 
cr.d niLht ermüden, \venii ibatii u.i^h uie Hälfte 
ctier der gröfste Theil einer d<Mn Titel nach anzie- 
henden Schrift weder Unterhaltung noch Unterricht 
ge\v;j]irt, werden fiellenweife ihren Zeitverluft auf 
«iioliche Are belohnt finden. Z. B. die Briefe, wel- 
che Hr. Hutcbin Ton , Gouverneur von MaHachufets, 
1768 über <lie Stinimuii.i und Grundfjtre der A;ueri- 
kaner nach England fchrieb, die hernacli in tiie 
Hände det Djr* Franklin bamen» und in Amerika fo 
viele Bewetungen crrofteat waren anJln. Wbate*. 
Uff, Srcrerafrvon Lord Grenyille, nach onfam Vf. 
f r: hti r ^ -I h .I fT n Tode kamen fie 1773 in 
frt.'ui4ic lljiiiii-, und auf dicfe Art erkielt He Hr. 
Fr-inklin, der 4ie nachher in Bofton drucken lieft. 
Lord Germaiue wird wegen feine« Verhalten« bey 
der Schlacht bey Minden in Sdiutz genommen. Der 
Herzog Ferdinand, heifst es hier, war fchon vorher 
inir ihm zerfallen, weil Lord Sackville (ich derllauh- 
fucht des Oberbefehlshabers widerfetzt hatic Ijii fe 
ongereinitc Befchuidigung und mehr dergleichen je- 
den Unparteyifchen empörende Schmähungen und 
/kutfailc in ^en übrigen Auflaizen, wie gegen den 
Grafen Bräbl InLondoti. möchrcn dem Vf. fchwer xn 
erv- r'/i X} feyn. Von gleicher Be!< hcHi iihi it ift fein 
Unticil Ober Dalrymple'ä mit Ktt-ht aJir;enuin gc- 
fi:fajt7.te Mcniuircn über Grofsbritcannien und Irland, 
^ie dein Weril engehängten Quellen und Beweife 
werden fDr oAtergeCehoben erklürt. Lord Menafield 
UtU bcy der Ausarbcirurig- bii!rr<»fche Hand gtlcillet 
hhbr n. Die handfchriülaiicn N<ithrichtea , welche 
L'r. } >. ZU feiner Gcfchichte vom Bureau der auswur- 
tjgei) Angelefrenheiten in Paria erhielt, find ui.:icht; 
fwnit würden fc Carte uqdHume» die Zutritt zu eben 
djeCem Archive hatten» wobl benuac baben. Pej 
dem ganzen Werk liegt eine potitifche Abfirbt zum 
Grui.dc. ( ir.s glauben wir gerne, fo 0 itbt oderü ind- 
frli;^ wir auch feine Einwürfe gegen D.ilryn-.ple's 
Glaubwürdigkeit haften. Er wollte durch Bc)fpiele 
voriger Zeiten die Bewegungsgründe und Ablichten 
iler fotrenannten Volksfreunde und Freyheitspredi- 
, ger 71. i, tir, . -jitd ffnfs nnicr dem Vorwoi.<'r das 
Beile iter ICation zu bewirken , nur für ihr c(i,nes 
fölgic«. 

Wir haben f. hon \ oibcr bemerkt, dafs der Ar- 
tikel über Dr. Fiai kün einer der ausführlii bilen 
dieltr Sammlung ift» wir mtiffcn aber nocb binzu* 
fetzen, auch einer der bdchrendf&ii. Frejrlicb ift 
ein betricbjtlifbier Thal divM/u «Itf t^^cibruckt «i^- 



gcfchalretcn Papiere Ijn^ft In FrnnhHh's Potiticnl 
liUJcellaneous Puces. Lon t. I779- eikhicnc:'.. 
Aber andere hier gefamuieäfe Kaci»ric»s:e;i verdienen 
unfers Betldnkens mit Recht die Ucberr(.!i-i:t ntver 
before priatc4. Sie betreffen Vonüglich die gieida 
1763 in England entworfene Erriebtung neuer Gou- 
vernements in den damals roch unliebaun n wefili- 
chenLiindcrn von ^^o^dlmerik.8. iin. I r.inklin's Ulan, 
in Gerellfcbaft anderer die Länder am Ohio, oder 
WO gegenvrärtig Kentucky liegt , al« eine neue Pro- 
vinz zu bevölkern , , und au* welchen GrOnden da« 
Brittifche Handelscollegium (Board o f trixdt- rt»t : ■ ' i" 
tatio^yi) dergleichen neue Anlagen, ais (tbadlicii 
für Grofsbrittanniea oind deflina Jiltere Cotouicnba« 
trachtet, 

Nachdem Cinada TOSt Franzdfifchen liofe en 
England abgetreten war, entwarf das LondnerMtni- 
fterium tnar^cberlcy Plane diefe ongeheüem Wülle- 
nexen zu benutzen. Lord Hin.'.borouK wollte ein« 
Grenzlinie von lltidfonnurs bis zum I^lifuiippi ziehen, 
uin die Länder der Culunien von den Jagdplänea 
der Wilden zufcbeiden. Spiterbin wölke die Kro- 
ne drey neue GouTernementa in dieT^frn Wil^lnifleia 
errichten, eins bey Detroit zwifchen dem Huronund 
Erinfee, das andere im Lande der Illinois, und da» 
dritte am Ohio; fie kamen aber nicht zu Stande, 
weil mau liindel mit den Wilden befürchtete, oder 
dea Locale nicht geliftrig kannte. UnterdefTen Üe. 
fsen fich viele Bewohner der^ füdüchcn Colonien da- 
mals fchon in den fruchtbaren Gebenden jenfeits der 
Allef^bonn V ircbirf^c. iu( <!ei-, und l*enfy Ivanien hatte 
durcli aiinUctie AusManderungen , in diefen von dea 
Wilden erhandelten Wolte» einen neuen üiftrict die 
Oraffcbaft Jiedford etbalte^. Doctor Franklin nebft 
einigen angeft^benen Hfinfem tn London woltteA 
1770 auf ohnlicbc Art eine ne' e C« :.."!!« am Qü^io« 
flufs gründen. Die» ward ihnen umrr audern aus 
folgenden Urfachen vom Handelscollegium abge- 
ffblageu. Diefer Diftrict läge fo weit htjMJeinwarta^ 
lunalieR Handel mit Grofshriitannfeu unmöglich zu, 
Mi*ihen. D. durch wüiden die Britiilcben Fifche- 
reyen nicht b. fjrdert. n:ul wenn jene Gegend auch 
Sihiiiliol/. '..eierte, kin ntc die* doch wegen derEnt- 
ftmuni,-^ nicht bis zurSeckuite gebracht werda». Au« 
Mangel an Handelswaxrcn wurden die Eiuwohner 
Manufauuren zum Nacbtheil der Britiifcben anlo- 
gen , und fich gar von Grofsbrittannien unabblngig 
niarhen. Dergleichen fchwache von einem Uritti- 
fchcn Departement kaum zu erwartende Gründe, 
werden hier von lin. Fr. fchr bündig uidarlegt, 
tind er zeigt in einen befondero Pamphlet, von dem 
nur' fünf Exemplare vertlieiit feyn foHen, dafs der 
Bericht des H.indelscollegiuuu gege» alle Gefihicb- 
ic, und (Ins biiberige Verfahren in den Püanzlläd- 
tCn i'. reite. 

Der dritte Band enthält die verfcbiedenen Zei-, 
tung'sautT.uy.e und fliegenden ^l^tter, auf weUhv' def 
Vf. ficb in dcu AnekdMeu . zuwitlen beruft... £a 
lind In allen acbtzdin von ühr verfcbiedeoeitt Ib» 



3o9 

und andere mit ihren AnugoniAen focüten; andere 
lolipraifcn oder tadeln dio llnncilunrftn d^r in den 
-Torirr^ii BSnden aufgeffibttcn Pttfontn, odc? behan- 
deln politifche Gegenftünde. Wandernimmtesuns, 
«!afs lier Vf. nur einen Aiiluin^' H.itt thu r Heike \ un 
Bj^ndcn drjucken laflen. An Stolf konnte es iliin bey 
der imettdilictijni Menge ühnUckerFliisfchriAMi nickt 

SCHÖNE KÖNSfE. 

• Bf.rmm, k. Felifch: Teufrt'Am'odi Htnitehein «md 
fein Btffcjer in Eiii;lai}.l. Eine l'ortft:t-:.r.i:q des 
laktKai Teufels vott tt Sage. Nack dtm LhqU- 
fehm. Erßtr ThtiL 1793. Z19 S* Zmegttr Tktä. 
1793- 339 S- 8 
Man erinnere üch aus des te Sagt diabU boiteux, 
«itfs Clnvfat von feinem aus den liänden eines Zau- 
berers bofreyten» bölUfcben Freunde, mit der gebei- 
nirn Gffcbichie Madrid» bekannt ireinaebt wird, dafa 
dieferibm eine lifbcTuwürdit;» Gatiin verfchafTt, aber 
bierauf voti ck>m Zauberer durch unuidcrfiehiicbe 
Bcli^h-würuiiL^cu in fein (icfanpnifs zurückgebannt 
wird. Cieuifaa befrejrt tbn, fo dkbtet unl'er Vf., 
jtoeh dnnüil und auf immer aus remein.glifenieii 

•Kfrkor, ifuc! als nach einrr n''iin j-ihri^v:! VcrbJn- 
f-'iinjj der TülI di'üi erften ic;:jf bet jp'.iine lauht, ina- 
clieii die bei(iea FiL'uude, zur Zcrlti t uutii; des VV it- 
iX'crs» tint Keife nach Entstand, wo nun Asinodi 
^en Spanier eben fo mit den Sccnen von London 
bekannt nackt, wie dies vorher mit der UaoptUadt 
'fieines Vaterlands der Fall wbt. 

Dies i;i dio Ide<*, \v<!!the cHcfcr Fortfctzmig zum 
Grunde liegt: lic »rfclticn m Verbujdung mit einer 
jieuen Uebrrlctiun;.; des iiU\bU boit^ux im Jahre 1790 
unter deiaXiiel: th* dtuii upmt <tva yit«if <keincswe> 
Ites mhrt bl«(^4lie Fortretznnfr disTen Titel, wie der 
Üeberfetzer fapr.) Die Art der Reife durch ti'c fl ntpt- 
l}adt, und der MirfheiSunt; dtr vcilrjucilencn Sce- 
ACn ( fo wie iibi i hü upt tJ;c- >i.i:.i(.'r des G.m?.v:n ijt 
voUkommen fo, wie in dem franzuiliclien Pruducte! 
Aber fic ftebt diefem nicht blofi weit der Plan ge» 
bor«^t il\ , fondcrn auch in Neuheit und Intcrcffe der 
cin/ehim Bemerkungen und Anci^oten allerdings 
iiierkttch nach. Es fchcint hier weniger eigene Be- 
ab»€btun^, als SammluTig mehrerer Siuejjgemnlde 
■ron'aadt-in Pinffln, uiehcerer einzehier Charaku r 
xflge und Anekdoten, zum Grunde »za liecen: fo 
aubCbtei» felbft die bekannten Rogartbifcben Katrika- 
turen hier und du l<icLn / j des Vf. Schilderun;:ni 
gegeben hnben. Das liabiaet des Anotomiiieci 
»ft einem, altern Kibinet voti phyfiologifchcn und 
piycbolofirchen Merkwürdigkeiten auffallend Ähn- 
lich . defTen Befebreibong den Ree. noch febr be- 
fliimnt — wenn er nicht irrt, aus diin Srccramr — 
vtrir hwcbt. Allein die witzifjen Aiifpirlunj^en , die 
in dem ::'-rrn Auffatze v ori^oinuien . find hier un- 
eleicb fpatfamer, und werden nur in den erAenBey- 
i^l«l«A vtrfolgt, anK w«lckcB 4crbiM erJlEliQpfte 
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Vf. fehr dürre Charskterfchndcrungcn der vorrnoh- 
ppn Befitzer der hier aufbewahrten anatomirchen 
Tiieile auftreten läüt, weiche bis znr ermüdetidcn 
Ueberfaile angewachfen find. Von den fonft cinge- 
fr'ir.Treten Gefchichtcn ift die zuriick.cch-'Tirtc Tui^cnd. 
Oer Riuer Altamont, die Frau voi» Bir.iai,on, u.a. 
nur zo bekannt und eben fo find es mehrere eingf- 
wdite einzelne Anekdoten und Charskterzüge, z. B. 
die Schale der Bctiteirchneider und def Unterricht, 
den fie dafelbft an etjier aufgehängten Puppe erhal- 
ten, die Retrilgere) eu der Schifichhöndler , die fie 
durch vc rt^cbliLhe HegrabnifTc, durch Vermummiing 
eines $piukunds mit einem Budclfell u. f.,.w. au*> . 
üben. Äufser dicfen aufgewUrmten üigwdtenzien 
ftofst man auch oft auf Bemerkungen und Scenen, 
denen es ganz an IiidlvldunlUiii' und LeratitSt fehlt. 
uihI die ebfii fo ::iit i:i jede aiulwre ^jrof*e, ja fclbJl 
in maiulic kleine Stadt Europcns vcrferzt werden 
könnten; ala eben nach London. Wenn nicht der 
Vf. bey ahnen «af wirkliche Vorfälte t^nd Perfuneii 
binblickte, tuid letztem eine Schmetcbelcv fagent 
oder ihnen rtwas anhab<>n wollte, fo ficht raan nicht, 
warum man fie gerade hier lindet: «'chrcre Bcyfpic- 
le hiervon gicbt die Sirciü^rey durch die WcOmin- 
ilerabtey. — Ucbcr den Gehalt der Ueberfetzung, 
«ts folche betrachtet, ktHtnen wir In Ermangelung 

des Or:T;:irt!5; nrrhr iirtli- il "v h tlud*-« wir Stel- 

len, wt liiie ij!leiiiK>.r , v. .e niitli ddr Titel Ichon an- 
di uicr. rim- tVi^ycre Behandlung vcrrathen : fo un- 
ter andern einige Anfpieluugen, die allein für 
Deutfcfaland {nterelTjnt und verftändlicb find, z ß. ^ 
auf Kot7.eb«»."s Flucht nach Paris. Ganz unta^l^-lhafc 
»Ii der deutfthe Stil nicht: viele Schwerfällii^keiten ' 
ii'id Steifheiten fcbeinen «iia dcmEnflifchen aber* 
getrogen zu fcyn. 

Aller unfe'rer Ausheilungen ohneracbtet. läfst 
ficbjedoch diefes, dem gröfateu Theite nach« wah- 
re Sittengeutalde, daa nicht ungefällig an andere 
fthnlich'" V,u l!7li h'i-u f . 'aner;- , noch mit unendlich 
mehr, beäu ii ; iiilf-r ü^^tc^hai^Jng lefen , als viele 
blofs von dtit:i: ;rr Erfindungsgabe erzClIgM RiMUl- 
ne and Ähnliche Dichtungen. 

- Rudolstadt, b. Langbein und Klüger; Dtr fraoe 
£M^rf, eine oricntali,''che Erzühluilg rOD. 9. 
ifrnoW. 1798. 2^4 S. 8. 

Der Vf. diefer Erzählung wünfcht belehrende Win» 
ke Ton feinem Kecenfenten; der einzige aber, den 
virfhm mir güttim GewifTen geben kennen, ift. daf» 
er n?!cr Art von SchriftHellerry cntfage , wozu man 
Uctiihl für Schönheit und firr'ichc Würde, Einbil- 
tlungskraft und Uefcbniack,. Kcnntnifs der Sprache 
und fieurthetJnngakraft bedarf. Vielleicht glaubte 
er patbetifch zu leyn , wenn er den Schech ren Per- 
ficn S. ;v fagcn lifsf : „AfTad mufs fallen — fünft 
f!i ht Ukcin Thron nicht liclier — ftrnr Leithe ßuize 
\hn — da er nnr lebend wieiue Jlimrst Unterminiren 
küuntc; (wenn man den ili*nin<-l "»'''«[f^tj, fi> 
wird snm woU la Sebaclit« kmtiujjltegsn^ißßmi)^^^' 
Qq oder 
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«fM prfdtltg, wenn er S. aS- die Wege in Nadir» 
fiärren mit PtrlemmtlcAft» pftailert: oder philuCo- 
fV.ifcli. wenn er S.3o. ▼erfiekert, Nadirs Leben ftj 

» Ml itnin-erv, ahrernler Taumel (rrr rrii^r Sinnlichkrit 
die nnäere gewefca ; otlcr geirtr.-ich, wenn er die 
V aiYi» nennt, (S. 6-) die nicht* hö heres kennen ;ils 
l]..->dcm und ThrenßufeH; (aber dit-ie Unglücldicbe» 
iliid nicht Thoren fondern Blinde, die über den 
Tlironftufen Thron felbß nicht fehn.) oder ge- 
Irlirt und launig, wenn rr ä. 6l. laift! Fatime wur- 
r'o von Z" Ttf; Iiis zum iSa-.'ir ^<-mulU-Tt, receiilirf, 
kriiiiirt. dcieadiit, carpirc und mit wenig Worten i'o 
iMdifcidiin (fie) » «itr «udUch erhatMAf w«im er- 



S. 80. den Schach die Nahtr nbfchwören läfst:" 
Hier verfluche ich fie und »lle ihre Oande anMearch- 
hett und Rtut (ie feil mir fremd leyn , wie feind- 

li'he Solo'atfii dein frerei/.ten Elepliauten. — Alle 
ibre Himincl, will icli mit der ll«che feuerr»rüheu- 
der Fackeln verbreanen und Wuth auf die MenCch- 
beit hageln lanea, wie Wetterleuchten. — Ich will 
fie zcriMgen mit Rönigsfchlangenzahne ! — «.Der 
Vf. fchrelbt (S.6.)" imüeijlc gtaubte er fich«iiG«tr. 
S. 8. Zittre! wofür? i'ur dein Drohen. S. s6. Dcar 
vtü: HurL rucn u. d. gl. Wa» WllUS.5S> ^wuSatfdt- 



KLEINE SCHRIftEK. 



Al^?^ = Toct.A^flTnEI«. fVie»*»dP>-ug, b.r. Schdiifcld; 
ir-itiirru^ßthiingt'G^ekidttn vmm Sduhi MUm utä Ht-itKäig 
i.*iir^tr«r« .litil/rJloB. GtfMm^ mi W ff VifKK^ ^ujff 
^. lit eintMpfamUimr MM[€hktit. ipt- loSS. g. (6«r.> 
ijie Abficht, wriclieder wifcnannte Vf. L«y der llcraufi;abe 
diefcr Schrift ß«habt «u htkvn rerficbert, ift gut u;ui !:!-en»- 
Wi^ig. Sic fcatlalu darin , aul di« in unfcreii Z«jit u u 1 vor- 
■nHUcn dwrdi Hu. Ufr. UljfHand laut Wt Sprache ^ibrj^dite 
0«!Sr> in di« eiae cttfridiMiug« uiid unv-ArlichiiKe Kecidi- 

Sit Mögiicl'keic LebcndiKb^Rrabeiis dun h I .i. u.u zu 
«TweiTen. In der KiiileiLung hundcJt er Tom Schciiitode , von 
der Triiftlichlieic der gewöhnlichen Kennteichen dcj I odet 
«nd vou der Dehamliuiij; der Leichen. Er warüt mit Hecht 
vtr d«m , leidfr faft «llciiihal bcii üblichen, ''i, Briahrcü , den 
Stribinden die hiiilcii wei;iuiiehen , die Letvhea gelciiwiiid 
ins dem IJetten in dltf H:i!ie zu briin»ii . fic einiufperreii, zu 
iir.ctHi iit. verwirft d»6 Stiliftehen dei Pulfec und iitheinholi- 
1c >< d.i- IMiide . Ujhe und Erflarrung ala fichan ZuAia da« 
'1 ödes :.iin. als das ciiiuge gewilTe ASarknal daflblfccu alMii 
den Eisiiritt der FäulBiCi calun> lüid redet «U vitlw Wärm« 
den Kweckmafsiüen VerTeMi^ wnä AnRaitm das Wort, 
durch waldia ßeb UMjtlMd b ßrofses Vtrdienß um die 
MenfehbH» *rw«rbc» hat. »Nur dem Lcichtfinne. Ci^c tr. 
lar UnwtÜbnhtit uiid G(^üUlofi(kcit kdiinen folche Anlialicu 
überllvÜBf uhd unwicbtiit diinken > iadeCt fit d«r rcrAandin 
Menftktafcennd «ach ihrnn i;ai>z«t grof^cn GeluU« rthatzt 
«ni ilnvA Urhabern und drr Yurrehunf; il.t'ür d.iuku" Eben 
der rerllandiga und beubichiciide Mciifv;h«iifreuiid znuf« Hch 
aber auch wundem , djft an fo vielen Orten noch fo vit^ 
Gleichpiiltigkeit R«qcu diefe wichiige Aüpoiec«"!"^'^ herrfchr, 
uiid daf*. fo gei echten He> fall jene Vorfv.il.<Äe gefunden Iii- 
ben« doch an den meiftet! Oncn die VerjnllnJiungen zur Uea- 
Itfirung dericiben noch ijn;r.er unter nie frommen Wüaifche 
ptl ören. Von dcu fuiif uud zwanzig hier erzähhen Wieder- 
»• i-buiiijsgefchicbten find mebrere Ctbon a«u Erkhitt^t, Hmff 
ju,iJ'j und Änderen Schriften bakauit. Bs wird« ainigen der- 
lelben mehrGUubwiif4IMseäl4i*«»d>MW"«hft«ferni WMn 
wtpigAens die Nanm der Oertcr.- w« Ib fieh xugacraffen ha« 
b«n wU«n. fdnalich gananiitund nicht blofs mit dem Anfanns- 
bttchfiaban beMichntt worden wireu. Man kann ße zumTiicil 
aicliK «hu« Sc]yii4tnb llftn. Wie w«U«a «in fiae d«rlidb«n 



im AufltMf« mittheilan.! Als daaKlefter xu€. aufgehoben . zu 
WckUcbaas ircbnucb TfTW«ndtt und au diafrza Ende u'j;:- 
hsiiei wurde, fantt man am End« de« yvkläiiftige« G«bau^Lej^ 
4at we kein Giuchift jeoundfn hinaM, bwÜUmu vm-raJicneit 
Kallam ain tieAiagcndas. mit Rarken Thüfcn undGitwm ver» 
Wahnes Gewelba , welches man die Todtenkaflimar ■ytrliTt. 
und. dar einßimmigen AusCti^e der Finwlinrr Jri IhMifliiMi« 
nach, in vorigen Zeiten, aber ntvht mehr in den ietstcu iafaa>> 
zeh«nden, Azu gedient hatte, die Leichen der Möncha bisxu 
di.n ßegrJ!biiir»!*(;en auftubfli.iltcii. Als einer der Anfrefen» 
den dies Gewölbe, in \ve)<.hein nicht», als einige h^lxeriM 
GeAelle mit l.eic!ientiithtru , etliche Crucifixe und alte Ijai- 
pengeiafte zu finden wir, naher unterfiicbte , fand er zufaltic 
aa einer Wand fo:(;emis vermuthiich mit einem Stut». Glas« 
von eintr zerbroclii-iu ii I.. nip.:, deren mehrere am lloriru la-' 
l^n, undeutlich in den ixiU irfkrpzte Inrchriftr Dm.rine . mi-' 
Jmrtmci.' A viviutibiii ilertUttut , iu muMut Tun comB:tnd»i 
Mritmm weami l'racar Junt ti. ei maatl Clumani ne« audior, 
Aaae — ri ar. CVeufor, atiiimtl Ttrtiut jam labitur ditil t'a» 
mW m»rimH l^•r,. — — Auf landesherrlichen Befehl «ufs» 
t« man in P. . . ail« necb «»rhanden« TAdtaagrüfte an den 
Kirchen ausräumen und auf immer rerficMiefien. Ala^mmi 
mit dieCcr Ar!>eit In einem der dafigen Geydlb« bcHdiafiifc 
war. f.3r.d tnsii unter mahtarn S.ircen «inen neuaai deflan 
DecKel ..bi;« werfen war, und Uber welchen, «in auaciaandae> 
{»wickeltcs Leicheiitttch hieng. Da der Sarg bty niberer Utt» 
lerrticl.unj leer angetroflen ward, man fich nicht erklär 
konnte, wo dir J.c:chuam geblieben feyn kdnna, und zu d 
ff in Erde d.!> Go\rö;be überall duiihfuchte, fa ftieis man um- 
llini«i>-i u.'idt di lli-;L)<;r> auf ein Gerippe , welches man an eini- 
gen i;ct!i dann bt limilichcn Merknialen für die febcrrcR« 

df» L'jichn;K!is irl nie, Jen man im Sjrfje vermifste. Soch 

war hier und di .iiisgeirockiieies Tlcifch .in dem Gerippe, wo- 
r;in fich denihche Spuren zeigten, wi« der 1 .ebeiidig begrabe- 
ne mit den Zahnen daran genagt hatte. Liiis Tod:'.Tiklciduuc 
war iiberall zerriflin* — Wer witd nicht Lcy der Vorftel- 
hiug des rcbreckliehan SeiiieMalc dtlcher Unr;lüc!.!iclien zn- 
rü^bab^n , war nicht aUmtain« Vac^niUlain^en wiinfcheo. 
die eb UUtm Unfliickt «ei beJammerBBw&rdigOa. weiche« 
Menfchen beeeenen bann— «amdgUcb macbeM«- ««e 
4i« MlMr wi Bcffcdeew deiftlfa«* pmfiteS 
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Lbikio. b. OHeiluMinitrt Dte kurfürflUeh- fächfl- 
• Jditn Drdfiwet vom Qakn 1746' Nebft iimftünd- 
lirhm, 7.u Erkennung deren wahren Sinnes and 

• EinflunW in m 1. . Iii SieEnrrcheidunpen nöthigen 
Erläuterungen. Von D. Heim ich Gottfried Bauer, 
der Juriltenfacultät in Lcipz.ijj OrdinarM und 
kiurförftl. fachfircbem Appella^sftrtthc. Zweiß- 
ttrTheH. 1798. 291 S. 8- • 

In diefem Bande find, fo wie in dem «rften , wie- 
der zwanzig Decifionen commentirr. An StofT zu 
£ntwickelung fehr intereiTanter, befonders praktifcb- 
^Idirigcr Recbtslehrea fehlte es bier nicbtr wie 
■JRm fogldch tat den Ueberfchrifcen der erliiutertcn 
Decifionen abnebmen kann. Z. B. T)6c. XX. iVh 
iveit hfl Te.chtcon:t\Mtf): der Verpächter den tcsfum 
^ortuitum , wenn deswegen itn Compacte nichts beJun- 
gtn worden t mit übertrage» müjfef . DecXXL Attf 
wi» iMgt «t» MiethMt^feut taeitt jibr rmoimH «m 
" Dcc; xdCIX. 0> Hn Volker /rtee Toc%err, 
ts nicht ver/prochen , auszujlattcn ßl.uldig? 



)ec. XXXIV. Ob dtc Ehejcketdttug wegen eines einge 
ßsnäenen, ahtt- njJit voUbrachttn Ehebruchs ßatt 
habt? Dec. XXXli. Ok w^tn varfgrochtmer leJu4$r 
1^ itftnrt wifden kSmuf «.-f. w. Der Vf. kat pndi« 

wie «s lieb von ihm nirht anders erwarten Infst. die- 
fen StoiT auf eine, vor.(ügiich für den üefchoftsmann 
brauchbare Weile, gut bearbeitet; jedoch findet man 
aucb in diefern Theile wieder überall nur compan- 
diarifche Kürze ; die oeueAe Liientur, Torzü{;lich 
kleinere Schriften, find nicht benutzt, Oad £inklei- 
4ang und Sprache weder gefällij?, noch richtig. 
• Für dc7i farhiifchen Juriften \{\ daher das Werk, zur 
fchnrllen Uebcrficht, immer fchr brauchbar; über 
die abgchniidelten Rcchtslebren fei bft aber ift durch 
Üefe Uearbeitunc kern ncoet Licht yecbwitet. 

. IfBiVsie • h. Göfchcil : Veber die Secutarif.Hion 
dettfchar geifilichtr Rriclislander , in Rüc' j^rfaf 
auf Gefchichte und Staatsrecht; run Dr. Cb. E. 
Vtijst. irsS' 19^ S. 8* (18 gr-} • 

Der fchon durch a.idcre brauchbare hiftorifche 
lind ftsatsrechtüche Schriften bekannte Vf. l)clcurh- 
tft in gef;en\v,'irti^^'Or Abhandlutig einen der wi h- 
tigften (icgrnfiande unferer Tage, welchen die 
franzdfifchc Revolutien berbeygeführt hat, über def- 
fan Rechpnä&igkeit fowobl, al« über delTen politi- 
fdMiiNatsen «M idcn- daraus lir Ae gasM deuiTche 
^ ift L. Z. {7j^ Zm^fitif SmA 



ReicbsverfaTunp enffprlngenden Folgen , die Mey- 
tJungen fo fehr gethcilt find. Er hat es, unter an- 
dern darüber neuerlich herausgekommenen Schri^ ^ 
ten, bauptflif blieb mit folgenden zu thun: t) Uebar 
den Werth und die Vorzüf^e der geiftUehen Staaten 
Detttfchland , von C. M. Fabricius. Frankf. u. Leipz. 
1797. 8- 2) Fretjmiithige Gedanken einrs dfulfchen 
Sttxn'sbürgers über die Secutnrifation Jrr grißlicheli 
Wahlfianten Deutfchtands i» rechtlicher und folitifeker 
Hinfiekt. Altona u, Hemb. 1797. 8- 3) ff^tr die 
geifliichen Staaten in DeutfchlanJ , die vor^fhliciie 
Sothu-endigkeit ilirer Sfcularifatim. Drutfchl. 1793. 
8-, welche iiis^eiaaiint gegen das neue Secularifa- 
tionsproject gerichtet find, und wovon die letzte 
die VerfaflTung der griiUI*Ü|i StMMi an aaeiAea ia 
Schate niflunt. ■!. '' * . ..... 

Die Abhandluaff »erfiillt ia tweu Abfchnitte ; wo- 
von der erjie die Ctejch.ichtie dsr Secularifationen deat- 
fcher geiniicber Rercbs1£nder darftellt, der srci-i/fa 
die rechtliehen Gfun4fitza ,im Anfehung derfelbeSt 
beftimmr. Die GeGehlchte ift mit Tie!erlMflhramkefc - 
und Vollßändlgkeit bearbeitet. Der Vf. berührt in 
der erflen Periode bis zu den Zeiten der [{efurtnation, 
alle auch nur entfernte Verfuche, welche thcils fcbou 
Ton den fr^nkifcben Königen aus dan MerowingU 
fchen und CaroHagifchen Stimmen, ihefls «an ne«- 
herigen deutrchen Kaifern Heinrich V., Otto IV., 
Friedrich II. und 5igiiWH>»d gemacht feyn feilen, uui 
die Güter der üeiftlichkeit zu vermindern und zu 
ntitziiehen Zwecken zu verwenden. Die su^eutf Ge* 
fchichtsperiede umfafst natürlicberweife die Zeitem 
der Kr/onwario« und die (Mite den weßphiUifcheH 
Frieden bis auf unfere Zeiten. Diefe ift. nach Ree. 
Dafürbaiten, etwas zu weitläuftig ger.-.then. Sie 
nimmt beynahe die Hilfte der ganzen Abhandlung 
hinweg, und enthalt eino allzu detattlirte Dar/lellung' 

der wefiphilifcben Friedenahandlangen über diefern 
(iegenftand. welche in mehreren tndem Schrlfie«, 

anzutreife;r Hnd, und bey der «retrenwartigen Unter» 
fuchung kein fondcrlicbes InterelTe gewahren. We- 
nsgltens h:ittfn die Auszüge aus Meiern W. Friedeni- 
bandl. und aus dem Frkdjenslnftrument felbft, theila 
ganz wegbleiben, theils Tebr äbgAürtt werden kOn> 
nen. Seit dem W. Fr. bis zu dem letzten uiiglückli- 
chen franzol. Krieg irt nur noch einmal ein Üecula- 
rifiUioMsproject laut zur Sprache gekommen. Dies 
gefchah unter der Regierung Kaifor Carli VII., def- 
fen Gefandter zu London den Antrag that, auf 
Schlichtung der öftreicbifchen Erbfol^ellreittgkeitßÄ. 
eine SeculariiatiaA Terfchiedeoer ReichsiUfter , nll4l* 

A» * Digitized üjFÖoogle 
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Bch: Satihi(rg, faßau, Regmsf>ntg,Frtfifi«en,Eich- 
ßädt, Augsburg, U^rzburg und Bfmberg. vorzuneh» 
nien, welches aber weg«i des fWideifprucIis von 
Seirfn des "U üMier Hofes keinen Erfolg hatte. Die 
zu RaÜadi vorjcfchlapenc £ntfebüd^;m|;s-Seciiliirt' 
Aiion idt (wie der Vü.fehr ricbtig bemerkO weit 
aebreren Schwieripkeiren unterworfm , ' «Is jene, 
vclche der W. Fr. licwi.kte. Denn tlitnals waren 
dif meiden Jarunier beg. iileuen Stilior fi Uoa in pro- 
tt'ft«;niifthen UMiien, «nd viele wurden r.uin Detten 
cferjeaigen Fürficn f^cularlßrc, die fie vorher, ent- 
weder mir Recht, oder tnit Gewalt, inne batteit. 
jEine neue Scli\\'ii': i!;V f ir l'e^r ^■'■'-^ i'jriti. 'Infi einige 
Slif(cr jiitlit locijl.i:illr{ , fouderti 7.ur Li.ÜLhadisfung^ 
anderer j;'.;ftlicben Fürftcn gebraucht worden fwllen, 
tvelche ahcr der Vf. übergeht, weil /ie auf^cr den 
Grenzen feiner Abbandlui>g liegt. 

Der nwctffe /IbfJmitt , welcher obnftreitig der 
Tvirhtigfto ill, betrifft die ri'chtlkhfn üruniirntzt hey 
folchen Si c ul.irif.iijuiu'n. Die Quelle dcrfrlbcn fccbt 
. der Vf. tu den Vorfchririiii des nilgemoinen Staats- 
rechts und in der Natur der Sache. Rgehtmifsig 
Jiftnuo rii r Secularifation nur dann fcjm, wenn die 
Aofupi'eriiu^; wohlerworbener Uethte zur Erbaltiuij; 
d"es Ganzen nothwendig wcrdf. Gegen diele II- gel 
läfst fleh nichts einwenden; aber dtr Screitpunct 
tetttbt darin : wenn eigentlich jener Fall der Notb- 
wendiffkeic eintrete ? — Die neuen Gegner der Se- 
'ctilarifatfonen leftreiten, befonders- die ReebtmBfsig- 
Iceit dcrfelhen, wenn fie In der Abficbt jjefchchen, 
andere weltliche Reichsi'tande , deren Lander dem 
Feinde abgetreten werden . zu en,trcbadigen. Der. 
Tf. nimmt aber auch diefe Secularifationcn, ia 
ScbutK. Er redet zuerft y*m dem dermalen nicht 

fn Anre;:t;n~ p;ekiMun;cmn Fall, da der Feind das 
Acichsland , welches er zur Entfthadit^unf^ verlang- 
te, nicht genau bcftimnue, oder doch darüber un- 
terhandeln wollte: da würde es von der buchten. 
Reicbsgewalt abhängen, das Opfer auszuwählen«, 
und ein geiHlielies flait eines weltlichen Landes ati- 
7(ibieten. Verlangte aber der Feind felbft gewifTe 
Reicbsliinder als einzige I'edin^^ung des Friedens; 
Bxid die« iJl eigentlich unfcr F.ill : — fo würde 
d^ch dein Reiche zuitehen, diejenigen Perfoncn zu 
V^blea', die müfeUwr dem Feinde follten au%e- 
ffpferf werden , d.i. zur Entrchiidigung derjenigen, 
die uiiinilleihar durch den Frieden leiden muf-^ten. 
nie^u dienten nun diejenigen Länder, deren AWtre- 
tuiip die weni^tücn Scliwierlgkeiten habe. d. i. die 

Seißlicben, und mau könne ja » tun das Hecht der 
;cgent»n nicbt zu rerletzen, den Tod defTetben 
»Sworfcn. Der Vf. fetzt hier voraus, wns noch eines 
Bcweifes bedarf: dafs die Regenten der dem Feintle 
abgetretenen Lander eine Emftrtiädigung zu verlan- 
gen berechtiget feye». — Bey eiuein rcchtmarsig 
geführten Kriege iß ea keine ftaatsrechtitche Ter- 
SittdKck&eir, dafs der daraus einzelnen Mitbürgern 
•der Mitftanden erv.-achfene Schade von allen iibri- " 
gen grtiaf.en v.cidi:; \ iiSüiehr findet der Grundlatz 

ift^Jd4ff decjcnige^^weici^ aijM cec^tnui&ige Uaadr 



lun» tintemlinmt, flicht fchuldig fey. für die Folgen 
derfelben zn fi^I^cn. Die Biiligkcit fodert alleidmgs 
dem (luuh UtiglEcksfalle und feindliche Gewalt fei- 
nes Kigentbunis beraut>teti, mit einer UHtcrftützang 
zu Hülfe zu kommen; hier ilt aber von einem recht- 
müfsigen Anfprucfa die Rede. Dafa nun die geiftlt- 
chen Sraateii, blos wegen ihrer ithtnntm Unroll- 
kommenlieitin . zur Uiitcrfiützung der cjitfetztew 
Rcif^ntt nlaaiilicn dienen foüeu , ilt nidit crweiiliciy 
weit man wegen Rilligkeir und Convenienz wohl« 
erworbene R^eicbre nicht aufheben darf. Die geiftU* 
eben FnrIVni konnten laui^h dberdies manche ley- 
fpiele v.'eltlicher Staaien, und die meil'ten ITeiilis- 
ilailie aiiliihrcn, die vor ihnen in der üi<te der Re- 
gieruiijjsfurm und übri.ren Vcrfaflung, nichts voraus 
baheii. ■ Wenn der F^ind fclhü die(e Art der Secuta« 
rifation fchlecbterdinga verlangt; fd bdrt freylfch 
nli.'r fchulL^ercthte Strc't über deren Rr'-fniiuifsigkeif 
auf. Der Vf. i^ei^-.Jt i-bri^ens, osfs dje von den 
Scculnrili^riuiif 11 aivi Fnde r.u liefürchtcnde Aufl«^ 
foi)g des Rcichsbandes dns dectfcbe Reich allerdtnga 
beftimmen füllte, rehr fparfam damit ■■cvgoh'^. 
Zuli'tzt werden die iwhtlichcH U irktatgen , welche 
die Abfc hallung des gviitlichen Regiments in den 
einzt In^n Staaten , fowohl in der yvliii fchm als in 
der kirclAlciwr. Vcrfnlfung nach fich ziehen niüiTc, 
aus der Analonie der lieicbsgefetze und befondeiia 
des weilphäl. FriedcnafcblulTea^ üelu- dcutUck iHi4 
YOllAändig gezeigt. . . • 

TECnj^OLOGIE. 

IIai.bekstadt, b. Grofsens Erben: Han^uch dtr 
Tfchnologie fnr ein' tnferc fugend und ihre 
Fremde; alles (.ifmuiirnUzigc vnd }nterejfant$ 
differ Wiffenfckaß enlliattnul. Kfhß An- 
hmgft wtkhtt (Ii» ckemifeke» Würter «nd Ri- 
densarten, die In rftVrrm tnehe vortemmen, deut- 
lich erklärt, von Karl Rinnt ßluHn-. l'.rfler 
fiand. 1706. 384 Zweifler Band. 1797. 495 S> 
S. (aRtbU) 

Die G:ünJ-\ v r'Jie den Vf., der Vorrede zufuIgÄ 
vcrauir.rst h.i r^eii. die.'^ci Handbuch auszuarbciieu uua 
fo die /.ien.iich nnfehnliche Zahl der 'Scbriftea, Wel- 
che der Techuolo|»e gewidmet find, »1 veimebroiih 
dfinken uns zur Recmfertigung eines folrben Ent- 
fchluflea* wie er p( f. : I hat, allerdings hinlänglich 
zu feyn. Sein \\i-ik zeipt, dafs er viele tech- 
nologiftbe Kcnntnillc befitzt , und dafs er die-* 
Kunit TCrRebt, die Schriften anderer Gelehrten, 
die TOr ibm denfelben' Gegenftand bearbeitet ha- 
ben , zu feinem Zueike ganz gut zu be;iuf/,en; 
doch linden lieh ai-cb nicht wenig unrichtig:« üe- 
bauptungen, falfche Erklärungen und itjangeUiafte 
Vorlchrirtcn darin. Die Aq^t** toffnna wird nicbt 
in NapoU, wie Hr. M. (B. 1. S. 8-) behauptet^ 
fondem den Erkundigungen zufolge, die wir 
deshalb eingezogen haben, in l'erugir. . im ehe- 
niali;_;en KiMiieiiR.iati' , ii.id f.ur einer Fami- 

lie« xciSuti^ti die BucituogDarc dicfes Giftes iSL 
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itnnier noch ein dcfaetauiiiGi, und das,* wu bier 

' da\-on Bfigefiihrt wird "f und '««* H«f/^* Mtgfe 

entklnit'zu fcyn fcbciiU.) ift nithr bloi zu eifclhaff, 
fondern Ticlfflebr hochlt uiiwahrfcbctuiivb. Uic Er- 
klärung, dl« S; II. von der jCuldmttibn pemscht 
* wird, «ift zu enpe; fie Mfst nicht, «nf die Operation. 
-dKe'di« Neuem Oxyclanon der Metalle nenficn ond 
die Hoch bekÄi^ntlich eine wahie Verkalkung ift; 
überhaupt hat der Vf. \cn mehrern cLeniifchcn utrd 
bcibnders tn?tali.:rri!;^hcn Arbeiten keine j^aii/. deut- 
Hcbe» oder richtigen BeprifTc ; ifom Koboldcrze Tagt 
«rS. tt>tx. ea werde rairiitirt und fo von den }hin 
•kej^emircKteii fremden Tbeilen entbonden, lind 
Ton dcrß/ei/fl/Jie behauptet er S. 36. flewerd* durch 
•Röfton in l?)cy* . Ib \ i r>< -.rdclt ; jenc.^ Erz wird aber 
•eipentlich durchs K(<lk-n vem Arfenik. und durchs 
Saigern vom Wisinuthe, (wei.n es, ■wie oft der Fall 
•ift, dergleichen IlalihmetaH in fich hur.) befrejret 
- und fo zur Bereiruh^ der Saulte gefcbiekt gemacht, 
'der pmanntf B!pyk,i!k hhi^^pgen geht hlus durch 
eine C'Dlcinstion in Htej ^elb über. S. I^. ift der 
Gebrauch t-rwahiu, den mau in eiüii'-ou Ghishiir'cn 
'vom weifsen jirfemk macht, aber die ubein Eigen- 
fchaften, die das (Silas von dief^m Zafaixe anmtMBt, 
•Ünd mit Stillfchweigen Oberffan^n. S. 3;;. wo vom 
BerlinerhldH geredet wird , Hl die Entitehun,; der 
Farbe, welche th s Eifcn bcy der Fünun;^ aus icinca 
Axii&fungen dunb Bhidange erhalt, auf eine Are 
«rfclirat der kein Scheidekünftler BeyAU |reben 
länni auch wird an diefem Ort« des Nutzens nicht 
'ffedaebt, den der Vitriolauflörurg beygeaiifdira' 
/b-m , bey der Zubertianic; des Rcrlinc-rblaues-, 
Iriltfit. S.*7. hat der Vf. nur tiueu ZuJat/. , dc^icn 
Sian (ich bcym Bifrbrauett zu bedienen pHegt. ge- 
' aennt, von a«idern Filanzenkörpem . von welchen 
snan doch oft genug in den Bierbrauereyen Gebrauch 
jnacbt. fcheint er nichts zu wiHen. S. 36. in dem 
Artikel: BUtfglutle, gedenkt er der Verfalfchimg 
der Wfi.ic mit Jukiicr Glatte oder mit Bleyziick. r. 
|weli her h t/.tcre wohl fchr feiten zu diefem Behufs 
gewählt wctdcn mag,) aber von der Art, wie der- 
gleichen Jktrügarey entdeckt werden kann, Tagt er 
hier gar nichts , und an einem andern Orte (ß. IL 
' S>3(59-), wo tJ'e Rede noch einaVal von diefer Sache 
ift, nicht fo viel, »Is die l efer mit Recht erwarten 
konnten. S. 43. H^r Bo-.ax wird nicht blos fn Hol- 
Luui raflmirt. man b^fchiifugt Ccb jetzt auch in Ko- 
pcnbaten mit diefer Arbeit; der Vf. redet hier von 
t- ' honartii^cn Ka'ke» der in Kurfachfcn brechen 
und ijijiax enthalten foll; wir haben nie etwas von 
diefem Füfiil gcbi rt, :bcr \vou! h.ilun wir bey 
chiem nicht unbekannten cbemifcben ÖchriftAclk-r 
gelefen, dafs fich in der Gegend von Ilalberßadl 
eine Erde Hnden foU» die Sedativfala enthült« wahi» 
fchcinlich ineynt Hr. W. diefe Erde, ron deren 
Exifteiiz Wühl nur wcnijT ri]inrr.i'o::cn zuvcrlrifTp 
fiberzeuKt- i^n mögen; (dvun d«n iünebuit^iicbe» 
Boracir kann jener Scbririfteller fchwerlich im Sinne 
gehabt haben.) S. 47, Ul die Art* den Bratuttmem 
iurcb- 'du. AMttmum xa prfifaa» befchriebeji. 



aber nicht dabey erwShnf, mit welcher Vorfichc 
' diefer Verfuch ang«ite1lt werdeA mora • wenn unan 

rinr fichere Folgerunr: d&raus herleiten' will : Wir 
wiTen, dafs itianchc lironnteweinhändler die Ku'i!^ 
vrrftehen, ihre ICiiufcr durch dicf.'n Vcrfuch zu r.m- 
fcben. und eine genaue Befcbreibung der Weife, 
wie er anzofteUen ift, haue alfo hier gewifs nicht 
am unrechten Orte {reftandcn. S. 50. r^ct der Vf. 
nur. von einer Art des Braunfchuefger Grüns, d* 
doch bckarntlich v.wey Arten diefer Farbe :jn Harv- 
del vorkommen; auch zweifeln wir, dafs das anf«- 
grbcne Verfahren , wie diefe Farbe bereitet wird, 
das WAhre ift; daa Brewur Grü»» daa jeut ziemlich 
'gebraucht wird, ift'^nz mit StillfchwelfCn über« 
i^.m ■ 1. S.Co- Die Maffe, woraus die Schriffi»ief4cr 
iiirc Lcucrn verfertigen, beftehr M^j au* Spidsglas- 
kön^g and Bier, und wenn Eifen 1" y dt-r Zuberei- 
tung derfelben mit angewendet wird , ilu gcfciii<bT 
dies wohl mir in der Abütbt, um dem erftem Me^^ 
tallc den Schwefel, mit dem es iin rcVcn Spief- ;!3*'e 
verbunden ilK zu entziehen; v.tni jcens .il ij\ j-l 
['.('v. i?-. d. Is die liekanntcn bij^LTtiiiefchen l.eii Tn 
nur aus einem üemifche von ijfiefsglajköni^ (»r.d 
Bley bereitet werden. Das Lackmus , ctas hier unr<r 
dem Worte Croto« beicbrieben wird . hatte wohi' 
ehien hefondern Artikel verdient, zumal da aiichv 
was der Vf. nicht 7.a widen fihfint. in Grofsenhay.n 
Lifkmus aus Indig gemacht wird. Der Artikelt 
rarkercij ift, in Vcrgleitrhung mit andern Artikelnv 
«stemlich weitlsuftig gerathea , nnd doch find mob» 
Vere VerfcbrifVen z. B. zur Bereitung gelber, eriliieff 
uad atideror Flotten, die eben fo oft in den Farbe- 
r< ^ i'ii i;» brauch: werden, als die hier bd'chricbene 
! kijpe, Scharlarchflotte u. f w. nicht erwähnt, 
S. Das l'tdftharzt welches, nach dem Urtheile 
unfers Vfs. weder fitrcin Karz, ««ch Alr .einOtiaunl 
gehalten werden kann, gehört allerdinr-s zur ClalTo 
der Harze; freylich miterfcheidet es lieh »iurrh 
einipp lilrcT.rLhaftirn von den übri 1 n IJarpcrTi {.Wk- 
fer Ciafie, aber dennoch hat es luelir Eifjetifc 
fehafrcn mit dlcfen . als mir irgend einer andern Art 
von Körpern gemein; übrigena ift das elaftifcho 
Harz nicht bios ein Produtft der ^atrovha dafticch 
man hat auch, wns hier wohl h^itt*? ::-.if^c fuhrt w et^ 
den können, in einigen in Deutfchiand- wachfendenf 
Pflanzen einen Beftandtheil entdeckt, der | jenem. 
Harze lehr ähnlich ift. S. xm- haben wir die Flin/- 
tfnßeintf die man in der Meiftner Porzellainfiihrib 
bereitet, vr.cj nn andern Orte.'i rinige andere Pro* 
ducte, die d<-r Aufmerk faii kj-ir de» Tcchnologer»- 
Werth find, vermiför. .S.216. iit Senin);'s Art,Pe- 
JihiriM.l zu gr.-bea, nur im Voi licvgchn gedavbp, die' 
doch, zumal da-iie kein Gel l in.iiifs ifl: und wirklieb 
Vortlwi]« erwarten liifst, eine forgf^Jltigere Befchrei 
bung Terdfent hütre ; aueb der VorfcÖla«» eines be- 
kannten Sib;'rtrtcl'e:s , dti« bcy dem* l>rt^;i:-,cii der 
Steinkohlen abUiebend« \Vafr«r zum lierb«}» des 
Leders zu benutr.en. hätte aiicfeJ'^ihrt werden follen,- 
S. 354. bey dem Gitjsen des Goldes durch das Spi^s- 
glas hattBanraimnttrdi« Abiicht» das Silber von 
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jenem Metalle zu fcbciden , fondem nun will auch 
zii^eich die dbrigm Mcralle, die t» bey fich hu. 
davon irenneii» und bey deui fogen«nnte(i S^igern 
fchmelzt man nicht, wie-S. 995. b«baupcet wird, die 

J'ilber- «dor golilhahii^en Er/.e mit Btcy zLiIaiiinu- n, 
fondern mau Jaafht t*rit ajs ditivn t-tiiit, luaiicU- 
mal durch wiederholtos Kolben und ächtiielzen mit 
Flufsfpat oder endern fcbicklidifln Zufcblägei}. 
SchwarztcDpfer, «nd dicfes bmrbiHtet flien. sulent, 
wenn es aiulers faigerwOrffig ill. mit Blcy ; das 
leurrfetieii ill wicUt blo« in dun Gruben des Roia- 
tBelsberges gewöhnlich, man macht noch jetzt auch 
Ib andern Berggebäuden, z. B. in dein ZinnlUtcJ^* 
vrerke ZV Geyer, deron lilit Niitsen <iebraacb u. f.«. 
Im zu rjicn 1h\nde dicfcs Handbuches mangelt es 
ebenfaUs nicht an Stellen, die einer Berichtigung 
bedürfen; fo kuniien wir z. B. dem Vf. nicht Bey- 
iail geben, wenn er S. S5- behauptet, dafa ewifcben 
dem fogenannten weifsen Nichts und den Zintbttim^ 
pfir kein Unterfciiied fey, und, an einem andern 
Orte (ü-y:? ). dals man die Früchte, au* welchen 
■aan athenjchfs Ofi bereitoa will, nehmen mülTe, 
wann üe voiiig reif fmd ; denn beide Behauptungen 
leiden grofse Einrchritaliungen. S. 137. Und die 
Fundorter der fachürchen PoneUaimerde nicht ricbr 
ttg angegeben ; die hefte Poricllainerde fp'ftbt meä 
in den Gegenden von Aue und Ehrenfrierlersdoi f im 
Obergebirge. S. 141. das Rujt-nwafjer wird nicht 
•at nifcben In.Gahrang gefetzten Rofen, fondera 
entweder aua ganz frifcbea, oder aua eingcf#}«enea 
iloü-n blättern bereitet. S. 148« Def Rufs einiger 
Torfartem hat aUerdings etwas Aininojuaca in fith, 
aber fo reichlich iü er Wehl feiten mit dit-iViu Lau- 
^enfalze gelchwtngert, dafa man es mit Vorrbeilc 
daraua feheidefi uwi zm Bereitung des Salmiaka be- 
nutzen k&nnte; der ?Oflcfüap des Vfii. ,' den Rufs 
des Torfes 7.u der erwähnten Abficht zu gebrauchen, 
ift alfo nicht ausführbar; ein anderer Vorfchlag, die 
Becfcitage der Salzfiedereyen zur SalmiaXfabrication 
•nxttwmdcfi* bitte, ddnkt nna. hier eher erwähnt 
wefden follen, und wir lieben ihn . fo wie ein ge- 
wüTes Kcnn/.eicbt'n der Güte des Salmiaks, delTan 
aucii nicbt pedaclit ift, un^erii vcniiifst. S. 164- wo 
die Hede vom Dorvßeine \\\, halte die wjhre He- 
fchaflenheit deiTelben, fo wie die Verfchiedenbeit» 
die twUicben den Dorafteinen, d e von Tcrfiehiedciicn 
Sooleu abgeffrzt vrerden, ftatt findet, genau ange- 
geben werden lulien; tlet Pfatminßri» v«n gan^ 
anderer Art, als jene Incrußation der Dorn»n\Tändo 
der Gradieriiiauf er, und er kann fiDlglich auch nicht, 
in ellem Betrechte, wie diefe gebraucht werden. 
S. 185 Artikel: 5c/nniiiJkr, ift fehr unvolUtändlg 
ausgcialiei; i der Vf. bat hier blo» auf den Artikel: 
Cartnin, (wo nur im Vorbeygehen des aus diefer 
Farbe und Ipamfcher Kreide zufammengefetzten 
Schminkamittete gedacht ift,) verwirfen. und dann 
«Mb di» BatkuDfiMk 4» fgtuUshm Weife bo> 



fchrieben, aber v'on andern Arten der Srhminkc 
nichts gefagt. S. 185. und an mchrm» Orten . uo 
die ßeftandiheile verfcbiedener l'rodurte der Kunft 
angegeben find , hdrten billig auch die Mengen , in 
W»"lchpi\ He imtrr » iiianffcr vrrbundrti ucfdi ii iiii.f- 
fcii, \^enn man die erwähnten l*roducte vecfertige« 
will , beAitamt werden Tollen. . S. ß^, ■ Der Icrmil- 
fen wird.t wenn man ihn «eck dein, ifitr asgeeebf^ 
oen Recepte bereuet, ^ewira nidiT gut aitsfaUeii; 
auch andere Vorfchrifteii, die der Vf. den Künülern 
ertheilt, die:?, fi. jCmgeLuL bzennen, eeihcn und. ra- 
thm Arßnik fublimiren, den Flachs ^idenartig oder 
der Baumwolle ifanlicb machen, (die Mengen* üi 
welchen man die zm diefer Abficht nöthigen Met» 
rialien nehmen foll. find nicht nach' dem Gewichte, 
fondern auf eine ganz, nt ue Art, nach Kreuzern be- 
ftimmt,) Kuffer oder andere Metall» mtbr oder we- 
niger dauerhaft vergolden wollen u. f. w. find eoi^ 
weder nicht deutlich genug, oder haben endeiv Feb< 
1er. Die meiftentheils febr fchaalen , uTid v,n fehr 
verbrauchten Witzeleyc« , die hier und da i^z. B. 
B. i. S. 273- 274- 325. ß. S. 79- 1 14- ii5 240. 
309 u. f. w.) eingemifcbt fmd , hatte der Vf. befier 
unterdrückt . zumal In einem für die Jugend bo> 
ftimmten Buche, woraus He. die gerügten Fehler ab- 
gerechnet, fonll viel tecfanwiogiicke JUnntnifte ieni' 
»da ktnit* 

VERMISCBfU SCRRIFTEH» 

Gotha V b. Ettiager: Tägliches T(\fdienbüeh Jiü 
eile SfAideitardBi^eAr 1798. (16 gr.) 4 

Enthält den liidifchen. franr.öfifchen und ?rret^- 
riantfcfaen Calender. — F.inige aftronomifche Noti>- 
7cn von der F.rde. Sonne und dem Monde etc. die 
europatfchen Regenten nach ihrer Rangftufe und 
Würde; geographifche Nacbriclitcn von europMI^ 
fchen Sraateii, Deotfchland etc. — 762 Poftrouten; 
Peftnacbrichten für Reifende in und aufser DeutfcÜ- 
laiitl — Vergti-ii.hiin» der Meilen — Bertitnmnrig 
des Werthes der bekannteften in- und ausländilchen 
Mflasen nach dem so und 34 Guldenfufse Von 
dem neuen firanzöfifcben Q^mafse. Gewicht und 
Mtlnzen — YerzeichuiJa der MeflSm iwd Jahr- 
nirkce «tc. ' . 

Ohne Anzeige des Druckorts: Neue Sa^nmtung 
tmtri^mar SteiUfi zum Gtbrauch für Stammbi^ 
eher, nebft Anhang einiger 5tB|nmhflcherftel1ea 

für Tlräder FrcymiQrer.,1797. I^gS. 8- (6gr,) 

Ein Spmchktfftlein für Freymäurer und andere ^ 
ehrliche Leute, die etwas Schönes, Witziges, Geül< ' 
reiches .oder Rührendes in ein Stammbuch fciireiben 
mochten und nichts dergleichen kennen. üie 
Sprüchlein £nd gereimt und ungereimt* ia deatt 
fsker* l»icittUch«r uad.finiiBAfifciMr SfCtclM* . 
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ZüKicii, KGeftner; l^(rfriMil«c^73ri>/««frerFnnil- 

r«c/i ««'^ Pariv iwj ^^ti/jy 1797. Er^«r ^imA 3S8 
S. ZifW^Ur 1798« 37a S. 8- 

Di« B«richie unparteytfcher luid aafmerlirainet 
Dmufchen fibcr cleninnernZuttaiulvonFrtiilCF 

reich und befonders voa dorn alles vereinenden Mit- 
relpunct Paris h:ib*f>, wenn diefe Männer anders 
für ficli felbit in *iner ihren ßi.oU.ut'.ri.M gcji \ Grthcil- 
haCten Lage ilud» Tun loehi em ^}^irr•) eiittchicdene 
V««0$e Tor den Berichten da li.l. nni rs lelbft. Der 
ßille, nächcerne, viclumfair^ntlc BcoUachtutips • und 
rorfchungsfjeill , nach welcliftiti ticb der üc4ichts- 
putu riici Anficlu und die Diiriiellutitr fi-Ihli rjtljier, 
ift mehr das Erbtbeil des ruhir en, evkitcn iieutJcheii 
•Ii des leicht entsündbaren pLinzurcii. Der Frauzo- 
fc i^eiiet nur zu oft luC der QbetfliicJw hin, und 
kennt onrer BedGrlhilV dt»-Unterrfclits Ober einzel- 
ne, nicht uti;;cuicin LckaiiiitL-, Gegcnfldnde weniger. 
'Wir dürfen von unfern Landsicuten eine» JVeyera 
Blick und mehr Unptrteylicbkeit erwarteit, als von 
dem mieten imStrudet jener noch inuser fortdauern- 
den Umwandlongen der Dinge lebenden ond Parte/ 
ergreifenden Franzofen. Es itl daher Gewrun, TOn 
folchen Augenzeugen von Zeit zu Zeit Berichte über 
Paris und von Frankreich fibethaimtX« erhalten, wie 
diefSes, in Briefen von fehr TCÜchledncr Tendenz 
«nd fehr vngletchem Werth in anferer Jottmalluth 

fortdauernd gcfchicht und für drf>y vcrfthie J^i'.e Jah- 
re , mit allgCHieineui ücberblick des grofscu vielutn- 
faitende« Uenzen, von Meijitr in feiner Reife von J. 
1795, von Metftr in den fracmenten von J. 1796 
und von dem gegenwirrigen Cfngenannten , Aber das 
i-.; -f*r- ].il»r (drey iich nahe bc;:;ren7.er\(lc , aberjn 
politilcher HiHÜcht von cinjjidtr hoihfl verfchicde- 
ne, Zeitpuncte) gefchehen ilt, — Dicfer letzte, 
deffen Werk vor uii* liejt, war ein mehrjähriger Be- 
obschter des Ginget der groTsen Begebenheiten in 
Frankreich , anfangs an den Grenzen (Ii-s Landes, 
d3nn anf dem liauptfcbauplatr, felbft. — Aber gera- 
de die w ichtigen 'l'hcilc Frankreichs , von deren in- 
nerm Zuband xrir fo u eivig Wahres wiflfen • näm- 
lich den nördlichen un«i fudlicben, hat er fe wenig 
als feine VorgünRer bereifet. — Auch fclbft über 
Piiris liefert er keine' vollftändi^e Nachrichten, und 
macht auch keinen Anfpruch djrj ji . aber von v 
len merkwürdigen Gegenftändcn giebt «r zicnilüHi 
kefUmmte UmriCfe, gute Uefulute feiner Beobach- 
Mflgcn , mit nicht allgemein bekannten AnekdottS 
- A>. L. 2. 1799« Zweiter Band. 



vermifcht. in einem ganz guten* nur mmchmst 

wei:fchu'ei[Igen, Vortrage. Selten gelingt es ihm, 
efne all[;cmeine cone#»UJ trt* Ucberlicht, ein danlel- 
lendes 'i'otalgemäldc *!cs Ganzen einer Bei^ebcnheit 
oder einer Sache zu ^eben. Eine Haupdiicke in fei- 
nen Rcrichren hat er in AbUcht des Zudnndes der 
Literatur, der Verdienfte der Gelehrten und der-fek 
den letzten zehn Jahren in Frankreich fo weit getric» 
bericn Cultur der hö'uern WilTcirdiauen pil.iir<.'n, 
und die vielen feit einigen Jahren neu {iclntteten 
oder TervoHkoniinnfien inftitutc gar nicht einmal 
erwähnt. Oiefer GeeenftaodL der von fo hohem ln> 
tereflTe für den fa Paris leheaaen Fremden fe wie ftlr 
auswartif^e Lcfer iJ> , , wie es fcheinti aufser de» 
Vfs. Geftthtskri ifc : de. 111 was er Mn einigen Stellen 
des erften I iteitt über den vüu ihm verkannten Gcift 
der fraiuörifchea Gelehrten und'im X7ten Brief dea 
zweyten Theits, im allgemeinen Aber den Zuftänd 
der Literatur fagt, iä fclir cinriiti» und obertlich- 
lich. — Dagegen lufstcr ficb aui UIn^e. die allge- 
meineres Interelfe t'är alle CtalTcn von liefern haben, 
au«fahrltcb ein, und ift gldckUch in der DarileUung 
einzelner GegenftSnSe. 

Mit angeiK'hmen Bildern aus den roniantifchcn 
Gcpfiiden von Geneve , Zügen aus dem Siucnge- 
malde der Schweiz, llcm-crkun;;ei« über die Stim- 
mung des damals auch in ungeltörtem innerm und 
iufäerni Frieden lebenden SdSweizer Vollta » fangem 
diefe in Briefe an eine Freundin eingek'ci loteii Nach- 
richten an. Auf der von der Seite der Schweiz an- 
.qetreteiieii Reile nach Paris fand der Vi. lellifl bey 
dem Mangel männlicher Arbeiter, furgiamen Lana- 
bau und, aufser der Vcrüdung der SchlülTer ehema- 
liger Grofsen , k^ine iichtbarc Spur der Revolutign,' 
als nur in dem Geift des Vo'ks. wo lic unverkenn- 
bar Geh zei-^tcii. — Hey einer nur zu nurklichen 
Abneigung eines grofsen Tbeils des Volks in den 
Departementen!, (auch als die Directorial • üicf«<«r 
«och nicht 0:. iftirte, war d..s der Fall bey diefer 
wankcitnüthigcii, nie mit lieh (clbil einigen Nation) 
gegen die jetzige- i{c->iLrunj;, w eiche von den Factio* 
nen , befondcrs bey den datnali;;en neuen Wah- 
len rur gefetxgcbenden Verfammlung, immer neue 
Nahrung erhielt, fand er -doch ein allgemeines Mifa- 
trtiuen gegen die Eingebungen der Emigranten nnd 
hefonders der Prieller u. T m — Ein Hauptgegen» 
ßand der aus Paris gefcbnebenen Briefe iü. die poli- 
tifcbe La|;e de« . damaligen merkwürdigen Zelt* 
puncta, dw er;^ott den Wahlen und dem hierauf er* 
feigcen Eintritt der, daa abgegangene letzte Drit- 
theil des alteftC«i»?«aia ttmeucrndea. Dcuadrten an 
S $ ' Digitized d«r> 
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darflcllf. fie «fiircli f!(e veiTchlcdenen Spnnnunn:en 
der Diret rorial und der üegcnptrfey , bis zar Ko:a- 
jhf plie des iSren Fruciidors verfolgt, und manche 
einzelne Anekdoten, Winke und ^loerkungen über 
di^re Begebenbelt mittbeilt, welche dexa beytragtm 
das Dunkel, womit fic für viele Augen noch umpe- 
Lcn ilt, eitiigeraiafsen zu zerllreucn. — Aus fleiii 
Gehiälrlc von Paris, das.dor Vf. nufllellt. kann Kcc, 
£ch hier um To mehr mit der bl«^^en Angab« eini- 

{•rAurscniinieu begnOgen, d> «lleHaapttfigcdefTel- 
en mit Metftr^s Fragmenten vcHkoininen überein- 
ftitnmen, wie die folgchdcn kurzen Angaben zeigen 
weiden. Das Andenken an Ah: Aiiftrcngungen und 
uiannichfachen Leiden ift bey den Parifcra verwiiclit ; 
aber das tiefe Gefühl der Emuttoilg» obgleich fie es 
durch den unerfättlicben Heng zu Acts wecbfeln- 
den Vcrgiiägungcn zu betfiuben wilTen, ift zurück- 
geblieben, und hat bey allen ClalTt n dtn Wunfrli nach 
Ruhe und einen Widerwillen ge^;cn revoluaonare 
Auftritte, dereii Werkr.cug e» immer war, lier^orge- 
bracbt. £tnp^r«»d iR* sehen dem Anblick Tiekr 
hl Armntfa Verfttnkenen ClaiTeB, der Conrreft diefei 
Elends, tnit dem infolenren Stolz und orientalifchcn 
Avifwagde der neuen Reichen, — dicfes Heteas des 
Porifer VoUu, gegen weJchen die ßrafende üerech> 
tigkeit nur zs lange zögert. — Her allem Mangel 
an GememgeiRund an Anhänglicbkeft an dieDfrectä* 

ripl Ke^lcrui'.j:: vereirUj^jt TiLh doch der Wille der Pa- 
{ifcr in dem Entit.hlurs zum kräfiigUeu Widcrltatt- 
geC" 'J'^n gewaltfnraon Eiivflüfs auswäniger 
Mächte auf die Verfaflimg, und der den ttärktten 
Efnlhifa auf daa Volk gewinnende Joamalgeift er> 
h^lt diefe Stimmung. — Das Directorium gebr. bey 
aller ihm von jedem Unbefangnen nicht abzulcu;^- 
jiendoii Encrf;ie und TlirLti.'-k» it in der Erhiiltun» 
teincr Autorität ilber ein des Zü|eia der Regiertng 
vngewobnt gewordnes Volk and m der Verwaltung 
jnehrercr Theile der innern Anr;e]i';;enheiten, noch 
immer einen hdchft imfichern und fchwankenden 
Schritt u. K ii kiiiii: jri(i->rerThcilf der innern , vor- 
zGglich über in Hiuiicbt der .Tufsern Verh.iltniflfe. 
(Ällerdigs unficher für fich fe]i>ll und für Frankreich, 
in vieler RadtlirbCj aber auclr /cAitfanftmdfr- Es 
handdt zum Kachthelr der Ruhe und des Wiedens 
von Europa viehnelir nur zu entfchieden und han- 
näcKig fcft). — rar(eyilche Schmeichler der 
Macht des Dircctoriums taufeben es nur zu oft über 
die Vortheile der Umilände dnea Augenblicks , und 
die Regierung felbft vermehrt durch ihr gewaUrbfid« 
pes Vcifalircn (bffondcrs imj. fjgS ') das der ufTeht- 
liehen MfyniiKLr Trotz bietet, d ücwicht und den 
Einflijf^ ihier Ciejjncr — Von diefeii und ähnlichen 
Gc-genitanden der Politik, weiche vidc Briefe an- . 
fällen, wenden wir den Blick ab, und begleiten den 
Vf. zu den vielen und reit hhahi;^rn Quellen von Hc 
Ichrung, Unierhaliun;^ und iNIcnfchenkenntniis m 



ns : 



rüder klein ji Welt im Pa/iiij rfir/al , zu 



l,0(i\-re und zu andern trefFlichen Gebiuden ; r.u den 
Wohnungen des tiei'iten .^len fr hcnelendes Bicetre 
und la S»lpetriere, in die verfchicdenm Schaufpiel- 
hüufer, in die an Gröfac und Reichtbtem von KunR- 
werken jetzt einzigen, aber tmzweckmSfstg einge- 
richti'ti'ii , Cjll(.r;en Loux res , zu dein Chaos vot» 
Denkmälern der Kui Tt, in den änfUrti üangeu de> 
alten Aupuftiner KloAers u. f. w. — Ein etx^'aa my- 
fteriofea Wor,t über die gebeiinnifsvoUe' Frau m» 
'Staet, deren perföniicben VL>rdienftfeif der Vf. holdi- 
pet, finden wir S. 4:«. des zweyten Tbeils , und 
dann ein Wort ungefcfaminkter Wahrheit übi;r die 
fchöne and liebenswürdige, von dem Neide und der 
ßosheit (o oft gemifahandelie, M. Tallif - > Die 
eingewebte Gefcbichte der intereflanten Emigrantht- 
Anialie hat ri( I Anziehendes, und ihre Bemcrkiin» 
gen über die Gei^cnftande , zu wtkhen fie den Vf. 
begieifeie , find rbea in frhun . als fein und 

wahr. Es fehlt dem Werk eiu vorangefetztes 

TOllüandiges Vcrzeichnifs des Inhalts, welches, bey 
der Mannichfaltigkeit der Materien, und der frag- 
mentarifthen Fonn der Briefe, wo manrhmsl in dem 
einen die Behsüiüun;; eines Gegcniran ic" > abgoiro- 
eben und in einem der folgenden eril wieder fortge- 
fetzt iR, zur Ueberncbt des Ganzen und zurErleich- 
tersng des l^acitfcbiageua nbibi^ gewefea irixe. . 

SCHÖNE X&N5TJE. 

Paris, h. Ventc and Cbambon: Lt Sn**an indecis 
ou Ics deux Circafliennes , Anecdo.e Turtjue ; 
fuirje de contes en Vers, par le Cit. Dujaujoir, 
An. IV. de le R^p. 131 S. is. (12 gr.) 

Die G' rthirhte der beiden Circa/Ticrinnen , welche 
die liatite dieler Sammlung füllt, ift ein Roman in 

ftOftifchen Briefen, welche zwifcben zwey Odalifken 
n dem Serail des Sultan Achmet gewechfelt wer- 
den. Beide.find uneigennützige zärtliche Freundin- 
nen, beiitt find ichun, beide Laben die Augen des . 
Sultans auf fith gezo^^en. Seine Wahl fcbwankc 
zwifcben bilden; endlich fiegt Kcfky in feinem Het- 
zen ; aber Refky vetabfcheut die Anträge eines De- 
fputen, weil ihr Herz fchon einem andern gehurt. 
Sie \\ eifst fic mit Stdl/. zurück und wird in ein Ge- 
fanguilä gebracht. Die Vorbitten ihrer Freundin be- 
freycn fie nicht nur aus ihrer Gefangenfchaft , fen« 
dem verfcbaffen ihr noch äberdiea ^en Uelieijten ih- 
res Herzens, während Acbniet die'groCsniOthige 
Amida mit feiner Gunft beglückt. Der Vf. h.nt für 
gut befunden, die fchwachc Intrigue diefer ip An- 
lage und Auflöfung gleich dürftigen iiandlun^ noch 
aber diefe Gtenzen fortzuführen. Refky's üemabl 
fteigt ZOT WOrde eines Feldberm empor, zieht in 
Krieg und bleibt. Si<- felbft f.illt In die M.tnde der 
iiie^er und folgt ihnen in «Ins Land <ler Kreyheit, 
nach welchem (ich ibr Herz fchon in den Ma^erti 
des Serails gefehnt hatte. Die Stetie, in welcher 
ile ihrer Freundin diefen EntJ'chlufs ta ihc: 



den reizenden Spaziergange*! und Belufligungtortea 

in und bey Paris, zu der Anficht der dof cb dt* Re- fie ihrer Freundin diefen EntJ'chlufs ta ihcn., hat, 
T«lKi0tt ncrkvArdi^Stadtgcgend««, nm u^tttittUf dafi» er lai^t deMdkafange des Sendichrei- 
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benSi welches denAosdracfc unbcfiegljclicr Traurig- , fifge accis dt fureur, die ihm um de» Cuftums wil- 
Jith vtrfpnckt In directeni Widcrfprucb fteht,. all« le^. zue«theilt werden, abrechnefi will. AU er Ach 



Etecnrciiafleii «intt S^ijrr« «of deu Gegieiiftaiid der 
Zttpfcbtuiis i 

Th thitfraii res hurJt par la Sflrt urrofis, 
Oii par H« feu facre lauf trs cocurt ttnhrajit, 

C*t buris oü la lioi/on, r#jMHu/.>»i fm Urn'erttk 
Fit eamuaUrt aux iVanfitfr h frix de i'ü'aitt, 

L'r/f ■ ' ■ 7»« Jiformait . r» -«f det jvurf ftfitu^ ,. 
Je iery.ii des meric/f jj«'iit»i.i.i << -fevjiblts. • 

1.0 JTun ffJöiuc tkeri nnfemat la tnimmire. 
Je charmerui ma vi* eu fungcant ä fj gloirtm 

Die Mangel der Handlung werden durch dasVerdtenft 



der Behjndlijü« hin und \i. ic Jcr, u t !in 



fei 



nicht 



gut gcinachr, doch eiaigermafscn \ erfteckt. Rerky'j 
Charakter, deren Frcyheitsfinn , mit einer unbelle|*- 
lichen Leidenfcliaft T«rbiuiden , fich gegen die An- 
mafauaf^en eines Gebieters empört . macht einen In« 

terefTdiUfU CoiUrall mit dem Charakter ihrer eben- 
t'ails edciit Freundiu, dte aber, mit den Sitten und 
Gebrauchen ihres Vaterlandes zufrieden, den BeiitK 
de* Suhass zum Ziele ihrer Wönfche mache In« 
deflen ift die Denkungsirt befder Freundinnen in kei- 
ner llürkrichtn)or^;eii]ü»dif>;h, fondein acht franzö- 
fiich ; iTiir dem L'iitcrlchiede, dsfs die eine nach dem 
Mudelle einer liebenswürdigen Republikanerin, die 
andere niirh dem Muüer einer fcboneu Frau der aU 
tcn VerfaiTung gebildet ift. Weim jeiw ldknibt: 

CnmtiM»tes «KT Mberf# fmt mKtn» 

A'uKt tirlamont eu v,i'm la dture 'EgaUtit** 
ü» ti/ram »( <ua>uu ^»e Jen aafriti. 

Wtnh fie fogar dem Snlnn la*« Gefiefct fagt: 

Jl tß pour Im mtrtOt wu ttmmtme M, 
Cell« de ta nalure, eUß en impofe am roH 
Va r»i/ mait qa'rfl • ce dorne? On ttrm hmagmatr*, 
Hnilm par i'orgutjil d'a» pcuo^ arhUrairtf 
Sun tmyire rß Junde für h tridklitif 
ü/.iM ,i f ihr'tnlit de.JXt !a l.lherli. 

fo weifs jene dagegen ihre Freundin mit Gründen zn 
itOften» wi^ folgende find: * 

• I 

Eft te p.'fi' hra* fiilfcnl d» U di^inii'r. 
^»i flus qne toi du de! ollint peur Jon partage 
Ce blenfoit fat n ramd ftm phtt fwfaU •Mtvgßf 
Qtttl J^rt pent eii-eegi: i tcj hrv.fen^t Jrßintt 
Irii loa* remd homtnage k tet charmt* iiiiims\ 
Et ttpcndantUm «Mar «Mir* ttt OUmjt am 



Achmet felbft ift mehr ein gaTanCer franzMftlicr 
I*iebb«ber, als ein türkilclier Salt«», weon aua«!« 



«ntTchltefat, di« fchbn« RcTkY mit feiner befcbwerll- 
cbcn Liebe sa TetfelHmäi, Ift er gcftUfg geniig sii 

liigen: • _ 

Si j'aßenjui Rejky par a« ßnttre kvmmag e, 
* vom paw ma kimfa^ rkpmmr cv< rtglR 

^ Der Anhang beßeht gröf^tentheils aus kleinen 
Allegorien «nd Fabeln, deren gltozender Theil die 
Erfindnnir nleht lit Der Vf. lint onter Indern, die 

riacterh.ifrigkeit eines Scbtnetterlings durch eincun-r 
aBslürchiiche und am Ende todlkhe f. lebe pegen da» 
Veilchen beltrafi-n, und macht den Zephir zu einen* 
treuen unveränderlichen Liebhaber, in einer Apo- 
logie des weiblichen Gefchlechtes ift diefer frucbtbsco^v 
QegenAnnd auf eine bächft dürftige Wcifa behan- 
delt. Was kann gemeiner und pruTaifcher feyn, al» 
fotgeBdeStcileo: 

I Samt let Jtir.mai nout cejj^tu d'/fre. 

Eilet Jent let litnt de la Jiteiitt, , 

Eilet Jenlei mnt Jtmt tonaalu*, 
pae pw cafaier eer mac iuqitit,la aeHafti 

Z^kcmm» «'oKrati qmt iet famages unnni 
Muis nne ft^nm* oJourit Ja raiie^e, 
Va dciue ragard , am /«urire entiumtnr, ^ 
Atlameitt tbmt [u Jtm It Jmt tm tndn§ia^ 

E'iiPi t!er ^ 'fien Stücke diefes Anhanges fchrlnf uns 
ein (jcriic/if zu f«'yn, welche» LrsOiJeaui überfchric- 
ben iü ; ein Pendant zu der bekannten Idylle derMa» 
dnm Deskomliirts, die denfelben Titel fiBhn. So wie 
jene die Schickfale der Vögel tn Vergleichnng mit 
dem weiblichen üercblecbte glücklieb preifsi, fo 
fchildcrn hier die Vöj;el die Glßckfeligkeiten de»' 
fchunen Gefchlccfats, deiTen genoJbTollCft Lfbctt fie 
dem ihrigen gegenäberAellen: * 

En vnin fii::ir.le Dtikaulitre$ , 

7'a titUirai itotre btmk*»ft * 

£n t jfii dam ttr rhut tigirt, 
2a Jat de notrc ' rf txalter let Jouee tn } 

St noas ne ve/Junt paint da lärmet, 

Koui TiV.-; J^mvtei f3t pla 
.A'ßitdf lümh . qtt'mmamm»» 

tt&f MM ramamr «*o fofat A ei 

Hma moitt w //pro«» fam defus. 

Kmtt vigiiani dant It tMlmr^ 

Hutt <ifltigc*ut Jamt fa Mriarii^ 
IViMwevMM» dkm tnh^^ r^m flWjfr«. 



Im Ganzen fcheinr ens die Sprache und Verfification 
diefe» Dichter* flie&end und rein. Er ift bitweilen 
beredt, öfter aber ledfelig. und feiten feurig^ 
«der auch nar W» ii & ^ ^^^fflSHS^ GoOgU 
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u;id was er fagr, fühlt «i^d denkt , ift nickts •nders, 
aU was ifhun o£t vor ihm gefagt» ^cdAcht und ge- 
Ijühtt wwdcD'Uk. 

KdTHEM , b. Aue : Ncneftcs llanAhuch für Freunde, 
und l'erthrer der fckdnen U'iß'tnfchaften . oder 
kritifehe AbhMtUwn^n umd Receitßtntn über Ge- 
gcttßrmd* am «Um T^Um der fchünuiißet^fi:fMft' 
li Jie:iLift'rA!ur. 1797. Fffr-r BüruL 48SS> Scyray- 
ter Band. 4935. g. (siUhlr.) 

Eis wiederg«t«iiftes Bncfa « das turser dein betdcn 

laugen Name« auf dem TirelUlartc, wovon der 
iu»'fi} (e am wertigiiea über die Wahrheit binau<geiu» 
inwendig noch einen dritten führt : Kritißhe BibtUh' 
thek der fchütfM U'ißenS<kafU», unter welcjM«! «« im, 
J. 1795 zuerft erfchien.' Der Verleger eililart fich 
Uierüber in einer Vorerinncrung ganz aufrichtig, un4- 
ihm iä, ß» aücm zm vecdcnJu»« vfim er ret/ucbi 



nen Artikel ia beffere« UmUuf st fetrcn ; iint nber 
eben fo wenig, wenn wir ihn hicbey uniererleit* 
nicht unrerRützen können. Den Inhalt machen, 
wenige BiJtter ausgenomsxieiit Recenfionen aus: tri- 
viale Recendonen von obficttren Schriften , die befler 
gar nie gedacht, gefchriebea, gedruckt, gcleOea 
uikl recendrt worden wären , and boßentlicb gro- 
fsentheili fchon fo gut wie nicht niübr Tcrhandeii 
fittd. Da man nun dem Hiuu«^! zu dauk.en hat. 
wenn deigleichen ei* ilr mlleuul rccenfsrt ül, dlM 
fteceafiren ymt Reeenfioaen aber ins unendliche ge- 
hen wflrde, To glanben wir unferer Pfiiclit etn Ge- 
nüi^e p?[han zu haken, wenn wir nur erwähnen, 
dafs hier ron dem Po)ygr«phL>n Cramer mit grofser 
£hrerbietung als einem Md>im vo:i Genie gefprecberi 
wudl» dativ^aUcM £äc ein fti[eifterip«rk |ilt, und 
der adtä'Mtm «» mnantilcbealxedidu halfst^ luvd 
jlbrjgen« dia Todmi üira Tedtan begv«b«K Uttm. ' 



KLEINE SCHRIFTEK. 



TlliL'-vieouu Unilf unj Leipzig, b. RufT: Ueber di^-pro- 
Juiifchen Crttnifätte , und deren Eimlufs in |jie üribchifche 
und LaieiiiiCcKu, w'e auch in di< Deucfcb« reimire)« Dichi- 
kisnft. £in VprfLji h von M. Karl FricJtrich t'f'Uhclm Kudifch, 

iihcr da» dcutlVIie &<jlcli; ci-r ilociimciT .in; uftl !e:it Vcrh-lt- 
tiir-t in ilem iu den clailit'chcn öpr.iclik:n hcrrrcrundcii i'icl» 
J . i pi;,. lI, , M.»ril« und VoC» (der leulcr i;ur euneJi-iC ri.-ore- 
tfliji': Lirjuerkuiigcn eei^cbeii lut, aber durcit iem» Fraxifc «le- 
1:0 bf'thrL'tvder fprichc) etwas noch tiefer eingreifendes, 
vürtiiglicli et«'Js, d.is iiher dis Abweichunpiti dief-r !V3ftr(- 
k<>r voll ei;i,iliäer I.icht i .Tlreiife , fein , iiiiir,! •.■ 

wuhi belVcr ncriiftel li.nzuiiotr.mcr. ^is der ; i • f>a 

fiih aber iuich die Materie niclu in fo wenigen Uocirii crü.ia- 
p(eii, als dieT« lüeiiie Schrift cuthiüt. Nettes finaec wau hiev 
eben iiicttc: nicht «ismal Cciiere Spureit roo der BeinuTiiix; 
ajler Vcri! in ;er; 'te meiii« ift von KJopftock eiidehiu. Die 
'M«thode wird abenblla nicht rerbrlSm. wenn dar yf, ku 
den dray md«li«b«nMofo4ttcii«nGrundriiuen. die er auflteUt: 
dem <l«f Begritfet, itl T^nes lini dtf Z'it oder dem ■McAnlij* 
fektn» nun noch eiiteti Grutidfitz «icr Sotkweiuligk<üt und «(• 
iwa Ar F«m">«<» }i>ii«ulti.i:r Wc* hcbun erJ.iubie oder uner- 
la«bl« poetifchc Licenzeu mit der reinen SilbenmefTuiii; zu 
tbtttt , Yen d«r fl« trielmcbr Abw«ichup(en find ? JDana ift dit' 
TeiifoiuMC ediT Pcelbüe . «wftadidi TerjBebieden to« der 



(j^narititat , wenn fie gleich Einfluf« darauf kat>ep kaan. £nd- 
Itcli nag die BeAimmung be^rtfl'maUiK oder tnechanifcli teya, 
A> i(i lic doch immer eine Beuimmung der Zeil, d. h. dieL.an- 
ge oder fulrze wird wirklich gehört. In der IijiJienifchen tind 
Sp.itiifiheii Poefie toll 6. 26. der ütuvAUiz der Nothwertdiff- 
keit und Faulheit einzii; und allein ceaeu, \Vie ühitS uu4 
ohne Sachkennutifsl l'ie tirfieftiiumtc (^»-.iantltat der neueren 
Sprachen, fo wie die Il?i'ci'.aii(.'i-.l.<:it (it.'r 5iii;eainMf*e und der 
(jobraiich de« Uetmes liegt vic^ ncftr in der ganzen Eh'cü- 
chti:iiii^iil><;Lt ir.odcrnen Gefi. Imimc^s. Auch innere S;.jt 
che, -in dfr du Bcai-bein'Rft <i^r ,int[krn Silbcr.maalf': d:c 
l^retiijfte ilellinir".iilicii d^r OiMMtui; liniert, nt-i[;L 'aIi, iu b*j>i 
in reimfahigen 1 orua'n gedieh. «t wild, in.uier wieder iu iltir 
urfpi lüiglicheo ur.^eta»;re(i MeUuiig hin. Ohne Triifung wird 
t» ö. 7.?. IVlopllockcn iiat hgefprothen : die bricchen und Kö- 
lner würden wohlgethan haben 1 denTrecbüan ia ihaan Ilexa- 
mcter aufzunehmen. Diei war nach d«n Gafttzen dar 4»n 
Mauik unnieglicb: 4i« waren ja d.idufeb aw deff|l«chcBTakt^ 
an in die luigteichc übergegangen. Wann der Vf. plt den 
AtMfieH und auigebÜdetKen Bearbeitungen de« Hexamcierg 
bekannt wireA Ca witrde er 6ch nicht mit fie>rpielen ouc Za- 
charia'a Werken und ans Stoilberg's Ueberfeiaung der Iliaa 
aufhalten, und eintehen, dnfs der Grundlätz der Nochwendig- 
kaic (sa dauMcht der SUttanaWane) vi<d wtnififf dabay ftatc 
SU iiid&n brendK» «Ia er lieh veitteOb 



VnakfekUr in der Anzeige rerri:htedener Sckilifteu daa BrownCche Syftem betreCTend. Nr. 4S — 59- S* 38i- >" der i^ten 
^' j Il' von unten lief «och ftait nicht t S. 3(9. in dar IfCan Seile von unten tt llatt er; S. 403. Zviie \l von oben A-'jWi- 
ehtA a.ut käntlichtn; S «»f. in der fMan 2iail«' vor uaten Mmi/ii flitt perwirjts 8> eie. in der totän2«iI« van oben 
f r:,ni,iuu Trck,: s. .60 in detdtaaZdle Ten «bea ttfUmifd^ Out JMaat/cfca«.- tbeadaMbtiii dar «TteaSMla ven 
ob«n o//i*«(^cAe« XUujih<»i^c*«M. . 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



eoXTBSQELABRTHElT, 

■ " 

Bcniir.'b. Mylins; Sndfdtn^m an Sp. Iloclfir. 

Hn. Oberconrrßorialrath u. Probft Teiler zn Ht- 
hu , vpn cini!;rn Hausvätern jüdifcher Religion ; 
-(mit dem Motto aus I CorJaA. ClJ. T.xo, II.) 
1799- 86 S. gr. 8. 

- XJXI ean auch aicht das in dieArm Schreiben gcc^-' 
" ' f>*rte Vorlnben einiger jüdildion Faiuilieii iw 
n?r!in, fofiTn fie ihrem GewifFen und ihrer Achnmrj 
für anerkannte Wahrheit nichts rerpeheu dürften, 
zur proteftantifthen Partey der Chriftenhdt Bttenn- 
gehen, eine fehr taerkwOrdifeEricbeiiiung wäre, die 
Ttm dea wichdgften und erfireulichllcn Folgen feyn 
kann; fo würde die aurpeklärto Dwakart, der reine 
moralircbe Sinn uod die fehrne tlegaar des Stils, 
die diefcs Schreiben auszeichnet, uns rechtfertigen, 
finr» wir durch eine •a»(ühtücbwßuatttgi, als bcv 
kleinen Scbrifcen gewi>halidl fiwt fittlcB fcWm, die 
Aufuierkfamkeit aller McnfclMi&niAde dixakf Uof 
auztehen Tuchen. 

Die nrieftlcÜer fanden mit dem Bekenstnifs al^ 
da{s ihre Eriithui»^ nichts ausgezeicbnetes Tor der 
Erzlehuiijj anderer ihrer Religfona^nofTen gehobt 
Übe. Der Talmud ihr Lebrbuch, die Religion alfo 
T«llMyllik; die Gefcblchte der Uxwdt für fie ge- 
beimnirsTol! , dunkel, u>i7.ufam«nenhiin;;end ; das 
Cereraoiiiaigcfeiz im väterlichen Haufe pünctlich be> 
obachtct, verfremdete fie im Zirkel des gewöhnli- 
eheii Leben* , und aacbte fie in Gegenwatt fremder 
AeligionsTcrwaadttii fcheo,Terlegen und anruhig. 

Sie untcrfchreiben die Bfiturkimp im Ganzen, 
dafs Myftik in der Rell^aon oui" den üeift eines Kna- 
ben ciiu n verderblicheji Einflufs habe. Doch leide 
fie ihre Ausnahmen. OMPrincip, derjagend durch 
Mittheilmg lauter klarer leichtbe^dfifcber Sätre 
da« Lernen zo erleichtern, und P.c Tor-Irrthfiiarra 
au bewahren, fey offeabtir iil crftiutzt, und fähre 
auf ein andres Extrem. Die S. ele des Menfchen, bc- 
fonders in der Jugend, btdürfe eines Sporns, uod e» 
fey nun eiimisl des Mtnfcbcn Beftimmung. Im nora. 
ttrcben, wie im pbjüfchen, durch Straucheln und 
Fallen gehen tv lernen. Frevlich marhen myfliiche 
Lehrfdtze, pheiuinifsvolle L'j v.ihlumxen und abt-n- 
theuerliche Cercaionien ohne Sinn in dea mehrfteil 
Fällen aus dem geiaigen Menfcbeo einen Sklaven, 
«in blolfcs vemanftise« Werkzeug. Dennoth ober 
waren ne bey einzelnen Meafcben to« glückÜLhen 
Folgen. „Eben die Richtung rler Sej-lf> auf Fruru 
«migkeit. auf Gefühl und erhebende Aadachi im 
^. L. Z. 1799. ZuMyfw Baad. 



„jugendlichen Alter, eben die äufsem, ven grefaer 
„Bedeutung fcbeinenden und nichts beftimmtes be- 
, .zeichnenden Gebräuche; eben das vea den gewöhn- 
.,11: liui Wnndluni;en des Lebens ahfterhcnde , felbft 
,,mu der Zeit fith nicht ganK verlierende Grelle und 
„Bcfremdeude derfclben halten die gcfamratea See- 
f,leniiräfte desMenfcbea, wie in einem Bdndel. bef 
».einander, und leiden . nicht . dafs fie zerfplinerc ' 

• .werden. Eben der ungebildete Verfland , das Ge- 
,,dachtnifs mit wenigen KenntnifTea übecladeii , in 
•.Vereinigung mit einem zarten Gefühl und einer ehr- 
»JurcbnvpUen Schpu rorSfinde, Zweifeifttcbc un^ 
«iWltzeley bewibrt das jagendllebe Gemiltli vor Sit* 

• itrnlüir-V.n't unrl v i pKri (Ten d Pin D 1! akel ; der Ifang 
>,z.iun iputt, und iuia Auflucheii de». Lacherlichen, 

• .das bel'onders in Cercraofiien fo leicht lieh auflin- 
•.den läfst, wird dadurch im Zaum gehalten, und 
sdas ift kein geringer Gewinn. Das Lächerliche er- 
•ifcheint als verfirhtlicb; und das VerÜchtliche hört ' 
t.anf der Geffenlland der Atifmerkfatnkeit zu feyn. 
»,Wenn dann b^y iin';bnic-nd::ui Ai tcr rfciLic'itrunke * 
*,der Vernunft in dem G>Mniithe des frommen Jüng- 

t»liBgs lieh enczünder. fo dafs der Veritand das Ueber- 
•»gewicht Aber dunkle Erziehung« -Eindrücke und 
».fchwKrflMrirehe Empfindungen erlangt,^ alsdann 
..^eht aus der Schule der fo vcrfchrieenen Myib'k da 
„kräftiger, nachdenkender, moralifch- voiiendeter, 
„nicht feiten ein grcfser Mann he^or." 

Sonach* fahren fie fort, bitte man die Erfchci- 
fkOttgt T<ni Zwdfelfttcbt erweckt, zum Nachdenken' 
aufgefodert zu wrTdfn , bey keinem Jünp-I»'';~f ofrcr 
als bey detn von ihrer Religion erwarten loiien. Eiit- 
lieh d e dem gefunden Menfcher^\ erftande widerftre- 
benden Lchrfätzc des gegcnwiirtig bey den Juden 
herrfchenden Syftema (nicht ihrer nrfprünglicben 
Religion) erfcheinen in einem minder zweifelhaften 
Liebte r.!s die .Myftik anderer Religionen. Zwey- 
feas die Cereinoni.ilgefet/.c lind der jüdlfche:) Jugend 
Überall itu Wege. Sie umfauen ihre guiize Lebens- 
zeit; die poßtiven Und peinlich, koltfpielig und 
zeitraubend . die negativen fcbrinken leine Thfttig' 
keit ein. Blofs dem Drucke , der Verachtung, and 
den Nahrung sforgen . unter welchen der gröfscre 
Tbeil der Juden feufzt, iit es zuzufcbreiben, dafs der 
$del» Freydenker unter ihnen fo wenige entftanden. 

. Mit rabreader Beredfaoüteii ergiefsen fich nun * « 
die Hnthnnfen für ein bllgenwines Emporfteigen 
der Culiur unter den Juden. ,,!n einem Staat, wie ♦ 
,,der Preufsifche, iß alles dazu vorbereit|t. Man- 
,,niclifaUige und harnionifche, laute und anpenchm« 
„Töne wecken aas d«« tiefen Saelen^blummer. ^ , 



„Die mild« Regieningsverfoffung, die gereinicitern 
„BegriSe der Zeit » die zur fchdnen Sitte eewordeNc 
^aaunitlit. die durch Schrifren «m^ScBvfea ver« 

„breiteten KruntnifTe, nlle';, aUrs lad« in einer fol- 
«chen StBatsveifalluiig, tica loij!^ auii^ertofseiien, ver- 
„iiachlafsi^teH Jüngling zur Theilnthui*- und 71dm 
i^ilgenafle ei». Edle Manner reichen liebevoll 
„dem Emporl'trfbenden die Hand, zeigen freund- 
„fchaftlich auf höbere Ziele, und ermuntern, fie 
„durch AnftrenijuiiE 7.u errHchen. Ein durch f»;lche 
f,Aufinunf<"'iiiii^ ►'i-lati':;tiT Uurcrri' !u iimrs no'h .i i'ii- 
„dig das fonft lo heilig geaihiei«; wurdigm lehren, 
„und endlich unbedeutend machen! — Wolil dem 
„jangling, wenn er nicht mit der Schale, zugleich 
„den gan«en Kern- verwirft! Wenn die Empfindung 
„<'rr l-'.hrcrhii-tung, die er von Kindht-ir an rur n ine 
„Religion in feiner S«ele nährte« ßch zwar vomZu- 
(«fülli^cn ab, aber dcfto mehr auf das Werentlicbe 
wWendet ! " 

Der ConHplent dlefe« Schreibens legt nun in 

feinem mit' ftiiier Freundi? Namen das B^kciinr- 
niis ab, dafs r.e mit d> n redlichen l"urfi-hern nl lor 
Parte)en in rol'-.i'n'Jen Sat/.en übereinkommen. f;i- 
mügen nun dem Mcnfchen durch Natur und Sache, 
öder durch Wert und Scbrift/.cicben oflenbart feyn : 
l) Es iß ein Gott, ein unerfcbalTnes, einziges und 
einiges "Wefen . der Si höpfer, Erhalter und Richter 
der Welt. 2) Diu Serie '^fr M;nf-hen ifi unkörpcrlich. 
■3) Dir Br^immHfij^^ der Itlt njchen hii-niethn ifl Streben 
mach hiiherev l'ollkommenhrit und hjrtr,;t nach dati Bt- 
ßuHer ÜmckStlißkeit. 4) Die Stele 4tV Menjcben ifi 
i^eibUeh. 5) Gott hatuns MenfchenmnGlScIifdig- 
teit (Tiffc'i^ßtn. Wir biTchcidcn iin-s vcrn, fetzt '<K'r 
Vf. hinzu , dafs der Vortrag dicfor ti-^inidlehren d r 
^eile bedarf , dafs er eben fo wrr.ip der fcbarffte, als 
der gewabliefte feyn mag, und wir find bereit, jede 
2urrchtweifang hierüber mit Dank anzunehmen ! 
J)fT VC wirft nun einen Bürk nuf den Urheber der 
jüdifcben Religion, und <'u-\>t ein fcböne« f wenn 

£|eich in ewiii;eii Züf;en Tvtihl zu bcrirhii;! ulc^) 
iuorifches üenialde von den Schicl(falen der mofai- 
fcben VertVITung unter den Juden bis auf die neuem 
Z< !t>-n herab; und en diefe fchUefat fich die Schil:- 
dcruiijr ihrer jetzigen Lage. 

[j - H. »'(innation in der cbriftlichcn Kirche bat 
fchr wuhldiatig auf das Judenihum gewirkt. Die 
Cereinowien bafien bey vielen ihren Werth verloren. 
Die Stfbufttcbt nach einem MeA'iaa imd Jerufalem ift 
i{n Hirzen der Ifraeliten immer mehr ertefchen . je 
mehr die Vernurft fülche Erw-firtun^rn als Srhinia. 
ren verwarf. Durch die i\anjLieruni( derjudcü zu 
den CbriAen, haben die erfien das Bedürfnils zu füh 
len angefangen, für einen moralifchen und vernünf- 
tigen Öiiterrirbt der Kinder zu forgen. In den Lfln- 
durn dcutfcher Zunge gewinnt die dcuift be Sprache 
immer m<h' Raum unter ihnen. Frf\ lieb frycn fsc 
hinter den Chrii"!- :i protf Itaniifc^fr lli litnun in d>T 
Entwickeluiifj der Gt'»i'r«ki ü'rf? felsr uiit /urii'kfo- 
-bli«'l'en. D.vbf-v nbcr l^t-hni If aurficr Lrittr 11 ora- 
Ufchcr. Würdtgieit nicht um eine Sproflie tiefer, ala 



irgend ein anderes nocli fo gelehrtes, polirtes und 
cuUivirtes VqIIl. Sie geliehen, dafs dies iür die bcrr- 
fchende Denkart unter denChriAen ein Paradox feyn 
werde; fie wollen den Pobt.l unter den fuden nirlit 
in Schutz neluneti ; nur fudern fie mit !<>c!it, djfs 
ni.in iii: naiU eben dem M.ialsltalje bcjr'ti. ;!e . mit 
dem innu andere Nationen in Abliebt der .Mor^lttat 
beurrhcilr. und dafa mait nnf ihre j^littlche Lage 
Rücklicht nehme. 

Die Briefftelter gehen nun zh de^ wichtigen 
Erklärung über, die das eigentliche' Ziel diefe» 
Sclireibens ilt, E* fey jetzt l'flicbi -fär die Ju- 
den , es fey fclbft dem Geilte des mofaifchen' Sj- 
ftems g'emflls , es fey für ihre ejgene Erleichtcrang 
wänrchenswttrdig und zur Erfüllung der Staatsbflr- 
p Tpflichten norhwrndig. liem Cer'"nnni.:'^r''i '.^ zu m*- 
Ja^cn. Aber würde dies hinreichend leyn, um üe in 
die völlige bürgerliche üemeinlchoft mit dtn chrift- 
lieben Suafsbürgcm aufzunehmen ? Und wenn fie 
nun zur ehrißtiehtn Rdigion dbertreicn wollten, wflr- 
de man ihnen anliiinen, alle Dogm»';i . dio werii». 
|-eiis \o\i vielen Theologen uls Wcfcntlicbi- I.elircii 
de> eil iftfulhuins lii-tra< 'iti't worden tiiu] , in ihr 
Ububen&bekenntnifs auf/.unebii^eu ? Der letzte 
Zweifel ift nur von ferne her und mit vieler Delica- 
tclT« angedeutet. Oder füllten lie gleich manchen 
leicbtfitinigeN Profelyten fich nur durch ein paar aas- 
gefprocheiie W(; redie bürgt-rlich« n FreWu-nm der 
Chriften rcrfc hallen ? Da;je;?en ftreitet Pfliciit und 
tiewitTcn; diefe» fiwlert von ihnen, wie fie mir cier 
edelftenFreymäthigbeii erliläron . dafs He ihren häp- 
gerlichen Znltand durch Reinigung ihrer religiufen 
Vi TfülTjnc^ v-^'-u rTc-n , ober auch fclilechcordings 
tiiiijt .iiif Küliiu 'ler Wahrheit und der Tugend ihre 
Ciiütkfeli.'^keit fkj.ifen, odt-r erfobleicbrn follen, 
,4n diefem Labyi intbe (fo redet der Sprecher diefer 
achtungswfirdig* n Familien den Hn.D. Teller an), in 
wrlthi's wir durch Zi it und Urnu ndc, wir möch- 
ten ült f«L':cH. difih die 'J'!!,-.'"!! i (fiblt gerathen 
find, nehnuii wir ziiIIikih. tLr\\ uiH.-;;pr Greis, un- 
fere Zuflucht, ficleureii 61- uns. wie wir den Aus- 
gang findAi; lagen Sie un«, edler Tugendfreund, 
tvenn wir uns entft hliefsen follten. dir grofse cfapft- 
liche proteluntifche Gefellfcbaft zum Zullucfarsorte 
7.U erwählen; !i\lditi fJ^'rttii,.hrEekeKu:<.iJs uurdcn 
Sie, ti ür,ieii i!,e .'thinntr, die tnit ß ncn in lian thwi ür» 
tlictn 11:1! !: r fi Sien, von uns foderm? Olc- - du Wich- 
tigkeit des üegetlÜandes giebt uns d«nMuih. unfcre 
Frage noch kahner auszwlrücken : Wnm die Vorje- 
httmg Sie, ehru üniiger Greis, unter uns hatte /^.-h.irti» 
u eriien lajfen. und Sie aus ähnlichen Gruntkn einem 
ähnliJtfn Schritt Zu titunfich vtrpfiizhth gehalten hat' 
«n, tteUhts Bekeaninifs würdat Üie beuihrtr zarten 
Geufiffenhaftigkeit mttrfekneim odtr i^tnttich ab^t- 

tegt hnh^n 

!Ir. Oberconfißorialrath Teller hat fii.h bereits 
nuf dir hui ki' iH- (\r:>'r'\[c\t i rklart, dafs «r nul" die- 
fe- Schreiben ürt'entlub antworten M-oIIe; und hat 
^.tdurch geuifs die Ubb^tiilie liegii-rdi; d^-. Pubti- 
ciaias erregt, bald au erfahren, webin in üivUt wich- 
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tigrn Sache das Gutachten eines To währheititeben- 

den und freymiithigBii Menic h<i 1 freundes ausfalle» 
wnrde. UnTere Envariung weniglteiis ift iVhr ge- 
l^ont darauf, zu erfaliren, ob Er es für Inu'^. idicnd 
baltcn werde . daiS' die Juden bcy ihrem Uebemitt 
«nr procefiantifcbefi Pirter, aufser der gänzlichen 
I-Osfagunc; vom iiidircbr''U dviMnon;3!g>'l>';<'-. und «JeiO 
bckenntnilT« der obgedarhien leligiüJcu Vernunfr- 
wahrheitcn , bekennen Jcfus fey der Cbrilliis oder 
lAeflias, in der Redeutuiig:. dafs er das drückend« 
Cereuionial^retz abgcfcbafft, und gleichwohl ein« 
reinere Sitn^nlch-.c giprE^ii-t, uvA die Uii;liTb!ioh- 
ktit dcrbeelc deuilicher ^t'K-lii t habe afa Wolui ; düf» 
fstf alfo den Schriften des N. T. , wo nicht einen grö- 
fi»erM. doch f ben den Werth brvlegen ala deii ^chrif- 
Mn des Alten ; daft fSe fieh tm Natnen des Vaters, de« 
Sol:-.cs u '.d desQelßes toafen l.^fTL'n, uikI ifiTirüi fl.ibi'y 
IVey bkibe, unter den vcrkhietienen £rkl.4i uuejcu 
jiroteftanrifcher Theologen dicfer Formel difjeni^^e 
zu wahien. die ihnen die richtigfie aa feyn fcbeiae ; 
ftafa fie In Abfieht der Verfbhniinfrsichfw und der L«hre 
Ton der' T.'-'wU'^ztin^ nnd dem Wefen df*r Eucbariftie 
eben dk rc-i'rt v l:^it Schiiten. alknfallsaucU bekennen, 
dafs in du lunnuten Kirthenlehrc der Proieftantcn 
auch da, wo die i»orteyen ron einander abweichen, 
nirbts cnihoU<*n fcy, was nichi mit der Sitteuiebre 
der Vernunft und ChriRi fich vereinigen liefse. Auch 
darauf find wir berjerig, ob der ehrwürdige Teller 
t.ii.ht erfudirn wi-tde, (Jil» die jft/t u brrrri t» ndi'ii 
Ji:r.'( n ihre Kinder a4d Jcrneni Niichkümiiien , dariitt 
r ii ht mebrece Secteu entgehen konnten, wollig dem 
Reiigionsanrerricht der chriftiichcn Gettieindeii, au 
denen fi« lieh hatten , ohne Vorbehalt «a flberlaflen 
lieh eTki;irrTi iHiüsten, r/obry f:cii \ o;i fflbft rerftcht, 
daft den Kindern, Kiiideskiiidem u. i. t. , wenn ftc 
heran^ewaehlV« w.nen . eben die Freybeit eigener 
FrSfung und ünterfudiung des kirchlichen L«hrbe> 
grifTa bliebe, welche der Geift An Proteftanti^ut 
bisher allen einer fulchen Untetfacbunj fahi'.en 
Chriiten NscbgcIsiTen. Ueber dies alles und noch 
mrlirere Fragen« die fich hier aufwerferi iiefsen, 
Wtrdsins die AntWjBrt«jttts Mannes belehren, iadcf- 
fnt Chsrakier des v'i.jf^ätnv ij ^v^-r von jch«f ab 
fler b«UA« und krftfiigfte Zug crfcbi«». 

>« 

KWDEKSCURITTEK, " 

%,T.\T~\r. , b. flinb: Biiefwruhffl (frr F.iwiHe Jts 
nfudi hiKiiei Jirtindtt , von iL A. LtsgcUiatdt. 
Erßcr Ihril. r7'>9. I82 S. 8. 
Die gcjtf Aufnahme dea neuen Kinderfreundes 
TCranlafste diefen HHefarecbret. In diefirm erften 
Thcilc flicht dfi- Vf. feinen ]unn:'*ii Lt''""r:t j id T.e- 
feritinen bi for.df rs <lie hauiiichett Tugerulcn d« r U'd- 
nun;:. F ;:lHu.keit u. f. w. liebenswürdig zu machen, 
und durch anfchauiiche Schilderungen der entgegen- 
setztet» Fehler. Abfcheu gegen dicfelben in 
jungtn GemtiThrrn 7.11 rr^v- 1 t;en. Einigen BcÜtifiMI 
wünfchten wir etwas luebx ivürze. 



1) WiEK, b. Patxowilty: Keue KindMihliothek 

U<'rausgegebeii von / . yf. Gnheis. Erftfs B^inif- 
chen. Dritte verbciTortc und vermehrte Auflage. 
1797. XHtt. 304S. /.wetjttsBnntl.ht II. Zwcyto 
verbefT. u. rerm. AuQ. 179s* XVill u. 172 S. 
Drittes Bandchen. Zweytc Vftb. o. verm. Aufl. 
J796. 228 S. l'u-rt^s Btin.l.hen. Zweyte Aud. 
1796. 212 S. rnnjtn FicnJihfn. 1797. 229 S. 
Sechstes Bandelten, i^gj. 241 S. frr. g. ( Prcta 
jeden Thci!? 45 kr., des 6an7,tii i üucaten.) 

2) Plan A, in der Arnoldifchen Buchb. : Berquin's, 
fämmtlkhe Werke; nach verwandten Auflatxen 
gL'ordnet. EyßfrTheH. Aus den Fraaa> 1798* 

156 S. tr.^. (12 gr.) 

Auch unter dem Titel : 
' Btr^nV Khätrfrtumd, Atu deta FraneiVfifdteii. 

Je beftimmf.T der Wirkungskreis ifl, d^-n fffS 
ein ScfarifiÜellcr zieht, dcßo iicherer kann er fich 
den gewQnfchten Erfolg- von feinen Werken verfpre* 
chen. Diefes bcftiitigt die gntt! Auftiahme, welch« 
die üabeififche Kindcrbibiiuthek in den oftreichi- 
fchen 5iaaten gefuiuliTi hat, aufweiche fie zuni'chll 
berechnet ift. Was für die öftrelchifche Jugend vor 
allem zu willen nuibig . was fie iüt Verhaltniffe und 
befondere Bedürt'nilTc hat« w.is zunacbfl in ihrem 
Gefichtsk reife li»»i't. daron ging der Ucraustjehcr, 
bchi;t«ii'"C( tor i:i : j;cubiirg;, aus. , Vorzü^li« h f^j^^C . 
er fiiiic junge Welt mit der vaterl:!ndilVh«;i l.;-!- 
und üt-fi hicliikulld«« Katurlehre und Naturörfi Im i^ 
bung bekannt zu machen, einheimifchen« Aberglau- 
ben und Vorurtheilen entgegen zu arbeiten . natio- ^ 
nale Sprichwörter 7.u erläutern, und als einen Scharz 
für Religion, Vaterlandsliebe und hiiu^licbe ülück- 
feligkeit darzuftellen . endlich auf die VerbHn'Tung 
der f« verdorbenen öftreichifchen Mundart binzu' 
wirken, indem er die rein dt.*nrrcben WOrter brauche 
und die da^iv^eii h;;rstif h iihflechenden Provincialaus- 
drucke in Anmerkungen beifügt. Durch diefen cn^ 
gezogenen Kreis unterfcbetdct ütk das Werk \o» 
tbnüclien Uniemebmtingflff, . and nameuilieb ron 
der trefBichcn Campifcben Kindcrbibliorbek. Der 
Vf. compitirto nicht b'of"s , ror.drrn «ufsiTdcin d.-fs 
er frcylicb viele poesilcbc und proljifcbe Stüci^e aus 
den beliebteften Jup^endfibrirtefl» anch aus andern 
"Werken (felhft Hipr^rs Krcax- und jQueerzQge liCf 
fetten ^tolf daza)^ auFnabnvf dl« er zina Theü nacty 
fr inen Zwecken abänderte: fo arbeitete er in Verbin- 
dung mit mebrern vatf rläHdifcbc:» Jugendfreunden, 
r-lblt eine Menge Aulfarze für flicr*; Bibliothek au<!. 
Das ganze Werk enthalt 233 i^rzahlungea» Gefpr^^ 
che und Cateehifationen , 155 Gedicht« (von denen 
mehrere, nuth nadi d'n VerbifTprungen in den 
neuem Auflajicn, iiiLiit viel iHcbr als gereimte oder 
Terfilicirte I'rol'e find, z. B. Tb. 3. S. 213.", und an 
den doch nicht allzu genauen Maafsftab in dem Ge> 
fprüch Ober Dicbtkunft Tb. f. S. 905 ff. gehalten, 
fcliwerlich für Gedichte erfunden w^rL^l n dürften^. 
41 profaifche Fabeln, S Verglcichungcn und Parabeln, 

• .... ..y^Sbogle 



935 

f5i SlH(?nfprQclM SU Schreibübnn^n . 31 Briefe, 3 

J.pbensbt'lthreibunpeTi , 4 kleine Wailderungen und 
Reifen, 6 Kinderfchaui^iule , von denen 4 Originale 

• Tinl. 67 Sinnpfdichre und JluthM. Jeder Tiiel hat 
ein eigenes faubirrs Kupfer («Im fchr gegen iImi 

^ fthtecbten Druck nlmuht), eingcJruclu /ind 3 Vignet- 
ten, r«rncr iiod noch 5 in Mafifc gefetzte Lieder 
tind I Lendkerte beygefitgt. Im Guaen ünd die 
Ori.'jin.ilaiifratze diefer S.nninluog {lar nicht fcfi'i'cht, 
unü inogcti leicht die iji^ifien V«rJ°ucbe der Art aai 
yencn Ge^enäcn aufwiegen; allein wie weit bleibt 
«loch 4er Dcutkbe au QeTcbmeidißkeit and Gcwandc- 
beitt <n efaiem leichten » ■nflMtthtgen Vortcag fünter 
ilcm franiüfifrhcn fCindcrrr'MJiid liiies JJtiqmn tu- 
rück, von v/ekhcm vii mit Verc;tlJ^en in Nr.'i. die 
ücberfetziinr^ snzei-en! (Di« JE.u;;landrr luijen d.is 
Werllfchon langll über£eat!) Ungeachtet (iahfis 
wluichftj'ärOeßreicfas Jugend famnaeUe undfckrieb« 
(o entbiih doch feine Bibliothek ci«M fokltt v<m 
•wiffenswtirdifen Dingen für die Jugend waf laiaur 
für eines Lainji-s. heynahe Je oinmi Jcibili kommt 
tvenigdetis etwas voi i es itk b«y ihiu eher Ucbcrfxui« 
als Mangel; der vierte Tbeil emthülc fogar einen 
Abrifs der meifte« Fächer der Litecatur, der doch 
z«t dfirfiifr ^eyn möchte, efs dafe die Jagend da^ua 

'ficb hinl;!Tr:'i:( b belchr^jn kDniir'-. N-nrh r-ines v'or- 
zugs diefer iiibliothek mulieu wir a aüürui»\.lich ge- 
denken. Der Herausgeber fucUte die fiirlicli-a 
Grimdfatee imSinneder teutfteo Moral rorzucivi^e.i. 
„fn «soralireber RddtfiekCt er, werden wir zu 
lidftcn verfucheM, was wir nach uurem £tnGchcen 
hn Stsnde find, um das fchune Princip der Siftlich- 
keic in feiner chrvrürdigon prakiirLhcu MajtR^: hw- 
Tortieten zu lallen, und dadurch feinen jungen Ver- 
«Afm dm Ca £Aw«i«aSkB der «kochMM» ITer- 
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nvnU ülver die finnlichen Ttiehc zo erpichtem." 
4uch »a einer andern Stelle erkUtrt er den Plan z« 
haben, eine Sittenlehre in Be^fpielen nach reinen 
mtulin b"!! GrunUfätz' ; :n:r eiI)/u^^•ebcn , und er 
nimmt uiä Kant an, raaa lolle ktiider von mittlem 
Aller pflichten nie anders vorteilen als wie fie, tor 
aJler Abftcbc «uf irgend eiaeii Vortheil «bcefoM- 
dert. fdlbll unter den grofsten Verfuchungen der 
Notb oder der Anluckun.;:^, mit ftandliafierSee! ■ l u';- 
geiibt worden.^ Nan ill es wahr und rühmlich, daic 
der ile'ausgcber auf die Uerrorbringung ciaer ächc 
loeraUfciien äefianung iu fielen Gedichten find mh 
dern Au^Tdtzen hiflscbeitet:, wiewohl er «me die 
Grundisrze tou iler Würde des Me: '^ hm 'l'b. j. 
S. 17. jon der Pflicht, fo iu handeln »le mau wol- 
len könne, ddfs Alte liandeln foIIceH i b. 3. S. 4s. 
I$3< Th. <$. S. I38f. u. f. w. • mehr nackt kiiiut- 
ftclleu, als deutlich atueiaattdersuferzen und de«t 
mrten. F»ffttngt«KrniAgen zu verdeutlichen fcheiiU. 
Allein- diefeseeinere Moralfyßein ift auch luchts we- 
iiig^LT sIs (las herrIVheiide in diefcm Werke ; viel- 
mehr wird an viekn Aufiauea aulf die äufecm Fol- 
^n derHandiungeuAusfchliersendUackficIte genoa- 
laea, ja es kouuuen darinSätze «or, die den rilaem 
Syftein geradezu eiuge°;en find wie Th. i. S. 40.2 
„Wenn man das Gute aus t^tiguttt^ und mit aufrich- 
tigem IJeilreben bey jeder Gelegenheit ausübt, fe 
nennt niün es fcbcin ddruta eine Fueend.*' So hl ea 
z. B. aufh ein unrichtiger Gwi/ani«* deff, nach l'h. 
a. 199. der BöCcwichx immtr lÜb«« L^An für feine 
Xhaien fchoni hier empfange, wenn auch erft lehr 
fpär. — liie und da kommen kleine ^^a^hläl'sigkei• 
ten im A 1 nt^ri: k. vor wie Tii. 3. ^i, ; ; i - : ,,Aiu £cDäl\« 
ften hat Ofliaus Gedichte ein braver belehrter in Wie% . 
Hr. Uofr« Dcni»» in dentfdkr Sfthmma^ OberÜNsl;*' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VxKMiscnTE StHr.iFfrw. Ohne Pmckort (I^lpTiff , h. 
MÜUaO : t'ai»#riliill/< trut Jm Jagt» drr remtm n tf^ J \ i 
f^ü. ttS. f. — VVir 2.«.\gan <li«r« in aller llinrickt rltnH« 
{iV'oickure hier nur an. d.iaiit Aar Käufer durrh den nunmehr 
«ucb im McUkviijloe auffeführten Titel nicht geiäufcht wcrd«. 
— Da» Gauze iß gaffa* ebi« Aaeeiriten ta dMhr Zeitung 
Nr. 337v) (trichtai, in wdeher enaa llrhiecbce Apoloitie dar 
tlniMf«iatI,ftoa1g fo» wla lia et verdieiitc. gtwüeeiitt worden 
war. Oaffir ift aen hier ran Kriimnungaa und ScUupfwin- 
y<ün «inaa (cbaaltn britike^rt , ▼on Ungetagenbeit, und wie 
fleh von felbik varfteht, von Turke u. f. w. die Rede, and 
4er Vf- rrischt atn SchlutTc its iVhr mir« Bckenntnifs, „ä^C» 
„et aus Mitleid und zugleich aus Achiung ^«(en die A. J- Z. 
^j«lM Reccofion , wenigftenf in J e in* m Exemplar« , siit rf«« 
■ wen det Pmhlitumt xm cntrutken ^eitujit Et 



jHUM Itoatml — Am atailken hu det VI. ficb daiüber mat- 
ftn, iift f«Mr MmatM dar sweyaen iyaSairder JCay- 



Jftjcftrn Sclinff, peffrn »•f'.cSi'? der Apeler et tureltk <f«f,«jjfMi 
».'*r, (Feric^ h ,:ij: der \ f. v*rr««ha awar ( dnrth dl« in der 
t.TCe}'ieti Auihge getrciffaneii AenderungenJ Sam für VVakriieie 
und EmpfanKlicltkeit (tgen Erinnerungen ; allein u-e di</« Afli 
abgehen, da Cty es auch . bejr dam leiditGeiiigen Micderlidhte,^ 
b«n allaa d«fli^«Mraa «r ven HfcwiGigca aufgafiiCn* ani die 
Wahrheit gelAeban. — In Üetm Drthtftl« fadet vnftr Vt 
Widerfpruch und Unvemiinf(. Würde e« ihm einlettchtendar 
werden« wenn wir e« durrh falgende* Exempei erlautariaor 
I)er Aoologet der iveipxigcr UnitacfitäC Varräili in feiner er- 
ITen Fchrift Sinn fiir Buehmacherift wni im dar aweyien gra- 
r»e Ilinpftndlirhkeii gegen Krinneriiu^n : wenii diefe ihn ab- 
gehen, fo wird er um wahrfcheinlich bey dem fjiden und «tn- 
beronnenen Nieder fc!utiben deiftii . v n er hie und da 
anfgeraTc liai, r'.it feinpr (Wuhm, . hi-rc v fnb.i.ri noch ;iM :t ver" 
fcbonen. -» Der woUgismeyuie Wuurcb, der in diefer Criiif 
leriHg sttgleidi befthtoic» li«gt, «dcltt ieh Mbft am, 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittuioehä, 4«« 8« 1799' 



NJTüRÖÄSCfllCHTE.. • . 

#I»A, b. Giacomclli : Flora Pifma del Dottore G/tf- 
ümoSavi, Aiuio de) Profeflbr« di Storia natura- 
' ' It aeU* Daivcrfitil di Fifa. T4iuo I. 1798* 485 S. 
und s KupEertsf. 8- 

T|er Vf. hat die Abfieht , eine vollRSndige Flora 
' «frii/ca herauszugeben, und er benachrichtigt 
uns,' dafs die angezeigte Schrift eigentlich nur ein 
Verfuch oder ein VorUtifor dkfe» gtbbetn WerlBi 
feyn foU , mit dem er ßch etfrif bercMftigt, tmddlfl 
»r nach und nach dem Publicum mitthcilen will. Er 
hat CS in feiner Mutterfprsche obgefifst, doch hat 
tr, was jeder, zumal auslitndifche Lefer, fehr bil- 
ligen wird, nicht nur die Natuen det Gsttungen und 
Xrten der befchrieheneh Pflanzen , Amdem auch die 
Definitionen derfelben latciiiifch nnsrr druckt und zu- 
leich die jenen Namen euiiprcciiendeii itaiienifchcn 
encunungen beygefügr. Die Onlaunf^, die er ge- 



wählt hat, iftdie Linnäifche und bey den Befcbrei- 
i^ungen hat er die fpecififchen Kennzciclien mit der 

gehürigen Sorgfalt angeführt, und Ich bemflhtt fei- 
nen Lefern die Pflanzen und ihre Eigenheiten recht 
kenntlich zu machen. Der er/h Band diefti pifani- 
fchenJ^ora, den wir ror uns haben, begreift die 
zwölf etften Ctaflen des Sexualfynems in iich, und 
<ler zweyte, der diefem bald nachfolgen foll» wird 
aie übrigen ClafTen delTelben enthalten. Wir wollen, 
um unfere Lcfer mit der Art, wie Hr, S. feine Gc- 
genftande behandelt hat, bekannt zu machen, eini- 
ge neue Pflanzen , die er aufführt, nennen und zu- 
gleich die Definitionen derfelben beyfügen: IrisvU 
ha; 0. caule mnltifioro fslUt iiltiortt fpathii baß fo- 
linccis, apice, margineque fcarioßs, coro'larunt tubo 
germinibus lottgiort. 6 cir y 11 s jiLijormis ; S. culmo 
nitdo fetacto, jficii terminalibus glomeratis , ffjS'tli- 
■ hus , involucr» monophylto , U»eari, breuL Phalm- 
ris Jubutata; P. panicula fpieata, fmbutatSt 
tiix cor'.prejjis avati^, acutis , dorfo, lateribnsqtte ner- 
vofis , rat.'i. i' fibroja. Fffl nca fegetnm ; F. panicHta 
atquali yeitfnte, ti'/'il.'ir. i . fyi.iüis gUibri'i, fplenden- 
tibus ^-—4 Jloris lon^ arißatis , fuHis plants piloßs. 
^eß*e» hijpid»; F. paniculafpkata, Jlrkta, valtüs 
ealicinis glabris , quadrißoris , fioiratibus k^fpidis» 
fltitis, foliis planis, pHvfis. (Diefe beldeh Schwin- 

gt-larten hat der Vf. abzeichnen und in Kupfer ße- 
chen lafTen.) l'eß uc a inontnna ; F. p(\nicula fecun- 
da thpauperata, fpiculif Jolid^ti^s , 4 ßorit, hirfutit, 
JoUif Unearibut, tigiiis , piloßf, Bromus (riuia- , 
fyf B.'ftmümlafpiMtm, waoto, ttliabus fubjepum- 
•4* L,Z. Z799. Zmtgtn " ' 



Jloris , rnUüs citifitis , brtititer ariflatit , uttimis mnti- 
eis, cttlmn geniculato.folns pttnßs. AnenanegUctd { 
A. pjniculi» (<t:n/ij, Jpianlis gUibris, fu^fqun irißoris, 
petalis intemis apice bifidis, foliis pUmis, filqfis mof-, 
tibüs. (Auch von diefer Haferart, und yon der vor- 
hergenannten Trefpe find Zeichnungen beygelt'gt.) 
Rum ex campfflris; R. Poribiis liermiphroiiitis , vi- 
luis omnibits granifftis , i->::(::^ •n iinis, viiTgrano nuto- 
ribus, foliis vndulalo ~crijpis. fto/a agrrßis; Ä. 
eerminibus , pedwiculisque glabris , fwribus /a&itafftal- 
latirs /oSislii ovatis , t'entalo-fen-atis, crtiile, p:tio- 
tisque aculeatis , u. f. w. Die übrigen Pflanzen, die 
der Vf. in diefem VerzeichnifTf aniTihir. lini ebrn 
fo gut, wie die, welche wir geucnnt haben, be- 
fchrieben, und wir zweifeln daher nicht, dafs die 
Liebhaber der Kräuterkuhde der Fortfetzaag deffelp 
ben mit Varlingen entgegen fehen werdea. * 

Salswm, in d. Mayr'fchen Buchb. : Salthunri- 
fcbe Flora, oder Befchreibung ta dem Enjltf- 
te Salzbxtrg wildivaehfemlen Pflanzen, nebß An- 
gabe ihrer H'ahnorte, Blühezeiteu , Dauer, Gl- 
Jtalt etc. ihrer At^wendbarkeit in der Heilkunda- 
und HamluUtwtgm^n^ck^ftt und ibrtm Nuuen 
für Mater, Farber, Gerbtr, Bitnemieker, For- 
ßrr u- l ] andn irths. Herausgegeben von Fr^mz 
Anto'i lon iiniHne , Ebreninitgliv;d der botani- 
fcben Gefellfchaft in Regensburg. Erfter Band. 
Mit Kupfern. 1797, 426 S. Zweiter Band, gtf 
8. Dritter Band. 330 S. 8- (sRthlr. i6gr.) 

Der Titel und der fchlechte typographifchc Aiizog 
w4ren bej diefer Floca nicht fehr anlociiend , wenn 
nicht die Reichhalti^lceit der aufgenommenen Ge- 
gend und dadurch die Neugier des Botanii'U n fo viel 
wirkten, dafs man wegen der inncrn (Jute die aufse- 
rc Gefchmacklofigkeit und Vern-uhludijung — bey. 
nahe möchten wir dies von vielen unfererLandsleif- 
te fagen — cn fiberfehen gewohnt wttrde. Im An- 
fange hielten wir die ungcheiipre Wenge von Druck- 
fehlern , welche jedem Bande angehani^t find, ffif 
Sachrei^iriwr, die KuiitVr für fchlechte Uo!,',fchaitjej ' 
bis uns eine n.'there Bekanntfch-iTc mit diefer Flotaf 
zugleich mit der guten Abficht ihres Stellrertretera 
und dem wirklich lobenswertben Fleifs deffelben ver- 



trauter machten. Im Ganzen folgt der Vf. den pri- 
mi:ifn Flor. Jniiib. von S^'^vink. llicrund daferztef 
feine eigenen und anderer leit der Zeit geinaUlteil 
Entdeckungen aus den Hoppifchen 7'afchenbücberR 
zu. Aafserdein iü. er aber noch befondera reichhal- 
tig bey Angab« dUrWohnohe, det Bdlieonungen. 



ALLQ. LXTEIfA 

ihy GoT-.-aurti». y^rmiffVii vi ir fluch m.ijicTiüiri'! J?" 
ci/Lidttlkhe Sorglalt ilas Ausdrucks föVrohl . als 
Btich die Scharfe und VoHeirdung in den Befcbrri- 
bungeii ; bleibt iminerbtn I«itj;tem das Verdient 
in Beziebunff'Mf Saizbarg- otid clihm rHrentfcn B©- 
tanikeni grtichrrr pfnii,<. Di r crJle IJond cjuhi^U 
oufser einiT \vti:bufi<;cn EinJtaung und Erklarimfr 
fl'-s S\ Hoiris die zehn erden Clanen. Von Gruffr« 
HiuTs no(h mdir und manche« nvch zu%erläfi;ger be^ 
fcmint M trdfn ats hier {teftlicli«n ift. Uitrcr umMla- 
tra ffltlt, WJS Atnß Überali v(i'?;ßnimt, das conium 
tnciculattm , uivd a!s ßdrenhejr iiuü-'a wir t"s nur im 
Anh.^i t;e des letzten Bniults. Die zehnte ClafTc ift 
\orzu^iich reichlich tnit den A büncii Arte» SaUJru- 
fa verfchcn. Auf den zu dtcfem Dand gercrbne- 
tcn 3 Kupfern find enchslten die Ltnnt ifihen Claffen 
aus der jiliüufopLia hotenica, eine Vnotiicn yygmaeA 
ruturdij'jlni, eine yrin-.uln minima und die be- 
liaanre Stbbaldia prOi UtKbcin. D« iwe) ic Hand fangt 
mt| der ijten CUlTo an und erveeitert fich Li.« zurdrey 
ÜnA EWMIziefteu ClalTe ; er ifl vor ollen der corpu- 
iCnten«. Diadelphif^en und Syn^^enecinen, vie fich 
• eruaiten hihx, nihnie» din nifbrl}on Kaum ein. 

iliecigr^lir bedüift-n nuch dvr Revilioii. Auf drcy 
[upfern werden obf eljild<j : l innnea burtalis voa 
den Saixburger G^börgcu , Eupbrafia Jiüisburginßs, 
Etwas vcrfchicden von der onieitielleh , 'l uvritis n{- 
jJin.i, B"-nias F.rumgo. Ajira^i'm ^'uliUrm. Di,t 
Jrirtc Band ertthiilr viele Nachtrage und die ganze 
»ierund 7u;inv,ipfte ClalTe. Zwar flicht ßonr voll- 
Aündij;, aber docb befler, als vir erwarteten ; Moofe 
Httd Flechten nach Vorgang dea HofFbiannifchen Ta- 
A.henht:oh5 , fo dofs w ir'di'm Vf. unrcrii Rejf.ill- 
aicht verfagen, und gewifs auch die Zufriedenheit 
iie» botamfchen PttUictuna-Terfichcrn jt^nnciii 

JIsioET.BXBc; h.'PA'lller; Grtiwtrifs inurto^tomt' 

filun l'^efchreihnnp der / urr' n f'i r ' i/f/iVAf« Thit- 
jt. Z(j»n Btbuf der Deiiinnnraiiüiien entworfen 
, Ton D. I?. D. ßw/cÄf der Arzney iiiul 1 Liorarz- 
neykende ordeutl. ProfeHor zu Marburg eic. 

1798. 351 S. 8« 

Der Vf. will diefen Grundrifs, laut der Vorrede, 
it\h\\ für nichts weiter als eine blofse Skizze, -^die 
ihm bty dt 11 Dcmonftrationen im zooiomiithi n 'J hca- 
' ter zum Leitfaden 4lient, angefchen halten, und aus 
Aefem Gnmdewird man auch wenig neues in dem- 
felbcn envarten- Genug dafs er das Werk fo abge- 
fafst h<»t, dafs es nicht blofs für feine Zuhörer brauch- 
bar, (liTniern auch wegen des fafjlichcn Vcrsrjps i'ur' 

i'cden Oekonoiueii, den dicrcr Gegenwand inrfreilirc, 
iraucbb.-ir und allgcmcni vcrll:;jullich iß. Es ent- 
bült dafTelbe die Le/ir« von <^rn £fi0cA«»( 'üamdtmt 
J^luskeln, FJngeweitien , Gefäfsen, Nervt» wd DiH' 
Jen der itkoiiomifchen Tbiare und alles uitt der nö- 
Ihigeii Voilitandtgkeit , Ordnuug und Deutlichkeit. 
iBines Auszuges itl daffelbc nicht fähig u:id bedarf 
delTelheik^aach nirhx, da fcben die angesebenen Ab- . 
dieilnngen.binliAglicb «»«eigen» w«» man in dei«- 
Jclben «I facbea li«t> Dit fcilkcm aaatoiiiifclmi 



'UR . Z£JTÜNQ ^ 

ZerpT'edfrunge» . d'-" it -^ti rem menfchlJchen lfdrper 
bat. und-hicr ganz uHtHtfarhrlicb- find, ww4 laau 
dlefta Gnntdrifi •niehc erwarte». 

' Lroff; Principcs Flimemenret ^•'Betmiijne , Wl*. 

pis d'nprt s Us div erfes mf'thodea de 'I ourr-eftxt^ 
Linn6, J. J. Koudeau . Jußirux. LaMark, Üu- 
ninde, Villarsetc. Divifes en deax parties. Por 
•m l^aturttlijle Lyonncns. L'an IVn»«. de U Ktpu- 
bfhfue Franifaife. sa^S. 8« (iRtblr. 8 f-) 
* Die Abffht hcy dielein Werkchcn iß in fo ferne 
panz lobenswcrib, dafs der Vf. als Naturalill JeiHcn 
I.ar.diloutcn jnitzutheilcn fucht, was ihm feine Be- 
kaiintfchafk mitdem PAanteureiche gelehrt hat, aber 
für die Wiircnfcbart felbft ift dadurch weder ein» 
neue AnHcbt, no' !i fciilV ecvas tni rku ilrdipL«, erhal- 
ten worden. Dazu war mehr uiu/ajicr.dc Kcnntnifi 
erfoderlich als der Vi. befitzt. Auslandilche zumal 
dcuifche Literatur, darf ^an hier fo wenig fuchen, 
al« Entdeckungen und Erweiterungen der \\ illeu- 
fchaft , welchf von andern als jenen auf dem Titel 
angeführten Sc hriüf^tllen» (ind c;cmscht worden. 
Aufser einer lieclaniAtorifchrn Einlt ;rung , vird das 
bekannte, zum Theil unrichtige voii Wurzel, bidmni, ' 
Blattern« Btatnen, Blütben und Frucbttheilen wie- 
derholt, der grofste Theil des Buchs aber mit.£>- 
klarung der auf dem Titel genannten Methoden «a» 
gefallt. . 

MtoKBUfl, in der Rafpifcben Buchh. : Iconts F»- 
«omat cum cAarac{r>ii>ftj fijßnnttkit* Junonjimii 
itmeiomm et drßripiionibus iioi^antui fitHemm. 

/l I '.'iinpen der Tange mit beigefügten fyße- 
n»aiifiheuItenuzcivhcH,AnführungcaiderSchrifl- 
Aeiter. nnd BeTchrtibungen der neuen Gattuii- 
■ gen, heraoagMet>en ron Exgenrns Sohann Cliri- 
ßopli EfpfT. Zweytea Heft. Mit vierzig illuini- 
fürten Ki-preriafcln. 1798- von S. 97— T^' 

25 — 53- 4- J^'l»''^- P""-) . ■ . 
Es a. rjllt uns die Fortfetaung noch befler als da» 
erfte lieft. 'IIr.^Prof. Efper beftr^bt ficb um mehrere 
VoiJflandigkeif und Genauigkeit, wozu ihm von Al- 
len Seiten htilfreiche Hand geboten wird.^ Ohne un* 
in eiue weirl ii;fir;e nomencratorifcbe Aitzei^«^ efttXD- 
hifen , wollen wir nur tinis'.e der vür/.üglichern Ab- 
bildungen benennen, i ucuj ßilicif^ius, d\fcoTs, r»- 
dis(f)t kirfiihit(f), JcorpiouJes, acuhaim , fyinvlo- 
Jus, capillacrt:! . loreits , Enjciota , digittUus, liLhenoi- 
des, albus, nunntus^ baesatuj, iomMtnalus, furfu- 
mtSf gra*iUatms t Ofimmdm. 

GMSCHlckTE, 

GiBsszw, h. SianKn: ProMme tau dtr »tt«n nttd \ 

neuen Gcfchkhit. R •<\'-beitct von Johann Frit- 
duck Koos, urdenU. Profelfor. der Fbilaf. auf 
der Ludwig» - Univerfitüt. ErßtAiibMiuig. 1Z9(«* 
260S. g. 

Aach dief« . Abhandlungen find ein Ichltzbarer 
Bcytrajr zur lülhirUciiaa Atit&> um welche der Vf. 
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fittt vui Jegen von feinem Scfaarfniin nnd grdndli- 
«hw G«"Ichrfnmk«it ein neue« vollguJtiKcs Zeu^ifs 
•b. Dic> erfte AbbaHdlong: Uebtr die J'reifwüHge 
'At^Jtrmtg der bridm PhtUtni fUu Vaterland , er» 
' fthiCR SBCrft'tm J. 1797 »U akidcmifche Einlad Utters* 
TchriCt. Der Vf.'eriöblt zuförderft die bekaiintc Ge- 
ichicbte ntch Snltußivs (im Jiig^urtha, Kap. 79. ). 
weil weder Valeria» Maxiinus (V , 6.) «och Poinji©- 
nini Mek (1 , 7.) fo uaiftündlich and ät^erzcugend 
df hMtdeln , und widerlegt fodann Corim» deo 
bekDunieii Ilor.iufg^'brr des Salluf\ius, welcher über 
die Wahihoit der j^aiizcn Er.'ahlun;^ pfradczu , und 
bkne einen hinreichenden tirund or.zuführtii , dat 
Verdtittmun^surtheil aus/.orprecbcn \neie. Hr. R, 
fccjlicrkt, defs intn den Römern, von denen die Be- 
gebenheit erzthlt wird, uobl nicht zutrauen dürfe, 
ilfifi fie den ihnen To verhafstm Karfbagern zu viel 
Gutes und GroTscs wer Jeu njcltgerühmt haben ; difs 
Salluftius, der voniehmU« uiuor jetun Erzählern, 
keinesweges den Vorwurf eines kichtgläubigcn Vt- 
belnfammlers rcrdiene; dafs endlich der Gldubwür- 
-digkeit fetner Nachricht gteichfiim das Siegel durch 
den S^iiluTs «uf(;edrücKt wcr.'c. weleher mit den 
Worten: aliiqtte Philaenss äatri honorts inßituti an- 
deutet, dafs zum ewigen Andenken an die ürAfsihat 
der beiden Brüder gewifl« Feierlichkeiten tpgcord- 
' tiet worden find. Ffflr die Richtigkeit dea zuletzt 
ftTii^t-fuhrten ümflindes 3t)< r bürgt dt-'rl'clba Gefchiclu- 
Ichreiber, der aU Procoräfal von Numtdicn , die be- 
tte Gclegenhdt hatte , alles, was er in dem Jugai^' 
tbittircben Kriege erzählt, an Ort und Stelle zu er* 
fahren. Sb gern man dies aTies, was der Vf. fehr 
gründlich durchgeführt har. zugeben wird ; Ib leicht 
laden fich, wenn tasiik auf den crfien Urrprung^ der 
Erzählung ßcht , Zweifel dagegen erheben, die v, ir 
kemack £h|s andeuten werden.^ — In .der ttaiU 
fchen Gefiehiebte findet ma» s« dicfer nierkwilrdigeit 
^'hat der Pbilaen» wohl nur eine einrirr Parallele in 
der bekannten Erzählung ron M. C-j:. .r, der fich 
gt,-?. 11. R. E. iri die giof^c iriit l^clhhi.'.flen cjfulhe 
Kiuff aui dem Forum hinabitürzie. Ucbcr diefc Er- 
zählung hat Hr. H., auf Veranlaffung des Prof. Sefcwrtrf 
in ülin, in der Vorrtde p. n. fl". rreuf» bHchrtiu!e 
Forfchungen angeAellt, deren Refuliat üarai.i" Ui«. 
ausläuft, dafs die fCachricht, dir .-.ucrit von Pfcudo- 
plutarchus in feine« Paiaileien der jjriecbifchcn und 
rümifchen Garchichrc und it-dann von Stubaeiu 
(Serm. I. p. 4. ed. Gesncr.) niitgcthcilt, und f-'od 
von I.ivnjs (VII, 6.) in Zweifel gezogen wird, kei- 
nen Glauben \ erdiciK-. — ^Die zweyte Abhandlung 
enthalt einen ungeiutin inilructiren Naclitrng zu dtr 
Abhandlung abrr den i oj der beiden Kartiiaguit»J, r 
VMlami fürs Utttertaud* von Hn. Regienttgs - Rath 
Srtinidin <Gte(iie». Nacbdender Vf. zeerft die v«ii 
ITii. 7'.or;j nur bcjlätilig bcrülirren N.ic!irj<.htcn bcy 
l\tl.'r*u9 jlixiinus und Mfla über dieltlbc Begeben- 
licit nacb;»etrafjen und kritifih geprüft hat, bemerkt 
er, dafs auch JiUhu ItaUcuM (b. Fun. XV, 6^.) auf 
4i« vom gaoxcii Aktttbam bnriwdcrt» Tbat anffie» 



le. Allein der 'Tadel des Dichters, welcher d}^ 

heldenmdtht!,'en Uroder mit dem in der ICür^e (ehr 
gehaltvollen Ueywortc iiuicii bezeichnete, fchcinc 
uns nicht gegrflndct, und dds dafür vurgefchlagene 
infojft wflnie zwar die Todesart derfelben kifivtijih 
genaaer beftfmmcA« aber derVuljtata wohl an iiehtt-^ 
rifchn Ener^te fehr weit nochftehfn. Hierauf hat 
iJr. Stlm id die Urtheile neuerer Gefchichtlrhreiber 
und ondercr Schriftßeller über jene Hcldenthat fo 
voUltändig aufeefabrt. dafs auch dem Belefenftdi 
Icbwerlieb eine Bedeutende ErgSnzunt; df^erLiterai^ 
notizen tr r': h feyn mochse. (In JlendreielA* 
unkritifiiiem Werke: C*rtkatio, ßve reipubliea C«r* 
tha^finenfinm. Frankf. a. d. Ö. 1664. 8-> das Hr. 5. 
niciit zu Ratbe- ziehen konnte, wird S*ZS4..ff* di« 
Regebertheit felbll blofs nacH Selluilios nnd Valeriue 
Mj\ijiiuS , mit Anfiibrinift der Stille» anderer AulO- 
ixn. rorgctr-gcw, aber l<eii» cii^ene* Urtbcil des VTa. 
beygefiigt.) Hr. .S. tiinnert ferner . dafs die Ri»- 
imer ihre Nncbricbten von den beiden PhtUeni wahr* 
ücheialick nicht onmitteibar aus pttttifehen . hey 
ncn wenig bekannten, fonJernaus giechifchen, viel- 
leicht cyrenenfifchen SchrlftlteHei n fchopfte«, wie 
6.'v oirt:iil).ir griechifchc Name zu erkennen glebt. 
Deshalb aber dörfe man die biftorifcbe SkepGs nicht 
bis zu der MuthiAafsun)* treiben, man habe, To wf« 
die an fich fchnn romanhaft fcheiiicndc Gefchirlue 
verftbön. rt, fo aucb den Helden einer fübelbafcen 
'i ratj.rioii cinti» Namen be^'gclcgt, der mit dem mo« 
ralifchrn lainne der Saee Abereinfihnmend war. .F#r 
die Allgemeinheit und das hohe Altertfaam der Sa- 
ge bflrgt vielmehr, .lufser drr Autoritnt der geaanrt- 
ten Schriftßtircr, aiicla der Ilatz, der nach dem 
ZeiigiKlFc dir r.iphen den Namen AUare HtrPbi' 
innit, r.och zu Zriten des Hinius and Mel« fühlte. 
(Üer Imlorifcbc Skeptiker wird einwenden, dais in 
dem Namen nichts als das Andenken an eine denk- 
'wSfdige und von der N;uion belohnte i hat der PImp 
laeiii i;((.i!;r,ijiLirch fcirulauerle; ja, dafs weht sock 
er 11 aus dem Nrnwn Cf.lUl, der einen gan» «ndcfea 
Urfprung und eine andere Tendenz hatte, (nnrnkht 
wie Co»« wollte, blofs aus der Erfcheinung zwey 
jyrofscf Sandhfigel in einer onübcrfchbaren Wiifto) 
lüc Ikgcbenheit gefabelt wordt n fe- . Da dM; Zck 
derfelben in die mattujthe Periode der kartbagiaci? 
ftfchen Gefchicbte »IH: Ib^rf man der hiftorircbe* 
Skcpfis incfat ^-vargen , wenn fie der auch rem Rd- 
mem nacberziihlien S?ge von den lebendig eingefc 
ftharra u Brii.drrn nicht mehr ti!auhen, ab cincnl 
htßm-ijciien lyitjihus, Irhenkt.) Die Idee, beide £r6- 
der lebendig eimugrabcn , leitet der "Vf. rdierfRimig 
genug aus den rerigiö/an Vorftellungrn «?oä Alu r- 
thoms berl Er furht ausführlich zu erw eid n, dafs * 
auch bey denen N'ntionen, 'die von Menlthfuopferi» 
zur flck gekommen waren , fich doch der Wafin von 
der gröfsoren Wirkftmlleit dicff r Opfer cr%afteri bs» 
he, und dafs, wenn man in dringenden Fälle» fd- 
TW Zoftarht dazu »»hin, das Eingraben reo Men- 
fcltfn nüliis LMj;r:ui>!iii!iches i-«wt-ü-vi fey. DzhcT 

erklart üch nun auch die £iiichtunjr und WxütunV^^ 



«der Altire, wclct? t>eftimmt vrar^n, nlcbt die P^i 
lani fclbü (bran güttlicli zu verehren , fondern wahr- 
Üehcjttli^t um auf denrelben jährlich den Laitdes- 
^ttem zm t^Kn» iiie den unftcrbiichea Bradern je- 
nen grofsm EntfcWufs «ingegeben hMt«n. Di* «b- 
rigen Ehrenzei-hi n , die man , nach Salluft, in Knr- 
thago zum Andenken der Philaeni geliiüet , kunuen 
theils nocb andere religlofe , z. B. Hymnen , Dank, 
leite, Spielea, f. w.» tbeiU poUtUche, SiktniiTe, ^del, 
Freyheittit der Kichkommen o.f.yr. gewetm teja. 
Zuletzt würdiget der Vf. noch das Verfahren der 
VbiUeni in moralirilicr Rücklicht, und fuhrt einige 
Stellen deutfcher Dichter an, worin «nf diefe Ilel- 
dcodut esBefpieU wif4. Der driUe. und vurte 
AuflatE befaendetn einen wiclitigeii GegcQftaad dee 
aeuen Gefchichte, u]ul bilden ein Gatues. Jener 
führt die Ueljerfchntt : Wai van dem anf den verdor- 
benen Koni!^ von Portugnl, ^»S'ph Hmunufi, ti; : r 
Utht vom ittn Seattmbtr i758 gewagtem Jngriße 
rmhaitmfegf Und diefer liefprt einen Anhang zu 
der v(.Tiffe» Unterjuchumg , die Folgen des, Angujes 
auf lim tionig betrtßend. Nach gfenauer und partej - 
lofer Prüfung der hieher gehörigen, und gleich An- 
fangs aufge/ubtienvg«A:hichtlicbett Urkunden, und 
TOnfigHch nach ErwMgung de» Aaflaizes,. den ein 
PortugiefiTther Staatsmann mZimmermann' t ßati- 
ftifdi luJlor,fJ:rm Archiv (I. Band, S.38 — 71-) »«»t- 
getheilthat. ift Hr. Rooi über/.cugt, dafs der feit- 
kerigsn A^odemeynung von diefer Begebenheit wi- 
4eirpcM]M» ymduk nM. . fnttm» daft d«a 



Attentat wirklich auf das Leben dos KöiiJfs ■grrlch- 
Ict . und dafs der Herzog \ on Avtiro, der eiucn per- 
fLuilicht-n iLils gegen den Kdnig gefafit hat:« und 
den mehrere VerhaltnitTe mit ' dem Uaufse Tavom 
verketteten, der mit Recht befchuldigre Verbrectief 
war. Die Bearbeitung diefes Sti Tri uu.fjtc natür- 
lich den Vf. auf den grofsen Tdann hiriluhnu, der 
unter Jofcph Emanuel , Tom Anfange bis ?,uiu En- 
de der Regierung (lefTelben, Staatsruder ienkt«. 
Diefen fo fchrecklicb verkannten uud verlaitertenMi« 
nitter, Pombai (der vorher Carval'm hiefs) , hau Hr. 
lt. mit -Nachdruck und Gründlichkeit ^cj^en die Vor- 
würfe verihei Ii: ( , die er von einem iu 'IVj jhcit unt^ 
.Aberglauben tief vcrfankenen Volke erfuhr , und dii^ 
auch eine gerechtere NachvveU bey weitem nicht bin- 
langtich surdck gewiefen hat. Hr. R. bemüht fiel) 
mit 6läck, wie UIU dünkt, zu zeigen, dafs die Be« 
fchuldigungen , welche der bekannte Prucefs dem 
Poinbal zugezogen hatten, ungegrtitidet waren, und 
dafs die hingerichteten Verbrecher ibrSchickfal völ- 
lig verdient lUMten. Die Vorrede liefen hiersa aoGh 
einige Uterarifche Nachtrüge. Ueberdiea wjrd in der« 
felben die bekanntlich von Iln. Raas aufgeregte, 
und zuletzt von Hn. Fikenjeher in Calmbach bebaur 
delte Streitfrage über die gCBuTpIlBie £rinord ung dcs 
Jitiiäu iUgntef zu Kartlugo V)|»a flkeucin berühr^ 
nnd zugleich daa Unheil dea Iln. Kanzlers Koch ii% 
Giefsen beigebracht, welcher die Sache iur den Vf. 
der . Schriit« uutliin gegen ün Jrikeatcher, eai^ 



KLEI. NE SCHRIFTEN. 



At^tv^roriAnnrnttr. Celle, b. Schuirs H J.: ytrf^th 
tHer Beantwortung dir von der ii )«. S^c. d. /J'/fi«i.>ni/te« »-u 
Cotlitfim fur "'''« J»iiKS 175(6 auSge,iKiUs>t ck'^ncmijckt:» i'rcis- 
A»feebe : wjrum jiid tftj» die Brueht bey der Jugend ijf den 
Dörfern viel grmeiner alt {»nfl, nnd wodurth konnem ße am 
Hcherflen ttrhutet werden ? Eine cur Conclirrana liberffebena 
Schrift welcher das Acctflu »Hcrkaniit Warden.' «lUWürCaa 
Ton D.' Friederieh Ludewig J-druit KiU». « 8. f. IXkU 
Schrift ift nicht ubel seratmni Ordntuif luid Deudicliltett im 
Vortrage Äe» liekaiiHieti »eichneri fie aus , obgleich manche» 
kürter f ef»f»t (lyn könnte. Der Vf. macht m (S. 4.^ wehr« 
fchcinlich, daf» ungefähr di« fiebeniigfte Perfon mu einea 
Bruch« behaftet ^'Y' bciweifeh aber , d«fr nj»" fiirauifajaaclit 
•unehaiaa Jünue . daCi di« Brache jeist häufiger unter dem 
Landvolka wären .»!« fonit. Seine firiinde find wahrfchein- 
liah. Die Gelegenhettinrfaekf iucht er iu der uiirafchicliten 
Haodhabiuig der wneii Kinder diu-cb die rohen iLinde der 
futüner, dem Wickeln, cem Ziehen an der NabtUcUimre durch 
däa Hebjrair.eii , »hren Abt'ail lu befördern, dem Traiieii der 
fUainCu diiTch ebeufiii« klpine Kt:td*r , woildrfh bei .e vcr- 
Wahrioft wercen . ihren Sji ei.Ti oli-e AuflUhi, ihrer n r ■ '„i - 
grniän Anftretieu:'« ^« Arbelien über ihr« hratü-- . dum Auf- 
«anfeH{Aiin"^li*"erii), dem Rei-.en Ai.f plumpen Pfcrdfn oft oii- 
ua S^aitfbüiScl oderSauel, in der VcrnacUaiii|uoj| de« Sekreten* 



d«r Kinder, in »icr Aiifullung ihrer ^Tmfn. Die Uefijuptung 
(S. :<?.), daCs die )un£«n Ltiidleute kemo etilen Kleider l-.e-' 
bcii. Kann Kec uichc unierfclireiben. U;eäwi)ii(äg»»-£Üen der 
Jiitigliiige und die Scknürleiber (MiedeO der Madchen Gnd gt- 
WÖhulich ai^fkarft knaffu Diew/kereitenden Urfuchen (S. 31.; : 
aaha MaMfraifaii, Kartoflaln in Uabertnarte , und ioi,n bla- 
haute grabaXaft* feUacbt gauahrnas üier . eine MeH|;e hairecs, 
der Manftl autar.Acrzte und Wandarsia auf den Lande, di« 
Torliebe su dralUfehen Puri;anzeii uRd Breduaittcln, die jetzt 
haiißgeirn Kriege. tveUhe Hvfj de* fieekfm Theil det muiiiiJt- 
ffcri« l^ndrolkt t^ruek lagen, die Vtraaebläfsigun^ der aafe» 
bornen , oder bald nach der Geburt etitflatidiieu Arucbr, B» 
45. Die l-'erhHtuMg durch befTere Erziehung, Auffichc.Ytn 
meiduQg der erobea U)iitt«lj]er. Obficht und Belelu-uug dur^ 
Prediger und LandrchulmeilUr, welche benfer befotdct (Hec. 
fettt hifitu . Bioralifther und ron edlerer Geriniinri,» 3it%^- 
fucht) werden füllten. _ Zeitige Eutdtcktin)} dar Brtu i.c tiiirch 
belTere H ?b.imir;eu u'ict leiiige Uiiile durch beÄ«:re L«iMi«uii^ 
ärite. ]).!■ Au-iujnijjif; iil gut gerathei! . Ufjt lieh 111 Anweu* 
dun? br.iii<;fii , :1t :d.-T U. Anirm-t f^hij. Unrer d»n nie-' 
Chaiufc.:t'i \ erhiit:iMJ-inu..':ri l.v ..-r 1: ui* eine Nabelbinde {S. 

•fi.) vr.i mit Recht, für dienlich, die aber doch fclion, A» 
v i.i luc weift, im danafftaB Wachen fUlallfHaan Ja-Ov^ 

brauche üt. 
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MAHNHEft u. Leu'-iü, b. Seegjfr : Veret;:'C;tf H tf- 
Jchitj'toi <.'.-»■ i>ci-,/rifit.'if.fürXi«bl>»l>cr tic. Püude 
und iliST Rcitkui.l^l. Von Seiifttt von i'.'.iit^ifÄ«', 
* Souslieutcuant boym karfL rlll. f.i|chf. ,1! ifaren» 
Regiment. 1797. L-rller iJaiid. Ji — IV. Ii..rt. 
546^.^1.3, Mit fchwarzea un4r.4Uuiii. Kupf. 
(jedes lieft xRtU. as<t) - ^ 

Tier Angabe nach wird diefes "^füi ans wenig- 

•* Kei'.s acht Hefte. I beliehen, wovon viere einen 
B;ir.d, und To nach u:id n^ch ein rylK-matiitliL-s 
Ganzes ausiRachcn fuÜcn. Die Muftere i'iVrdclicoat- 
'nifs. die Reiikunß, die J|or&arzney und die Qeltit- 
wilTenfebaft find die vier Ibuptgc^cnftände. womit 
diT Vf. feine Lif'r ebwecUieliid uiuerhiiltm will. 
Wie aber Uf. i . jt. daz.u kominr, ditfe vcrfchiedenen 
Wineiifcbaften unter die Uubrik Vf er di zuckt z\i brin- 
gen und feinem Werke de» wnpadenden .Titel vor; 
^uletxen, i(l nicht abzufeilen. Unter Pferdemch't 
tat mzn bisher nur tlii' (i -nüiwiTenuhaft und altes, 
was einen gau^: iiabcit lic^ug daruut tt^t, verltanden. 
Dahin gcburt über nicht uniniicclbar die Keitkunft. 
Denn ob zwar diefe nie!» ohne die Pferdezucht he' 
''ftcben kann; fo crfodert doch eine jede diefer Wif- 
! h:iricn ihren Mann allein, dtr von Jugend auf 
litij mit alleui ricifiC darauf legen muls , wenn er 
fie eiiifV mit Gründlichkeit ausüben will. Dr.ber 
findet man oft. dafs die gefcbicktei'ten Geilütmeiller 
Xeine befondcrs guten Rrker lind, und' fo umge- 
kehrt; auch die Pferdcarziiej künde m;u ht eine für 
ficb benehendo WiiTenfchafi aus, fu vii Ii.- auch bey 
Geltütei» in AnwenJun^i» J.iMuiiu-r. ii.ü^,'?. Ueber 
alles diefes erklart lieh der Vf. nun weiter nicht, fon- 
dem er fagt blos in der Vorrede: dafs man zwar 
über die Lebreu der Rofsa^zney- und df r Reitkunft 
Schriften {»eiiuj^, aber doch norh keiitc auf/^uwcifen 
habe, in weither alle VVilT* nfcli iir^n der Pferde- 
/.iiiht \ crein»gt, nadi ri' luig anwendbaren Grund- 
faczen vurgctragen waren , und er glaube daher für 
die Pferdeliebhaber kern untnterciTantes Gcfchiift zu 
vntemehmen, m'enn er fich der Bearbeitung einer 
Schrift untf riiehc, in wciti -r alle IJraiithin der 
Pferdezucht vereinigt und juch richtigen, aus der 
reinen Natius<»fchicht« - diefer Thiere entlehnten 
Grun^Clltzen voigetrafen feyn follten u. f. w. Diefe 
Aettfierungen berechtigen zu ziemlich j^ruf&en Er- 
•^artungen, und fonnch \<-r<licnt diefe Schrift eine 
umiundlichere AHzeigc. In .lein eri\en Heft fangt 
4cr erfte Abfcbnitt mit der (1.13 :n FfecdekMOtllUs 
L* Z. 1799. Znt^ttr üamd. 



an. Der Vf. gdit hierher auf dem allen län^ft be> 

kannten Wo.c^e. Er tliei't rl.i; pf .rrl , wi - gewöhn- 
lich in drey Ilauptthcile , mjiiitt aijtlaua uie einzel- 
nen Thrilc, wobey der Lcfer, zu tiv*hrprer F.5fs- 

.Ikhkcit, auf ei4i mit Buchftabeo und Zablcn be- 
7eichnetes Pferd gewiefen wird, ond fagt, dafs aus 
der üebertintli nniung utui f*eni reg<:lniaf*f_ «n Ge- 

.baude aller ditfer einzelnen i heile, die naeli dem 
geomeirifdieii Maafsrtabe verglichen w cakn uiü.>ten, 
die Schuuheil des Pferdes cnifjpringe. Dies fey daa 
Gcfetz, nach welchem die äufsere Vollkommenheit 
tiidfes Thiores bercchncr werden ir.ü 'e, F^r <l':r 
gefällige Sch^mheit des Pferdes wiid iitLi fchwenieb 
ein Maafsdab feftfctzcn lalTen. da diefe eben fo. wie 
bey den Menfcheu auf individuellen Begrilfcn und 
Gefihten beruhet. Ein ganz regelmiifsi^es Gebäude 
ift nur dem L;iüljie:i Keiinrr lichtbar. Hr. r. 7'. 
geht nun die einzehu u i ueils des Pferdes nocli ein- 
mal umftandlicher durch, und macht mit dem Kojite 
den Anfang. Bey der Gelegenheit eifert er mit 
Recht gegen die Gewohnheit der Englander, den 
Pferden die Ohren kurz ab.' u fch meiden. Er glaubt, 
ddls hierdurch das Pferd vieles von der Feinheit des 
Geburs vcrliorcn mülTe. Das w.irc i.un wolil da« 
klciuRe Uebel; es eniiteht aber hieraus ein betracht- 
licheres. Das ifofsere Ohr des Pferdes ift nicht blos 
dazu ri'fortnr, um dtn Sdi ill aufzufangen, fondern 
CS dient ihm aiiih bey übler Witterung zu einem 
Wt tterd.ir-he. Das l'Verd lafst alsdsnn die Ohren 
hcrabh:iugen,odcr zieht fie von der Seite und l'cbürzt 
dadurch das Innere der Ohren, dafi nicht das Waf» 
fer liinrinlaufen kann. Nicht ohne Mitleid erinnert 
f:<.li llee. der englifcbcn Pferd.; . die er in den Catn- 
pD'";7i(.n auf diefe Art \ i'ruum uli f.ili, und die. bey 
llQrniifchcm Wetter, nicht wuiston, wohin Tie die 
Köpfe wenden Tollten. Zur Ehre unferer Nation wollen 
wir hoffen, dafs fie, neben vielen andern iho'ii hte« 
Moden der Englander in der Behandlunij der Pferde, 
wenigstens diefe. die ohnehin d«s Pferd ( bandet 
und ihm ein fcbelniiiches .\nfehen giebt, nicht nach- 
ahmen werde. Das Auge des Pi'erdes ift ganz ans- 
tomifcb befchrieben und kommt hier vieles wieder 
vor, was Hr. v. T. in feinen Bruchllücken fchon 
darüber gcfagt hat. Hier hat der Vf. nur d e l lieile 
des Kopfes abfjctiandelt , das Weitere foli iti der 
Fortfetzung folgen. Der 7v* i };e .U .i-hi.itt betrifft 
die Reitkunfl. Der Vf. theilt fie in die nwltr« 
und in die höhere anwendbare (?) Reiikunß ab. Un- 
ter der iiitdfrcn verfleht er blos die liunft ein zu- 
gerittenes Pferd rcgelmäfsig zu beh.!nde]n; unter 
der hoherm aber 4ie XwK.cia Jfkfd abzurichten... 
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Ehe Aer hiervon vreiter geredet wird , sdgr der 
Vf: wie noihweiidi|[ es für jeden Stand Sef» das 
Reiten zu vrlemen. " Hierbey fagt er «war r\e\ Wab- 

res und Gutos, fällt aber in einen angfiüclien . rcd- 
feligt'B, wiederholenden Ton ond tiebt ubintU Ge- 



Die Rcfchreibnng der fibrlgen Tbeile wird fii 4er 
Fortr«aiii)ff folgen. Alle«, was blerOber Tt>rkouinit. 
ift xwarnicht neu, ab»>r ^ut geordnet. Wenn aber 

der Vr. oUe übripe TheiJc des Pferdes io writi.Tul- 
tig abtiJiulela will (denti dit-fe Bcfcbreibung gebt 



fahren, vor denen er warnt. Sodann macht er die m» 5,374-^3^5.}} fo mufs das Werk fvhr gedehnt 
Lefer mit dcA Sattel und der Zänrnang brJuumt* werden* Der zweyte Abfchuiu dieCes ilefis beuitTt 
und'peht bin- ebenfalls ms Vuläcrfte Dereil. Tür die AdAer« Rrtelwijil. Jedocb ift der Vf. hier nur bc- 



blofsc Retiüebliaber 7ieht « r dm ui'pnrifi ben Sattel, 
als den bequen>lten und zweckatabigften vor, und 
slimmt auch Beflellungen darauf an. .jUcber die 
Zaiunimc fe^t der Vf. das tangft BeJLannte. nur dafs 
die Tbeorie Ton der Wirkung der Stange S. 105. 106. 
für die Lcfer. die hier pemeyitt Ünd* wohl zu un- 
verfinndiich feyn dürfte. Von de^ ReirkMnA felbit 
kommt in diefem Hefte weiter nichts als das Auf- 
und Abntzen rort WOZU bier eine a$ Seite» lange 



mühet, den Zudaitd des rohen, und d -n dt s ähz'> 
richteten Pferde* ins gehörige Liebt zu kizen. llr. 
V. T. fpridit über dte(« ßegenftande mit viik r Lcb- 
hsfcigkeit und Warme ; zuweilen facht er aber fei- 
ner foofi gelaufigen Sprsebe eineA poeiifchen 
Schwung zu geben, und dann wird fie A!ir wider- 
lich. Z. B. S. 394. „Betrachten wir das gut ahge* 
„richtete Campagnepferd ! Mit «ninDfrlirifijlLtfm» 
„nur ider WiUhOr feines fieiters untergeordnete« 



.Anwcifuug geliefert Ift. Der Vorfcbrift. daf» 4er „GcborfiUB, eiU es mitibm im frbneHftrn^ Fluge da. 

Reiter bcy dcta Aufiitzen die Ruthe mit der Sj irze „hin, — a-uf eui""3' -ih unterbrrithe zin Gott feinen 

unterwärts in die linke Hand nehmen ioli. uut t>in „wiudegleicheA Laut, flehe es atit den feinften An* 

Cinpündliches Pferd nicht zu beunruhigen, ksnnKec. „zug feines Gebieters wie an dii- Erde refeflelt, aber 

nlcnt be^iHamen} denn f« wie der Reiter beyin „in dem Augenblick wendet es ficb^ meder -mic 

iUiEfitzen dfefe Hand bewege-, fe bewegt -lieh die „pfeilfehneller Federkraft und fetzt, als fpottei e e« 

Ruthe mir, und das Pferd wird didurr h an dfrSthul- „der Heckm und Grüben, die feisen Lauf zu hetn- 



ter und dem VordcrfcbenJ^ul btruhrt i nd kann ge- 
fade hierdorrh unruhig gemacht werdi.'n. Bcller iR 
CS, dais der Reiter die Ruthe nater dem linken Ana 
bebsTt, bis er nahe an dem Pferde ift, er nitmnt fie 

r. ! 'ii nn mit der irrhfin Il^nd he-nor. lafsr fi^ mit 
der >p)t2C i.eben der Croupe beruiaj^ehen. und riebt 

lie aufrecht in die itjike liaad* WO fl« das Fferu gar 
nicht zu fehcn bekommt. 

'Das zweyte Ueft befcbafiigt Hch im erßcn Ab- 
/cbaitte mit uea Innern Krankheiten der Pft-rde und 
. ihr« Hetlart, und im sweyten mit den Qeftätwinen 
fcbaften. Van Krankheiten kommen hier vor: i) das 

Fieber. 2) die Kolik, 3) das Verbaltcti des Urins und 
4) die Eutzüpüung des Gehirns, denen auch die nü- 
thigen Uecepte beygcl'ügt fmd. Eigenthiiuliches 
üudet man nicht fe'hr viel« denn der Vf. geftehi es 
S. 151. felbfi, da6 er Walftein ünd den beiden 
ProfefTüren Rcutitr, ols feiwen Lehrern, blos nach- 
gefprochci» bai^c. Die Uefimte ihrilt der Vf. in 
ßfititr halbuHde, zahme, Militär - uiul l nndgrßüte. 
DerAttffau über ein wildes GeAüt ift fehr lefens- 
wertb. kann aber mehr als ein Beytrag zur Natur« 
gefcbidi''- (' ■ P^' des arifj- fchen werden , als daf» 
er viel ^vcaul-.'res 7.ur praktifebeji PiFn\c7.\n.\it 
liefern foilte. V»'a« der Vf. liber b.n ib« ildc und 
zahme SeJkäte fagt, find bekannte Sarben. Miliiar- 
gefttfte, wo die Befcbeler beym Stabe untcriialien, 
ruien sber ron den Srhwadronen zum Brdecken 



,.men fcbeiiien, mit kraftroUem Sprung darüber etc." 
Weiter unten heifst es: „Mit gleichbleibendem 
„Mothe, ohne fcbüchterne Zagheit, fchreitct es über 
„die Leichname feiner Brüder; vergebens facbr der 
„Do«nrr des Grfrbi'itzes und das Musquerrnfeuer 
„feinen vei-wpt^enen Muth zu beftrafe», es ßüntit in 
„die Schaareil der Feinde, die eiferne Wand der 
„Bajonette halt es nicht auf.*' Der Vf. fcbeim fich 
in diefer Stelle fo fahr zu gefallen ; dais Ree. fick 
erinnert fie in einer andern feiner Schriften fthtm" 
gefunden zu haben. Am Ende iil noch der Kap- 
zaum bcfi hriebea. Im \ iiui H^ft wird TOn der 
ön/tmt hrankhtitit.unde und cle.i lieHu iffcn/dtnft der 
Pferde gebandelt. Das hierftber Vorgetragene ift 
unflreitig febr^gat; alleia der Vf. hat fich niebr ^e> 
fchenet, bier die'Lehre derEntzOnduitg nus H'u!ßnns 
Büchern der Wundarzney der Tbiere fali überall 
wörtlich abzuicbrctben. Zum Beweife, dafs wir ^ 
ihm nicht zu viel thun , wollen wir an die Urft« 
belle« Stelle mk einander vergleichen. 



Wftftim trjht BmA 5. f. 



Ihr Vf. S.4ttf. 



DiefenTTthevlHAveatilfifa Die&nUcbtrHmfitvanlXftan 

loekt der Reis la fie. itr das lacke 'der Heiz, Acr das Ucbel 

l'rbel enren 1 die Offfnun» «mgt; die OcShusfan der 

ireii der ■ Abftnd«nuiKiKe{if»« AbfMtdtrungsgefäfae ' rrbwli> 

fchwitztn ihr« Feuchtigkciitn reu ihr« rcuchiiKkeitMi uiizu« 



uii2uberaite(, r«h. mit blutigd: 
Theileti rcrmiCcbt in die Z<fl- 
lan d«i F.-ich*rc«webci. Die 



brrritcc, roh, mit blutig!«« 
Theilen vtrinirciit in die Zcl* 
len de« l'acl'.t-rfewcber. Eiae 
Sccrttian, die <äie Naiur ver- 



dftbinLfi^hickt werden, füllen bey der oßreichifchen i!" , „.„„0..;... ji.r. «5. 

Cavallerje gewcfen, jetz t aber dtllCb 010 bCltanaigen cretiMi, theili die Schmecaan anfldiiet«. um di« Schmerze« 

Kriege, einge^nngen fcyii. atuttHlöfcben, tbeiJ» di« reizen» sataidttCclich uiid die raiaea* 

. r j - de U*gkcke sa »ildern iuCw. de Urftche ta nUadem. 

Mit der I crtlcizung über aujscre hennf.tijs drr 

Pferde, fingt das dritte Heft an. und Jnd hier Es wird bier ; chor ul lc: i) TOn der Etitzandungj 

4er Hals, der Wiederrifs, die Schaftem. die Brufl i) ron der Zertbciiuag derfelhen; 3) den Mitteln, 

wi4 4ia V9r4e(f«h«nUl 4«t Pfcidta tli^tlMiidclt, wdcbt dit 9«tMlUt|i|r ^<>»Alf«nt)ic|1^ T^'^g^oogU 
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Eiterung der EntzITndang: ; 5) von den Mitteln, welche 
die Eiterane bet'Ordcrtii 6) von der Erxcuguiif; des 
jun$;en Fleffick««; 7) mm der Vcrartung- der jungen 
Fit ifchiieiine in fogenanntcs ■würftiä FK Ifth; s) 
dem Hrand. Lauter Getjenruinde, tti; Wülftcin eben- 
falls abgehandelt bat. Der zweytc ALlLbuirt dufcs 
lieft« betrifft ^in Landgettüt. JJaleugbar iü dieic 
Art der Pfierdezucht , .wenn He mit dein gehörigen 
Eifer betrieben wird, fine fehr grofte Wohltfaat für 
die Limdcjunterihancn. Alles, was der Vf. im All- 
gemeinen darüber frjgr, ift «uch frhr f:ut unii 7.wctk- 
fuäfcig; wenn er aber von der ip(;ciellern Eiarich- 
ttfn^ eines (kleben Geltiits fpricbt. d.Mui merkt man 
leicht, defs ihm die nothigen prtXtifchen Erfahran- 
gen fehlen. Er will r. Ii. . dafs nicht blos die zum 
Feldbau notliTvi Uli":' :. I ürde aus einem Lai.dgiv 
liüte angezogen werden , fondern dafs noeh eine 
fnlche Anzahl and von ro)i:her Qualität übrig bleiben 
foll, dafs der herrfchaftliciie ütM damit Terfcbcn, 
und auch die Cavallerle rementirt werden kfinne; 
und dücli ft'l; der Landmann frejren Hn-.d 1 mii dt;» 
Fohlen treiben kunnen, und durch keine Gcllutt.ird- 
Yiung befrhränkt werden. In den wehtften Gegen- 
den Deutfcklands . befonders d», WW «» t|| hiaMog- 
lichen Weiden gebricfac, hat der |»emcine fiUttn keine 
Luit feine Folilrn, aufst r denen, die er zur An7.L'Ciit 
hi'chfl noiüig .hat, aitfzusieheu; *in liebften ver- 
kauft er fie . wenn fie ein Jbalb Jahr alt Ibld^ So 
baid ein Laadgelt üt anfangt in Gtng za kttmmcn» 
fo finden fieh »neb gleich fremde Aafkflofer ein, die 
die Fohlen bffi'er LczahJt n und lie int Auslend füh- 
ren. Wie folleu nun die obigen Zwecke errficht 
werden, wenn der gröf&tc Tbeil der Fohlen auiser 
Lande« geht 9 Des. was der Vf. S. 500. v9n den 
baiinih-cnfcheii LandgeftSten attftihrcf. Hl noch nicht 
erwiefen. A:ich irret der Vf., wmii er :,faubr, dafs 
die Latidftuit-icyi n in alle Diftricte eijies Laudea 
(hier nimmt er befondere RöckCcht auf Sachfen) 
Tcrhreitet werden künnien. hin jeder ^ferdezdch- 
ter weir« es an heften . dafs die- Fohleii , die eJnft 
ßarke Tol!fi-TTidi;;e Pftrdr -ivi'rt' n follen, nicht auf 
ärmiic-ien Weiden und mit dem Abfall des Gctrai- 
des, wieder Vf. meyni, erzogen werden künnen. 
Dafs Hollftetn nnd Mecklenburg besondere Vorzage 
zur Pferdezucht hahen . füllt fihr leicht in die Aa- 
pt ii Erßeres wegen feines Ucberfluffes an Weiden 
und (irafcreycn, und das letztere we!:;rn feines gro- 
fseii Feldbaues, immer eine bctrj; liiiichc Strecke 
Land abgefchlngen und zu einer künitlithen Weide 
cineczllnnt werden kann. Aus dem Grunde ift aber 
auch in Mecklenburg die Pferdezucht nicbi fo allgt'- 
mein, wie in Hollßein, fondern wird gröf<t< i.theils 
nur von dem Adel und den P:n:htr:a j^euicbcn. 
Auch will der Vf. nicht, dafs mm autlündifche 
Hengftc zur Zucht einfuhren, fondeni hey der ein- 
jnal exiftirenden Rate ftchen bleiben foll, und föhrt 
die Araber und die wilden Geftiitc als licvi-eirc an. 
Hr. V / iiat über nicht bedacht, dafs das ^ute, 
edle Pferd iu Arabien zQ Haufe ift, und data bej 
na kaigcsoi dti geaitlM tfUrnfM ^ iu Nito 



tionalpferd angefehen trerden mnfs, wohin bekannt- 
lich imfere beßen Ge&ütpferde wieder ausarten, 
wenn thra Veredlang nicht durch aasti^ndifche Re- 
fcheler, die unter einei« gjnfVfgern liimmelsftrich 
Rc'oorcn, und von beiTern Qual iiten, wie di« Uli- 
trij^;ni find , forti^efetzt wird. Fiir Landcieflüte f*>- 
dert der Vf. HencQe, die in berrfchaftlichen tland- 
gcllüteil im Laitde «rxogen find, oder auch Meck- 
lenburger ron der alten Race; Mecklenburg, fagc 
der Vf., zieht jetzt englifche Baftarde, aber bcj 
weitem nicht lachr die gute Pferdersce, die ans der 
Vet]>aarung ihrer eigenen Art entAand. Glaubt 
dann lir. t<, i . . d^d der ehemalige gedrungene fog^ 
nannte alte Mecklenburger dort arfprünglich hervor- 
gebracht fey ? Er ftammt eben fo »tut, wie die 
jctiic^i-n . \ cn ihm genannter. 1':.' ron a',:3!ftn- 
difchen Uengften ab; nur d.^lö man einen andern 
Schlag von fikfciiclern wählte, und mehr auf Funda- 
ment« «1« «ttf tiuflet« Schönheit fahe. Zum üe- 
fcblaffe feigen einige Auszüge aus den füchfifehen, 
den preufsifchen und d. n hannuv erifchcn Landgc- 
Aütreglements. Bis hietiiin hat diefe Schrift dem 
Vf. keinen grofsen Aufwand von Anftrengun|f .«nd 
Nachdenken, iondcrn nur die Mähe des ZnUaaifflen» 
tragen» gcfcolbt. Da« 'Beffere wellen' wir alfo ia 
den folgenden Heften Mmrteii. 

' Die Kupfer find , was die Pferde betrilfe, {rftf^ 
lenthetls fehlerhaft gezeicbncti Dem Hn. Btrggutdt 
einem übrigen» geKhickten KOnftler , fcheTnt b{« 

jer; t üc rh die iiöthige äufaere onatofnifcbo Pferde- 
kenntnifs 20 maHgeln , die der Pfcrdezetcbncr nn» 
nachläfslich befuzen mu£i. wenn er richtig« Vt» 
.ftcUunge« liefern will. 



VERMISCHTE SCBRIFTEN, 

LnrPzic, In d. Hoferfchen Bochhandi. : Äuffdtte 
, 4bn eiaige miehti^i 'Mginflaude dtr Jujklarun^ 
«md Vtiltfgliafel^Ht. 1798. t34St 8. (8S^ 

Ganz entbehrlich find dicfc AufTdtze für jedcH, 
der Kiejewtlter'j ferfnch tintr fafslichen Daxjirilnug 
der wichtig/Im WuhrhtUe» ätr 'neotrtn Phitofofkie ffir 
Vne'r.i^^c; t i'.ett. (Berlin i^fjg,'. die Schrift; über yo- 
Utijclie Siaaiikunji. (llaiic uiid Leipzig, 1795 ) . fer- 
ner die Schrift: Grtximniffe auj der (itiJlrrweU. I^'if^ii* 
utnl Akhtjmie etc. (Frankfurt M. 1795.) befitzt, 
oder bereits aus andern literarifchen Werken Ton 
den Eigenthümlichkeicen der necnf^e» rhitofqpbic, 
von den Kennzeichen der .^Llalanirg: in eine:n 
Staate, von den vcrfi Idi'di-ncn BertimniQrij^i:^ der 
bü/^ejriii^cnFre;^heit und Gleichheit, von den Pocken 
und der Pockeninocalaticm und rön den Tetanftal* 
tungen gegen allzu frühzeitige B:HrdJgUTif!;eTi. Kennf- 
nifs erlangt bat ; denn er findet hier nichts weiter, 
als Al: :/L;|?e jü5 den vorangefikfleB Scklffl«» AbiT 
eben diefe Gegcnftände. 



^Sl - . A,U MAY .flV»^ IS» 

•KLEIN» SCIIAIfTSVr« - . • 

(ir r (1^ oTi I £. A!ic>^i, b. llarr.m^'cl.'.i ■ / V.jOt/i i<irfT (/«M dc:i I ;.:?- i'i' . f der Körper und r«n ihren BcHj'i^.i!'-' i.!*» 

fw»!«-« Ti^i^ 4B c(>.t'(- f.T j^. j/i /ich .V.r'ia.r äoi Ackcrh-i^i , im iiberi,.iupl , t/tU'l.dtr* in Illiilicht auf »U«? FJ'anzifii , du« 

iitfrJtühl auf dj--jen!j'r, u i < n .J uic dofclb.! frultri urJc« «eit, «ifii ])tiiiger, di? S.mren und ).jt üüUe. inj,; i. '^hrn »uf 

/u.'i, von Vtiri Gvttki» iiaja. Ilum gekrönte il-eiifci.ril! aua tuii,;* UperJtioncii, nU llatken. Uraui-a, liuuetn «C. 

«Icin UäniCclMiu I79S- 45 Üogen. g. Jn jedroi J-!saie, wo die Durch die MaihtOTiiiik füilfii fie Keiimjiif« ufxi FertiK'teit 

J^a4idivirik£clnfbaut.h wdociicr wichtiger Verbcücruui; bedarf den Auüugä^uiniävn ücr ^Uiüuneiik u::d Ueomctrie crür^eit. 

ill c« fenrüSl ein- vwtrcmiclm Mtncl hMzii« wenn )«n||«Lwidp Wm imiPp nacn roW hen Vcib«r«iiiiitBsiManmi(Iimr ^«i SkoiMi^ 

l«Tite. m mnem berohAtrc das» cinfCiwIitetcn Iiiftiittt«. ihco* «itfdtaii Leiirlingeti l«rner und in {b»eta!l«r BeiieliaPK «il 

TCiiürb* nnd prakiifche lielcliniiican über 4m bcOen : Batri«b 'ilie cimelncn Tbeil« 4«r Lsmiwirihrcfar.ft tu erlemw ndtbi^ 

Landwirilircbaft enpfaiigen, und nachher in ihre lUioiaib« and nntrlkh, und iknen, mii Adwttidiin^ \tMt Kennliiiff^ 

cur >biiWttpdunjf der erJangteri KenittiiifTu und Ilrf^hrimficii bek.ii^iK zu iniu:->e:i (ey, iCt in ntm fiil^endcn V<|rira|{e uoi' 

luid SU deren Verbreitung uuur ihren Mitbürgern z>.irijck4;e> ()iMi;ioS ai'.'.-^i-i-jt worucn. Er enth.^lr dahor die Jlaupcerfo* 

rcktckt werden. Xii diefer patriotiCL-heu Atilchi haue der vec- den^dc zur be.'imoi^athnvn Culrur undßenununi; drr Aui^-ker 

Ikorbene l>oiiij;l. diitifcke uenenlmajor Liaßeu in Xeinein Te* und Wirren, inrlcdier <?cr Kiickenf^ewadit- nnd Übdc'rwn. 

Hämenie die Errit.'iuuRg einer pr;ikiifk:hvii ischuie für den zur voril.eühaftcii Ui.ieri'..-i!iuii(; uud NuiximK ^dcc VVa}<ler 

jick.erb.lti aul' einem feiatr -Giiter verordnet, iti \vi.'c;ier, tifi ii uinl der l.in»ijii iien \1chn;tht, n-inilich der Pltr«!«. des IIi>rn- 

VcrhjSinitä des daiu bediminieii I'ond*, /er« crfle io bis li vii'I:fs, der Sir.2.i?'-c. «^tr fcihw<iiie, der vj-rlVhiedeiien Arien 

l-ehrlinfe im l eid - und Garteiib:;iie, i:i der rürUwLlic:«ü kil't de« I td-.Ti iclivs, 3f c!t ijleut Bcincrkur.f (.n iibcr BirnenLkcht 

tiiid in der Vieiizucht tberrptifch i.i.d pt^^ktiich unterrichret ut.d ?'«rcy. Uncnihehrj'ch itl i»ewif# dem llandnajitie 

Wct^den lV>]leiu in Ilinli> hc z ii <lie Au«!iihriiiti; citlVs I'i.);>$ giei> > lue r%?ii:)tiar3 der (;<!>''öbri: a . il>. ii llr.iiikheiiea 

wurde von der köni^I. G£(t.-Kü l:.it[ clei- VVilTeiifchafit'ii zuJio- lies Viehes und ä.t d.ioin gekorigei hier aber nicht mit ati- 

uenji:igeii , auf Aiirucheii <'.<z J- xoi utoren jciir« 'J tllüii eiiK, gefithrte Arii^e;, ktiri^e. 

fiir die hefte ß<-3nt« »rtii»- r; di?r I rj^e : w u iu einer l'olchen Von der Mc'.hüdi; des ünlerrichls i'rber die Torbeaeiffc- 

Schulc : i; i j 1' 'tf^iliret werden miiffc ? eine Prainie von iKtcii Gcj-m [: • rd^- uitd über die £inric|jitin^ de« IiWliiui« 

loo 'l il l ern Lrit mi und du ie der voriiii(reiei»"ticn Schrift \\AnAe\t iii zu t utr ^lTl(l lel7'.e Hnoitrl, Durch cip hier du-'bii.'b 

tAiCL »nt-r. il.oi; hi:dfii (ioiji'jiltr.iide h. t c.iiii <i .< ii ihr KeIl°l<eheneM V'u;4v i^;<: iril dfurluli ije/tui>rni, b'jy der 

Vi"- iilfiii Ct-iüc AuJinf rki'..nisii.'. j'.L'i ittii«! , icuita \ uiiaf; in Wahl .der ^o<;linj;e, luth ihrer korpLTlii-l.tii und tifiili^en 

rwey K^''««! pcthcilt, und demfekben im Vorl -u-idii« einige BcCcharret.heit, bcy der V>'ihl der J.sbrer und ihrer Gehnl^un 

IJemerkuiigen »ibcr den poUtifchcn und »ivonomuchcu ZulUnd lu beobachten, mit weldier Unterwcifung der Anfang 114 

drc ücmeinen l.audrainocs iuJDÜnemarli und Morwcgeni über nucbcn. nach welcher Ordtuing und.Foife lir fertzuretaen 

die K'etbvrciidigkcit und dieVortbeilc dcrlliaisu verl:ha(rea< und wie 4tbey au.vet/ahren fey. und «uf wetcbe Art den 

4*9 Mthrfr^n Aufklanmf iiad iäber di« biesu . dieuHcben ' JLebrlin|ieR aniluircbc KeniiuiÜM und Fcnif keiten in jedei« 

Mittel varanit^tffchichc * Tbeile der undwiribfiebaftt vcrmitMilft An "Betrieb« der 

Nai-h denrim r.-.-'i** liapitd zuf'drderft dahin feftfeCeitten Wirdiichalt sweyer HSfe, recfchslft verden kdnste« bey wcl* 

Xveci^e dea su crtbeil:;tu1en Unterricht« « daGi die Bauern eben (Ich 100 bis 159 Tonnen Landes falfo eine Aua£ut reii 

durch verannftiKIW aus der Erfahrung herKelciieie Orünuc in gxi b > i3Co n<'r)iriuVlten SchcnVlr, jrci; Tonne eii g ScbeJCel 

4en Stand eefeitt werden, die Prodoct* des Lindes zn ver- peiectinet^ Obll- Kiichen- -«ii.d h.tiieaj:arteH, einige Holzung» 

fi;ehren unÜ zu veredeln, und hiedurch (oM'oiil dns Beile des eine kleine 6iuierey , eine JHe> *»r('; , ei: e Sch.tfercj-, einig« 

S'..'..^ts, al« auch ihren i-'^vnen hautiichen Wohli.p.nd za he- Sdr*'eine, eine verhaltnifimsifjig»- \ ii.ih: .iVierley Feaerrieheii» 

foirirjrn, werden die V :\) U'^ , N.TtureelVhi4:hie , Chemie uinl auch eine Kienen;)icht uiid »»iii J'a*r rifchicicli« befinden« 

rkl.ühc/natiln , aU nethwr. luinte Gruntila^en hiczu, oeirathit-t. JJic ntK'h hinzu|;rfüi<ie:i Lefondern Vürlchrifien betreuen daa 

) »i^ Miirrn Thcile, woi rif f '-y ['"S-hrung iil jer.cn vier Jl.icl.ci!, llraiien, Ilutterti, die üuJ^creitune der T'iar<», dea Jo- 

'i |.,r"pii Ii ui; ; üc i IL eil !.t hl;!- •■, liar der Vf. foifcnder- Iniuiihbefrweiti*, des Mofl«f, des Metr*. d ;>i Si Ii;en nnd 

gef).iit iieieiehnet. fn lietreii der l uviik rechnet er dstiin Kinf/!!!''»», di» ! ichtiiclien, das nieichen. 4ie /nhpre.irufig dw 

zuerfV die Lflirc von den ;illt;em»in<?n Eipenfchafteii d.'rlitir- I ;irli!", -. ~ Umf», der i\t^ nnf/ciur- uud I «rlitf I\:t;2c)i, die 

per, i;ieni ;chA die ].ehre von der IJe'Vccurjfi tirv 1 der ."schwere lp«il.ime ^■cr^^ crdiing des Urejinholz«»« etc. D.e Vor.tl'i;<i^en 

ccr^elLiei), vom S» hwerpuücte, veni Hebel ur^d von der Rolle, foilen. n ,.ii i.-K fernem Vorf>.li',,lf;f ii , die hier •befchriciji'iie 

ton dem Gi«ithR«w:ch:c der ("luiliiten liörper unter lieh nnd Abihc i uuf; i.i.ii r.ir.r cl'-iunif Lckomna n und innerh»!?) i\v«y 

dicl'ci- mit den Itllen Jiorjiern, von d'.r 1 ufi , vom l.u i'.l<', .1. :r.';i (^eeinii»:<-r v^ ercii ii. li em viilt \ ou der Vertii^ilunn 

vviir. \Varti.elK,.)> , von d^r Liektritn*: , von r.iinrliihea io- der k.oglini;e in zwcy Claflcn, ron den liir jeden zu beüira- 

wühl (.Is kiknfilicben Magneten. Wanun aber n cht auch menden wtnbfebefilKbea Celrbifien und ron der wöchentJt« 

vojn I euer, daa (o vielen Linflura auf ländliche Oefchirfie hat? 'lien AbwccMUnnc in denfeJbeni iSadanu ▼on der nfiiblgeu 

l>ar Uiiicrrichc in der Natuckundn foll znarft die dlißwh« Verftrije fUr Pttlicb<>s Wehlrerbeltcn« ten dar. As>i«i«inB da* 

Sintbeilunc; des Kanten Thierreicha in fecb» Olair^n überhaupt zu. Ten der Belehrung über landeahärlicbe, den Lindmann 

und d.inn tnfunde^hcit i:nd umftitndlich die Uauebaliatbiere. betreffende Tererduungen . ren der Herbcyfchafruni; einer ' 

juch dae dem i.anemannc befonders iiütslictten oder fdiidli» kleinen WoblgewibUen Biicbcrfammlun^', und zuletzt von der 

eben witden Tbtere; d.is z.ilim« und wild« Gefli'gel. die jälirÜrhcn ÖfTeiitlichejt Prüfung der Lehrlinge und den den 

FenpSanzuii^der Amphibien, die Fifche, die nutzbaren und I leiGiigften zu erihei. enden l'reiren , mit der Siliäifsbemet» 

('chaCiivhen (ntVcien und Wiirmer, die ökonumilcheii Ptl;tnzen kuiig, d.^rs.<!,is röihii^, die gaitac Sttftuue betreffende Begln« 

(hiebey nothwendi^ auch die reh.idlichen Uiikruuiei) ur.d ron mcnt erf) n.lcb derfeltien Etnfidmtng «nd in öeMÜMlciC i«r 

den Miiic f i'iii ti hifoiider« die Erd- und »jewöhiilivhften Stein- Locatufliftaiid.« abiufsITtfn fcyn -»'erde. 

urten, I ■"'1' den in t der l^ndwirthfcliaft in der njchflen Ver- AI!« diele llarhifcblai^e' find fo zweckmafsiiT , dafs ree 

ttiuduni; faaüehenden Eilen, K'jpfcr . Fr-dh.rrren , Schwefe!, iHr^r ^en-iiien Befnleun« nach und nach die veriheiihafwfien 

Torfe etc. bc:reiTen. Aus der (.hi.<ii >• b-jitimmt der Vf. für U'irkuiif;<;i> lur die danifche imd' H»l 1 1 gifl hl I >lliiirinhfrlwür 

die Zoglwg« dM j to i e h r u n g veu der inaera liefüitSeiibei* und gewKa au ecwartaft ^iiiid. 

* » _ » 

■ I w^nw— 
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Donn c r s t a fT s , den g. M u 1799. 



aoTTESGELJHRTüElT, ' 

•Leipzig, b. Fleifchcr» EiWffeSjtsr t«6fr rffe cÄrtT?- 
tiche Glaubtns - Sittenlehre , lum Lt itfaden 
■ bey dein Uiuerrichre meiner Katechumene«, nebft 
' dem Kitualt bey Coiifirmdüon derfelb«u» von 
■• VL Wilh. Ckrift. Stemler: 1798. imS. fr (6 gr<^ 

tu der Zueignung an die Hn. Nif7.fchc und Schleus- 
ner ru Wittenberg führt Hr. Stnr.Ur, Pri'dißer /u 
Wibreabrück bey Gosdorf, on: er habe uin die vie- 
\(rleft6in Tbell unrichtigen Abftbrifren »« Terdrän- 
gen, fich veranlafst gcfehcn , dif-rp von ihm zurEih-^ 
leitung:, nähern Erörterung o-icr Ergänzung des eln- 
g;effthHen Katechismus cnt« 6ri"c!t< n , Satze riruckfu 
Stt-'laflen; feine Gemeinde beilehe nicilt nur aus der 
Ib^rAannten niedrigften VolKsclßlVe: dtefe zur wah- 
ren Erkenninifs Gone« und ihrer Pflichten £u tührm» . 
halte er für die HaupiTache feines Amts, und er be- 
inahe fich in iliriVr Hiiificht auch für die jungen 
Chrfften und Chriftinnen, die er jährlich auf den er- ^ 
ttttn Genofs des' heil. Abendmahls vorzubereiten und ^ 
diHin zo confirmiren habe, di« deshalb nötbigen ^ 
E)snnmi(re , üeberzeagongen uhd Antriebe fflr alle ' 
ehvanigen BedürfnilTe ihres Li beni an die fünf Haupt- 
ftifcke — dasEinzige faft, was fie bisher von Religion 
gelernt hatten und'künftig behielten— aniMknüpfen. ' 

- Ree. fetüt diele Angabe bidicr , weU ße den Ge- 
fiehtspunct entblllt. ftrorans dfe Schrift felbft beiir> ' 
theilt werden muTs. Die Cilauficnslf^ren , von Gott, 
d^n Engeln, demSündenfall, der Verfohnung u. f. w. 
Wfcrden ditin dCA dogmatifchen Kirchenfyftem ge- 
tüü und narmic Vermeidung tbeologircher&siunn' 
dlglceften rorgetragen ; hin und ^eder trifft man 
frfeyüch auch auf eine Bemerkung, die von der al- 
len Vorftellungsart abweicht, fo fteht S. i6- eine An- 
nterkung, worin es dem Vf. wahrfcheinlich vor- 
kommt, dafs die Befeffenen Webtijviaige oder £oi- 
leptHiebe gewefen find. Dle'^flfcbtenldro wird der 
Lehre von Chrifto und feinem Verdienft um dicMen- 
fchcn cinyefchaltct . und bey ihr verweilt der Vf., 
wie billig, am langften. Für ihn und feine GemeiM- 
d£ mag diefc ganze Metbode febr zweckinäfsig feyn; 
wer Moral und Religion lehren fbit , und dabey in 
den Kreis eines hyperphyfifchen und übervernünfti- 
gen Syftems, wodurch es immer fey, gebannt 
der tnufs freyliih b!ofsc Dogmen zum Fundament 
feiner Lebren machen , und an diefe eben die prak- 
tilthen Wahrheiten, fo gut n geben will, anknfi« 
nfbn. Andere Menfchen . andere Anfichten , andere 
Lihnder» aMm Sittelit FCreln gr6fiterel« ' oder 
^' L. 2. 1799. Zn wytt r 



Siucfa nur anderef Pablicam, als das feinige, bat «t 
Whit wohl dies B(Mh nicht beflfannr. jemati« 

mit ihm in gleichen oder ähnlichen VerhnhnilTon, der 
mag es auf gleiche An gant gut gebrauchen können. 

Sicht man \on den UmAiinden weg und fragt 
die Vernunft: wie ein Jugendunterricht su dem Von' 
Hn. S. angegebenen Zwecke, gleicbvid ob' den ni»^ 
dem oder hohem VuHudairen ertheilt, an (ich he-' 
fchaffen feyn foUc? fo iß ohne Zweifel dieAntn ort:> 
er dürfe eher auf jede andere, als auf diefe herge- 
brachte Art eingerichtet werden , nicht weil fie die' 
hergebrachte, fondern weil fie verkehrt fey. GIflck* 
jeligkeit nimlich ift derAngel, um den fleh der gon-' 
ze Unterricht des Vfs. bewegt, Tugend bar ihm 'nu^' 
Werth . als eins von den Mitteln der ülückfcli^keit* 
habhaft zu werden, wir find feiner Mernung- nach, 
f. 6. 40. p7. . von Gott nur in der Abficttt eriebalFen. 
„dafs wir des Lebens froh genicfsen, und dafs ea 
uns immer mehr wohL^ehe, nicht etwa nur auf eine 
Zeitlang, fondern auf ewig und für feine beiden' 
Welten, diefe und die kommende; «uf diefe AbAcbC' 
Gotfes führe uns die Einrichtung anferer gansefiNa. 
tu« als welche nUt allen Anlagen zu einer vClIigen 
md immer höhem GlflckTeligkrit begabt fey.« Wir ° 
haben nicht nur einen unauslufchlichen und raßlo. 
fen Trieb nach immer höherer ülückfcligkeit (diefea 
foUten, wie Rec.glaabt, unfere Lchnr nicht in ani' 
ntiuen und nOcgCft, tprir foUten ihn uns unterthan 
nacben , und fie follten AnweiTung geben , wie das ' 
anzufangen fey) fondern auch Fabit^keir, ihrer iit' 
^eniefsen, und Mittel um uns herum in Mengen* 
ihrer theilhaftig zu wenlen. Bey dein alten find 
dcnnocjh durch das ganze Buch bin Spuren einer li- 
beralen Denkart anzotreiTen, befonders §.67., wo 
darauf aufrnerkfam gemacht wird, dafs es eben fo' 
fehr zum Wefen des Proteftantismus gehöre, andern* 
unfere beflcrn Ueberaeugungen nicht aufsttdriiigen, ' ' 
aU4 sagen Icrtbum und Wahrheit nicht gleichgültig 
«a feyn, und die ewigen Rechte des Ge n iffens und der 
Wahrheit nie leichtfinnig aufzugeben. Das anijehlngfc"' 
tc Ritual der Conlinnationshandlang Hl indelTen W»- " 
nigcr im Geifte diefer Denjiart, ala im Sinne de« gante« 
. dogmatifchen UntenrichM abgafidst nad'aingetiehiat.* 

Framkpv^ a. M. , in d. Jägerfchf-n F^ .chh.: Die 
Mfirflthmng der Todten — nach dem neutefla. 
mentlichcn Begriffe, nebß einem ätOurne Acr 

Anhang. 3<SS. 8. (I6gr.) »3»»- . 

Diefe Schrift ift fchon yor g Jahren herausgege<^v 
ben, aber daaoals nicht ia den ordentlichen Buchi^^ 

Yjr _ _ «..<*■ 
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htndd^ fekttBAc».* Sie erfclieinc alfo jetzt al^ ein 
neues Prädact mit dem Anlrang« vn-mcrfart, und Ilr. 
Drf Cottt hofft, £e VFtrör fonccli an den meiften 
QäKftiounM- nftriv^auffa ^urcK den Kcu der N«alMH 
m'Irken künne n. tigeiulich U\ fie die weiter« Atts- 
fQhrung eines Vcifuc&s über diMi neutcftameiit1ich«n 
Begriff von der AtTTerftehiiüg der todtcn, den ^rfer 
Vf. ncbft einer Gedächtnirsprf rf a f i;»;-Tcre',vii;tc 
FüiXlia Carolina zu NaiTju- Weilbtirg im Jahr 1733 
Attcken h^fs. 

- < 'Mn.üeh ift die Fniietriinfi die Tudrp^ aufcrf^nn- 
disa? (f» fiimUrfa niufs mati mit dein Vf. fra^vn) 
•der: werden fie anferftchTi , und niit welchen I.ci- 
^^cm werden fie kommen V panz mulVif^r und fVucht- 
i*«; (manmufs iuUie bidtbenrcichei) FelderderPban- 
%kü« Itinibcrfcfaweafeii , um fie fruciitbar iNt^ finden 
«der stf inadien) und dt* fcpfte Antwort danrAf ffl^ 
Qbae Zweiful rlie: dafi man fic , \\ re mi'hrerc- ihrer 
Art, als iru Grunde nach nichts fragend, geradezu 
abvveifcn foUe. Dar Menfch lebt mit den Lebenden. 
I|n4 lange er lebt, gicbts immer f&r ihn etwas 
«icbttgeres und dringenderes za tbon , «Ii Fragen 
nach den Todten aiifV-uwerfon micr zu fienntworteii. 
üs giebt für jeden in jedem Augenbiick Plliciuen zu 
effdileii-, aber es giebt keine Pflicht, über das, was 
fj^a wM« wann trir feibft nickt snebr find,» zu fpe* 
culiren, oder fich denBiM'rm derPhknrayie zn-fiber*' 
laiTen. LalTet die Todten ihre Todten b< rtabei)! 
Allein diefe Ueberveugung iit nicht aDf^euicin, und 
es find der Gründe viele und matichcrley , warum 
iie CS Kicht ift; darunter ift Mick der: dafs bey wei- 
tfOk in den meiften MenfcbM delr'lfaiifr nicli elfter' 
faßlen unendlichen Fortdaner fwo fcjl<fl das Han»- 
«icla in eiikem blafien C.ieiiiefscn beßelit) (hirk umJ 
übarwicgeiid , un'l durrh ihro Art fich fi^ib.'t, ihre 
C^llinimung, ihre Pflichten, ihre Religion anxufe- 
hei) , iäll unüberwindlich ift. Wiiti diefer Hang 
durch die Lebren drr pofitiVenr Re!It;ion , zu der fie' 
Heb bekennen, «der gar du^ch ihre Lehrer, die ftatr 
des prsluifchen von tleiilVlben einen do^niatifchca 
iicbraueh machen , gfeiiabrt und vermehrt; fo ent- 
l^Eht daraus ein Wahn, der die WShnendc» dem 
Wahufinne nahe bringt, ihnen l'ür die ausgnnachtefttf- 
TSTsbrheit giebt, und fie in den Feffeln. des Vorurtheils 
/^ft hält... Werdaht-r . wie der Vf., ein Dogma der 
cbriftlicben Lehre, wie das von der Todrenerwc- 
ckung durch Vergleichung fiidducSifcher , phariräi- 
fcber und anderer Lebnneynungen ^ f» wie dnrcb^' 
Vergleich ung and Erklärung der Stellen l«r den ür- 
künden, des Ckriftenthiim« , wo feiner gedacht wird, 
auftukUfen, so bericbiigen and ohne weitere Ne- 
bcnablücht darzufteUen fucht, der (hur allerdings ein 
ik>bens9iOid%es nnd keinfswcgs-fibeHlürsiscsWeri;.' 
•r rückt damit felbft der oben gensnnten Ueberzeu- 
pUHg naher, und Teltcr, rielleicht ohne fein WifTe«,, 
diüLcrer daraul' bin. Es iit namlicb dann nicht die 
Fuge: werden die Todien auferAehen? fondern^: 
WM iebrt das-ncn« Tellatuent von' der Auferftebnng- 
d«r TedienT und dJeTe Frage intcrefirfr ■tk4>Rn_nur 
la.liilfMa «k 4m N. T. ein« flUckflHk' 



gionskbte enthält, und Miler andern der To dt n w 

>t'eckun(t erwähnt. 

In (fem {[eu ubnlich«« Begriff von der Aui^rftfe- 
hung findet Ifr. Des Cotts viel Gefahr ii'lr die Morftlißr 
S. 29. So. Wie Weit nach diefem ßrgrilT der Waha 
gehen könne, macht tir durch foIgendeAnekdote an- 
lch4t«iUch: Eine Burgcrsfrau aus einer benachbarten 
Sradr, lab vor einigen Jahren ein« Leiclie in einem 
etwas lang Ober den Sarg BeraBfiangeudcn Todten* 
kleide, und rief aus: „ Nein! ein fo langes Todien» 
kleid kan'n ich nicht leiden! ich denke wi« meine 
fdige Mutter , die ntcV ihrem Tode in ihren Rock 
und Jacke eingekleidet feyn wollte," denn fetzie Oe 
hinzu, „vordem Throne Gotti:s könnte man in enum 
fo langen Kl:idc ßolii^m und den Hals brecUm.** Jht 
begriff d^ Wt'». bcAehc, wie «r fclbft 9. ]n<r-77. 
eAisfnbrt,''itlft der MoralU-lt, aha-wenn Mher TOtt 
bcid 'H geu ältlt werden muTs. fo verdietu unftreit^ 
der feinige in diefer Beziehung den Vor/.ug \ or dera. 
herkömmlichen. Aber eine ganz andere Frage ittf 
die: ob fein Begriff, nier der genrt>bniicbe« «der nb^; 
keiner Ton beiden, ob efn dritter der neutenemenrli- , 
che fey? Sein Begriff ift in feinen eigenen '»Vtrtcn 
folgender S. 35. : ,,dis Auftrfiebung,. dit Jcftü lehrt* 
liegt in der Mitte zwifchen den Lehnneynungen der, 
Phariflier undSadduciec Aber den Jiän Aigen Zuftanil.-. 
Wider die SaddaclerKfatlefns einen mit der «ufterb> . 
liehen SceTc vercijilgfen Leib, Anthei? an iJ/rUnnerb- 
Jifhkcii nehmen. Und wider die Pijarriaer i/1 der 
mit der unterblieben Seele verbundene Leib ein un- . 
fterbürbcr und enelifcher • von dem lleifchhcben 
ganz TerfchiedenerLeib, der im Augenblick des To- . 
des und nicht erfl atn jürigftrnTjfre der Welt aufer- 
üchr. Jeftis unterfcbeiiiei lurhi Leib und Seele in , 
Ahfehung ihrer künftigen Beftimmung, beide ma- 
chen nach ihm ein verinifcbies , ein organifch- ver- . 
ftSndiges"We(cn', den eigentlichen Menfchen aus,'* 
und der ganze MenTch wird ein Kind GtKtea, den En- i 
geln gleich, fobald er ein Kind der Auferftehung . 
geworden, und aus feiiie>n hiMgefallenen ir hrn . 
Leibe hervorgegangen oder auterilanden ift." liier 
hatten Vi'ir alfo die flypoihcfe, dafs der Leib nur die- . 
liiillc, das Kleid. Velnkel oder InArument eines an« , 
dtfm Leibes . des eigentlichen Organ» der Seele, und. j 
der Seele felb:l fey , uhd dafs die Seele und der von. ^ 
ihr im .ertrennlfche Leib den erilen beymTode blufs , 
»bftreife, fich feiner entledige, oder nadi dem Vf>» 
dafs fie mit ihrem Leibe, d. i. dafs der ganze nngi^ 
theiltc Menfch, fo wie er fterbe , aesihra. dem Lei* 
be jenes Leibes nuferfiehe. Dicfe Vorllclhing ifl 
Wü'.I viel /u k.iinß!ich und fubitt fiir^dcn S'ifrer des 
Chriileiuhunis, der üch bey der erhabenrji Simplici- 
tit feiner Denkart und in leinem thiiigen Lcbetti 
atterall' mKSubiiHtSten gar nicht befarst bat. Darrh 
Beaiuworrunt: foTi^endcr fech» Fragen fucht der Vf.. 
feinen IJegtiff. ab den rii htigen z^ erwcifen ; i), 
]ft Jrrfrlbe wUlilig ßenug, um fnfer an(fern Jufrrß»- 
hunffstheoriet oMeh keg girichm exir<Tf }(iUen Gründl^» 
vorgezogen «w iMCrd^irf Ei: m?> nt Ja ! unter andem»* 
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iIcrToJt^B ein finz ««törJfclwr EtfoJft^ey faber wir 
ift^ot jn uur MM Lttien ron «incr Natur, zu der uir 
ffbend f>eliörcn. und von einem NaUH-laufc, über 
den wir vn» w»Umil erheben) den üch unfere Ver- 
nunft recd«iitlldi«f> nndf fipith tier Regel der Analo- 
j^'i!^ in einem hüht'n Gnide wahrfcheinlich machen 
kann , da ite im G>'Kciuheil bey jeder Auferftebungs- 
fbcei^e überall auf Sthwicrigkeiien ftofst, bcy de- 
nen £e fich nkbi in teich», und ofr nickt eher beru- 
hten kenn, bis fie Ccb dem Wunderglauben aus 
Vera^vrr'V^Lr"^ in tÜe Anne wirft erc. (fie (eil fich 
thcn <J.!t^u. jut ^'6117; uiwl gar keine Theorie oder 
Hvpcühcfe diefer Art oinlaiTcii, denn lie ioll Hch vor 
der Schwaruierev. wie vor dem AberL'Uubeu hüten). 
Nachdem Hr. L)'. C. die Art, wie er die Wunder d«» 
IJ. T. annt'it, S. :?7 — 71. vorltcUij gemacht b*t, 
iraat er 2) S. 90. : ..Ift die ÜtUerftschumi der Pliarifai- 
ß;iini Saiü!uia{fi t!iinThrorif von dem Zttßande des 
^enfiihtn naili druxTodt nütilkn ZH rkhiiaff Hejiim- 
mwg titi niutrfiamentkchtn Hegrijffs von der Aujrrflt' 
kititg der Todtt» und 4em , was (kurofi^fitlg^- Ree. 
^ mit ihm fibcr den Nntzea diefer UntevTackttn^ 
einvcrftanden» w«nn nur der daraus fich et\rt ergc- 
trende KeptJff nicht für eine objective Wahrheit gel- 
len foU, iondcrn für das, was er iCt, für einen tem- 

fi»rcllen Begriff» der «wifcheo den Zeitbcgfriflwn der 
bsHAier vitd Sedducler iniiren innc liegt ,.«nd nur 
da*« cl'rru ri follte, <J'i' ( i-;"ri wie d;e andern über 
ihre Tr;i Uli» cremen zum .'ic iuv eigen zu bringen. 3; 
Uhf ikat««n ilif SitdJucatv im WiAerfyruch gtgen dit 
WUß^ÜKT fUr Rfligfonsbegriße ^ und gl»ubt«u ß* dit 
lAf/lerUtcUetl d«r mnfchUchen SetU, und äk Fort' 
dnsier lirrfelbcn nctch divt TotU? ZiifordcrH fucht 



I Corinth. r5. '^i^ ' mthrrre Hnd'hief überfetet, nOV^ 
fchrieben , erkl-u, uinl es ift alles gethan, was ficji 
tliuii lifjfs, um mitteilt diefer Stellen don genannt««' 
BeKTtff als richtig und wahr zu erwcifen ; ob ySUent- 
halben aus und mit äoht exog etifchen Gründent 
liifsc Ree. theils aus Mangel an Raum, theils weil 
eine Unterfuchung; diefer Art eher in eine Dofmetiltn 
als in eine Receiifioiv qchort , wo man Co gern \ er • 
müTen wird, hier dabin geiteilt feya. bo kann ei 
dieLefer auch nur noch auf die folgenden zweyFr*^ 
ffen- durch Anf^ibrung dcrfclben aurinerkfam suchen^ 
Was ihre Beantwortung und den Anhang: fiberdei» 
BfcriiT: I*\ aiii,-clium betriiTc, fo »nuf» er fie auf da^ 
liuch feJbii verweiien. 5) „Wie wird nun dif%, dafs 
di« Auferßehuvg da ilenf^htn unnitlttbar bo,:.'» Jfinent 
Tud* erfytg.'n JuiUp mit ftnim cauhm Schr^J^ßtUtii 
fish vettinigen Uijft»; wtUha iitfttht Üs aMS t,n.fe Hit- 
Jrr H'iit, uud axtj dt: Evjihthmng C'.ylßi ^m« GfrüU 
hinavsiujettfu fJteinm?" Endlich &> <M'ie Ir.fitßch 
ober jeytr UtgriQ mit ditn vrrdnigf» , was wir in dtli{ 
09attjTel{fcliem G^eiäcktMr^iiMmmg dtrAuJtrflthumgSff': 
/» Oirißi Jiuk», «et weUher dncft. di* vmfvUtt if^o- 

bas Buch Terdient ein gröfieres Publicum, oliT , 
e» bisher gelwbc heben wae. und wird daAelbe. d# 
der Glaube itn dfeWiedeilwtebuns des nenfchKelicflf 

l.^ifi-s 'TAmo: iir ^!? ein groflcs Publicum hr.t , imrei* 
11 .lüth darum finden. Wenn diejenit t 1 , die' 
1 ;;ci!i heil glauben , oder, was billiger i t. ,;»r* 
uickis bierüber entfcbeidenn- und die neutc&amcniü*^' 
cbeii ßrgrifTe TOn Erwe«kon;g und Aaferl^hung deK 
Todu-fi n\i h\(ihc Zeiuflrftollungcn, au*' demGcille 



hier dtfr Vi", aiisr.uinacheii . djis die Numen: S'ddü- ihrk-r Z>'it verflaiuien und beurtbeüt wiilVn ■wollen. 



<ilflr, Karflcr, Baithofacr u. f. w. eiue und die nam- 
Uche Secte bezeichneten, und vertheidigt dann un- 
ter andern -mit Hälfe deflcn . was von diefer bald 
nnter dem einen . baU nnterdem andern Namen be- 
TichtPt wird, ihren Charaktet als gut und edel; aus 
der Güte ilirir Denkart, fo wie nus ihrer Aniiah-ne 
der aliteftam^^ntlichen.eis KOiilichorScbriften, fcbtielst 
er endlich mit auf ihren Glaubett an die Unherblich- 
Ksit der Seelen »HAH fo-, wie man es von ihm erwar*' 
ten kann , rfur In feiner Schutzfcbrift für Jefum \x»n 
Na/arcrh dfn Gid.iiiki'ii diircb/uführen bsmüht ifr, 
dafs JttM» felbit ein Sadductier gewefen fcy. Was 
«1 aa^ wit ikrem Charakter für eine BewandtitHs ' 
tett«V ««nlgftana mufs man demScharftinnCterecb« 
li^liefF wlderfblifen fkffhi ; womit Hr. D. C, die Be-^ 
A:hul Jipuiif^ «es Jofephus ■:.u ihrem BeHen zalleltmi< 
■verliebt; dteler befchreibt lie, als raub, liarti un»' 
leeujtdlich und ungefellig, ferner alsLesie, die kei* 
IM Ekretiftellen Terlangtent und «Ue man gncen ih- 
ren 'Willen dazu erhob ; und daTan» fölf^ri der Vf.. 
däfs fie Fi-Itule der WoHuft, und gleich weit von- 
Ehrfucbt imA Geldgi-ir. entfernt gewefen wären. 4)" 
„Welch: ifi >ilfo die^cfgenitich wahre Lehre gefn Chrißi 
pam ätr AufetJleli«Kg <ür Mienfcäm P^l JdL}U|ttftek-, 
Im., Ilibtch« 33r '3S — 3S> verbunden iwic Lnc. m< 
•7—^3^. Iirfia.j4 .Ipk.]»- jjt^SOc t!iM,^ tt^k" 

J 



den K;t;piinu;i, die Selüftfwcbt, den A berf l.i ubcii^ 
und dt« Recbthaberey der Menichen gegen ttch haV 
1»ett , fo wird die Theorie de« Vfe. , wofern mari's fo* 
nenne« will , ufirer andern euch woblden blinden 
Eifer des blc/s doj^maiifthen , feinem erlernten Sy- 
ftei« ftreng ergebenen and i'icb weife dünkenden' 
ThcatoEfen', rtfo auch Sclbilfucht uud Eigennutz wi- 
der tich haben; allein darQber wird er fich yermuth- 
lieh taicht tröftcn' kön<iHt{ an derHeiterJuit und^je- 
radhelr des Geiftcs , die ihn , wie auch diefc^ Schrife 
low, fo ii( h;bar belebt, wird er dadurch nichts- 
einbufsea, uud das in der Vorred* getbane ßekennt- 
nifs . dafs praktifcbe Wahrheiten zu feinem Gebra«*- 
che zn lernen auch in feinem s6ten Jahre noch feiau 
aUe^öfstes Vergnügeu fey,. wird er Ach dann» 



Korn d. 



S<CRÖNE KÜNSTE. 

HitscHBMO, Ltan in Sfldfrcufaen'* In» 
Itlt. Df « Girk'nri^er odn Undtmtwn^ 

Vtrf I) h mi »fr. 5 chauii^' inJSnf AttfiiOgvni IJ^pd« 
158 2>- 8- (10 gr.) ■ . ; 

Xfin feiir Wiiielmttfftieer R(^aWi'\;t^ta-I'KlnAa|f^ 
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rfeffen T ectarf bereits die Geduld des Ree. auf die 
probe geitellt h«t, ift hier (wahrfchcinlich vor deoi- 
felbenVf. : denn Roman und Scbau(°)>iel erfchienen 
fad zu derCtlbenZeit) in «in fclilcciiM« Drain« flb«r* 
getragen werden, tTOrin ^crfenen und Charaktere,' 
trotÄ der grellen Farben, welche der Vf. vorT hwcn- 
det hat, nur höcbft oberflichlirh go^eicUiiet fiad, 
und Plan und Entwickelung, bey welcher an Ein- 
heit und Rundang der Hinalane ond das Intereflia 
des Ganzen gar nicht zu denken it, an Dflrftf|:keit 
den handelnden Perfonen ganz das rTlfi -hE:ewicht 
h&lt. Man weifs nicht, ob Frank's Vcrheirathung 
StU Julie Flamberg, die des eriten Fauiilie zu bin- 
«ertreibco ficll havAlit, die aber cudlicli doch noch 
XU Stande fcAouiU; "^ oder eÜ di« RBdCkelrr det lie- 
derlichen Eduard f lambrrjr'» in den Scbof? fpin«» 
Vaters, den er erit a la Bubberg befohlen uuJ dem 
Benkerut nabegebricht bat — die liaupthandlur^ 
iitamaclien foU. Die Sprache der Handelnden ül 
bald die alTectirl* Bflche^rpraclw, %tld dl» des Pö- 
bels: aber in dem pinen wie in dem andern Fa!lf> \\\ 
fie wedar richtig noch dem Gepenftande und Zw e- 
cks entfprechend. Einipe Probchcn von ihr: — 
^ehr, rn^hr. fchenkteft du mir, aU Crörua Gold- 
JjUidnpen,"' alado nick damali find für immer ge- 
^•en das Lafter der Srirlfucht tkethaft fchufß." — 
^Mutter Anne, ihr matht uns doch das Vergnügen 
„und efst mit uns ! j4. Hr. Meywai'i , niti -n i e uns 
^niekt ans. Habt dochMittleid mit unierer Annuth. 
„T. Seyd'dpeh likkt f* o/irr." — „Sie gedenken 
,,inich," fagt der edle ron Menfchenliebe brennende 
Franke zu feiner Mutter, „fo am NarrmfeiU herum- 
zuführen** — ,.er iriüf« fich infol .t:uk> erklaren 
(Dies kömmt sweymal vor.) — „Herr, fie /«fam^cA 
Läuji in Prfs.** ^ Wer M dicbB Maflm des a*> 



fchmacks unrer«yi'&. niei nicltr ^enot>:k4t. Wird in 
feinem Produete £elbft, mit leichter Mühe fich kef- 
Ji» kefciedlgeti kaiUMnrl • 

. ScHNB^Bac, b. Arnold: l^ht und Finßemifsl 
K«inin Vmd nfcbiRömtn. tj^, ttfS, 

• Ein Bund der Finftemirs (der JefoIteMrden) and 
ein Bund des Licht«>(inigeftkr dos, was mm ficli 
fawähnlich bey IllamiNaten «u -denken pflevt) .ftroK 

ten mit einander um dm Eiftuf» auf einige Regenten 
und Reiche: der erile uiri die Vortheile feiner Ver- 
bindung 7.U liefördcrn, und ihr neues Leben zu ge- 
ben , der letzte um durch eine Revolution daa Wohl 
der Völker zu gründen. WebtTcketiilich ketieht icM 
derAesdruck: Nic/it i(o«uiii, aufdemTitelaufdie hieS 
und da durchfchmimemdif Einkleidung einiger poHti> 
i"Lheti Vrrh.il tniiri-, w ie z, ß. der Prinz Loro die Mafkel. 
des Herzogs ron Orleans zu feyn fchetnt« Noch iR cSr 
über den Plan zu urtheHen . zu ttüh t denn wir «tf 
halten hier — obwohl dieres vermöge einer immer 
mehr einreifsenden bftcbfttaciel haften Gewdhnheit,: 
nicht angezeig t ill — nur den Erften Theil des Gan-' 
zcn: indeffen machen die Mafchineit^. die der Vf.' 
braucht , Menfchen . wie ite die Sebftpl^ folcbcr tt* 
heimen Qefel irchaften fchon zu taufenden gebUdecT 
haben, — plumpe Heuchler, knrzfichtige Spi6ne, 
fromme Böfewichter, politifi rende Buhldirnfn, edle* 
Jungfiraaen, dieihreTugendund Unfchuld eben nicht^ 
kochachten, und wie di«<S«kwibclten diefer aHtkiO' 
poiogiicken Raritätenkammern weiter hieifsen. ~ 
niclt fekr begierig nach Fortfet^ung and Auffchluf» 
d^r Entwickelung. Auch Einkleidung fowohl als 
Diction find gemein, und nicbu fticht nur einiger- 
- I hetvor» «n fHüfUumkltumg sk TecdEwe»,^ 
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Z LIMINE SCHRIFTEN. 



NATTTBoticHicBWi BmmMHnigt k»jOchiider: jÄm»«'- 
fung' tnr JJehtuber dtr Canarienmöft , cder was bey ikrtrPaa- 
run«. HeckaeU, AMffiitwruna ier Jungen, nehaiidlung der 
Alt«n vornebflilich bey ZufÜDan und Krankheiten in Acht 
»u nehmen ift. VJS*- iPÄJ* ^JT** Z'^*";' >^"^e Aii- 
wcifunf vrahrkaft ntitaUch Ibyn foUt«. fo mubten uir Icichtera 
Uelwrficht die T«rfchi«denen Abfchniue rubricirt werden ; (t 
' i fie iewt ift. Uufi «H«* »« einem weg, mid der Liebhaber, 
, B. die Fütterung fucRt, fleht 6ch Renöihict , faft drit-' 

, [ Bogen durcbiulefen , um fie m finden, t'ebcrdfiii hat 

iLaC. auch »ichw gefunden, iv35 niclit fchon bckinnt, in und 
faft'tbea nicht iheuerern Ablisndi!im,'f ti iibtr diefcii (ieijeii- 
fland »niutreffen wirf . Wen-i der Vi S, 5. die m.iiichetlr jr 
Farben Varietäten ti«r CjnarieDvogrl .m;: <-l! . fo hat er gerade 
dfCfcbÖnd«. nim]ich die goibe oder weilsit mii lchw»ner 
•der dunkeibrauiier Kuppe und dergleichen Flügeln oder doch 
SchwuiiKfedern, T«r«ei!en. Nacii S. i6. foll man befTer ihua. 
♦enn ban tur Ballardtucbt xuin MaHnchen einen Canartenrogtl 
«Hld »tt« W«b«b«n einen Stieghu oder Hinilixic nehme. _Da- 



t«T (bllaibdiejmniea tSda^ita« «ar Baflai^ticlit h^n.-»- 
hyn , die in Dwmii und Oiftaln ,tu backca |>ricgeii ; da hat 
jb-r Ree. noch Kein Neft gttfundea, DieSdagiiiie nüJen «uf 
Baumen. So wurde Ree. aucb nicht rath««. den jungen ktu«'' 
relbft freOenden' Vdgeln zerijuecrLhteii Hanf m geben, weil' 
der Hitx« «neugende Uaiif iiberhaupt kein Fiiiicr (üf C^n«-' 
rienvogeJ, gefchweig« für iuni;e iO. Nach S. 17. wird d«' 
für die Caiiarienvö^cl dienliche Rubriiamen fo befchrieben. 
äaU er lischt ?roIi feyii und etwa» ins Bläuliche fallen mufTe, 
da ttr Tcii dem grÖfkCrn fchwartlichen ftiirben. Vielleicht 
kennt der Vf. den ünterrthied rwifchen Winter- und Seu- 
tnerriibCuimeu nicht, foul} h ute er ftch deutiicher und küner' 
ausdrucken können. Biat's öommerrubCiarae!! . der recht reif 
geworden tk. und katianienbraun ausCe.ht, tiurfen C«, wie 
alle S(tiheo»ör«l, die einige Zeit dayern feilen, freJlVti. Nach' 
S. -.lt. wil) er ein Gefchwiir auf dem Schwänze aiifRei'cbnitten 
willen, das von der foi;»iiji:nuei! !'rftdrr,i> rerfch^-tij-n feyn 
foll. Ree. Ifl ,^■r. i.icilf- j.h li. ^ \\-, l:t,|ii::i,,r il.'r l-^eit- 

d^Jeauf demö^watti« bc^Laout, uud d'nU dttl ui« aidfa- 



. .. \ 



Numero 14«^ 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



VrtffUtgs» dem tt»- Mutf I79> 



Gr.SCJJlCTlTE. 

Rastaot, b. Horbaclulr. Sprinzing: ProtocoU der 
ReicksfUfdemdtputr.tion tn Rafladt , fstnmt ollen 

B.;)bgen. Herausi^ff^cbeii, mir den Ori^inülicii 
genau verglichen, und uiit ei^ii^eii erläuternden 
Atnnirkungen begleitet \ c>n iit'j«ri;7i Frej berrn 
ilünch va» IklUt^kmufm^ Jcurfürfilich ii>ainii- 
fchent wlrklicbon Hof- nnd Rcgieran^^^srathe 
und Directorlairecretai' bey der Reichil'i ieJ« ii>de- 
putaiion. ErJiesUijt, Enibalt diePiotocoUe der 
tcAen, zwtyten uaclüritten Sinoof . 179^. 70 S. 4| 
Ebendafelbft : Betjlagenzudem ProtocoUeder Reichs- 
Jrie Jensdeputation zu Rafladt. Herausgegeben, 

von II. Frcyh. nUnch von BeUii'ghai^en etc. 

Er/les lUft, EnthbU die BeyUgen von 1 bja 
XXT. incluliye. 179g. 62 S. 4. 

Ebendafebd: PtntocaU iterF>.i:ichsfrieiii-nsdei)utaHon 
zu Rafladt. Herausgegeben von U. Frcyberm 
iniincli vonBellinsrhenifaH etc. Zweites Heft. £nt> 
hiilt die ProtocoHe der vierten, fQiiftcii und 
fechßen Silzunj. i-rgü. S. 70 — 13^.4. 

Jirktef Heft. — Mit romifcb kBiferlicben aller- 
SnddigAein Druck.- Privilegium. Enth.1i( dtePr»^ 
tocolle der 7—13 Siuung. 133 - 204 S. 

fiei-tes Heft. 14 — :o Sitzung. S. 305 — 388- Mit 
fdmifcb. kairerltcbcD, kurfdrOlidl • fiichiircben 
oad markcrttfliclibadifdictA Druck« Privilegium.^ 

P9nfits Heft. si-^soSirzung. 989—4308. 

Sechßes Ihft. 31 —40 Sitzung. 431 - - 543 S. 

Bejilageu zu dem ProtocoUe. — . Zvreyter Heft 
von XXVI bis LV'I. 65 — 154 S. — Dritter Heft 
von LVI bis LXXXVI. incl. 155 — :56 s. — 
(Prsit, det Bogen tuF Schreibpapier 9 und auf 
Druckpapier 6 Kreutzer.) 

Rastadt u. Baskl, b. J. Decken FfotocoH der 
Reicksfriedensdeputttitm zu Kaftadt rammt allen 
Beylagen, mit dem Orii;inaIe penau verglichon, 
and mit kurzen praktilchen Ainnerk un^en be-* 
gleitet, trjlfi Ur/t. Pfotocoll der eillen bis 
funfu n S it/.i.ng. 179^ «aS. g. 410. («lit einem 
blauen Unifchlag«). Zmeifttr Heft. ProtocoU 
der fechften bis neunten Sitzung. 93 S. (Preis 
der beiden Hefte auf Scbreibpapier fl. 3: ijKr. 
auf Drnrkpapierfl. ft» der Bogen tiMbi. g ttnd 
5 Kreutzer.) 



JV eben den inerkwardigÄe« gteicbseitlgtn Welt- 
'»*ß«'^»'>«jr«'' 'og der leider nun liruchtlus ge- 
efidtgte Reich»friedeiucongrels x« RiAcdc seither t^natCea. 

A. I.. ITAr». ^IWMlfV» TkmmJ . 



feit einer f.-^ft atidertbalbjähriscn Dauer die rllge- 
meine grrpnniuelre Autnierkidtnkeit auf ficb. In. 
alten Tag- und MonatsbLittern behauptete der Con>' 
g cfso t nebi ii Italien, Acg)picti und dem Kriegs»' 
tbcater in ü^-utfchland feine »teile; mit jedem Mo-' 
nat erzeugte er neue FluLjfchrilicii und diente felbfr * ' 
den IVcinddrtii^rien zuin Au^liangefchiide. So merk-* 
würdig aber der Coitrjrefs, ohne Beziehung auf feine 
näcbßen Kelult<itf. in der Gefchicbre ftets bleiben' 
wird ; fo iit doih für den (icftbichtfcbrcfber der Vcr»' 
Ii.i.icilij;r_;tM Li!> ; i/_t w viiirr tri-for^rt. VieTinebr ift 
die Anlage der U erkltut ke zu diefcm Gebaude^rnfserlt 
m.mgelhatt. Abgeritfene und bald durch die Eilfer- 
tigkeit, bald durch die Ueberfetzung verftfillUldte 
Urkunden, Zeitungjartikel mit den gröbften Ünrifctl.' 
tigkiMii-i\ , \\:f.'.uhl III luo^lichll be.^tflubi^ier l'dt in, 
Flugfchriften . deren VerfatTer das Licht fchetran, 
und zum Theil das üeprige der Eile und dct E'ttfei- 
tiglleitt de« Soldes und Parteygeiftes tragen, feibft 
verleumderifche Bulletinsnachrichten (r.. B. imDecb. 
1797 dafs die Reichsdepuiation in die Ueberc^abe \ or» 
Mainz eingewilliget habe), völlig erdichtete Cabi. 
netsurkunden, (z. B. .ein kbn. preuft.Cabineisrchrrl.' 
bell an die Regierung In Emmerich vom ißten Jün. 
ner i7()%) und endlich ein Scbnfhvechrel , delTen 
eine linlfte die Sp.Mche <^ Uebennarht und die an- 
dere die Wirkung des vol'Wen Augen de» Publicums 
noch nicht ganz entbüllren Drangs der üiuftMnde 
iR; dicfea Und bia jetu die liaopcmeteriaUcii^ 
Auch bleibt, fo lange daa deutjche Archiv der ftan- 
zufi'\ hen (uTandtfchaft und die Ri giOratur der von 
dei.- Ueichsliiedensdepmaii n unnbbanjtg ncgociircn- 
den Theilc Ycrfchloffcn d^s ProtocoU die Cen-' 
tralurkuiide des Reichsfricdensgercbafrs im Allge- 
meinen. In diefem liegen die Motive der Stimmen- 

itieh.'h'-It , viele Winke luTd Vnrnhff^e. weVhc die 
Siaarsklughtit ni*,ht iit fica bilin.'cu echfel mit aus- 
wärtigen Milchten zu bringen crlaubre, und uiiuicbe 
Aun'cblüflfe über die Lage und VerhaimiAe der De- 
putation, welche die voreilig« und lieblofe Kritik 
poliiirrher Journalif^en tu'ffh.' inrn uiülTen. — D35 
i'rütocull iJl fu'i.vobl de/ A!j(!rtuk des Syftems der 
enlzehicn Dejrutstionshote , als auch der Spiegel de* 
Charakter«, der üeillesgegcnwart und der Sctucib- 
art ihrer Subdctegirten ; vorzOglich bey titterlocutio- 
nen und bey der. viiewohl feiten, vorkofnmenden 
jcwe'jten Uint'rage. Wenn gleich bisweilen darin« 
noch aniikeSt;K.t Tonnen durchftbiiaa'.erii ; fo bleibt 
es ducb tünc «utbct)tircbe Scbutzfcbxifc für die Nach- 
welt. _ welche hilliger uriheilea wicd« ^^^^'Googlc! 
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Daß nofl noch während rler Fortdauer ilei Cod- 
gnlfes« ein, roUftündigec Abdruck des IhotocoUs uti<l . 
älter Beylafen daffelbeo liöbernOrts geßatt.er wer- 
•li n u ükIs, dninit konnte man fich knuin Ithinci- 
cheln. >\us den Acten erbellr. dafs in den erßen 
Congrefsnionaten gegen 'die beglaubigten Particular- 
»bgeordneten und foger gegen die allgemeine Reicba- 
Terfamtnlnn^ eineGebeiinbiltnng beobachtet wurde. 
D*^ r.ireratür und Gefrh.irrsjnann \ crJankt diefe Pu- 
bliLfU'u dem Dirertorialen d«r Ilekii&dcputation und 
nüchlLdcin den hübern I)eborden in ll'ifn , welche 
deflTen Aufrage güonig aufnahmen , und dadurch bey 
* '4efi mebreftcn Sttbdclegirten die beyrallige Zulajfang 
verniilafstcn. Nuih fonderbarcr alicr ill . dafs b.t r 
auf 7,\vcy ( It itLzt itige Abdrücke des Prutocuib ent- 
ßandca. Was es damit für eine Bevtandnifs babe, 
erfleht man aus den beiderfeitigen Ankündigungen 
und vffentHdien Bekanntmachungen. Hr. v. IfÄncft 
aU Herausgeber der Sprimingfchen Aus'^.ibe hatte 
An(jn£;s die Ei-ilfitung getrofien, die Ikiauig.ibc 
iiti l)riknUhc:i Verlage zu veranAalten. Es entltaii 
den aber über die Bedingungen einige MilsrcrRund- 
tUnV. derentwegen er fie fpater dem Hofoucb- 
drut kor Sprinzhitr übertrug. UntcrtfefTen halte Ilr. 
JJtcker tias erfte lieft des v. MüncliU hen M«J»ufcript» 
ncblt Bemerkungen in Ilai.ci^n, und luhr da!:^r uiic 
dem Abdrucke fort. Es kam zu. heftigen tontc- 
tlatiüncn. Ilr. r. MOnch fuchte den Deblt der 
Deckerft'ben Ausgabe unter Bezug auf die Auihenti- 
citärder fetnigen möglidift zu unterdrückcii. undbe- 
■wi;ktf für den Congrefsurt ein Verbot der kailorli- 
cbeu rienipotenz. Ilr. Decker behauptete eine glei- 
che Auihenticiiat , weil die Abfckrift nach einem 
der ne/m Subdeiegationsproiocolie genoamen fey, 
und fiber<ru|;r feine Ausgabe einem in Rifiadt Beh 
BufLE!(c»:d( u Geithrlen, d*f)ih. u::g^eachtet dcs Ver> 
fprcchejis jiüth , iiii.L[ genanut bat. 

£ine wefenUicbe Verfchiedenfaeit beider AbdrQ- 
. dce beruhet darin, dafs in dem Sprintingfchen die; 

HauptcrkjTjde drs Protncolts. welche» die Directe- 
rialpro))o(lti(;nen und die darüber erfolgten Abltim- 
snungen enthalt, ron den darin blofs angezogenen 
BegUigtn .getrennt %vorden ißt. Ob dief« Abfon. 
derung zwerkm^fsig fey,*darOber dfirften Itth die 
Stimmen wtdit tbeiirn. Tür den Gf ff baftJf «'Urnncb 
WÜide di<s Jjcyianiiuen lallen , wie es in der Deckfr- 
/'/trn Aüjpabc^ift, iwerkmafsigerpewefeti fcyn. Die 
xwcitt im Protocnll regiilrirtcn, aber doch sum We- 
fen dea Gcfchiff^s gefcttrcndcn» Dtctete find von 
Tin. V. if «. 7j i.itt und Wied« m Anmerkiingen b«]^ 
gebt..(.Iu V. oidt-n. 

Bis auf einige unbedeutende Fehler, ift der Ab- 
druck von beiden genau und richtig; die Bnnt« 
fcbeckij.^keir der AUrtimmiingen in gramniatifcher 
und rhetoririhcr HinluLt. grbiirt 7ti deren Err;en- 
tli,;i;i;]ii I'kciten ; und folglich aufserh^Il) <!rr.i Be- 
rufe lind der Uefugnifs des Herausgebers; jedoch iÜ 
fie üt der Dtcksrfi^M Auagab« etw«* kom«g«nUirt. 



Aufser der iVIethode der Erläuterungen . <!!e in 
der Deckerfehf Ausgabe äufserft fparfam find, ift 
auch im 'Format, in den Lettern, und in deai Prei- 

fc eine VcrrchiedenhciT. Das Sprtnzin:,.*c:be Ejcem- 
plnr ill im Foruiac der Wablconvent^protocoUc von 
1790 und 1792; und bia auf die fpitern IleyJagcn- 
hefte mit za;etofaen Lettern ; das Deckerfche in giO* 
ficrer niedlicher Form, aber mit kleinen Lettern und 
minder a'j?p-ede!i;i t. D^rn Isoir.na die WrfJalTung 
aller gleichtoriniper» Lti.i;angs- und Öcblkifsfgrnteln, 
d^ hingegen beySprinzing alles in extenfo und weit-, 
r&uftig gedruckt id. Daher z. die fünf er/len 
Sitzungen bey jenem 157 Seiten, bey diirem nur 
92. einnehmen. Wn nu.'' d.mn die oben bemerkr 
te Verfchiedeßheit des Preifes entileht. 

Der Torliegendc erßt Bmd der Sprtnxingfdic« 
Aasgabe ift mitftcks HtfteH gefrblbflen. eb^r die 

verfprorhene Einleitung noch triebt dabey geliefi rf. 
HeKaiint'iiil» ill auch fchonein Tlitil des zivrytrn und 
(ir :u-!i Bandes sbgedru' kt , nach dcffen Beendijun^ 
die weitere Anzeige erfolgen wird. Der Dtfkeffeht 
AbdracK iil noch nicht fu weit vorgerOckt^ daher Ree. 
bey Anführung der Seiten /.ali Nu r.r. Tchlielilick die 
Sprinziugfche Ausgabe zum Ciruiidc lcj;t. 

Neben dicfen beiden Abdrücken des ProrocalU 
\rurdea an Oanebriick und Bamberg z\rey Aii$.<taben 
veranl^altei , .gegen welcbe, ungeacbtu ihrer ver- 
deckten Form, daa.Privilegium der Spriuzingfcheu 
Auagabc geltend gemacht wordei». 

r 

Die crften Sitzungen liefern an (Ich ein fo tm- 
Tolikommcnea Gemälde dcr demehgen VerlkAliniire 
und UmflSnde . dafa der aofineflffame Lefer* dabey 

giinz liiibt iV;< dipt bleiben, und dafs ciiK' der \Vr- 
iidiuuickktit und Beiahrung bciliäene Kritik fa we> 
uig den Intialt als die^ErlMttterangen gehörig wiirdi- 

fen kann , oline urenigftena den Gtundrifs iener 
.eifumftünde fleh vbrzur.eichnen. Diefen frhickt 
daher Ree. hier in gedrangtefler Ki'ii^'e und in fhl- 
<her unbefangener Allgeuieinheit voran, ^ie cT Air 
die Ueberfiebt dba Werka erfoderlich Üt. 

Bekanntlich war die nefcbsfirferfenadtpufetion 

an ihre'.n KrüfTiiungJta^e \ rti I") r cmb. . init u el- 
chem dieie Sammlun« anhtat. IlLum drcy Wotlien 
beyfammen. Auf die drinljenileji Auffoderangcn im 
^aifeilict^ iloijdecrete vom iften Novetu|>er su der 
möglich febneitfien Auaröckung« weldie ebeafalls 
der E.zkai>7.ier dt;rrS i-in Circularfchrribcn lietrieb, 
trafen <lie bubdeif-'.'jnt n f.Tn-.mt!ich, bis nul den Erz- 
her/OL;lich - t)i IN : reicbifchen fihwn am iQfen No- 
vember in Kaflidt ein. ^eii zwey bis vier Jahren, 
nach der in die Hände dea.J(aifera {;elegten erden 
Fricdensetnle^tvn;^. war jjire G^amiutinftruction 
auf den BcfttzOni.d voi- dem Kriege ausff"fortiget ; 
und feit acht 'dou.'icii (iritrM April) di 1 ^liillland" 
der Feindfeligkeiten und die Anordnunt; eines l'ric- 
denscongtetTeeeof der GrundUiCe ß^5b»intc^^Qg[^ 
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tÜC durch <fi> L«obfter PrSliminarien bvrefli,!^et. B'.a n>ht:ond, wie wiit ficb die kaHfetlichen Truppen zi»- 
Hofdccrete vom ipten May und vom xsteii ji n^, l u! , eben, und die fr » uunr^hcu von-ückcii wür- 
«»d übentem zwietaclie Miliutconreiitia;icn {^ati|;- dcu, und wotita dieii: EuiUufsung d^r ScbuuweltA 
Mm djefe Wiffenritlie» bis £• durch den DefiivUr- rea de» Reidis fabvea mftge. 

friedfR von Crfnipo For.n'onoch m^hr gcheilijct wur- 
de. Nach diüieiu wuttlö die Di-pii.Mtion vo« dem Nur alfiulihlig entzifferte fivii der erß im Februar 
Kcichsoberhaupte an die fcbwere l'ilicht erinnert, den 1759 liit.. n bekünnc gewordene Vertrag dc> er- 
Reichsfri«d«n aaf dia Baüs der Integrität des Reicliä ftea Üjcembt- j. Qcllerreich aursiuto tuerß darüber 

vnd feiner Vcrfaflung SU begtanden. etwas in der turitVeit Sitzung, und zwar . nur dlefe«. 

d«fs darinn die Disio^a'Joiicn der H.rustruppen mU ei- 

In die/er fiohea Beruhi^un;^- heftete die Deput*- ntr nur dtm k. k. Unje nh ('nn-cr iintn Ma^lit unterße- 

tion den i'cücn Blitk auf eine Staatsgrenze, welche lun.ieti tirncralitat ti) ^l . iet i' <>rJi-n tcärtit. DcrEf- 

snan ktam an d«n Hncbc der Quilch verIcuUch falg iehrce, dids die [mvioRkht Ckcupntion^ von 

glaubt«; fie fibcrltefs itrb ihr um lu zuveri cbtUcber, M»iai eine praktiTcbe Wirkung diefes Taget war. 
da das Reich blofs i^ulHeiacnder Tbeil iitt Ktlog^ ge- ^ 

wcfen und fcbon i^ ItaJiea durcb einen Beytritt 2U Seit jener Eingabe dran (jte fich eine Tran erpoft 

dem Flieden von Cainpo Fornao f^cwifTe Opfer aa auf die andere; dii N'jt ' :*n der franzufifohci 

Frankreich darbringen konnte. Sie fah die beider- Trupptn in olicn Linien und 5tenunf»cn, welche die 

leitigen Friedcnsilitier nt-hLt dem kaiferlichea Ar- Kaiferlicb-Ktfnio'ii'^'^Q fchntM on beiden KhHnufem 

loetHominaiido im SchlofTs zu Kadadt bejfoiiuiicii* vcrUefteii; — die dumpfe ZurAckhaltung der fran- 

voll des Vertrauens , dnfs c$ nur auf die Auswech- zOlilcben GefiindtJn und deren Winke in einzelnrit 

felüng: der R.u.iiit.nion^u'^ i^üDden abgefelien foy. entiallenen Af;;fseruiigcn z. iJ. dafs dirfes a!l;"s ; 

Zwar erweckten iiuoi'.np.ira's k.iülülche Fragen und ventioasinar^ij uMre, dafs die cr.'lcn Friedenspropo- 

Aeuficrunpcn wo wolil tic i ixurfürft von Mainz, fltioneji beJTfe.- im Mumie eines Griin M.'j ."v!s eines .Mi. 

«ach dnw Vetlufte der Feftiutg. feiaa Refidcai auf- uifters XlUigeii würden; altss diefea kam mit den 

fchlii^en, undwieTielljeatrcblandan Me:nrchen und ftffeutllcfach ^^Jkchrichten nur £ü Tehr uberein. Strar*- 

&taac<;kraae!i durch die Abtrcnmg (ks !iuken_l<li«in- b j r und l'-irifer Blatter kündigten einen Artikel 

ufcra verili-ren werde ? u. 1. w. ci-ii^^t s A^lTelien. d« »- Convi-ntioa (t:;d de» Ncbentractats ron C.impo 

Allein Bisa ahndete keines',rc2:cs eine fokl «; Um- Fünnio nach den ai:dri n an, und die Intrigiie der 

irandlung des Befitzftandea und der Verbuiciidä, Uabfachtlisivi:: Ll..-n i'i-iedcnsÄiftcca lauter Erwerbe 

wie fic bald nachher erf»%tc. Nach der auA. 2ten ttnd Socularli'^tivinsprojecte' zu. ' ' 

Deccuiber erfolgten Aj.i^ J.ift Jes knilcTÜttien rinii- 

jwtentiai'ii , ^erJ^i)^^en mtLrc.e l äf^c mit tlcr Cui»<ti- In diefcr nefii-irzunj und beyfpiellofcn La^c rr- 

tillruPB der Reichsdeputatian, ober noch nach Buo- öfTncie /ich die D^putati'^n mit fefteitt pacriotirchetik 

fliapanc'a Abreife hielt ficb die franzdiiicbe <icfan4> Sinne; nach Id vereitelrci\ IIofTm-rigcn trorde, ftait 

iithafffintner ifolirt; «ind der Conprefa war all» noch einer Einteltunjr des Hjuptfriedensgcfchüfr«. ibre 

cbcufo wcj^rg , ah die Depiif.Ttinn , er. flnet, a's «'ine Ztit und Auf.'ncrhfst-ikcit durch mllit irilche Ilinndt- 

erzher/rgt. ofterciclulihr An/L-ige UbteiiMigK zu *i«;r ten abforbirci. Nitht blofs die Ucberfchrcitunj; d'?r 

erfti'ii Sifzunp z'.n;nnwtMi rit i'. Das AlicinlanV-n des UVaflenftiUll.mdilinie , fundern vielmehr die Un^c 

kaiferlit Uen 'Haulcs auf dem Ktiegilchaupiatze de?» tfijiheu über deren ^tgcnjeitige Anerkennung war 

feiten Landes und das wandelbare Kfieß5{(läck hat- hier Im Spiele, denn «rft in .der francSlifcben Note 

ten dem K^'rit^e t/ m l'noBni u)ici Ikihmen im Draiv \on Ujiv.. Soptcitibtr j- j^ liegt c:n iiu^ircctes offict- 

der IJiniir.7i'!r- Zulafliinyt t) nbr?enuth'ig«t , welche eilej Ancrkenntniis derlelben. Welches zu erringen 

dir' Vaaiiandsiffbe des hbohcrivaupts mbgliLhil bis dahin alle Bemühungen TCTgebtich WafRi. 
zu raddcrn trachtcre. Üie Hoiinun^j auf zu^>«fag(e 

tifllfe. and auf eine ginftigere WVnUun^ iut nördti- Wenn ninn fleh fo die Umffände bey der Darefc^ 

eben Sraatenfyftein gicbt den SehlüiFel zu den an- ficht tü^-fcr S j imilaiiij vcrjjef^cTiwarti^r ; fo de» 

fcbtin^uden Widcrfprücben z«ifchen detn ßekann- reu Inhalt eben fo venlSmllich , ais dt;r Wc:th cinf. 

ren und dem Gfhriiiun , dorn Vt-riieilsen^-n und dorn gt. oder die Unzul.iiiglicbkeii anderer Erläutc- 

Erfolge. Die Aülliminung von üersfire-ch in d;:T- 5ften rung n einleuchtend. Die er/fr, föwiejede, Sitzung; 

Sitsilitg ift daher ein ftlr dieOtrfVh»« hte nicht zu fehr i bt i:.jt der Bezeichnung der Gegenwart von detf 

▼erfpiltecer Betrag, der aber iVeylich auf die IJt-pu- einzelnen 5abdelegfrren sn. D-c G> Tch jfiskarc^o- 

nii3*an'*eriteh-iIocb wohl onvertHeifMcnSehatten wirft, neu tierlotben (Ind, fy nie. ia der Völ^e auch die der 

Bis zum Anfang D<n ia.ieri l)iic;> daher a«ich der, r'articularaUj;i or(,'ae:(;n , in den AiHiierkunf»en bev- 

RückziiKderLaiferliüben und Reichstruppen ein' j^unz Rebrjc'ir. Der Nutzen diefer Erläuterung harrte wiit- 

vcrfchlofTeneb Geheimnifat das lieb nach rergibiichcr leicht djrth den IS^fatz einiger endern Gefchiftik 
Brlcböpfdng aller Xraitcntir alliuahfig entrchJeje(<'''*Yerhitltnine noch herausgehoben werden können, 

te. Bey der vielleicht ahficfarlfcben Unbeftimmihcit So ift es 2. U. jiitht unwichtig, d.i!-» der Kreyh^rr 

ienor Anzeige in Anfehung de» öÜerreichifcLen Haus- Ton All'iui und dur Liiaf von Luhe,^ \Vahlur>th:(.haf- 

coutiiigems war voraäglicb die Uuge« iftüeic b<u»> ter> der Graf van Lthtbaeh Subdd«^ürter bey. 4«X^^-\ 

£n 3 laii». 
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ICM^Cffe^U%^t*tion iui4 der Preyixerr von Rf- 
inkiA^<|Kiire,ctDri«lgü{au(lter..b«7 lUcp Counefse in. 
Hiidcsheiiu waren, weil dadurch eine Uefc^fttron- 
iine iiiiifjcbracht wurde, deren Werth und Einflaf» 
itflbfi der grofste wiireiircbafdiche Schmuck nicht fo 
laicht crietzet. Aucli blieb hier unbemerkrt dafs bi» 
tnin Ablaufe de« erften Congrefsjahrs i;i dem Depu- 
tatioiiiCuiULlle keine Veränderung vorgefallen, als 
bej der b<i) ei ifchen Gefaiidifi Uufc im l ebruar 1798 
«Uff Ablulung des Xirafeii von PrettßMg durch dfiw 
GpfjBlIit von> Nonawitzkif. Die Cripuraade Vfrtitirt 
facku^ der beiden Rjeiahsfiädtift.lum )>vt»d«legjltioiM»: 
durch dij Bearlaubung derer yoik Güttierteck, nwk 
Sdmiii ;iin M.ir^ und im beptember 'it ü» laijff 

gc. aU viivc lurtuliciiti Zurückberu£aag nit«». «jMüptgM 
tiir v«<iiber(^l)eiKl zu bftlten ; ihr«- i»itC«iJal«l|«ll)itlV 
ntn fben £«Wi»U.tt0«ftt . «Is oM'fr .eUflWi tMWpUm 
UeiTer.dtfrmiUtiliUfaed Sabdelegifftei». WMchcr UtflEMrt 
r«. V»:riu.'i:9aiM&aefel bluTs die xwet^fn^'ie Zahl der 
»l(fiQÜrf:u*i«H badenfubea (iefsndiclchaü bervotg«- 
br^tilit KM i«»lMA.&btfttife'<--f vOb dia Bttfffchattnf 
d«t (kgeHwiwiig«ft(ct|k^-C*<^'-Q^i*'*'Bi^ bcy. jeder- 
Si^qni^ aa»2uflDU«a.-«erdB«iie4tift «hte SMbiile Frage ; . 
Ree. uüaicht flutt decpiti' der Rdunetfparung we- 
gen« wu vk^'t^ <^ui£athe Anuigc der FehbänJeii, 
tioc[\ weiiigRens ftineii eng«rn Druck tm Verlaufe' 
dflfrVi erks Bu,üiM^a,; IiMi«niftco. «lfo jeder Sittoiis 
r^iMgrjphBiwfiireife in-ihrem lkhelie ottd- den Anmej^. 
► w<y" t wild er nur iiothdiirftig dasjenige er»» 
gjfocäi^i., WttSixa Uäi. V eellandi^iJÜLei« der SaOLmlunff 
vermiiTct werden mochte, und doA'motatitA te>- 
IdC^mi-Äft» '^-n^t't ':tii' r f«. ■• ■ . >i 

4 .,, ?■ * • ' 1 ■ >■ •• ■ . • " • '. 

., Der Legitimat{ons}yunet (fi. r, 2 ) ift durch die 
Anmerkutitiea Nr. 15 und 17. bis gui die zwi- 
fallen drr kaiferlirhea Pienipotenz und der fnnzii*. 
filcbin ii«faudrdi«t'CTom 4ten bia zum i^tenDecem- 
bcr gewech&Uen VoifchUge erläutere worden; Ea- 
ift ahor die Form dt-r unl'eycrHchen t/oHmachtsver- 
tauJcLtitt:{ nicht er7.al»lr, nacU welcher die beiden 
franzufifchen üffandcer. , uiiniif;eineldct, im nach- 
JaiÜgcn Morgenauzuge, bcy dem kailVrlichen Pleni- 
]>otcntiario folche vollzogen ohne der erbetenen 
>iufammenkunft in «einem 'dritten Orte fich zu fü- 
gen. — Die Abwefenhtfit der F.rbmttrfcfMlUimtlichtn 
fMiorde wird hier nur mit wcai ; W^nien angedeutet, 
ll fff l doch hatte (ic noch mehrere riitbt aus dem Pro- 
toeoll erfichtlicbe Folgen» 'namentlich in Anfehung 
der Folitry. Von Wien aaa>war folche in die Uinde 
des i crritorialherrn pcJepf, welcher darauf neben 
ikr gcwolir,!i..lH-n Ürtsubrigkcit eine Poli/oycom- 
ininion anordnete; die Conltitutruiin; und die Ge- 
fcbsüseinleitung dcrrdben wurde fammtlithen Qe-' 
faadfcliafien dncsbL gadcacfciea QrcaiMfdÜeilMB' 
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bekannt gemacht., d^ffinv iMiTfrCangllcfte Falfunf 
den Ausweg rehr^rU%Uh«|. Wabrfctieinlich cnt. 
zog (ich auch die kariacblirche ßerandfcboft fehl 
gern deir -oft Ter d r i e f ilicfaen Erbma: Tchnllamtspa- 
fchafcen; fie verwahrte jedoch in einer fehr zvi'eck* 
iaärsig eingelefteten Note bey gedachter Police» com 
HÜilion. ilue^AnffrfifbeA W9b^ e«. feicdem fein Be> 
wenden hatte. — Wie in Anfefaung des Aiifmß 
Kurfachf«n fich gtfg'en dien von üfainz und vuii Oe- 
ftreich eingeführten BeGtzltand, näch einem von 
BrtilMfc-wr6*:'>^blag«oen Teo^erpvent.; durch Ver- 
Innungen und Vorbehalt geaufsert habe, «gietit 
dtlhBrotacoll S. II — IS ; noch woniger Zelt ward« * 
durch.die fUJ'erv;uian von Bremen gegen U'ürzburg 
iit'BerrefV der Ordnung des Votfrens^,' (Sl 15 — 17.) 
dem Ilauptgcfcbafte entzot^en , und fo kommen itn 
i«lii»\d«a:'i*i»tMoUe aue- diefer <KaMgorie noch fpar. 
faine Einfchlebfet ▼or« wie z. B. In der t7ren Sitzung 
(S.2Ö4.) der Vorbehalt der kurrjchrifchen Rechte 
auf die im Eliais liegonden üan«ui£chcu Laad« 
fiiew ttcflcn-Dmplbiflt. . 

* ■• '• * ■ • . , ' •. • ^ • • ■ - " • . 
VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Q6rriH0Eif, bi Dieteiicli: Boffjfidt oe» aMerl^ 
(Jngkicksjmm M'r Ilalelirant «idL Wärpung bn* 
Ibnders fiJr die Ji t^end. Ncbft einem Anbange 

' Aber giftige PäanVep. Mit adu ülumtuim» 
Kupfera."f7$iri08:S}i»; (i8s«^) « - ^ 

.. Samnilungen ' djlefer Art ktmi;cn, bey gel:ör?get 
Answahl. und gutem Vorträge, viel Guus, fiitteti. 
Auch von diefen gefammettca Beyl'pielen hofl'en wir, 
d»f» He. nicht ganz fruchtlos j(cyn ^verden'; o,bglcic]| 
<(^r VerfalTer iiitht fo vje'l Fleifs drfrauf Verwendet 
hat, als er wohl hcitie thun füllen, und t]s er es, 
nach einigen wuh)g<';^ath<;rieii ^Stücken zu urtheiien, 
gekonnt h^tte. b. 1^2. linden wir «iiUii Beiftrag xm 
(i/fftihrtn der Toilette W«r «twaa kann drucken, 
und Inder Inhalt&atizeige zum'Beweife^ dafses kei4 
Druckfehler fey , wiederholt kann abdrucken lalTen, 
der (w^enn man iiun fonil zutrauen darf, dafs er 
deutfch »u fcl)r^ben rerHehe) mufa fehr eilfert% und 
luchiaflig afli^ii^ ^i^cl wff ^ Wjf .unfer^VH m dav 
Vorrede. wüiUcben t^ann. dafs fem Buch mbcbtein 
Schulen citjgel'übrt werden, dem folke doch fein gu- 
ter Genius lagen: dafs Erzählungen , wie. die lujliff 
traurige GeJchkUte t-an einem S^hnlmnjl«r und etiw 
Kuk, (S.^^^ttit (eineiu Wuufche im Widerrprack 
fiändeti. . .JOfft Ani^ag vom Qn. Pco& HoiTmana sn* 
G.utingqi, i^ (^.'»ilWfclMäfwg»« Uüjl .ü^tltttßm 
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In 0 3. ift 4ia VerfkmmUa^SKtÜ ««r*r tior TOilitultg 

um II Uhr Vörnurta^s beliebt worden; doch 
ift ej, bis auf den einzigen Fall einer Abn.dfir/ung 
(S. 370. bey «Ueftr Stande peblieben. Die Dauer 
Wtr gewöhnlich nut twevftindig; die der agten 
■nd Tocen Sirzong abAr Tferftündig , deren Dtcmni« 
reo euch 4 bi« 5 Tage währtfn , und nur einmal 
folgten fich oumlttelbir twey Sit7.un(jstS£re. — Hey 
di-nen fin ^. 4. protocollirri 1 1 V'Lrili'.jt lirin der Pijt- 
tienhriibgeordmeten hart« die Bemerkung des Aus» 
fbltttiigtrftg«) , neben dem der Uebergabe, zurdiplo* 
•Mtifchen VotIßSndigkeit gredienr. Diefe ¥»Um«ch- 
t«n find euch weiter nicht zat DkOtturf noch zor 
K>?r T tnifs de? DeputMion gekommen* fondmi sm 
.den DUect*rülacteH gelegt worden. 
» fm 0.5. hebt die Gefdiäftspflege mit den Maafs- 
regeln wegen des Rüekmarfeka der lu^ferl, kimigid 
Tntppen in die Erblande «n. K1nI«orht«nd ift hier 
die /.wcckin.tfsif^e Tbnii-^ki'it des Dlrecjorinlen , der 
«X ma Aiiatfi prfit jumto, fchon am Tage vor derSici^ung 
von dem Reichsannee-Gcneralinierimscotnmando 
fnilitärirche NschrichtCH durch Stafetten einfoderte; 
freylirh war er «her aU konMlnzifcher Staetemini» 
fter dfibcy fehr intercflirt. L'nrrcacbtrt des im dtut- 
fchen äraatarcchre nicht ganz ciiifühiedenea ^cgm- 
fettigci» Dienftvcrhältniffes beider Hcliörrten erib!j;te 
die Antwort doch fchndl» und y/att das Stiilfchwct- 
gen fiber die Conrentkm 'VOfii tten Decemb. aasge- 
nomincn, ziomlich hpfriedj;:!ciic!. Remerkenswcrth 
Jft nuch, Uafs dem Berichte on liie Kcirhsverfninin- 
Yans von Oeftreich fogloich besi^rihrnmt wurde. 
Badeti und HeiTen • Darmfiadt mächten den auf 
j$1eicbkldg« Beurtbeitung der' 6tg«nwart und Zu- 
kunft gprrriinrfetnji Antrag, dafs venigftvns eine 
txrlialiniismafsiire ZurückKiehutig oder Verminde- 
rung der fran/örifcbcn Truppen von dem deutfcbcn 
Reichs • Doden bcgfltrct w erde. — In der Maafse, 
wie fiCh die Dirtotc der ftündircben Abgeordneten 
ond dife Gefahren des Reich» vermehrten, iTerftürkt 
tch auch der Ton in den Abftimmungen der zm^- 
fr« Sitzung. Bremen benannte S.3a..i 
• if. L. £. 1799. Zwttfttt Baad. 



alten die Gefahr der deutfchen (Grent ) Ilaopife- 
fuir.L; Mainz, und tni»; , ui i l"i S or einem Co tpd* 
mtxtn »u fiiheru , auf eine Verein igutig der kaifcrtt- 
cfaen Pienipotenz mit deul Commando der Arnoe an. 
Baden, doa Oaftrcich darin beyftimmre, hieU <fie 
DcpatatSon nicht zur Leitung der Kriegsmacht des 
Reichs zufHmiuenbenifen, und befchrankte da her feine 
Wünfche auf die Angehung der kaiferlichen Pleiiipf' 
tanz and auf tröftiiche Berubigungsgründe. Kor- 
BMinz tnodificirte heida« mit der Bemorkun;^, d^fs 
TOft ferner Feftung nicht ble» fein eigenes, lundcr« 
das Wold vrn r Ucutfchland abhänge; und Aa 
vereinigte man iith zu einem gemeinfamen ScblufTe. 
Von diefer rühmlichen Einigkeit liegt der redendile 
Beweis darin., dafa ein von Baden in der «rftin, 
S)tz.ung gethantr Vorfchlag jetzt durchging. 

In der Ahendfirr.ung kam (S. 3g. ) no h die 
bayerifche Prorclbtion «tt-Ren die Befetzung ^cr Fe* 
ftuijf: Ingclftadt mit fremden Truppen hinr.u; hH 
(b unerwarteter, als die bayetifche Ablliminatic 
wegen des Aufrufs (SeflT, x.) nebft fndecii OmUi^ 
den eine Anfchliefsung an dio MralcftUche nT< f fi 4^ 
fcbafc erwarten liefs. 

In Jj. 10. wurde der u frhtrge Ponct Ober di« 
Führung des Defutationspotocotlt vorbandelt. wi4> 
chen daa kurmainzifche Auskunlhntttel gegen den 
Vorgang von 1^3. dahin belltmmtc, dafs In einem 
an den Scfltonsflial ftofsenden Zimmer, während 
derSefTion, jeder gcfchrichcne Bogen, fogleich ab. 
gegeben, und denen dnfeibll verfaminelten zehn 
Legationsfcfretarcn durch einen kurmain^ifcben 
dictirt wird. Dadurch ift allerdings' der Zu erk der 
frühem Eiqjedirung und auch die Gebeiuihatjung 
pernr.iüchtr (iefc häftszilge , weniger aber die der 
Vtrli'iidh npi n felbll, erreicht worden. Ob eine 
Enift fsun^' des Reichstags mehr fär die Itaata« 
rechtliche Obfenranz vder für die Coiivenicn/ ei.c- 
fiehieden haben würde, illwoM «weifelhafr. S. 47. 
findet mt\\ \n dtr 3Qren Antncrkun^r die Namen 
direr. fü firh hieraiit ru deiu Protocoljc IcL'iti iuriciU 

Dem £\. II. der drj7x«»Sir/.ung. welche v» r:nrrch<» 
tcn Inhalts und alfo einer. mehr lo-;,*, hea Zerlegung 
ffchig iU, find in den An«erk«n(,on S. 51 — 64. «!rey 
Intcreftonte Urkunden beigefügt, die bis dabin noch- 
ungedruckt waren; nSmlich eine Note d^jr kaiferli- 
eben Pienipotenz ph die franzöfifche Gefandfchaft- 
über das Ceremonict und die folizey, mid eine an* 
dere über die Neutralität des Congrefsorrs und der 
mnlicsenden Gegend (aus der Feder des riyfpLbHci- 
Aen ro» B/«ai) nebft der franzofifcben lakonifchen 



Zu (IJr prf^rn wkttn\ii»^WflM^e von Byswfet'mft 

(julp und A&MforAir, Scl9ftli$ uitri gladns zum Grün» 
de gdegt, -wtlobe bey der Einfreiäek des IU<badter 
Jl»l«iigs; de* ffefolge, derlj»ree uiid Equii*spen; 
ft^Vtlch als aujnurtiluti inutiles abi-^rlehnt wvTcion 
feeniucn. Von mehr prakiifcher Beriehunj; war det 
Atltrag .der ztveyten Note «uf die NeuiralifiruHg, 
Wodurch indirect der Truppenrück/.uf: und die Rcc> 
rMg ddfl^Ranf Rhinz bci1irichui;et ^^ftrde. Nach 
den beytjcfiigten Niinwegcr Acten wnr damals die 
Neutralität auf einen Umkreis von ?o Meilen aiis?^c- 
deb«v^} die Tranzünfche (iefandfchdfc wich diciein 
Atti^.^tt. icUaue Beziehung auf deiT Se^tfiiiiaic& 
44»' ««publik mit Baden, an«; • - •« -» i 

Bey dem Directorinlvortrarc fibfr die / ä-rnfiiw 
tibtt S. 54. iß zu benierken , dals die fronzoiifchen 
Gt-lajtritcii lieh die Reirhsinftruciion ftU5 d*?«! ihnen/ 
iliitgetbeittf it Wcin«fch«mTrMtat wOnlicb Obcrfbteeti' 
lii»l«eift ' 'Oeftrekb , 'dir, nrftfr de* -deiif • DwÄgf» 
dtr ümftiiiidc gebrachten Opfern, nun ein fehr cun- 
fequen^es Syüem zum Rcftcn dos lleicas brobachtet, 
warnte mit Recht vor der Lage, dafs di«- Deputation 
liiert- ala eni iJoHrur iiürper- effcheiue. üer Dire- 
cfbriaüs hatt« ibet- dMW dft'li» dcr ifTtett Anmw. 
liun^ bcrtrcdrnckte encrpirche M!tit(lcrialnOtt bey 
der rianzofiichiMi Gefandichaft fchon dis EU <Jebr»^ 
eben, und die Convention vom iten D- cemb. mit 
Tag und Stunde namhaft gemacht; als Directoriatis 

K'^ ief-er iirtr nicht /o wtit, «ber doch itüc EntrehloC' 
hcit Tonm. , . 

Im rj. i;^. mufs die v^fM/Ifri««^ (flnes DirectorieW 
ent',. u: fs , u-etui lic pleicb hier und innn.'r nur mtt 
eiaetn Worte, wiewohl S. 262. felbft iai Directorial- 
Wirtrage-ah gebührtnd bezeichnet wird, dem auf- 
merkramen Lefer nicht entgehen. Diefe bisweileo 
ftuntlt-nlange y\usfibung eines -Wichtigen 'Reditt,' g»b^' 
in der Folt;e oft t\\c mühfaniftc und delicatefte Be- 
fchaftigung, indem Tie zwar feit der sgten Sitzung 
(HefV 'S. S.409 ) nicht Togleick nach der Abftlm- 
mung fondcrn ifi einer befondcm Sitftong yorgenoin« 
inen . nber der Directorhileniwtftf dea' Condtlfums 
ni« vor diefer zUr AjultiruiT^ lirfTiinir.rcn Sefiton mit- 
getheiit wurde. Jedoch ift lelbll in> EinRange der 
7Xteli^imiWVMi dtnn Diremrtalen die Praxis an- 
Mdieitt-wrordeit, nach «reiche oft' «iniwlne SreUen 
Cenutic und ansgehobeti' %efiliM «ft dab«y dir 
Einwilligung der vorheriten Abnimmunfren roraus- 
Mretzen fey ; dieferbalb ift auch der Ausdruck, dafs 
•in Cenclufum der Majorität gcmira fey, im «Mg«: 
deiinxem Sinne zu nehmen. 

Oer 5, 14. «her da« Foraiafe 9.70. h«tte wohl 
einige Erläuterung verdient. Es ill nämMch ein 
noch nicht genug erkanntes Verdienft der Relchsde-' 
putation , dafs fie zur Erfparung von Zeit und Ton 
Weiterungen aber viele FörinlichkHten fell>ll in 
Ihren iefsem Verhiltniffeil; «nrch kurze Vorhebnlte 
Und ftilifchweigcnde Uebcreinkunt€ ßeh ittOglichll' 
hinau|gefet3» hat. Die zwanzig erften Situngea 
dem Tiito.Bewetf« w ämv^ 8« s. B» 



bezOp tnnn Hch !n der neunzehnten bey der ganz 
unerwarteten Faßuug des ErlafTes O gi. lediglich od 
^iora^ i(S.>i^ai), toancbe «ndere kamen aber nicht 
«injnal zikri&nadM.' So ift.s.B.<<ine feyerÜdie £c^ 
a ff w uhy deb-i t oB Bi ie fl ii t' i a h der Anndfifchen Oefand- 

fchaft , wie die !(cich&inftruction ad i. lit. c. darüber 
ein 5c/(n#iii /i//joBij nach der Concertirung vom Jahre 
1682. an die Hand giebt, aus der Acht geljflTen. . 
Eben fo die dafetbil iit.f.- TOrgefcbriebene Etioder- 
tiifs lateinifcher T^'^om» b<7 dem Schrifcwechfel 
mit der franzdfifcben Gr Tandicbaft. — f.'i ber d»s 
Idioma gab der «S. 156.) fogleich dii; Norm bis 
zu der Abiliinmunj; ad art. 4. in der i7?en Sir/unjj 
(S. 244 fcqq.) Die Deputation ftbcicb dfucfcb, und 
bekam tVjnzofifche Antworten ; der Auslegangskunft 
eröffnete fich dadurch ein weiteres Feld, das freyUch 
auch nicht unbebaut geblieben ift. Selbft die deat* 
fcben VoUaeiditen wurden der franzönfchen Qefjnd- 
fcbafi olnie eine Ueberfetzung der Urtchrifi überf^e. 
bca. Die Uadenfche AbiUmmung {in der I7tcn•äi-• 
e^ung (S. ajg; SM*) dieiea. Puact fahr aweck- 
mafsig auBCflieaider, lichllreber fllr<da« Priedensin» 
llrument felbft eine gedoppelte Ausfertigung bevor. 
In lateinifcher Sprache koibmen jedoch nur zwejp 
Noten der liaifetlJ nenipoceriz on die franzölifidiw 
Gefiaudfchafc^iai' gensen i.aufa der Vcrbaadliuigefiy 
▼or. In'Hinfieheeuf dieKanzieyfomieln derltailerla 

I'J( nipüteiiz und des Reichstags fah die Oeputatiea 
warkches von der unverfänglichen Seite einer graiHt 
nutifchen Willkür an, worin fonll eine welentli« . 
eile Bedeacim|; uad praluifclie Bei ieiiung. nicht g»n» 
SD veriMnnen- gvmefen ivtre«' and fcheint nnr* din 
Rettung des Vriwips bedacht zu habt^n. Daraus ift 
nun eine Polyglotte entitanden , deren Studium za 
der Veriländlichkeic des i'rotocolls und der Bey lagen 
mit deren Eingangs- und Schlufsforinela'.n0thwen> 
dig iil. Nur allntabUch büdcte lieh, jeder Tbeil fehl 
Tollllandiges Wörterbuch. So z. B. wird der mit 
der Uepuration vereinte kaiferl. Mmiiler indem Hof. 
dcLrtte v«jm iten Nu\ ember Petoliti:ac.\tigtcr un4 
[onÜ auch iiuthJcbBfttr , von der Deputation Ilachfi^ 
A^ftknlidif PiemijM4tn*t in den franzöfirchcn Notdi 
»ber Mmiftre^^tmpotfntiaite gotiannt« indem er.lidk 
felbft aU JCot/cfrkrAe Caun-^u. 0.1 darftelir. Was di» 
Subdeiegirten anfänglich fe;bft S. 59. Rrfolution der 
kaiferl. Pienipotenz nannten , hie/s nachher im De« 
putacionsconfefs ein \lrlnfj, und in der kaiferl. KaA»^ 
ley ein C amm^ mkcrtl. Die JvrlaOe der Depiil»^ 
lien an -die keiferl.- Pienipotenz und ihre Sitzung«* 
lefulntc, welche die Keiclisinihucrion arc. t. lit.m. 
DeputtttiorsfcUlüJfe nennt, wurden von diefer feit 
dem i3(en Uecemb. Gutachten betitelt; und da, wo 
Ikh die Deputatton mit ihr ««rmt^, legte fie .fick 
ein ßeuehmigungsrtcht bey. Wa« S. 34. im Se£Bon»> 
faal noch als bcrickt an die Rt iclir.vcrfaoiinlung. 
benannt wurde, biefs nachher Anzeigt, und die 
Mittheilimg derfelben an die Laiferl. Pienipotenz, . 
deren Form duKh die vierte SiizuDg» ili«f nithern. 
BefUtnmimg erhielt, wurde .ausfchliefalicli mle «hnj^ " ' 
WmM t Kmii/j beseichnet. So werden auch , die bej^ . 



der DepütflhVr» Lfpitfmirten , bald AhUgati , b»ld Einladung ihrer SecrttSfC «tiefi f« wie beyjdcr DicUi 

Qtjandte nn^ lievolimacluigte, iia KanzleyfUl aber tur. Die ist dpr luAntctiop angedeatett per^änlich« 

P»tit»ta.rabgfOTtinete cenaniit, So nüttlich non Lrrcheinung 4er-Parrioul>rabgeordn«t«a im Saffion^ 
ehie durcbgingis bciiiiMSMTenmiiolotti« fevn iß lui«RfW iiicbt^n|fftr«ea, u»4 di«.iS'el«^ 

dp. und fo fehr »ch tttcli imfer« bai^vrMcbc jscliraib* liet( und «nWniMUllicb« YerrpStmif jenisr Mittbclr 

8rc \ 011 «lern Grotesken fäuberf, fo fchwcr \i\ es doch, lungon. fo wie die anfangliche Gebcimhaltimt dfs 

im Gefchaftsftil fich von allen Einfcliiebieln und Pretocolls, vcranlafste einiges Mifsvcrgnügen. Am 

notkcfai loszumacben. GewöhnLicL lier.t es auch loren Deremb. circulirte fogar der Entwurf unter ' 

daran* von welcher Seite der *ryi« ädatf^itr gefchebea mehrereu F^rticularabgeordneien zu einem Gefucbe 

f0lh ■ •*• ■ '' en dreRddudepatation, nm cwcy oder drey unter 

In g. 15. der tlriiten Sitzunp (S. 70.)' wM <Hm fich an&suwäblende Deputirte ah blofse Zuhöret bcy 

Legitimation eines ikv ulli;iacht,f;(en von Lotn Hes' ihren D«^]iberationen ziiiiulaflen ; alltin diefes Project 

iafg* regiilrirt. ,ge;;cn welche l.uttidi lu orr 31.111 fthciterte. KurfjcJblVu trug in der i^tcn Sitzung,. 

Sitzung, fo wie HeCiäu -Darmfiadt «inll wegen einet (^^(Sk>.auf eine, voliftündige Benachrichtigung dep- 

Heffcn- HomburgifchfH üefeadiLhafr, fich verwahfieal jtnigen ParticuUrabgeordneten an. die bey.dtfdft» 

Kaclf deri'raxia desDcputatiomdirectoriuins ifi näin^ iWtiigen Lage ein «^rtiM Interi'ffe hätten, 
lieb weder Reicblunmiuelbarkeit- noch rcichekandi» t - Üer^. 17. ilt der Feftung Ehrenbrfiiflem .^twli-, 

fche Eigenrchaft zu einer fükhen Ikn cllinachtigung mcj. ili-'ren La^e und conventionsmärsi^e Ra\itt5il- 

in Ualiaüt nU crt'uilerlich geachtet worden . woifrit Ürung fchr vic-lc .Jr^ingaben der kurtrietifcbea. 

snan den Croyfchen Fcii i).93. SelT. 31. ^f. fechAea Gel^ndfcbaft und felbft olHcielle DruckfchrifrcQ ver-^ 

Beft 5.436 ) vergleidi«.n lüin«. ^»f A$ß,GiB(KkäU$* ftipSste, Wm es damic dajpah für eine Bewfnd« 

aBittbeilungen an die ParHcularabgeordneten robbte nifs faatte, erhellet aa$ dem Inh.ilte der fOnnen 

flnn indefs die SichtheUisiLiirtcn auszufchliefseii. Siüunj^. DicUr btolT ftbt IjIs zu der erfolgieii Ue- 

Da$ IntcrelTe doüdchalis llieg fehr in tler vier' Uvr^^äbe durch das ganze l'rotocuU, uud es, iit daher 

feit Sitzuttg , wo der Deputation die fronzulifche Er- tiiclu ganz, dijiloaiatifch, dafs mehrere diffen Ge«' 

klkrang belünnt wurde, dalXie «ineailiMMcnM Ii'oU-» genilanU betreflendo Eingaben, wie z. B. die Alnf 

«Nilehl- baben. infiiTe, «he man ztt deiifV«rhuMllaltgeii- der 67teu Anii^erkung beygefügten, gar nicht regf. 

fchreitni könne, iadetn Hie liafis der Ki-ichsintegri- ftrirt worden. Das VorfcLrfUi?n der franzoHfchen 

tüt onzuUiiig fcy. lnsg<-l)cim war wohl bey jedem Truppen über die W nllcnliilliiandslinie und die 

die Beforgnifs diefes Schritts eiitRanilcii , weil feit feindiu he liebandlung des Hn. Kurfürftcn von Mainz 

A 4 Jahren dia^UiOilaiide und der Befitziland («» ver- ftchen damit in enger Verbindung. Mündliche Aeu- 

inoert waranf--«ail- man hatte Icbon laue barfawft* fserungen der franzöfifchen Gebndten liefsen näm- 

d<>r<> die RclcbanarroaKatliiRg-' itA ^November 1797., lieh euten feindiicbcn TJeberzug Aon Fulda und' 

ft.i:t der Ajufiinmg der Reicbsvonmacbi in iniudv» "Würzburg befürchten. Nun war aber durch die Frie- 

w< I<-iu1il1icii Puncteii, auf \tuic nicht Rückficbt denspraliniiiiarieu von Leobeti , und nachher durih 

uehiaen durfte. Die D^putaiiuii vereinigte fich auch den i'ricden vQn Campo l'ormio das dcutfche Reich 

daher fehr bald übet den fchleuta^eu Bericht an <U« 7.u einem WaSenßilUbndc verpflichtet, welchen 

Eeicbsverfammlttng . £in hf ««rifcher ffafi».niTOr> F(anhr<ich «i^sefangen «rar. . Die Mittheilung einer 

bereiterer Antrag aiif die' Mkrncilung' der-Priltraina» abgeriflentn Stell« , aua jenen Präliminarien machte 

rien von Leoben war, nachdem die gehtinn-n Yer- wohl dicfL-i dem Ileichc kund, aber nicht; von an- 

abredungan vom T7ten Pctober und >uui iten De- dem CUufeln, dte i^amit in Verbindung Aeiicn inu- 

camba«T797- fchon in den AbAimmungen genannt gen. Der Retchsgeneral von Staader verficherte die 

wären, an ücl» fehr onfchuidig .uad-vJudleicht -nich( F.oi;tdauer .dea Ws^eitlUllftandea, «bae deiTen Be- 

miuna] von praktifcbem Naisen , wdl jener PriliinU fchaffenheit anzudeuten , und erlÜSrte anch die fran-, 

narvertrag durch nachher ciiigetrefeiic ümljandc 7üfircbon Handlungen Tür vulkcrrcchtswidrig ; unter 

Sanz vernichtet worden. l.s reiziu jedoch «iieics der Hand vernahm m.tn blos, dafs eine vier/.ehntä- 

ia.öAreicbifcbe Subdelegation zu einer Aeufiterung gi^e A ufkihKÜgllllgafirilt dabcj feftgcretst ttjn 

fll|en' die mit dam Retdufeinde getroffenen fpeciel- uocbte. • •» . ^ 

Ml Ueberdfikdnft* , wdefacr von Sachfcn und 8re>. Diefes war die •al^c*nblick Hebe Lagv-bej der " 

Hien fogleich begegnet wurde. Raden lief« zwar fünften Sitzung, Auf jene ilir imbf kntinrcn Re- 

diefes unbeantwortet, gab aber dagegen eine fehr l"chriinkunt;en konnte die Dcput.ition k'.ine Rtick- 

auagearbeitete AbAimniung dahin, dais die Iu:>ra- licht jichuicn, fondern reclainirte, was aus der Na- 

Ctionaertheilttng an die Comitialgefandl'cbaften be- tur eines allgemeinen und unbefcbranktcn Waffen- 

fthicimlgc -wwdet-.wdcher dann ,dia.llldtrh«ll bey. ihllilnndea lliefsc; alfo verwahrte fie auch fpüter 

fiJannte. .. . , . . • fich ge^en alle neue Cootributiotifn , Holzverwü- ' 

Die Eröffnung diefe» SchlulTes an die P^rticu- ftungeu, Truppenanhaufungen gpum Schaden der' 

larabgeordneten, ift.S. 85- • io die .011 dci erürri ocmpirtcn Lande, .der. Revolutiojiirungs» erfuc Ii« 

Friedensbjlis S. 2g2.' in eignen Anmerkungen ciiiiic- nichc i'.u getlenüen. Der in den Abftiminungcn von 

fcbalri-t. a'jer nicht ganz deutlich die Art und Weile JCurfachfcn herrfchcnde Geift der Maliijjung 7.eigC 

dar KUuhaüiuif. £a cefchah aäjnUch, durch aiaa £ch hier auf« neue, w ifiia Aiudruck eines uverktar- y 



tiTi-gtr "Bc ml lM e i u . Bttmwi ^wit^ta mit patriotifcher 
IL^hi^liiit mf .Ben£ gten iArt. der Milirürcxtnvention 
yom iften Dccember,' und. da ein fratuöfifchcs Di> 
Mctorialarret6 vtom r(ptcn Frintfar «wjfie etnea 
verentllchcn Bcrupauf disdcotTdieRelcIi liabcnde — 
Vt rabreduiigen van Cainpo Formio deutlich ben.inute ; 
fo begflhrce c$ deren Mittheilunff. Baden vcrliarkte 
gieren Antrag durch die Beziehung auf ein Schreiben 

kaiferl. Miniften Grafen tqq Faggai^n d^n Un. 
HarkgraFen» welches nocb nicftt im Dnzck erfchie* 
ntb iS. Ocftercich, ilai letzteres gcwilTermaafsen 
ttefavoulrtc, btfchrankce fich auf einen oilicicilen 
i^fencr Abdruck des Haupttractats von Campo Fof- 
«Dfo» skh-defn Vcrrprcchen nach Zeit und Um^HdiKiek 
^ia» gthürrge aüsgiebig nachtittragen ; gegen Ba jerp 
•fflgte CS »"in uKfrevndliehes BmeAinev t^.Wiiraus eine 
tpüttBre l'erfonal Veränderung fich vieHeicht erUtfren 
tfif$C. Würr-burg. ueiclics riflch feiner gcographl- 
fch^Lag:* .cin«H..pl<Mzii.chjen feindlichen UeberKtif; 
b«facÄlMt nu«r»te, fttchte» wie Helten -Darmi^adt. 
■das Wcien der Sache mk den Rückfiebten ftjr den 
kairerlichCn Hof zu veretuigen. Die wichtigen Iley- 
U'^en dieser Sit/ung bcAehcn in dm \ier Militarde- 
oU'*tiiin(»i wckbe.XH Uxid^lhvg am iiten und 
xalatt1b7-#usg«wecbrdt w^4iH|». oad mülTcn vor 
4tem ProtocoU gidefcn ^eHlen { . wmn ir«f atifat Uabey 
leider die Franicfürtn Cönychrtbti (Sensal« 
von U''ntteH flid lloihe, auf welche fich in der deut- 
&ben Note vorn sStai Octob. auwlriicicljch beruten 
i^ur^e, und jene GcneraJitätiordre von Udiiie, wo- 
darth sderft dfte ii^ .Oeiitfchbnd fiehendeii Trup- 
pen der WalTenihÜftand beKüint jBfemacht Wurde. 

In der Je i/?fn Sitzimg wiederholte Oeßercicb fei- 
ne Vcrwolitun^jcn wegen der Souverainetdtsrechte 
und enifchuldigte die Lapc der L'niftande auf eine 
fd^f.BCWandie Weife mit den retchslländifchen Vor- 



kurfürfiUcken , «« f fudaim auf die Ähf^'ilwfsnnrr nnd 
Unttrzeicbnitn^ von Traciate». Heb ertlrcclitc. Utg 
Gefchäftsgang diefer Gefandfchafc liegt faft ^anr 
oUfjarda w P wio t o U t^ Jutaa dpaur deutet darin m* 
wie, df« flieht mehr ta. behfndemdc Ifebergabe tm 
Mainz nbgerechtiet , man flcli der EA\j\tuug dw 
ErbfürLlen und der politiicheii fieichsintegritat 
fieifsigte. Dte~ erft« etn^abe - dkfer Gef^indfidiaft 
bey der D^ucatiun ygtt die .vom X4W11 Februar we>- 
gen der Abtretung des Unken Rhefnurcrs ; fie giebe 
kein Licht über die BcfeitigUng älterer bcdungrncr 
Vortheiie noch des angencninicnen Compenfatiuns- 
CyAems ; die noch fp^torn Ciagaben wegen dfC 
Waalgrenze, der Badericbei; Infel und der FeAaiir 
Ehrenbreitüein aber, find 'fpedelle und abeeriflcne 
Bruchftücke, und es wird daher diefer Thcit der 
Raihdter Congrefsverhendlungen eiae der fchwierii^ 
ftcn Aufgaben, felbft fÜT de« «r&hnca Ocfdiieh«» 
iVhreiber feyn. 

- Iii den/A^fSHzMMB, welebe das dritte Heft 
tMitbült. gedieh cwirtdäf ffiSorffcbe von der Lage 

der Feftung Mainz und von den franzOfifchen MiU- 
cürbedrückungen zu der Kenntntfs der Keichsdepu« 
tation; dergnifsere Tbeil ihres Inhtits betrüft aber 
die DiactilBotteB mit der Reicbsverftroinlung aiMi 
«tic der luiiferl; Pienipotenz. Debet dieKMzIej)- 
formein der letzten tiehm Sochfen und Bremen 
S. 140 und 141. eine fehr eweckmii fsigc Wendung. 
Torz4iglich durch die Feinheit in demZufatze: tind 
fohftig0» EiuUitttngtm^ wpdurch der AuadradL dar 
GfMftert^^ nicht «of teli-t>epM*t$on»f<:blefe, 4W 
dern blos auf den Antrep angewandt vhirdt. V#n 
mehrerer Kedeiitimff war die Differenz wegen der 
anzuhürendc II rißen taiftfliclun P^oynßtion , \v c!che 
die zwölfte und dreyz^nte Sitzung ganz abforbirc 



entbeltvngen des Qaintuplums ; auch twrief es €cb An- fich wfM cwerwefelbe, eis eine w^nig erhek- 



-b'cr zaoi-^x auf eine Stelle im Tractat von 'Campo 
Ft.:!.<io. Die Majoritht vereinis^te fich, uligeachtef 
dtM^ ^«n Baden wiederholten ßedcnklii hkenen, dahin 
«liitider Keicbsvcrfsuunlung, dafs man weitere £r- 
kätodisangen über die Reichsarinee einzuholen habe. 

litt fi>^36. ift die Legiiimatipn der Aöüffificft-preR» 
.rrff« 'tCn Heiandfclüif^ regiftnrfk wdcbe> Ibweht'tfirrs 
4P<.: ükuüvhcn glänzenden ßeftandes .\]s auth des üe- 
lrbatfse;nf.^:d°cs wiegen« in. den Annalen des Con- 
greffes Telir me^kurjSjrd^. Ifti ;*Wenn gleich die in 
•dLfn ilsk>hsffi||^üfret^ ypn' z795jr'.adgerulene. Verweil« 
'diLoß |ind Mitwirkung in der Realttät fiidi't eintrat ; 
fa; Lefitz "■'Jet'? lie (loch auf der einen Seite die Gc- 
ge~einvsri «lielcr Gcfjiulfchaft , von welcher die \ on 
fi.ir.zoiii'cher Seite ausdrücklich erfolgte Einladung, 
-apf der andern Seite fo vieles erwarten trefs. Von je- 
nem Beftande ift.-l|ier itichta bemerkt, aoch litebt 
einmal die tcirttieUt Faflfung der Vollmacht, welche 
mvf die Wahr*ehmi»iJ% fowaU der tief en Angilegen- 

*^ • — — — 



Uchcfprfmljtiit. und »\(q als Incidentpunct zu be- 
InndelH gewefen. Allern infefern die Legalität de« 
bisher Unternommenen dadurch ßreitig werden 
konnte, war die übereinflimmendc und pracife Faf» 
fung oller Abftiaimangen, und felbil die confequente 
Annülfemnff der «Aeeicbifcliea (S. 193 uad io3.> fefar 
Weckmifs^ uittl^aiicii ton>er«r«iili(bt«mBrlblgie. ^ 
Die DiHerenr. mit der Heichayerfl W BbJMi'E wegen 
dei tuncluli criuin vom :3ten ■ntf Tomagten DeceiXL- 
ber. erregte diejeni{(« Em^fiiidltcbkeit, welthe <ih 
denAbfttmmiHigen der AeoAte» atid lebHcenSiauiie 
wahr ttf in ehi neii ffl. 'Mebrm hfvifeh fosrobl die £r- 
tiieilung ab^emeflTener Vurfchriften ftlj auch die Ab- 
fondcrung der l'rotocoUe Ib wenig in dem Sinne der 
üelet/.e als in den Vorgängen von 1682 und von 
X697- begründet; ob aber nicht in dem llatiications. 
reelite des Reichataga eine Richtfchnur zu findest, 
welche dieHrh Anftoib idiff laindcrt^ ftheiat aichc 
ganz verwerfitch. • • . 
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A L I T EE AWä ^^^^^ 

■ : t .^,0iut»ttnds, 4** 11. 1799* ■ •> 



RAsi'Äxtt.'li.'Höftidchdr. Sprin/ing;: ZVüfo^oK Ar 
Reichxfrt/iltntiifptifcfidn zu RoßmU etc. , von 
2/mr;i.-A Frcj herrn ilikncA vo« l5«;Wiwg/:fi!«jen ett. 

Rastadt o. ßtfet, b. J. D«cker: ProtoeoU ierJRfif^- 

f. irde\id:<'<;!ciiv:i z-:i Rajladt etc. J 
OifJMuji der im iL.igfn Stuck aigebrothrncu /l<'<u»/ioa.)( 

In iltT vii'rzehnlrn Sitzung (der erßjea '>A, yj^fAtAn 
IK i.; ! legt die Aucvechfelung der m;t einer" aulM^ 
•rtieiulich«:« Gefchviiidigkcu b(^cbr«cbten neuen 
Generatrcichsvolimiichi mit der fr^iuifirchen Gefaiid- 
fcbafr. Dicfc Schnelli^';keit war ztun Theil den per- 
föiilichcn uud. AmtSFrriuUniirefi Ui:« ^irecturialen, 
als dirigi<ip(|«aC«bmej^ii|ii)i^n||^ i^ineia hohen 
CoauuitteaMiiii «adifwIfniimf.gpt^äl^irchenKahe 
4et äiehicftRi OcpunriotuhSb siaiirdirfM>en ; ein 
Vurcheil, der fich oft jui Laufe der t[nier)i»itdlun - 

Stta zeigte. P.Jdem iÜ. bey Reh zu Hai^re, nnd lionute 
•iMr eine »usfübrlicbe, iiti4 nach den df^mal»««»- 
flim- VmdiiHdea ^bgefiMsOettf, . Cfwitliikbftinunufig 
(Sk ao9— Mt.) vti^nlalpt««. a2)^e Sbbdtbgirten vun 
liuTntajm und von Unnetufarmßiuii können vorzüg- 
lich, b«y uen aut der Route angciicilten Statiuus- 
reitcrn, in 48 Stunden inilruJrt werdeji. So .tuch 
Fraakfurt, üaj/mi, U^ürzltpeg AusibKrfr eheß- 
falls tu kutzer Zeit, fo da& «nr Sachlen» 0«6r^eh 
und Hannover in betrhchtlii lier Ferne find. — Mit 
diefer Vol]macbts«uswcL-tir<;lun(; ficht dit: indcrzwan- 
Äi^ftcn Sitzung regifirirte neue Vollmacijt dtr fran- 
aolifchen Ger.indfcbart in nachlier Verbindung (S. 
S85O» ■«■flehe, wie j^u Campo Fomiio gefelkdlCiU 
Emtfer und Rnth ia dem Ausdrucke : / ü;^ « germa- 

XsnfamaRenrafste, aber, anderer Muugel wegen, 
na Maymonat berichtigt wurde. Die ß. 51. er- 
Wälufte gehtimg Bxgißratur hatte ohse bedenken 
•'Von Herauagebcr mit abgedruckt werden können; 
. ts li«gt «in Bcwtis.dei uMriotifchen Abliebten der 
aflg-emeinen Rdcbamfiana^ang darin , deren An- 
wrruiung aber dem DfHiHE« d^lMiiMl« w«i* 
«her» mufste. 

Die fünfzehnte und fecbzebnte Sitzung wurde 
im üel'olg der zwölften und.drmc|mg^ npiit der nä- 
hern Vor bereitong des lirfs^füumt 4pr J^a^ferllcken' 
Plmipotemz'im Üeyutatianstonjejs und mildiefer Feier- 
licbkvit felbft ausgefüllt; insbefondere drehte qian 
lieh um die Frpge über die Zuläfsigkeit m^aer Cre- 
dcniialicn, wobej üch aufs neue der C0Bdliat»rifche 
Geift der Deputation neben der weife« Temyertnr 
daa OftretcbUcben Voii (ä. 235 ) bethüSgK. 
■A, L. Z. I799< ZwttfUr banj. 



rerlefenen Propofition hat dleDarfteltong dorLehn«:' 

rechte iii Italien in KürT.fii hr Ssvoyens. Maytand, 
'Mantua . MoJena. MaiTa ui.d Cr.rrara . Uc»gio, Cen- 
da ui)(! Ni7.7.a bekanntlich nicht die Verhandlung 
jBÜfcekjI:cj»_, i^nd ift folche (Auf. Deceaber 1793) 
irT Antr^hutt^' der li^rirchen und'r6mirclien Repiibli- 
yajiV.bc}! üHcntfchicdrn. Weit mehr kam danul* 
^jlu^die S;aze : wie der erjlf Frieden'ontraff 5» nt»- 
^iff if ^ \ind W.1S auf die fmn z.ißfJ'c ]',Ml7wifh<wta«/«- 
J-Mihtufitituioirtfn fey. Diefe war nätoJich a\a 17. 
7Ä^^r g^^eil die k':tiferl. Pienipotenz und <d(in. Dir*- 
^ctpriiiten.'gegea jeden einzeln, in ein«<n angemeldtf- 
teu Bcfuche inündlitrh dahin ■bf»<f;cebenf, daft db 
frjn/.m'ifih'? Ropi;l)Iik als Hals des k;iiif!i[^eti Fnä- 
dciis <I.;n Rhein zur Grenze verlange; g?{^en ' lot^fkk 
hatte fte fich nach wiederholt des ßeyfat;«« ba iÜHiu. 
Qua Ui Repiiilique votUfitt fortment tttHtii/emiiiit. 
DerDtr'ectorlalis Öffnete da^aoP (S. <;8>) df«4BiT3rlmf|r 
ii?>er die ITraga, vas auf diefe verlangte FVicJensha- 
As zu befchllersen fey ; weniger uaTerMngiiob war 
aber (S. 2^0 ) dcITfm Bemerkmg:; daft dlHleiis dääk 
erfte turniliche Proj>«CtioiT stt micbton jßtw'nidit 
raebr thunlich fey. Es ftühmten dthetfil dl» iMtem^ 
z;chnte:i Shr.üUg . l'.o :\uf eine fchrirrlichc Hrnntwor- 
tung der franrüiifchen Eröfinung. Oeilri?ich behielt 
fich, vielleicht mehr aus Staatsgründen als dvtGan- 
.gea der. Verhandlungen wegm, in der ficbenzehnnea 
imd BchtxehntaA Sitzung datProtocdll oftn, erklärte 
jcdoih, djfs es, obgleich nicht abftlmmend , nicht« 
8ufli.:ltPr. wolle, was die Reichsdepufation allenfalls 
jetzt gleit h und vnrl.iufig einzugehen für nöthig er- 
achte. In der Tcriuinok-,~ie behielt man zwar des 
Voriheil in Händen, indem d:e rranzdßfch« BeMlt» 
wortiing diefes fchrii'tHchen Auffatzes (S. s73r) ils 
Reyitque regiilrirt wurde; allein im trefentlichen 
entn.ind d.ii.uis derNdchtlietI, dafs eine an fich nicht 
klare noch. rerUüntl^ii-h^ fnflndlicbe ErifTnung ab 
eine wiirklic'he'Prq^eCitpn aIngen 001 inen, dafsf Iftit 
VernblauRiung der oft W nUzlicheh Prilliminarettr* 
terung»n. t;Ic!cb Suf'dai ?/(arerf«tTe dies I'rfddettsge» 
fchifth ;,v iiitwortet , und ilaTs dadurch der V^ortlieil 
der NegociAiion in die frau^.ülifi hen Hände gelegt, 
wurde. Alicnralls {jibeini! eine Rücküafierting vt»n 
Seit^ der iuiiferl. FlenifOteAs hiiüängliclt getrefca 

zufey».^ • • •; ; : • ■ . . 

DiclJen'Z^i^ißB^ltt.abf^crpcbnet , enthalt die Um- 
frage S. 24,3~?<55' alle politifchen und Ucchtjgrün- 

Äe gccen die''Anrt«hine der vorgelegten Balis. Kur- 
tcbfen ^uliM üifk'RWht auf daa iredtjdjtüigt lutif 
tAjjflck in damldbenSinn« Bremen auf daaSyftem 
"Wa ülleA fflnzdfilciM* StMtamBiUMr, HelTendarm- 
Bkl) L-iyu,_^. ftadt 
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ikadf auf das wahre WoH dtt in der erflfn ^- r^nidfle- 
'khndfn fran/önrchen Bt-publik: Rayiru {«h.jHiuirt 
*eiiie andere Bafis , namlich die vonkfn mit Frank- 
' Yeieli emgeMnjscncn Friedcnafchluflei Bremen iiebt 
imfsenlem velbnden den fett dem Anfonge des Kricp* 
fiaiulbaft behaupteten und aucli in dieNo;c gpSrarh- 
ten wichtigen Satz bervor, dali Deuifciilcui nitht 
hnvt>0i''''if'^fv.httntie Macht, fotidcm nur Äü/J : ;/tc-n- 
ier TheU und Fratikretci) der angreifende war. 
tn Badenfchen Voto lieft allein der «tiAeii'de Ffn- 
gcrr.eig, d.ifs das Reit h Uviii. ^f■/i\^r'JS Opfer werde 
bringen müden ; wumit dcSTcn helHmiiuer AturaLr if» 
der neunzehnten Sit/-U!i5: , nuf die BcfordL-Tung und 
Befchleunigung der FricJen&bandiuif^en gut äber- 
* eHniftiflunt.^ Den Keim der Säealsriranenen . dvr in 
der franzöfirdcn Erüffnnng lag, fachte Maynt (S. 
361 — 203 } feiner Abfiiiinming fchiiell erTli- 
dcn , indem es auf dit« ii''lafTiiiig des I i^irnt^i m^s 
in den etira abÄUtretetideti Landen, olltuMlis nach 
den franr.öllfcben Conftitutton'«groiidfatx«1»»' vdam^, 
und dte Unihunlichkoit der EnlJVhtidifrii"'SWl , Unter 
Belcisiguii;; <lrs uiianv. endbaren weftphalifcben Frie- 
dens am' l ine fchr {^i« ii:ultc Wi-ife vorlteüce. Für 
die Siattitik. i;iebi die HetTendaruiftädcifchc Abdhn- 
niufn'g: einige Zahlen, z. B.Mm'den 10 elfatUfchen 
Aenucrn die VolkszabI feuf loüiödo Seelen , und die 
Einkünfte 4C0 000 B. ; fii Xvle ♦otn Amte £.etif6it: ;r al- 
lein auf 200. COo n. .in. Eifie von der kniferl. Pleni- 

ßtcnR beahfuhfiiiie AtirndtTunp des Ui'pucations- 
lIulTv» halte ki-i;ie Folgen ; tinti fo entftänd deiin 
' <m '3(t' Januar die tfrße fcbrifdicbe Noce. 

'in der von der franz5ltfc]i«ti -Gerandrcbaft da^ 
auf r-n,4<-i,-' b!Mu;n rogni.inRten R<''??i<]tu- (S, 274 2"5 } 
^U'de die in etuigen Abftiinmungen liepcndt' uml aur 
im Zufam nenhangc erklärliche UemLrkui.r; ergrif 
len . dafa die fr«h/.öfirche RepabKk durch die Lande 
des tinken ithetnufers keinen confii€t«lbltn Zuwachs 
Ton 'ijcli und G 'fse mache, womit man die \ or^c- 
VO^Jen<'u Ve)grui*eruHjX5al>richten abzulehnen bulfie. 
' Itaf» darin für die ei^fne Rii/ie dts Reichs die Rhein- 
petitt verlanj^t wird , nahmen mehrere fogleicb für 
emen l>itrerrt Spott, Und die Einfeiidonp der deut« 
fehl n N(!te nach Paris fiir ptnni d. iitüchen Bc.vfis 
en. tlä[> zu Erringung des ijii>i;i«'j» Rijcinufers iv w e- 
nig die gcfandfchafilitlielnftriiction als dielluirnung 
des Gouvernement^ daiaaU begründet war. Allein 
' die Einitähme der {th^infchaiistf yan Mannheim , die 
' olT'ciellen Berichte von der Gefnbr der Fefl tngen 
. Philippsburg und Ehrenbreiiftein rS. di< iUrke 

^edrohtiiig iJiS frjiikircheii IvrciTes mit den in der 
obern Nitida concentrinen 'i'rup|ieii und das fo nahe 
Geklirre der Waffen mit den torrvt'abrea<len Uetiich« 
ten ron B^ioruirarte's Riitkkunft und von der als- 
dann unausbleiblichen Ueberfchncllang der Verhand- 
lungen , ei'i- iwi I rin ^:^r ichr eine ruhige kalte Fixi- 
rnag der Get^enwart utid der Zukunft^ j.-dQch be- 
^btrrie man in der zweytcii dcäcfeheu Noce ftajidttaA 
»uf der lleich5intc;;fltäf. 

Ueber die AjuÄirunr der N*le Uehtt der §, 66. 



nämlich dafs die von dem Dl'frrorifilen ausgefemen 
Puncte der franröfifchen Note iiath- der bitzung, 
ßitntih'us in Circtito, in Derarhün^ gczc^^'n wnrden. 

Ein fchmeicbclhtf^ier beweis d«» Visrtniaens der 
Subdelcgirten aef- Üir PirecBoriatB « mit welcliem die 
in de;i A^ftimtnungen f;ir letztes ftct«; ."b^cf^rtj-nen 
verbind lichtn llczeugungcn znar in bciter Veruin- 
r!i;ng lieben, viTlchcr aber der hergehra c bte n Obfer- 
vanz und Verfad'ung bey wirklichen Deliberationsge- 
genflanden nicht ganr. gemjtfs zu fey« fcheint« und 
fc-lbf^ dem D::-ri.;rir;r1c'n mSBlIi'dMr VcrUttWOrllidl* 
keic l:.'fli^ l'jilen u\u^s. 

Zwey IriLld' urp-.inctP, d'f auf den G:;Bg desFrie- 
öensgciclialts keinen wefentiicbcii Be^ug halten, find 
'aus dem vierten Hefte noch hcrausznbeben ; ttäm- 
litb BUS der fiebenzehnten Sitzung die aufrührifchen 
KewegoBg»»n In einem Bezirk»; des Obervheins, und 
aus der achtzehnten die R- IT; dos 15 lincfter nach Re- 
pensburg. Jene ((J. 57. Ü. 2^7.) b. rchräakten. iki» 
•tif die vcnn EUiifs'faer, und hüchtt w-ahrrdheinlich 
von der iShrfucfu eines franzOliri-h.-n Obcrgenerals, 
der den St!Aer der cisalpinikhcn Republik durch die 
Rtjründur, _^ einer Tra.ijr/n'iiaKi'V'reii verdunkeln wolU 
te, herrührende Impuldon. übgltieb da^ Vcrzeich- 
nifs der Thcilhaher auch auf die emfernteften Ge- 
gendi^n Deuifchl«nds deutete; fo wuchs die Gift- 
pilante doch gewffs nicht auf deutfchcn Roden. Die 
n< (lr.ifi!tr; einiger Wetkreujft* durth llailcurL he Gl"- 
ricbte lOicbte dem Ganzen t-in Kndi*, und viclleicltt 
wäre es jer/.r angen» biner, dieA-n üf i^enttand , wel- 
chei» Kurinaynz S- 264. als eine druhetide Hevotutidn 
im rechten Rhcinef'tr bezeichnete^ ond den Bueb 
Kcrtricr (b. Beyl. XXXV. ?>.go ) uebli i lelTendarm- 
Ibdt urgirte, gjr mc'it in den deuHrhrn friedetis- 
annalen verzeichnet au fehrn. — Ihv Reife des B. 
Bac/>»r nach Uegen^rg 61. S.-SO9O konnte hev 
dem Heilande ih'r kaiferf. fnhibitofTen nitht wobt «t- 
pea naohtifj autori'irt vve;- ii u , und in fofem iß AUt 
Verweigerung des I'aiTci von Seiten der kaifcrl. Pie- 
nipotenz ganz beg-riiiich. 

Z'.var beliand-die franzdfirehe Gefandfchaft dar- 
•of , d»rs 'of blofs als finnisAfircher Bftrger dahht ffi- 
he : nbcr u'ic K i'iuINar'Ki-ii feiner Vcrhalcniffe und fer- 
ne et;M^'!tii in RdiL.tlr pcaiachten Acufsenrv;-L'n fiat- 
ti-n wi lUtjlU'ns rlen Anfchein einer diplt> ri,!iir-hen 
Sendung, die fich anch- uncbfaer vötlig bcfiaiigic. 
Der Avagan; war diefer, dafa der B. Bach«^ ohn« 
kdiferl. i'afs feine Reife öbrr Nifrn'ierg und Anfpach 
tiBch Regensbtrr^ antrat, ein felbllgebnbntor Weg» 
auf weU hein bek.iantlich nachher die t anz^Cfcben 
üefchürtMrager nach Dresden, München u. f. W. 
■acbfolgten. 

L)as/ii«ffe Heft tnnf.ifst irf.'.'n Sitzungen , w elche 
faft ganz die Verl .usdiung \*fgen der Rhcin^renze 
s.'ifuHie, ohne ffdtbe bis zu dt- r A birt-tting des gftrv- 
xen Ofers zu bringen. Einige ig^. darin betreflen 
daaFörtnale, z.B. der ^63. wegen der kaiferl. Pie- 
nipotenz und j|.<ia. 80 lt. SC Wisgen der fchon feltea 
werdenden Legitimationen, unter welchen dasinter- 
«iTe «lerin ittr Btjc^clMASubdclegation vorgefalle- 
' Digitized by v.vac^i 



non VrrSndernng fleh Tchon im üokeibMcke der 
ktrnhaucji .-Vjllimmiing Sff. ?g. 367. wigt. Die 
Xurzcn 00. 71. 72. 75 u. 76. be-ifht» Jich »uf die.Wcg- 
nahme drr Rlieiiirchatu« bcy MaiMfbirim nncl .MifEa- 
renbreitltetn , 5. 73. aber aar die tfamali^Ki Unraben 
am Oberriiein. ha^ccren abforbirte «lic l.anviififcbc 
Foderang des linken Rbeinefers mit Uccbt alle Zeit 
und Au^erkramkeit. 

. Schon in einigen Abilimtnun^en der vmj «skI 
cwänzi^^n Sitztmjr S. S05 — 3o8 t to-iri« Ipüter 
S. i^jTr., leuchtete die Geneigtheit zu-einer theil ,vft- 
len AbtretHng hervor. Der franzöfifche Bffit^ltann 
des Ganzen nach coimlvirrcr Wegnahme der übrii^ 
Ccbllebcnen'Tbeile» der errchöpfie Finanz- undMi- 
Ütfirliand dea Reichs q«d dcOen Mi^efeLuge bey ■ 
der Paffivität der beiden {rrofscn Höfe, ditfes iiml 
die Farben, mit welchen die meiften Aljfliian>un^«:t 
ntebr oder weniger Tchattirt wurden. Einzeln iliid 
darin auch Präliminartnträge und Modilic»tioofy«r- 
rchlSffe aller Art berflbrt; in der karfliclifirelMn 
Abfl:n)tmiii{j das Deftrebeii , fammtlich« FoHerun- 
peii mit eiocmmnl aufgeltellt zu fehen, und von 
Oolheith eine belliinmtcrc Erklärung bervor/.ulo- 
clun; -> in den Ocftreichifcbea die UofTnung, den 
Ktederthein bia Andernach zu retten ,' sait der noch 
lieynabc nach jahresfrill Portgeführten Sprache, die 
Reichsdeputniion in nichts behitidern zu wollen; — 
in den Hj\crifchc« (S. 303-) fü«" mit dem damots 
auch an Auswärtige erlaHenen Circularrcbrciben über- 
eiiißimtncndc Anrufung dea Kaifers (aIa>K6nigs von 
Ungarn ?) und des Kuuigs vtn Preuf&cn ; — in den 
Bremijchen völkerrechtlirbeDaiftellnngcn ; -— in den 
Kurmsy itzifchen (S. 3 1 6 i' . j 1 7. ) i!:'- Vorbeii!:;)!^!^ des 



Entfchadiguiigspuiicts durch 
Vorbehalt für KaiiVr uud Kcic!i. 



die {Itdingutjg der EiXfcbiidAilki- . ftotl in «ri)r«T» 
(z. B. NalTau) die Mirwirku'n.o: von Frankrich. flpf- 
iei) mächtigen Antrieb Ton aufscn fuctitcn die fr^m- 
zöiifcben Gefandten durch äufitcrA J!iu£)y,Uii9k^che 
Drohungen und gcfliiTentltchc Ausfbceu^ngm zu p'e- 
nutztn. Mclche dcutfche Teirori'ri'n d.MiiV R'-ltend 
zu mavThen wufstcn. Pjr.u kam felbü iiu bLchope 
der Deputation ein deiuliclier I'ingerxci^ S. 34Q>» 
imd di« SchaelUgkeit der loilruciiiivseinkolungjfn» 
uni das Gebot der Hälfte des Hnkeii Rheioufecs;'A» 
perchwiiid hervorzub.-;ri;iC7i. Neben der bey wirkli- 
chen btaatsniinittern vora isir.f<.:.'»>!>'icn mehrern A-i- 
toiimtion.iWtkbci vorzüglich auf Knrmaynr. anwend- 
bjtt ikMinten Wibrzburg« Baden, lleiTcndarm- 
■ftodt. Aoftaborg' .und- Frankfurt bi-7 gr''>r5tei^faeU» 
utiferlf T'fi* ScaiVtten llth ri;blcunig initrui.en. l}och, 
feibrt nach dem f(:lilger<.blas*-'n''n Anerbicrcn der 
iläifte paarse rti.h mit den Heurtichllen Beweifen d?r 
^MaÄißialiiglbeit i^ftttiothche ßebuiramfceit uiid grund- 
•lid» OarfteUanf. ttefinidera^ itt die gewandre ¥»f» 
funp; des oftreiohKi-hen Vori iti der seht und 7.w»mi^- 
ftea Sitzung und delTcn zvvtckiu.ifsiger Antrri; aijf 
eine nähere Uelliiainung der miii(arir(.Iicriliien.-.c zi» 
bemerken» drnKunnayiii unter Anbictuns eines der 
beiden- Mi^fttfeMBodWcirie. Aaf diefe Weife ent- 
ftanden die jcufeiri nie r:t?> li h< \r.tvrort?tjfn IR 
PuMCtc vom 3. Matz, worin b'.ois v.berU'.Jfin , nirtic 
abgetritf u wird , und zwar das i'hryr 'wi.iif.jie L : 
nicht der Cojarj MiliJii»t unicf inancherloy Ausiuh- 
men und MtxUlicnioRen. ' 

Dis fechstf Hoff, welches mit den Sitzungen 
3r — 40 den erflen JJaiid !>l;l'cUli^•f^c, fiilirt nac!i \ er- 
heblicher Ani'rl)ietunr^ Htü 



Ije-'-n di.-K- AbU'h- 
»angsrerfuchev-irktj; aber eine aus demöchofse der 
Depuntion nnwUlkirlich herrorgegar.gene Impul- 
lion, — die Erklärungen der aufgetbderton Parricu- 
larabi^eoidnc'tcn zu der bcrcirwilliglien Abtretung ih- 
rer Befitzungen am linken Ufer (jj. 78- 70 — 83-)- 
Der VoTfchlag. den Kurfacbfen zu ihrer iln- 

kandgrhvvff desjenigen , a;<ii tAnm dientfrft nnd zttedir 
nuifsi:^ [r' cinrn dilrftf. bcy Gelege-»heir d^r j^ewehiv- 
ten abfcbrifilit hen Mittlieilung ibat, war nut die .\n- 
gnbe des reellen Verlufts der Committonton vigericli- 
tct. In diefem Sinne fchloCFen ücli dteNachftiuunen- 
den der allgemeinen Faffong an*, wdche auch fo 
(S. 333 ) in den Depotaiienüfchlurs knm , und deren 
■ Mittheilung ebea fo gcneralirirt als beeilt wurde. 
Eie Art, wie lie gofchah, \[\ hier nicht, wie bey den 
Anmerkungen Nr. 93 u. 04. attgegelien; bemerke«*- 
Werth war aber d»b*y die ErklNrung de« nfcb» be^ 
{heiligten Meklei>burg-Sthv. crinfchen Hofes bry dem 
Sttlirchwelgen de* Kurpf.ibirclu-it . di« Gleichftcllung 
eines Koni^bhufes , dt iiVii Mitwirkting u»id Voruxu- 
düng in den llcichiftblülTen, fo wie die formHtJ»« 
Zuziehung zu den Tractaten aaf dem faitcrefle eigc» 
ner Aufopferungen begründet war, mit den Rcichs- 
fltiem ond'Ckufen. und die verfpatcte Kurtrierfche 
Ebg»b< (&4i70i— ib vi« inAafchraf dcalahalt» 



1:1 ? .V dru'. kliihen clie Mauptncgociaiion bis zu 



v-iiu bis ait di; fC.Jt.'e 
tlijr Uebc.-!an\iii5; do» 



ganzen Khsiuufvra und der Annahme Oes Frii i ip» 



der Säcularifatioiien. Aufscr einer Epifode i;brrZ<ri- 
tuiifrsnnFug 99. den Legithnationsan/ric^iMt , und ' 
der lürtwabrcnden Verwendung weisen ElircTi'jreit- 
ftein irt darin nichts als diefes cntkalten. Auf wt- 
che Weife und wrc die denijckt NiJcftfjifijg&r/f bt» 
daliin'gediofacn. erhcHt aber nicht gaii;» deutlich aus 
den Abftlmmungen, fondern gehört zu der gahel- 
TKcn G<'fcbichtc ,df $ ConcrcITcs. Nur diefes hiiiv 
dnis von deit hedeutciidi'ien Geichaftsin luncrn auctai 
dicfes Opfer .hingearbeitet wurde, uactulein dieAp* 
prebcnfioiMii wegea.doeilb&cbieu auf Bayern yer* 
icburandenvlkmdÄira di»D«iRo)lnitißrahg der Schweix 
und Jie Stimmung finzelnc- Subdel.'i'Utiunshöfe eb<.'ti- 
falls zum machii^en Antriebe diei ron. Zu dcn^iS; 
Puncteii vom3»M.irz kaiticn tv: 1 ; Ii zwe>' ander« 
VormnS*tzmMn (f.Setf. 33- ii. 93.^ dte d(»Trupp«n- 
rBckzo(?9 and iit Kntfagu:t^;^ auf foaflige Anrpri1> 
che. Die WahF diefcs Ausdniclcs im Ki:rf.ichli:V b.^ti 
und Breinifchen Vo.o v. «r delto f^hiv kiichcr, da dies 
£rfdllimg diefcr Puiuic crft jrnfr Abtretung hütt* 
wrangthtn foltetK Ooftreicb, al« Mitglied der Depu- 
tation, wich der Friedensbaiia beftmdgircbft aor» 
äufsrrre aber doch z jprft in der fünf und drej Tie- 
ften Sitzung, dafs alle Alteration im dem bisJieng^en 
Znftande detBjiitJu uiAt eätaiiek bintmcthttUei» tterr - 
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S» Hhmf. Die kaiferlklie Pienipotenz, welche müud 
erWrf, [4\t Amiahmt der erften Befis ohne 

V^rfcf-^':'!' clfs NicrftTrheins nicht an die fmnrörfth« 
t^larKlichnA beiüf«Jfrr. 7.11 kfenncn, iibcriir.n.ii(e tiar- 
auf das Refuhat chnc ausdrntkliche Vereinigung, 
.srelcbfs Iber Ibwobl franzuiilcber Seits , als von ider 
Hei^btdepotAtion ßir^neßillfchwtigfndeEinwilligung 
i>t '^p' oirtir.cii M urde. In den Kurtnaynxifchen Ab- 
iliintniiivt;f'.i Ifuchtete eine merkliche Aendcrung des 
Syftems zu Anii- hir.i* der fraii/.uüri hcn Foderuiiget» 
hervor« deren St hliiiTel 8.481 u-4S-- "ur zum Theil 
3M,TC»g9\\^tf vud in cinctn griAlichcn Incorpura- 
lionsjprojecce zu fuchen id. In der DircctorMleigen* 
fcbüft yeranlafstc auch die immer fchwieriger wer> 
fit-ndc Ajul^irurg eiuifjc Coilii:oni*ii , \<. K- das Brem!- 
Iche,{^cf4i»'! in Seff. 53. uiul <kr Votbthdlt fämmtli- 
cherSiibdelcgirten in der fccl;s und dreyfsigften (i/n/f 
wtn ßch Shtr das C»»clujum betf der Foffung dts at" 
laffes das wtittvt vcththctllt) zur Genüge ande*ttteii. 
liuiiicrhin blieb die Beantwortung der tranzönfchen 
Kote fiebr unbefiicdlgend , usd das Zögern der kat- 
ferl. Pienipotenz diente zu nichts, als zu einem hef- 
ijgen jininzöfifcben Andringen auf ciofeitige Ueber^ 
fiftbe der D^piitationsannrorr. 

Was nun iiisbc-rundi re das EntfcbSdigungsprin- 
«tpbetriJft, £0 ergeben dt« darüber abgelegten Ab- 
Aimnuiogen , aus welchen verfcbicdenen Geüchts- 
.f itnctM die Sttbdel^pgattoiuhjlfe 'aB«{tng«n. Orey 
davon, Marlis, (elbft dem Siciilariration«fyfteai 
jvithT 11 V id.-r und lauiiJgt, llfffenJarwßadt mit et- 
v,äs gewagten Sätzen, und Baden mit confequenier 
Logik, erwarteten ihre Entfchadigunr^en bloTs vrm 
JiQAkceUb. JSachfm und Bremm wollten dagegen 
dh Einmifeliung diefer Macht gans davon entfernt 
W'üTen, und zwar crfteres (S. 5280 »"'t einem Sei- 
lenblick ülier die Unreciiuuafsigkcit der Sacularifa- 
tionen, Ict/tcs .Tber mit ftett wachfender ü i < 2:t- 
iutit 201121 Friedcu. Oeßrdcbs Entfchidiguogsfode- 



rung für den b^rgnndifchen Kreis war die wtrkraai- 
AeErklirung gogen alle. lind jedeEtiifch:tdigung nüc 
Land und Leiiteo ; es war blofa für Enifm idicung 
mit Geldzahlungen gcneij't. ti iif ^zburg u djugs- 
bürg ßiuiuii' n Idii im ücilt von Üt-ltreich.' So ent- 
fiand die Majorität für die FaiVuag von Bayern und 
Urrwe», du'fs tnau mit dem Modo von SacuIarifatiO' 
neu, als »Um einzigen mvi^ticliem in thtfi, r.u den er- 
foderllcben Iiidemnifatioaen zu gelangen hübe. 

]'i y dielcm ich* .L-i i ^t-n \\ L'itau.srehenden und 
TerwickfUcn üegeiii'iaitde wäre e* viclicicht niitzlii^h 
gewcfcn, die Comperenz der Kcich»deput8tion als 
Inbegrifta der Depuiationsllande zu der Annahme und 
Anwendung des Säcolarirarionsprincips in irgend ei' 
nein Voto ttantsrechtlich zu deducircn. Wenigfrens 
suirste die üel'ugiiiis von Kaiicr und Reit;b im Fall 
dar Noth luid pro faluU publica nut' geilt liebe Süfter 
SU greifen, darin dargetban werden. Zur mißlich« 
ften Hebung aller Hlndcrnfffie wlren auch die von 
den Entfcbftdif^unpen auszafchllefsendea Gegenflin- 
de ADzudeucea gew4;lcn , fogleicb z. ti. was vor dem 
Kriege nicht befeiTen oder Areitig war, wa« durck 
anderwette Friedenafchiäile zu Caatpo-Fomio, von 
Sardinien «. f. w. fehon •bg«n«ten worden, was 
aufser dem dcutfchen Reiche, in Italien, F.'L-.(i, 
Lothringen u. f. w. verloren gegangen, uxid end- 
lich der fogenannte Kriegsverluft. Dadurch wire 
die ausJcIttit^fsUclu Zuladung der wtkUehen reictufläm' 
difchtn ErbUmdi conftatirc woeden. In gleicher 
HiHllcht wäre eine EinfchriinknnRj des S^cularifa- 
tionsobjects auf die Ucbciblcibicl \on abgerifTe« 
nen llccblnnern, auf die Rt^icbsj ralaten und mittet- 
bareu Güter von Nutzen gcwcfcn, um die Erbaltang 
der geilMrclien Kuren und vorderften BifthQmer- 
gleichfam zu garantiren; auf welches die öftrcicbi- 
fcben Vota deuten. Eine biÜorifcheEpifode aus deni ' 
UymweuFiiiiBn DUIt dagogea die S. 516—517. 
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5.CRÖM liliM*-. lJ"i(n, III Comm. b. Sihjutnburj n- 
"^lomp. : liur^e Lik 'ifueg du jCt.iktn ai,cr heml.mter Kunß' 
ler t u rUhrr Jie jich i-ri» l'trfrrti^'kng der Dilänijfe herihmitr 
Jttituiifr btti thr4a Jririirn bedient kabm. mit 1 1 KMpfcriafeln, 
wtlcii« tvJtiie rctborgene^eicheii ciilialten. ijog. 16 S. Text. J. 
{79 gt.) Der Zweck di«f«r idciiien Schrift iii nicht Uicbt su 
ctraüi. n. 6eU 6» ein Vcracicbnitb von dtn Menagrawiia« 
fryn, wekbe auf. den KupCarttleken* Ilahfefcniiieii und G«- 
0ulHm vorbeauiMn« Ib fit felchaa Ahr onrallftändic. «nd 
«rirt ran CbrUf« bckanm* W«iit ihm ««te fi«c*BAwd 



lewi.^fehr iib«rtro»rn ; o<Jpr foTl de. w ie der Titel a:i:ur<i- 
Uen fchcint , nur i3;r;i.-iiii5cn Zfic'r.tn irriihalteii , \veli.he auf 
iiildtiitirn von ber ilii.-.tvn .Aljuiien: ftehfii ; fo Iii dti uu- 
f;coannt(.'ri Via, Mühe mm wcnigfteii ithr uiin'uu. c:wef«it». 
Wir vermutben <b.her , derMbe eiitwcder Celbft «Ina 

SaastuluKg von BildiiiG'cii beliiic «der fr«)*««! Zuiriu ut oi» 
««r lUdieii bat. und dt-n mäcbdnn Trieb — etwas de« 
ekea ui laffea; nicht «ndci« ale SM diefii Waib- au f 
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STililT5iFIS5£NSCH^FT£N. 

' OöTTiHcgii, b. Vtndenböck u. RunrefiUi Ueitf.. 

Deutschlands l'irfajfamg »nd di* Erkattuug . 
. iifftntlicht» R»A« in Deutfchtand, von GüMb^. 

Urinrich 9. Bng. 1795- 389^' 8- (i8gr ) 

Mit der beluui«iniPi«l»fj«ge 4e* kq^m^mzirchefli 
Akademie zoErfirt. wclcltcfli« Auffoderuii^ 
zu einer populären Schrift enibielt, wodurch W 
4eutfche Volk vo» den Vortheilcn feiner vatcrlajidi- 
VertaiTuagr belehrt, und vor den Ul1)l1« ge- 
warnt Würde, wm« überfptanie Begriife. v«n uiige-, 
»eflener Fieyheit und ideatifcber GleicUpcil fahren, 
wurde» zugleich die vier Fragen zur Be»nCW«ntMl|K 
vorgelegt: i) auf wie vielerlcy Art kana matt die 
Untertbanen eines deutfchcn Staats überzeupien, daTj 
ßt unter einet weifen, gerechten und milden Regie- 
rime lebe»? — 2) Was bcifst bürgerliche Freybelt, 
wnd auf wie vielerley Wegen laffen fi<* richtige Be- 
griffe davon unter alle Stäede , befondera die nie- 
dtigften Volkaclaffen verbreiten? 3' Wie mülTen zur 
Erreichung diefea Endzwecks die hausliche Erzic- 
tkung , der ümerricht auf Schulen undüoiverfitJten, 
in Volkabacbem gad S^^itlchriflien,. und andere zur 
Madonalbildong gärige Anftalten eingerichtet wer- 
den ? 4) Durch welche Mittel kann man, ohneautlal- 
lenden Zwang, es dahin bringen, dafs die "dazu vor- 
«tTchlagenen heften Einrichtungen wirklich ausge- 
«Üahttwerdenl Der fcben durch mehrere pulitilchc 
nnd ftaattrecMidieSAriftett TeMheühaft bekannte 
Hr. Prüf. r. Br>|:y 7u Güttingen übergab der Akadc« 
tiiie einige Bc) trage zur Beantwortung diefer Fre- 
ien, welche in der Erf. Gel. Zeit. v. 1794 recenfirt 
wurden, wid wovon ilcjii. in der, in eben dem Jah- 
re, zu Erfurt e«^ni«k"teri AbBandlunj:: itber Erhal- 
tung u0endnher Kuhe in Deutjchlajui und anJtrc^ 
Stanlen ttc. ein Auszup findet. Die gegenwärtige 
Schrift iä nun eine ausführlichere Enrwickelun;^ der 
Tätigen Beantwortungen. Der Vf. bandelt vorlau 
ß* von Früi/Aeif und Volksziifriedenktit. , Frcyheit 
dds Büi^s fey der Befitt des Rechts,. |ilr».zu.04uw 
was ihm gefällt, wenn er nur dadurch die ▼ölikom- 
meiun Rechte anderer nicht verletze. Diefe Frey- 
beit könnf und folle jede, auf ürundgefetzcn beru- 
hende, Regierungsform gewiibren, und der immer 
«nOgUdie Mifabrauch fey in der Demokratie am ge- 
ftbrlidiften, weil gogen den Willen «Her für den 
Einzelnen keine Rettung übrig bleilje, wo-egender 
ariftokrattfcbe und nionarchilcbe Uur^er, auch in 
ürundgefetzen des Staats, die keiä cinfoitlfcr 
4* UZ. 1799. Zwfytcr Bond. 



Wille aufheben könne, und fclbftin der ofrcntlicheif 
Meynung:, eine mächtige Schutzwehr finde. (Diefe' 



fdy m^ ^pff »ndyn |^emachtc Vcrgleichung ift fehr 
fcn^aiäen«; deon es kommt dabey auf die relattvvGü- 
te der uionarchifchen undarißokratifchen Reglcrnn^s- 
fuicmeu art , von welchen nur wenige folche Gi'uit^- 
geletze baben , die der einzelne Ilürger zur Schutz- 
Wcblf e^gfin die Regenten brauihen könnte,, . Die 
£^«^tl(u:^ Meynung alletii ift aber gewbhnli(ih' ia 
fctiwacound überdies ein fehr trüglicher Maasflab!) — 
Die Zufriedenheit oder ünzufriedenbeit dcj Volk^. 
entftehe nicht iintncr von wirlilichen M3n^elji "der 
Regierung: das Volk pllegc oft ganz zufdllife Ueböf 
der Regierung beyzamelTen, und daher fey 'esbAc^if 
nothwendig . felbi^a aiif richtigere Betiftbeita?i'g's<J 
gründe zu leiten, aiS es gewöDhlfdl b«y fliil^rin 
Selbftfucht ausartenden Sclbftlicbe gebraucbe. Dej( 
Vf. betrachtet im II. Abfdtnüt die Mingei <iad l*hV- 
xügt des deutfehen Staatskorpers , und zeigt diStff 
fehr einleuchtend II dal# de%a V^faiTunf mr'iiSb» 
die hefte fey . aber do£h mit Kechr tontet tti tum 
ren gehöre; dafs einige ihrer Man^jel , befondcrs rfa$ 
fchlechtc Executionswefen, innigjk mit ihr vecvt^b^ 
feyen, und deren VerbelTerung daher, ohnie Aufbe- 
buag .dec .Vcrfbffunjg fe^bft, nicht erwartet werdeti 
kAnne;.däls aber dcteh kein guter Bdrger den Um- 
fturz dii'fcr VerfaiTung wünfchen werde, u'eil die 
wefcntlichcn .Mangel derfelben nicht ohne Aufopfe- 
rung fehr wefentlicher V^ortheile, und ohne Kfin- . 
kong der Eigenthamsrechte , zu beben feyen. Im 
IIL ^t(pB|««tt.werden die vorzflglichlten (^iwMm der 
Volksunznfriedeuhtit , die nicht i» den Mangeln der 
StCMtsverfaßung und Verwaltunfr liefTfn, unterfucht. 
Hier gebt der Vf. die verfi hiedeiK^n Stünde , die Bil- 
dung und Grundfatze derfelben durcli, und findet 
vurnebmiicb in der bbusliehen' und utTentlndMa Er> - 
Ziehung der niM|reri ' VolksclÜTen , den K^im: der 
meift ungegrQndeten Volksunzufriedc^nbeii und den 
Anbls zu Ilevolutienen, weil die f^iUlung de« grö- 
fseren Haufens leider fad in allen <ii*utQ:hen Staaten 
vernachlafsiget werde. Er fchlagt daher im (V. >fft: 
JdituU,ei^iSftMitUk9onMtUfZiifried<nheit dt r l'olkt 
m»9wm»dtm,unA die ^«dfcbe Ruhe zu cfliaiteiv 
Diefe bcftchen , wie man leicht erwarten kann, in 
einer beilcrn moralifchen Bildung der Staarsbdrger, 
füWOhrHUrcb häusliche als durch öffentliche Erzie- 
hung; in Verbreicunf sweckmUsig belehrender 
Volksfchrtften ; in einer yemflnfiigen -Prefsfrryheit; 
in einer mehr auf MoralitSt als auf Sinnlichkeit be- 
rechneten Einricbtuug der Volksfette und öfFentli- 
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nifs der verfchiedenen Stände , wobcy keiner ror 
€l«n andern vorzfijjrlich begüuftiget, die Uebcrhäu- 
Tuiip einzelner St in btrfoiitJcrs des gelehrten . ver- 
hi'udert werde, und die Mitglieder der höherea 
ClnfTv'n . dnrch ein homblalTendes menrchenfreitlldU- 
ches tragen , ihre geringem Mitbfirger bey guter 
X.sune £u erhalten fucben; cndlicb in dein Beftre- 
ben der Regierungen, Obrigkeiten und Beamten, 
«ch die Liebe der Unterthancn zu erwerben. Lau- 
ter i^citc 7.\Vi'ckiiinriijtc Vo^fcblägc , denen aber lei- 
<lef fo nianciie Schwierigkeiten iia Wegeltebet), die, 
eben fo wie die aHgefuh.rtcn Mänfel, mit der fieh 
fehr unähnlichen VerfofTunp f1 - mnfteü kleinen und 
(raften deuircbea Staaten imu^ü verwebt £a(i. 

LriPzio, b. l}il(cher: Seurthettu;m der jetzigen 
, ' Mode (gewordenen politijchtn ürundjatze. vfhß 
Vorfchlr.gi-n uinl Mitlfln, fxf ZU widerlegen, für 

ttahrktiiliibfndeDeufJche. 179S. 206 S. 8- (l48r-) 

Dicfc Schrift enthält zehn Abhandlungen. Der 
Vf. erilürr iich weder fiber den Zareck und tlie Vcr- 
•flUirong deffelben« iioch d«rilber, t'är welche CiaOe 
weMuitUehendtv Tkntfdiai er fie beftimtne. Dieje- 
nigen, deren Verltand durch Unterricht iimi L<c:ü- 
re gebitdit iii, würden darin weder neue Bemerkun- 
gen finden, noch durch die Schunheit de* Vortraga, 
die alteren nocb eifimal ss lefen, bewovm werden 
köiitica; £e Unircbitdeten Warden ihn Tehr häufig 
siebt vcrftehen , z. B. S. 17. : ..Wa;; vcrurfjcht alle» 
„pbyfirchc oder alles inoralifche Ucbel ? Jenes eine 
„Abweichung der Natur, dicfes eine Abweichung 
».des Wilieiu! Gott feudetJcein Uebel ; »lies partielle 
Muebd !ft , recht verftanden , entweder allgeineines 
„Gut. o/?r " (If- Z: ;'.rl l.ot 7 ;. odcr es entralU 
„der N;i(ur; dock akci uur 7s\ii kurze Zeit und nur 
„feiten, bis der Meiifch es alles vermehrte." Inder 
erjlen und zweyten Abhandlung wird tnit vielem an* 
niiaen Wortaufwandc bewiefen» dafs die GlOekre- 
Ngkeic hier auf Erden nur in der Tu -pnf! ::it f uhrn 
fey. Ah I^ec. die dritte Abhandluiu- las. uiiJ iiii 
die Materie vom AJcl kam, fehlen ihm alles fo be- 
kannt, ala ob er ea mit eben den Worten neuerlich 

felefen hätte. Endlich lüilen ihm folgende Stellen 
^57^58. das Räthfel: ,,Der Adel bat nicht überall 
mZO Ttel Emllors und Gewalt ohne RückHcht auf Ver- 
Mdienft.** — ,,Die Edellcutc rttTcn 1; ■ viel an fich, 
„dafs dem Volke pat nichts übrig blieb." Wenn 
der Lefer die Beurtheilinitj von Kottnauer's Schrift! 
Woran lifgi ei , dafs unfeie Zriit:n nicht beffer ßndf 
In Nr. :^5{j. des vorig^en Jnhrgantxs vergleichen wol- 
len : fo werden fie diefelben 'Yli i linJt-n. Eben 
die Gleichförmigkeit beider Schriften, »on der die- 
le fchöne Vertheidigui\'^ des Adels einen Beweis 
siebt» fand Ree. auch bey den folgenden Materiea 
befondera bey den BeoMrkungen Ober Freybeit , He- 
liplon i:nd Erzuhung. Oh er pleith die Küttnnueri- 
fchc Sch<iu nicht mehr bcy der Hand hst, um iie 
mit der hier angerrigten rrr};leicheii zu können ; fo 
bleibt ihtn doch J^in Zweifel ftbrig, da£t Ur, iL fol> 



che nnr in eine andere Form amgefchmolzen, und 
lic fo etwas verinel rt uiuci: einem andern Titel roch- 
luals zu Mfrkc gclracht habe; und das in demfelben 
Jahre .' — das ii\ freyltch etwas auffallend. . Ztmiefa^ 
.rerer Begrüoduu(( der BIcbtigkett diefer Vennuibung 
will Ree. noch eijic iu der Beurtbeilun^ der < rften 
Schrift gleichfalls einperfcckte Steile hier .Tii>hehen, 
weiche hier mit Ab.inder;mg weniger W'oift- S. 169. 
u. IF. aiio lautet: „Die, welche ntK'h die alte Mahr- 
„hcit vertheidir:en «-'dafs Religion mehr aufklart al« 
„alle Pbilotuph ie , und dafs» rhriftiiche Geiinn'ungen 
»das allerircherile Mittel lind, mehr Fieylu-it \)nd 
„Giiick in die Vf'elt zu bringen, kinnpfcn zuii h liih 
»^egen den Strom desberrfcheudeo üc-lrbmack> uud 
„dürfen keinen Beyfa^l erwarten, weil fie nuralie 
„Sachen zu fagen beben." £ine vortreffliche neue 
Quelle der SpeCHlatfon würde lieb freylich in unferut* 
ohnehin fo fchreihfeligen J.ihrzchcud' den Bücherfa- 
bricantcn Öffnen , wenn Iie dieielbe Waare dem Pu- 
blicum irator mehreren Titeln vorlegen könnten ; und' 
je fcblechter diefe ift, je weniger dOrfcn üi befor-' 
gen t ' entdeckt zn weiden* wenn nicht suftllig bei-- 
de Schriften . wie hier. In die Illnd« deffelben R«.' 
cenfenien kommen. 

Alle bey der verJgen Schrift geriSgten Fehler 
treffen atich diefc. Der VC. mag nicht leer \oj» 
Kcnntnifi'eij feyn; aber es iit alles unverdaut. Auf. 
j ! Seite beincrXt inan fein Schwanken z^viicbea^ 
den fogenanncen alten und d^n neuen.Grundfaaen.. 
Er fcbeint oft felbft nicht zti .wilfen , was ' er will ; '. 
wie kann er es feinen Lcfern deutlich machen?. 
Nachdem er über die Vernacblafsigong der cbrilUi» 
eben Religion geklagt bat, fagt er S. 1^2.: „An der., 
MNcigung zu gemcinniitzigen liebreichen AnftyM», ■ 
«.an der wahren GQte und Billigkeit , die gewifsim ' 
„Geilte imfers Zeitalters zu finden iß, hat der Geilt , 
„der achten ChriHusreligion Antheil. Hätte er nur ■ 
„wahren Kinflufs aufs üanzel'* Was foll das wohl , 
heifsen? Wie kann den der Geift der Religion mehr ' 
wahren Einftoia auf das Ganze haben, al^ wenn er ^ ' 
Neigung zu gemeinnützigen liebreichen ^«l^pit^f^, f 
wahre Güte und Billigkeit befördert ? . - 



NSrhbskg, in der Bauer • undMannifcbenBochb.: 

Communii nbuch für ilen\ nde Chrifien. Von Va- 
lent. Karl l/'eiUodter , .Miitagspredigcr an derKir- ' 
che zum heiligen Kreu?. bcy Nürnberg. Mit 
einem Kupf. 1799. .S14S. g. (Schreibp. 16 gr. ^ 
Druckp. lagr.j 

Ift irgend eins unter den für denkende CbiiflM 
vorbandenenX^oounanionbacbem ganc geeignete «in 
littKch • reltgiöfea IntcteHe fdr die Abendtnaiüsfeyer 

zu erwec'ven , und reinn.orntifihe üefulile, wie fie 
einer Reiigiousfcyerlichkcit a.igcnii'lTeu fiikd , zu un- 
tcrhaiien; fo ift es, nach der Ueberzeugungdes Kec, 
vraicber fcibli^ zu den Andachtsbachera für dufen . 
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Zweck feinen Bcytrag geliefert Tist, dr.$ vor ihm lie- 
gende. Es ciiiprichli iich nicbr nur tlurt h die dem 
Gejfte der reinen Sittlichkeit ganz anijciiienene Dar- 
fin^Uunecn des Zweck» d^r chriftlicben Religignsleh« 
•r« untl ihrer Feyerllchkeitcn , un<l durch anziehende 
Schildcruii::i :i itlir , fittlichcn Würde ihres Stifrcrs, 
fundern auch tlurth tiaeii reinen deutliihen und doch 
dabey blühenden Vortrog, der den Geilt nicht unbe- 
friedigt läUt, aber auch ;^ug)etch das Herz zu den 
cdelften Enapfindnngen und Gefühlen erhebt. Da 
«US den üeberlchi i! ri ;i ri t ciarin e.nh.iltenen reli^jiö- 
fen Betrachtungen a^ui du unvollkouimener St hlufs 
nuf c'eii Inhalt ui.d Wcrifi dt s Ganzen geuiatht wi-r- 
dcn kann; fo glauben wir, das Abfchreibcn deriei- 
ben untcrlafTcn zu dürfen. Aber unfcrm Wunlche, 
dit:tes in jeder Rückficht trcdiiche Andicbubucb in. 
den Händen aller gebilderen Keligiousfreuiide za fe- 
Im M , in (Ut iloirnun;^ , dufs es ihnen ••hct^ ihn üc- 
nuijk gef ahren wird , den das LcfcH dcilt bcii dem 
Ree. verfcheA^e, fOgen wir noch die Bitte bcy, dafs 
der Vf. bey einer zw«)teB Auflage, welche gewifa. 
l^aldnöthlg feyndfirft«! die feblerhpfte Worcbtldani;:' 
dem Hn zr Ibtt dem Unzrn , vcrbetlVrn , inr-leicr:en. 
den Vers S-Sl., worin ritnh vor» üostes Gtiiul,i ge- 
redet wird, und die S. 152. In f nillichL-n Ideen Vür He- 
teude, iu weichen die Aiitropoinorphole ein /»«untiit- 
ckrr Gott und deiTen AntUtt-bey den fonil fo reinen 
idern , in diefcr Schiift etwas lehr aufteilt, als klei- 
ne Flecken aus dem fo fchünea Geuuthie wegilrei- 
«hen möge. — 

• LfciFzto, b. Crufius : M. Traugntt Aiigvfl Seyßm th's, 
Predigers Zu Uibigau bty ller/.bcrg im äachfi- 
fcbeu Kurkretftf. Praktijche jinweifung %» fitur 

. • ftmeh^arm Einrichtung der gtwüMiebm Sonn- 
«n.f Fi-Jltägiffcn I'yühprrJigteHt zum Gebraueht 
für Jotc^, die betf ditfen Pri-d igten ihretn eigen en 
tSfJiilinken äuTih i^t't/r;ii7,'T< Ui' Gf.lti..ken niics nn- 
dera ZU Uii\ft komvten wollen. ErjiesUeJt. 1798. 

Attch unter dftt Titel 1 

Vfbfrfttzung urd Erklärung der gett iJ.ntichen Eyi' 
ßrin und Evangelien nn alten brtf uns ubiitlicn 
Sonn - und Erjlla'^en etc. h*jUr yiTükltJther A%- 
;. Aaiig, wtkher dit i.vaugelitn , tutbft $tnigtna»- 
dtm Ttxtmxii Ftükpredigtm, mnd üm gemtiih 
nützigt AnwtmdbtntH kttrißt, ErAta Utft, 
(j Kthlr.) 

Det Vf. verrpncb fn der ¥orrede znm üebenten 

Hefte feiner Pcrik üpcnnr ji it , djfs er c ii.en «loppcl- 
ten rup^Icmeuiarifchcn Anbaug £u ft-iitetn grulsern 
Werke, den einen über die Evanctlien, den zwey- 
ten über die Epilleln liefern wolle, der von allen 
denjenigen abncfondert gebriacht werden könne, 
welche ji-ne bib!:r,:h?n Abfchr.itre j:cni;j,''.iin zu 
fteben (glauben, n;.;! \'. ckhcii t-^ blüla daru.u z\i timn 
iiL , il t- j-'-aK-.K h< 11 [jiiiL'iTuchungetv, die lit- dar« 
über auilsUcn woUeu» durch eiu fremde« Urtii«U za 



Sfli» 

ericichtprn ün<1 zu er,^äftzefi , 'der afeer aiic^*»rn|.Cijl- 
geuthtil iiir fulclie Käufer feines jyafsern WerX«^ 
entbehrlich fey, welchen es bcy ditfÄjtt.JiiblifcJic^l AV 
fcbnttten blofs ui^ exegetifche Aurklarung(|^n zu jtHiia 
Ift. oder für weldie feine bisherigen kürzeri» priiX,- 
tifchen Winke hinreichend gewefen find. — Indie- 
fc;u Werke liei\rt er liber jedes Evangelium imii 
über jede Epiilel feclis kürzere EnrwürfL zu Predig- 
ten. Blofs an den drey grüfscrn Feften bar er eine 
kleine Abänderung gemacht, Indein er in de<njen7« 
gen Tlieil feiner Supplemente, weicher die £«-ang^ 
lien enibalt. zucrft zehn allgemeinere Entwürfe, und' • 
dani; au! jedtn befondern T.i^; noch zwcy beftimm- 
tcrc iif l'ert. Was die Einrichtung dicfer Kntwörfe^ 
bc»t:ifft, fo enthalten fie.. (wie fich der Vf. in der 
Vorred« S. IX. aosdrückt») gedrungen (gedrä^istj) tAn , 
elnonder gereihete Gedanken . wobey dem NMhdi>n-* 
keu eines' je'!"! i j 'es übfrlniToii MciJt, und die d.i- 
zii hini;ellf !lct u'. is in tier Secl'* d 's Predigers 

ein woliltbitigcs I.ii iu über dieftsn oder jenen ahge«' 
bandelten (]egenlland.auf»bet, und dafs «r darauf ' 
des wicbrig'le und swecKmärsigfie ffir Icfnen reli- 
giofen Volk i-i:torricht flushchcii kann etc. Sfin 
Selbiv-jefüül «niipurc litli , wenn er bedenkt, dafs 
man l'fcdi>itcnr« Ljffon in den uiciften Uiichcm die-' 
ferArc grbistentheils einen Zufvbnitt zu geben fiuhr« 
der dem, der iie •tvbmacht,- weni^ NachdenRett ' 
üh:-t<T ) ifst . ii:id feiner h ni^^m Gcmfinntltri^krii '*) 
finr lülsc Nabi uisg vcrfchniVt. Er il^ übcrh.i iipt mir 
d?n Arbeiten feiner Vorg;u!r:''r in diefcüi Fache nicht 
z.ufriedeu. Nach feinem üriheil find fie grüfsten« 
theüs in die ilande folcher Männer gcrjHcn, diebcy 
noch fo geringen VorkenntniflVn Beruf dazu ge«' 
fuült, und fie für das k-ichtelle Schriftriellergefc haf- 
te 8r..;el"ehi'n t:alx>n , urd ;'iit ci;;rr un\ er/.eihliclicn 
£ilfcrti{^;i^eit dabey zu Werke gegangen find. Eini- 
ger diefcr Schriften gedenkt er namentlich ; und Ree. 
ift ganz feiner Mxyvnmg, An Käupft's hamileti', 
fihtn ffsKdtocftf tadelt er nur die zweclt widrige WeiN 
Ic: 1; kt i: , welche jedoch manchen Predigern, die 
folcher Hülfinilttel bedürfen, niciit unani^cneh^n feyti 
ddrfte. Es find aberdoch auch belTerc Schriften dte-*^ 
fer Art vorhanden, wie z, B. Tetter's und Beifer's 
Magazin. An diefen und ähnlichen Werken könnte 
innn Heb begnügen laden , und Ree. i.'t .n'lerding« 
der Meynung, dofs nton endlich einmal folche Ar- 
beiten g/inzlich fchliefseii möchte, « ürdc daherauch 
Hn. Stujffarth nicht gerath«n haben , die ohnehin za 
grofse menge folcher Schriften mit der feintgen ztt - 
vennehren, iii^d dirs in'.i ro\V(»n"gor . da er l.\ fcineiri 
gröfsem Werke über die E-\-ßn.;,eHcn und Epittcln 
den Predigern Winke genug gegeben hat, wie fic 
die Tex;tc benutzen können. Unter den indicfea. 
Hefte belindlichen Entwürfen vom Neujahr.*(age an' 
bis zum criien Sonntage nach Trinitatifs find zwar 
viele, welche reichen Stoff zum Nachdcjikt 11 geben; 
ebcr u!ii:;tL.bte Prtdi;;tr werden kaum wilfen, was 
fie aus wanchcu ueriVIben machen füllen: wie es 
denn überhaupt fchwer fcyn dürfte, Uch in den Ideen* 
gzag des vre. za fiaden. Oaauitdiejeiiigeji, die fich 
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diefe» Werk anfchaffen wollen, die Manier des Vf»« 
«inigerinafsen keinen lernen, will Ree. ohne A.ttt* 
wähl gleich «tie erfle Oirpofition zu einer Fredißt in 
NeQjahr.trage gann hieherfetEen: „betrachtet man den 
hier erzählten feycrlichen Eintritt Jofu unter das 
Volk der Juden, mit ErwÜgung deffen, wie wich- 
tig dicfer Schritt für Teine gSuMklnftige Schickrats- 
reihe und Ilandlangsart war, und wi« f«br die gan<> 
cc Zukunft diiTon »tthfenf, To lernt mm dirauir 
wie inan auf eine vrrnünftig* Art aus der Virf^n.n [^cn- 
fuit in du Zukunft Jelu. i) Welche ßetrachtungen 
Bietet die Vergangenheit zu einem vernünftigen Blick 
in die Zukm^ dart DicCa Yerganetnlieit fchlüpfce 
unvermerkt vorbey, fle war «nwiedefbringlich , fie 
war von einer Menge abwrcbfelnder Schickfale 
durcbiciüuugeii, fie war reicla au Handlungen aller 
Art und ihren Folgen, alles entwickelt lieh darin 
auf eine bald dunklere, bald in die Augen fallende 
Art. doclinidft otme EinwHIrlimp der Gottheit, He 
theiiie uns inancherley Erfahrungen mit. 2) Wiefie- 
bt t man mm aus einer folchen Verpanpenheit in die 
Zukunft'? Man erwartet von der Z-Lkuufc ei;it? £;iof,L- 
Aehnlicbkeit mit der Vergangenheit . und fiehet vie- 
leiley mituudttoder w«nlg«rSleliariidtT«nits; man 



denkt durch Erfabriingen und KenntniOe der yer- 
gangenheit bereichbrt an eine weife Iforbereitun^ 

und Klugheit bey künftigen Eref r^ntfTen , m,in ft.ihlr 
fein Herz zu einem redliclicn Eilet in dt-r i£rutlti.ng 
feiner Pflichren ; man erwartet von der Zukunft al- 
les mit getroitem Muthe. 3) Welche Anwendung: 
diefes Satzes auf den Jahreswechfel ? Man branche 
fie zttlft Nachdenken fitoer das yerfloüene Jahr und 
fcfne Ereigniffe, eu einem wohlthatigen Hinblicke 
auf Gott, 'uns und unfere Brüder, und zur llurvor- 
briagung der GemüthsfalTung, welche uns das künf- 
tige Jahr hindurch befeelen mafs. Dies beute der 
kurze Wunfch ffir alle rom Gröfaten bis zam tie- 
ringften.** JMandie ffaitptfitze find iinch dtinkel un<f ' 
fchief ausgedrückt ; z. B. am Sonnrage Septuag, Nr. 
4) Ueber die httrjchetuie üewohnhtit, S/ey ctncm nndi- 
Sehen Hirtphieten auf andere Ungerechtiggeiten ges"*' 
das zu begthen, was man filM b^tzt, V9»4tm 
mürrifdun Weft», woiuwvk'wH* thmfektn im$ CrMcft' 
dex Lehens nnföhfhnr wiachnn. 6) Wie viel wir zurBo' 
autv artung^ drr trage Jagen koantu , ob einß drr- 
iiini'^.et /«IM BMmmgrm gwn- fMelk v§riUuUm 
mtrdrf • 



KLEINE SCHRIFTEK. 



flxTvnattcn ttnrt. Smt^ch, mit Sciditfchcn Schriften : 
Zarul die Urwohntr drr obcrpjaUi/chn tttrfglkiimrr iwr> 
«11 rertiif*gi*rjchädlitktmf1'\itiniiiptn. (Vuii Dr. Schlak 

?on LÖwe5f*ld). nW- »• ^»««^- *^ 

f« kl«in«n 5di»ift, ow «»h* RUt (eneynt ift. d«n bellen Er- 
fMff glaubt aber»dars ß« vitlleicht mehr E ndruck gemacht 
ha*en würde. Wenn der Anfang in eben «irm ruhigen und 
at^erzeuecndaii Ten* abfefafet wire. wie das Ende, aoftau 
dafs er nit J>eUamauoMn beginnt, di« dtn Leuten, für 
weich« tolch« i^Uuer eigentlich gefchrieben werden, uner- 



ftandlich feyn muffen. E« werden in der&Iben ij der firfc 
leH//>iiii«cr {Plialaeno BomttiT Piucnrnya) . i) der Jiie)frn- 
»rUwärm€r iSfhtnx pifif.Kri) . i) Dit n<ir;n,vite {l'Halarmi Ti- 
rrlinsll»), 4) der ßurkeuk.jjrr {DermtjUs lititogr.iphus) 
5) der (Pl-.jlainj Gtvmtlra l^tjciuno) 

1 einem, wie es heilst, von der JUnibcr(»ifcben iltilKjin- 



ftUwU\rm€r {,Sfh 
und 

SerwiVaVtVeiTten Aufrufe kürzlich befchri«be ... „ .^ 

MMUPif^i'^C > dsfs d.i5 rrflftr,Cect in doii l!.i) r-'uUiifchcn, fjraf- 
«ri,. li^ufj'.itli«!! unil Ii.rr.iit',. I obenUeiiiiithen r'orücii . cl.3s 
mutute in l ürft-imt Bjmberi;, da» drjtw in den i tirlLiauern 
BamberK Sthlull'^lau etc. d*f viert» in VÜCtck, Walden- 

amts Vi'/eck und V&rchh«l« »«««» BWaaiUWftWWIlUW hat- 
ten. M*« «ri*l:" »»"r *™ w««""^« ; *« 
Bon.t«T pityocampm im VogUande jene bekannten Verwufh«. 
,cen angcvichm hat. und Ree. geßeht. dafe er Ge im yogilad. 
S« tfor nicht gefehen haC £b«n (ia actt find aiKb die Anga' 
b«a vuH dtn übriß« WaUsadlib«». dm M«i««/v aus- 



fcnommen, ron welchen nan auch bU ieut nocli keine rr«^ 
ise 2arllöbrunfea aafauwsifiiii gehabt hau Ea fcheii.i air» 
hier «iu Mtbgriff in dieBefchrctDungeu der Tcbadtitnen VVald- 
inftde» fcfctaehen sa fern- Vielleicht A^ii jene Gegenden 
Uelb *m dar Mmd« und de» Kicjtm/iiatiaer (PkmiaeMäM pi* 
miaria) die der Vf. in der Folge auch antulirt und befciireiVt, 
und rom ßorktHkäJtr gelitten tiabeit. Gegen den Kiejtm- 
Jpmnntr find in den Oberpfaliifchcn Gegenden verordnet Wae* 
den: i)Sch.irfes Aufharken der Streue. Hey diefea MttMl* 
wird gewöbiilich die Streue verbrannt, oder aus tlem Waid« 
gefahren; allein nach Kec. Urthcii thut man wohl am b«ft«Mh' 
man harkt lie nur luafdiweir« oder fchwadenweife zulämineil, 
in welcher I^ge de in eirunder entbrennt uud dadurch die Pap- 
pen getödet werden, llf biriui.ipi hegen .luch die mehrftea 
i'iij)p»ii niL'ht im Moofsr:, l'uiuier;] 111 der unier dem .Mooiae 
beiiudjichcii L)<i:jmerdenlcbit.'hi , 8l}«iti ihre üerftöhning wird 
duicli d,u> Mouiiinrkcn doch bewirkt, weil Geh ttamlich dann 
einef tliciiS die Vogel in Meni;e einGiidtm und (ie verjtiiren, 
4ndi:riul^ils dcrller.eii fie to..-!u;. j) J_)..s /-.irurciber; CLrScluvel- 
ne. |i«een welche* fiiJ», vvie uüiti ijn Kiid«; litht. dir Uaurtha» 
neu uiiKegründeter Weife fclirinen «teweigeri lu hjben.- 3) 
Verbot det Vogelfang» und 5; V«ran(ULiung d,er Leuchtfeuer 
bcym Schwirmen der 'Schmetterlinge. Get(cn den Burkenka- 
fer werden auch gute Vertilgungsmntel vorgcfchlagen. allein, 
wenn der Vf. glaubt, dafs er Heb atcht iit gHu.iden Bauwm 
«tHnlR«, fo tlreiict das Ree taglich« Ecfahning dUgeiteu. An 
Ende wud derftticRath etflieut , da& aan dw Kinder in dm 
SchidaeatfdiMi ^ " 
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GOTTESGEtJHRTHEIT. 

Bamberg u. Wüh/bi no , b. Gobhardt: Handbuch 
iJ-.r^ßlichen Sit tivAchre für alle Stauje, auch 
zum ürbrauch für Katecheten und Prediger, 

• nach feinem tra Jahre 1791. beraa«ge{tebenm 
Grundrifs, von Gr-, jr Hecqcr, Pfarrer imWürz- 
burf^ifcbcn. 1797. 45c 8 (1 Rthl. 4gr.) 

I lies Handbuch kann ais ein Lehr- und I.efehucb, 
aber auch als ein Lehrgt baude der cbriftlichcn 
Moral angefeben werden, nnd es ift möglich, dafs 
die Sesrtbeiltittß «feflelben lehr verfrhieden ausriillc, 
je nachdem dir Bcurtheileiide feinni Blick sul" c 
eine oder andere Seite davun richtet; wir wollen 
beide Seitffi nach einander ins Auge fafli-n, und un- 
fern Lcrcrn einen belliinniten BegrifT vom ünnzen 
SD geben verTochen. Siebt man auf die Ltf(?r, für 
welche dorVT, elti knthoüfchcr IVidiLicr, gefchricben 
bat (bauptlachiich für UtJStudirre, wie er ficb felbft 
daraberS.45. erklärt) und dnnn auf ferne Beband- 
Isn^aarr der cbrilHkben Moral; fo darf man «f hl 
mit einiger ZuTcrficht fagen, dafs er, wenn lein 
Buch in die Han(!e recht vieler katholifcher Chriften 
kömmt , feinen Zweck , — die Lieb« lur I ugend 
Innier mcbr ananfachen , und den Namen Gottea 
iminaf mebr zu Terherrlichen — nicht verfehlrn 
werde. E« Ift nifinlicb der Geift der a!' 
Meiifthfiiliebe , fo wie fic (Ijs Cliriftcii / :i ehrt, 
und eine, wmn gleich nur dunkel gefühlii; Achtums 
vor der Vcrnunl t , vor ihrem höchften Geletxe und 
vordem Ideal de» Guten, vtu» ihn durch das ganze 
Werk bin befe^li, nnd zuweilen felbft t!a, v o er 
fich in den Felfeln des Sjfi.-ms frincr Kirche be- 
wegt, bis zo einem, weim ^I. Ich niedem Grade 
von Freyheit und Selbfiftandigkeit emporhebt. Seine 
Begriffe von der Beibmmung des M C'fibf'n, drr 
filOcitfeltgkeir, den Pitichten gegen Gott u. f. v. . 
find, wmn aach nicht lauter und rein, wie man 
fie de rmalen im va vom proteftantifchen Vollislehret 
lolcrt, V. r ii'j ifns grlihitert, von vielcu Creutdarti» 
gen, fonft darin eewohnlichen Zufaczen geiemigt 
nnd befreyer, und xi«m1ich populär vorgctraj-en. 
V\ ■'i icdv.y i! r|VIb< M befoud.Ti» iVnchdruck ; . Tjcn, 
und :ur ci-c LvUr des Vis., denen die Hibcl kein fo 
bekannt« Buch ift , als den Pi^tettanten , vo tägli- 
chen Reia und^Wertb haben mufa. find di, -^.t 
a»!»sewiMten . ^oflfUndi^ angefahrten , un l mo . s 
nothf|^ fchieii , kurz trklrirteii Sicllen aus tl< 01 alit ; 
und i.<?uen Teßauient. Vi ir fülircu ßeyfpicle zum 
Beweile an. 9.3^. „£• giebt eine innere lüld'lttb«»'' 
A. L, Z. 1799. Zwt^tar Oand« 



Zttreelinonf . Die Innere kAmmt nn« Telbft «u . 

der hell. Pau^ s einpfichli fie uns zu unferm Vur- 
theilc. (Läul. 6. 4-5./ Je^'i-r be\v.;hrr nur fein eignes 
Thun, dann wird er liubni hey lieh allein haben 
(wenn er <tndet, «iafs er dem Geleize Gottes gemiÄi 
gebändelt habe.) Jeder wird feine eigne Laft an- 
!r.v>en hsben {A. i. im Gi richte Gottes wird jeder 
ftiiur eif^ut'n lianUlungen wegen, zur Rede eeilollt 
werden, und nie hr die Frage feyn. ob andere taller- 
hafter waren.) Die aufsere Zurechnung gefcbieht • 
tbelts von den Menfcben« tbeils von Gott. Wiawohl 

t!ie Menfchcn nehmen fich da ein Rfchr htrai;s, wel 
ches ihnen nicht zukommt, wcH der litiland aus- 
drücklich fagt: Vcrurtheilet nicht , damit ihr nickt 
verurtheilet werdet n. f. f." ^S. 80. „Pflichten gegen 
Gott heirt^ alle Gefinnungen und rfatidliingen, 
derrn Beweggrund die Vorftellung; der utip itdlichen 
Würde ift, au4 welcher Vorllellmig die muglichfte 
Hochif hatzaing der Gottheit, oder die Anbernng 
entlieht. Diefe Pflichten heifsen mit einem MTort * 
Goiteadienft. -Diefer ift nun entweder anaiittelbar 
oder miitelbiir. Die Pilichten des erftern drücke ich 
mit dicTen Worten aus: Vertneide alk-s, was die 
llochfchatzung der unendlichen Vernunft fchinäieni 
kann, und vermehre fowohl in dir, aU in andern - 
diefe Hocbfchiitzung. Die PfliebtAt des andern taf. . 
fjn Hfh mit diffen Ausdrücken angeben: Vermeide 
alits, was den I'flidutn gegen dich und den Nach- 
ßen zuwider ift, und befördere in der Welt die Ab- 
fichten der Gotcbait." ä. 8i*. »Der aufserlicbe Qot- ' 
tesdienft, wie er vOn eineir ganzen Gemeinde oder 
Gere!ir( hn*'t entrichtet \r;rtl, m-tcht an fich weder 
die llelti^ton noch 1 ruinjnii;keit aus, fondern ift 
vielmehr ein Mittel zur innem wahren Religion 
und Frömmigkeit- Die Ausfprüche dea Heilanda 
faiertfber find deutlich genug:, dafa nSmIfcb wnbr« 
und 7.\rccKin^f 0 Goirt'&rrrchrut);^ iji der A ,;s Hb iinB 
dt'r I.ieoe tinti triallanp dür IMhuUt-ii betii-be, und 
daher n.ehr fey, als aHes aufscrc gutresdienftliclie 
Gepränge u. f. w." Mit diefer Bemerkung de» Vfä., 
fo wie fiberbaupt mit dem (seifte der jetzigen JSifrit« 
coiur.if'irt frrcylich fcltfa i i;;'nt.5 der fich fleithfain 
von ju tii'in u iedtr entzii iidenJc i.ü'er der i'rtcller 
t ir d.Ts Aei fscre ihres Uoiu'siiienftes. und der Lärm, 
da» Geraufch und der Pruni^vwomit neMÜcb wieder 
in mancbifn Gegenden Deutfcblanda . wahrend die 
Vernünfrri.crn unter dem Volk das f-äcliorliche und 
Thörichte davoti immer tiefer fühlen, Proceifionen, 
Wallfahrten und derg). angeiteltt und gehalten wer- 
den. Vom Aberglauben fagt der Vt. S.gs* iit 
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•hm Dingen «Itien übernatürlichtii Uifpruni: 7.11- 
fchieibt, und rcriiuiK: i nd rt jjc^iun&U'idrigc Wir- 
J^unpt n v«n \knen erwartet ; z. B. wenn mau gl«wbt^. 
gL-wiife Kraukbeitefi oder andere Vorfälle konmirn 
TOin Teufel . in d^m ftetnertk MUde. eines Ih '^V'^rn 
flecke eine Wonderkraft, mit dcui WciliwailLi kuii- 
nc iii.Tii t'ijiidiii tilf.'cii u. r. w. S- 201 i. \ vu ('' V 
Auflilarun^. „Der Name Juf klarung bat fcboAjtvun» 
Unliebe Schickfale p;«liibt« je nacfadein er Obren 
anp«troflVn bot, in denen er, wie chie blos hci<!ni 
fchc Weisheit einen widrigen Scbsil matlue. Aber 
ti'v Sschc Ic lbft hriTi(:t <i\v \v oli!rli;M)plU-u Wirkun- 
gen bervor: denn iie U\ die ikbere Wegweiicriu 
zar ReKgion. Ueberhaupt muh ja der unwiillmd« 
und naiiirlicbe Dummkopf zuvor Menfch feyn, ebe 
man einen Cbrifteii au« ibm bilde. Die Feinde der 
Aufklaruni; v :>ii. wie <s fcbeiiit, nirht, dafs uns 
Goit^foblen bat, unaufbörlirb an der Vermehrung 
berufiniiuign KcnntailT» (d. i. an der AninUirong) 
7U acbeiirn. Ganz irders ala diefe, dachet der 
aufgeklarte Pauiua. " l'bil. i. 9 — 11. u. f. w. 

So tre\n)ütbig und unbefangen, wie in dipTen 
Stellen , behandelt der Vf. faft jede Materie, auf die 
ibn der Gang feiner Lehre leitet; s. B. G«'lübde, 
Wallfabrien, Einfiedeley , Kofteyunpen, Verehrung 
der Heiligen und dersl. Nur cia wird er ängftlicb, 
▼cilcß^n und h.rchtinMi. wo er dES Conciliuin ?m 
TrifiK hinter hck, oder den Proteftantismus vor 
ficb erblickt; mcn vergleiche S. 6S— 65. t wo er 
Reh in dem Begriff von der Beflerling des Menfcbcn 
fer^fnin an die Lebren de» tridentinifchrn Cunri- 
limns balt. m-d dam S. 395., wo es beifst: ..die 
. kii^blicbe ütriclikhai'i befteht auaLefarern undSdiü- 
J«m, aus Vorgefcizten und Untergebenen, und im 
fanften Vetßande aus Regenteii und Unterthanen (fo 
fatift diefer fejn map; für unftrt- Zeirpji lA cf wohl 
nirfrinis inf hr. fanfi {{eriin .'/ S'f i'i abrr ■u<h die 
eifl2.<2* *inwtUelhor voiv iiuit ieibft eingrkutr." Ft r- 
MrS.404.. woerzuitchen tbeolagilchtir und bür- 
gerlicher Religionfduldung ujiterrcbcidt-t. „Die erfte, 
fagt er. kann nicht ftatt haben;" man würde nach 
ihr alle Relipionc n ouldeii . w eil man in jeder feiig 
werden konnte, aber dieler Grund fcy falfch, nur 
eine liünne die vabre und fcligmacbende Religion' 
fej,"D. ..Wnm wir demnach andere Religion^par» 
th'eypn «luVIen. fo gvlibitibt es aus chri/llicber Liebe, 
üic I ' > iluldet , t( üs ;ii i'.ulicn iß. ohne dafs wir uns 
um ihre innere VerJafteng bekiinunem : düftir mö- 
gfit lic bey dem allwiOTttnden Kicbrer Rechenfibaft 

{[eben, und dicfe Duldung beifst die bürgertitlie etc." 
n diefen und ähnlichen Stellen vermifst Ree' den 
MoraliOtn, d. b. den geraden, mtühij-tn Mann, der 
nicht links oder re< bts utnfchjiuet.fondprn derWahr- 
beir,'4fe«r in d<>r Nabe p<kr Fern« erblickt, furebl- 
los eiifpfpen gebt, ebne Iie erfiürnirn, oder inif 
leidenftbaftiichrr liit/e und mit GerauiVh vcrbrefte« 
zu wolli'tK l';7W'ifLLeii \ c;<iif^nt dt niioch dus Rnch, 
•la.0iti l.i t ri)>'ib Volk auit; b<>fie' ei|ipiVlri«ft ^1» - 
werden. Audi h^^Ui tu ten und Prediger .(Cfi' dicCS) i 
Ift MR £a4*i.cÄ» Mßti^/^ b«{g«fi^.i wann c». 



ihaen Mos um Materialien zu thu« ift, in&gcn fich 
bcy feinem Vf. recbr gut Raths erholen können; 
aber wenn (tc Heb au, ihn wenden, ui» mit ilun in 
den Grund und Grift der cbriltHcfaen Moral einzu- 
flri; ; fn . (rnd c'ne rcieir.ififr he Kenntnifs derfelben 
Äu ti ii.i.gti* i io iitben iic fehl. Hr. IL Ihgt felbft, ' 
S 327. „ZiT CLilfe der Bcirii/jcr gehören aurh Re- 
cenfenten, die. ein« anbedeuirnde öcbrifi fo empfeli« 
len . di*r»'fie zum Ankauf derfelben lockfn , and f« 
den K^uffr iirrs Gi!rl bringen." D-ifs und in wi* 
weit friiie Sthiiic vua dner Seite nicht unbedeutend 
(l y . L.'.t Her. dar^etban, dafs fie von der andern 
Seite ^ar nichts bi detue,. bat er nun noch zu. cnrci- 
fen. Ihren Vf. drückt das Joch ferne» kircblicben 
Syftems und des bibürt bcn Brchftab.n« viel zu 
fehr nitdcr, sIs d.ifs er firh li^tr <jcu SiolT feines 
\Vci4cs hurte crhibm, un<i <1.< Un mit .freyer Ver- 
nunftthatigkeit anfehen und behandeln können. £r 
bat. fich ron vielen Vorortheilen, und rrrlhünieni 
lo» gemacht, und in fn h riiif» Reihe klarer Reg-^iffe, 
die R«jH)p auf Moro?i(at li^slicü, hci vorgebracht; 
aber (Kii Grund dt r biticnlthrr Cliri/ii und der Tra- 
dition (wotern diele irgend einen vernünfligen Gtund 
hat) in der Vernunft aufeafBchen. und durch fie 
beA.itigt zu finden, das hat er niclu vermocht, we> 
nigftrns nicht getban. Sein Moralljiicui ift dem 
I'undument Jiach und in feinem g.^nzefi Zufanimen- 
hange erdichtet ui.d erlogen; durch den Emfl, wo- 
mit bin und wieder von der Vemnnft und ihrinit 
Sittenprincip gefprochen wird (fo anfrirhtiiij es mit 
diefem ErnÖe gemeynt fcvn mag) l{t ihm ein Schein 
und jAniiiirh von V. ü !,riii ir £;e^eben, der ichlimiiier 
ifi, als aile Lüge, gcjcn die Ach der Vf. S. 336 f. 
fo männlich und bieder erklärt. Er Tagt zwar in 
der Vorrede S. X. : „ich Reite JicfrsGrundpricip auf: 
dus oberile Sittenfrt fetz ift blos au» FfÜrbt zu .han- 
deln ; 11 ithir. ilt (iie Moral nicht di« Lehre, wie wir 
uns rlui'.iicb machen, fonciern, wie wir der Glücke 
/tiigkeit wüjdip werden füllen," ePcin wenn man 
auch zugiebr, dafs diefer Satz, der eigeiulicb das 
Princip unfers prakiifcben Handelns autdrückt, der 
horbftc Gninfllat?. unfers jirpktilclitn WilTens A v ; 
fo hat er doch vuii ihm, als einem folcben, was die 
Grundlage feines Moralfyftems betriiTt. ganz und gar 
keinen Gebrauch gemacht. Ihm ift , fo fehr er iie , 
röhmt, die Vernunft nichts, die Offenbarung alle». 
Die Glaulien'-Ii bre 11:, reiner Mc'.uuni: »ireh S. 33. 
der Grund der Sitten!« lirc ; „jene iü das i-'undBinenl^ 
diefe das f*arau/ »ufg»" führte Gebbiidc." Als Er- 
keitntnifsqueilen von der lirnimmung des .Mtnfchen 
giebter feint Vemtmft. die Eikenntiiifs feines Ichs, 
und die pollliche gicfiVnnwiic Kctif;ion an, r'.ni er 
felbli fcbfij'fr flicht ans jener Qnelie. er i.iuerwirfft 
feine Vemunir ohne w eitere Unteifiichung der Offen- 
barung; daher Acnfsernngcn , wie folgende: „Die 
Anleitung des MrnAhe« zu feiner Rcltimmung 
(welche die chiiUliihe Motal <;iebf; ift aus '1er not:- 
Jiiben OlTenbariing gefein pü, und dalnT tijr den 
Men(cjien ber»big<'nd<r, als jene aus der blofsen 
Vf|s|||it#«itff«i^.dic .Vernunft,. Wenn ic Itcb olleitv 
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ijberlaflen ift, gsf Itictit auf Irnrege rnid Klippen 
ftofsi." H.itte er dun ü;uiul dirfer rrofjtTn Rcruhl- 
gung aufgrf iif hr ; fo würde lieh r, t i'ui-'fi lii!'cn, 
daf« die LeAren der OfFenl>arui>g nur in h weh Iis- 
nih^an^ gewibrcn. ols Verntinfr, und niebis alt 
VrriMuift in ihnen ift, und fouiit wäre <Ji«! g»nze 
KehuuptuD^r wpjorctallen. Wenn er die Anmarsun- 
gen tief Ivluf^- Icy und der dürren SpecuJaiiou Ver- 
nunft nennt; To kennt er die Vernunft nicht, ui ci 
llie(0 Selbftiaufchifnfr dient dann nur dar.u, um mit 
guter Manier die OtVenbarung über die Vernunft hin- 
aus zu fetzen und der prukiifchcn Vernunft aas7.n- 
wrichen. Aus einer folchf-n Selbfttaufchun^' und 
Verworrenheit ift der jjan^r iStc 15 veni Vorzuge 
der cbriftlkheii Moral, gc^' i^Vn. Dj Leil:>t es S. 34. 
„Hat deuinach die ciirH'iliche Moral nicht den Vor- 
zug vor jener der blofsen V^ernunft? .Welche Moral 
hnt einen fo fcften Grund, einen fo edeln Zweck, 
einen fo rei/.enden Beweggrund? Die philofopüifkhe 
Moral hat die blufse Vernunft /ii ihrtjin Famamellt. 
Cwifs ei« rdcliie»ttiui fcbwacbeaFundflAent, wenn 
M nteht vm d«r OfTcnbantiig- onterftä'n'.t wirdi" 
Und S 55 fT. „Welche Ab'ficht bcy unrerm Srrei.t u 
fchreit>t uns die cbriüiiche Moral vor ? Vielleicht 
unfar eignea Intereife, wie es die phtlofophlfciieil 
GlficlifelislLeifslelirer bisber tbaten ? Keineswcg^ea, 
fondern Re verlang eine Iblciie Uneigennüuigkeit 
▼on uns, daf* wir blus aus rficlit h.uideln follen, 
wenn uns auch keine ülückfeligkeit dntur beffhie- 
den würde. Iii der Zweck d^r philofophifchcn Mo» 
ral eben fo edel ? Wenig&ens ilod die heutigen 
Philoropbeit nicht niebr blofae G1(kckrel!»kdMleIiter, 
fotidern, indem fie als das Grundyrinr'p den Satz 
auliull«!»; Was der Vernunft cmfprichii. das ift mo- 
ralifch, fodcrn fie zugleich, dafs man ans Pflicht 
handeln. mälfe; und indem fie den Zweck' de* Men- 
fcbt>n fn der AnnShei%n* zur Heiligkeit und Sftrg- 
hi it Gotres frfjpij, verlangen fie noth'^endiper veiT? 
d»e ^ciiAo«?iicr Erfüllung der Pflicht, in weiche «li^ 
Sinnliehkrit keinen Einlufs haben dürf«;. Diefc 
Grundfatze U iien fie nim freylich tut der Vernunft 
her; aber meines Erarfatena enrftebt <lle Frage: oh 
nicht eben hierin die Olfenbarunj der Vcrni.nft 
das Licht angezündet habe ? u. f. w." - Wie kann 
doch der Vf. die chriftliche mit der VerTJünftmoral 
rergleichca-, ofane einen Maafaitab zuM- Vergleicbcn 
£«T Hand zu haben? nnd wober niidttit er diefen? 
- Ift es nicht die Vermmfr, die ihn darrchrht? Wir 
kann er jener den Vorzug vor dicler einräumen? 
Wie kann f!as , wonach der Werih von etwas an- 
4erm eefcbtftzt wird, diefeai andern an Werth« 
«MChftehen? Aueb -rerw^chlett er wohl dfe Vhnt 
dtefes oder jenes Phüofophen mit d.T Verr iin rrmor«>. 
wenn er uieyiu: dkfe verdanke der ÜHenbari.ng 
tbi'e heften iir d " abrllen AuiTihlülTe. Die Vemunfi 
ift ja fethll die Quelle <ler OfTenfbarun»:. N^nnt fto 
die unendliche, nennt fie gVtffche Vemanfr, öder 
vie ihr fonO u'dit, ihr fa^r ki damit doch nichts 
weiter, als dafs fie nicht die Vernunft diefer oder 
joiof ladhridoto» oad iiIchK tfie -tfuig^ t^uMa did' 
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abfolpte und aUgtiiKlniiMBnlcheiiTtniiuifKajk Kiit« 

oh]\rtiv göttlidte Vernuakft für d>«> Quelle derOÄen*- 

l>;i! i.ni; ausgeben , heifst doJi v ohl andtr*, 
als durch und mit Uii^eriiunti belli fmnenvM''.'trH, 
Waa prakttfih wahr oder g«ittlfch täjfi befonder» 
wenn nnn wiederum die Olfenbammg* zur -QueUfl • 
•Her prakfifchen Wahrheft jeinaehC'WlTd; Aiicb 
Plidl: !i der Z'A ei k des in.Mif» '-.liLlu-n If itidt^v«, 
den die chrilliiche Moral, nach der "vleynung des \ 
vorfchreibt, immerhin geoflfenbart beifsen« in deia 
Sinne , wie er diea Wort nimmt, Jft er gcwifa nidtt . 
geofTenbart. Woher und wie käme ea doch fonfi^ . 
ddfs (He Menfchen nicht fiübcr, lücht lan^lt fJioit 
jenen Zweck in der Oileubjrung gefeheii und ext 
kennt haben? Die Fonfchritre, wcUhe die Ver*» 
nunftmoral in unfern' Tafen- gethan 4Mt « brachte jft- 
erft, wie die Gefchlehie dirter Tage beweift, dio 
MoraliP.en drfliin , <' '5, as die Verunnfr in ihrem 
Gebiete entdeck: hiitie, üuch in der Bibel, wo ea' 
vorher niemand fah, zu erblicken uiid (man ift bi#:. 
diefe Stunde noch nicht einig 4*raberr «b mit llcchv 
oder Unrecht ?) zu finden«- " • ■ 

So viel über das Princip diefes Syftrms J Es 
zerfallt in drey Tbeile, von denen der crfte die 
Vorken ntniffc, der zweyte eine 'i'ugendletire und' 
der dritte die Lehre tun den Tugendnütielnenthalt« 
Der zweite bandelt nach depi gewöhnlichen Z»-* 
fchtütt der cbrifllirbeu Moral zuerll die POubten pe- 
gen tlotr, dann t'ie gegen uns fe>btt« und cndlirh 
die trej^rn den N:rchften ab. Ree. mufs fürchterwi 
ZU weitiaofttg zu werden , und entbült fich daheci 
der Erinnerungen, die gegen niehrere Aenfaerflnfre»; 
befonders in diefem rweyrca Tfaeil aus dem 5iti-a 
gefetz mit Fug und Recht gemacht werden konntenv. 
z. B. gegen die Bebauptmig 4ar tmierH Rechtmafsig»*' 
kett, uns nicht blos gegen den* der nnfer Lebet» 
angreift, zu vertheidipen , fondei^ omh , fsfllr enr 
Noth tlmn iolite, angritfisweife gegen ihn zu verfih- 
ren, und ihm das feinige zi» itcAntrn; und die» 
dnrum, weil unter leben, wie et S. S13. heifsf, uh*-} 
fchon wir auch fchuldit^ lind, daä Leben - unfcna>' 
NicbfteD zu erhalten, dennoch ohcs an fteh«. . ^^ . 

P II r S l K. ■ ' • 

Pams, h. Dupoiit : Phi'ofnvfiii cfiimüptr , !'rri' 
ics /oitJamenlältj de In Chimie ir.n.nrstf, dikiojfts 
dixns r<»i ntrni'fl or<frf par^?. F.FsurCKIg* Seeon- ■ 
de Edition. An III. 174 5. 5. 

LF.tp7.iG, b. Crafiiin: Ckeiir!j\li: P .»l-rjoytii! , oder . 
(jruudiimlirheiten der tiKuern Cl.ny.ie^ ovj eine neue ' 
4rt georäntt v,oa Frunr^y • Arzt «|id Fjv ^ 
fedbr der Chemie. Aua d. Franzöf. dberietzt vom 

D. 0. S. T. Gehlet: OberhofgerirhrjnrfefTürn ut'fl 
Senatorn zu Leipzig. ijg6. 190S. jj. (J3 gr.^ 

Die Sichrffr, die Ifr. F. unter diefem Tlte! beheus-' - 

gegeben Ljt, ei;th,;i: eine fehr j-^tit ?-'.'.T»--ne ö^iinm- 
•lung der ürondfaize der Chemie, und fteiU, wte - 
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\hfichr, um alle 
ben üebieu; der 



. < te» deui, 4!;i' es btftr^chtet , Gelr^euheir friebt, alle 
Vwitt^rungen. deren die nattirlicherj^ Körper bcy 
ibren .wcch/cifcUigen Anüehongen fdAig fvn<lt io« 
Gedscbtnifs -turfick zu rufen. Indeflen kann ■ fie 
tti'Ut i^ur von dein Keniur in c!<r 
Ha'Jichen h\ dem fa/t uneruieisii 
«hciniühcn Widenfchaften zu überfcbtueu, oder lie 
ZU v'ie«lerb«l<sn, mit Vortl>«iUr gebraucht werden, 
man ksim fie luck benutzen, irm einen vollftändigen 
l,ehrvortr.v^ di r Sc heidt-kuiift tl.irjuf 7.a ^rtindeii, 
4ier-» eben üi riicb«n 4jruiidiar7u:n , als fmihTb.ir au 
Anweodungfon . dem wifsbegierigon Anfänger vuti 
der ganzen X^aufbaJin, die er sunicksulegen b«t. 
^•Inen rollfttfndigen B«8TUr zm verfctwÖen iin Stande 
H\. Her Vf. rc'!i t zuerft von der \'"irki;n3; des Licht- 
iloft'cs, tlcÄ aruifelli>nes mul der Luit, und vott 
der Natur, imd Wirkung des Waders und der Erden, 
dann lundelt «voa der Natur und von den Efgen- 
/cbaften der rerilrennUcfceo KOrper, ferner von'der 
Entftehuns und Zcrleguiia; der Säuren, von der 
Verbindung d^r Sauren luit d«n Erden und Alkaiica 
und von der Oxydation und Aufliirang ^er Metalle, 
und befcbliefat wlet« feinen Vortrag nii Anfäh- 
rung der TKatfbtlien« welclie die Katur'und Ent* 
ilebung der jSrofle des Pflanzenreichs, den Ueb^^r- 

Siig der Vegetabiiien in tbierifche Stoffe^ die Matur 
efir l«mem Jwd die frcjwillige ZcKfmimjp der 



Steife deä Pilanze^ - und Thierreicha betreten. Am 
Ende jedes Abfehnitte» Itat pt' nocb mehrere Attr 
Wendungen der angefdbrien Stftze oder Jicfoltat« 

bey(;efügr, Und fo fich bemüht, feine LAren za er- 

läutern. Man fiehf aus dicfer kurzen Anzeig« des 
Inhalts, die zugkich unfere Lefer mit dem Plane 
bekannt macht, nach welcheoi diefe Schrift ausge- 
arbeitet woaicn ift, dafa tir. JF. keinen von den Ge- 
genwänden, die, diefem Plane zufols*, hier erOr^ 
tert werden mafscen . unberührt gclAfl'en, und daf» 
er aiio Miriilich ein TOlUlanil^ges Lehrbuch der 
S'cheidekunA nach den-Grondfaizen der Neuem ge- 
liefert hat. Der Vortrag deaVfa. ift freylich äuCterSt 
gedrängt, aber doch fOrden Kenner nirgends dun- 
kel, uj^d diefes Weikthen kann foIgU ^ .1 'er dcip- 
. peltcJi Äbiiiht« <kr«n wir übe» gedsciit haben, mit 
Recht ettpfolile,9^erd«A. 

Die Üeberfetzung , die wir zagleich anprexetgt 
hnhpii , ifl im Ganzen pcnümmen. ft-lir gut Ireraih^-ji, 
und die weuii;en Abweichungen vom Origntale. 
die wir an einigen Orlen, z.B. S. 27. Z. 2. $.41* 
2*zx* S.S0*, Z^-iS' Z.IS. S.oo. Z,», &>04> 

letzte Z. S-i;t. 2.8- u.f.w. bemerkt haben, ntiA 
von ein r f 'eben Art, dafs fie leicht von eineta 
aut'merklaiueu und mit den Schriften der Antipblu* 
Ulikcr Jiduaatea i,cfer vcftefot wardco kdiuw. 



V««*». ftvfo, «liiie Anzeige dea Dnckacat Xatter« 

4ri C»t/täinf Pro)rfform SpatiamtMi al Sig*or O- A> OMrrt, . 
ttlfhrc Clu hU;, j«iea U yiante tkittfe >•** imß ieutn Vae^ua 9 

i iifi t, rU efi i'l'e tili' immvtfü.tu turne foiare td alC ontbra. At uo 
VI. ropuhtii. (17^3 ) 138. g, Di« Vcri\ich«, deren Ilefult»ie 
Itr. J;>- III i'-eitu Iluttcni befchseibi, babcQ ihn belehti. dafii 
£:r.i- : rt:.>Vi:,<» . djs die fiLMsen ^iT«ichan» wenn IIa untae 

ViiT-r Sir.hicii titr Sonnt .v.irgttittxt werden, immer 
■..III 1-1 V.-.-: SlUK'.tift und Kohieurjiirc rerbunden ift. Er hat 
V.h fi-riiT. durth andere Beobiichiiiricen , i bfrreufft, dal« 
•.\is 7<"- iieraü'nm «sine gleich t>rofac '^'irire J.nU jfi^br , man 
«1^;^ c 1 der'iiliriem ur.d abccfonenem \Va(Ter, ©d«r in (■:«- 
.ru'.' ^ -i AVafTcr d«r Sojin« a'j«.fL'tx«n . und rtü» auch indtTC 
,.t. fo ^ur. wie ur.e, wfiin fie imtur WäCkp, das durth 
j;.. , • ftes lulkwai^er-t von (c i.fft Kolileiifr.ire betVe; t « or- 
•KT! ifl , i;i die Suiire jjcbraci'.i wevdeii, eben lo vi«l ur.d 
■• • fv' cuie l,ik!t i^cbfn , «k wenn nu-n dt unter «'«mcitifiu 
AaiVc. 'irn Stp|in»nrir*KlfTi ausreißt; felbft da« KalkvialTer 
fcbrint hier keinr i ihi:;- ven di-r Rei?«! tu maci.eii , we- 
jiM;ri<>iis hr.l d- r \ f. iv rcmdi II , dafi fich ««h^-ere l'fl»ii*»ii 
iiiiicr d'rfn;! \^ .lf.•.l auf die ■i.in:!.i.he An v ; -. lia' r'^ii, l.:- 
miHcit ühcini doch« in mancbco ralieR. die lietLiiaffenlieit 



dca Waffne, mtLde» nan die Pflanren bdiarsdcU. aafdia 
Luft, die fie roti (ivh geben , einen bedeutenden £infiuft ui 
haJMO ; denn b«f einif^en Yerrucb«;«, d>e mii WsflW wwe« 
fteilt wiir-den, du nw -Kohlenfaure gcrchwangeri werftHi 
war. hat lieb nciir Lvft cntwicKelt, aU dann geCehafa, wenn 
Ilr. Sp- aureameuie« WalTer angewendet haue. UcbriRens 
Itaben dem Tf. die unter Waüc-r den SoanenOralilen ausje- 
fotnen Pilanzen eine beflcr« Luft und in gröberer 
ai» ihm dierrlben Pflan/:en darreichten» wenn er fle blo» in 
der I-iift hatte flehen iafleii : «r berichtifTt diihfr diP Mc.» fi:;tijr, 
die tngeniiou/s , in Riickficht auf äiei\-n litF.cnfX-ir-.d, vrrrhti- 
dlgt hat, und «litrbt mit Senr'-icr, cns d.e riurch 'i'e Vege- 
tabü'.c!) bewirkte Vei S i1cru;ii? c.cr Attnof; h.ir» kuunftweges 
fo beiric'.flirh f..«,, jU l.f Uyu in. i-tc. wfir.. die l o'üaruu^, 
die jener N::;urlorfv;ii<rr .TUs IV Ktii V'Lrf'^chfH hcrrr'.e.lrr hat, 
tithtig »drc. — Ur. «i'f. \ errpruiii . feine Bcöüatli'iiajt-n 
furtiuAäii^n und fie in d-^r J ui|:i: ui tiiier befonder« Sihnft 
bi-kjniu tu macbtn , in w nli iirr rr .-.nrh die Frspe : cb die 
VValTtr de* Lrdkdrper» dit l.ufiliutc, H l- \'.e .ms d»r Atm»- 
fph're in fich nehmen, ie-rfeir.en. oder lie unxcrlcgt in Ikll 

t. ^^hvii, uderwiadtr von Sek <^eiij an hcinnaMteo fish 

voröchaiu - f 
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ERDBESCEKEinOliG. 

• VaRIS, b. Crapelct: ColUilion forlathe de Votjaget 
tradnits de difjirentes languts orientnl^s et eui o^ 

Jitntus. Omee de gravures. T. h Mit dem be- 
tfondcrn Titel: If'oyag« de l inde ä la Mekke, 
wAt A*bd9ut-IUrgin, favori de Tahmis-Qoaly- 
Kbän; cxtrait et tnrdait de la verflon anplaife 
de fes jMeinoircs, ai ec dn nnles geo/rraptnqucs, 
. titfratynf etc. par L. LangUs , Conlcrvatcur des 
Mü. oritMU. de ]• Bibliotheque nation. et mein* 
bre de riaftUytn»«. — AiuV.(i707'> 
T.lf.fJf. Mit dem befondern Titel: Voijages 
: de la Perß Jam l'lndi et du Bengat en Perjf, !e 
. Premier traduü du perfa; le fecond de l'an^lais, 
wec tme-N«tice für les revolutions de la l'eiTc, 
- m'Mim»in hißatique /itr Ptrjepolis tt des uotts. 
Par L, UKgUt JL A» ?I. 179$, CXXXI. 

V-i in artig;er Verfuch , Reifen inLärJrr, % on de- 
iien lonli nur die Geiehrfamkeit oder tli; lls-iclei 
Notiz nahm, auf welche aber jetzt die Zeiut^;: Leu- 
keiten den BUck der AufmerklaiDea «Uer Art bta* 
ziehen, theüs in jieuen Umlauf zu bringen. tbe!ls 
aus der VcrbovLn Iifit orien;aliKhf r Ilandrchriftcii 
«fft ganz neu an dasLicjit zu tordern. Der Horaus- 
ireber und Ueberfetzer, fldt nthrem abendiändi- 
lieben fowobl «U mit- den onmiiüfckeii Spr«cben 
feekunnt, bat dn weitet Feld cur Aatwabl T«r 
fleh. Wenn er au$ der ?JcT!5e von Rri'";-», d'..- in 
sbendländifchen Sprachen vorhanileri lind, nur 
das interefTantede und letbarAc -vv.ihlt, um durch 
«iie Anficblen eiir<^ircber, kenntnibreicberer Beob- 
acbter. di«mit mancher Localität bekanntem, aber 
niitidor vollfia'ndipfen Reifebemerkungen der elnhei- 
«lilchcn Schrifcfteller, welche Hr. Lang^lt s aus den 
Quellen übertragen liann , za ci [■ ,i ,. Lcn und zu bc- 
leucbtcn'i fu ivird doch der eigenibümlichl^e Werth 
feiner Sammlnng gerade auf den letzten beruhen» 
wetciie man nur in der Nahe der grofsen National, 
bibliothek und mit fo vielen VorkenntnilTen , als er 
bcliizt, kerausxu^clicn renna:'. Im = Gcmeinnötzigo 
Ter(lebt L. mit dem Angenehmen und Geialiigen, 
felbft in der Aufsenfeiie der Sammlung fo gut zu 
«drehen , uigleicb aber andi 4en Kenner, dordh An» 
mtrkungen, vot( mot^enllndifdier LocatkenntntIT' 
fo n&tzlich zu untcrhnitcii , dafs Koc. einen gtei- 
cbea Fortgniig dieler Unteraebmuii^ nicht weniger 
"wfliifclit, als er ikn mttZuverficbt hofft. Diefe Auf- 
manvenrng der gröfsem Lefewelt» &u dct^n Ver; 
> JL L» Z, 1799' ^u^ytey 



fliSgcn and Belehrung hier, im TarchenfarniBt «ml 

mit Terziercnden Kapfem, dennoch aber mit kcnneri- 
fchem Fieifse pcforgt ift. verdient ein SchririftL-llcf 
lim fo m Jir, wenn er lu ^leiclier Zeil an betracht- 
lichen Hauptwerken arbeitet. L. hat ganz vorzü^ 
lieh diefea Verdienil. Er arbeitet fchon lange an 
aer Mgemtitien Gejchidite von Iliudcfitn , nach mor,' 
genlättdifehen SchriftfteUem ; er ift mit «ner Äusgnlüt 
ii" r tr-i'.ijhen Reife Orden' s nach AegtjpUn befchaf- 
tigt, welche im III. Bande durch Originalüberfeizun- 
gen oricntalifcher Geographen bereichert werden 
wird; fortibiieriMl erbaltea mebcti« lif«nz»£lche 
Joomale Avfflitze TOit ihm; weiche alle, wie z. B. 

frin Prr.ou>r für futilite yotitiqut et coirjju-r.-iu'tf d'-i 
Luiigues crieiua'its Vivantes , praaQHie a la tentf Ce de 
Vt^alt fpscLüf de ces langues Van II', (abgedruckt im 
^ouritai dts Savans. Vendemiaire. i'ea V.) fic^ da- 
durch auneichaen , dafs er neben den reichen Pro- 
ben feiner ausgebreiteten gelolirfen Bekaiintfchaft 
mit dem ganzen Orient immer die Gewandtheit hat, 
alles pedantifche Uebermaafs zu vermeiden und dal 
Unentbehrliche, in dcfTen Darlegung er der Gründ« 
lichkcit nichts rergiebt, auch dem KichtkeuÄer 
durdi die gnte Art der Miitheilim^ zu empfehlen. . 

Im erflen RänJclien giebt L. feinen Landsleu- 
ten die yonl'r.Giadwin ta Calcutta (ij^. arrS. $.) 
aus dem Perlifchen felbf^ überfetzte and gewnekte 
liem0irs,9f Kbojdt Abdul- Kur«§mi- a CaPi mti inn of 
äiflinetton etc. im Aunng. Ein Theil diefer Dcnk- 
v.-ürdifrkrir» r\ ift im neu^n Repertorium für bibUfchr 
und tnorgejiiandifche Literatur von Prof. Paulut über- 
fetzt vf-orden. fo weit es die dem btblifchen Orienta- 
liftea wichtigen Gegenden betmf. Auch Hr. L. hat 
dIefe üeberfetztmg mitBeyfall angefahrt , einige Be-' 
inerkungen df s ücbcrfetzers beflatipt. uud eine den 
Namen Mmkjr/a beaenende, verbeirert. Uebcrali 
brinrjt L. erläuternde Notizen in die Anmerkungen. 
Nachrichten von Mceca und Medina find aus Nie» 
bohr iMadMuradgea d'Ohifon fupplirt; dagegen aber 
auch alles, was den Nadir Schach rr,:;eht, ausgclaf- 
fen, weil es in L*s. Gefchtchte von Hindoft.in Pl^tx 
finden füll. l'iür^en w'.r uns nicht, fo wird d*r 
gröfstc '1 heil der Leier vreni^Hens allea. WH5 cr-un^ 
mittelbar aus orientalifchen liandfclulften, welche 
fo wenigen zu Gebete Aehen, überfeinen wird , nicht 
t^lofs'Tin Auszug, fotidem vollß.mdijj zu erbalien 
wüiifchen, fobald nur nicht oiTenbare Umichiiß.' 
keiten oder Mabrchen von derjenigen A« vor- 
koinmen> die nicht einmal den Sutenfurfcher jnter* 
eBicen kann» Weichem fenft «Ik ei^ Irrthum oder 

* " ' . ^^y ^^uoiiji Google 
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^Iii M:;!irchen bcdeufonder v ird , als die grümlHch- 
,ftc Wahrheit. Auch für diticrt hat einft (1788) L. 
ddrchviitcSanmlaiis VOR Coiif», Fallts et Setter.- 
ces, tires dt diftrtns »uteiars omstaiMc.(im i^") 
gcarbriiec. 

Im twcytcn Bündchen fol^t S. I — CXXXI. da» 
eig^nthüinUchftc ; eine von I.. fi üilt aus dem P«r/t- 
Jchtn übttfeute, nur alUn kurio Ktife von Fs-rße» 
mtk 'hfdh», Wrlcli.! ylbiluirifütt , Gefandfcr df$ vier- 
ten Sohns vonTamerlan, dos Schach liohht in den 
Jähren 1443 — 44 ;rcinacht b;t. Sie ift aas rincin 
jiTüfscrn Werke au«jichobrn, welches für die G<r- 
fchicbtc da Schach . Kockh, und reinerFatniiic auf 
l33f>ifebnp, zwifciKu 1335 und i4T»8. Quelle ift. 
S^chon 17M hat X*. daraus «niM Amba^dts r«r(]tr«'o 
^uri d'ii« Kol «f/f fffVfff H de toPetfe tt dVin tmp«v€w 

de !•! Ch:nf. triidititcs d'.i /'rr/rt« nrrc f.i rfif (U ces 
denzfoKvtrains et des uo-ei sirtiS dts dißfrcKs auteurs 
•rfntiaux manufrvus et wiirimes (Paria; g.) begannt 
ccflMcbt. In der jetzt beMiU|;egebeaen Gifand* 
Mmfutifc ^irbrAbduirirak Tomebmiich vimb Handel 

Ku Ormv^., ri;^"m Freyhafer ( il;<;- ■ r.l ■ iTnan ..Woh- 
nttllff- |!<^r Sicherheit"} von liaLikut und ron liisnegor 
ncrRWilrdige Notizen, mit einer Art, wckhe die 
«uropttifdicn Rcirebefchreibungen der iitem Zeit 
bry weit«ni flbertrfflV. pie Anmerkangen des Ueber- 

feizers erläutern ineift das Geogrophift Proben 
^ on tVl:ei>£r Gefchicklicbkeit derElephaiuen werden 
S. CXV. mit ähnlichen Nachrichten lateinirchcr An- 
totcn^oa ditftn i'uneimbulis (Seiltänzertj) verglichen. 
D«r Pallaft dea Kftnif:s zu Bisnegor wird; J^i^vattt Xet» 
va« genannt (S. LI. CVil.) und le pnlais du Satum 

4berfeizt. Gewöhnlich wird diefes [^t.*,^' »nit |V3 

verglichen. • S. l.vd. de Dien bey Arnos 5, s5. — ~ 
SoUttf'aibcr der PalKift eines Känita. der ganz «ntcr 
den Brahmanrn fldi« S. XLIX« Miäai NttBcn vom 

&aturn haben ? - 

'. . Der Ivcft des IFtrn und das jjNnze III. ßi<n'Jch<»n 
ftirbc W. franklin'i fehr interctTante , in der Vo/Ji- 
ic>)cn. 3auk9ilung auch verdouifchte, Reifedron Bea- 
galen oacb Schiraz., mit Anmerkungen, welch« lie^ 
/imdcrs bey der Gefchichte Pi-rfiens feit dem N^dir 
Scboch mit den lettrrs cdifinnte; T. IV. Verpleif hun- 
gel» aniloücn, die der hiftorii'chen Redlichkeit des 
Jefai^en JSasin nicht vorthcilhoft find. -» Das I. OanU- 
tlini, ift mitKapfem zweyeriflrp^^fiwrtWMni mtd meh- 
rerer Jjtdwntnt daa Ute mit einem Profpect von 
Sebinz und dem Grahe des H>\fijt, das Illrc mitKu- 
pfjCfP einer IVna aus Ify ihan und aus Rajforah , und 
»liiesPerJtrSp. der feinNarguil raucht, geiiert. Diefe 
^iigabtii find nicht nur nett gcRochen, fundern aach 
wirKücl} imtenrichtend. — Aia Ende dea letzten 
Bändch^irs vereinigt L. In einem JUmoit» hijloriqvt 
Jvr Pttjcclis alle ihm bckentue orlenmlifchc Nach- 
richten i:ber diefe Stndt un<l die davon übrigen Rui- 
nen, \r<>l)ey auch auf l^alm'tjn's trelHiche, aber we- 
bekaiuue HaifcbefebraibMiig Ober ladica A» • 



mcrkfamkeit erweckt wird. ÖfcheinfchJd wird als 
Vollender jene? TaUailes S. 2«o.- und -dcr-Eiiwr K«- 
teiuiiüü unrcr äclicmfcham Ed Duleb« d^n Deylo^p 
t^i, als defl'en Zerftörer angegeben (S. 2zx.)iu einer 
Erzählung ans Nozabfit A1kt;liib, welche genta und 
glaubwürdij: fcheint. UrTrm's F.iklsirung dicfer AI- 
tcrchüiner fcheint der gclelir.e Vi", noch nicht Rele- 
fen zu haben. L. ficht den Pciilaft für einen Tem- 
pel dea h«ili»n l''auers an. £r macht fehr 'wahr- 
fehelnlichr'dafa feine ZerflOrong lücht einem Brand 
«nitr Aicnader, dem Eroberer > Sttznfdueibc» Cajr. 



VERMISCHTE SCHRllTEN. 

■ KiOH, b. Cucbet u. PAats, b.BeUa: L^erctaini 

des Hammes. Ouvrage pefthnme de T/iomar, 

jneinbrc (!<' jilufieurs Academies ; Iiiiprimc für 1« 
Manufcrit de J'auteur, laiile ii fes hctitiers. 1794« 
(anlV. de \a R.) 167$. 8* (l6gr.) . ■ 
Wübrend man Ach xa Paris mit «icer neueiaAat- 
gshe der Werke>vmi Theaiar hffcbüftigte , niit wel- 
cher auch, fo viel uns bekannt, ein Anfang- gtuni hr 
worden ift, fiellte man diefe Schrift deflelbeH ans 
Licht, wabrfcbeinlich weil man iich wegen ihrer 
Beziehung auf rtveliutonire Gcgcnftaade einen ga- 
ten Erfolg von ihr waefprach. Sm hl harz nach dem 
J- 1768 gcfchricbeii , wie aus S. 144 f. erhellt, zu ei- 
nerZeii, wo ]/c/i'«(iHj (Preface de l'Üuvruge jur IHom- 
mr) fchrieb : Les maux et Ic r otirrrnetuntt de mts con- 
cilo^ens ont ehangi. La wnUdie c la qneUe jt croytät 
fraavotr äppwrUr quüqut rimede efl deveaue inctirakbi, 
— Ma patri« a rtfn tnfi» U Soug du Dejoatimt* - 
T/iom(irhoi1>enoch feine Nation ans derKnecbtfchaft 
geiet:c[ zu fthn ; ja er hortie, dafs l'reybeif, Frieden 
und liecbt oime ^eivaitfame Crifen (S. löl.) in fei- 
nem Valeria nde und in ganz Europa hcrrf(.hcnd ga- 
marht werden würde, and diefea Werk f&ilte daza 
heytra!;en, die'iybfchclbng dergrbftten nnd gefahs^ 
lichfteii Mi! Iiräirche atar Uei oUinon belordem. 
Es i.'t in drcy Udcber geihcür. In dem njlrn khil- 
dcrt er die bcbrecktnife da Kriegs wahrend feiner 
Dauer und in feilten rolgen. AUe Uebcl, Dütfiigr 
kclt und Sklaverfy auf der einen, fibcimüftfgar 
Retchtbum und ntlpoti:!- us .Tuf der nr.deru Sette^ 
Verachtung der licrctbngkiir und der Voifchrifiei» 
derSiftlichkeit überhaupt entfpringen allein aus deiu 
Kriege. Ihm ein Ende machen, heifst da» Uebel 
der Menfcfabeit mit der* Wand •auaracien. Daa 
zwetjfi Ruch ftellt dagegen die Segitaugca des Fria* 
dem auf. Hier helfst es unter ander» fcbAnen vnä 
pLin/cndenZügcn , mit gutiufithiger Uebertrcibung: 
C/iacim rewi^ltt jou duoir, ouetifUi} ptrj'n nne p''a plns 
£iuteeU a ymoMqttrr. — Le deyit fa^re da bonhtw 
ptMic «« tt ou9* {M«tf m d^MpieuXf mi 4'infidMtti Ut 
depofitaires fe eröiraitui dignes dt pcrrfra.rt rtoanamw 
et le rang qii'on n t-icn voy.Lu leur confter, s'ils avaient 
JeulemcHt in 'pcijee ,!e mauq^er c, LUtuegrite qu'extgt 
In grundiur <!e Uiti t.naiflire. — Um der W elt «b^ 
aciabiitt Kuhc SU fchenhan^ giebt es aar Ein iich^ 
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*t« Mittel. «JelTcn DarnrlluTi;': dos i?»i'ff<r>uch {tewM- 
<Oet ifl. Ditftfs Mittel ii\ iiichis ai.ticTs iils das lle- 

•prdfenmionsfylUin, wodurth cios Volk zu cledi ein 

'BigcnScbiedtrUhteritber Krieg und Frieden gemiu;l)t 

•wir*. Mon findet hier nichts, was nicht l'eit dttii. 
Anfinge <3pr Revolution über dicfcsSyftcm oftgenn(; 
wiciii riiok werden iJt, nber in einer icliönenSiMiicIl* 
und uiii dem {ilanrendcn Anllrichf; tiner Phauialie, 
die durch die Vorftell«n5 nllgetoeinerüi««lifeligk.e»l 

■'•nvärmf und bt-guiftert ift. Dieft UegeiAcrung lüinn 
rill edles uml wohlwolleitdes Hrrz l«kht 4 Im« «Im 
Grc:»7cn der Wabrfchcinlichkeli hinaiisflihren , and 
f Uli •>'.■ ril lii h iclleitbt bey der Vergleich unp der 
gJanzendca Hoimungen «ies Vf». uiii dem, was die 
Erfahrnns his jetzt gelehrt hat, eines gutmülhigen 

-LAchelns »ich« «iHhahen können r mau- wird 
9ti gleicher Zeit einem Schrfftftelter Aehrang coHen 
inütre.i. de^i-n Ueill lolch.r TriuinL» . Uf1?r. wenn 
man wisl. folther Irrthüiner i.ilnj^ wnr. ILv V.i-,\\e 
dar» ein Volk, welches iWlbll üiier Krie.3; und Fik 
«Itn cnifcheidet, van es von einem ungerccbten 
FefiMl« »ngefftURm wird , nnvertflßlich zu denGrtn- 
zpn t:\\cn und lu^rrcich ftroiten werde, weil das Bf- 
wursif« yii (ierGcTtfcbiiglLeit das befte Schild iey ; ji, 

'CT ßlsutu fj;";rr, dals ein lolcher Kriej^ nicht u ;i:,'h-< k- 
lich feyn könne, weil weder Kynnifcctt, «ot/i 3/ in- 
gel, noch Deferiioa und Verbrechen ein tugendliAl' 
tcs Volk entkräften »erde, das nicht. chcr iör den 
Krie^ gellimmt habe, bis es von 'feiner Nf»»h\jrendigj- 
Icett überzeugt povs-t-rcn fey. Dfr Sif;:. f /t ir hin- 
zu, ift ihnen treu, und der Friede ibtet i>ceie ver- 
ItiiinJigt ihnen den Frieden, den ihre Feinde bald 
von ihnen werden erbitten möffea. - Die rrprafenri« 
rende Teifvnnntnng des Volks ift ihm imfyitod» in- 
torruptible. — Denn ein Volk, das turcndhat't ^c- 
nug fey, um diefesSyAtin anzunehmen, werde kvi 



Beri-in, SrRArsüx-o u. GntirsWAliSt» b. Lsttgft: 
J '"" i »'""'iJf der I\atnrlehre linSr-Katitr- 
gejihichte, 5i/if ;> r v i/J , Land- tinJ Stahvitth- 
Ishajtr Volks- und 6taatsatzneij ^ hcrauigego- 
ben von Chrifl. Ehremjr. U'eigel. Vierten Batv , 
des zyveytcs Stüik. 1797. 8 Bog- 8- (SKf ) 

Mit diefem Stück fchliefst fich der viene Band 
und zugleich des ganze Mugazin. Es iil Schade, 
d.irs c'inc^ Sninuihing, die To viel (iutos enthalt, und 
befondrrs fiir die Lande, für die fie zunächft !>«• • 
iliin'Ht iü, ibren Nii:/.eii hax , Uiht^ A itii e Endfchaft 
erreicht. Der Herausgeii^r gi*;bt keine lelliiuintck 
Urfachen dafür an, fondern beuin kt Wofs, djü ein- 
tretende Umitände ihn dazu rerantarstei*. Zugleich. 
entf<.'hu!dtgt er Ach,, dafs bey der geringenZuU V«H 
}).:ntiru dfr rirrciiiHche Pinn de« Werk« -«Uf l^nrollr 

Dicfes >.ii>i.k üu^t liJt ti.i^:.! AufTiiiz von Ha. 
t' U't:':i.h vbrr äif Ile:i>i-'e, belunders als Erwc;[|- 
und NniiriKijsxweig tür Schwtdifch-Pojuaneni un4 
R ;<('n an. Es ift zum Erüaunen , wid s*Ulreich die- ^ 
fcw Fifch an den JCOAen von Pommenf und R3ecu 
und In irte profser Menge er dafelbft yefanuer» 
Ti ird. Hr. v.U''. Cch,i'.7t die Zahi der lereren jaltr- 
lull t4..i mehr als 21 Miüione», und d -u Erir.ig da- 
vun auf .ss,5M Kihlr. DcBlIVCh könnte mnn viel» 
mehr dsvun gewinaent Ureott man lle bcfTcr za b*-' 
nutzen , und gleich tu Ort und Stelle gehörig r.U'lM* 
li.-^:idf!a lyüfste. Er erinnert , was in dieferHüi k- 
L'n-hi gcfchehen mdfste» und wünfcUt, dafs die Lan- 
desregierung ihr Aagönmerk darauf richten möcht«'. 
Zuletit gieiit er die verfchiedcnen Arten der Zube* 
rekiMig dea H«r»ni?s in jenen Gegenden an. In der 
Tliat können andcrw^irrs die KariofTcln nicht man» 
nichJahiger geüfaucht werden, als dort die Heringe. 



ne Kabalen in feinen Verfamm langen ftatt finden In der Einleitung- fucht er d»e Meynung Dott'a und 

lalTcn; und er hofft, daf» der Wclteil'cr, den dieBe- --• — i-i— 1 j-/«- j.-r— i.-:r-i i_ 

^erde.tn eine fo ehrwördi^re Veiftiinmlanff .«ofge- 

nntnir.oii 7u werden, cntJ'.tiridrn jnüfjte, rer Kein- 



Anderfon's zu widerlegen* dafa dtcfer Fifch nur im 
nördlichen Eiameero «« Banfe wSre, und die «an»^ 

päifchet» Küilen nur als FremdNng befuchte. Dono 
in der O'.llee würden das ganze Jahr hindurch He- 
lin^e angetroffen ; fic' laichen dafelbft; iii»n ling« 
uiceis kleine und jtingc Heringe» wid.catUich wa'- 
_ «n fif »m FrOhlingc inid iiA Heritfte. WO fie MS hHä- 
re? Si et n'ejl poini vous, pom'^oi tn itre let injUH' ügften gefangen würden , a-n Fetteren; kämen fie 
«M«itf P l.ft ■ ce vous i;nl en rcKunllez ttifrnittf Niiu aber dann von ihrer langen Ueifc . fo inälsten fie tr«»- 
r/.'f veus > cnd T«;.V> ct/)/i-{. l*rj;ir.7iiü j cenfemtg&- voms rade am ma'~crJtcn fry». — II. ^t$szu;j aus def» 
* in Jivrnir tes vktitres ? Eß • ce votts nni en retirez «Jfjjtmr m.-i» KcQijler über die im Grtifjwaidiffie» Lnr 
1» gloii'e? Fimrqnoiviau JoHz:L-t:re ä etrt ter /ooeff xareth anfgcponmimn Kranken dne Foeifetzung^ 
eles or :v/We»x qtitll* ttnd etUbrts? — Lm gimnt von Bd.llU St. 3. — III. Awitf^ge avs, den 'R.c^ 
tn p.'.i; . jiefenU ctUe aue Von ftrait ponr obUnir ite mhj^«» äfter die Einnukme 11 »J Ausgabt be-rn I.nza- 
i^iu füite inniais. Dafs man in einer Schrift vmx rrth , r.;;t t\ng:hcn(Jien i]t;:rtTk:!Hptn. iV. KurZ4 



httt de- i/ittc.i eine neue KrcJt u.:ben wurdL". Das 
ganze Syilern, wc}c^es den Inhalt dicfes Uuclis aus- 
macht, >it in folgenden Worten enttutieti: Vuoijens 
de totr.r If j ptiys! Efi-t* V9a$ qui demandeZ la gver- 



"TUomcs pLinzünde llefcbrcibuagen , rcdnerifcln; 
gtfillvotle Wendungen, aber auch hier und da rbr- 
torifeUe Ueitettrei bange» (tti honiüons. d4 'ihomt) 
ümteii werdo, >verftet>i ficb faft von felbft. De man 

s'.ie dii'ff Eiftenthiitnlichkciccn , zufjl'^idi mit feitirn 
htnnanen niid wohtwoIlrndeH üermuungeii , in (iie- 

frr Scbritc ürdet; fo fich MI Ihcor Alulieacicildk 
akht iweUeh». .* - 



r.nncrkungtn über einige lev.:hK-viie Kurper — - noch 
ein paar Worte au dem im IV. Ü f i.St. hierüber 
enthaltenen Auff«u» fit betrelFon djs Leuchten der 
Johonnlawameheu, daa nach Fovßers r>;obachtun^ 
iii dcphlcgiftifirtcr Liift vcrfiäritt werden, nach lle^ 
ctm'jj.ijtV Dehauptung öb«r unverändert bleiben folL 
— Es wird nichts entfcbiedVn, auch keine weitere' ^ 
Beebachtung ang^clM». — V. üebtr Jen St.-^j der' 
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Tmchtharteit, in Rücißeht äuf dt« Anbau der Gtwächje. 
Der Vf.. eriniiect in der Vontde, er diefe Ab- 
handlutii; nicht fisch Ihrer erften Anlag« hirreToI* 

leiideu können, fondern fie wegen Man!;el an Raum 
und Zeit fetar abkürzen und zufainmenzieiien mülTcn. 
Vielleicht hat diefe Kürze ihn verbindert, bey dem, 
Wme er U«r vooi Waflinr uaddcf Luft fegt, »uf die 
-aeu^en Entdeckang^en der Chenie menr Riicicffche 
zu nehmen. Das antiphUigiftifche Syf^cni wird hier 
daf brennbarwidrif^t Lciirgebitude genannt — eine 
VerdeutfcbuRg , die, wie mehrere, die der allzu gro- 
fse Furiettut neoerlich erzeugt hat, leider nichc 
deutfcb ift. — VI. BtmtrkMtigen vher Hn. Gaulier^S 
Sa;r,wli'.ng tcbenj!q;er virrf'üf r^erThitre und Vvgel — 
«Uewialls nur felir kur?. — luit Anführung der Lin- 
neifchen Naiae» und Nacliweifung jiuf jiaturhiüori- 
fcbe Schriften. Die ganze äammlung war nichc 
fttfk. — VII. 'Kw*t t^flchrickttn. — Ein Ilegi- 
fter über den dritten and vierten Baad nccht dea 
Befcblufs. 

• Haunoveb, b. Riffchcr: Linchens Ffyerabentte ; c'int 
Toiiettcufchriii für F rauenziiiuner; herausgege- 
ben vou FritJ. Bv.chard Btiuäm, UBitldchMI. 
1796. 3q6S. 8- (21 gr ) 
Dhie Eeyerabende beftebeo an« zwey und drey- 
Ct^ AuflStZCn . welche der Herausgeber an »Icr Seite 
Jciser Fraä eiuarbeitcte oder femmelte, und ihr i» 
den FcTerebenden vorfas« und #elche beiden Gatten 
wSt die ' föfeeßen Untcrhältuiigm ihres QetfUa «ad 



n<:rzens TeranlefsMa^ Oaft .diefe Aofllätze bey vie- 
len endern Herren and Oanen die nämliche Wie* 
kling beben werden, ift so erwarten, indem es n«^ 

de» Her. Erfaiinin;; tinph ich inclir I.icbhabef Iwlb- 
peetifcbor und fentiioentalifcher i'redigtc« über (^e* 
genfiündc rics häuslichen und g^emetncn X,ebena ■ ab 
etnee nüchternen und beftimmten VofOaga ^eht. 
' Uebrigene wfirde Bec. glauben, (ich an den Danen 
weniger tu verfünd- eii, si'tim er den Hcraus«^eber 
von der i orcfetzung abmühnte, als wenn er ihn da- 
a« tuffoderte. • > . 

I 

'FBAifB»i;RT n. LcirarOt b.Platroet; Nencr mtt*Ü- 

chts Allerlttj aus dem Gebiete der li'i''^n\rchnften, 
JchonenKünfle untLVenfchtnp^^efchtji te , z,urUnier- 
haliutig, ÜL'lehrung «nd üet unrr d«* Nachdaa- 
kens. 1796. 4+4 8- (l Kthlr- 
Diefes Allerley ift eigentlich eiaCoile wncenUuch, 
defien Inhalt ||;röfstentheil« zwar nüuUch feyn*.die 
Herausgabe eber doch wohl nnr dUmit entfchuldigc 
werden kann, dafs es, wie der Vf. in der Vorrede 
fagt, zum Jieflen einer dürftigen Fumilie gefchehen 
ift. Es enthiilt übrigens fo1<jende IlubrilLen: I. Phi. 
lafonhifciie Abhandlaagea. II. Relicion«C^''^l"<=l>t*' 
in; Vfilkergefebicfhte. IV. Lfnderkimde. V. Einige 
Bemerkungen ans der Naturkunde VI S honeKön- 
Ae und Winrenfcbaften, KüuAlcr und üoiorderer der 
Känfte. VII.' Nachrichten von einigen ganz befon- 
dem Menfchen. VIII. Erfindungen. IX. NötaU<t* 
Lehren , weife Bemerkungen tmd gute GnildfliWfT 
,X. Mttfik fOr Aafiingtr. 
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Osr.-No«iiE. Zwickau, h- Hö(er: iitijtrnf zu dtn tilgt- 
imti»r'lCrKfiJj^:t.:en tUr l'orß-.kon<imie. 179g. g. (3 ff.) 

J)*r Vf. dicler kleiner; ^(tirifi üiieini M« heäutbuh ciua« 
iVftemaiiiVlicT ab^ci.ifsten Lehrbuch* «nnsiiCihen. Raeh Wa- 
chem man AiiUi.gctii die Forüwiffeirfcbaft leicMtr unfl MUi> 
eher voru-aRcii könne. Beim ««h ^«r Verred« «'1' " **» 
eu«fuhrlicbe» Syftem d«r theeretifch - praknfchen Forttokono- 
n.;e u .clif«lgeii laflj». Man.kanii d.iher die jn Yorhegender 
Schciit .ineeiiommenenGntndfltea al» eine Sk)«t« oder als di« 
erßcn Grmidiiigc feine* Syfttini anfrhen. 1 rc>lich uugen die 
mebrlten biaherigei. Lehrbiicher ül^t dj» lyitwefen nilhi. 
im iwLthrl'fW gleich heil« und richuga Einlichcen über all« 
Theüe dae Perltwerens «u verfcbaircfl : doch nacli«n «iniga 
■ewilk eine Aufnahm«. Indern wird das verfprochen* Buch 
faimerNtttaan fch»ireR, wena befonders AtrM. manche lucht 
Ber.uw'fj» er*'iefene Lehre «nd M^'-luh? im den bi.hcrn»« 
rorftfchntscii berichÜRt und vrr;.;liert. ] Ja)- ui gebort vor- 
»üclich die Ilerechhuiig de« /:uw»t..: -4 am ilo.ibelUnae unrt 
«l-e fich darauf griindciidi wirihfcliuiKti-f tuuhcilur.^ nes 
Hokvgrr.n).'. Ueber dirfeo Ge^etjn nd ö-r I^flokoiiowie 
licrrfcht Rori'iwtrtig noch eine erofse Verfchiedonheit der 
-Vtrvnunir^!! . und bey ii.iliorer Trutuni der. TOn dem Vf. lOj 
C) 26 aiigjprebei.en ...' Ii'*'.'- . •'itilebeii Wichtige Zwreifel 
gcgcM die Bichugteit öeiU.bwi. Ueoa von deni Zuwach» tf 



.«Ur ' *• 
n»ii». 



iicher Baiun« katui noch kein richtiger Schlufs auf den 7«. 
wachs Ä» ganzen lUIibcftandes ^enuschc werden, »eil lol- 
cher nicht allein von der vetTthiedenen Güte des llot]*nj, 
Ae^ern auch ebas feweU ran Aem mehr oder minder ci 11 
oder geräumigen Stand der Ba;sme unter fich abhängt, weil- 
che» vemabatlich di« Urbcb« lA, dab nur die weni^ü 
Siüiame tAier »oU- imd ileiehwk€hfig!emBtßMnÄs» zu der omU- 
geti Vollkommenheit gdaiigen können. Wenn aJTo eicki 43« 
Auf.brung «iofc« wichtigen Probleicji der riditigen Berech- 
nung dea Zywachfes am (janzen Holzbeftinde rorher etforfcht. 
und dar mögliche Ertrag des roritgninde* autgemacbt ift; r«i 
läfti ficb auch durch die DivtCon mit des Alter de« haubaren 
Holze* riech kein befriedi|;endr« Refoltit hereusbrinffen, wel- 
fhcs iti allen l allen zur lljfii ■n^enomaica werden könnt«. 
Wi l .1 i'o der Tf. bejr der Ausführuiig feine« Vorhaben« be> 
harren i I'o wüfrfchf P.pc. , daf« er über den Z iW.;i.hs de« gan- 
xen llolzbeftafidi.^ mif mehrere Probe - AIür,;cr. t-ci Cchiedenen 
Alter» genauere Ltaerfuchuciieti viiri;(!:„''ieu tnör* , um an» 
den d.irau« gezoger.en neiuliüicn dcii\%>j; m r-.Ii.ii.cUrt fic;.rrn 
An/ch)»t»'»bcrethnun(teri in b,ihi:cn. Iis« \>ri!icnn di-s Mi. 
wird imbey 'ini fo «rofsfr (t u. < a ■< 1 Mm /..'I t.r.tr Mthtu 

KstiHtnif« «4(1« fehierbafte ^mihedung de* Uoiavorraihs 
Felfe; " 
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JlRZKErGELAHRTHElT, 

MARBur.G, in der ncueo akad. Bucbh,: Vtrjvek 
einer ZcichejUeitrt der Qeburtjitülfe , von Chr. 
Frieär. Elias , der Arzneyk. UoctOT flnd LBtidU 
pbyficu« zu WaHbagen in Ueüea. 1799» iteS« 

«. (13 pr.) 

ine intertdjnte, lefenswershe Schrift, die um fo 
wiiikütiiiniii.T jedem Geburt»belfer feyn luufs, 
in ikrivUien abgchandtlt« G^anuand von 
aufacrftar Wichtigkeit, Nr die i>nkrficlie Geborts- 

hüllo )!"• , r,i;( .cr J?i?7En iu feiner ZcichenUiire, 

die kijt^^ü iiiehrpntüeiU Zeiclieu uitd Atizeigtn mit 
eiiisi^dcr vcrwech{elt, und Voigtei in den fragmentis 
femivlogiae, welcka ficb nur mit eiiiigan (iegenßdn- 
deu diefea Tbeils der GebortshOlfe befebffrigr, kjüji 
Äcbrifiitpl! r dciiffil n ajbluhrlith und beronders 
bcariiei(tt Lai. Li uBf djfaer ein fehr. nützlicbe« 
IJuttriiihinen des Vis.. iK r Zcichcijlehre der Qe- 
burt kcUe eiue b«£ti&üere Auiiaerkfamkeit zu Iclmi* 
kin; und R«c. kaittl mit WabrlKtt i^tifteben, dafii 
feine Erwartungen, durch dir Tm ' ; dcidi iiheit und 
durcb die KeiuttnUTe, welche in der ongezeigtea 

Sclirii'c lurrXclunit vrilkomincn beftiadifft wordfla 

flud. 

Vornn geht eine Eiiilclturg. die Art und VYtiro 
des ToutLiri'ns und des Nutzens deflelbcn bit:ct- 
fend, deren ^chttiHc der Vf. noch einige prakiiTciia 
Maximen und Vuir.brtftcrf angcliüngt hat. die zwar 
fchr bekannt fu:t\ , aber nsjnchem (ifbartshcSfer 
»jicht_oft prnug in , G( «;.,c'jti.;o ^.urutk^crulVn ivcr- 
df;i töiii.« 1. Iii -^cr rechnet Kcr. bolonders dssje- 
lilgc, was der V r. libcr die tiüthsge ÖcboHung der 
Weiblichen :^cbaamharitekelt» und ßber did Anftal» 
<er» fagt, welche viele üeburtshtli'er vor cini i Ma. 
nualopcratioö zu treiFcu pflrijeii : z. ß. das Aus- 
packen der I;;<l:umcntc- vor den .Vogen der Kn 'jcn» 
den , da» Auiikrcilen des lieindts bis' «a dcB Ubjir« 
arm. die unnüthigcn Hcfudelungen und Unreii»Uck« 
keiten mit dedi ißiutc der Fraucnaperfcm u. d. m. 
Anftalten, welche bcy der Kreffiindcn Furcht crrc- 

San, bey dein ücrchu:c l'flbft j;.:.!-. nutzliM,^Bilc| 
ew Zun Jucu .-ufsertt jiachthejlij und. 

Di« Zticliciiichre tbcilt der Vf. fehr richtig in 
die phyfioloi^ifclie und patbologifche ein; weil dt« 
letzte ohne die crite ai« aar tie«rir«lieii und Voll* 
kemmenbeit geiangei» kann. Nscil dicfar Binthei- 
lung bandelt daher di?r Vf. in H'-'n erStica. Abfchnitte 



den Zcichrn des Jiatörlfchen ZuHandes der weichen 
Geburtitbcdtt und Brülle einer crwachfenea Weibs- 
perfon an, und endet mit den Zeichen des nntürü- 
chenZoftüidea eiiMr WöchncriD. Hier behauptac der 
Vf: unter andern t daftnach ciiwOlAliortiia daafremi« 
I tt'j r-v-h vo hnnilrn fcyn foll ; dafs die Scbwanger- 
fchattlich lujiitbindrey Zeiträume theiien laiTe, von 
welchen der erfte von dcui Zurückbleiben derRcIni* 
guiigauiange, und fich bis zum fünften Mpnate, der 
zweyte mir der crften Beif ^ung der Fracht anläebe, 
und fleh 1:15 7i!m fiebenten Monate erftrcrk r> ; tlrr fJr'tT?" 
abtT bcy deui Zeitpuncte eintrete, wu tier l^ufi 
xufrß iuii.m Mutterhatfe angetroHon werde, und 
itcb mit der Geburt eiidige, Di« Art und '^'eile 
Heb TOn dem Leben imd de« Bewegungen des Kin- 
de» 7.11 unterrichten, wovon di?r Vf. S. 49. redet, 
möchte doth ciuig:en Schwierigkeiten uutcrworlcii 
feyn. Zwilchen den austreibenden und crfthüttern- 
den Wehen, in dem letzten Zeiträume der titburt 
iA feiten , uad zumal bey einer natürlichen Geburt, 
ein fo betrilcbtlicher und bemerkbarer Z\rifcheu- 
raum. djfs eian beide .Arten deutlich von einnnder zu 
iinierlchiider. vt itiui iiie. Der X. Abfchn. enthält die^ 
Zeichen des n.-)turlichen Zuilaudes einer Wöchnerin, 
und dereifte Zeichen einer gvten Säugamme. Ree* 
glaubt, dafs es der Sache angcmelTcner fey, uiit 
dtrrCem. als mit jenem Abfcbnitte zu fchlicfsen, da 
c i ;i e i . iiffamiae nur in ungewöbnüc.^cu Fallen ge- 
iioiuinca wird , die Befchaiticnbeic des Zuftandes dej; 
Wöchnerin aber alleflul auf die Befclireibuuff ^der 
Geburt folgen tnufs. 

Im patbolegifchen Tbeile findet Ree. fdr nötiiig 
antofiibreii : dafs die Krankheiten mehrenilicils alle. 

lutr off iu kurz abgehnndrlt ''v.d ; dafs bey Abf.if- 
fuug der Zeichrnlehre der unref^elinafsigcii und wi- 
dern:itür!,chen Geburten der Vt. der Vi igielCLben 
Clallitifartöii gefolgt ift, und dafs am Ende eine 
nach den bewiihrtelten Schrifrftellern abgcfafstc Se» 
niiotik der Krjnkhritea dM WodttttbctlCa UUd dcT 
Kinder angehängt ilu 



ZcnssT, b. Fücbfclt Mtdkiu^ehe Fragmente cus 
meitur E^akrung eezogtm von Dr. yoh. Georg 
r. Bmnine, Ho»" * 
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lug, Hofroth lind Landphyßcua. 



laicht imwr f.\^4 geriehttiche Leichenbßnungnt das 
simige Hi'.ie^, die wiihre Vrjache des l'odes auizu- 

. - nuiteln. Die Überlegtelle Behutfamkett irrt lieh hi<r 

TO« der phyliologifcben Zeicbenlehre; tauft TO» uiweikn. — . i^trd das ilMkbtiu'eJcbUtkiuVtU jeder 
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^Mwra/fM Jl-hwieiiichtr^ pätr iß die trfcheinung gültig fetjn, dafs ßckKmmhf VSnmadti 9»ier em«m- 



tmier'stro zn Tmhen^ Das eJgcntliche xvabre Schwä- 
elrcrwerdett liepne nicht in drr Zciif;i!ng, vrobl aber 
^rofstLdthriis in der I.cb^'n^.-irt , bcfcndcrs ia Ab- 
licht des tionufTts der Nabrun^smitcel. Man latTe 
bpy KiiiHern ja nie die gymnaftift'bm IJebotigeii 
iber die phyltrcben Kräfte hinausgehen, Das zu 
ialte Verhaften fey oft eben fofchädlith, als da« 
zu wanne. Vurziiglich fthwachi n cinifce Handlun- 
gen uufrcr Moralitut, als Zorn. Hnfs. Neid, Liebe, 
Geir, Spielfucht eic. — U a> um find am -^t die 
Schttindfncbien Jo häufig? Diefer Auflatz, der weit- 
liuAigft« Ton allen, ifi nicht fowohl für Aeme, tit 
Tielinebr für Dilettanten unfrer Kunft gefehrii ' i n. 
Aufser dem angebomen älterlichen Keime giebt der 
Vf. hier zehn Ürracht-ii an , welche diefe Krankheit 
in nnfem Tagen fo fehr begflnfül^n* ^ t) „Vnfre- 
(«rbeifif fliodifche, und tn?iant#r flberfpanntc pbyfi- 
„fche Erzuhung; 2) unfre andern , xorz.ür'lidi in 
„heifsemXliinaten wohnenden nr.tbgeahmtcKliidcr- 
^tracht; vnfre heutigen Tänze und Arten dcrVer- 
•^figungen s 4) anfre der menfchlichen Natur g»r 
^iitcbt entfpivcb«nden Gaftereyen ; 5) zu frfihe Ep> 
„Wiek LT] ;^ di r Gerchlechfstriebe durch Bej fpicle, 
„Raifunnemens und Leetüre; 6) wirklich* Aus- 
„fchwcifunfcen der Liebe 'auf natürlichem und onn«- 
MtürlicbemW«g«; 7) zu frühe Vcrbeyraihangcn aiid 
frubes Mii«wm«tden ; 8) UcMrfluff lieftigcr 
jbitziger Weine, Liqueurs u. dercfl. ; 9) anhaltende 
„aua derangirter Häuslichkeit entiprungene Sorgen, 
ijndignationen n. t, W,i 10) veniochlaf'igte und 
ndorcl^ Modeton tu wenig beobachtete Eegeln bcy 
.«.Katarrh«!» ond andern Bmllzufillten.'* Jede dicrer 
Rubriken wird mit vieler Redfeligkeit , Warme und 
mancher pafi'cnden diateiii'chen Zurechtweifunc: ein- 
zeln durchgegangen ; wir fürchten aber um fo mehr 
mit dem Vi'., er werde tauben Ohren gepredigt haben« 
weit flutncbe Schitdereng zu grell ausgemalt, nicht 
(pr.z wahr tintt etwas übertrieben Ift, z. B. S qn. 
„jede UliueJlc lkwcguiig im Kreife verurfache auf 
^unfr* Bruft eine lebhaftere Aciion , m wahrend 
ttdea Heruindrcbefia die Luft allemal fcbneller und 
„bfter durchfchnitten wird und daher das Einatb- 
„uien häufiger vor fich geht," (Vi'arum nicht weit 
oatd.'Iicher: durch die vermehrte Muscular- Rewc- 
guns). S. loi. ..ihr fcl.laiVerer, reizbarer Korper 
n(der Frauenzimmer) ihr empfindlicheres Nerven- 
wfyftem, ihr deshalb ivngfamtr und trägerer Vmtixuf 
der Safte etc. Cufrtiri-nfs fey der Gcfundhcit höchÜ 
nachtheilig und licrVf. habe ficb eininal nach delTen 
Genufs übel bcfundLn etr. — d'r MrlJi::s 

ift betj hAt«rrhen tra nülziichrs HetmiUel In der 
hier crziihlren Krankengeithichte einer äufserft de» 
Ucaten Frau wirkte er nicht blos krampfwidrig»^fon>' 
dem auch (iarkend. Eiuine Bemerkun^rn Uber die 
JlUnernlvnD'er. Man wühle ''v'■:t:^^ für jedes Indivi- 
duum poJTend aus: vermifclie iic tnitcn oder nie mit 
■Bich oder Wein, und laffe fie »n Kleiner dem Mw» 
gen nicht läAiger Menge und nie itacb Tirchlr,ttiitV 
Icn.-. Bw, SiMtt iamn und datf a 'wm*^^^ 



dn- virkeumthen'. üie phyfifchtfn , niorulifthen und 
okonoinifiben Gründe dicfcr Nachrlttüe weiden 
hier durchgegangen. ll'olitr jat Jo h&nfig dit 
Erfcheinungen der H^morrhoidalaraHkluiteat Aia- 
-f«er den bekannten diütetifcben Urftchen zur Htr- 
Torbrinjung dieier Bcrih-.vi- ' ■ z iMr der Vt*. auch 
die zu engen Kkidunjjsllui l.uU dm «MilaUiauch 
der purtjirendcn Mittel. A Intner Hungen über 

das Italttjgitige Kopfweh, Es l\ty dafifelb« viQp der 
hijfterifchen Migräne wohl zo unterfcbeidcn Und wel- 
che nicht wie diefe krampfilillenden , fondcr;, 71. 
fammcnziehend ilärkenden Mitteln. Der ijüra ley 
b ( linf^irt mit einem ziegelartigen Bodonfatz , bey 
der bylieriichcn Migräne aber.bleich. — Linen eig- 
nen kalten Fieberftolf anzunehmen, mag wwhl man- 
chen ttnferer aufgeklärtem Pathologen anftufsig 
feyn. — KrankengefchicHe einer Lumgenfitcht fammt 
der LeichenöUnuns ift merkwürdig. w^fujiVjWj- 
gefckichfe eines bnterfnfses , welche todlich «blie£ 
Horrend (ein LieblingawOfft des Vf.) und unglaub* 
lieh war die VerwOftunCt welche die fcbarfe Gauche 
tuf die leidenden Fleifehdieil«^ des Schienbeina und 
des Wndcnbeins verurf.schte. TJnit^e Hcffirrkuni^em 
«bcr deH KeicUhnften vnd äeffen Uiümethctde . Eine 
i%den. Verdauungswerkzeugen angehJiufte Scbäiie 
fcheintdem Vf. die wahie UWache^dieles üaflM« 
tvfoyn; die alidann bey einem üdberft üt h er ft n 
und llüchtij'^en Reiz in der Luft züt Wirkf mikcit 
eebraclit wird , und die Nerven des Schlundes . des 
Zwergfells und der Bruft zu diefem KrampfhuQea 
reizt. Die Ipececnaoha wirkte 173^ beynehe ^eci* 
fifch , dagegen. Erwachsnen gab er Pillen aea einem 
Quentchen Rhabb. und ciir m halben Quentrben 
Rubrwurzel, zweyQuciucLcii \ cnet.Seife und Card, 
bcned. Extract dreymal des Tags allezeit 6 Stücke» 
— Gefiliicktt eimr btaßgtem ^iu^eeburt, her ctneni 
Mifsfall von 3 Monaten, wie fie m 5eÄle N. Beytr. 
3 Tb. S. 138 fchon befcbrieben wurde. Gef'.i -n 



einer eingefchlofsnen Ngchf^cburt , die der Vf. cluti. 
lieh hohe. Offikiclue fM.i F' .vi-af/o» des ojapfs, 
wobey die Mutter gerettet wurde. Gefchicbtt tfner 
Bauchwafftrfucht. Nach dem Tode worden 5;; Maalb 
WalTer abgelaffen und beynahe noch ei» Eim-r -n 
der Bauchhöhle, nehft fear vielen Hydatiden uod 
Chi 3iPA»d fcbveni Ovarfam gefunden. 

Brem.av u. L&JP7,ia , b. Korn: Von den Blatteru 
und deren Ausrottung. Ein gemeinfafslicher 
Beytrag zor Belehrung der Unkundigen über 
diele KHiderfeocbe und zur Prüfutii; aller biah^ 

rifjen Ausrottunpiplnne. von Dr. I'U.is Henfchit^ 
•u&ub. Arzte zu ßreslau. 179Ö. 253 b. gr.g. 

Der {«•firhieln» Vf. ift mitiwlter Vemnnfr itad wtr> 

mcu» flei/.en der vo-j'ff.-Ttrrn Aht:clir ijüt!i - ekcnn- 
Uten, ülnrati g^bter die weite Mitietilrai&e, er ift 
vollttftndig, und trifft den rechten Tos, die Unkun- 
digen diarrb Utibemcugung zu belehren, in einem 

- - - ■ angemeHmB^II^ b^g^gie 



No. 155. MAY '1799^ 



fang — - Shid un« die BiatKm engeberen 1 — Ge- 
fcbicbte der Blattern. — Von den Eigenfcbafien des 
Biottergiiies und der Art Mntr MittbmUing — Voa 
den Mitteln, die den Btotttm vorlMaen, «nd denen, 

die den Kör]ier vorbereiten foUen — Iii eine allge- 
neine Auffottung der Blattern möglich? ~ Von 
den vorzüglicbften Vortheileu, die die Impfung ge> 
Wibrt..— Kötmen wir dorch eiae. vorurtbeillVeve 
und der Natnr mehr angemelTene Betiandtung die 
Stert.lirhk> ir der Rlattern * vermindern ? Dies find 
die Ufberfch iücn der Ablthniite. So fchön Druck 
und l'apicr find, fu liauen auch eine Menge Druck- 
fehler vermieden werden follen. S. 33. inuf» es ftatt 
soooo. 900O hcifiMiu Neues für Aerzte darf am na« 
türlicherweife in einer folchen Schrift nicht erwarten. 
Doch verdienen folgende Stellen eine Auszeichnung: 
Das Blattergift (S. 53.) fteckt auch durch Speife und 
Trank an. — Beyfpicle. Nur der Dunll der reijtnden 
Blattern (S. 58-) fteckt aller Wahrrcbeiniicbkeit nach 
an — ein Beyfpiel von einem Kinde (S. 57.)> welches 
erft den fünften Tag (nach Ausbruch der Blattern bey 
einem feiner Gcfcbwifter) eiitfernt wurde und unan- 

Selleckt blieb, indefs das dritte, zurückbleibende die 
lattern bekam und darin ibrb. — S. 50. Ver dem 
iechften Monate ihre» Lebena werden Kinder feiten 
natOrUch angefteckt. — S. 52« Der Strich von Breslau, 
wo der fcbleicheHdcFlufs Ohlau mit Unr>uh an;^<>füllt, 
hinAiefst, ift der fclilimutlte für anfteckende J^rank- 
heiten« befonders die Blattern. — S.85. unter den£r- 
leicfaternnnmittdn haben die Blafeu^after Vorzüg«» 
Ib wie Fafsbiderzv einer halben bis -ganzen Stand« 
beym Ausbruche, wo das Fieber heftig war und der 
Ausbruch zDgcrte, nach des Vfs. Erfahrung; ganz 
warme Bäder (S. 85-) noch vorzüglicher. Die War- 
nung: vpr alleiii unnöihigen BiuthiflTen überhaupt, ift 
trrHUch, und «in waihrts Wort sa Teirier Zeit gerv* 
det. S. 97. lobt er DiwfdeffV Pulver nls Erleichte- 
rung^mittcl, fchrirnkt aber doch (S. 10«.) das allge- 
meine T ob folcher Arz.ne , et» fehr ein. Als Vur- 
liauungsmittrl (S. 104.) widcrräth er den Caispher.— • 
S. 159. Die Stütze der allgemeinen Ausrottungsplane, 
Hie firh auf das Beyftriel der ehemals vertriebenen 
Peft gründet, f^ItoaDin; wenn man bedenkt, dafs 
die peft meiir Etwa; hfi ni- crv^-eiir, w cnicclle;:« drey 
Viertel dtir Einwohner t^dtet und mit lo ;;rur5cr 
Schnelligkeit und WoA mo ficb greift, duls die 

SIenfchen die all « »era wif Miften Mittel ohne Be- 
aiken ergTfl Ü fii mn llir Leben zu flehern , welches 
fie auch dann noch nicht ficher glaubten, wenn fie 
die Peil Trhon übrrftanden hatten (weil diefir Krank- 
heit mehrmals di.n Menfcheii ergreifen kann.) Die 
Blattern hingegen befallen gröfstentheUs nur Kinder, 
tftdten liechftena ein Drittel^ todten nicht fo fchnell, 

laflcii immer noch Hoffnung zur Genefung übrip, 
und tnan iit frey von ihnen . wenn man lie einmal 
fiberftanden bat. Man Hebt, um wie weit weniger 
di« Menfeiien ficb gedratigen fi^iea JünHen. /«Ich« 
hcMg« Anflatren gegen di« Maitwa , alt gegen di« 
Petl 70 ergreifen. Aach find die Rlatrern ktin r.i.'S- 
lauüilcher Feind, den man auu eatfeaieu brauch- 



te; fie haben untre Länder unterjocht, find bey tms 
einhi-iniifch und fart überall, wenig^cns in grofseia 
Städten immer einheimifcb. S. 163. £a bleibt di« 
Frage, ob wir in neaam Zeiten, w« wir dje Hellark 
der Peft beffer kennen , auch fo gurwitlig zu einei» 
folchen Abhaltungsmittel fchreiten würden? Ueber- 
faaupt ftellt er die Unthunlichkeit der allsremeiiien, 
gewalifamen Ausrottung fo in ihrer Blui'ae dar, dafs» 
wer es lieft» wohl fchwerlich mehr mit einem Ge^ 
danken daran hüngen wird. Doch fprechen kein« 
Erfabrungsgrfinde fo ftark gegen die eigenmächti- 
gen Ausrotiungsplanc, nls (S. 184. 185 ) die üe- 
fcbicbie der Stadt Cbeüer iu England, wo bey allein 

j^uten, eifrigen und milden Vorkehrungen ficb doch 
6 viel Widadland und imwidertreiblicbe Hindct- 
nifle fanden. Bios die tdlmahVdu Binder img de» 
Uebels bleibt uns übrig, die Glücks (»eniici i!t^ Die 
Befcrderung der Einimpfung (mit der Sorf,fjlt, daf» 
keine natürliche Epidemie dadurch verbreitet werde> 
durch Prediger, Kalender n. f. w. durch AblLündis 
gung der geuefenen Kinder Ton der iTanzel u. f. 
VV'ahrend zehn Jahren (S. 219.) ftarbcn allein iit 
Schlefien 37034 Kinder an natürlichen Blattern. Di* 
Vortbeile der Einintptung werden fehr wahr darge» 
fiellt. S*fl3i« Die Convulfioncn vor dem Auabruciift 
find nicht f« wünfchcnaimth, al« man.gew^ntfeb 
wähnt; fi- l>riiipen znwcilcn dtc fcM: •i.i::P:i;ii HIat- 
teru. Die Milderung der natürlichen Biatcern durch. 
ZWeckmafsige Behandlung tragt er febr belehrend. 
vt». S. 344' reine , öfters erneuerte (gewarmte> 
"Wlfch«^ cmoilert«, "nicht au kalte, nicht za warm» 
Luft — öfteres (S. S50.) Auffchncidcn dar Blatttilk 
dringend aus Erfahrung empfohlen. 

Doch kann Ree. nkht umhin, dem fonft (b ror- 
fichtigen Vf. einige Erinnerungen (für ein« zweycar 

Auflage) zu tbun. „Dafs (S. 41) das R!.ittern;Mft 
von fo wirkfamer Art fey, dafs ts .Tuth uur (fchon> 
in unendlich kleiner Menge hinreichend fty. die Ge- 
fundheit zu zerftoien," ift fehr uncigentliVh gefaet 
und grofsen Mii»; erftandniffen ausgefetzt. — Oewlfa> 
gehört einiger Grad voir Difpofitioii zur Änfteckong; 
aber wird der Laye, wenn ihm fo viel (S. 43.) vore 
r.othr^cr DiTpofition da/:: i^-'T.igt wird, lu h nun nicht 
mit einer leichten MO,;lichkeit fcbmeicheln, dafs 
feine Kinder .wahricheiuii. b unangefteckt bieibtiii 
könnten, wenn fie aucii mit Qlatterkindem Ihngatig; 
hättei\, weil erft fo viel Difpofition zur Airfteckungs- 
fjiij^::keit gehöre? Wie feiten fehlt dl*- Difpofitior» 
dazu! oder vielmehr, wie fo fehr unbedingt fteckcih 
die Bl-atiem an! Auch müchte Kec. die Behauptung- 
(S. 56.) nicht verbürgen« ».dara das Fieber ohne Aus- 
fchtag nicht ver Anfteekung auf immer hewahretk 

könne," und ficb nicht üeni die fehr wahifchcinli- 
cbe Auslieht rauben ialien, durch die ttllmnliiicht 
fiixJuning der Kinder im ütBlatttritusdünßuncm (aoT 
O'Rjiqitf Verfttche S.IZO. gefiAizt}» fie unatiäe«kbar 
aa.aBttcft«tl» 'mid fö »limihlicb die Bhtiam ai>sziirt)C- 
ten , auc|^9k(>e Impfung! — Die fernere Prüfung , ^ 
des NutatM Oer Ausdriickung des Blute« aus derdü 
Fllt Na. 
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lüabdfclinar*' (S.78.) rträicnt «Is'eln tberelk'ubiges 
Jdiitel dem Laven ebtr «asgeredcf al» emp^bltfn zu 
«Beeden. — Alle Aben^ ein warmes Fufsbad füf 

roch nicht geUlrftterten KiMfier, wenn tiic Biat- 
«ern h ruin^'ciieii (5.84-)« liaun wie alle ü..'jfcmctiia 
F.rlcichtc:un»'!pruler'. . tive dem L*yei» iut" ei 'nö' 
lland nicht yeltattct werden. — Die Menge Kurpfr- 
feblcr, die der Vf. S. 203. aufzählr, welche durib 
<dic; Vai-b«rcitui)g5luir zur Inoculution alle entiVmt 
würden, ifl all^ugrors. Der. Laje wird tailVtrauticn, 
wenn er slie die Vcrfprechurf;f n lieft, welche 7.JI 
eriüllen kaum zum gcnugiteii 'l'hcilc iji der Mache 
4le3 Arztes ftebt. — So wie aucb der S«U (S. fio^O i 
^,yfü(sttn wir die Ankunft der natiirUcben Blauccn 
io fichcr, nls die der k4nß1iellen , #ir wfirden lle 
eb'.n fo /;ti:a'-M'g- machen können," der gurcn bathc 
fchadcn muli. „Warum foUen wir denn allo, fprii '>)C 
•underLaye. uitfre Kiudcr nicht zur natürl/Llit-n 
AoQcckung; in Hlarrc-rllubcn fchickaa« da die natür- 
lichen eben io gutani; f^i'Uiacbt werden können« als 
4i\c fjeimpften. Sic du'.U-n dij kranken Kinder nur 
Jluiion, lu werden fie lo gcwils, als vun derlinpfuug 
üngeiieckc? Die Zeit, wemi fie ausbu>cheii, l^it lie 
jucU ein Paar Tage Qpitef f0]ra» als bay-dcnj;«ijnpt- 
t^u , die Juno inan ungefähr fo gvnau wifien, als 
J»iy d'.T lno«»llation, wo der Ausbruch « bejifalls nicht 
Aüi den Tag zutrül'r." Da w^^rc denn alles wieder 
jiie|d«^rillen, was dm Vf. auf deu flbrigw» Seiten 

•r 

Es 1(1 jedoch zu erwartfn. dafs der Unkundige 
diefe kleinen Fkckeu nickt bemerken, weiii{^llcns 
nicht zaan Schaden anwenden wird. Alle übrige 
Betebriiitgm jCnd daeege» deil* TortreiHichcr, Te 

Xec. wfiafcit«. «u äk» Svck Ja Jedeniwaua 
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Gotha, k Etttnger: Gthaifehet UofcattHdtr 

iV«(;eti UJtd l'eTg»ßget% aitj <{aj j .h. tT'j^ I3oS. 
»uj das ^aJir ij^^. loSS. 34- Cjcder 16 gr.) 

Ih Anfeliiing der ßehtniltn Artikel 'bf^hsnftret dl!»- 

fer Almanach den Vorzug der zw.Tlrn. fsiiji n At-ftr. 
iunrr und Gemeinniitrlichkeit , c ' verdirnt lia^er 
die iJirc der Ueb( rfetzung in das ! ; ' 1 ' enifche, w». che 
ihm die FtfirtHtiner Gelehrten bi-kuu.'ulich in jedem 
Jibrc «'onnenen g»ben. In den vorllef^endeti bei* 
den J.ihr ingcn lind die n.'f.-n \rtikcl vut' de n 
iin. Ü bliutbeksr Riichard in (ji a iiti'raus wohl 
gcvrühtt. Die cA^OHaJegi/cftcn 'fubcllen der Haifet 
und Könige von Dänemark, £ne!and, Frankreidi 
u. f, w. — Die üeberfidtt der Vltekt Ües nJ^Hf^tm 
Staats von Cmtlc'ti und von Zuck Oefehichre der 
ylßruncwie, die in dcji vorliegenden Jahrjangen 
fortgeler/t find, wcrdr'n gcwi/s nicht durch den 
itichiUblsendeu Alouaacb aus dem Gedä^htnilTe der 
Leier verdräng, 'wie fonft pewübnitcb der Fall -hC 
In dem \ «ja 1799. fft voiv.i. [jlrLh die Thr iri: voai 
Mäafi und Qeuu'f.t für den pr I. rilchert Ci^brauch 
gut bearbeitet. Die ("':r<i:i". tt:r Zeit vom Hm. D. 
hltbe, ift eine fehr nützliche Almanachsruhrik und 
Hn. Blmwn&oe&'r Name bcy liarAiMftorifcben Aaf> 
fatzen, ift fchcm n'.loi'i fürdoien Oemeinnürrl.'cbkcft 
Kürjje. Aus e'jca dif ;>rii F01 ho ift da''lJ>.'(threibi;ng 
der hnrmonifci.en (/'rul/c > uf der li.fcl hralla, voi 
Hn. D. Rfineke, welche Ree. cbemals aus Funjti't 
Munde Ott mit Entzücken hbtfe. Zu wOnTcben 
wäre es, dafs die angebitngte und n!cht mit in der 
Seitenzahl begriiTetie «ni/r&is{u/?/(,7(< Zeitrechnung 
binruhro mit dem gdw6h«llrhitn Zdccalcadier pacal* 
leliürt würde. ' * ' • . • . • 
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T"«»« KcnTB SonfiitTuit. Lfij^^if^, b. Crußu«: Uckcr 
ßen ntrthuuifihcn L'Kierficht im tUr O« ftkitt^t« uttf Stknicn, 
vun J. C- L. Dum. iij/i. ijoS. %. <g gr.) ^«acbdeffl der \'L 
atwrft dm r«wk«ilh«it«n iftOtk (eJaeht. welck« die G«- 
rchldhM tu unfercr Zeh und awar v«r«ti^idi -dureh die 8e- 
mulittnr ^mfcher Grlehrten crhalteji« und, nacbdcaa er die 
feUar crruft bat, wtlcha.btyn UnierrUlu ie der Gefciik-iHe 
eäf Schalen nach bei^^npcii werden, thetit er die . Vorfch'iiy* 
4«lbß mit. die hjapiUihlicb d^rin b«ll«hn, daf« er, wie Gut' 
lij.-i hey der Gcfisr^phi«, tuf irty CIctTen von SchiUtm 
RucliOcIic «immt, eainlidli i> auf den cigetidiclieo Gelahrten 

den M.-nn von Literatur und C«fi:li0i..>-k und i) den ge» 

AeX rrjlem Curfus , welcher t.'.ir rr-jriiJlr.gt . rche« 
Xutwuef ift» der in der Folge weiter a>.i~gcfvl'rct wird, wäre 
verciiiiUeh »u( den Bnr^er D.uc'..ruht 7U 4>«l.uioii, und er 
müfite nur d.is rnih.iUen , \*»s yticr .Mer.ich. al» fok lier, 
tm willtn noihii; h«i- l)tr tMfi'ie Curfui, mit dem eißent- 
"lich der gclchr;« Uinrnicht in der CiclVbichrf ,i hebt, L.iuet 
■af äi» G 'rafla und die Grunnl«.;» rirs rrfVen weiter t'.c. hier 
vorlani»et (.-riechifche und KoiiiilLlir irefchiehta die eiofne 
Auifuhrlichkeit, die neuere Oclcikickic hiMearn wird blols 
■ k|l(ib«4#.aMriB • * 



ang«c«ben , um dem fui^andea Cttrfua Rleithrim ia die Haad 
au «ibeireii. l;«r Jriist Curfui .bf fclijifitgei fich. r**tM^<it 
mit der neuern GeiV::iv\iie. S. ^is. „Euie au«fulir!k^«l«Ilaf 
„ßci'.uiif dcrfelbco »iii£iie bia hic«ae verl^an weidan« da 4* 
Mobnc Zweifel Mi«br'8cb«ls>iflk«iMW<iet. ald dt» Miete Qaa 
»fabichiet «ad dai».^ um caliddc«aM( su w»Mw l ><ei M 
MUOutirerbaselMi!* Au/merkMÜiktic aiad ainca &h«a Ji»r (•* 
„iibten Vcrftand vor.i't Teczt. Sie ill wegen der M^ibge zu* 
„fammenwirkender Kr,Utf verwickelter a\s die ilter«. und e* 
vObört rin fehr feA»r Blick djixu, um Hie Einheit in datCd« 
titn «II hMbacbten." Ucy iedem Curfus beirachtcC «r Ul»^ 
sende Ätiii W«: I' dai Alter derSchiiier. 3^ (U* ^tixneten Vor*' 
ketimiüiTe, 5) L(,r.tiige r.eftimnstui',! der'sfhiiler , '4) den fol- 

Jfendtn Chi r-js uvA dis Vi'r;..iJtii;fi . in we\'li«m Ce »lle wevh* 
elTeftik» lu ein^Ktinr flehen, 5) den Venraf , d^die Iliitft* 
mitte!, den V'orirjj zu «■r]eiehiern uder zu . verkürzen and 
dru'.itcner ? n n^^chin , wohin er vpriui;! ich Bilder uiidxweckr 
.Bi i.-^j; fin^jericiitete ]^»iidi.<irte)i rt'fluM-: . 'J) die Wiederbe« 
liiiij. theii« Priifunf, tbeils »Is MitLr;, die Sehü'.er luf 
die H:<»iptmünieiit« .■^ufmerkfjm tu nxiben. \V«i d«r Tr- 
über diele Huiikie fAff, ift Co vcr:uiiifi- und ertahrung«**" 

iM|l^^* nu^ dieäi &cboi$ di» Mudlehcscu um $»»9 Qf 
wwin empfrlden itifm », /--> t 
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ÜESCBICMTM. 

CöTTinaEif. b. Schndder» titmtrw Qefehichtt 4u 

} n-.lhr.-.hums Baifreulh von K -f 1 " :'-ricU Latig. 
/ £onigl. Prcufs. geh. Aicliivar /.a Liayreuth und 
PlafTeablirs:. Erüer Tbcil. VoM J. i486 Ul MU» 
Jahr Z597* ^- 

Die CrQiKlt:. welche den Vf. befttumten, die 
neuere tiefcUichte des Fürftenthum« Biyreuth 
aait dem J. i486 ai.zufai\f;.-ii . -^i-ut rr iti der Vorre- 
de »n. ÜftiDalserhtcitend bciaeii FrankifcbenFür* 
ftentfafioier durch ihre Trcuuun^ von der Kur eigene. 
Rei^entcn , und in jener Zeit, mU welcher iB»n 
die neuere (icfchichwübcrbtupt beginnet, entwickel« 
ten Cc!i tlie Rfi« hsriaerkhaft uiiii ilii- Landilaude, 
waren die Retoaa«tion und der liauernkrieg Be^e* 
benkciien, von welchen jene ihre niichrigen Wir- 
kengeil ftfbuell aack Fraaken vcrbreiietc. diefec «bar 
dailelbe vereOglieh traf. So gern nun daher das 
Ziel, von welchem der V^f. ausging, fich gefallen 
lafTen wird; fo angenehm ill die Yerlitlierunj deffel- 
ben, difs fein Freund llenzt zu Thurnau die alte 
Bajreother GeCchtdite bearbeiter. Dem Urbeber die- 
fer Schrift war wenig vorgearbeitet, wie daa über- 
Laiipt bey jcrfem Gelcliichtfchrfihrr fryn wird, der 
aus den Quellen Ten» Weit hervu; bringt. £r ha ge- 
wöhnlich leicluerc Arbeit, wenn er nicht vitlc Vor- 

«Dger au Teigleichen braucht ; die Mühe, welche 
ea und die Widerlegung ihrer Irrthfimer liofter, 
wird nicht einmal belohnt durch dievieireitigere An- 
fleht, welche fie bin und wieder bewirken map- 
Seine .lufiiTi- L age verfchalTte dein Vf. alle QueHcif. 
JEr beiheoert, dafs jedes aufgelührtc Factum eine 
reine diplonatifch« WAhrheif fey. Die Urkunden 
als Bey lagen anzafügen , wäre nicht rathfam gewe» 
I«n. Wegen äufserer Hindemifle, die vom Verleger 
und Käufer hf rl fiiTin. tu , wollen wir dies 7ue;ebt-ii ; 
aber den übrigen üründen, welche tr für fviii Ver- 
fahren angicbt , können wir nicht beyßimmen. Bey 
don anerreichbaficn Tacitus finden wir frejüch» wie 
der Vf. erinnert, keine Bey lagen Ton Stmatus Com- 
Jultis, 7l</fr!pitJ PriBcipvm, Lnpidarinfchriften tmd 
Obcli»i<eiitexten; allein die Nachwelt würde eine . 
folche Sammlung ihm fehr gedankt, und die hifto- 
xifche Wahrheil dabey fehr gewonnen bellen. mCc* , 
/or. FfMriek dar Grofst Fähn der Vf. fort. Mktn ik- 
rtn unfleiblichen l{\-rkcn ieins ürknndenivcher ntir^» 
hängt. Ifollte Gol:: , Wir Jiatten melir folche Mr:jier- 
ßüeie , i(h ivolUe jI''^' SLhiitzr dci l.ujij,rT,i , ni.- ^.in.-^i 
£oremi/«ka faei« i^anN»g)rfrni. Wir Dtm^^tki tka- 



Haupt fammetn xu vifl rin ihiTum tu wenii^. DielVelt, 
dtejatxt wuhuidchjl, will *kkts /ckwsrjiUltf^es mehr 
Imhm; k*mmtnwir ^trdaekzvm Treis mit i olitin- 
tifi auf^rzo^en, Jo lauft mein uns davon."' S. VIIJ. 
IX. Allein C tfar und Friedrich der Grofjse bf.tten 
für dis Yornthirjrce 1 i'i benheiten, welche de er- 
zählen, keine Urkunden, die fie anfügen konnten, 
und es ift ein grofaar Unterfcbied, ob man etwai 
darßellt. welches nuut gtöiltentlteils felbA vull- 
brachte und erlitt, oder oh man veriirangne Zeiten 
aus fremile:! raUeteu Nachrichrcn bdchr^iSt. Auch 
mocLte Ree. für die hiHoriichen W erke jener 11^4- 
den , wenn 6e nicht zagleich Quellen wären, felbft 
nicht eine dOrftige Sammlong Ton -Quellen hinge- 
ben. Dlefe laflen fleh durch- nichta erfetzea; Geilt 
und Kauft in Bearbeitung der Gefchirlite uorden 
fich nie auf iineaer aus der VVelc verlieren. Ai^h 
kann man in der Gefchicbte nicht genug fammcln. 
Oafa wir Deutfdte ca nicht noch zweckemiifiiiger und 
genauer, nicht dafa wir ea xu viel thun» ift ein U»- . 
glück.-, und Jie tMLentlichc Bürde nnfcrer hiflerirchen 
Literatur find nicht die äauitnler ron Materialien, 
fandcra jene angeheure Menge von Gefchichifchrei- 
becRtdie hillorifcbe Darfteilungen liefem wollen, luid 
ohne Gellt, Konft und Zweckmafsigkait aua «len QoeU 
len -hr l^irh 7i]'',iriimenfchrf'iben , \rf\ aafdie Wei- 
fe uns mu Lulüi iJi-Lien Werken u ijeriiaafen , die 'm 
Grande zu gar nichts von ZeicgenoiTen und N.ich- 
welt gebraucht werden könneu. Wenn ea endlick 
wegen des Koftenaufwindas nicht loihfaoi war. Ber» 
lagen vun Urkunden zu wachen: fo war es deia VT. 
doch Pflicht, durch Citatc auf fie zu verweifen, fie 
iriQ^en nun frho i ^un iirkr fryn, wie es bey einens 
grolsen Theile derfelben der Fall tft, oder fich un» 
gedruckt im Archiv beflnden. Sind diefie letxttn 
nicht angeführt und näher bezeichnet ; fo raufs p« 
dem künftigen Archivar fchwer fallen , dem Willen 
des Vfs. genug zu thun, daf* er die Zweifel übe* 
eine ThaiTacbe in diefec Schrift durch ein diplomati- 
fcben Boyvei? löfc. 

üicfen Erinnenmgen gegm den. Vf. wolUn wir 
fogleich rwcy Bemerkungen /<fr ihn beyf^I^;e^: cr- 
fiens, er bat feine Materialien mit jejicm Sinne für 
Zweckmäfsigkeit ausgewählt, welcher das erÄe &f- 
fodemifs für die Gefchichtfcbreibung, aber in den 
hiftorifchen Litetatur der DeuifcJien feiten ift ; und 
iWeytena, wiewohl keine Quellen anftcgeben find; 
fo würde iiian, auch ohne des Vt"'s. Verrichorung, 
wic forgfaliig er fie benutzt habe, auf aJlen Seiten 
rias Gepräge rtnea SrudiuUM lokAni- wic dle^N^ilb 
d« der Gefcbickte 4id«cc - 
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AXLfi. LlTEtATOA - j&SITONG 



Gönz Franken fchirn deta Tode des alternden 
RnrfttTften Alhredi(«-nrif- frcudiprr Erwartung enc< 
KC|refizitf«lMni.' DoTch d!a Pfeffimfttuer hatte er die 

PrieiVcr. Huir^i fc'-r.'- Freuc^e an i't'ut!'J'.fn 1 .i'ß'b'icha-it 
den rohen Auel . durch die Nitlir. ^rbfili-riiiig ihres 
Schickfalcs die Bauern gegen lieh sufycbrachi. \V< il 
er ftch favicl Mühe gegeben, di'c Frankilchen Für- 
ftenthfimer mit der Koe zu vereinigen ; fo glaubte 
man, dafs er flic paiize Maire fciiiein iilti ftcn i'rin- 
7,uwfiitlei> werde; yÜLi'.i die Uehcrrt ! im^ feiner 
xw e\ teji üemab'.in b- u irl.ie, dj.'.i die I riinkili heil 
Füriieniküincr den beiden jüiigcrn Söhnen Frit dricli 
und Siegmund zufielen, hie Regierung- der beiden 
Bi udcr vrar gcmeinlchafdich ; nur Wohnung und 
kcjv.cii, ■»•aren jedem infonderhelt an^ewici'en. Nach 
«inigen gcographiichcn Baßiu\munc;en , eii;«r Auf- 
Fühlung der ad<:lichen Familicu im Laude . folgt ei- 
ne Schilderu)),!^ defrclbcn. Mouche undXuuncn hat- 
ten lieh zahlreich eingefunden S. 14. „Karmcliier 
vohmen zu Keuftadt an dem Fufs des ralihen Kul- 
mcs, i-ach erhitzter Pitijrime Schwur des Karmcls 
lelbbafiem Rild." Die V'erheerungen der Huditeu 
baiteu zur Folge, dafs ilat Land fduiner wiederber- 
geseilt wurde; das aeite Bayreuth erhob lieh fchncll 
tu einer unr^ewohntenBlüthe; aber doch' blieb Knfm- 
bacb der Ort, n\ d die Pracht tl( s L.nu.'i ilunh dis 
Gegenwart des liuics , der Kaii/.ley utid lici lluige- 
ricbtoi, -/.abllofer üi'iltlicbkeit und herzu llrumciideH 
Adela am lueittcB »ur ^hau gebellt wurde. Nach 
flfichi1g«n UmrifiTen ▼«m Hofleben fchildert der Vf., 
«lie K<ii./.!tN - und Aciiuer- VerfsfTung nach dem Rc 
fpiele des ÜSergciJurgslcben Regierung- des Maiki rj- 
fio. Ii i ii'aii/'iWflttB auj JtM üfbiiig ftand au der 
Spitze der ücichafte. im Rath, beym Hai'- uadl^- 
hengcricbt labrte er den >Vorflta, «omwiandirte die 
VefiLiig Plaffenburp und hatte dir völlige Milrti'r- 
und &usui>ende ü<^w>iU in i<.iucii Hunden. Nächft 
ihm waren gewohnlich einige zwan/ij^ Kmlie, au* 
der landTafügen Hittcrfchsft , die aber nur bey den 
eewöhnUdlcll Hoff erichtsiagen oder auf Einladung 
des Hauptmanns i rfchi«j*>cn. S. 26. ,.üa* wiehiig- 
fiiB Werkzeun- der RcRierunp war der l.attfljchreilnr, 
tile huchftc vS lirdc .tuI" die daiii.ils » in Dürqt i lii her 
Aufpruch wachen konnte. Ühnn iVm Vorwiüeu, ob- 
im feinen Rath, durfte der Hauptmann nichts vor- 
nehmen ; Tilrbts konnte ohne ihn ausgefertigt wer> 
den, weil er das Siegel m Verwahrung hielt. Ihm 
WBr das Aub-iv anverrraiit. Alle Pcrfone» der Ober- 
gebürt^ifchen Kanztcy mufsten ihm bey ihrer Ver- 
pflichtung SubordiniltiOn angeloben. An ihn liefer- 
itn die iiirftliclicn Aemter nnd Ren«eyen ihre Zin- 
fen, Steuern, Umgelder und übrige GefMlIe. • Oarch 
ihu gingen alle Au*gab«n. Er mufste die Aemter 
▼Üitirt« ; er war der Lekftt- Ptohft ; er war fo^ar vcr- 
«Richtet, das Schlofs mit verwahren zu helfen..." 
Der IVefril veieinigte in ftincr Ferfen die Aemter ei> 
tm Vurftebers de? Heflife*« , cfaee Verwahrers der 
Haus Reliqijicn und Hrili^nh imcr, eines zMcyten 
Arthivars, uiideinesüegenU ktreibers von dem Land- 
Ichctiber. Di« SteUc de» PMhftM Udm Uc " 



bey Gelegenheit der Reformation ; dem Landfchrd» 
ber Wurden aUwahlig feine Federn as^er^fc- Jhf 
ftixfachen und Sta'atsfacheb haben aber nie vor die- 

f?n Un z,tf*ff^e!üirer. Jc;iit> kamen sn (!>is Müf?icricbt; 
Nachbars DtlTercn^i«:;» , Reiilistajjjfacfien i:i:d oos- 
wariige Correfpondenzen bcforgtc gt>v. obi.Iich eiii 
Doitor Quris, dem ein paar Knabeu zuui Schreiben 
beigegeben waren« Kur aus den Ad«l wusden dte 
Amtleute gpno'iuticn , von deiicn der *u Hof in der 
Fo!j;e den T:ctl eines } !aiiy!nia:::is erhielt. Nicht 
fow uhl \ViiTciiUhal":en v.ud HcLhtskcnntuilTe . iun- 
dern vielmehr militarifJte TaltiUt fehlen man ron 
den Amtleuten zu erwarten. VerhäUnifs der Kfflntr 
und l ögte zum Amtuianne. S. 39. „In wichtigen 
Füllen berichtete der Hauptmann auf dem Gebürg 
an den Markgrafen oder wie es hiefs: nach Hof, wo 
der liojmcißer als erftcr l^inifter, die obcrftcn Ho^ 
Chargen und der bürgerliche JUn«|<r, der in ver* 
wickelten Sachen den Vortrag machte und' die 
heimeKan«ley di;-i{;irte, ein eii':;:enes MiniftertuM ror> 
mirien, dem als Subalternen w ieder befondere Kgnti 
It!)- und K unmirfckreibei- untergebca waren. 

Markgraf Sigmund fiarb fchoo Z49S' «nEn^ 
bmes TeSaments bat er feinen Bruder, dafs er fei- 
ne Uniertbanen nicht zu fehr inft dem Wildprett be- 
fcliadigen möge. Der Gefcbichte von Friedrichs Al- 
le inherrfchaft in den fraakrifchen Fürilenthümem 
gehen «uerß Bemerkungen über den Zuäand der Fi- 
nanzen, die Steuern niftd die* Artihrei* Erhebung Im- 
Lande voran. Wo kennte man die Vorthcüe einer 
guten Kameralverwaltuni^ befier fühlen, h1? in ei- 
nem Haufe, welches die Erfahrung gemacht h.-^tto, 
dafs man um Geld auch Kurfärftcnthuiner kaufe? 
Ein vortrelllicbes Mittel, bey ihr eine altgcmeine 
Ucberficht ;;.u erhalten, waren die fogenannren Land' 
hüthtr, in welche alle Schuldi.7keti«n der üntertba- 
non, die in de n Durfern j^clLiVenea F.delleute, die 
Grenzen der Dorfniarkungen, und fonlt noch andere 
withiigf. Privilegien und Urkunden eitigetragenr wnN 
den. K«cb jetzt 'maflfen fie faft tagiicli bcnjttzt wer- 
den. lAobfain und fcbarfßnnig find denn elnzefaie 
Data über den Zul:ahd der Waldungen . der Bergt 
wcciie, den Handel, die Itidultrie überhaupt, die 
Kriegs verfaiTnng, das gcriclnlicbe Wcfen, die l*o- 
UzeyaoUelten, auch über Sitten und wifenfcluiftli' 
che CuHar u.f.w. fo eimgctmafsen ra einem- WMi- 
zen vereinigt. Darauf \rciii!, t fich der Vf. zu den 
Verhultniden der frankiichcn ^ürdeu(buiner zu an- 
dern Kricbsftanden. S. h7- „Man handelte feiten 
inch aligeiaeinen '(jruadlatKen, tiach eifern gemein- 
febafiKcben InterellSt, fondem die zahlreidlbn StiA» 
de vereinigten lick nach "Ccm Inflinkt ihrer vidAh 
eben Pr«viu.:i.il oder FauiilifninterelTen in verfehle- 
deiie ConfbderationeM , dje J i h dineh ihrfn wech- 
felfcitigeu Druck oft lange aut' ihrer Steile behaupte- 
ten, und ohne es zu ahnden, einer buhern Poliffk 
zum beliebig' n Werkzeug dienten. Diejenigen Stän- 
de, mit welchen' die Markgrafen binnen diefem Zeit- 
Ii» gewOMUlicWlea subaaco hidttat waren 
. ■ . • -LUgitiz-ea by ^^St^^^ 



«Üe'KorMrftettSll ISalfit, Cölln, Svcbfen, Branden- d^s Vr«. wird hef VerfbeidtgOflg des Vateri gege« 
bur^. Wirteinbcfe und HeSau..**. Hell« ftlicke die Befdiald^gimgan der Söhne von Herzen bege(*^ 
über die poittifche Lag;« des HaeAM ZoUern, ronttg'* ftm. Die Hürte, welche der Erbprinz Cefinir wK' 

lith in liiiilicfit auf «Iii; liöhmifchen Kcvolutioneii, dor feinen Vnu^r oi;siibt. iit aucli in feiner Sraats- 
au dhrfem i'iatKe g'-uugibuend , weu« auch iui all- vtrwaltiing beut«rkbar gemaclit. Eben fo ill er auf 
eemeincn nicbt vitifciti» penu^, und dann Erörtc- eine trefilic-be Weife in Contraft luit dem PuiutTn- 
rungen, befoMders üiier Streitigkeiten mit ^iüraberg, kriege gefeat. Kein kleiner Zug, welche« dui Cb»% 
die früher eb der Anfang der Iteftimaitcn Periode mkrer diefef Uebele one niher KennsB lehrt, ift yep», 
waren, dienen fehr rfy/.;; , jui uns fo-.vobl im r-iu- " ' * " - ■ • 

fernccflen als iiarhlii'n Kreil»: dur uL.lj.i.ra \'i:1j-U- 
niil'o dt.rM-irkg . Un /u orieittiren. Bedeutender als 
die Nachricht liber di« iie!iden> mit Nüruberjr, - W inds» 
heim u. r. w. ift die Erzühlung von dem Üeiragen 
des Markgrafen Frirflru'h pegen die iiingdeirtiien 
Edeü^-utt? , n!«! iK r Adtl in dt u fräMkifchcu i'ürllea- 
tliüiiMfa. iji n.uubers und Wtrzburj i^^c',ve^i)ii>jen 



<^-iiToii V orili ri. Wie reich an Belehrung für uiifere, 
Zeit üiid wunthe Bemerkungen 2. h. dafs die we-, 
nigften aus dein Bauernheer eine deutliche Urfache 
anzugeben mufsten, waafie eigentlich wollten; dafs 
die Beichaldtgungen der Banern fiber ibrcAuafchwei-. 
fuiigen UTifjrtn'urr übertrieben waren! UtiJ wie tief- 
pc'f^'ilTen ift dir (i<idaiike , welchen auch Jchon AZu-^ 
/er r^oaiificrt hat, dafs im Hauernaufliaiide für deii' 
erhob, um üch gcgeü die laDde»herrli(;uc Maciit zu kaiferiicben Hol' die Gelegenheit t'lTen dalag, über, 
elnetn feit anebhlngigen Corps /.u bilden. Zu Neu* eine Menge kleiner Stande jene Obergewalt zu 
ftidt an der Aifcb verfpracheu die mifsTexgnüt^tcn. winnen, um die er fester Jahrhunderte lang und verw 
Kirrt;r fich einander, alle Fehden unter fich etnru- geblich bubltc !. . Mir Triumph über du» kciiieswe- 
.lUücn, durch ein Austraggericlu ih: iitieiri.;kii>en ges glückliche Schik kfal der bi lUtn ßui mciftcn t-nt- 
abcuthiin, welches aus einem Hauptmann oderKtch- arrcren Söhne des Markgrafeu Friederich, über diq 
ter nnd fech* Zufatzen beftehn feilte. Auch in au- Refre>ung deiTv-lben, vrenn gleich Georg, fein zwey- 
dem Angelegenheiten durften diefe die Verfauunluu« t»r Sohn ibut die llerrfcbaft nicht wieier »btrat, b»<, 
gen au&lchrcibrn. Die bekannte Vorliebe de» Mark- fchliefst der Vf. diefen erReu Tbeil. 
gr.if< n für den Ade!, wticbem er auch jei/,» erklür* 

te, dafs der Ldi linann ihm ins Her/, gefcblüden fey, Offenbar weht in dcmfeiben. bey jillem mühfa- 

die Unfchluflii^keit, an welcher der Hifchuf von Baiu- nien Fleifs, ein lebendiger Geilt und Streben nech, 
berg Ihm gleich kam, befondera aber der Umftaud» hi^orifiher JlnniL; *ber eben deswegen k&niien wir 
4are der Bifcbof von Wirzburg euch bey Ausführung noch ein paer Erinnenuigen nicht zurftckhalren. 

der trcdlicbfrcn Ideen nicht ernlibat't gemcinfcboft- Manche Sachen, t\ eiche wir faft in jeder Hinntlit 
liehe S.ithe mit jlujca inacbfc, gaben jenem Bunde unt'riscbtU^r nennen iftücbten, hat der Vf. felbfl in 
des Adels fein Gedeihen. In dicfelbe Zeit fet^t der die iibhaia^ei. t'articn feiner Darftetlung aufgeilom- 
Vf. den Anfang der Laiu^enJ« in den frankii«bcn nien. Jene langen VerzeicbniiTe von Nauen* der 
FOrftenihümern. fn dem obergcbürgifcbcn ging die liouptltute. Küthe, der Acmter a. f. w. kftnineA fftr 
En:.M J.eI,in-\ <?L^rfe!bea noi h f^jiei- \or;ich, als im den Gefcfiichtfchreiber zu:n I.ci;faiJen dienen; aber 
untergei*uig.u h,;n . wo cier Vi. ihren csflcn Keim im der Lefer bcdaif ihrer'niciit, und das liiftoriff he Le- 
jBhfV 1509 entdeckt, indem nämlich eine Verf.iium- ben wird durch Tu* zu Grunde gerichtet. Haben il^ 
luiig, welche der .AIark.^ruf zufammengerufcu , für einen praktifchen Nutzen; fe können fie ja in An- 
die Ausfiihrung ihrer AbJu Uten vlne beJ<HHiUir l\aJlß merkunir«n u. f. w. bey f cfiigr werden. Wegen (Ho* 
anlegt. \)a noch von kciucm Rcciite der Verfauim- fes ychl _:\s f:illr ein . .(! ■;» r um fo unanprr.chmer in 



Jung, BefchlulTe »u Ii achcn , keiner Verbindlichkeit 
des Landejher.'n . cl'L-i\uje /.u tn[<j).:ru. Keiner ei- 

J(entiichc» Keprafeiitatiun die Rede ili; io lieht mau 
eicht, wie diiuiinernd auch diefrSpur von denLond- 
fi.';r.t1en t f f h fcy. üie Heerzöge, karferliche Feld- 
hai.pDüiu.ii.'tLnftcn etc. der Markgrafen, wodurch 
ihre belicR i'ldiie niiterbrochcn wurtlt n. v^irkien mit 
zam Gedeihen fo wichtiger^ Versuderungcn in der 
VerfbffuMg, wi« RdcbentterArheA uai Landiin- 
de waren. 

In der Darftcllang, wie dem M.nrkirrafen Fried- 
lich von feinen fcbändlicben Scthnen Kr^iitient 
entriiTen, wie'der Vater gcmifsbandeU ut-.d ins Ge- 
ftngnifa geworfen wurde, berrfcht ein üeniiu.der 
Biederkeit, welcher den Gegenftand- eben fp anzie- 
hend macht, als für den Gefchic!!;rcl: < r ciniiimuti. 
£s- fehlt ihr felbi't nicht an zweckuialit^cn feinen 
pfydiDlQgifchea BeoMslLUAgcn, imd der SduulÜiaii 



d,o A' P^cn. Die I.i^ühafEiykcic i.nd b^jraciie. ilicMa- 
nici des Vf's. gc2:en zu oft und zu weit über die 
Gränrcni der hiitorifchen Ruhe und Würde hinaus;' 
Kr erregt dadurch Verdacht, dafs ernicfat ganz Biif 
parteyifch und uiibei'i;ngcn fcyn kvntif, wenn er e^ 
audt trolle, und veri;ilit zupleith in Kiinüeley. Die* 
tf V. srü:)i /ich in Stellen lolcher Art: S. 2. „Aliein 
das iiihit;:eiu dn tuliiik drohte ditiinal «» den l\ll^-> 
pen der ucibiiditn JVMn/hf furrr zuft'tfn Gftr.ahliit st» 
JcMUtm, dl* durch ihre Stufztr und Thranen ä«H 
zärtlichm F.liftaaHn dahin gebrntht «. f. w." Die Be^ 
tr.ul;ii i..:r!. üb<;r das Schicki»! (ii-r eni.irteten Sohne 
kitite iti^niüpden ihciorifcbih-n I heil einer LcicUcn^ 
rede ai;f don V'ittcr halten. In ihr, > r nii hc in der 
Gefchtchte, düiikte uns z. ü. folgende £r|^iefsung 
über Cafmir fcbün: S.21J. „Wir hätte im ihn wfi- 
nen foHen? her gejanfiehn Irirr, lun er i;:"! f.thr - 
««I l cigebung öiiten kvnnWi Die Brüder, diejuhauf 
/«n. fr|fMJt /re«mP DieCuV«». d» ^'' ««^^ Google 
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W«pptns mUknfregft? Dtr ß m md nit S^kut^dii ri lm. - 
So»M von Anreßcht kanüt»? Dir Untitihaitien?- Atk. 

cUnin tr die Augen nusftethtn Ittft, lit« AonnU» ihr »i- 
gtxcs fAiV.d nicht mehr ieweintn! . Dieter letzte 
Zu§ ift ütHTclies ein rheturil'cher KuiUlciiitf^ und als 
^twM unwahres unter der£bre der üel'cblctue. Hey 
#^tem der {röftere TJieQ dat Unterthanen betten 
noch feitie gefunden Augen, um hinlänglich weinen 
tu tniiiien. - Uebripens ift jene Sttlle ein merkwär-. 
Uiger Beweis, v, ic riKiiul diu I.inio zwiftbcn der 
«delftea hidorifchcn DarEel'uag und einer Reizbar- 
keit ill, welche die QefchicliW 1>eleidigt. Wenn 
man die Frag^zeickeH wvgnähine und die Auntfini- 
gen als Facta ruh!^ Wnftellw, flllenftTIt noch etwas 
tfdrängter ; fo wäre dio Stelle iui groften Geifte des 
Ticicus. Solche ScuUtc mit Ach! erlaubt lieh die- 
fer treyltck aiich nicht. £a ill ein TrilUBpb liir den 
Hiftoutet wenn feine Lefcr feufiEcn, nnd weiseiit 
ticheln vnd tkchen , Ton Qedaakea etfQHt werden 
mid bcy Bo^rbLiiheiten glühen; aber nur durch dte- 
fe 'Wirkung vtriautite man, data dies altes bey ihm 
eüch der Fill geweren Csy; er habe das Anrebn. als 
fey er nlcbta weiter, alai der todte S^gel , in wcl- 
diem «See höcbfte Leben fielt abbilden Icann , ebne 

dafs er ftvris dah^'v leidet.— Endlich \v;';idi' 'üeief 
Buch \»'eit lucbr wt-ktn, wenn der Vt". die Kunit leife 
Uebe-t^änge r.u machen, belTer yerllünde. Je arr/e- 
ff&ner ynd dürftiger die Materialien ünd, delloinehr 
tiederf es diefer Konft . elfo in 4ct deuTchen Sp«- 

. Luma , b. Supprian ; Sttäim i*s »Um fÜtms «md 
, 4»s ntut» Frankreichs, Erfler Theil. 1796. XIV 
' nM 371 $• ^US« mit einem fcbönenTjtelkuprei. 

(I Rthlr. 6 sO 
Der VF fpri-Jit r.i rltr Vorrede mit rieler Befchei» 
dcnheit von (einem Unternehmen. Er hat die 
benswfirdige Abficbt, durch Lieferung interclTiAlw 
Lebenabcrcbreibongen sn Vcrdringnog der R«mm 
«id tlelbromane mitzuWlilLen. t!eber das. wiedle 
Lefer zu erwarten haben. erk^;:t er f; h in der Vor- 
rede «Kw : „Der Vf. befleifsiget lieh in den gegen- 
wärtigen AutTätzen ftrengcr hiftorifcheTrene, fchöpfit 
IHj ftiittn Biographien anr ave den QneUea feliift, 
die er auch angiebt, nnd wage keine vwiiwifcndett 
iiiieiaeiui , oder wohl gar abfprecbende Ent- 
i'cbeidungen über zweifelhafte Abilchien, vieldeutige 
GeKnnangen, geheime Triebfedern der Handelnden ; 
iMuiem «rklMrt fich Uetfiber nur da, wo fich ent- 
' fletreidende Onbelle äea der Katnr derDfnge und aet 
fler Zufammenfleüanp;' der ThMfachen von frlbft 
ergeben. Sein ^l&n ilt aut vier ßaade angelegt, von 
^ jeder svNyBiflgMiMitt «ükaOHkjiMi,- dli ila. 



8ei»anftaclte »etei dMnäw au^eMk*^ fi«(rBthiiet 
werden kdnnen. Der erfte Band Itellt dar den KO* 

incr Cürialan und den Fraii'if-n D hr:n:i> Irz : der 
r.wevie /.eichnet den Powppftif , ücn läu- Nacbii clt den 
ür«U«n nannte , und Lafiiii.'irc» , den He To nen- 
nen wird; der. dritte tubrt den /Intonius uivdj'ü^ 
rakeau, und der vierte endlich den Jüngern Crj^o und 
Sietfes. Es follen keine plutarL-hifcken Parallelen ge- 
liefert werden : denn es gebort plutarchifchc Kunf:. 
UK (i la viel Aeliiiiichkeit iler Verh iliniflrc und Vi-r- 
fdlTunget), als Rom und ürtechenland zu gewilfea 
Zeiten, hätten, dastt» nm derGefcbichte dabey nichc 
Gewalt anzuthun, — wenn anders nichc gar anch 
jener noch nicht übertrofTene griechtfchc Mrffter, 
wie ea do, b zuweilen fcheiiit, dielVGcR-ah der Wahr- 
lieit angetban haben rollte! Ree. bat den Vortrag 
gut und zwcckmafsig gefunden; das Zurilf kbleibeB 
der ftdeendcii Tbeile iöfat aber dgcli veraaucben, dafs 
das PebKctttt das Unternehmen nicht hinUnglicb 
unterflüt/t habe. Die Gcfrhichtc des tbiitigilen Man- 
nes, wiiin er kein Abentbeurt-r war, enüiiilt nicht 
fo viel Mannichfaltigkcit und Abwechfelung, als der 
gewühnlicbc Romanenfcbreiber in die Qefcbichie dM 
alltäglicbften Helden zu verwebe« weifs. Dem gröfs- 
ten Theile des lefcnden PLbücuins ifl es nicht um 
Wahrbeit, nicht um liclebruug 7.u tUun; er verlangt 
nur Unterhaltung; und hier wird es fclbft dem ta- 
lenrvelleften Biegrapben fcbwer werden, dem minjelr 
mäfsigen RomanfaDrlcanien 'den .Rang abzegewin« 

nen. Viclleiclit würde uiifer Vf. feinrn Zweck nocll 
eher em itbt baben, wenn er feine Lebensbefcbrei- 
bungen , bcfuiulers die ■»on Dümouriez, welche 271^ 
S., pder beytiahe 1 des ganzen Bandes 
■Mhr sufaflomen gezogen Bütte. 

V¥.^mSCBT& SCHRIFTEN, 

Cor-'«", h. Ahl: Gemeinnützige Atifßitze aut rtr^ 
Oekono^iie ■ KaaieraL • und Sia&tswißenJ'cltaft, 
nehfi mthrtreH dahin tinfchlagenden Rechten und 
Varprdmimgnt, von ^o/Imimi Chrifl»fk Ctaimeii 
Bersegl. SlfcUUcb. Cobuig. Slblfeld. F«^« Hiid 
JssdrecreitSr. Erftec Uefc «Tps» ifl-B«CM>> 8* 

. (18 gr ) 

Obgleich die hier engeftelften Betrachtungen grsfe- 
tentbeili nur auf das Locale der Gegend anvr( ndb^r 
find, wo der Vf. lebt, nnd obgleich Ree. mit man. 
eben Aeufserungen nicht einvetftanden ift; wie z, 
B. mitdenAkg*iKn fuf Tauben, n. a> fo bat dock 
der Vf. das mverkennhare Verdlenn't dafs er den 
P?C;:?rnng;en und Kamraern reit vieler FrrvmfJthi - 
keil lehr eiupfahlenswertlie Wahrheiten fagt, uad uz 

dioAr HittBcht it die FMwnf IK «f 
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Aü^iiEr GELAHRT HF IT. 

Lxlnic. i. d. Schäfcnfchen Bachhandl.; jf»iw^ 
der Arzncymittellehre. Hemusgegeben vom. DV 
Johann '^Moh Rumer. Erpen ßtUiäcS intU$ 

ütiick. 1793. 194 s. 8- (16 ei^-) 

Die erßen Hefte «iefes^riodirdien Werkes, mit 
wclctren -wir unfcre Lcfct fehoit ehedem be> 

ka.«nt gemacht Iiatpn, r eitbiietcm Hch durch mehre- 
re gute Auffatze, wicluijje BcobachcuiiLjc-u . nüuli- 
che Nachricbten u.f.w. aus, und dielcs neue Stück, 
nr^lcbea den erften Baiul befcliliefit, ifi, iu Anffb ^nj; 
des Inhalts, feinet Vorgänger nichi im mindc ini 
nnu ilrilig ; denn es ctitlnlt ebeiilVdls viel gute, theiU 
eiRene, üu-ils aus ausl indifcheii Sihrifteo entlphnfe 
Abhandlun^ion , die fich durch br j aLliI»a< x- E'.i(- 
deckungen "und Bemerkungen , durch wshrkbeinii- 
ehe VenOHthungcn, nachahmungswürdig« Vortchl.1- 
ge u.r. \r. empfehlen, und es verdient alfo «i>en die 
günftiir« Aufnahme, weiche jenen Stücken lu Thell 
geu'ortk'i» ilt. Wir wolli-n , um utTi-rc Lfier vun 
der liicbtitcKeti diefes Urthcils zu überzeugen, die 
Ueberfchrifion der Tor/.iiglichftcn AufFAtse. die der 
Herausgeber in dieCes Stück aufgefloxbincn fett, an- 
führen, und zugleich*dcn Heupdnbali derfelbeii künt- 
Itch «TiL-.cliL-n. 0 'jofff vom O^fu«, Der Vf. bc- 
fchreib: d.ns Verfabrea. das man befolgen muf$, wenn 
Inan ans diefer Droguc ein zum inedictnifcben Ge- 
brsoche VCtftOgUch uugliche» Extract, das In der 
Dofe von etncm Grane fehr wirkfam ilt , firh sIs ein 
Tortrcfllchi's bef;iiirt:y<'n<ies Mittel verhalt, und nicht 
das iniiidiMlc \ on d<;r betäubenden und reizenden 
Eigcnfchait des Mohnfaftci bcßrzt, beri t» ri will, 
■lid lehre zugleich, wie man dalVelbc fovi-uhi für fleh 
Attirenden, als auch zur Verfertigung des Dijcodien*' 
Tyrcps, des flüffigen Laudaiums, und anderer An:- 
neyen benutzen könne. Der Vorfchlag des Vf. , wel- 
cher d.irin beliebt, djfs man dns O^'ium fo bcMrboi- 
te, wie man das Mcbi der ti^traidcartcn zu behan- 
deln pflegt, wenn tnan aus die.''fiu den klebri^;en 
Befiandthcil reia darftcllen wiU«'dann das Aoaw«- 
fchewaffer, welches allen Exfracflvftoff In fich bat,' 
einige Male durchfcihe und alluKiliij eindicke, fcheint 
allerdings fehr gut zu fcyn, und er verdi^^nt daher 
Toa den Apothekeni befolgt zu werden. Oer Kle- 
ber des Opiums, welcher ficb bejr df<;l'i!r Bearbeliang 
tbfcbeidet, itt\ fo wie das Hart deflelben, «um in* 
fierlicbcn Gebrauche nicht tauglich, iiidrflTri. find 
diefe ßoiiaudihcüc nicht g^nz unriüiz, man kann 
§tf den hier erzählten Verfuclntn zufol^Vy iMÜier« 
jf . L. Z. ir9$b ZmtgUr ÜMtd. 



lieh in der Geftilt von S;uh!7.äpfchen, odi>r auf an- 
dere Alt wider manche Zufalle mit vi.?lem Vorihei- 
le auwenden. 2) H. de Paitm U^fdirgibuOjjg än^ 
^dajipe. Man hat lauge geftrittcn. ob die oflianel« 
le J.>!.ipp;i." dij 'Vui/.cl (i-r^. Couvutvttus ^ \' tvy j fey,^ 
oder Vielmehr \oii der .Uiriibilis dicha'oma, «bTtam- 
aie; II. de P. CDtfchcidct diefen Streit; er hat üele- 
eenheit gehabt, die wahre Jala|ipenpüanze, die auch 
tu den poriugicUfcben Smnien . befondeis In der 6e- 
geiid von Hahia in r.ralili.'n, hrn:!!:; -rfichd, au Ort 
und Sii^lle zu untei fai hen . uuJ liii.L- Njchfurfchuu- 
eii h iben ih.a gclfhrt , daJ's die r.uL'tft genannte 
L'fliuze die Üchtc jalappenwir?-'! liet:-t, dafs die 
braUianifchc Jalappe eben i v. yiLli-.n iil, ala die' 
lacxlcauifche, und dafs die ^Vurzeln vcrfchicdener 
Arten der Mirabilis nicht die Heilkräfte jener Dro- 
gue befit*en, 3) Eicudtrf. über Fiucht d^s Doli-, 
chas prurient. Die Pilanzc, welcher Linne diefen 
Namen gegeben hat, gehört eigentlich nicht zu der 
Gattung J%ilkli09, fie macht, zugleich mit den Ar» 
ten, die Dolichos vrtns, attiSimut und ligiiofut \a 
dcr.i S)flci:ie dicfcs Naiurforfcbei s hcifstn, eine C';^- 
ne Gattung aus, die unfer Vf. Lni^rntiia ■eunt. und 
von der er eine genaue Befchrcibuiig nitrheiU. 4) 
0. Sdmidt Prc^t^cht Bmcrhti^e» Uber du AH' 
gvfiurarMe, die fchu/MW Vifftwurttt und 4r> pttt- 
jdure Schworrde. Das zutrit genannte Ht .^.jittel 
hat Hr. S. in uiehrcrn Krankheiten eben fo wirk- 
fam, wie die peruvianifchc Itinde, gefunden; das 
wäiTerige, mit einem, kleinen ZuditM V09 Weii»- 
geift bereitete Cxtraet der fchwarzen N^(^fs1rDr^ef'em• 

phch'- r? :i|s ein auRülVririp? Mittel, in der Vfi'-'n- 
dung nur andern guten .Xr/.nfyrn j z. II. nuc goid- « 
f.irjencin Spi-Ms^ldbU tuvefcl , bchleinib^r/.en u.f.w. 
im anfangenden grauen ätaai;, bey Veritopfuugen 
des Tbrftficnnicka u. f. w. und die falzfauro Schwi»''; 
erde zahlt er unter diejenigen Mittel, die in fcrophif- 
löfen Krankheiten anjjeweiidei zu werden verdieuen; 
ir iii kein unbedinL^tcr Herold des zulet7:t genainiten 
Products, iudeüen glaubt er doch, einige .Male fehr 
gute VVirkungon von demfelben in dvtn erwähnten 
Krankheiten beobachtet zu>.hab«n, und er urtheilt 
daher, dafs es billig fey , dafs man In einem fo 
fchwer zu heilenden Üebel, wie die Sk.-:y:i ;:i lind, 
fernere Verfuche mu di'efem Mittel aull<.(lc, bevor 
man ea In dieClalfe der unwirkfamen oder unnützen 
Anneyeii verwetf«. s) 6) Alphont It iitiu und 
Chrift. Ehr. Wtiget «her Am meäicinife^ G4tra.xu:h ' 
des Phofphovs. Dl'jfe VerfafTer luben ihrcti G.-C;cu- 
üand nicht auf eine und diefoibe Art bebandelt; der 
friteehat füwoUfllU<teaFliofph«rfelbft, als auch/ , 
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in ! t di^r Saure defTtlbea utid mft dcar» vcrfentlichrn 
ijan^alze, itn bösartisca Fiialfielter. bcy Kntkriif-. 
^Min u. r \r. Vtrfncbe anfeftellr, 4ie fehr eläckr 
licB au^cliiHcn find, and von vrelcben er leinen 
Jl^ftrn NatHrrfht giebt : d< r terztere «ber tfceftl f«ft 
btoTs (die Refultatf tinii-'-r Erfahrungen, die er bcy 
Händen .cmacbt hat, abj^erechuct,) Auszö-c aus 
den Schrithn der Herren JVms, Bdrchewitz, U'nhnrS 
und anderer Aetu; die des £[aroi>bo(pbor innerlich 
aogcwendeeiisd iBe bey dfeftr GefegenkeTt beoback- 

tcten Erfch ein untren befchrleben habeji , mit, und 
fügt zu-n cilen fein Gutachten über diefe Failc bey; 
der AufÜBtx dec Hn. {« K. ift aUb wichtiger, als der 
de» Va. W'j iadeffeti w^en wir hiermit der Scbrift 
diefe» ITf. nlcbt allen Natzen abfprechen ; fie enthilt 
eine zieaalich vollftändige Deberiicht der klir^ifthen 
Yerrucbe, die mit Phosphor aagcAellt worden lind, 
und Hfl kann alfo 'den Aenten, die üch damit be- 
kanscmaclMa woUen nad eldkkwoU die Schriften 
felbft. In weteben dJcT« Vatfiiebe enlhlt find , nicht 
beitzcn . mit Recht «Mfobicn werden. 7) P- P> 
Jlyo» iibtr den GtirttuA des Säutrjlnffi S'Sf' 
Krätze und vmerifclte Rranltheittn, |) IV, Crmikß-.^nh 
über den Gebrauch verjcbitätner Säurm tind lini^cr 
nntUrer Subßanzea gegen dit Lufiftueh», 9) Th. Bed- 
dais der die Wirkungen dir Salpeterjaure im dtr 
{.vjifeucht. In diefeii Ahhandlnngcn wird die Be- 
baaptung verlheidigt , dafs der SaucrftafF. oder füc 
•na deauelben bcltchenden Säerea and überlauren 
Mictclfnlzc die venerifcheKranlüicit und die rerfcbier 
deneu Ziifalle derfelbeu feiir gut' and bclTer, eis das 
Qoeckfilber and die ans diefeia Metalfe Terfertigtcn 
Arzaeyea, heilen, und daf» diefe McttUbcreitungcn 
cigeatUcb nur in So fern als «ntivenenfcbe Mittel wir- 
ll«l». is wie fem üe SaaerÜoff enthalten. Die \S. 
babe»eait SalheOt.die aas Fett ond Sslpeterlaure be- 
reitet w*nl<n waren, ftmer trJt abergelaacrtem falz» 
fauren PibriZenalkali , mit Salpetcrfaurc , oxTgene- 
^rter Sakfaare, Zitronenfaure u. f. w. Vcrfuche ge- 
■Ucbt« und durch diefe Ht ilraictel ihre Kranken, 
vos welcboi mehrere fehr gefährliche ZaiUlc bat- 
ean, ond nilt andern Arcacyen, felbft mit Qocckfit- 
,berberciturpcn ohwe Nuticn behandelt worden wa- 
ren, plüclklicb und fo rolikomncti, als aoan nur 
wünfciien konnte, geheilt; übnllclic Crfahrangcn 
L,ibeu auch andere Aerztc tnit Tcrfchicdcnen Saurea 
«i(|;<-Ac}lt, und die \S. empfebteA daher diefe nene 
Ueilmetibode zur Nachahmung und Tcrficbcm SU- 
pjcich, dafs Ce der bi>!irr gcwijJwlicben Bebnid- 
iciir, -..irt aui h 1.11 deswillen vorgezogen zu werden 
verdiene, weil /jc eben keine bcfondere Diat und 

auch mit keinen 



cere , 



kda IlOlm der. Stab«, erfo 
imasgeBcbuiea Foleea* iqribrend der Wirkoae der 
Aiznr^-en, rergerellTcbaftet fer, and aion 4«kb die* 

f l'jc zuvcrl.ilti'cr und Ithncller, als durch die gc- 
vuhnli' he Mcibode, tu ieinea» Zwecke ^laiige u. 
f. w. Die zalilreJtheu Beobachtungen, mit welchen 
die Vir. ihre Behauptung zu unterftützen fich bcmü* 
ben, ind aUerdlug« der Au^nerkfainkeii der Aeiilei 
9ßA Wandtet« la nahr «U «ia««» Bacncltj^.^tehliS 



und fie verdienen dalMr mit StorcfbU wiedarilott 
geprüft zu werdea. 10) firiB/» vm dbr Tacaaui 
de , einer nttun Ci^chMMari , und »pa dur hrafiüami- 

Jehen Fi eherrinde. Ditzueril frrnannte Rinde ftsnmt, 
wie es fcbeiat, vo.i einer Art der Ciiuiiona, diitey 
Tccames , einem Derfe auf »!er Küfte von Quito, 
wnchfi und bisher den Reifeuden undNaturfarfchern 
ganz unbekannt geblieben ift. llr. Fr. bat vnliingft 
einige Portionen dicfor Rinde aoa Lendon erhalten, 
jer tbeilt daher eine genaue Befcbreibun;^ derftlben 
mit und wiederholt ziifjicich das, was Hiote» in ei- 
nem (London 1797 ab|;edruck(cn) Briefe an Lambert 
von den Heilkranen ditfer Drogue gefagt hat. Va- 
fer Vf. hat, wie er felbft ge&aht, nocbJkaiaa (jcJa- 
genheit gehabt, die Wirkninikeit didea BflBttete In 
WrchlLlfiebcrn zu prüfen, aber mit der brafiUMÜ- 
fchen Fit-orrriiide hat er einige Uoubaehtungrn ange- 
ftellt, welche er hier kürzlich credblt, utul aus wel- 
chen er den S<;hlu(ii mssbt . dzfs diefca Azzaeyait* 
tel in nacblaffiendch Fiebern wirkUcb Icbr heiUaai 

fcy- 11) 5- f»- Jj'^fn/tr iii"r U(y^mailHm*S gefchwefel- 
Hn Sjtitfsiilat^aiH mu eini im Zitjatzen. Hr. J). 
Kaufch, der Vf. diefer Zulatzc. beurtlieilt die in 
üren{fer's Streitfchrift de caUe oa^iMbaü /afj^Aaraia 
(die wir Jeban A. L. Z. 1797. Nr. t$t, angezeigt ha- 
ben,} angegebene ßsreiiuagsart des gefchwefelten 
Sp!efsg;laskalkes und macht feine Gedanken über 
die IJeilkiAfu- di .TeliiL^n bckaiiat. Er ftiomt mit LIn. 
lliiftlimd darin üben in, dafs diefes cbemifche Pro- 
dact verkalkten ßpiefsglasküuig, Schwefel und an- 
dere wirkfame Bcßandtheile in ficb habOr *bet er 
glaubt , dafs. diefe Tiieile nicht in folcber Menge 
darin zu':cf;ea fejen, dafs man vorzii^;1ica fiarke 
Wirkungen davon erwattcn, und ibrn alle die Kräf- 
te bevlegen künrte, die ihm liu/Wani/ zugeichriebcn 
hat. Ur. A. felbft hat Ach diafea Mittel« bediaa^ 
aad er verficbert. daf« er , ab er fd wa ' fta rica D»raa 
davon eingenommen hat, doch nur zuweilen Beför- 
derung der Leibesöffiiung und des llam.'ibgangea 
oach dem Gebrauche defifelb^n vrTjpürt . aber uie ei- 
ne Veriathntag der unmerklichen Ausdüaftimg be- 
obacKtet habe; aacfe xwetfalt er, dala der anb«lrea> 
de Gebranch diiTes Mittels, wie doch Uufebmd 
wültnt, den Stoibut «u erzeugen im Stande fey iK 
f. w. Die Erfafarune;fn , fo wie die übrigen Bcwei- 
fe, mit Welchen Hr. K. feine Mepinng über di« 
Wirkfamkeit diefe» nenen Arzncjrmittds unterftützt, 
fibergehen wir mit Stilircfawelgea, 'da £c. dae weit- 
läufiigere Zer»;licderu:i': , als wir blarasilMellen kdfk- 
nen, erfodcrn. w .nniuan fse i^ehorlg prüfen will. 
X«) Üuj CftJilÄ«) (rif; . an neua %iicra»ritLliSthts Präpa- 
rat. Diefe Seife wird durch die Zerfetrun^^ einer 
mit Wafler vcrdfinnten falpeterJaorca Qacckiilba»> 
aallitrung mitteilt alikantifdier Seffe *bereitetw Dar 
ungcnannre Vf. diefes .\v.£i.u'if i:i<ynt, das MctiU 
befinde iich darin in cintrut icliw;^ch Tcrkalktcn Zia» 
ftsndc, er vergleicht Ce daher in dit-fcm Betrachte 
mit dem pufiöfslichen Qurckfilbcr des ünlmeataa«» 
ifid glaubt, ddlb fie inaerllch mit Naizcn gc^adbt 
%crilt«'l«iteiti'* tg) V9iAM0$0 -Naeiritht €bet dam 

...... L,, vÄwgle 
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Knrnrt zit Imnan.- Unter dlefer Attffchrlft Atfft d»r 
Heraus:; ber vlnen Auszug; aus Meztcr's Abhandlung 
über das iinnauifcheMineralnrafTer mit, und ia dem 
letzten Abfchnitte , welcher hurt* liacAiichien über- 
fchriebea ift, liefert «f npcb cinifce Nachtrag« w 
den AnffStzen der Rn. Algan* CruikpMnk nni.BHl- 
dof5 Bild Qiacttt feini^ Lerer mit cinif^eii neuem 1^ 
fabmngen, z. B. nber liie H'irkf.imktit dts Se$b»ä»s 
^rgm den Wnhaßnn «ad des Tryptntir.üls fffgin innt- 
Ve Blatungent %btr di» Ucilkrajt* des Mahagoutjhol- 
fc«, Jes ^etbt« Hartes, des IVifsmittbMkes , der Erd- 
hrcren u. f. w. über die Bfßr.ndthtiU der Miunatquit' 
le -^u Goäsbcrg, des Grßindbritnnftis auf der Injel Rü- 
gen u.f.w. bekaiuu, die der Aufbewahrun;; in «!ie- 
Jcu Archive allerdings nii iu unvrerth waren. — Ilr. 
Kd&a ittLcipriff hat dierem Stücke ciue Vorrede bcy- 
f^^fiQgt, TToria er meldet,- da£i ihm Hr. ftinur di« 
Ilerauagflbe dieTet Werkes Bberlaflea habe, and sa* 
gletcb veiJprlclit, dafTLlbe ii.ichtbcn dem Plane, der 
hbher dabey zum Grunde gele^^t worden« i'ort£U- 
fetz«B, ond fowehl für die gefchwindere Erfcbet- 
luiKder fa^cadc» StAck«» ala aach für eiue meh- 
rere Terrollkommnvtts derfetben alle mögliche Sor- 
ge 7.U tragen. Die Erfüllung diefos Verfprechens 
vird, hodca vrirj den Ijttem fehr angenehm, fcyu. 



SCHÖNE KÜNSTE, 

BcRLiv, b. Maurer: Fabrln und ErzäMnn^en aua 
verfchiedeneu Dichtern gefammclc von Juir/iriN 
lulm Ramier. Eine Fortfieiumg der FabeUeCa. 
1797. 318 S- 8- (iRtWr.) - ' 

Ca kann jetzt den waekcni Ramler ntdkt mehr 

krÜBkeii, wenn man oflenhorzig gefleht, was fich 
doch nicht verhehlen lafst, daTs feine Art. die Wer- 
ke aaderer Dichter mit oder gef^en ihren Willen zu 
«errigiren. etwas klcingeiftifche»» illiberale» un4 
präceptoanäfsiges huta. BekdmmertCB fleh die Ad> 
gefchiedencn uoch um den Nuchrtilnn und das 
Kchickfal ihrer Prodncic, fo mochtfn die Mor.en 
ticsr.cr's und I.fAing'a wohl durch die Remufjun- 
gcn ihre« Freuades bcanrnbigt worden feyn. Ilat- 
M der kcickeidenc fsöu weniger Zatraorn za Raui- 
lers krhifcbcr Untriiplichkeii gehabt, fo dürften wir 
CS aon nicht Ueklt«ftn, dafs die r.rhte und urfprfij^p- 
ÜlIu- (jvf..:;t l< rncr ÜLTfit uro unter :'!iiiia..l;-l;chi.:i Vtr- 
beflcrKugen «erloren gegangen ift. Bey ditlir Samiu- 
hing TOB Fabeln findet man weder eine Vorrede, 
welche über das Gefchaft de* ileraiugebers dabcy 
Liebe gilbe, noch irgvvd cüirKachweifuug Ober die 
Verfefler der einzelnen Stüi ke: diefe niügcii /ichniit 
der Ehre begnügen, von Rawler eigenuiai htig be- 
honricll worden za feyn. £ln Vcrfabrea, das in der 
lliec fetaiuficht» ala weiift er daa SehulmeiJlem für 
viel etwas höheres gebahen hlktc» als das Dicliteov 
Dem Heurthciler, (Kr es derMiihc wcrth fündt.', Ver- 
gleit-hungen £wiich«n de» Priginalen und d«m 
jtlitfiirtm TtKM tatiftaUMfc Miuffkßf^Jl^ 



<ebr BrTekwert; man «nfM mAt mtebnkeit im 

Fache der Fabeln, und mehr Cie^chuintk an diefiTr 
Dichtsrt haben, als Ret. btfitit, um ohne wcitlauf- 
tigettNickfilcken angeben zu können, wo jedi*$ Stück 
k«fgC»ommen ift. Allein der Werth d« r Ratnlen- 
khn Verbefferangen läfst fleh snch >>hnc fo viele 
Urafi^nde mit 7.ieinllchcr Sicherheit erkennen. Wo 
endiale Alexandriner dUM Abfchnitt kister elnftnikt 
dfdtt aolpem* wi« S.tfs>i 

Und*der krytUUin» KfMieoieeehlcr anKedvcki — ' • 
m frvytr Lidl» im mcdem Büttchea drohten mir 

S. !in*l}ühr.erliofe eine; Hfrm , ien fein« Htn^ 

Eciuiirtcii . wird bey raren T*ubcii . llukaerB» Aeiltea 
BIb mddtta GiMtfe mk ganthtt. 

S, 2^S. Crlieimni&roll und dunkel find« ^ 

kh alles bty dem Ahmt: Fackel, Fliifal. Binde, 
S>m Becen > KSchsr und der FMl« Wafldedaalk • 
r>ie* alles Gnd MyRericn. In einem Ta(e - •' 
Erfcfaopfet nieouiid dicfe y>'ifT«:r;fchaft. 

WO Wohlklang nnd Quantität aof das gr&bfte beim- 
digt Warden I wi« S. 141.: 

\ tbiSn', dioci vea bartta Slna» , 



dakatia man zehn ge^n eins wetten, dafs die uiu 

gcfcgncte Hand des peetifiliea Chirurgen VefwfifttS'»- 
gcn angerichtet bot. Jeder leidliche Fabj-W?'?!* '\ 
weifs WL'iii^jRtnj , dafs dicfe G«trnn(^ im .•■••'Vf:i- 
msafse die grcfsto Leichifjikcit und Zw^i.,'*'" iV''t 
fiMicrt; dafs er alfo in freycn Jambrn mit vt "i- 
MAcn Rdmen ich keine Alecaadrincr ohne Atr* 
Rbnitt nach dem dritten Faft«. (die fitieffhanpt nor 
in gcreioiien Oden - Stroj hcn anzurathen fl"d) j^i 
kaum füriHufhige Jamben mit einem andern Ahfchaif- 
te als nach dem zwcyten Kuf;e, erlauben darf. ES' 
ift whrklich eine eigne Erfcheinung» weaa ein Oichh 
ter, der ein io greftcs fiewicfat am d!e fo^aniilte 
Corrccthcit legt , dciTcn Gedichte um dfrr. ilifn wil- 
len befender* tmgtjiriefen werden, bey k-üur Ver- 
bclTenm^ fremder liii.mr.iorlich , fdbft ge^en dcaRv 
goriinii der aufsern Form, Tcrfiöfst, ja ihn zerftört 
wo er ihn roriindet; wenn jemand, der efrien langen 
Lebenslauf faft cUizig damit zubrachtf, VcrH^ zu f"?- 
len , nicht crmnial fo weit gediehen ilr. nur rimn» 
ordemlicben Iltxaiui'ter zu machen. Von dci Ueb-:;- 
ft:zun{f LciTinpÜchcr Fabeln, deren hier verfcbiede^ 
ne eingerückt lind, in Verfe, habe» Mck aadersw» 
Proben gefiaadet». Die Profa war eedriingt und 
rafch, die Verfe find tnatt, ond ztia Thcil fclbft dip 
Wahl der Sylbenmaafse fo bcf'Lh..irrn , IV rciul- 
lofe Alexandriner uiit weiblicbeu iuodun;^ea und ch 
ne Abfchnitt) dafs fie ganzlkhcn Maügrl an cichür 
T^rräth. Vnd waa foll man von dem Gcfcbmacka 
fjaesKunftrichters hnltcu, der bey der einmal filÄe- 
nouimcucn geiftirjcn Vonnun<1fthal't Stellen wie fo^ 
gende (in dec ^'^iMung; JJaaWwi S, S45. u. C.) ße- 

Äkk *'*''^'*' ' * i-^r^' . ..':^ .^Google 
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Tu atcn AJern, g*-.ule! TTfln, 
Rinn' ihjn «ntilammtBr Br»%mtti0«i9t 
* Tn Bttf«B fchlag' «in Baamer. 

Es ift näjTilich von den Regungen (lieRer!,^ wrlrlie 
•inc avf Jcr Alasfcende tanzend« Sctiöne dcia&Urk- 
fn>afen lf»tt Tertirfaclit, und Herrn eigen clidie Art 
ikh CorJoiLli , wie fie fic!i in eine Ni bciikjmoaer »U* 
fück zieht, nocli bautlgieifiächer ülfeiibart : 

^ikbi Si.herc raehr, nicht in«hr Bruderkul» ; 
Ceti ifl. dea WollülUbigi fiomlf. 
Und jedes Wert rtrwegen. 

B»ld darauf tveifs der Erzübier (wenn wir nicht ir- 
ren , em bekannter Name) Cch noch viel mit feiner 
J>! licntefTe . indem er /ich bey einer vorkommenden 
Nothzücbtiguns folgeodermsafteu aus dem Hau« 
4l«l ziekts 



Alf ffpf. , 

O fleuch'- imä Ce dich >a iiicbtwa. 
Und aibft da was, f«i bleÜM ifauna. 
Ott GücBs kntfekt« Leyart 

Ein« andffre Jcteinfieli« As^^übnunff Ramlar's, be« 

lundcrs in fciucii rp i:eren J.>hren, war die Sucht un- 
nütze Noten zu tauchen. Uie hier Ii eygcfUgten find 
twar herzlich mnger, aber dafür auch nur vrenige. 
£a ift z» wdnfchen. dafs die Ocfori^er feises lltarari- 
fcbeii NachlafTes feine Gedichte , bey d«r xa erwar» 
readen iicnen Ausjjabe, tbn ils von tlerglfichcn itö- 
renclea Ztifät^en , thcili von v erjudcctca I.efearten, 
die, wie das üeriicht gc!it und einige erfcbicncne 
Pjoben bevreifen, betmchUkh viel dann ▼erdorbe'n 
haben AiJlen, befreyen, and de« DIebtert der fn der 

Verherrlichung df-r Tlijrim I'rfc f-i rh 5 dri rirof-^eu 
immer noch allein iLLtht, iicii xdäit wicdergehca 
ittOgeft. . 



KLEIN S SClTRrfTBK. 



Cr.s<:nicTiTr. Ltiptig, b.Ttfauhsrth: DtUtwkth Mif' 
mht tt.Jjif^i''* il/.iirJirone, CorameiiLütio I et II. — — 'fcfip- 
^ Ffidtr. Aitgtifi' 6»;i.f/i».»t ffeuck. t7.;7. und 17^. aufan- 

ama 6 Bofi i'^ 4- I>«ir Zweck «liefst bleiben, ßrund!!» 

tc«i C«lit ilitt'.s d.ili'ui , dici »um Theii wi<uv(i>i i Lh-.T.iieii , An- 
fal.cii i5er Gefchichirchreiber liber die Gfnraiügie .M;ri;i;rjF 
lUinr'uhs zu bcricliti]!«!) . ihci).« die, bisher lireuni i;ew«:tvue 
lV.iue: ob IVlirkgraf Dudo . Heinrich* Viter, die -Marigraf- 
(cbiifc 1 ß.<fhn'mi o«i«r Meifeeu, oder auch »ieüeicli!.». bei- 
de ^-n ' iC (. ":i , tcfcr-icr- \ .'^r i g^iisu itj ;-r<>l\ n 11:11; jm 
cfitf» h('i(ir II . Iii «icr f,.'!!: Abhaiidiuiig beweiict t!cr V'J. aus 
futeii *j..i-:>n , ("i-iK ll>.'ii»rich ein 5ohii l>edo'» ond d»r Adel- 
).*u von Jlr.'tiiM gewciVii, und um das J, 1070 grborcii fcy. 
y.v ar mrcV.eii iliu juehrere Scbr/tiftellar au Decl«*i ßmder 
\ttf.CT\ einrr. von Lhrifl. Ccin.'^nn «düttn Urkunde VOHI J. 

in\> worin«* II«i»M-icii anadrüekiich ein Itnitbr defMban 
«Fiirnnci wird ; allaiu dar \L erkläret diefaa Dipiom aua den 
«liiKliciien Grundm , welche Afftar in Teiaer mttjtmifthtm C*- 
trütlft* i. Iii- tt*^ die Aecbcheit dcirvlben roreeteaet har, 
titr iatV«bi wid fiigt aus cikct, 711 dicCt-r AbCchi tmlii henuiz- 
ttnirrkiinda rora J. mg (in tireui^'s ne)tr.i(;«n Th. 2- p. 
-,4i ) ftiieo netiirü (jri-tid iiiiixu , wodurth jatser Verd.icht ua« 
svuiein LvM.irivt. ihV. A.t Itcbauptu:»;. diti IXtiuriih em Soinn, 
«her k«»" l'."<i r IJ' i't''' gewetcn f^v- . .tirscr '/. vf '.f'-'i rtftut 
wird. In der J i ■ .' blmidl'n»? lio Vn ■it-.r\'t f 1 . ^e _\.K'h- 
•tichien voti dfnihii'-T . in wrlkhi'n Dfdo iniiK. iJeiiiricn i V, 
■»rrwickilt v.'iird--" .--f^'.n-, herifcl.f iclui<e ui;d ehrceizige Ge- 
mühlin , AcliJhcid, i-.ie ^.iüs iiScr ihn vcrciocht«, hatte daran 
d'rii ir.«:llf" Aiithnl. 5i« rfiire ihu , liiro Aiir.jrüc'r.'? Jui e 
ti .irni.'iü V.e Cmiiw iliics ci-lU-u Ocnaa'- (itr.}'' Ono'» vori 
) mii'j'la) n»it Gcw j!r iVj'-^iiulVtxin , inM in Vertiiiiijn;: mit 
«isn i-.iftrcniuie'eti Ttiuiiue^ru flogen ilei&rich IV , cui'e de 
s'j xir^ju. l>«d<; t^Hird« aber iilieramnd«»! r«lu« Sckldficr 
liriLi.'. iit{eii liiid S.heLdinjan wurde« «rotiert, erfelbft geriaib 
in (i.-tai>(;rr.fcli7ft taid Anb 1073i nacbdem tr ficb^titrar mit 
(l^m hiir^r .tucxrh'tihnt batie. Biftmlich htttailitt nuti awar 
ffii. Si.hr lleionch U»* hertÜHifia [»rc<-£tont J\larclia if<hf 
li tt r, f"«! I, rr.ftrtU$ StkaJ». «. io dtr MarUgraf- 

tfchafi f»l«n faUen; «lloui K. Ileinritli IV, lief« iout dar 
AäcUieii die, fegen Qn anG«%«nnene finpdruug aaipliodeni' 



behielt ihren fecbsjahrieen Sohn, den Cc ihat tlc GeiM CUfay 

Tchickc lucie, in fit-i^erer Verwaiirmi;, und Tibyrtru^ diii' «r« ' 
Jod gte Marksrafftbaft Laufsni:i lumm^bra Atta b'ihinircbM 
Herzog Wraliklaw, lur IleJoliniiiiif fetJi«r geieif^ff-M J)i<!i:- 
flr. — Werfen der Fwge: ob Dciio diu Mark^ralii:.'...'. J ,3ur>> 
u'.xz cAcT Meifs'n, oder «ui'h bc do zu^'leich im iiefax gaJtabe 
h.ihL' .- fcUi djr \ i. ;iuf die röriierifieii D«t(tz»r der Markgraf- 
f^^;aU M'j l'-cn ^ur;itk , urA ssiifr ms mehrifrn Stclkn der al- 
ten (Jliru'ullMi , d.<rs lc!L:4!e voi; (W.sl \\;;ii»ln>en zu Wainar 
aut ftfiiieu Jlruiii'r Üttn vaa Or.aiüuntlj , ii.icli dufliii kiiider- 
liww I ciLt: jiif ( ir.ii i-.l.berti von llratiulVnv.-f-;^ ui.ii rrdiii-h 
voll difitni 2u. knien kiitidcrj<ilir!g«n SahiiKkben Ii, itberrc- 
gat:ceii fey.- Meuterer wird ilieiis loii l^itibrrta S>.!-jfii. sJa. 
ic'6. iti»:l« rt.ich .iiiücru diplomaiifchen Nac)>ridiieM ;iu»di'uckt 
licti im Uetitz dvr MaritgraffchaftMeiCteii aufcefNhtt; und ab* 
gleich auch Markgran>Ma auwe!J«n alt /llarrftjaAfl/awavar-» 
kämm» io hat doch derMbe diaf« Markgritfchalt — wie de« 
Vf. wahrfchabiUch m »acheii fneht — nteht fiir ficH'. (hndma 
mir »]f Vormuiid dtf rainderj iliri^en El.bfrt> U. Terwslter. — 
Aaf*er d*iiüii(«rn. die dum iVUrkjrafeii D«do Oucli S. XAIV.J 
in dem pago Simii xuil iiidig waren* be£t&.er auch wohl rtock 
einen JJilirict iii i<ano Haßepit dar svifeaen den 1 lull m ^^14.^ 
Uiiftrui und WippLT ,?tli't;en war, u;:d worioii Dcdo ÖmUia- 
fenamt brkieidere. Ifcnn, nach «'ttn Inhalt cin.-r noch 'inu(«^ 
■ driirkten Urliuiirfe ift Jj?o Ingritnheim II ff .tL Der. 10+5 ribet- 
f;^b Honig Heitit .cl. Iii , feiner Geu'. iti i n A::ik.'> fein prt^inm 
Setiitiingan ßtum i* toitiilalH palttini comiiit deti >■ 
ii-'fjfg<'' hitr vorl;omineiide Schc.dungeii gebor:« ailb 

i:ichi, wie p. V. N. 4. :(i gi'fiihrt wird, rur AHod'älveriaüen- 
!<;;■. !(> d-s lor,) Ohl. e E' 'ji*:! v prltu bcnen Mari- ij'. f Crn'a, (ttn- 
d-rn cü machie eine kdni^la lie i)<>mane au«, der«! I:ch De- 
do in dorn Thüringifcheti Kriege b' rMcttieet baue, und die t\, 
il<3inriclt IV wieder eroberte, liebrtgen« ttiuhalun dieTe dei». 
ITnifüiig«; ii.ich klcineivSclirifien einen Reichihum van Nachrich- 
ten, der über diefen, noch tiemlich rerwickelten Thcil d«r 
älMn meifiinilckaa Gafducbta* matickt* Licht rechaeiien mM 
iam Ga^lehialbrGEhar »e nihiyn Unterfiurhitnctn Anlafr 
btn. Uabatall find dia Qadlan aea dän dlaictuaiiican Ctea> 
piacn wdraicb imgOim, ini Mit kridaba» SOmOSaä 
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GESCHICHTE 

' Paus u. Stuasbueo. b. König; .Vie de Lazare 
Hart«, ' General det »rmf*» de 1« Republiquf, 

pir A. Rouffethi. TQVif Pn miir. 480 S. (nebft 
dem BildniiVe des Generale Uochc.) TomeStcond. 
(sEtlilr.) 

ebf von Seiten der Kühnheit Teiner EnMrflrfe, 

und von der Energie und der Beharrlichkeit 
wi der Ausfuhrung » aU von Seiten feiner liennuiil^ 
fe und wahren FcldbefCfl -Talente achtungswerth, 
fcbeint üo^ mit mit einem Menzel, Xrenk nnd 
Lvckncr injtfit» Claffe zu gehören, und fonach war 
kein grofserQewinnft für die Fortfchritte dfr Kri ^s- 
kunft von ihm zu erwarten. Sein Gefchichticiirei- 
ber hat den revolutionären Ton, der zu Roberttpierre's 
2«iteii betriebt«, den zatnal Barrere fo fehr in Gang 
brscbte und «rhfek, Mf cKr Tliuf!rbnngr getroffen. 
D-f r?Ibp ,A^^'i^'rrh'"fl:t:\g von Schwu!fl mvaI ("tfiiiein- 
pij£j-fn; dieie bujuc Mifchung von .Vr.iLihiunpcH 
«US altern und neuern Scbriftltellern ; ilii ' philofo- 
pbifch feyn foilende Gewand, das der wahren Phi- 
fbfophia völlig fremd id. und die wahre Gtftilt aar 
Ktir Hälfte verliirgt; jene gefuchte Kürze, wo man 
unter dem Schein der Verachtutifr des Feindes und 

o^'^rncr Ht?rLh"ir!eiili(;it , y.v.r tL^s Refultat tn't wr-rii- 
gen Worten fagt , das aufs üeradewobl als Wahrheit 
aufgenommen werden foll , wril dcT Mbttgelliii De> 
ail die nähere Prüfung erfchwert. 

Hocbe war 17^9 üi einer Vorftadt von yeiiajUc« 
von fobr armen Aeltern geboren , die ibm kdne wUt 

lenfchafdiche Erziehung geben konnten. Sein gro- 
fter "Wuchs und feine fchunc Grfchtsbildung war 
VeraolalTunt^ , dafs er unter der frenzüßfchen Garde 
Kriegadicnfte nahm. Er wandte das Wenige , waa 
er von feinem Gebalte, oder von- feinem Nebenver« 
dienQe erübrigen konnte, zum Ankauf von Büchern 
nik « die er mit grofsejt Begierde durchlas. Uwter 
Riefen befthaftiptcn ihn vorzü-^ luh -Ii« Werke der 
H^ll^rti franzöfikhon Philofophen und intbdondere 
dlle Rourieaufchcn. Mit einer. zügeiluf<rn Einbil- 
dungskraft begabt* und ohne VofkennmUIi» cm bo> 
firr^en . hatten diefe Srbrfften eine aniferordenttldM 
Wirkur ;: auf feine an keine fo (larkc Nahrung ge- 
wöbnte 6eele, und wahrfcbcinlicb war dies Studium 
die erlle VeranlafTun» , dafs er nachher einer der 
eifrigflen Apoftel di>r Revolution werd. Schon früh- 
zeitig dafserteflch in ihm eine Abneigung, 
im Milioir unumgänglich tr'Vrl :>icheft Gihorlaill 
Ji. L, Z. 2799> ZwttfUr Band, 



au unterwerfen. Hoche ward mehrmals wegen ve<^ 
übter Gewaltthätlj^kciten und Vergehen gegen die 
Subordination geäraft. Er zeichnete iich durch feine 
Neigung zumUnruheftiften vor feinen Cameraden an, 
welche durch das an ihm gerühmte bobe Gefühl fdr 
Gerechtigkeit, das Um su mebrem Händeln reizte^ 
silen falls en ifchaMigt« ebw ilicbt gcraditfertigc 
werden kann. 

In den Zeiten der politifcben Gührunsen und' 
Unruhen ift derjenige» der Mutb und Kraft genuc 
bat, fleh an dieSpitze lu ftetlen, immer fewfTs, ball 
grofsen Anhang zu erhalten. Ilochc's einnehmen- 
des W^en, fein Untcmehmungsgeill und feine ¥er- 
achtang aller liindemiiTe erwarben ihm bald unter 
feinen Cameraden eine zalilreicbe Panejr* Qieidi 
bey d«ft erften Anfitritten-der Kerolntfon vnd Insb«. 
fondere b-y f1 er Stürmung der RafVille, nn der die 
franzöGrchcii Uarden bekanntlich vielen Autheil hat- 
ten, fpielte er eine bedeurer. Je HuIIl-. Bey der neuen 
Organifirung diefes Regiments ward er Adjutant: 
Er war in diefem Zeitraum la Fc^e<te*n fdir ergo»' 
ben. Der Kriegsminilter Servant verfetzte ihn als 
Lieutenant in das Regiment Rouerge, das zu Tbion- 
ville in Tiprai/ung lag. Wuhrend der Belagtirung 
fand lluche mehrmals Geiegenheit, Beweife von eji- 
nem aufserordcntlichen Muthe zu geben; nach deff 
Aufhebung derfclben ward er zu der Ardennenarmee 
gefchickt , WO er die Belcamitfchaft des Generals Le- 
veneur msclite , der Hch feiner bey mehrern Streif-" 
parteyen mit gutem Erfolge bediente. Er verriebe" 
tete nacliher den Dienft eines Adjutanten t>ey diefetn 
General, und nahm an den verfcbiedenen Gefech- 
ten, die nach der Niederlage bev AltenhoÄn bis zu 
der gänzlichen VerlaiTung der Niederlande vorfie- 
lea, Tbeil. Leveneur fchickte ihn, als Dumouriez 
die Armee verlalTen hatte, nach Paris; alleiu kaum 
war er von diefcr Reife zurück gekommen» als dle- 
fer General in Arreft genommen« und Hoche felbll. 
der fich feiner mit zu vieler Wärme angenommeik 
h.itte, vor das Rcrolutionsgericbt in Douay geführt 
ward, d-is ihn aber frev fprach. Er ward nun zum 
Geiieraladjucant und Bataillonschef ernannt« und 
gleich darauf nach Hünkirchen gefchickt, gerade in, 
dem Augenblick , als d i e Armee des Herzogs rcn 
York vor dlefer Stadt angekommen war. Hier . oia- 
mandirte er die drey beftip n A.i ;. 11c vom öteu, 
7ten und gten Sept. 1793. K achdcia die Englander 
die Belagerung aufgehoben hatten, erhielt er den> 
Charakter alaCbef der Brigade und zugleich dasCoin- 
anaado.flhctdie Truppen . welche zur Deckung von 
Oäakircben snrfidt bUdteoi md deien Stellung er 
Ui ^ durch 
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^urch eine Art von veifctlll H i M LlfCf bty Rtfefr 

dal zu fiebern fiichte. 

Hier entwarf er vermuthlich zuerft den Plan> 
England felbft anzugreifen. Erhielt loo Bataillons« 
f$£(<*drons, 3 Coinpagi^icen reitender Artillerie und 
40 StS«k fchweres Gefchfltz fSr mclu' «1» itinrei- 

rhend zu dfcf'cr E'obrriiriEr. Das Schickfal Tchien 
ihm wenige WcciicJi iwchhcr eine kleine Warnung 
zi! pebcn. Er erhielt riertlil, ciiu'ti Verfuch Duf 
Nieuport und Oflendc zu in.ichen , der nicht glück- 
lich auafiel. Der Vf. ift der Meynang > da(j Roche 
felbß das Corps, das diere Expedition ausführen foU- 
te, in Perfon angeführt höbe ; Kec. glaubt aber mit 
Oevrtf^bt•;: vcrfichern zu k. in n, daff es unter deii 
Befehlen des Generals Yaudamme gellanden halie; 
weni^ltent war dicfer es. der an den verfamincUcn 
MaBtftrat inFürnes die Anrede bidtes vims Vous 
«morfer la mert et ta famine, onA 6en ein Mitglied 
it ireibcn Mr. t!.- L. durch die fehr pilTendc Antwort : 
Ilten qvt cela, mon Genital? aus eiWr Faltung bracb- 
te> wenn er ihn gleich, nicht dadurch atilUelt, dem 
ItttsMn Tbetl feiner Drubung in Erfällune birin« 
f «». Vindamnie -war w» der Nieu porr auf eine fchr 

j;ro'\rT reclicrifclie Art auffodern liefs, und der dem 
V> ohl(ahrtiausfi.hufs jenen pralenden ßeritht von 
Färnes machte, in welchem er verfichcrte: der Ha- 
fci^Toa Oftende werde in kurzem nicht mehr feyn. 
Waklieh Antbeil Ifodie aber «iicb «n diefer Untei«> 
nehmurt[^ .^rli-br !' htMi ^ns;-; fo bicibr ri fTf-nacht, 
dafs ile ebisu lo Ichiecbt eiugcieitet, als uücl ausge* 
fUfaxtwwd. 

Hvche follf nun auf einrm ^rürsorn Theater 
wirken; er erhielt das Comuiam^o über die Mofel- 
armee, die fcbon feit geraumer Zeit lieb in einer 
fSnzlicben Uniblitickcit befand. Einer feiner erflen 
(fhfndnifze war, ifie Truppen fn einer beftflndte^en 
Ttcwcgunj; zu erhalten, und fie fo vi'l, ah c!i- J.ihrs- 
7eit nur verftatteie, campiren 7.u iit.lca . am der 
\Veichlicbkcif entgegen zu Arbeiten, ui\(l Tie an die 
Befcbwerlichkeiien des Kriegs zu gewohnen. Allein 
die Mofelamwe war nicht allein aus Weichlichkeit 
urithatii^; fie TiTir fchlecht urganifirt und exercirt, 
•woran vorzüglich das öftere Wechfein ihrer Gene- 
rale Schuld war. Iloche arbeiiete iinnli'-ifii^ , die 
verlorne Difciplin herzußellen , und den Mulh wie- 
der zu beleben. Die ürganifirung einer 'Armee ift 
aber nicht das Werk eines Augenblickes man liefs 
ihm keine Zeit feine angefangene Arbeit zu vollen- 
den. Koch dem damals in l'aiis v.ux Tagesordnung 
rehörenden Qrundfaiz, dafs alle Angelegenheiten 
der Kepoblik, wie im Trcibhaufe, ausgerichtet wer- 
den mfifsren, verlangte der bey der Mofelarme an- 
wefende Repräfentam St. ^vft , dafa fn kurzer Zeit 
nicht nur keinPreufs« imElfür* bliebe, fondern auch 
keiner von ihnen nach feinem Vatcrianiie zurück- 
kehren follte, um die Nachricht von den erlittenen 
Ktederlagen zu überbringen!! Hoche zieht feine 
Ariiiee xufainmen . greift die Preuften bey Ka) fers> 
jnBtcm ndt Boftlgkeit an'» uad wird gcfcUe^cn. 



Es ift klar, daT, Hoche m diefemZeitraome eine 
ftarke Parrt-y in Pnri» gefeit üch Uitte ^ denn 
war ihm nicht mö^riich, den Chef fein«-« Öeueraln- 
bes lledonvUle, den man widor feinen Willen inAr- 
reft g*zo^en, und nach Paris grefchleppt hatte, zu 
re[r'-ii: es Ii Ik i st ober, diils nun IVinf" Tf.k'iite kann- 
te, denn er behielt, ungeacliier di r erlitteTien Kieder» 
läge nicht nar das gehabte Coinnirmdo , (eine bis da- 
bin in den Annalcn der Republik unerhörte Sache) 
ftmdem er bekam ^«cb von den Reprlfentanten and 
felbft von den Mirgliedcrn des Wohlfahnsausfchuf- 
fes Briefe des Trohes und der Aufmunterung. Be- 
lebt durch dies ihm bewiefcnc Zutrauen , befcbäf- 
tigt ikb Hoche einzig, den erlittenen VerliUk wieder 
gut zu niaeben. ' Bleiben die Feinde untbitfg, 
l'chreiht er in einem feiner BeriLbfe ; fo find fie ver- 
loren. Der Erfolg rechtfenigte ditle Propbeaeibung. 
Hoche greift von neuem nn. Hegt in den Ebeneii 
von Weifacnburg, zwingt die Verbundenen die$tel> 
lung'ytm Hagenau zu vcrlaifen, und trägt dadurck 
lUcbt wenig zu dem Entfatz von Landau bey. 

Unfer Vf. ift fo febr ittr den Feldhctm, deflca 
tvefcbicbte er befchreibt, eingenosni en < dafä er die 

glücklichen Fortfehritte, welche die franzöfifcbe.i 
Waflen am Ende des Feldzugs von 1793 im Elfaf« 
und am Rhein machten, einzig und allein ihm zu- 
fchreibt, und daher an vielen Stellen gegen Carnee 
nnd vorzüglich gegen Pichegrü ungerecht wird. 
Wir räumen ihm ein , dafs der heftige und aufbraa- 
fende Charakter Hoche's mehr dem Geift«, der gerade 
in dicrem Zeitraum in dem Wohlfahrtsausfehufs und 
var7.u({lich in den franzöüfchcn Armeen herrfcbte, 
«ngenicITen war, als das ftnfle and rorfichtige We- 
fen Pichegrü's. Hoche war, wie Jean de Bry einft 
fehr richtig von ihm fagte, ein Kind der Revoluuon, 
ijn eigentlichen Sinn diefes Ausdrucks; nur unter 
folcben ftürmifcben Verhaltntilen konnte er eine 
Rolle von BedeucoHg Qilelni, In jeder andern Lage 
würde er nicht emper gekommen feyn. Picbegr^ 
war fflr ruhigereZeiten geboren , fein ftiller Cbaiiik> 
tcr war mit detn Revo!u!ion.^;/eift im WiderfprQcfa. 
Hoche faU die Kf valuiion mit dem .'\uge eines ent- 
zückten Liebhabers an , der fclbll die Fehler fchOn 
findet; Picbegrd tiufcbte ficb nicbt über ibce wabre 
Befchaffenbeit; viencicht hielt er fie nicbt elniaiBl 
für da», was fie wirklich war. Ifocbe hatte in Hati- 
deln iihcr Piche»rü eine Uebtrlei^ieiiheit . wie Tie der 
leidenfchaftiiche M niii ,iber den, der hlofs den Grün- 
den der kalten Vernunft Gehör giebt, in den Fällen 
hat, wo die gröfsero oder geringere Energie für den 
augenblickiicben guten Erfolg enifcheidet. £« ift 
abvrfalfch. dafs. wie hier behauptet wird, Piche- 
grü die Difciplin verfallen liefs ; diefer General ge- 
nofs das feliene Glück, nicht nur von feiner Armee, 
fondern auch von den Bewohnern der f roberien Lün- 
der geliebt zu feyn; der lieherftc fioweiat dafa er 
die Dffciplhi aufrecht erhielt. ' 

Hoche erfuhr indefs bald anch an feinem Tbeile 
die MifahaA|iliuiigaa« dracn die Generale der franzü- 
.■ . : ^ . dyiu-Lo i-, ^^^^ 
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Itfchen Republik aas»cretzt find. Kavm kehrt er als 
Sieger mit feiner Arme« in die vorher phalMCil 

Sun<l«juarrFere wieder zurück, ah die Feindfbliafk. 
inf-luer; : l'err>»ncn von Gewicht, und unier (liefen 
iiisberotulert« des R«'p. St. §*tft , ihm Üatt der B«lob< 
nutig, die er mit Recht verdiente, einen fchiuifli- 
cli«ii Kerker bereitet. Zu Mgtt ^ in derMitn 
feiner Armee, die ihn eU Ihren Vettr liebte, in Ver* 
haft nehmen zu InfTcn. trf^iji man ihm zunl Schein 
das Conimando di-r italienitheu Armee auf; allein 
kaum ift er zuNiz^.a, v. o li.is Hauptquartier derfel- 
ben wer, angekamtnen, aU man ihn in Arrell nimnic 
und nach Paria fchleppen laf$t. wo er, öhne ver- 
hört KU werden, nach der Conciergerie gebrecht 
vird. Der 'l'od würde hier fein unveraaeidlkhea 
ScbirkHil pcwelen feyn. wenn der berühmte ^re 
Thermidor auch für ihn nicht die Stunde der Frey- 
lieit herbeigerufen bätie. 

Hochc erhielt daaCominando der hUinen Armee» 
welche den Namen von derKflftb znCherbonrfr führ- 
te, und deren eigentliche BefUmmung war, die Auf- 
ruhrer , Wflth« unter den Namen von Chouans in 
diefen Gegenden grofsc Verhei-ningcn anrichteten; 
SV bekimpfcn, womit nachher die Armee derBreßcr 
Xfifte ▼erdnigt wurde. Ree. hSttc gewünfcht, über 
diefen merkwürdif^en Tbeil aus lioch«'s Leben hier 
einige nähere AuffchlülTe zu (inden ; allein die Dar- 
AclIunR des V'fs. ifi b lt eben fo verworren und man- 

ßclfaaft, als in den mehrden Stellen feiner Geich ichte. 
fach dem, wüs Ree. aus dem hier angeführten, ver- 

5 liehen mit dem , vTBfi Shin glaobwArdige f ecfoaeiii 
ie Augenzeugen der dorflj?en Auftritte ireren. ver* 
fiebert haben , nls zuverlafsig ausheben kann , war 
die Lage, in der iloche d-o dortigen Angcl^rgenhci- 
ten fand, kürzlich diefe: die Choaans waren eine 
in der ganzen Gegend zerftreuete RAaberbandc» die 
jieineawegs den Zweck hatten , die MonJixbie wie- 
der herzußellcn, obwohl fie unter diffein Vorwande 
fleh oft viele Gewaltthäiigkeiteu erlatjl)tcn, i;iid nicht 
feiten ihre Zahl durch eifrige Roynliftcn , die lic 
tlufcbten, anfehnlich verftärkt wurden. Der Krieg, 
den die Republik mit ihnen führte, dauerte lai*{^, 
weil von den f in/.ülifcben Generalen keiner ernll- 
lich zu Werke ging, und die Cfaouans bcy allen Ge- 
legenheiten fich zerftreuten und verb.irgcn, und 
nicht eher wieder erfchtenen, bis die Armeen aus- 
einander gegangen w aren. Die Aufrührer hatten 
mehrere Chefa, die Uoche fehr richtig beuriheilte* 
wenn er gleich nach feiner Ankunft demWöhTfthrts- 
ansfcbufs berichtete: „mit rco.cco Li vre« und lo 
„Paar Epaulers, werden wir den grofstea Thcii die- 
„fer Anführer für uns gewinnen; der Stock wird das 
(tübrige thim." Hocbe entwarf den Plan, dnrch «tue 
anibhefnende Mäfsigang and Schonung die GemA- 
ther für fich zu gewinnen, hey der erllei» Veraiilaf- 
fung abiT i.'iif dello ^rnff-ercr Strenge zu ■^ erfahren. 
Diefcm ürundfiirz; f^iMunfs. behandelte er die Lin- 
wuhner mit mögiich:ier Schonung und fuchre durch 
^ne anfacht inende Toleranz, die Gcililichen in fein 
tatmcfl« »u »iehciu Dt WoiUihrtMiis(chii£i Juttte 



das Abbauen' der de» BewolMicm diefcr Qegen4 IV 
näctiichen Hecken, mit denen ihre. PeldeKjn nw g ffl i 
find» befahlen, Hoche wa^e ea diefen BeRhl nlchc 

zu vOllzieÄen. Er beftrafte die Seidaten auf« ffharf- 
fte, dl^i' 'U'ie vielfdiiig gefchah, ficb Plünderungen 
ond Graufaihkeiten zu Schulden kommen liefscn. 
In Rückficht der tnilitarifcben Operationen aber vex^ 
dieilie er feine Armee in Ueine Cerpa. die in den 
verfchiedenenDiftricten bef^addig heromilreifennMC^ 
fen, um alle Zufammenrottirungen zu verhindern* 
Der ^uteErfülg diefer Anorii n li 1 1 .•t-ij-ie fich bald. 
Es fehlen als wenn fich die unruhigen Gemüiber im. 
iner mehr zum Ziele legen würden ; der Geift der 
Mäfsigang t der gerade In diefer Zeit zu Paria 
herrfcnte, hatte einen wohltb^tigen Emflufa auf jene 
ui glücklichen Gegenden. Der VVohlfahrtsausfchufa 
ging aber in dem angenommenen Syftem des Nach- 
gebens weiter, als Hoche für rathfam fand, der 

Sleich anfang* die Aufrichtigkeit der Anführer der 
hooanä in' Verdacht zog. Man hielt Cönfetenzcn 
mit den Cbouans, ohne Hucbe dabry /u Rathe zci 
ziehen. Rey einer Unterredun:' , tl»e bcy Kenne» 
zwifchen d' ii Abgeordneten der Rtpub i-» ui J der» 
Chouans gehatieu wurde, verlangte einer ihrer Chef«, 
Cormartin. fogar, dafs Hoche nicht zugegen feyn. 
follte. Selbil der WatTcnftillßand , den die RepablilL 
mit den Chouans fcbloff , fchcint nicht fein Werlt 
gewefen zu feyn. So vitl (uht nun :ii:r G wifsbeiti 
dafs Uoche in diefer Ejtoche nicht fehr dieüewogen- 
beit des Wohlfahrtsausfchufles befafs ; er würde, 
wahrfchetnlich bald daa Commandn diefer Atmee 
▼erloren haben, wenn nicht die Ereignlfle* .din 
gleich n;icl:!u-r eintraten , fein« DiCAfta Bahr da ja* 
mals un-'iubchrlich machten. 

Die Chouans, ßatt die Waflen niedertnlcgent 
vcrfammelten'fich wieder; fie gingen mitibcenAn- 
werhiitigen mit Tielcr Dreiftjgkeit zu Werke, nnd 
nahmen fogar von Hoche's y\rinee, und felbft 
von feinen eigenen Leuten mehrere als Hecru- 
ten an. Schon hatte Cormati'i ein beträchtli- 
ches Corps beyfanunen, ala Iloche ihn unvcr« 
muthet überfiel und gefangen tiahm. Kurze Zeit-, 
nachher landeten die Emigranten zu Quiberon, 
Die nähern UmAände diefer Expedition lind aua 
mehrern Schriften bekannt; \. ir lum! :kcn hier nur, 
dafs der Vf. von einer Capitulation zwifchen Som- 
breuil und Hoche nichts erwübnt. Nach diefem 
Treffen erhielt Uoche auch das Commando öbcr die 
Armee In der Vendi^e, wa aufs ncoe Unruhen aua- 
gebrochen waren. Diefe waren inzwifchen fo furcht- 
bar nicht mehr, wie ehemals; der gcfchlolTene Waf- 
fettftilUlsnd hatte die Folge gehabt, dafs vielnAai^* 
rährer nach ihren Ddrfern surfickgekehrt waren,- 
imd die rerfchiedenenChef^ viel Ton Ihrem Anfrhen 
verloren h.itten. Dicfe begingen unftreitiL: dadurch 
einen grufscn Fehler, dafs fie bey der Abithliefsung 
des Wad'enftilUbndes üch nicht gänzlich unterwar- 
fen ; eine halbe Unterwerfung und eine halbe Rer. 
bebal(ttn<>; ihrer Unahhüngigkeit mnlite natürlich ihr 
Verde- h^n bethejfiihEBiii dann wiltcand ü- ihre 
Iii«'' Dicj Macht 
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Ms cht zum Then ans den Hängen ^aben, blieben 
die repablikanlfchen Armeen nicht nur in ihrer vori- 

{;en Starke, (undern wurden noch vermehrt. Es 
iehtint fogar, tU wenn die in Tpätern Zeiten bewie- 
feiie grortere Theilfflillin* Engländer und Emi. 
grtnten an dtefrtn A iffttnde den Republtkaucrn i^bcr 
Tonhcilhaft als Icludlich gewefen fey. StufTel und 
Charette, diefe einft fo futchtbare Anführer, fielen 
beide In die Hände des Generals Hoche. Wir fin- 
den nicKt» defe die rerfcbiedenenTruppenabtheilun- 
gen . mit denen Hoche die gante VtnAi-e durchftrei- 
feu liefs, vielen Wfderftand fanden, und er halte 
folglich keineGelegenhcit , f; i)i(j Ft l lhcrrn Talente 
Stt zeigen. Deftomehr wurde aber feine Energie und 
Bdlarrlichkeft auf die Probe gefetzt; beide Eigen- 
fchafien liefsen ihn über die an7.ähligen liindemifle« 
die fich einem Frieden in der Vendce entgegenfetz* 
tea» den Sieg dsTtm tregcn. 

Kaum ift der Fried« geTchlolenf ond wir Tehen 
Hoche mit einer Anftfenfuiiff, di« nur eine heftige 
t.eldenfcheft herrorbrlngen ond vnterliehen.kann, 
tu feinem Liebling&project. einer Landung in Irr- 
lend, zurflckkebren. Uociie wer nicht der einzige, 
der von dem HafTe gegen die Engländer befeelt war ; 
wir finden dicTe Lcidenfcliatt be^ allen eifrigen An* 
hSngem der demokntifeben Vcrfaflun^ in Frank, 
reich. Man hafst picraeiniglich den am mehrften, 
defTen Schlä!?e am empfmdlichften treffen ; England 
yrar unflreitij der furtlit'i^irfto I'eind ; aber nicht 
di^ie Urfache allein, fendcrn insbefondcre der Um- 
iltnd, dafs die demokratifche VerfalTung gerade die 
conftiturionelle, die mit der engUfchen fe vielAebn- 
lichkeit hatte, Ober den Haufen warf, macbte, dife 
man elf > n flu 1 les HaiTes, den man gegen die der 
Conftitution ergebenen hegte, auf il»..' Engländer 
li^crtreg. Die Freiheit, der die Englander huldi- 

fen . hat eine «Ädere Geftelt« eis dieUöttin, der die 
ranzefen Altäre braen. — Die f^techte Befchef« 
rLiiKf it d r Marire, und die Abneigung des Adini- 
r»is ¥tll»rft ^oijtufe, der die Expedition nach Irr- 
land mifsbilllgte , zu ihrer Wiedcrherilellung hülf* 

xeicbeUlnde zn bieten, macbte, dai« dieAuarOftong 



der Flotre; welche d)c Truppen nach Irrland Hibren 
fotlten, nur fehr langfam v.on hatten ging. l 'iUaret 
,^oyruf^ ward durch feine ErnesmiHip zam Reprofen- 
tanten von BreH entfernt, und d« der Seeoiiailiet 
Tvmgwt, die Bemühungen des Generals Iloche tm- 
tcrftütz.te; fn [:cLing es diefem endlich, ficb mit 
1500C Mann Landungstxuppeu ein2,ufchiflen. ■ Ein 
heftiger Sturm trennte mehrere SchiiTe und nament- 
lich die Fregatte, worauf ficb Uocbe tiefend, von 
der Flotte, wovon der gröfateTbeil sw«r auf der 
irrländifcben Ktifte ank.u-n, aber in der Abwcfenheit 
ihres Chefs nicht z.u landen wagte,, fondt-rr» nnch 
einem drcy wücf iirl;i !ien AulenthaU in diefer Ge- 
gend, wieder ohne etwas ausgerichtet za haben« 
nach Frankreich zurückkehrte. Hoche felbil landete 
nach unzibligen Gefahren jeder Art wieder in &(>• 
ebeftirt. 'Das erlittene Unglück hat feinen MaA 
nicht geMi V I ht ; kaum hat er wieder fi Il< u Kufs 
gefaf&t, und fcbon dringt er auf die abermalige Aus- 
räftung einer Clotle, um die nämliche Untemeb. 
mang auf« neue zn verfacfacu. Sein Wnnfch geht 
dieMBnf Akifcttn£rfiUlnng. londcrn er arhilt dM 
Cynaiendo der Sambre^ md MaefaMfliec. 

Die Armee hatte während ihres Rückzug» ana 
Franken unter Jourdan fehr gelitten} ihre Wiedce» 
organtdrong, und die Einrichtung einer beflienaVeiw 
pflegung, waren die erften Gegenftände. womit Uo- 
cbe fich bis zur Eröffnung des Feldzugs •vorzüglich 
befchaftigtr. Er t heilte die Armee in mehrere grofse 
Divifionen, die aber, nicht wie fonft gebräuchlich 
ill, an* verfchiedencn Amaturcn zofammengcfetzt 
waren« fondem nnr am einer einzigen beiUnden. 
S« «aacbten z. B.'dfejager and die Hofaren, jede 
eine eigene Divifion, die ganze Infanterie aber war 
in 6 Div ifionen eiiigetbeilt. Der Vf. hält diefer Ein- 
richtung eine fehr grofse Lobrede, die Ree. aber 
nicht unbedingt mnterfclireiben möchte. Die Veis 
tbellung der Artillerie bey den Brigaden bat c B. 
grnfrrn yiwrir. : auch ficht Ree. »icht WoM >.m, 
warum die leichten I ruppen, die doch nie an einem 
Orte ngldeli agiren, eine Divifion anamaekeftinlkn« 



KLEINE SCBEIFT EN. 



Oehoisomie. i) 5fol»»r^a. Harr, b. Schuhe. BfrTilrn'Hrie' 
gti, mwi zwar trfllick : Spirgtl fitr HerrJchaftMH. 1758. 315. g. 

3) Ebendjreibft: Ber Dit^flfpitg^t aarf «Nuamwf w» ; 
jbiAMi /«r DitmfihMtu. 1798. 38 S. S. 

Us» t. ift 4aa vwi «Un läadliefcen Dieafihanrfthalien 



zu beobjchlende Verfahren gcyen ihr Gefinde in 6j F. «(fein, 
und iti Nr. die ObliegenheU dea l«(tien f<s$en die erftva 
in pbrii To viei Rcfyeui Ul ftMa sea^a f lft l end tO ' 

reo Schreibart Tor|cttagca. 

• » 
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GESCHICHTE. 
Va«» a. SrnAtBsio , b. König : Vie it LaMrcHe« 

iBH^i^» ihr t'w wrigwi JUiWI» i i * »f *r« c *t w ii Jtmwi j&w.) 

I f er Platt ü«s General Hoche bey Eröf^>uT)g die- 
■ — f«» Feld2ug<*s war. währeiui er den Theil fei- 
nat-Atmte, der fleh am rechten Rbeinafer be&ndt 
fai inehrem Abtheilungen die Sieg pafsireii lief«, cn* 
(leirh bry fC^^uwied übtv den Rhein »a pehen. 

D:t' N'iedcilage, die der kailei liehe General Kmjr 
erlitt, ift noch im frifchen Andenk.«*» ; auch aus die- 
Stv Gercbtchte erhellt sieuilirh deutlich, d«f« die «n* 
K^ssencii Utitferhandlungen wegen der Vcrlanf;«» 
ning des WafTrüftilllbüds an den Vorthetlcn, die 
Hoche hier erfuclite, eiiit;n Tehr grofsien Antheil hat- 
ten I'i unJfrti Kriegen würde innr. roii Gefcchtea 
dieler Art wenig AußiebeMs getaacbt baben; denn 
das Kr.iyicbe Curps mocbte Mofs höcfafte 4000 Mann 
Äwltfeyn; in der vor uns lip^rndcn Grfbhichtc htit 
der Vf. dicfe Affaire aber für einen (o glaazendeti 
Sice; . dit's er fleh ii\ kcin«T geringen Verlegenheit 
befindet zu belitinmr n , welche mcrktrurdige Tbat 
din der Vorzeit wünUj genug fey, mit ihr verfli« 
«Aeti tu werden. Wir haben über die vcrfcbiede- 
rten Gefechte, w^che bis zu der Ankunft des Cou- 
rier« Ton der Italienl'rhen Armee , (l, r die Friedens- 
Kachricbt brachte, vorfielen, mehicre Uruckfchrif- 
t#t» Towoht ron Oefterreicilifcher als Franr.ößfcher 
Seite, vcvvn di« Antwort auf das O^ßern-ichifche 
BAHetln von einem «ufebtichenOfRcter des General, 
ftabes des Grnerais Hoche von den l-t7,reii h lbü ift. 
Ein üiigi 1. :inter hat beide SchriiVcn in einer klei- 
ueti BrolVI'i.rü, (f. A. L. Z. 1793. Nr. I46.), mit 
etnanderTe<-i>^ticbeii,- und mehrere in beiden enthal- 
tene Unriclnfgkclten gerügt. So viel ift gcwifs, 
d^f» die Fran/ofifche Armee der Kaiferlirhen weit 
ä^ierlcRen war. nnd (Ith in einer viel günltigern La- 
ge betjt!.]. Dir General Werntk würde vielleicht 
beH'er gcthan haben, vrcon er in der fehr mlfaUciiem 
Lage , in welcher er ficb befand, die erhattene Dis- 
pfÜtUm dem IJucbfraben ttnrh htTc 'rjt h.jfte, fl.irt ei- 
nt neue zu entwerten, die zu nichis beffcrem füh- 
ren kunure. 

Karh dem Frieden ward Ilocbe durch Inset« 
Unruhen za faris , die Urb in}r Caraot*« and Picb«^ 

(fü's Sturze endig^reo . und wrr.tn er violn heil 
atte, fehr bcfcMfiipr: *>s frheinr auch, üns er (ein 
Lieblingsprujri : £iij,Iä I 1 nprrileii vietfCT JlCrror 
il. L, Z. I7y9. i^weyttr B4»J. 



ftefvcbt hatte; allein «in« Tefir fcbmerzbafto Kmnk- 

neit . WOTOn er den Koim Tthon Iani;e ist feinem 
Bufcn trttgf, endigte zu Wetzlar fein Leben. Der 
Vf. ermeugelt nicht, um die Scene zu verfchünent» 
eine Verglttwaf mit ins Spiel «a bringen; die Be* 
weif«, die er anffihrt. An« inxwifi^cn fehr wtxote*. 
cl.cv.J, und werden darch die von den d'-crff'ieit 
Aerztea bekannt gewordenen Nachrichten uüet lio^ 
che's Krankbett widerlegt. 

Der xweyte ThcU in in mehrcrm Betracht wicl»« 
ttgcr ale der erfte. Er en^Xtt inehrere BrieCb, 4tk 
Hoche theils ati die verfchiedener Cotmi^a, an difr 
Reprafen tonte« bey der Armee, aa d e Minffter u. f.' 
f. fchrieb, uebft Auszügen ausOrileni jui i - 'J in l ue- 
lehlsbabers and an die Trappen ; auch find ciaige: 
Ireundfehaftliche and Fanillen - Briefe tntc emg».» 
rückt. Das Game macht ein nicht fehr znfatnfflen- 
hangeudes Geniiich von ernfthaften und Itißigen, 
von fehr uneiheblitben und mii luucr auch :iirj.L 'Tan- 
ten Q^nftänden. Kec. bat uichl ohne Vergnu'enn 
den Terfchledenen Epochen nacl^efpürt, welchelle^- 
che durchwandelte, ehe fein Geift fich ans der Ko- 
hipkeif bis 7.u einer Tcrfeinerten Bildung erhob. 
Stritie erlte;i Briefe und Ord res find yollwll ler, ü!jct- 
fparinter Ideen und i'rojecte; fein Stil iit uivgebil- 
det und Terriith bin und wieder eine Harke BeicaAiK.' 
fcfaaft mit der Sprache . die in den Wachtiluben ge- 
bräuchlich zo fey/i pfl^t. Die V7örter Bowgre, 
Fouttre, Di tblf . . . , u. f. ß". kommen alle Augenblicke 
vor. Er macht fich über dys Talent fchuu m fcbrei- 
ben, das PichegrQ helitzt, ludig; unvermerkt fangt, 
er aber felhft an* mehrere Aufmiarfcfainheit «nf iein« 
Schreibart za verwenden. '. 

Einige Berifhte übor die I nr^e in der Veiulee 
nnd über dirt ccknuiibigRen Mittel, den dortigen« 
Krieg zu endigen . wie nicht weniger die Briefe an 
Camot« (fär deflen Kenntniiüe er eine mit Fiuckt 
verbundene Achtung gehabt za haben fcheint ent- 
haften viele rei.ni. h d u i chd^ichfe ßeriirrkungen. 

Seine Schreibart vernaud Hoche fehr gut nacli 
der Denkart eines jeden, an den er fchrieb, tu veian» 
dern. Dies zeigt fleh bcfondera in den Ordre« , die 
er vor den Anfange eine» Treffens gab. Sie cnthat 
teil mehr Ati(ToderurT"'n tut Tapferkeit and Deda. 
mationen, als cifjeiu.ii. he UispoÖtianen. Aber an- 
ders fchreibt er an die Generale I^Iorkit und Simon; 

' anders an den klugen und feinen Defaix. Nach der 
Beendigung des Krieget in der Vend^e^ febetat lieh 
eine trubc- Stimmung feiner bemächtigt zu haben, 
die ge^en das Ende feines Lebens icnuier herrfchcn- 
der w urde, q»i ttWlHÜich im 4«» Mtittetcn Zu 
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/laude feiner Gcrujidbelt ihre« Qrand halte. Dies 
- Uemifkih V9n ilohbeit und eu>]MTßreb«ndcr Cuitur. 
vom Uewufstktvn feiner Energie miuI Stolz auf 
iie.TiMte9»:auc 4em QefäUl der immer m«lw uiid 
»«kr finkoiden ICriifKi d«s KOrpers , geben mthretv. 
freiindfchafilxlicn Briffcn i»Jnen Anitrich von fanf- 
teii Enoplindungcn , cüc hier urfpriJiif^lich nicht zu 
Haus geboren, obwohl er nicht ohiic Sinn für di» 
Freuden der Liebe ond der Freundfcbafi eewtfen %u 
Uy» fcbeinr. So wie er aher ins'thÜtigeLelwnttber* 
(Sehet, fo erfchcmt der Ceift der Strenge, der eben 
Co fehr ein W eik der ürur.dfatze war, alt er zu den 
ZtigcD feines Charakters f.ehorce, wieder iuiToliden 
Lichte. Kein Mitteliä ihm zu theuer, wenn es auf 
die Erreichung /eines Endzwecks ankam. £r «in- 
^elt feinen Uattrbcfdiblubeai Tiufcbung jegli- 
cher Art. 

Dil Tl Siuumlimg- von Oi');;inal - Stücken , dii-dcri 
Inhalt des zweyten 7 heils ausinacbcn iii nach den 
Aimcen , die er racb einandLr lemm.nndirte, einge- 
thdlt. Sie würde. fcJu «n VoUAandigkeit und Deoc- 
Uchkdt gevntmtn , wenn man zugleich die Antwor» 
ten und die Retcgc, von denen oft die Rede ift, mit 
abgedrut-kt haue. £s rchtiitt aher . dafs nun bey 
der BelLanntnachung dieficr OriginalAücke, nicllt 
mit fehr v|eier Aufricbügkeit zu Werke ge;/.'!n»fn 
fey, foodern altes unterdrückt bebe, was in ii[;<nd 
einer HinCtbt den jetzt in FraiiKreicb herrfchi :.iicn 
JdeTDUiipen anilofsig oder d«m Aftdenken Hoche'a 
IMchtbelJig feyu konnte. Was uns in diefer V'ormu- 
Ihnng noch nitUt beilftzkt, ift die Uemerk.ung , daia 
in beiden Tbeltcn, ▼» dem Projeete eine Republik 
»US d« ii an btideu Rheinuferii erebertcH L^iidtm zu 
hiJden , dun hai:3 keine Rede «or-in doch, wie 
«tu xuveiljHij; weiTs , Ilechc den gröfi ten Aiithcil 
bafce. Ver»uthU(;h fühlte fein Biograph, daf» ein 
Eroject, du der fraiaAfifchen Republik keinen Vor* 
thei! bringcT» würde, und den Bev^Iinerr H'r'Vr Län- 
der ft '.l it durchaus fehr Terbafit war, ftiat in Liiieber 
jn keinem vo;/.i.giii hciu Ki hnie gcrticboo konnie. 
Die in diclem Wcske lnTt»dl;chcn Gcncrüichsr- 
len von den TCrfcbiedmen Kriegestheatern , auf rrel-- 
eben ilocke cofltfnandin hat. balMo keinen bcfon- 
dern Werth. 

FiuXMUhT u. Lr ipzic; SchiUerung dtt; Framoftn 
während der licvaiittiou. V«m timm Aogtmttugm, 

1797* 34a^* 8t ' 
Des ungenostmcneik Cfcankters eines Augenxeegen 

und des hcchkürgendt r V ib ri hts drr Beiichti- 
gungcu und Ergänzungen gangl.arcr VoifieJiungen 
ungencbtet, kenn Ree. nicht umhin, den grufsrcn 
Theil diefea Gemc-ngfcls für oberAacblich feicht, un- 
geisutertfn der Maierir. abgefebaiackt und incorrect 
in d<"^Form. ond den übrigen crtrSjürlien Theil fihr 
eniltili"« und nachgefprocheii zu erkluren. Keine 
n«ue Data und Aufichlüffc, keine hciebreude Beob- 
aGibta»?^'^- behandelten Gegenilande Cmd 

folgende: eine febr yenmgtgcfcie nnd auf feich 



ning de« Charakters des franzöf. Volks in einzelnen 
Zeitpuncten der RevoluU«» uad.fciner Reurifentan- 
ten. Ucb'T VäJksgefellfcbafion und Jacoeialsnin«. 
Widarfptucb des Gefcbreyes ((ber franznfirche Emif 
iarfiM tmd^Propagandiften inDeuifcblond — wofrc£;cn 
bey aller LV-binti l ibuni^ dicles Gefell rurc«, fitli dru-h 
ans Thatlacben neuerer Zeit manches iinwend'*n 
lielse. — lieber gezwungene Anleihen und ivequifui«- 
nen.— ' Plöndcrungen der Kirchen. — Rcralutien!,^e- 
riclite, Behandlung der Gefangenen und Befchreibun^ 
der Kerker. — l^cbi r di'u IJafs der Franzöfen gcr eu 
Fuundc, t>ef«ndcrs auch geg<Mi die DeutJchtaJ liier 
mücbte manches nicht ungegründet Ceyn, — Ueber 
die verfcbiedenen franzölifcben Confiitutionncten ; 
AiTipiaten; Erziebuhß efc. «mn Tbeil «ntfebnt uikd 
überhr.upr ds^, .\V.i~^Vich{^c, was d.irrbcr not b ^cfagt 
ift. — Die (j iillotiiüc (weuig inelir, ais d«e4jrber- 
fchrifr.) — Dei ;\b'i hi;it; über die Emig;anteu cmllich, 
iil in der prophptilche» Bibeli^rache (nicät labe 
witzig) abgefafat. — 

KKBJIUUNGSSCBKlFTEtf. 

MitTAU. b. Stelfennaf^en : Tri-J-gte» (!nji.k das Be 
di'irfnifs vmd dm Gaß dtr Z.iU veramlafjt f veu 
Johann KuotansTitliHf^. 1796. 1768. 8-(l6gr.) 
Von der lebhaften . oft rai^rch/nden Sprache, 'vm 
dein Afters an Ueppigkcit gr.inzenden Rerch- 
thum und der rafchen Lebb.vl'tigkeit der DarÜL'Inj;^- 
in dicTen Vortragen aiag dtrSlfalafs der zweyien und 
der Anfang der fechten Predigt zur Probe dienen.— > 
Pr. ». S.36. „Und welches Vertrauenj welches fc^. 
„bc matiiige Vertrauen c^i hühret dem Gute, der 
„weit half, dafs er auch wcirer helfen rrerde! Er, 
,,dtr die Tusend liebt, er, der fle Co trnft gebot 
„und C.e zu Uf !ir>i^i:vg dca Lehev.s('>) raachte, er 
»wird, er kann ihr die freundliche hilfreiche üsad 
nnicht vcrfagtn». Jeder gemachte Fortfehritt bnbiiec 
„and bürget den l'ofgenden ; jede crfViegene Stafe 
,, zeiget i]) bellereni reiizcndin-n Lichte die höhere. 
Kraft zu Kraft, von V. ürdc 



,.Ja ! von Kraft zu Kraft, von V. ürdc 7U Wörde, 
,»von Si,;:j;ktit zti Scüfikcit dr.-^ngt fub der Weife, 
«tderChriic, durch die Gnorkelfpiele der Icicht/iimt- 
*igen Thorkieitt durdi di« Ühnin QtJtMgedttSiou» 
»,vnd Erdenlaüe, hinan zu jener Spkärt von Gtori» 
„und Jf!r.j,fu:t , wo die hahe Ahnung, die btei fckon 
„feinen iiuien hob, üch erkl^irt, wo Cch fein Glau> 
(fbe in Scheuen, feine BolTnung in Gennfs Tcrwan» 
»»delt» wo er mit fegncndcm Blick unf die dorcblatip 
i,fene Bahn zurilckfcbanet, und, dnrehdrnngen von 
..fiiltffen Gefühlen, fpr.\bt; Ce wor der Mühe und 
,.des l\.-!mpfes, üe war der Thauen werth, womit 
.,icb fie bezeichnet habe." — Pr. VI. S.83- »n An- 
fange : „Der Glaub« an de» AuferAanduei», o atw^ 
„gcr Herr und Vater onfera Lebens! Ift,' Giavbe tat 
„deine allmachtige Gotteskraft, an deine Weisk-ft 
,,an deine unacifpcchlifheMenfchriiiiebc. Der(»iau- 
,.be an den Auttrllandcneii }i\ die Grunil faule dcp 
I.Tugend und dt r Ruhe \ un Millionen irrender ond 
>, trauernder Menfcbcn. Der Cffaube an den Aufet^ 
l»iad duÜBiöf« fU«M«jhtiMiif^ jt^rüiMtfte^cia^e- «,{tf^«acn« ift aaTer faiu«r widBc|4uid in deä 
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;,Dunkclhei<«i, wo «Ii das Auge des I c^I-es und 
„das Auge de* 6Mle*, die Vernunft, »hnmcKktig 
■,^ertäßl. (?) Er ift'rf«rhei!»{*fte Bürge, jener pro- 
„fsen hoirlichen Hofinirnj?, die uns aufrecht erhalt, 
"„■wenn die Erde unter uiiri rM Fuficn v.anket, und 
'aftM Leib ond Seele TerfrhRiacliien will. O erbal- 
Ut« itm nn«. äirk«^ bde^ ibn, Ms ans ferner Kraft 
K«ttd r«ii»ei Steens imiMf ffh werrfen. U. 

,,V.'* Die iVcve Manier, worinn r?cr Vf. arbeitete 
or.d vermöge deren er fich aüer bcroii(]cru /.uküii- 
•dlguuff feint-S jedesmaligen Thcwia , oder i!er fei- 
nein Gedankengange zuin (Jraniie liegenden Difpo- 
fition überhnb, inocbtees Um inögllrb , feines red* 
fifrifcl-eri SrhiMirkei; un<jc.T!itf>t , tnanihr ht^y (?cr 
g{ \v<!biilic!:cii rorin he\ nahe uiivernieidliche Um- 
fchweife uiid VT'Ctlci hol u ii^^eii 7,u verir.Liden, wiibey 
man ihm je<ioch einräumen inufs, dais in Teinen Ab- 
hatidtunpen noch immer gnn 7. gute Ordnung herrfcht. 
IiirJrffen bleibt es bey der Art, wie er diele Manier 
anwnndtr, und bey der zuwt-ilen nicht geringen Um- 
ftjntllitli'iicit der cigeniücli mir ciji'.citeiidcn fieiracli- 
funi^tMi doch zuweilen awcifelbalt, was er eigentlich 
als IJaiiptfache habe Tage ri wollen, und die mehre- 
ren diefcr .Vmtxäge lubea. weniger die beftimmte 
Form eines planinSfsi? articnifrten Ganzen , als Ticl» 
mehr rl'.-.]>r<*diri her obwohl (janz gut zufammcnge- 
reihetcr Keäexioaen un<! geicpentlicher Ergiiire des 
Gefdllb. delier es d^i n kumint, d^ifs es [chv,tt 

hält,, fich TOn ilireni Inhalte und von dem reinen 
Gewinn , dfh nsn danios fSr die l*rixis-sii ziehen 

hat, eine fo (I'i.rliche Rcthcnfchaft zu c thcn , als 
wenn thneit eitie prjcifcre £xpoli:iün des Haupt- 
zweck) und der Houptaaotnente, wodurch der Ked- 
fter deofelben su erreichen gedschte — eine Sache» 
die man dfgenttic% *it keinem ■guten Kunftwerke fol. 
. eher Art ^anz vcrjnifTcn (Irrf und die fth iijit eiiur 
ungezwuu^enen und gefälligen den Auicbtin des 
Schul - irad Fachwerltsmüfsrgen rermeidenden Form 
recht gut Terträgt — zum Grunde läge. Kec.iaachc 
4iere Erinnerung abfichtlicb, damit nirbt j«nge and 
Tcbliafee aber noch nicht gehörig mit Kritik aufrre- 
ruiltrc Köpfe durch dicNeubeit der Sache jii blendet, 
rfif-fe I^laiiicr iinberiif,'t nachahmen und dadurch in 
L(jiordnung. UabefiiaifDtheit und äcichtigl(.eit Tcr- 
fallcn. Seibit die gegenwärtigen Vurtr:ige lind nicht 
durcbgöugig von ehier gewiflen OberflacbUchkeii 
frey zu fprechcn, die rnsbefondere dem erften t iaer 
IIuldi."un;:5prc(i;;;t nnd dem letzten U)tt der Ueber- 
Iqhrift: dtv Ptahitrjuux tks Jfahrtn und Cuttn, det 
T«r dem Hange zu aufrübrcrifchen GeCnaungea in 
den gegimwirtigea Zeitalter wamcn foll, ancb einl- 
gj^rtnafsen dem neunten iie Tvgcnä altan fiihtrt 
mns lite Uttßrrhlii J.ktit zur T.aä ; wie denn über- 
haupt Jer Totaleindiuck von den iiiPiQen, doch mit 
gänzlicher Ausnahme der zweyten m der That fehr 
>6rtr«fflicb«n Predift» riX ikiiker dm Ziele! am 
Jabresfehlnfle — «ehr ein blendender und je zuwei- 
len cxahirend^r , als fnlikh <'r\-wn,nn'\tdf!- und aus- 
danemd belcbimdef ieyn dflrite. blu.ht feiten bat 

Mcb dm Vf. ftlM ItdAifticlbelt Kl luiheltUiMBte» 



ond übertriebenen Behhuphrngen, W.'derfpröchen 
mit ficb feibft, Bombaft osd VeffftMseit gegen den 
guten Gefcbmack rerleitet. Schon' die irothin ange> 

fährten Sitl'tn enthnlten davon einige ßeweil'e — - 
was folien öinnttigejange in einer Predigt — was , 
denkt man ficb genau genommen unter einer 5;'ftare 
voll Glorie und Majeßät — wie kann der C^ube an 
den Auferftandenen ans znrn Fährer dienen * w» 
uns uiifcre Vernunft ohnniEcbtip^ vcrltifst; da un« 
u!l.;s, was er uns ZU leiften vermag, uns nur durcU 
die Wjrkfjmkeit der Vernonft zu Hatten kommen 
kann. — Seht wenig edel iil folgendes Bild S. 49. 
„der Geift der Sdbftheit ond Em erbfacht der altes 
— Gute verhindert utid die fonft fo g^Dten und riel- 
„vcrnifRenden Menftbcn in jiithtswürdijje Ilum- 
,,n)e!n \ crv.'ant?c1r, die dcni ganzen fchunen Bienen- 
„liücke den Untergang bereiten" — unbegreiflich 
folgende EntgegctifVellung S.60' ,,in einem fbrillll- 
„chcn Lande entweder einCbrift tder ein Atheift" — 
Sehr im Widcrfprurhe mit fich felbft ift der Vf. , 
wenn er in der l\'t( :i nr.d Vlten Predigt tbruber 
^euf^t, üafs jit7t weit weniper Religion als lonil 
unter deti Mmlibfn fey, in der Vecu aber zujichr, 
dafs die Mcnfchen im Durchfchnitte jetzt doch "wohl 
tugendhafter und frömmer feyn dürften, als ehedem. 
Iluchft abentbeuerlit h und unlauter iR um mehrrre.'v 
zu übergehen der in der letzten Predigt ö. 172. vor- 
kommende Gedanke, dafs wir in dem Falle der Ab> 
weichone von Irgend einigen (auch blos vor das 
Forom ocs Gewmens geborenden) VorrcbriOen des 
Chriftenihumes unfer chriilliches Vaterland vcrl?ITeiri 
und auf die nur der Befolgung jener Vwrfchriftea 
zugcflandcnen mit Uebertretung derfelben aber noth« 
wendig wegfallenden bürgerlichen Vortheile Ver^« 
«ichi thun mfifsten. — Zn welchen fcbündüch des- 
posirrhen Maximen ■werden hier rhrifllicheRef,cntrn 
(,'.iithram autori/irt; wozu überhaupt Religion und 
Chi ii'tenihuin i-rniedrigt! GiinzUch mifsUngen ill 
dem Vf. der Anhang, der iibcrheiipt nicht viel be^ 
deotendcn RiiMigungspredigt — '■ wir SteHcfk 
wie folgende . wo '. nn Catbarina II, die Rede ift 
S. 14. „deren hiumiitßlHi iierz in Wonne zerfijffst(?> 
„Wenn der erhabene Endzweck (Menfchcn za be>« 
„glucken (V)} erreicht ift." — S. 16. 17. „6ott! 
„wh- kiliTen in Demoih den Staub, ans welchem d« 
„uns haft Werder lafTrn (was htrifstda,«?) und prei- 
„fen mit Jubel dtinm hf.hcn hci;i^;cn Namen, dafs 
„tlu dos Iierz Crth.iTinas der Gerechten, der Iloldfe.' 
„licrcii, der Grciitürr» und Mildefteo unter deuieik 
„Gefalbten, genagt haß, den Zepter der LIfba und 
„des Segens, den du in ihre flarke Hand ge)egt 
„hafl, auch über unfere Grenzen, über das Heilig- 
„thum deines rerlaifefien und gcanpAi-ten Vow« 
^vszvßreckm" ! : ; S. ig. Gelingt» mülTe aUfi 
was die hiaiialifcbe Seele, (>i«cb anderwirls heilst 
i'.e die rngtbetet/le unter den TncÄffrn dtr Fnfc) deine 
ßcfcgnete Dienerin befrhlief^t. wünfthi und btßthrt 
u.dgl.m. Kit viLi ;"di'. r'^i^. n an mit diefem Tone, 
die edle und feine Art. wie Hr. Hofjwr. Ssck in fei- 
«er^letzte« HMipmgßfn^t^ P««ft»ücfc§|,g|flJ^ GoOglc 
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(er Au haOhrt but, fwrgletciien'mflBe. So. wie Hr. 

fr. }\it* ihtt, 10 fprechen, JIV wldtr «lle Lehrwel«- 

li< it. Ja fulche 'J'iruden aus c!o:n MiiihIc des Prt <Ii- 
;{ef«, der «is lüiciicr keiner I'arihey atigehuren Ibil, 

.nothwendig die niefat unbedeutenae Menge derer, 
«reiche über diie ««11 anlsedratii^e R^jpacttns tniOi- 
«'ergn0g;t Vtreo, wdt eher erbittern alt f*ewinaen 
koriMic. So zu rLhmcichelM, iil n cht nur der V/ürde 

• das iUligionslebrcrs, fondern felblt der Würde dea 



Menfchi>n durchaat entges***. — IM« Rabrikea 

fammtltcher zehea Predigten find folgende; r) Hu!- 
df?uns:spr»*di};t ; 2) wie viel nfther decs Zit lr, zum 
jBliresicbiuIT'e ; 3) am Neujtkrstage ; 4) der Uebaru- 
ciR Jcfu; 5) der TodeaUf; Jefu; 6) die- Auferftebuag 
Jefu; 7) die V oUendaaeJFeirtt; ft^ d«r QaiA dea Ckri- 
fienihums; 9) Tufead aUcm ttclHVI an* die On> 
rhiichkeii; w) dv ffroUttflcia 4n WilWMi MM 
üutcn. 



KLEINE SCHRIFT EN. 



F<iit9i.oots. £>ii«:ig' b. We^l: De ßde hi^oAca Filtrji 
'lyteraMt* imjfrimit de aduUüom« «ichjecta, CoMieeimtiu irf 
fic4 Icciiemm IndiciiitiAruin ctaS* tetipu « Caruio Atorffca- 
jUra, Philof. Doct. £:üqu. et PoaC in Adwiiae» Gedaneall 
Prof. pub). ord. T79S- 4« £!. 4. Oer 2wtek dier«r3cbtift geiu 
djMn* d«ii Vfii«t-is JUuiciilu« gecen d«n Vorwurf tincr nirt 
dertriebtis«ii Sc. irciebelejr. den mm nehrer«, bafeiidcrtLip- 
liu», gem>.\ii i i.rtn, zu verthr'i Jik;i:ti , oder weniij|l«ns itti 
encrchuldigrii. I lirftibe Ce^enßjiid i& in -dcrlcilifn Abfith* 
Ich. . 11 von Hrn. /likaftf in derVferrede tu feiner L =^erf-stuitg 
d < VrlVju« (Leipcif 17^3) bebandeU worden, wclu'it> Ilm. 
A'I- ober urJtekjnru f;ewcr«u zu £«yii fcbcinii da er feine« 
\ orKaiigers iiircmd» erwaniu. üebvigen« geben b«td8 l^a- 

le uiiijeUhr donfelben Ging, und Xomnicn tu d«tifetLeu 
E<?r"ii»ifM- — Nachdem dir Vf. die Verd:«ii(l« its VeHcius, 
jk OtfWi«<^litl»reibrirs , fein« Uiiaarihe , ItchKcit in .Anfdhuiig 
f«in?r f<iJlK)n und ihrer l uiii.'.c , icir.p.i m titr prsg- 

iiiinit'rnt.-n l)»rC\fillang, «iic I liifiheii Ir.n ■ nd w ietier fui- 
qtlhcuun B- n-crlvUiigeo , nr^d dieHu:.fl, tiu er ;i kti^icii 
<<J\a«-jklfTi..li.lc«i .in/pn dsrUi'j , ^«r^l^t und geruhnir h.ir, 
cäUl »r isx 7-Wfyi»/i 7'lirilu 7 du; .Sri jfn ;iui . die ihm -e- 
nen VorwurJ iugeiO^en laabeii, veixicHfH He mir d»ii l'nhei- 
Jeii .mderw Gcfchicntrchreiber, bcfouder* des iii:d 
S;te:au, uNd zieht A.irMt* S. 41.. d.is UeT-.iIui , d^;« 2.v.jiv äts 
«i'-iU« ifon de«, w«» Vcü. vou Tibers Verwaliiing erxnWe, 
duiih die ahnUcbe« Erzaktuticeii des l'scitua und guotoo 



beftitigt urenUt «md mm ibii «Ifi» keiner efEmbarea Cliiwahc* 
heil leibeii kdun* 1 dafr «r aber daa Gaaa dttrd rednarll^ban 
ScbniHCk iibenreibe. vieles faemimeie, und nuiicbe lür Ti- 
ber ^»d fiiiae €iieft]iRfe navbibeUigcii thnfiände fintlkh 

verf.*1iweise. Von alien den Schands^ten« VNferechiii;!.eiien 
«ind Ore:iplii , die l~ii)er , hefotiders euch dem Todr A'^t Ger- 
awniw .-i be<.'eog, fji;t Vell. tcln Wore; suvct}cn iciteiiien 
vntär t! TÄ-cicbcii in fcit.«r Eriiitlunf; durch. c:rfe werden 
a*. »r 10 A.irf,-:lW.U , i^jf» Tiber t«lb(k Leine Scbutd d^bry zu 
)ia'ji,-ii f.Iieint. cder, nenn fein Aulhet! d«rati nkht werh«h!t 
werden kuiiiiic, Tip -'c!) in keitient uriPKuUi^trn Limine sei»;en. 
'i'thfti Lhnrzl.icr L jühi.ajt V- gjit i u .1 . lirdei- »üfTen wir 
lüebi:)' niklii euf^ r AcJit !«;T<'i, dal«, \ u i;i Werk ^uiili vor 
S'-';.'iis Tud« , i:sih Wt'.-J.Cn: «k-r fehlt-», ittc '1 i,f L im, 1 il.ir* 
Kei;iLTilii? erft eipentldli ,-ii:üiigt, K«f( in i>.")»;i liat. V. ertheiät 
t-wsT dtM Sejan die ^röfstc.-i I.obrivrm t <~ . aüein, da d:efe 
nxnt Aen eigCiuliLheii Ch^riikii-r d;eft'ä btiulcltnt;« brrreiTen, 
f<k ftc4ien Iic mit d':ir. . ums T.iciius Ann. IV, I. von demiei- 
l.eii fiti , nicht im ^^'iderfpr^^i'hl• ; und v:tnt\ V. «ic >,ureM 
Kif;r"tch<fteM Sfj.H'.s H'rjukli'^bt , und feiiif J..iller mit fciili- 
ichwcisjeij iibcrfeiu, i'j ihut nltht mrr.r iibch weniger, als 
•ifii Tiber, der Sei.«' Miid VoU fL-ibll (hai«n fUiefiM iA wehl 
Lr'ue Eutfchuldicur.^!; %Vi« Itaite auch V. unierlaJTeii koM« 
i.en , diefea d«Ma>c/v «J^rktifeii GüuiUing ron der rderKeü- 
ha^ten teilt vertttflellefl ? — Weisen diefcr Fehler uiid MIih 
sei dta Otltikictiifchi c brrs fucbt der Vf- 
fe. den an enUchuldigen. Diefe EntfclHiIdiciuig befiehl in 
«^e Pnneten. £rß uk war die Freyheii. frine bedanken 
fchriftlicb SM iiiifiior'i, unter d<-ii Kaift ni, b<foiid«Ms dtfl| Ti* 
bar » gaaialkb «nietdriaclu. M«n erinnere fich uiir an den 
t;i«iBMaa Cttdnai «Wh Oi» Ctfiiia LVU. p.|4d nah« Tibar 



nichcs To iibe4^ut, als wenn iemand feine Plan« und Abäch« 
teil erriech. Aber A jrum fcbrieb V* iüierluupi unier foicbrn 
VotU^udeu? Hierauf hat fichon Utihakenlua geaiuwerut . djCi 
dann V., nt der unrbiiucßeii tteba bätie — vrrfamrtm aiäffan, 
«eichet (ür einen greitoa luid mhaibci;trrigrn Geift (9 pm 
Ab Tai <tr* (Uienvi wurde alt OcaiuU^ fwlgdttt iMr gat« 
ftuhn ariangtn will . und iwr dincb Schreiben dabin lu keni» 
man hoflk. der ma/f fchrcibcn, uiib«kiimmcri , ob er dnrctl 
die Zetlunifidiide i;etwiii'^e:i . W.-ihrhcic oder Unwahrkeir 
AftB» fehmeicbeln oder nsch ftinem Gewtüen urrhciien 
wkvüQ ZMMteer lief« läeia eieUeivbc V. (.urcb D^ukbarkcit 
gefta AuguK und Tiber, denen er fein Citick eroUicnihetis 
zu dank an baue, und* durch fein Verbrnuiif« zu TiLi-r, luiux 
dvm Cr (cdieKC, und den er alfo von einer rerrbeilhafien 
Seile, als Ccneral . kennen gelernt hasie. rerleiren , ihn Üie 
beder KU baiccn, als er wirklich war. (Sri i-n;u ! ulditii den 
V. auch J(. Jakobs 6. XVIII. belijr.dcr« A ' 1 1 J 1 i m d-r 
Thst fcheinc dieft f . yMCsnimer! jeflu^it ir.it dirr Dem«rkun^ 
d Ii'-. V- iV ne tkicrichre iip.n w.:'.: erd der pilen , oder we> 
iiiflfieii* rri[hfi.-lhifieii ririitrungiiAl rj Tiber» fchrixb , die 
eineiige Art zu l'cyn. wse in.ii! dü» V. .Schuicu-beley ui:d P*r- 
thcylichkeic c.i.ijcllehtfii und ihn üocli »'on der Seite ü-iuea 
Charak[er>, ob'.vciiii .i'^i Kol'cn feiner Mcr lV henk-sanfnifs ret- 
ten kann. Nur rtiiiu ikh hicrinic wieder di« obeti i. ge> 
nihcite pragnianfche FlnnQ und der Scbarffinn. weniit er daa 
Charaktere khtldert. ui:d die vcrboreenAen Triebfedetn dae 
Aftnfelmiaefdeckti Mcb«. nad aocb «-eniecr di«>& js. ai* 
vSbniaFdnbeit» wtaic er den Tiber emweoier gane tu* dem 
Spiele läfst. odte alle» eunv JSeRen deutei). Dr>t(e«x muftce 
T* ttich^ ia er feia Werk dem Conful Viniciiit, einem Hef- 
matin«, dtdicifia«' die vornehmAen blanner an Tibtra U*fm 
uiolil ttwmt lerfcr. tdt er Jwß iiJihig gtJrabt käflt« pre^Mb 
und viertem endlich erwiihiii If-iien oder nie eiatt BMck- 
wiirdigen Minnv« , auch in ccn Zeiten der Republik» «bae 
ihm I ob üdor TiHel, befonder» aber jenes , «u ertbeilta. 
und kor.nie .-.'.Ca such in Tibera Gcfchichie diefelbe Werf« 
be'. i-'»! -lu'ii. Viel .iLlTillindar wäre M Ktwe/en, wenn pr 
»Uli 1 iV. fpfuiie. er Rrth.i'i Ii3* . libru^DS aber iri 

Anfehniig antierrr \rinr«r ikli .,,U"> L rrlieil» entliehe. (Mao 
kennte noch hin,^ijr<ir»ii , da!» ein >Ts-.:., der die Gefcr.ichte 
feiner Zeit und fi»ui«< Vaterlandes Ichrnbt, feite» edtr nie 
pariheyli-a feyn kann , bcfonders wonu in der >£irii Parthejr« 
fufhc h<»rr(chrtid ifl. Ü'C Begeneiiheiteii miilFen fmr den Ge» 
tch 1 1 Tl J;v.' iicT inin.LT in cu:er gev\!Ten Earferoung feyn. 
die, dtr U<«jii«.lil.tfii cin£t»l;v<r XiiaHachen oiibefchadei, den 
.tilc meinen L'cberblick de« Ganzen erlcicuten und bcferderb 
Itiditlieii. V. inAg«in »orfjixlicher Schmeichler gewafen.adw 
durch fainen Charakter* feioa. Bitnheinmie. Mnc I^ega 
Umftiiade «arleliet werde* Oya, ' die Sachen eher in ttaMa 

SunAigi!« , ala nadubailigen f .tcbie zu foben . Co darf dpck 
ielbt fAr uns anf die BniriheUuHg fetoes hiftorifchen X'V vrtbs 
keiurn Elnflrf« habtit. Wir bttirüieileii tlos dm SchritiQal- 
ler . «bne d"<i Charakter de« Mannes int Spie) su mifcbast 
und dann ift kkr, daf» wir hi>« auf da* V G«Crhichte nne 
btdingterwrife , « enn er nat u .dern ScbriftfteHern uberein- 
Ajnait. «der unlcagbtrt Thailtchea anMhli, yerlalen 
tm» imUMtUk aber lagM ih» aaf aiHNKnai mm MpHb 
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AL LGEMEINE LITERAXüftj-il'^^ITÜNÖ' 



MonlciQj, den 20. M»y I799' 



' ' QOTTESSELAHRTUEIT. 

Lfxrr.ta , b. Birth : PJalmi aimitaiiont ferfttni 
itiuflrati ab Em. Frid. Cur. RtiJtnmüUero, Ling. 
Arab. in Ac4d. Lipf. l'rof. Volumen priiaum, 
Odcraoch: Schoti» in l/ettts Tefittm$tum. Partk 

- '^twm* Ffalmos continenti» Tolumro priinum. 
1798- 547^- y^f- I Awl^MKBtta $.L3Ui. 

' gr. 8- (iRtkl. togr.) ^ • • • 

I 1er doppelte Titel fchcint 7,um Beften derjenigen 
gemacbc worden zu foyn, W L-Icbe Jich von 
di«£em Werk« • «ncwctlcr nnr die äamxnlung ron 
Schöll«! -«ber 4lt Pfelmen. oder «U« Thell«, die 
von dcrf^Iben fchon erfchienen find und noch er-, 
fcheineit werdeji, aiilchalTtjn wollen. Der trfteThcU 
ift fchon im J. 1788-. ^'^ verbeiferte Ausgabe aber 
und der zweyte im J. 1790. hcramgekom- 
flwn. In beiden find die 5 Bücher Mofis entbalteo« 
Der dritte (Theil kam in den J. 1701 und 1793. ber- 
aus, und umfafste in zwey Abtheilungeii den Pro- 
pheten Jefaias. In tliefem vierteil Tbeite in:ubt nuii- 
mebr Hr. IL den Auftng mit den Scholien über die 
Plalmen. und iehetnt W« Ganze derfelben, da diere 
erfte Abtheilunff MT «rft «o Püalmen in fich begreiftp 
auf 7_g Bände Wredmotw beben; fb deff dlrf« 
ksjiiftif Au: Ste'k' einer cxegeiifchen Bibl'orhek, die 
eine wohlgeordnete Auswahl dea betten und vorzäg- 
llcbllen, was in fe vielen Ueberretzungen, Erklürun- 

Sin •ndÄABerkimeMi fowohl von ftluni ftlstteuccn 
elehrten «bef die PftJaien gerchfieben worden ift, 
}n fiel» füi'iit, wrrden vertreten kanTien Utuer den 
JiUern Auslegern der Pfalmen hai Hr. K. vorzüglich 
4ie Parapbrafen de« zu Alldorf im J. 1591. verßnr- 
iMBen ^rom Büdinger, die Uebcrfettun£en des 
M*rtfn Boccr ond dicCommcntarien det Anton Agd- 
lius; unter den jüdifchen Gelehrten aber die Scbo- 
Ucn des Kimchi , Aben - Esra und Salonion Jtrchl 
benutzt. Sf^' \tr(l;onten a1 Irrrf i Hj^s weisen ifcres 
mit äcIebriMokeit und (iriindlichkeit verbundenen 
gefmdon «mgetifcbeii Vnbettt tu* ihrer VergeiEcn- 
heit heraasgexoeen stt werden; ond dir/« haben una 
«loch aach als Nintier, wclcbe mit der hebräirchen 
Sprache febr vertraut w jitn, bey ihnii nicht feiten 
Obgefcbmackten Erklärungen . manch« fchtitzbare 
Ausgegangen aus den äließen Ueberlieferungen er- 
halten , wekb« Hr^ K. dadarcb, dafs er OberaU ihre 
eigenen Wort« infthrt und dotcb beygefägte Ueber- 
feizuiig den Ungeübrprn eine Anwetfung, ihre dunkle 
Hjid kurze Schreibart kennen zu lernen » giebtt noch 
ttauchberer gemacht b«t. Aufserdeai IpifC 
J, L, Z* 1799. ZmtifUr Bend. 



hfer das Bcfte und Neueftc. was über die Pfalmcn 
gefchriehcn worden ift, mit Rückficht auf kleine 
und periodiCcka Schriften, die fich oft Terlieren und 
leicht refgeflen werden» in xweefcmifsiger Kai«« 

und mit Gefclimack zufammenrrr-l^j'.lr, To dafs Jui'.je 
Lefcr mit weniger Mühe die ünteriucbungun und 
Refultate der Exegefe überfehen and daraus lernen 
kAnnen» wie weit man in der ErkiSrung der Pfalmen 
bb aafnttTr« Zeiten gekommen fcy. Qterbey'vor« 
fülirt Hr. R. fo, dtfs er jedesmal den Infial; ci;u^s 
Pulina bald weiriü uf: irrer . wie bey Pl". 1. II. VII. 
IX. XIV. XVI. XVIii. b.lici kur^.er, wie bcy nüei* 
Übrigen Pi'almen, die in didem Hände entbaltea 
find, rorausTcbickt und zugleich bey der Frage, von 
\rt-!rhem Vf. «nd f.u welcher Zeit der Pfalm verfer- 
tigt worden feyn mdchte, etnen WIhk gicbt, wel- 
cher unter mehrern Meyr,i;i igen «r felbft beyzupflich- 
ten geneigt fey. Hieraul" folgen erft Aniiurkiingen, 
In welchen dne ausführliche VN'ort- und S^cbcriila' 
rung mit etymologifeh - phiMeeifth • entiquarifcb- 
hil^orifchen ErlÜuterungen «nthilten Ift. Bey dem 
crilfii pr-iIiM wf.'<li:n verfchie5ene Mcyiiw;i,-;ei\ üb^r 
den Inhalt und Vf. deffelbcn geprüft.' Venema bc- 
hatfptete, dafs er mit dem zweyten Pfalm ein Gan- 
Mt ausmache ond fich «nf die Zeiten beziehe, in 
welchen Dirid als beftimmter Kftnig den Saul zum 
Feind »ehabt habe und der Verfolgung und Verach- 
tung ausget'eczt gcwefen fey ; in welcher Lage er 
ficb und feinen Anhängern Troft und Muth in die- 
fem Gedichte zuge(frodiea s« haben fcbeine. Und 
ein Ungenannter hat in f«a«m Vtrfuch linigtr Beij- 
träge zur hiflorifchen Auslegung der altteßametUlic! m 
Bibd die Termuthung gelufsert, dafs der Inhalt die- 
fes mit dem zweyten zu vereinigenden erften Pfaims 
deutlich auf das« was TOn dem Uufai und Ahitopbel 
t.Sam. XV. erzlhlt werde« hmztele. Dagegen hat 
Etrcm Rüdinper fehr wrbrfcheinlich zu ruachen gc- 
luchi, dafs der Vf., m lo fern es David nicht fcyn 
Könne, in den Zeiten der Maccabacr, in welchen 
riete von den Juden abtrünnig wurden und fich zu, 
den Feinden des Vaterlandes fcblugen. gelebt haben 
mülTe. Aus diefer Verfchiedenheit i M-r :i:ri: r-n 
Eicht Hr. R. die Folge, dafs jeder \ l. üch, allge- 
meine Lehren auf gewifTe 'i'hatfachen hinzuziehen, 
ungewifs fey; und ßimmt daher, weil der allge- 
meine Inhalt des ficb fchon durch den icichtcn ond 
planen Stil fiehr von dem iweyten unterfchetdenden 
erften Pfaims an gar keine beftlmmtcn Perfonen den- 
ken laCTe, dem Thom. Gitai ker Itry. welcher in dic- 
fem eriteu Hymnus weiter nichts, als das aiie Axiom 
Ar^toiker: (iMdUidk>d die , Taigi 



gldcUidi iie Lf^ethaften: gefunden on<I geglaubt 
, <l«f)» er von deak-Suliiifer aoii Ordner d^er Pl«l' 
Ihitt Än« iQitxtii Vorttd» wdaai^tftnt* und 



vermutlilifh de5weg«n «üch in eitngen Hundfchrif- 
trn gar nicLt den Pinlmen fer.nblt, in andern 
aber mit dem folgenden verbuiidrn worden tty. 
Dafa der Vf. des zweyten Pfaln« ^vld felkft fey, 
Iii eine «tcc Meinung, die üch Ton den Zelten der 
Apof^cl bfTfrTircibt. Aurh die fpätcrn Ausleger unter 
ili'n Ju(l«ti, Sä3o!mo Jnrcbi, Kimrht und Abeu-Efra 
b' i'.iuptcten , «Jafs David diefcii Pin!"» damals ge- 
dichtet habe, ali die rbiliüer die Burs der Jebufiter 
eingcfioramen hfttten und ge$rrn den David zu Felde 
gi?zoÄeii, nber von ihm geCchlagen -(vorrteu wären. 
Ilr. Ä. erinnert aber dagegen, dalä ti«r Berg Ziou 
Y. 6. der ii<f7i^e genannt werde, welche* trlt nach 
dcni Siege über lUe Pbilifier wwrd« haben gefchehen 
können ; und dafs der in dierem Gefang gepriefene 
Kiinig auf ebni deinfr^l r;! r.c-~f elrigereizt, David 
kingegKii erf.lith nach ocv Siuli Leli/eiien ir.u Beth 
lch»r.i vom Saiiiiicl, und hernach, als er die Regie- 
rung wirklich antrat» kd Hebron von den Hauptern 
des Stammes Juda zum König crlilürt worden fey. 
Ueberdics fey in diefem Pfalin von Völltem dieRemt, 
welche fchon unter der Herrfchaft der Ifraeliten ge- 
ftancJeii . und auf die Nachrirh: der j\tucn Königs- 
waiil Inh empört hMwen, da doch bcy dem Recie- 
rungsßntritt des Daridaaioch keine easwUnigcn Vül 
ker . deu Ifraetiren' vnterwo^rfen fewefcn witen. 
Wenn nnn David nielitVf. diefes Pralmt feyn könne, 
fo r<i''ß auch nicht allein die Meyniing des Grutius, 
welchem Erlicrmann und Mölln- »folgen, «fg. dafa 
iDavid diefen ßfalm im isten Jahre feiner Regierung 
•U . Sieger der PkiUfter und «iiderer beneckbarter 
Völlier gemacht habe; fondem aoeh dfeVermuilivng 
des Venen ;i, welcher Dodtrlein beygetreten ift, rfafs 
unter den erwtthnceii Vulkcrn die ßenjamiten zu 
vergehen feyeu, welche den Isbofeth nebfl Sauls 
FamiÜe ^gen den David unterftdtxt ititten; ge- 
(ekweltre denn, dafs mit Pfannkndie und Kuinbhl 
an AbTilLi Ii " lifcrfcbwornc pcdacht werden könne. 
Hr. Ii. erklärt fich daher für die M<»y«unp derjeni- 
gen, welche unter dem peprieftiien Könij: den S»lo- 
SDO vergehen, weil diefer unter allen ifraelitifchen 
Königen allein nach feiner Salbunf in kOniglicken 
Poü'p auf die Burg Zion pezogen fey und auch we- 
"■eii i.Sam. Vil, 12. den Namen eines Sohnes Gottes 
ührcn kunne; und vennuthet mit profser Wahr« 
fcheinlichkeir. dafs der P.ophet Nathan, als Verfaf- 
fcr. den Salome, bey deflen Regierungsantritt ohne 
Zweiftl allvrley Unruhen eutfiandcH, ^aber auch 
1>a1d wie«ler gedümptr und deswegen niekt in den 
Jahrbüchern bemerkt worden wären , in diefem Ge- 
ff og als einen vom Jehova gcrerr.tenKonitj denJfrae. 
liten zu empfehlen, die Abficht gehabt haben möchre. 

eCDten Pfalin. deflen VeranlalTung %on verfchi«. 
denen Aunlegem vcrfctiiadipn angegeben und — weil 
fi« SU f die Erklärung weiter keinen Einflufs hat — 
IpnK uTibrilimmt gelaifeu wird, /übrt Hr. K. von 

dft» fchwicriceft W wlit Mcyiuuffcn m luid e»t. 



kltfri fich fdr die vnn dem Hn. Storr in deflen Ob- 
Jtrv, od JmU. $t J'ijnt. Bebr. S. 157. vorgetragene. 
daA ea der Iiifinfcivus vvn ftt) nut «lern paragegi- 
fchenTlfey, und d«n Sinn habe: vel fuyrn i^'ßjs 
coetof tonge eminrt 'no gforia et magnijicemia , ut 
illam nemo ajfequi yolit. Ree. zweifelt daran, 
dicfc Erklärung; \i^len einleuchten werde und 
glaubt, dafs der Sinn de- erRen Vs. leichter auf diefe 
Ar: gefafii werden könne; ijii .m üli'jlrt rji vo^m 
tv.Km in verrat quemadmodum ^ioriifm tuam d^iiifti 
(i. confpicuain fecilli) in coelo. Den Pfalm XV'I. 
hfilr Hr. R. für gleichzeitig mit dem söten und ver- 
muthet, dafs ihn David damals gemacht habe, eJa 
er durch den Jonathan von dem i.nverfc.nltcben 
HaiTe des Sauls benachrichttet wordeH und zu d«iii 
König der Pkilifier Achi» gcflolien, aua dciTcn Han- 
düen.^ber hioa durch feinen verßeUien. Mtab»liinn 
entronnen fey. Dafs der Meflias iti dief«in Pfatai 
redend eingeführt werde , wiid von ilim : -le» gne:. 
und zwar darum, weil lich die Juden v/ii jefacr 
ihren Meßias nicht als einen PrieAer, oder als einen 
bedrimgtcn Menfchen, fondaca «la dntfi Helden md 
nicktigen König gedackt kitien. der Erkla» 

rang de« Won« im aten Vs. — welchea Hr. 

R. fubftantive nimmt und den glänzen V«M flbcr- 
fetzt: 9«ttd ad /.iwctox atHiiM , ifm m tvfrm Jmi t am- 
fiitudines f. iKcgnititdines meae prop«»fionis i» 

iis: vermifst Ree. die Bemerkung, wozu da« 

niic dem folgfenden 'S vor dem ^^^M Mmcn fid|. 

Die ProlffTon-tn» beftehcn aui vier C.^p'ttln. Daa 
efftc handelt vom ürfprung der in diefem Tieften 
Thetle der Scholien befindlichen Qedicbtc. Hr. B» 
findet ihn in den vom Samuel errichteten Propbetc» 
fcknten, in weldien Redner und Dichter gebildet 
worden feyn, welche religiufe Aüfklari;i>g unter dem 
noch rohen Volke durch üet;inge zu verbfeiren gt- 
fucht hätten. Im zweyien Cap. wird unterfucht, zu 
welcher Zeit und A on wem die Pfeluian rerfartict 1 
wi>rden feyn. Den pcten Pfalm fcliaint Hr. R. dem 
Mnfr? nbfprechen zlj vollen und verufii^ einrtu ei- 
len aut diezu feiner Zeit bey der Erklärung diefe« | 
Pfalms vorzutragenden Gründe. Üem David le^en 
dle bcbriiifchcn Ueberfckrif^ 71. Pf, k<y. In der 
Alexandrinifchen Uebcrfettung filkren n«ek elf an* ' 
dere feinen Namen, wiewohl ohne allen Grund. 
Hingegen haben andere, ohne daf» es die lieber- 
fchrifi fagt, d-n ^}J^:ü ohnftreitig zum Vf.. indem 
Siil und Inhalt für ihn fpricht< Diejenigen, welche 
dem Afaph zugefchrieben werden* (ea find deren 
zwölf) füllen alle, »uUtr dem feien, in d e Zeit 
de« Exils gehören. In eben diefe 2ieit mufs der 
einem >;e\x ilTen Ileman. dem Efrachiten, beygelegte 
ggte Pfalm {.'eferzt werden, fo wie auch der S9ie. der 
einen gewilfen Ethan zum Vf. haben foil. Vom 
Samuel und deflen Scbdlern iiciaeinen auch einig« 
in diefer Samnitung vorzokemAen. Ner cway PfU* 
inen , nait liih dvr 72te und tifte tuhren den Na- 
men de» Saiumu, ob iie gleich, fo wt« auck der^ji« 
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'nd-4lfr 9te, 471»; TjiW ggtriU ty iwi i ^rOm« in («tu 

eholrer. Aus 'len Zrifen der K''!ni^p f' hr-r rn ?!.m 
ur weiiigCi deüoiuehr aher. und zwar vornehiuiicti 
iejeniß4?n. welche von den Korachiten abgefuiigen 
'erd^ fo)lieD> ao» den ideben des £xii« , fo wi« 
i»ch eFnig« To g*r ans der Zeit der Maklieblier au^ 
|*r^Ol■^mcn v, crf!i-n zu fp^ii. DtS 3ie K»p. hanc^p'r 
oii der SaiiUiilung, Eiiuheilunp mid A»»i ^^hl dt*r t'lai- 
»en. Da hintt-r Jcra 73teii PT. gcTapt w ir<I. dafs lieb 
ier die Ffaluieii 0«vids endij^eiii fo haic man 
röhnUeh diefe AnMlü för dn« vom David fellilfc cnt- 
rorfenc SnHiinlung vo«*G<*fängen, welvbe in den 
eiHijta Zaiammmkünftei) hatten pefungen werden 
jllen. Hr. R. Tcrvvirlt aber dicfc Mc^mii'^j (!■ s*,; r- 
en , weil itch Pfalmen uitter den 72* beiiutien . die 
um Theil in eine fpatere Zeit gelliiren , zum Theil 
ber auch btoPye \\'iederhuluni,'en emhalten, z. B. 
er i^tc und Si'e, der ^ote und ^ote, ui.d \ criniithet, 
Jifs diefe eiltL" Saiinnluii^f eri; oiitt r <I< m zweycen 
\'ni|iel . und die zwevte um die Zeiten dei Mnkka- 
äer gemacht worden fey. Die AlMbeilun^ der Plal- 
leii in fünf Bücher ^vsr fchon SU den leiten dca 
lieronynius gewöhnlich, und grOndetfich wobl aaf 
a» ScMiifswort y^iM«« , -t^el(his (Ich bey dciU 4iten 
3ieu 89tcn und loOtci) Gwdet, lo ilafs alfo da» trAg 
lach dKePralmen vom iten bis 4iren, daa tmt^t die 
otn 43tca bia 7aten i daa dxuit die vom 73[teii .bia 
9teit ; daa «Mfta die vom ^otan \m io6ten, und daa 
fii;/;e die vom loytcfi bis zum i;o{en in fich bejjrcift. 
n Anfebung der AUruiiUerun^ und Anzshi der ein- 
einen Pfahnen herrfchte fchon von den ilteAenZei- 
•n ber ciii« grofse Verfcbiedenheit. weil die Ab- 
cfareibcr, und awrar diejviiigen. wefcbe die IZabl» 

hfraben dazufetzten, diL- Zu iTthenräume z^vifthen 
Icn JT.iIiJifii nicht genau boobaclicet lubcii. Wo 
itid bey welchen Praiiiieii dieli;» [jefchchoi ill, vricd 
ngegetoen. Das 4te Kap. haiideit endlich voo deit 
Jeberfchriftett der Pfaliuen, die nur bey 55 ITaluiell 
chlen, fonft aber tbeils den VcrfaiTer, oder die San- 
ier, theiU auch die VeranlafTunpen, den Inhalt oder 

Mfli.die aiigf bei! , und ' un i^ni^en tiir neu, von 
Indern 8i>er für nebt gebjhen, oder doch wcnigüenj 
lein Efra und Nebeiiiia zugtffchriebeii werden. Hr« 

bAli einige Ucberfcbrifien fär iictat und bebauptet» 
iafs alle Rfalinen «nümgs nach der Gewobnheit der 
irabifcben und fyrifcben Dichter nilc dci:! Namen ib- 
«s VerfalTers bezeichnet gewefcn , aber wegen des 
aaimichfaliigcn Gebrauchs, der bey dem Go(te>dienft 
laven gentacbt worden fejr. mic andern* die IVlelo- 
lie and Inllmniente'betrelfeftden. UüberTchrlfteii, 
ipelcbe er >n rinnvi br^'Lir.rjiTn Anh.Tng zn t'rk!r!rcn 
»efucht bat, nach und uatb veriehen worden wijreii. 
Ob man gleich äber alles, was hier aus den Prolego- 
laenenauagexogen irordcnift. auch fchon in draHn. 
(tofr. EteftlwmEInteitung ins A.T. binlKngücbeAua- 
liunft finden kanr, fo wird man doch dr.sjenigc, 
Rai Hr. K. mit gewohntem Fleifse und Scharf linn 
über eheis liieiulaen Gcgfenftände vori;eira[^en h«t, 
und befondera die fwrgfaitig angeftibrtcii Quellent 
«WMM it fribMflc bat» »• fdrtOMi Uiftdl» £»-- 



ondt Aberbiupt gat <>teht fc i wt wi, <iafi>«r XtV 

nen eigenen Weg- [gegangen fey. Wenn die I^^^^fJi- 
rang der Pfaluien geendigt feyn wird, lo »eripnciit 
Ur. R. eine Abhandlung, Uber Ordnung der Pfahnen 
iMcb Inbali und Zeilfolge «ad eine andere . in weU 
cber er eine OiafTiiicatlon «terllelben lu^ ihren ver- 
ri:liic"!<-'iL'n Gattun'Ten geben iin'] des Iln. Nachti- 
gaics Meynung von dem alten in denPialmen be&nd- 
liehen Drama urOfea «Iid. 

8cimM«Bao, hi der Amotdifchen Bachh.: AM^n^ 

der KuyfachF.fchrn Kirchek- und Confiftorienver* 
SaJJung , nach de. ^jcgcnwänißt« F.inthtilwtg im 
Diacr/Vii. mit den darinn bi L'rilTenen Kircborfei^ 
in Städten, Flecken, Landparochien , Filialliir- 
chen, Begrabnifskirchcn. Ilofpital- und wiifte« 
Kirchen, und PrctHgem ; auch BemerkiUlgien,?!! 
wi lrhem Krc-ife, Amte, und onter weifen Col« 
lat r I i i Ii rrfchaft jedes gehöret, fjimmt den 
elng' ptarrten Ortfchaften, und den in den Stidte« 
nnu h lecken beündlichen Schultebrernellen u. f. 
f. Nebft einem Verzeirbnifa der m«rkwflrdigfte% 
Stifter und Klötler diefea l.andea TOr and nadb 
der Rcronoatiüti. Zum Gebrauch für Prediger 
und Cai didaten, für Hcchugrlehrie und Freun- 
de der Sachfifcben Scnatskundc bearbeitet, %oi^ 
Chrlfiitm Gnttlukf tu, ErßtrThtÜ, 1795. 303S» 

Wrs inunfn dicfem Werke, von deffen Fortfettnng 
uns nichts weiter iugekonnnen ift. zu erwarten habe, 
geht aus dem wcitlaufiigen Titel zureichend hervor. 
Aufaer Iccander*.» C. Creli) gfißkhrs i\limiß0^ 
9iwm des Kurf ürfienthumSachftn, i.cipz. 1733. 8.0ml 
mit Sunpl. bis r;.iS. und ^. 5. Göbel's UrfyruHg, 
Gtft':i J..t WH,/ l/'eyfiiffun^ (kr Canßßorisn in de* K«r- 
fMhllfcU.t Landen, Freybert:, 17Q4. find dem Vf. 
vtrlchiedene eingefandte Nachrichten zu Statten ge- 
fcoininen. A'.ich hat er den im J. 1782 zu Dreade^ 
pedruckten fummarifckcn Ettract bey der üenerair 
BrandkalFe, wo unter der Auffcbrift: Ei»nah;fief;tt4 • 
von KjV..';» « lVc, die Infpei tioneit und Kircbortc bcfinfr- 
üch find, benutzt, und nach diefem zJeuiUch vollr 
ftaiidipen VerzeichniHe die Conliftorien und zugchde 
rigen Kircberte, jedoch nach alpbabeüfchcrOrdnang'« 
enivrorfcn. Indefs lind manche Verbefferangen. z. 
be^' den Städten liiiiy.ugekoininei], auch in Anfebung 
der einjjeplarrten Qrtichafien verfchiedene nähere 
Ajxtjaben bemerket worden. In 'lein vorliegenden 
trften Theil Ui sofiirdetlk (bia S. de} nach vorauag«- 
fchicliter kurzen Gefcbtchte der Kurrtiebfifchen Coiv 
filloricn etc. von den Hauptgrundgefet»en un i der 
Ausübung der iandeshcrrlichen Rechte in Kirchenfa« 
chen überhaupt, und von der Religionsverfjlfun^ in«- 
befunder«, im^FcichoA ron den beiden hocbi'uu l«aii|» 
de.srulteg{en in Kirrbenfachen, dein febeimen Conr 
filiuin un ! dein l\irchenraihe zu Dre.>deii, :mv1 fon 
den Conlil'orien überhaupt, nath den on^^tluhnen 
und aiideroTi bekannten Schrit'nteüern li )«t rii-- Kuc- 
facbdrcbe Staat»kunde, gebändelt. Uiemachit id; 
iaAufohuugdor fpecioUwiKbMiie^t d«r Ai^M)f^ mit 
LH a <ie» 
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dem OhmotiMi tiw m kmtirnden, und den d«Mn fe> 
h^igeu peinlichen Infpectionen oder Diort'fiTi, iicbfl 
d^n dUirInn befindlichen Kirchorten etc.* (remnclit, uikI 
die letzten find, tnit den tuf dem Titel aiigegebe- 
licn B«iiierkaiigeii », ilshabctirdi safjscfiilireu Nach 
uidiadc»r 



didim Vin«idmIfEi { 



htrft, Sifthoftwndt. ClNMiiife,.CofifllB.'1liA^fegki 

Dr^-.-itfen , Frcybei » , Grodenhayn , Lcisuig, Meifjtill, 
Oichatz, Pirna und Waldheim , ruljuimea ölsKirch* 
orte enthalten. — AU ein Beytrag zur Kitcbe»* 
^tiftik ^td ditle tnOhTMi« Suunlmqi: akht oIim 



KLEINE »CRRIFTBN. 



«aratiancTR <f« t*mawt /crfpM« friiew «4.21** 
PhUippenJei tpijlsimt^iikH» HerrD.llMr 
«U£» kUrfacB Selwife tm i| MtM In 4. 



GöTTGsoELAiiRTMciT. Jm« ! D«« iün|fte OilerprogrMMii 

jus »1» V*rf|(lw ■Ml , 

UCic nach ftfauB bvluniiien MirMnn md Ötftihtckliehkeil 
^igli ftheo «ft MMrfiiChta Seciien aus «inem neuen GtMM^ 
Miict ennfithciit euch hier neue AusQcluen trwart*4i.' Bejf 
Im er/le« Briff 4*t jip»fl*lt m rfea TtaatJUaf b«(treiiei «r 
K«erß die zwey gewähiilicbtn Sttynmgßn, wevon d^e eine 
tiefen Brief nuch der anf«b]ichen <ire|rt«n romifchen Geian- 
MßatcfuU, >"d die andere Ter dem arutrn rSmifchen VerJiaft 
i*> Ap^fleU nach der Apoftelg. jo, i. aiiReeebenen Reife 
deflcibcn nach Macedönten , icizi. Beide i;ruiideii (ich auf den 
tue I Timoth. 1 . 3- gtfcllopfi«ii UtnUjnd, dar« der Apoßel 
diefcii Drief liKrc.i gKchrieben habe, ah er aui Eplierüs mch 
Maccdonii^'i gtriM.tt wir. alehrere Zwrtfcl , di« Hr. F. je- 
ner leuter * MeyiiLirn; ejitijegefeiit , und die L'nwabrfcheiu- 
)1chkei(t die erui<l«'r f.umriiien Meyiiunj; der Autlegcr findet, 
ntrh der x^'^^i ir.t^x^tAfr« etc. «in VorderiaiE ohne Nachbia 

f^y näthigcn ihn. gedachten Siellein dem Briefe einen 

aiid>!Tri Sinn lu rc*»«"» wobey er aniiimait: 'um wmi»yytiXft 
driiL-K«- h;'-r«ineii Iioperaiiv ae«: r(Cfftu>*t beseicbac zugleich 
dj,s BelHirrcK h<ty Einrchar^ifif deajenigen, WM Jf"*"» 4««Ti- 
Biüttieui au(i<eiTagea haue; und T«e»»iair»r ai» MoiMMxr red« . 
^itrebt von Fattli# fendern von Ti»oihet Reif« dahin, fo daft 
inliii diefe St«U« fllgMidergeAalt überfeuen iniir«te: „wie ich 
•ich «mahnt habe, als du cuEpbefus ward, bettaudie xu hlei- 
Ijleo (pcrfcvcrjire , nämlich bcy der gedachten EinCcharfuRK) : 
r& I^Sirfe auf deiner (jctaigen) Reife nach Mjcedontcn eini- 
kSeil Leniea ein. daCi de n.f.w." Diefe Reife, mithin a-ich 
A iedatlwe Schreiben an den T.. feixt er, au( VeririlalTung der 
54^, p^lisp. 3, 19, der zufolge T.bald njrh Fhuippi ktcnncn 

MlMf.meutcrley Zeitmitder. weP. dm Brief 311 (i)c l'liii.pper 
l^lirikbVx>'<d diefen lemtn» nicht, nach der allccmcinen Mev- 
nUnff, in Pauli erüe romifche Gefantenfchafi , füi-dern in die 
Zeit.' wo P. von ilcm Prucuraior Felix xu Cafarca K*-'f'l>^eii 
gehalten wurde. Rfcsnftiit will fich weder bey^Verthaidi- 
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IIS der oben erw»hiiten Mcytiung, welche die Zeit dea er- 
,en Briefe« P. an de» T. in die Apottg. ao. I. hwnerkte Zeit 
ll.Ut. noch mit Prüfung der leutcm Meyminf dtB Vf. Shee 
die Zeil di't an die Philipper TOii Paule ge&hnebtaan BfiefiM 
«ufhalien, weil es der Raum diefer Recenfbn nUte mHlM^ 
Diefe letttere Vermbthun« hat der Vf. recht gut uatimVaMt»' 
4ea der CifjreenriCkken Gefangenkhan dM Apoftcl« vereinigt, 
aber um Ce weniger befriedigend Sa den RecenCnitmi dae ge- 
hoben . waa fichfafen fic erinnern lifst ; und eine nihere Dar- 
fteliuHg diafar fcmreZweifel fowohl , als darGrunda für «big« 
Mtrntiatf iihcr die Zeit, wenn P. den er&en Brief an den T. 
fchrieb» nnd di« Beantwertun« derienlgan , woait Hr. D. V. 
dieCalb« beftreitet, behält fleh Rcf- für eine bequemere Gele- 
«enheit eo». Jettt fchraukt er ßch blof* auf eitnc« Erinnerun- 
gen über die neue Erktarunit der SttUe i 'l'.m. i , 3. eui. w eil 
wenn diefe wegfallt . auch die ganie n«ue Meynung über die 
2eit dea an den tim. geTchrieoenen erAen Brief* «cyfalien 
Muft. l) ^ henn «wer mit dem Conjunctir den Impera- 
livnm ausdrücken ; aber hier werde es ouficrd hart feyn, es 
fb au nehmen. Anderwar«, wie z. B. Rtih«f. 5 . .^j. verOeht 
fleh dlefer Gebrtuch frevÜch ron fe'.bft, weil nun es d» nicht 
ändert nehmen ksi i. Iiier aber, wo ^«^«yr.ÄX* vorhergehe, 
M* jrfiin ui^efaogenaa l<«iert der »ichi «iue lAder« 



Erklärung /«fikt, trafen, ob fich« iha nicht- von felbft auMrin« 
»» Au »• vott « wwyahto «ioc mfmfuum ebinagtf aa w 
ckaa : „ich emakMo didi m SjehoiiiB ra Utihen . 4mmit d« 
ftdlteft etc. ?" s) Ehco fo hart ilU, «/er.KMw hier v«u der Bf 
Kändigkeit in der Lehre , deaa Acten Dringen auf diefeibe^ a« 
.nebinen. Denn wenn gleich dicTea Wort mit dem Dativu fa 
(ebraucbc wird: f» kann ca doch hier, wo es mit einem Ort 
Terbiiiidon wird* i» , keine andere ak ««na. phydfelia 
oder loed« BodeuliiaK haben ; zumal wogn dea fp]gend«n ««9 
ftyuner itr Mwi»a«N«f, WO die Abreife, mau mag Ii« von ftit- 
10 oderTimoibeo verftehen, fih!rc!iierdi;i|;s den Gegei.faiz, da« 
Jlie^bcii , manere in loco, erfordert. 3) Nicht ander« k4it- 
ueii wir djvoit uriiiciien. itd 7snn,^ftttc; tu AI«, nicht «uC 
Pauli, fünderii Tiuiüihei Abreife gezogen werden foll. Natür- 
lich ervrarcei man, wenn F. £«gi : ich vernuhiue i/jVfc zu Ephe- 
fljt zu bitibm, und van einem nach Miccdonien reifenden re- 
det, dal's er unter dem letztern /icA rerQanden habe; befunder« 
weiM man aus hap.j, 14. lieht, P. habe bald zu dem Timo« 
tbcut kommen wollen, füllte er aber länger ausi^jlcibea . Iii 
möchte Tim. diefen Brief al« einflweilige liinnic on annek- 
■en» wie er fich in der Kirch« (befondcrs mit iit^feiz-.wf dec 
BiKhenimter) y«rhakan Cell«. D«nn dab diefea Vtrhalien 
daa in der EphafifciMn Oenebie betreffe und Ttei*iheas. alt 
fr dirfen Brief awfßtnf , xu Sfkefms geblieben und nicht anC 
einer Macedonifchen Keife begriffen gewefen fejr* Jift flehen 
die gleich darauf folgende Stelle Kap. 4, |. ron J*» ja der 
Folge berecftehenden Ixrthum erwarten , weil P. fMHU ch«a 
diefe« Apoftelg. 30 , 79. jo. T«n Lebrem in der GoBaine en 
Ephefus tagt. Zwar wendet der Vf. gegen diefe natnrlichib 
allen Auslegern eini;eleuchtete, Erklärung ein; fo würde der 
Apollrl hab«n die Werte rirm. ,ir M*». müflen gleich hinter 
^KjKKMr* ri fciiLct] Alir mit weit mehrern Rechte kann 
man ja im Gegeiiihcii ugen : wenn er irofi«. iit JU. von Titn- 
thto gemeynt hatte : fo wurde er diefe Worte hinter im «dar 
Kjc^y/#.-A;f gefetzt h.ibeii. Wenu endlich 4) der Hr. D. P. zur 
Unterlhiliuni; feiner Erklärung und um es r.u rcrhtfertif en, 
dafs er den VorderCiu in xm^if — E^ir<» fuchi und den Nack^ 
fatr mit Tejfve^inäf anfängt, fragt: ob äcnii wohl der Apofiel 
gleich TOnAniang feines Briefes, ubi nonilant ita frrvet auimat. 
at verbprnm tomfetnthnem fatHc aegiigat, werde de:\ Vorde: - 
fiiu: luAmt— t^Mm gefetzt haben, ohne einen Auftra» au 
d«n Tm* bafanfügen? fo liegt ia diefer Auftrag fchon i i de-i 
Woeiaa: W tregayyrsV «m-i /m ^*««lcir«<A{.,, ,i:,d der 
NachÄtt kMa nr iraU ecft r. it. nachgeholt f.vn. w.e 
Ephot 3. 14. der Fad«« wieder au%«bob«tt wird, deu Pau- 
lu« im «Hlen Ver» hatt« fallen kScn. Bin« folcfa« An 
von «bgebrochner und nachher er* wieder fortgefetster 
Rede rührt auch nicht von einem A«iect f/mere ««mO her. 
fondern von Pauli Art die fich bey eiuc« 8ata ihm aefdnrifva- 
den Gedanken nicht crlt bi« xur £ndigung der wy\ nn Faaia 
de «u Terfchieben . fondcm fta gleich hiniuretzcnund dann 
wieder auf den Hiiuatfnti zu kommen. Rdm. i, j. wlg. un- 
terbricht er fo^.ir d e Fuige in der Aufichri/t de« Uriefa durch 
f(.lthe gleich eiiii^efchobene Gedaaken. — Wit mülTcn neck 
manches Lefens - ur d Prutuiigswurdige in diefem Programm 
iibergeijea z. B. über die >f.»j«Acyi«f iTim. 1.4.; aber wer 
wird, wenn er e» iri;oiid haben k«,<.i, nicht lieber des treff- 
lichen Manne« B«merku«geii und der«a AuafiiitfiBM in dmn 
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FülLOLOaiE, 

* 

•• ZiTTMj u. J.rxvric, b. Scfatlpj : Anrveifur.f^ nlfe 
«Ii.! »uMi- 5^r4ji£i» c«f fine Uichlf j-lrt zuf^ltr- 
tten. Mit einer Vorrede dfs kt -f Huli u. Über- 
bibliothck. hiDre»(Un, tin.Aäehmg. Aus dem 
friiuflüfelint' mit Anmerkimgen tob Ckr^Htm 
UHmkb neielteU 1797. ^^'B* ^ 

Die Meihofle des Vfs. , freoule Sprachen tu ler- 
ne», beßthf darin, dafs tnan die Grammatik 
Bbergehe, und auf kfirzeriu. leichtenn und doch 
aticb richtigem Wege den L«htling com £wcck 
' führe. Der Sprachlehrer foll rter Eleoienttrhucfaer 
zm fo viil Stuft-n f. ines Unter:lclir3 machen, von 
weichen hier klcuie Proben gcijtbeu werden, in de- 
nen hauplfiichllch die laicir.iftbc Sprache zum Bey- 
Ipicl gewühlt ift. (Auf dicfe A(t mufs IrejUch der 
L«br«ff den SehäTer fhitt der Grammtlk and des 
• Wörterbuchs dienen ; n ir begreifen -v^r rtrhr franz, 
wie ein jeder, befoniiers von denen, die um nui des 
- GcVdes grillen lehren, Fabigkeit und guten V' i^lcn 

KRUf ZU einem fo mübfamen Gefch«fte zeigen wer- 
.) Der Vf. erleebt jedoch, wenn t-s zum Reden 
und zum Schreiben einer fremden Sprache kommt, 
in jenem Fall einen Lehrer nos deren Lande, uad 
in dicft;in eine Sprnrhiehre zor l- v}j ulfe. 

Neu Iii tlielc Meinung von der Entbehrlichkeit 
einer Gromn»«tik bev Sprachenerlemuag nicht, wie 
felbft in einer Note «Uefee Buche 8. 1^4. mit Gefaner's 
Werten bewiefen wird. Hr. Refr. Jdttung äufsert 
hierüber in der Vorrede zu dlefer überfcrzten Schrift 
ungetflhr fulgeades, „d«f» ein fo befchafTcner gram* 
«■•dfcher Unterricht, wie er bisher meift ira Schwan- 
ge eingi den fcbulgerechie« SprecUehrling Ireylicb 
nicnt Uber den Empfrtter. erhebe, and deck tluB 
eine Mcrg^- Zeir raube, die der letzte erfpart hat: 
^an folie alfo eine Sprache praktifch lehren, aber 
mit unter immer dem Schüler die Gefetze bekannt 
■MCbent die dteScbdpfer der Sprache bey deren Bil- 
dung beobachtet fatbeai** wo r.4im Rrle^fe dfe dent> 
fcbi-n Adjective' mit und obnp .\rtikrl vnn ihm nn- 
gcfnbrc werden, die emeiu .lualjutler uninuglich 
durch blefse mechanifche Ucbunj^en ohne TttrhST g^ 
fafate Regeln bekannt werden kunnen. 

Ree. ift ganz der nämlichen MirtelnieTnung, und 
ginnbt , fo wie die Sprache erft da war nnd die Gram- 
flietlk nechfolgte, man erft einige praktifche Sprach- 
■ Üenntnifs fhr yorangehen laffen m«MTe. 

Der Vf. zeigt äbrigena nicht wenig £inficht und 
. HefcbuMck filrdinErfbdemiffe der aedn; mm 



merke z. Q. was erS. 130. von derPoefle, S. r^s. von 
den Figuren, 8. 140. von den Kennseichen fchlediter 

Scribenfen , uml gleich Eingangs von der Natur fpra-' 
che u. f. V,'. fj^^ Der Ueberfetzer (jetzt Lehrer der 
Jra n 7. üliiVhen Sprache aui Ciyinnafio zu Zirrau, lur i;- 
Iciilet, wasvenihm zuerwarreu war, und die U c;! aa- 
lten des Franzofea febr gut übertrafen. Nur wäre« 
za vünfcben geweCen , er hätte ihn allein ceden Ud- 
fcn , ohne ihn zu unterbrechen, und blofa dann und 
wann da« Abweichende in HinCcht der deutfchen 
Sprache in den Noten bemerkt. Durch das G-^:-«- ■ 
thcil bat er den einfachen GeGchtapuncc des .1^ J i;«- 
ders Terrückt nnd ans dennoch nicht Sans in den 
nnfr^en verfetzt. £r hat Grb auch aur diefe Wdfe 
einiger Fehler des Vfs. mitfch'uldi; p:cinac?it. deren 
einerS. 153. unsbefondersauftiel. DieScelieausVirgila 
.Aen. II. Caput vlangoribus atdes Foemimns uluiant — 
aberieizi der tranzofe fo : „L« ««(fen canfieue heuri§ 
for U bfnit des coups que fc dowiuKt tesfimmfi, und 
nimmt das ftlangi}-. ihus , das hier lautes WthrA.j^rn 
bedeutet, für 5t/j/m,'e"; ~ der Deutfche macht em 
ober noch beffer : „das Gewölbe heult von dem Ge- 
^ri^ch» dtr Sehlag$ , welche die Weiber «tun »der 
' gebien.'* ■» Bey dem Fnmzofefi konnte man doch 
die coups zur Nüth noch fo Tertlehn. (lafs h die 
Weiber \ or Anglt an die Kruil fchlof^en ; aber der 
IJ L-berfetzer muihet um zu /u glaLibe.'i, daf» die ar- 
men Wciber einau(ier Tor ieuter Angft gefr^ek 
b&tten. 

Ein anderer Ueherfetzungsfehler ift fchon ve» 
zeiblichei;. Afn JEnde dieftr Schrift, wo ^tt Vf. el-! 
nett Verfttch mh mehrem frveaden S^aehen «wielMi^ 

heifst PI im iten de? rpaiii'"rhen Don Quisot : det'' 
, Ritter hatte keinen R-ickthuna al» eine Lanze , einen 
altväterifthen Stb In, nnd roct» fiaco y.. g'alg^o' 
. 4orredor. — Per Vf. iiberfctzt die* im FunzönftiliesÄ 
eheval wigr» et mm ftu tonnur. Der Deutfche folgt 
ihm: „einem magern ein wienif: zum Laufen zuge-, 
fturzten RofTe." — Das fpanlfche Wort galgo hei|>C 
nicht ti.-ii;^, fondern Windhund. Der alle 
t r inzo&fche Ueberfetzer dea D. Q. OuJtn, von 1625, 
lagt: «M roiiljün maffr« et «n Irrrier ften courmr. 
Ein neuerer von i/ass Wl rouffm maigre et quel- 
tjue ckien d* ehafff — und der deutfche Leipzi- 

t;er yoii I"34: ..»■inen inj*j;ern Klepper und ein j-d,jr 
uusgehungerte li inähunde." — (Namlich der Spa- 
nier lafat uns in Ungewifsheit, oh der Hunde einer 
oder. mehrere genreien; »ach ein Italiener .wflrd»: 
den Ploret hier tmr dw«h «iaen Singnler «ndeiiiei|;r . 
fwkfte «eltr«.y * i 
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tyMiKBono, in d. n«neh al^adegi. Bothh.'; An- 

fttKgi^rüfdi: dir hthr'aijchen S^y^iJ:' , nel>f.Tahel- 
Im itrd emn LLrißamaihie. Zum üebiaucb bey 
VorUTunRcn. wn^oh. Melchior Uartmann, Coctw 
«.Prof. der PbiIoro)>b'<' <i^(i oriestaliTciMU S^fl** 
' chea ZD Msrbnrg. i.ijQ- a- 

ft) Cbeiiibfelbft: VrbriifcheOireßomatMtf «IneBif- 

lagp 7irr bebräifchen ürnTS'.iMntik, bcraaigc^Mll 
von Qoh. Jileithi Uarthiann. 1797. 8« 

Das hcbräifthe Spracbftudium ift i« den nrueni 
TlMtm mit mehreiu bebrilfcbetiGraniaRtikcn berci* 
ch«n worden. d*f» man von detajMiigcn , vr«lcber 
eftie n«De fcbreibcn «ilt-, inft Recht vet-lmfren kann« 

er nulfe emwrdcr r.coe prominatt^^alif« hc AuflVhliüTc 
, oder tätsch dk" Mciliodc \ crat firrn. In Uci- 
den bat Hr. J-/. Vcrfucbe, und wie uns dünkt, gluck- 
liebe VerAidie gcOiacbei Er bat ftbon io einer Ab- 

*tiandliifi^, welcbe dem zweyren StSck dea achten 
Bandes der F.khhoti::fi.hi*i BiuIIoiliek eiiivcr!i'ibt ift, 
ZU erweifcn Refucbt, dafs die Urheber dts l'cTict«- 
tions.S i^cnns nicbt einig waren, und dais nmii bey 
jedem Abfchnitt aufPa*teyen ftufse, wo\on die eine 

■•u ibun befiehlt , was die andere KU unterIaQVii an- 
rätb. Hieraaf hat nun Ilr. II. x-orzügUoh aufmerk- 
fatn zu macbat gefucht, und hat bcfonders alle Zeit- 
wörter durcbge{iaTir-n , üiiii ilii I i (oncn. die von 
tbneit in der Uibi>l vuikoinmen, aus^cezeicbnec und 

'In Ordnung gebracht. Hierdurch erbalt man eine 
'Vdllige Ueberiicbt fowohl der reguiättn tir imgali- 
*en Punctation. Wir wollen . ,um einen ileutticben 
BegrifT davon zu erwecken, ein Bcyfpicl hcrfetzen. 
Anner^one zn Kai Tab. J — VII. äber das Particip.^ 

'^^p* ^ '^XO* 33. <}m ift* Mgnlire Punctt- 
tiou wird in 95 Panicipiis angetroffen. Nar 
»her auch "^cj^. i— Nur n'^ijjQ und fo -i;£"vy. Nur 

rn^lZS» (diefes ift nicht richtirr . denn Hof. 13 , I3- 
kommt iauch rnS^^ TOrJ. Wie nj^p I>9^C> 

4. Nur nppjö- 

Um di« AbwciebttMcn A> ■pMMtttiomjjflem* 

'iarz xa Hbtrfeben, war-«ner4ifi(r>> «in« folcbeZufaiBF 

menftcHuT ' iKiflicb. Kein grfmdlit her Grjmfnatl« , 
ker wird daher künftig diefe Grammatik entbehren 

'ikAnnen. Ob aber Uneinigkeit der Maforethen and 
ParteyAicbt» oder Tieltpchr dM Schwankend« ikrc« 
STfteraa, Nachlifaiirkefr und ander« Urftchcn za den 
TieTen Unregelniäf*igkfiien beyge'r?p;en h»bcn , pe- 
trauen wir uns nccb nicht zu entU hudcn. Wenig- 
Ueno I«flen fich gegen die Hypoihtie des Vfs. «iian- 
cbenlcbt vnwicbticc Zweifel erbeben. Haben die 

''«Heindes Ponctatown sn gleicher Zeit gelebt und 
•gcorhehet: wie kemnst es. daTs man das ünrcgel- 
Btaf'iKe in allen BSchem rcrmifcbt antrifft? Haben 
fjflher Lebend«, riic »ii^cr» «Ijilircn. du: rruhi-m 
corngtrt: warmi haben üe nicht alles ihrem b^Ütm 



"Wit die Methode anbelangt, td bat der Wt. In 

einer Eif.Uitung die Gefcbichtc der hehrtifcheoSpra- 
che in kn:zen.i'ar.igraphcn aus den bekannten bef- 
fwn Qtodlcn SOr weitem Erhiutcrung ii! Vorlefüngen 
Ttfr ' if a t ti ge n . Di« Granunaiik felbft ift mit Au»- 
fcbliersung des Syntax in iwey Theile getbeirr, von 
weicht 11 der erftc vom Lefon bandelt: F. Von d»*« 
Confonanten; II. Vocalen, Lefe- und andetu Zei- 
chen; III. Sj-Iben; IV. Ten- und Tonzciclien. Det 
■wert« handelt von dcH Eedeibdien : LPrseftxiai 
ir Pronontinibas; III. VcriN»; IV. Kcanine^ V. Parti- 
keln. Angehängt find 0 Ti'' ■ l'f'n , v:f]rh>i die E«n> 
digiuata, Nomina, Verba, buitixa cutbalten. 

Wir kftntien ea nicht billigen , H^s Mch fjkrVt. 

dafür .TiifüLrt, dafs er ein - Cn ''rljichtc der hebräi- 
fciien bprachc vorausgefchirKt, und von den Cojjfo- 
nanten, Vocalen und Accenten «lies das bejgcbracbt 
bat) wat in cioar hillorirch-kritifchen ßinieitune 
Ina «Ire Teftament gelehrt wird. Wir feilten doch 
einmal anfangen, die Grenzlinien der WiTc urihnfrea 
genauer zu ziehen, oitd nicht immer wieder, v as ze 
ci<^r einen gerechnet wird, in die Midere aufnehmen. 
Wir zweifeln febr, ob man ea biilipen würde, wenn 
vor eine gtiechirehe od«r lateinircbe Grammatik fär 
die fti'dierri-.de Jiir^cnd eine Gcffhichte der Sprjkhe 
und ihrer Grainmaükea, und der Enri^ehung und 
BUdttBC- ihr«» AlpJubop ctc; geletzt wüvd«. 

Tn djefer EhiVifung Und faft alle die filtern sah- 
binifcben and chnftUchen Gelehrten , welche Gram- 
watlken der hehräifchen Sprache gafckrieben haben, 
^ 15 u. 16- ansezet^, -^Ke meift«» nonom «bcr, na- 
icr welchen feSr verdiente Mihiner find, fin^ man 
nicht ang.^führt. Unfl hsr H-. H. nicht dem fei. Mi- 
chaelis r.u viel zugeeiRtii f. wenn rr S. 23. behaupret, 
dafs der i-in/ic ri»hti;;e . v. ' f eii Albrrt Sckttl' 

tms zeigte, die hebräjfcbe Spmchc zu ichreti, durch 
Uiehnrlis in Deutfbhland in Umlauf kam. and dureh 
ihn nnch mehr begründet und erweitert wnrdef Un- 
forr heften Grammatiker haben wobU was die he> 
br,-iil< Le G.i. nniiitik atibetriiTr, .Tm weiiigßen vea 
ihm geifrnt. Oeci wahrhaft grofsen Manne iiieibt 
Verdienft gemif Abrie, dal« «T- keiner VcfflMh»- 
, msg bedarf. 

Wenn dor Vf. S. 29. fagt, dafs die Hebräer tn 
' der Zeit, da iie fchreiben lerntea , fich der phönici- 
fcbcnCharsktere bedienten, fo wie ßc »nf den unbe- 
quem fügenannten famaritaitifchen MünKeo «uafe- 
hei»: fo wird er bey einem fo grofseo Zw ifihcnraum 
der Zeit felbft wobt Ccbwerüch eine ganzhebe Aehn- 
lii hkeit gedacht haben. Hey feiner AusfilbrKchkeit 
Aber den Urfprnn; und die Gclchichte d«rCo<ifoMio> 
ten bätreh wir <>rwartet. dafk «r auch dleBenennim- 
gen d*' Düchfraben Altpb. Bcth etc. erklärt hft :, 
zumal wir darüber von ün. Pautut m feinen M«»»- 
rahcUcn einen fo fcbtttzhaven Tcffach haheik 

Die anprhanete Chreftomstbie hettBinte der Vf. 
dazu, um feine Z>uhdrer. daraus anpaoctirtc bebrai- 
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drcy Abfohnitmi. D«r erfte «nthÜIt öäSji ch v^r- 
f , die ati» 8«f.rt*rfibebräiiai«n Blomenlefe g^ßo^' 
fiien fnui , wekbe 1648 E"» B«fcl erfcbloieo. Bw 
r.-.vc> teAhf( hr,i;t \n c:n kur-'c-r Auszug aus der rÖUU- 
fdim Uelchklue im Ckronil>.cnioo von U. Abraham 
Ben Dior, ein«« ZsltgcnoiTe« de* Abcnefr.i. Der 
dritte »Ii cia £xcwpl «Ui Benjoinia's Reifcbefcbrei- 
bapg iMUcn bMzdbiMl. Wv fiadca weder >« m 
Gebr«ucb soch ■»dcrAM»!abt di«rw Stacke, cnvu 

• WRBAüVNeSSCURIFTEN, , 

Besu tn, b. der Exped. d. preufs. YollrtftwillÄi : 
Sonntagsonterhaltunffin jur (rehUdi-te KlUgions- 
freunJe, Ton D. Tliujs. LiUcs iieft. l?98- 
204 S. u- (16 er.) ...... V 

DerVf. kJajjt nicht mit Unrecbt. obgkich «ocü 
nicht ohne einige Üebertreibiing über rff« nuDnieit- 
faltigen Münfrcl unferer foRcnanTitcn off -stürben 
Gottesverehrungen, bcfondT« über den tieilt des Al- 
terthums undderEiufbrinif.k. it.der in usfefti kircli- 
licUn Zafaaimeiikfinrceu herrfcbt. £r uwynt, daf« 
die« »war den Freund der ReKgion , »neb «n- 
d.-m, ruHul wc-nipcr «jcbildeten, Mei^fftirii gern eia 
.gutej £xeuipel gebe, von dltfcn V rrln juntiinge« 
nicht ganz za entfernen Termtge ; ''.er w iri.i Ii > jf- 

I^eklirtc nebm« d«r»li b«ii|Mt Auilois, aber er mü^Te 
hn decb Für Amdtrt bcTocgM, und auch er felbft 
Wörde den kTrchlichcn Verfammiunft^n vom Anfange 
bis ^llEnde, wu, nicht ö/terw, doch mit mehrTheil- 
iiahnic und Utiterkpir beywohj^c n , wrcnn er ci*rin 
da« fchoo för mifaoraucblich Erkaante. ruhig &bge- 
ftcllt, uad JUcs^T) ßinen (»egriffen und Enrariun- 
gen Too dem hoheo IntercfTe eines ktcehUchen Ver- 
eins angemefleaer fände. Was nun aber feineil 
■W'Oafcken hier noch abpehe. das follte ibtn vomchia- 
licb durch die Predigt etfetzt werden. Aber dazu 
\,-wiirie erfodert, dsfs der Prediger ganz der Mann 
fey , der gebildet* KäüpmuUtäadt , wja magki^ 
ttitfe übrigens «orft Mra« Eilifitktm mi «neb iHfi» 
mujserttchn Fetkättniffitn feynrnSdäMt würdfr 
fc^äfi\p,eit wiiTe; ein Mann, der wabreßerediamkeit. 
mit anerkannter Rechirchaffenbeit, bcwahriet Fröm- 
■KkifSltaH» fciiier Weh- und tiej^er Hcruiukenntnifs 
irercin^» — iHe er dann freyHch nur feiten gefun- 
den werde. Und at-ch felbft der 'a-iirHi;T'' Pri':''gpr 
jLfinne nicht iin:iier Iciften . wos vu« ilmi «rwsi tet 
werden iCrftc; v tril er nicbt immer ganz nuf dir 
Hrty-itl g^'gifi'.u-ar'ijr, oder auf ihr nickt ßonz in drr 
Gemtiue tu Iliiufe war$. Uad endlich läge in der 
Predigt fefbll ein nicht genug bedachtes Uindemifs 
-der gebogen Wirkfamkeit van Seiten des Redners, 
und der gevi'infchren Thcilwabtne Ton Seiren Je? 

Scbiideten Zuhörers. Sie Uty doch nur eine Rede, 
19 gghort werde. Wie uianchea werde dann übtr- 
härt, feHrft VW» dem Nacbdnikenden , '«bCA -ireil er 
dem Oefagtaa JMcbde&be. Ujtd hüue Meb iB* Rede 
mm ZuftatMakang, l^fty « dtsk aft flkbt 



leirht dm Zufaminenbang ZU tnertm, in ^rptchcm 
fie mit der erß ii«: letzimSofmtae» g-eftflf't'rfn P«f 
fteke. — Um nun unter diefenümaändfn c\'.\ mici 
Bedürfnifs (rebildeier Religionsfreunde ToUiko^imucr, 
al« es in den kirchlichen Vcrfammltinpen Cbri-; 
üen inuy:lich feyn müclire. zti f:i;I.-n, fr'hrief) Ur. 7 - 
feiae SoBiuag&unt^rlijUcngcn; übt.r dsren rv.'.-.if"t- 
UeRijnmuag und Anwendung er fieh fo erklärt: „Sie- 
find nicht der blQfftn Uiieei;h«]t|inff in müfsigen Ad- 
genUlicken gewidmet, fibndem (le nnd GlttäSitr vf» 
Effetzter Oenkungsart belliramt. ?n einer hciteriv 
MorgcnJ^unde, welche diefe rur Privatandacht Tcr 
wenden, leiten fie ihtten eine würdige Bcfcbiiftiguni; 
gewähren. VOr den ßounteg wird diefe ror^ngUcH 
geeignet, «her such tu jeder andern Zeit, in wel 
cb< L Te zum ernflcn ^^fc^c!c■nken ührr wicht'^je ße- 
gen'ttjndc lieh autgcivgc üadtn , wird, fie fchickHcH 
feyn. Um von Muer lulchen Zeit zur amlem die» 
Nacbdenkett «■MrAolte»» feilen diefe IMaiter iiv 
mehr ata zaAlliger Verbindung mit eintmder ft^en s 
eine jede Betrachmr n: , 'Vfn:4 f.p p'-i-h fär fifh an- 
gebellt werden kann, ioli fm£ tl:e vi«rhnr^pliende 
und nachfolgende Unterfuchtiag lle/.ielu n : l; i;T< n» 
fie feil ditj« vvrbtftiten and an jene fich aB/:/<-»r,f 'w 
Ift dann diefes Werbeben einft , aach n«r zn einem. 
Thei^. Tollenilct: fo wird es nichc des A»feb« ei- 
ner hlofseii Zsfitfchrift haben, wicrohl eaUittTiinL 
Vcrdienfb gereichen wird, den > r und die'B^dflrf- 
nifle des Zeitalters inAbÜcht auflMtfral undReliQioa 
im Auge b^h-Tlten, and darnach getrachtet zu hahei* 
di>/:-n abzuhelfen , ohne jraem zu huhUgen.** Die» 
war der anfängliche Pinn des Vl's. bry dief^r petio- 
difchen Scbiil'c, der aber jvfzr bcrein d.thin abgfSil- 
dert worden, dafi an die brülle H r .Sonnra^soirter- 
baltun«;-*!! VorUJungen über dir }lo>rJ , die ReligiM^- 
und das CJtriftetUhurA treten foUen. Zur Auafdhritngr 
jene» erften Plans giebt der Vf. hier, nach efner Kvt»- 
zen Eiideitunj^ über Verbindung der Iii ü , mie 
der Tugend, (ehr fVitemaiifcb sufiiuuncnhait,^cnde — ' 
nur durch die AuflVbrIft des jbdMmal igen Wochen- 
ilücks voa einander «tfamit»—>fiMrali(che &ctracbi* 
tun^^en nach Gruadlitzen der krliifd^tphilefophle;: 
und Ift in diefem Hefte bis zur ünterfuchong über 
die crfte Pilkht des Menfchen gegen fich üelbA, als 
ein thterifches und zugleich moralifches Wefon, der 
ErhaUvn; feiner felbft in feiner »nivalifcbei» Natur* 
gekommen. — Lafltm wtt de« Tfte): dea Rucha ttk 
feinen Warden. DasBix ?» an fich yerdient nachden- 
kenden Lefern einjifuhlfn zu wcnlen. Der Vf. ift keil» 
nachbetender Sih<:kT derer Weilen, die er als Leh» 
rer verehrt , fondern prüfet felbft, und welfa xuwei« 
)en deaa Bekannten durch die Art feinea VortmgB 
den Reiz der Neuheit r.a ^«hc^. Und wesn ancia 
diefer Reiz manchtunl zu fihr i i fix- ht und drr AuJ- 
fin.". k i'befonders bey esuigen Äri[i[fieiL-ri : crKiualteit" 
und verfehlt ftheint ; ujtd wenn man auch majiche: 
Meinungen des V£t. nicht unterfcbreiben kann & 
doch wird man ihm pbilofophiftthenGeift andScharH 
finn nkht abfprecben , doch wird man überall StoiT 
' ivmNachdeakeii. nodiilcktleltaAdidtfing finden. 
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ROSTOCK, ge^r. In der MüTlirrdirn OfRcin : Ihinr. 
l a' v.t. llrcktr's, Prpi". der rin'of. und PalloTS 
a i St. J.ui h in Roffock, rini^n- Vre- 

ili;i;a%, nach dcifeo 'i oHe herausgegeben von M. 
^oh. Georg fSefker, Prediger zujArdcadorf. 1709. 

XXVH ü. S67S. 8. 
Edtrachiet man dieft Prcdi;rt*n aus dem, von 
i[cf!X llcrauj-pfbcr angegebenen itciichtspunctc , nam- 
l'ch Bis Drnkinal für die JacobijÜche ÜPincine in 
Kiiffock , deren Lclirer der Vf. Lcyna!ie vierzig Jahr 
Vitndurch war; To darf auch die Kritik von ihica fqo- 
Irigni /^rrjijen Fodernn^en etvras naehlifle«. Bejr 
d!<(cr Vtirnusfeuung können w ir ihnen d<ii Zcut;nifs 
^o(>cn. dafs aus dcnfelben zvror nicht di« hellilen 
i nd dam llödlften Grade der religiiXenCiiltur linfim 
^eitftltcrs aneeiof flclken , aber doch im Ganz«n g«- 
noinmen xiendick gefandc und giatioKne Religipns^ 
VgviAs bertorieiicbiMi. BoMni atieli eteigca Oia> 



pofitioren lopirche Sch.'Jrfe zu fehlen, fö find fie 
doch nicht offrnbar unrichtig-, Hafi def Vf. von 
fir Anb;:i;!]litjkfic ju dj^ kirchlich • dügiaatifche 
Syüem frey war, ifckt uian fowobl aus der WaU 
der Hanp(l.-:rze, welche durchgehend» prakdfbhca 
Inhalts iind, a!s auch aus der Kürze , mit welcher 
ciu^ oder die andere Vorliellung des Lehtbegrüfs, 
da wo der Vf. dii-rdfae nicht ganz umgeben tm koa- 
iien gbubic. bei uhrt wird. Dies mufs nothwendig 
liBc feine beflcm Ln>iicl>ten ein gQnQlges VorurtheB 
erwecken. Wir zeichnen von den la llauptfatzen 
nur elni»e aus.« Von div Guvoknhrit, bey Tifche zu 
hUen. Iiier hüngt es allerdings etwas foiiderbar, 
menn 8.4.». der L/ripiung des 'J'ifcbgcbets von Adara 
felbft hergeleitet wird. I on dtm n-trthe der 1 ßra- 
uen fftjf aoMdlmgm ä*r tLiUgion (bey religtorok 
Feyctlidikeiceja; recht prakdf^ Dier /imbiiek mm 
JfÜMtrMtli» ifi /<ftr Uknwidt, 
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, VHrllir. Koprmkagn, t>. Hohn; Differtatio iMangnraUt 
fhppeii-m€äUu de inrhuie. ejusdernque pratcii'xtit coHmuhus , de 
WKtio.'ufia pKttuJiui h-^da^jiima^ rt äf rtn.edits a:Ciiliuit mr/'j- 
q-Jim l'.ajlulc J. S. Ja, heim. )I. 1). Prof. PhxT P. 
Jiej. cei. pro luriimi» i:i mfuiciii.1 houoribus publico fx.imiui 
eruiiitcrum iVbmiltit Aucio» Otaui Hi- roiiumut Mifmfitr , H*v 
nifrif;?. 1737. S8S. 8- — Uer Vt. «rjRt 11. diefer Scbvi/t die 
ÄIe^■'^^l^l;;^.;l' sinrper neuem Aente und Nauirforfehtr üb« dia 
*uf'«if«n Ttt^l aj;fieft bellen Gegcnlland« , To wie iiber'iaa 
AüitiTii dir Thiero, über den UrTpniiiK der Ni««a* «rtolUa-.- 
fenlciiic, tibt-r den me«liciiii&bcB Gebraaeh darKaU* «ktw., 
vor. ui d it.rt <u(leJc]i AiinGiiucIneB SlMr ^A|hait Er 
hält, mit iMiolßer, di« Koblfl für eint Zut»nmvrJka»nf a«t 
Kob!ei)R«il'> H«aa Erd« und Laugenfali, und fttnimt auch 
^in JsitdaB ■«Hilil»ian8chtide»iiliil»'»r iibifrein. daf» der «r- 
Hm vaa Jiafto Beftanddieilan 4ie wahr« BaCs icr LufiXaua 
ikv, und wi'ÜBaaer ia diefeSiuro verwandle, wana aua nun 
dwCcicKealicii. Cch mit Sauerftoff und \Varin«niajerie ver- 
binden «u MnneB, r'rr. hjlT;. Die Meyininc, die Ort» , in 
lliickGvbt auf die ."vlUV-SmiK der Koli'e und die Bildung dir 

'Lufttäurt .iu< (ierfelbeii . vcrilicidii;! S.ir, halt er <<;r C<:hr linn- 
teicb und irjjt Utf^fiikcti, ibr ccrjideau 7.tl wid*rfFrrc!.i.n, 
4iHlc(rcii aufscrt «r dich, dafc wau, iwch dltfer Hypjthili;, 
inaricbcEifcheii uni-. ii, x. B. die Eiitfteht:;i< eints mi dp.ijju- 
cenft'iie« bey der Vcrpuffuiig des Sslpttfr* miifioliSen u f. w. 
»iclit gut «rki.ireH tonne. Di^J.'ift- oder t.ohiwifaure, fabrt 
er fort, fey nllerding« cm i'oulr.iis wiiirisei Mittel . daft fie 
abeV auch in r»r>.-pcTii, die fchon wirklich fan.Vn , dieFaulnira 
j-iickff.".ei);i? machen ujul diefe Körper wieder in ihren tiiama* 
lipeii (niteii Zuftmid verfetten kätiiie , tty nicbl W«Wn*flB» 

■jjch und felblt nicht «icm.il ffid»lich; übtig««« kaaa.di* .Wir* 
kn.?. li-e d.efa üanarc hervorbriner . wana fa/m 
fi-tlnifswidrige» Mittel braucht. Ihren Qriwd nicht biof» 10 
dtr faurenN.Hur derl.ufi, fi« hin,?« vlthnahr «uaiTlitil attch 
ityon ab, daft aina wahr« Fduli.if* nur »1 eintr Luft, dia 

"■wtnicftena atwap SaaerftoSifas m fich bat. •ffolgen »onn«. — 
D» VVaffer. dM aioaii «eMbait der wacaathMUa I^rft 



Ashmens , auf die von Ltvoijitr an^et^f hent Art, hei^or|-e- 
Lraiiii, i!:in Tlicil Wird': es li'üfs abj^' fundtrt ; die Verrith- 
tiinj; ('.er i!,i;jt Ir.ibe sr.it drm Athme ti viiirrmif^cfi Arhnhii:. 
ki'ir , ii'id es grhe liiii rK die Obertl..che dcj ^rbt-m-fi; r.';.iri- 
fchcn Kdrpcra ebenfalls eis« nicht kleine Meru-e Koi.!r. »tuif 
in dte Anaaffhare über. — Ertcheinuu^m , i,r 
Jindani wenn v'wfchiedene KÖr|!eri ii. B. X.ackmusbi^Ke. ho- 
i;:haaUlabkiadHnig.''ftiaatai^ «nd (Uifa fiatalaugen. faulet 
'Fleifidi as firw. aiit KaMeii habandaih werden, konn« man 
nicht auf aiaa wid iMsfeiba Art '«(11««»; maacfcmal .f «Tim« 
fich b«7 folchcM Verfiu:lk«ii «in« cheniCthaVanrandlchafr. und 
divfe fey die UrCactao der «r/oigenden Entfirbnnf oderVeräa« 
dernn^, manchmal aber habe nur aise ioec.*.jtt:rche Wiraiüig 
Aaft, und in ainiffen Falten mft{r« inao alle beide Uriacheu 
•It wirkläm annenmen. L)ie Theorie des BtMoti von dar 
£ni(lcfaun|; der Sc-iwinafuchc fey aJIerdingc fahr fcharfriniM 
aucli fchcine Iii; niAiihe Cirunde für fleh zu haben, dctii>6cm 
fey ße wed?r roii ihrem Urheber, noch von andern Aeriten. 
die ihr Bcyfall ^eijfbeii \ni\nn , wid»r die i-JnwenduDKen und 
Zweifel, tli« GcJi dagegen mjchrn iJlTeii , auf eine foiche Art 
veitlieidigt wordan, d;-rs m*(i ihr uneiiucfchi Jiikt LoypUich- 
ttn l.onr.e u. f. w. J.)icfe \v»-iiipen AeuC>''ruw(;iii , die wir 
jius litm vor uns lieffenden N'N rrkciieii .m<i«rhijbcn hjbeil. !>•• 
weifen , d.if* Hr. M. bey Abfüllung dedVlbeii nicht biof« an- 
dere SchrifiAcllar abgafchrichen . fondeni iiuch liis .Meynungen 
luid UrtJwil« derfelb^n.aepritfi habe, und der i leiU, den «r 



jiuf di«r« Afbait fawaaaet has^ ift tban f« lobcnawiirdig , «]• 
dia BeCcbaidenhaUi 'aUt dar fbineSrinneningea wider ciai> 
aa Thaaviaa dar ccaaaadM aad and a ab » M a tayftiftfcae daaLf 
Uta adtAay». Iber aik «Bar idnaOeätÜBnaa «k aiala 
sufriedaa Ibjra t ar bat fich afrar dcawagaa arnkhulM. a^ 
lein *M MF* aoAatt ittm . difftMtimmt aafbut Üffn/armaL 
femer hnee piluUr, harr roadiiiaaer u. f. w. find Feblar. di« 
|l:hlec4tterdinKS kein« Entfchu)dig«ng sulaffan. n«d rmhitr 
and «iaiga ander« Wart« und Redanaanen» di« er a« 
kai. haben B««wi|giwelaHniitj etaiaftflMi iti 
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GESCUlCHTE. tur wahren Aiifklarunp feines Ge^nfhnde» dWnen, 

auch längftverdriiiigte Flugfchrifreti find feiner Auf- 

tufsta, ia der Oyk-fch. Bndih.« Hi/oi^«*« Ut' merkramkcit nicht entgMgen , ond da er vorzüglich 

tetßeht itr PoUtik EmgtanHs «ml Frtn^refehs bey feiner AH>*tt *«• ««vetlllfliir«», unverwerflichen 

der Zeit der Cmfcyrnz iit Pillnitz hi; 7 :.r Ky'-''r:<:- Qupl^^-n Trhüpf-p; fo -ward r5 ihm leicht, die Felil- 

erHiimng gtgen h.ngUiSid, durthmus aus amaen- Ichluile, üeclaii.ntiont i\ und ?rHichtften Anklagen 

tifchen Actetiftüclieu begtOmdet^ . tW BtHmt feiner Gegner aufrudeck?), , mul Hire von ▼ielen b«. 

Morjlk. lyoQ« <SoS& 8* WundertenRftfiMinemema in ihrer Blöfse darzuitctieii. 

DIn Yiercriiri Abfthithittn Mbttideit Hr. M. in einer 

iefe frn'Tl -Jir Schrift kann urtbedingt den ge- frenirfen Spracbe. die er bis auf einen o<ler andern 

wiltLU Uc^ iail des unparthcyifchcn Pubücuina Idioüsm fehr rein und richtig; ftureibt, Grofsbritan« 

bofTeH, weii hc eiiio mtr!. v. ..nii-e Pi-riodc der niensVerhiltnif r . <' nFrankreich blj t'o - sMaafiK 

neutrn Ecvolutionsgerchicbte rubig, unbefangen, regeln, welche bis dahin dte brtttifche kcgicruiig zar 

und ntfili den fifengften Foderungen der Zuverläf- Er halrang des Friedcna nahm , bia Frankreich zv- 

ilgkeit unterfttcht, fo häuKg auch die VeranlaflTung letzt den Krieg ohne alle VeranlaflTung erklärte, der 

des Krieget Kwifchcn England und Frankreich von fräber fchon durch Appellationen an «las Volk von 

erklärten Widerfachern der nltsn Ordnung, unbe- Enj lar.H , durch Anerkennorc und Cure rTianiü j«- 

riifenen Freyheitsapuäela, oder unwjffenden AufklÜ- gen imt «äfn engiifchen rr'.olotionaren GefeJlfcliif- 

rern verfiellt, Teriindeltet «nd nicht feiten verfälfcht ten eingeleitet war. Die wiederholten, aber. TCrp^ 

tft. Der Vf.. ein duilch feUw iheolof Uchen Scfarif- liehen BemahmiMn der cngiifchen Regierang «nie ■ 

ten bekannter engtifcbcr, aber feit Ungerer 2SeIt In Aufopferungen alkr £tolwhingen den Frieden e<i 

Deuifchhjul rfr\w>ilender Gelehrter, crv, [mh frlan gfn , In: fi. Ii reibt ein befondercr Anhäuft, u;i<-l 

tinwiderieglichen Argaraenteii, dafa ürolsbritannien fcbwerlich wird ein Unbefangener nach genauerer 

feit I789> Ach eifrigft beftrebte« nie Frankreich in Prifeng und Erwartung de(Telben ferner wiederho» 

£intMCM zm leben« dalii vm dfefw lM|Mff nm Itn. dafii£n|)»nd iiey dicfini UnMckandlvacM niete 

FHeden die «lM«cMeinden'PerHerMMhdMlwr Aber* trnMich ▼«rfaliren wlre. Der Mer be^rfct>efll|B 

MMUgt waren, und dafs die brittifrhe Regierung nach Zeitraum uiofafst zwar bleu die Jnlirp tl.h 1791 bis 

dmr franzuUfcbeii Kriegserklärung kein Mittel unver- Anfang 1793. ohne iich in frühere Zeiten zu verli»- 

fuchc lief«, den Fricc^ wieder kerzuikcllee. An- ren ; da Hr. M. eher keinen Schlofs zieht, ohne ihn 

ftatc daia die Vertheidtger auch der sngcreimteftcn auf Thatfache» zu erSoden, und lidne TkatfaclM 

Maefsregeln der £rrofsen RepabKk dea Berragen jener ohne die ftrengfte Gewibrteiftitng enfBhn; er auek 

; j oft fTcreirrrn 1^ er^ierung ohne den mindeften Be- um den Ablland de» gegenfeitigen Betrogens beider 

weis im n.-M iuhiLilir:f^e« Lichte dargeOtlii. und man» MScbte zu zeigen, oft die einicittgen VorAeliungen 

the von ihnen ü.ibe. «-eiielrc J'hairji heu verdreht franzufifcher und andrrer Schriftfteller berichtigen 

»der verftüiumclt haben, grindet iir. M. feine Ge- «nd rAgen miifiKe ( f« ift da« Werk iosfiUirlicber ge> 

Ccbickteerzäblung auf fchriftliche Verbandlungen redwn» ei« der Vf. rlelleieht beyni erftcn Entwürfe 

iwifchen beiden Mächten , die Tagebücher der Na- willena war. 

ionalrerfammlung und andere authentifcbe Schrif- Wir ko aiun j.wät init Recht Torausfetzen, dafs 

«n. Damit der Lefer felbft »Jm Wenli der hier ein Werk, wekhes merkwürdige Vorfälle unfcrer 

'•ordneten und mit grofter Belefenbeit zufamwen- Zeit fo gründlich darftellt. und ven eilen Vcrunftat> 

[teilelllett Tbaifachen präfen könne, find die B«> tungen Ciubert, lüngll io den Hinden derer fevn 

reife, enf weiche Hr. M. feine Angaben ftüut, wird, welche fleh nicht in tbren UrtheileA über 

• nz oder ftellcnweife fn den Noteft mitgerfaeitr. Weltbegebrnbeiten taufrhen, fondern unterricluca 

>jefe Antm rkijnf;t»n bcv-eii^n zugleich die Vorzüge, wollun. Allein damit eine grofse ClafTe von Lefem * 

rdcb« die Behandlungsart unfers Vfs. vor den äo> eine Schrift, welche fo viele Aufklarung verkennlW- 

biA^reren, grundlofen Bebauptengen und Venire« Webi^ittih enthilt. nicht fär eine Strdtfchrift fall. * 

unffM feiner Voiginger und ikrcr Nechbeter b«t, len nftge, die zu Guntten Grofsbritanniens die 

nc«r wdelien er ytmiflglichHn. v.^Atlwnlefe bMoff Schaar feiner Widerfacher im fchwerfaliigen De- 

erschtigt. Mit k'i;i^^l^e^ Aufmrrkfamkeit hat er duction^rtll boflrritf; , oder ▼ielleicht glauben 

ttM W4dcxfprucben und (Jebenraibanges jener ge, di« hier erwiefenen Tbatfecken aus einem 
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Tvrifungen. «ufTocIicnsa iBfinen. halrdn wir es fOr 
tJucht'^' imfe Ucb«rfictit »usrübrlicber . oii^-uzeigeiL, 
ob wir r.Icifh doch iiair.rr, \reL,eii ReichhahigKelt 
dffslnhaii», ^cum die wkktigileii Gegeitftande be- 
rübrrn können. 

Zueril wird die gewöhnliche Gefchuldtgunj^ ge- 
prüft, dafs England entweder die 'friebfeder der 
Conforcnron in rillnitz gewcfni, ndcr i^lrith da;an 
Thcil genommen habe, und unumdörslicb crwielVn, 
flafa Bn^Ianil dein Beytritt zur AlNatfe^gcgen Frank- 
reich turmlich entragte. Vielmehr vcriM:r>dertc Ent;- 
land damals feine Landmacht, eriirufrtc den äabii- 
dientractat mit- HeiTen -Calfcl iiiclit: die Seemacht 
Wftr geringer, als gewöhnlich in Friedens7.eitcn, und 
der Kationalconvent war von den ixiedlichen Gefln« 
Illingen feines alten Nebenbuhlers vOllig überzeugt 
Nichts deAoweniger verfiiuinte derfelbe keiHe Gele- 
genheit, die eilt:' ir In- Regierung zu bckidii^en. 
Wie der Necerauiilaiid in Domingo die weiisea Ein- 
wohner in Sie traurigl>e Lage verfetzte, fuchten lie 
gegen ihre empörten Skiaren Hülfe bey dem Gou- 
verneur \on Jamaica ; da Frankreich Ihnes beyzu- 
ftehen 7 j entfernt war. Sie crlmiten auch xwey 
Fregatten nebft den benüthigteu Lebcusiaictein, die 
Uinen ein liMxAfifcIlce Schiff verfagte, weil fie aufiser 
Steinte wercn. beer ca bexehlcn. Der König von 
, Grofsbritannfen Itefs jenen Vorfall der franzöfifclien 
Regierung roniilich nutificiren, und daT'. Lmd F.T- 
iinghaios Betrages feinen vollkommnen litylall 
habe. lieber die Anzeige ward nun bin und 
iiee in der NationaWerfeannlanf debattirt, und »u> 
la^zc ein« Dankfagung nkhg en die tnplifche Regitz 
«mg, foiidern on das engiijche Volk decrttirt; ob- 
gleich nur der Gouverneur von Jamaica, iicblt eini- 
gen der vornehiniten Einwohner, die unglückli- 
fhtn Pieniegcnbefitzcr. welclw der Wotli der Neger 
entronnen weren. vom Henffereode rettete. Spitere 
frai:/-!nfifche Gefchichtfchreiber ermangeln nicht, dle- 
fen Verfall ganz zu- verteilen, und lie behaupten fo- 
ftitt Stielend habe die Neger in Doroiiigu aufgehetzt, 
«nd ü« aüt WefTcn vedehen. Zu derfelben 2eit, 
de eben diefe» Rrich feine Seenecht Temthidefte, 
yermehrte Frankreich feine Flotte, fo daTs fie hcxm 
wirklichen Ausbruch des Krieges der brinitcben an- 
febnlicb überlegen war. Da in England eine Gefell- 
icheft en dem Umllon der LendesverfeiTung arbei- 
tete, mit dem JecobiftervlvM» in Perlt In der genaue* 

Äen Vcrbiudung ftand. und die niedrrn VoIk^clalTen 
^BXCb Überali vertbeilte aatruhrcnuhe bLliiucen ge- 

ß!B die Kegierang aufzuhetzen fuchte; fo ward im 
tj IfJJia* der DrucJi* die Verbreitung folcber 
Schriften und eile imrahige Bewegungen dnrch eine 
PrOLlainatioTi vrrboten . Ob dicfes gleicb'eine blofse 
PoHze) f^clie war, und la der Vtrürdnung: kein Wort 
TOn Frankreich oder Franzofcn ftand; fo übergab 
der /renzölifcbe Gefandte doch dagegen eine Note, 
nn4 Torlengte, fie dem Parlamente vorzulegen. Die 
Zuräcl(berufung de^ eni^Hfchen Gefandten nach der 
J^bieüjtng Ludwigs XVi., wird mit überzeegeaden 
Midm gpieciHftfCill» FaA ftto.OiMMii.Xiiv 



liefsrn uiil dlefe Zelt Paris, und bey wem foüte der 
üifaiidtc accreditirt werd«n« tl.i d;c gauAe üegie. 
rung dsui-ds nur jjroviforifcb war, und eine Porthey 
die andere rom Staatsruder verdrängte ? Doch blieb 
der erlke OerendfchefkafetretStTr tnid wJire dort län- 
ger geblieben, hätten jm !tr die Ureuelthaten vom 
aten Septeinh. und die EfUiurLluni; r.wcyrr Englän- 
der, ueii l.e Arißcjkrntcn feyn folltcn , läefurgn^lTe 
tür feine periuniiche Sicherheit erregt. In den Re- 
den der NetioualrerfamndAn^ werd häufig auf eine 
Kevnlurion in England, ilrr rrnrijofirclieii atinüch, 
ircdtutct; dert I^ten Novtiub, 1,1;^. verkündigte dei 
Conveüt in einem Uecret, welches in olJc euro;)Jif<. he 
Sprachen itberfetzt ward, oder uberfeizt werden 
follte, allen VöllMn UnttrftHtsuHg , die f>ch gegen 
ihre Landesrertlerung empören würden. Eben diefer 
Convent nahm die Ueputirten britcifcher Unmbeflifier 
feycrii« h auf, und verfuhert* iiinen duri !! l inen 
Prafideiiten, das Kunigtbum wäre in Europa entwe- 
der vernichtet oder läge in lettten Zügen. England 
wimmelte damals von Freyheitsapodeln, die durch 
Geld und Ueberredungen die Gemüther zu betboren 
fuchren, das bru;'(\ hd Minillcrium Jiefs ficb in keine 
Befchwerden über dieie wicderiiolten Beleidigungen 
ein, tmf eher Meefsrcp^etn , alle Entwürfe der £m- 
fbtm.tn vereiteln. Ein Thcil der Landmili2 ward 
safemmengecogen, und London gegen einen gehei- 
men Anfall hinl.i ipluL pe.! ckt. Zugleich ward im 
Atifang 1703. die Fremdenbill publietrt, nach (rei- 
cher fich alle Fremden, die nach England reifeten, 
ib*t iinen vorigen Aufenthalt, ihre GefelriiAe and 
endfreFnTgen vorder Obrigkeit legitimiren mafeien. 
Weil fJadurcTi dein H;i:- ontf Herreifen der JieiinH- 
chen iMniflariei» utfd den Verbbidungeo mit gewilFen 
Gefelifciuften in England Hindemtfle in den Weg 
gelegt wurden, fahrte der Convent über die |etfoffi»> 
tteVerfBgong bittere Riegen. Die wehre XlrfidM 
der Unzufriedenln it durfte er freylich nicht ange- 
ben; er glaubte daher in der Frenidenacte eine Ue- 
hertretung des 1796 gefcblonencn Handelstractats xa 
finden t obgleich die Behendtong «Uer Fremden in 
Perii weic firenger wer. Um eben die Zeir vrrrd 
der Cours der franzönfchen A(T?iin?pn vErhorrn. 
Der Vf. zeigt zwar, dcfs England damals mit dieiea 
Papieren überfchwemmc war, und, wie BrilTot ver- 
ücherte» ena^ Millionen Livree necb diefcm non- 
irelen Leilde ^rfsndt wtren j elleln er fciielnt nicht 
erfahren zu haben, dafs man durch die AHic-tiatsa 
das haare Geld aus England zu ziehen luuhte. Di« 
Afiignafenmfekler paben Jur klingende Münz« den 
drey - und vierfachen Werth des Papiergeldes. Ur. 
Cktiimtrs hat diee in der zweyten Aoegebe dee 
matt ef the eomp»rative Strrngfh of GrentlnrUtatn 
überzeugwid crwicfen. Erzeigt unter andern, dafs 
in dem einzigen Jdhre lyc;: nach FrankreicH 
a.909,000 Unzen Silber übermach: waren, de £tiK> 
Und in frühem Jahren hochAens 6oo,oeo Unsott £• 
hin anazuführen pflegte. Weil der Denveut aucli, 
um di^rfih eine Iforfttbeunmg das Volk aufzuwi^ln. 
Iß £«|M 4w yfmtm W den JibckAen FieUm, 
.. t . * Digitizöd by ^muR^^ 



^ H ». «Ks- 

ftrflritifeft tieb; r»w»r4 «Henfiifli ^f« 6cn«i(ie«ii»> 

fii?ir vfrboren. Alle diefe Anftalrf n -w aren von Sei- 
fender brHtifclien Regtcrung blos Klugheit»' oder 
Vorncbtsinatrsregeln. Frankreich batte'lüiB« vor- 
her äbnHche V.erfügungen gtuolftn. 

Atiein ili« danalif«« Machthaber fn Fnnkreich 
wrT'ren durchaus Krifg mit England haben. Sie 
traren zu icbr durch ihre EmiiTaricn und die Depo- 
tirfen der LfiriircHen Voiksgerellfcbaftcn übcrzeujf, 
dje Menge der Milsrergnfigtcn . wärde fic]» dem 
Kriege ^nit der fhmxöfifäen Republik widerfetzen, 

uni^ ihre Abliebt durch einfTi !:5nri* vrrbereireten 
Aulibnd unterftfitzen. Drohete dc.ch tlti- Gt'.mdte» 
Cht^uvelin dem brinifchrn Mitiirteriutn, wr^cn ciui- 

ter Kriecsrölhiugen , mit einer Appellation an das 
rirttfcbe Volk , dem man in Frankreich ofk genoe 
1 nr ! -rlamirt hatte: I.udwii^s Kopf in iifs fallen, und 
dann mögen üecr» III. iukI Pitt fübien, ob die ihri- 

gcn noch fcft auf ihren St hulteni fitzen. B''y aller 
degeniieit fucbren die iVanzulifcben Machth-ibcr 
England ta erbittern, oder wenigftcns zu necken. 
J..ing:c vor der Kriegserklärung^ liefs der Seeminifter 
Monge ein Circular an alle Seehöfen Frankreichs er- 
gchen, um die. Rinwohncr 7.um I.m ^ rrerjen Eng- 
land /.u ermuntern. Er ichritrb d.irin; Die freyen 
Britten zdgen iich mifsrergmlgt darüber, dafs fie die 
Waffen gegen ihre Brflder, die Francofeu, fiiihren 
feilen. Wir wotten Ihnen zn Hülfe cHen ; wir wel- 
len eine Lanrfung niit' diefL-r Iiifel wa{;cii ; wir wol- 
len 5o,coo Frcrheitjuiitczen dahin vcrpilanzen. 

Die Verbältniffe zwifcben England vud Freidt- 
reich in den letzten Zeiten und die Verbandlungen 
swifchen beiden Machten. bUsn« iten Febr. 1799. 
fichildert der drcyzebnte Abfcbiiitt darftelltnd und 
Cberzcugjnd. Wir find aber gezwungen, unfere 
Lefer darüber auf das Werk felbft zu rervreifen, weil 

die reichhaltigen darin aufgefteUten Thatfachen nur- ning felber £ch diefe and andere tniwabre Behaop 



vnbefhngen «rwlft, ^sofii aus ü^fM^gWif Frenlr 

reich für di^n frvT-ifenden The;1 erkhfren« Wflfste 
er auch nicht, d»l5 die Führer der » bwechfeUiden 
Partbeyen in Paris bald die Anarchiften, bald die 
(lirond'iAen ala Urheber des Krieges, und nicht da« 
brittifche Minifterimn ankUgen. BcyläuBg wird in 
dtt'fem Abfchnitt gczcipr, warum der Minifter der 
auswiitigen AfFüiren Le Brü» fo eiirijr die Kriegs- 
erklärung und ilit- Vereitelung alJer UnterbaAdlun» 
gen betrieb. Le Brün, anter der königlichen Regierung 
feiner Vergebungen halber adcFranKrelcb vartriuben* 
fchrieb 1788 Hcrv«- "^as htk?nntr ^ownjt yolili- 
qne et general de l' Emopc. i^athdtm er durch Lob- 
preifiing des franzjilfrben Miniftcriums , und über- 
triebenen Tadel des briaifchen, feine Rficlikehr nach 
Frankreich nicht bevrirken' kmnte, ▼eränderte er 
auf einmal feine Stimme, erhob die englifche Re- 
gierung, und hoffte dadurch eine Pontion von fenf- 
7,ig Püind Stcrl. /.u erlangen. Er wandte fu.S zu 
dem Ende an Iln. Pitt, als aber diefer es uneiiel 
fand, fein Lob zu bezahlen, wiedeillolt« l.e DtCn 
abermals die vorigen Schmähungen gegen Grcfihti« 
tannicn, und fchob feine emflliche Rache bis auf ^e- 
If^eiic Zoit fM'f, tlie er in feiner damaltnen L.ipe 
nicht ahnden konnte. Auch das franzül.fche Kriege- 
manifeft iUllt der Vf. in TeCn wahres Licht, und 
prüft die sngebUcben. ungegründeten I3ewegung*» 
gründe, wodareb die Stellvertreter ihre abgenöthigl« 
KrifgserkläruH^ 711 befchönigen fucben. Unter den 
angeführten U riachen wird auch folgende gerügt, 
dafe Rerolutionsfreuiide \n England aiifsbandelt 
wären, oder dafa £nglanü im Januar 170}. ein« Ver- 
bindung mit dem Haufe Oellerreich gefcblofTen bebe, 
uiipe^chtet feit der bekannten Convention von 1790. 
errt den Sotcn üctob. diefes Jahrs der neue Allianz- 
tractat zu Stande kam. Da die frnnzofifcbe Regl* 



im Zofammrähaffge deh Gang der 'Begebenheiten 

entwickeln, und einzeln aosgehobenc Fragmente, 
die meißerhafte Behandlung eines abficbdicb ver- 
dunkelten Ge^endandes nur unvollkommen dar- 
Aelien. Der Minißer Le Brü» vereitelte alle Unter- 
liandlungen, fo geneigt auch dat britttfthe MlnHIe- 
riufii war, die abgebrochenen wieder anzufanrrn, 
und fich fogar mit Eminaricn einlief« , welche mit 
keiner Inftruction verfehen waren. Die vuu beiden 
Seiten zuletzt gewechfelten Schriften dnd hier ganz 
abgedruckt, und mir den cweckmlfsigften Anmer- 
kungen verfehen. Diefe zeigen deutlich, dafs das 
frauzf dirche Miiiifteriiim durch feine Antworten das 
brittifche zu tauftheii fuchre; si;f rci^ ur.fl' :f Ue- 
fchwerden bey^ allen Friedensverücherungen keine 
Rflckiicht nahm f und nur bemüht war, die tu liebt« 
hsre Schuld des Friedensbruchs auf England zu wal- 
ten. Wie verächtlich wurden die Tractaten behon- 
delt. Ivorauf Ent;land die Sperre der Scheide grün- 
Jete 9 Die ganze Äutwort war ; der Vertrag fey ohne 
rb<^itnahme der ßelgier gefchlolTen worden. Wer 
Jif-fe utld andere hier gegebene Anffchlftfl« über die 
vahrea Urfachen des Kriegs mit Grofebrkanuieii 



tungen erlavbt; ft» darf man ficb ntcbt wundem, 

wenn ihre Vertheidiger oder I,obredner ausgemachte 
WabrUtiiten verdrehen, oder iu einem Nebel unge- 
reimter Mutbuiafcungea zu verhüllen wifTen. Der 
Anhang enthält. Xeie oben bereits bemerkt worden* 
die Oefcbicbtft der feit 1796 verunglückten FrMeni- 
i'ntcrhüiKÜiingen, die Grofsbritannien dreyvnal an» 
ting. Auch hier mufs der erklärteße Feind Grofa- 
britanniens geliehen, dafs die franzöfifchen Mocht- 
haber felbft die billtgfien Bedingnnfm keiner Auf- 
merkfamkeir wOrdiften , and Ihren fo oft geüiifter« 
teil Gr iTinfsr^en getreu blirVirii : il fnut incettditr ttt 
fUatre cuim de l' Euruye , notre J^lut fß la. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BsKLiN, b. Maurer: Dir Schti'.e der Krfalirun^ für 
alle, denen Zuftiedenheit, Leben und Gcfnn/heit 
tnrthßnd, — Warnende Tbatfachcn Verhü- 
tung alltäglicber ÜnglOcksfaUe. — ErJUr IhtiL 
179s 251 S. 8. (16 gr.) 

• Hr. Btcktv (in Gotha) hat fich dtirrh fpinc frernein*» 
Aüt^ea Sduiften überhaupt, uud ütiondui aucfoy Google 
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dorch feina dtut/ekt ZätmHg ein gMfaes, bey weitem 
«icbt genu^ «iltMiiin .Vaiwcnft ttm die grorteClafle 

derer Menfchen erwürben, die man (Virdfanlich unUtr 
dem Namen Volk begreifr. Udierdffa haben ihm 
aber auch manche Schriftlleller viel zu verdanken, 
wekhe feine Schriften, vorzüglich die genannte 
Sdcuns aaf mannichfiildßp Are b«i«tstf und frey* 
lieh wohl den Dank dafür oft — wabrfcheinlich 
bloa deswegen nicht laut geäufsert haben, weil fie 
dl« BefcheiUenheit eines Mannes, von dem de wu(a- 
Wa. dafa er gern im Stillen Gutes thiu. fchonen 
wolttta. Auch der Herausg. obiger Schrift hat aua 
jener reichen Quelle fleiraig gerchupfc , ohne iie zu 
nennen. Mancheti auf diefe Art erhaltcneo ßcytrag 
kat er in einer etwas umgeänderten Form geliefert, 
aber auch manchca f« iliiclitig abgefchriebea . dara 
ihm anch die laidiMften Bemerkungen des Schickli- 
chen dabey entgangen find. So fchreibt er z. B. 
S. 042.) aer B<cl^rr/ck«ii Ztitung (Jahrgang 1793. 
».1298-) ««ch: „Zu Hcbensbaijfcn — hat eine Frau 
Ooctorinthre Arzneybpde aufgerchlagen , und zieht 
da rakig and oneeftört jährlich 300 bis 300 RM. «c." 
MiNaa war 1793 m; aber auch noch ia» Jahre X798V 
^ In derfelben Enclbtung Tagt der Herausg. diefer 
Scbule der Rrrahrung: „ich weifs BeyPpicIe, wa 
Leute 4 bis 8 Stunden weit herkamen, un Arzney- 
mittel bey ihr zu holen;" w*il e« Hr. Becktr oder 
Becker^s CorrefponUeiit £» fag«, der diea upftraitif 
mit Fag und Recht, nach felbftgemacfctar Erfahrung, 
fajcn konnte; was der Natherzi'bler doch wabr- 
fchetnlich nicht kann. S. 17. giebt «Jcni Herausg. 
fein guter Geniuc ein, da* in einer andern, aus der 
Backcrifchca Zeitung gaMVAmencn ErzühUmg ba- 
llndUcbe, und dart richtige ick in dar Nacharzik^ 
lung zvreckmarsig abzuändim; Tergifsl aber gleich 
•uf der folgenden Seite, dafs er einen Dritten erzah» 
len Ufle, «ttd Ahrt nun zwiefach unfchickJich fort: 
J^a Fran gAi m ainam -Q>i*<^'>^i>^ ^ ^ 
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gew&hnlicii tait Viehkrankhaittn altidit, »k itk 
nachher er/nftr, aber feine Arcana «ach unwiffenden 

•Menf'bcii miulirüt etc." wo es nun fchlcchterdings 
jiicht zu errJtlieii ii\ , wer die Erfahrung gemacht 
habe. 

Ree. bat aber auch In diefea Boclia gr^nf^ 
giftmdan , waa er weder in den Beckarfclien nodi 

in andern Volksfchriftcn gclefen hat, was walw» 
fcheinlich der lierauag. ous feiner eigenen Erfah- 
rung gab . und was, im Ganzen genommen , belTer, 
Cafslicher und belahrcndcr gefchriaban ift« aU viele 
unberufene VolkaTcIl^fiftcller neuerer Zetr tat fchf«t- 
beii pflc£;en. Soll aber feine Schule o'er Erfabr^nf; 
küiiltig Niurcn ftiften ; fo wird er fich dennoch forg^ 
faltig bemühen muffen, vcrfchiedene Fehler, an 
denen der erft« Theil feinea Werke leidet, in der 
Fortfetzung su rcrmeiden. Er wfrd die Quellen, 
aus welchen er fchöpfre. kOnftif ehrlich angebet^ 
und dadurch fich mehr GLaubrn zu verfcha0en fu- 
eben; er wird nach einem feAeni Plane und mit 
geliöriger Rücfcficht auf ein beAimmtes Publicum 
ariwiten. Soll feine Schule der Erfithrung für den 

! gemeinen Bürger und Landmann belehrend werden, 
b find Stellen, wie S. 4. ..Die Natur bahnt iidi 
einen Weg. auf welchem fie das g^ze Empfindung»» 
und Bewegungsfyfiem, Nerven und Blutgefiifae wia> 
der in Gidchgewicbt und Einklang fetzen kann;* 
oderS. lö. ,.er weifa fein Gankelfpiel fo 7u ßrirm 
djifs jedermann ftaunt, der in feine KurQube tritt;" 
durchaus zweckwidrig. Er wird rcbicklichere Auf- 
fehriftea . und für das zum Nacbfcblagen nöthige 
Inhal tsrerzeichnifs mekr bezeichnende Hauptwörter 
wSUas« ala alnig» im aaUcn Tkailc find ; z. B. ..Frr- 
Mt m g tOim »»lAlsUdl dnen Knecht; Vnverant- 
worllickkeit der Polizey zu Haila; Kifpeln mit Käh- 
nen. Torwiaiges; Bratwürfle bringen an* den Gal- 
gen; Kifshmudtnug eines SckeintojKass IMndoriBa 
Witd UuwUtk (0 Mf afäkii «u t w, 



ELEINB SCBIIFTER 



Mavbkmatix. Berlin, b. Maarer: VtrffiMmmrf itr 

dtu kimlgl. preujsifrht» StBoln eiKgffmkrUm'M«'!'* 'od 
Otwkkt*. V«n J. jt. Eyutuieim, köniRl. gehcieMli Oberbau- 
flSlh uiid Mitglied verfcli. gel. GefelJfrh. 1799. < Bcg. «r. 
(ggr.) In den preuCt. Staaten wurd« fchon 1704 UUB Länetii- 
maafj das Rheini/tk« veraednti. Abar wb aiiii fUich dahin 
■rdfaseaikeilf liberrbiftinunt. dar» nun Ikh dabey an den ur- 
nräuglich Leydtner Schuh hilieo inuJTe ; To kleiban dub di« 
Ar>i7«1>tn für d*ji Rbeinirchm Schuh fo rrrfchifden , dt(t er 
nxch Suciüus nur "T IJTjo. fach Oj'm« iAgt^eu ~ 141.49 
in l'arifer Linien (i^^ielii des p!td an ni) haii, und viele an- 
dcro beachtuii»{6weTtli« Aiiitabrn vf-rfchiudentluh daxwifthcn 
faltrn. Daher denn iui Jakre 1771 diis Obcrbaudcparicraetit 
VorCc hini; , d«cijet>i|;eti rkciniCcheti SctMih, welcher itach £'/f"* 
fchmH't eifiicfi Uuuf<W:kua(t«ii — I39>I3 parif. JJtiien hält, 
ala NomaQtttBk v«ruilUilaKen : «nd Ilr. £. will nun 
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ItaiarfiielmM« m «in aiwalirtaa abaniAdara Irtan ttm 
die Gr«r«c des jaut rar l ieadawB bvrlinar TTii iialHltifcla 
eraau brfliaiaac» «u können, war deffm AbwagMiig dltcft 
vVafftr nvihwtndi^: «nd xu diefem B«k«f« ward« aui rialm 
Gmaalgkati und mit Zuziekung des Un. Obetbargn. Kmrfiem «t» 
forfcht, daft ein aua MefGnf Tarfcrtigtsr riMin. Kubikaall im 
denillirirn Waflar uud be;- 14 Grad Reauaiür. nradc sgf Cra« 
Medicinslgewicbl ~ SOI I i Richfpfrnn. C6ln. Mark|r- verlier«, 
•nd dranarb von folchein W'tflierlder rhcin. Knbikbhuk ZI 
l65p3Sj/ Ilich<pf. , bcrnabe ~ U%\ Pfund Coln. Markg. «itfft. 
— Ur. £. Cchligi var, di« ScheffeUnaafsc künfiijt tiebar riar- 
eckig parallelcpipedalifch zu furaea : für Getreide und andcr^ 
kleia gattückelt« Waare wurden die Ecke» nicht ▼eruriarhci^ 
daf« folch« Schcacl weniger faiTra Biachten, alt di« nmdral 
BH welch«* da« erfoderiicb« llolx Ctlien werde «ic. — X>ttC 
•4artin. Pta by y i a ri fadat Hr. £. (ehr genau sypar. Kubiki«l|i, 
".^■ch ii* waiaaiblichen Gawicbi« find genau uMtrfHcbt t 
äDWjft* daft. aa anch für Aualäadir lehrreich wtr^. und diefla 
SdMkOr «a Maaft* and Ge«ichilt«wde cUAfoh mackr. oi« 
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SCHÖNE KüHSTE, 

Bresslau, Hiti5cnBF.KG aad Lima in Sfldprenf^m, 
b. Kwni <1. 11. : /^(TKhn«*» «fiJ die namir vtr- 

wanäten hi*i*llti aub dem Francutifchea des lln. 

' N«M»fibcrr<-izt \oui|.y}|. Ai/iM. I796« Iiier Tb. 

SS. 4. nebü. einer T«)»eUe uud xmtf KupßtK»- 
ia. (00 gr.) , 

^Iji« ^«(einigten Conitis luttta in dem Organi- 
' AtianspUn der Ccntnlfc6a)|e (zn Paris) b»'- 
rchloffen , dafs jeder Lehrer denjenigen Tlicil dea 
Unterrichts , welcher ihm aiisercrauet war, mit einer 
mündlichen Ueberllcht eroftaen follte, welche das 
Ganze der Materie auf eine, vollftündige, obglekbab» 
gekürue, Art darüeUte." DerJiürgecNatf^. Lehfer 
dar Zeichenkunit. eniledtgce Heb diefes Auftrags in 
neun Vorleiungen. deren Plan und Iiiiialtsanzci|;c, 
er feinen Schülern, Zuhörern und Ltfern, in der 
analytifchen Tabelle , vorlegt. , Wir erhalten hier 
durch des Hn. MiHei BeiiiSbung die vier erüen ron 
diefen Vorlefungea ü\ter(tttu we\f:he zuiulge der Vor- 
erinnern ng aus dem ^OMrnat PoltfleJinique hh Bulle- 
tin du travailfait ä l'ecol* centralr des travauj y vJilics 
a Paris. An. IIL tie la RtvubUijue genommen lind. 
Ihr Inhalt ift folgender. Erftg Von der 

ll*ltrey fiberbsu^c» ibr« Wirkung, Z.wcck, Nur/.- 
barfcdC et*. Zwriftt VortffMng. Vergleichung der 
Künfte unter üch. Dritte iorlej'unjr. Von derCom- 
pofuiun. Ertinduug, ATiordnunj;, Kinhcit, Cuntra^t, 
Ordnung, Abtreth.slutig imfi R(>icbthuili in der Ma^ 
le^K bymmetrie, Gc^;hnuit:k. l ifite VarUJung 
Von dein jiiirs«rn'&eliel|i 1^ Koiptr^ FernV, Correci» 
beit der Zeislinmg.- Scnö<iii«ir. — c. gi '^cbt 
offenherzig, <1bI» ee diH!»V'b.:4j*.ift eben ni«,tit mii der 

Sünftigftcn Erwartung . i li-l.n aiigcfangen, Weil 
DU fogleich die bcidni Ko|iki u.. :!« ütit atierlejCfl^ 
ricatureii vom Alien au bis faitiaut' zum {»riechilchM 
Mcil Pro&l ala ciu verdhcbtiges Zeicben m die At/- 
geit fielen. Auch tand er viele ätrilen in dci hritr; 
w el<.hf d i Ic Erwartung rechtfertigten. bo meldet 
gUicb die Vorrede, daf« alles tum UiMtcickt'tüt 
fange Ingenieurs entworfen fey, und hcrnMb Aifigt 
dl« «^iU Vorlefung mit lait unerträglidb leerorri 0^ 
febwiti an. Der Vf. meynt namhch, die KutiUe 
hatten fonft einen viTdt-r blühen Einilufs auf dicSit- 
ten gehabt, der grofste 1 heil ütt Küitftl^r fev dhne 
Unterricht, ebne üruiidlaoie, .f^tte^Ethihiin^' 
■ Jk U Z, 1799. -^»10 £iä{'**f^»" 



Seele, geldgierig und aller Lafter cinpfängHch g»> 
wefen. — Sie waren es, fagt er, welche mit jc»v<T» 
Lü^et> der Kunft, die Mauern d<rr Kirchen ujid Pa- 
laite deckteil, den doppfken Defpoti^mus des Tbri»^ 
nos und Altars heiligten, das Volk in der Sciaverejr 
erhielten , u.f.vr. — aber nun im Jabchtindarae 4cr 
Freyheit, werden fie ricbitgen Gebrauch von der 
Kunft machcH , das erhabene Atnt wieder cii^euiien, 
weiches ihnen obliegt, werden ihren tugendhafteru« 
heller unterrichteten (?) ZeitgenolTen Vaterlandsliebe. 
sndiAbfchea tot Sdavcsej ciahauchea,. die öff<iitl4> 
eben Sitten neu erfchaffMi helfen , und die Menfehem 
zur J'i. j;fn<i führen. Wer dachte nun i\i.s unter der- 
gleicbt-u bpreu noch edle Kumcr zu äiMicu iiud '? Und 
gleichwohl trifft uian auf Stellen denen, man £»jae» 
Beyfail nicht TCrCagcn kan*. yiTir.liebeo biec nur 
cht Biyipiel auf der zweyten Vtelefiuif aus. wo S. 
19. und 20. fehr bündig mit den beflcn Gründi-u dar» 
gethan wird, die iWalerey fey nicht im Stande ein« 
Gefcbichte deutlich darzuftellcn , wie die. vom C. '^•'t 

Sna • welcher den Carthagiocnfilckcn E«14h«r^ • ' 
mit thm nntarbandelre, einen Kneia In den SinÜ - 
zoq;, und Antwort über Frieden »der Krieg fodert^ 
ehe er diefen Kreis überfchreite. Ebeti fo wenig fey 
die Bedeutung zu errathen. weno Jeremias gebildet 
wird, der zum jOdifcbet» VolJk initt und lim Toff . 
scrfcUigt. - Aber waram will 4v Vf. fleki ker- 
nach mit unhaltbaren Scheingränden doch den bet- 
telnden Belilarius , Aiidronikus, der feinen Löwen , 
am Bande führt, und den SoknttV« 'WBlckar dCA • 
Giftbceber trinkt, «uipfelil«n2 

Auf ähnliche Weife ift nun da» ganze Werk be- 
fchalTcn, Wahres und Falfchts« w echfi ln immer mit 
einander nb: doch ift des letzten fr« ySuS vi«! mehr 
aU des erllen, und ytenii wir nicht fefar irr«»« Co Ift 
der Bürger Nevtn ebi^i iein gfO»ar.Cu«%(y^*n^ ■ 
ger , fon<lern hat Gutes uftd bciilecbt«.« , W-t> /or ^tr 
hürt und ^.velcfen, ohne Unt«rfchi«d mfautttien^etra' 
gen, und ilürau» Vorlcfnngen fabricirt. Der StoflF 
will (ich ihm nicht fügen^: .^^h«^' (^hv^^ift er^fo Dft( 
ab, und verirrt ficb von. -dein^ WM -er «bhantf^Ulb .' 
will. 8. 63. hat er unrdurch-einicce derbe Ar, jr!i-rt-. 
uifmen eine /ehr Klein« Mejrnoug reu feinem bulOi-'' 

I > Auch Hr. Uihts. der Uebet-feileer, feheint irt>S«-'l . 

dien der K mft kei/i Elnt^weih^er ^ti^ffeyMl^^-Wlf 
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feine Reclinun;, tro bev Anhr» der Begel von der 
Anordnunp, von'WewffcckT'n und ^'^'eiisftocltspflan- 

ivng r,< '■j uchcn wird. Es follte ober ohne Zw-eifel 
Meilsen , Weintraube, denn l'izian bette ficlieinlt riie- 
Jkr.-als ein üleichnifs von fiutcr Gruppirung und ei- 
«MVobl zurauuncnbiiigenden üanuti bedien^ und 
weil *t äafserft ^jaflend iil , fo hat man dafleTbe' Telt 
der Zeit In der Kur.fi Tpiri clic boybebalten. D.i wir 
üis 'Journal- PvUjteclinique nicht bey der Hand ha- 
ben, fftwiffen wir nichr, ob der Vf. oder der llcbcr- 
fetzer mzukla^tn ifttdafs S. ai, Aeht ^id»t diejt 
^eg^et (die Einheit) hat Rafad in fi GemaUe 
HtUudor gejunifigft , n a er den Pcthß jirfiuf II. in 
dtm Ttmyrl ztt ^eiujiilir.i dnrZK-ifchen kanrnfn lafit, 
avf Jrinm SckuUrrn eint 1\ ofcjßansf ahne tragend." 

wäre in der Tbat mcrli würdig, wentl der beilell- 
teLelver^er Zetcbenkunft «n der Ccntraifchule in 

Paris, •VTclcbpr Vc>rlf fufigon ühtr riicr M K'-v Lal- 
Mn uiufs. noch nie die Kupi'eritithe \oii Rafeitl s 
Bildern im Vatikan gefeben hatte ; aber ebenfo fon- 
4«rbir iA e«, d»£i e^n Oeutfcber fich vermi&t, Scbrif» 
ten zu- flbci-f«»en, dre^on dcrKunfi lMad«1n» wtnn 

er fo weni^^ nr rrr-rrhrrr ifl , dafs er dergleidlCn Fdl< 
1er begehen uder u^ciitiieii kann. 

'Bremen«, b. Wilmans : Die Kacht. 1797. Erftea 
Bandeben. ss6 S. Zweytes Bandchen. »q6S. 
: 8- (MltTiteUmpfer.) (iRthlr. i«gr.) 

Seit jener Zeit, da Young's Nacbipcdankcn unter 
»»5 r« ungemeiTene Bewunderung iMid eifrige Nsrb 
folge fanden, dafs das HelMimkel di r Poeüe mehr 
*!■ Resibrandifcb werden zu vollen fcbien, »nd 
man keforgen mufste. die bunten Schmetterlinge 
«Jer Pbanraiie würden fich alle in fi hu irrende Nccht- 
Tuget verwandeln , ift die Nac^t vielleicht durch kein 
fo weitllluftiges Gedicht verklärt worden, als das 
-vorliegende. Doch ift die« keiae von den daftem 
Younpfcben NSchten , fondern «Ine ttanfperente 
Mondfchiiiilandfcbaft, durch deren gemilderte» Schat- 
ten nicht blols der Mond fondem alle Sterne hin- 
durchfliuiniem ; nad inderThat fo tranfparent, dofs 
^ber den dahinter angebrachten Licbtem. daa Ge- 
^blde fefbft phem nnter den Aufrtn TerTefcwfaidet. 
Andatt mit peiP.igpni Gehalf und dichtei iff her Scbön- 
beit znhlt dtT Vt. die Foderunpen der Lefer in Hini- 
melskospern »Her Art, Sennenfyftemen und Milch- 
Anfsen: einer Mfinze. di« fo vcrfchleudert wird, 
ttit etnipe Minncr Von Ruf die Erweiterongen der 
Aftronomle in jioftffrhrn Cours fct^ren . tiart man 
diraiif b.-dacht feyn follte, ihrem Credit durch eine 
Lu v'i'3 • VerorHuHnp wieder aufzuhelfen. Zum Glück 
befcbafiigen ficb nicht aUe die zmumtig Litder, wo- 
rein der ff. ferne Nmcht etntheUt. (die, wie er felbft 
gefleht, „der äiiffi ni r,r'}»\t nach eigentlich nach 

far keinen Muftcrw / u^;* u hnitien unfer» R«*dfln- 
ena ober völlig geftalilo?. und alfo von diefi r S' iit^ 
eir>er natirlichen Macht recht übnlich iil) mit dem 

geäiraMi Blttn^« A«tficbm di« Z^iknA 



nnd phyfikotheologifchpn Erftnnntinpcn öb<r beitles; 
die Ifizten handeln von der Vcrtieifci ung der bür- 
gerlichen Gpffllichaft und der Religion, und vom 
Heil des Mentcbengefchlecbts überhaupt. Alles die« 
ift herzlich gut gemeynt: aber, die ,. reinen Abüch- 
ten" de« VA. in allen Ehren c:cbelten, können wir 
doch nicht umhin . de von Anfprficben anderer Art 
zu fondern, die tr Ii 1 t'i Ji enii:j zu erkennen glebc. 
wenn er verfichert, er weide fich „wegen derGeifsel 
unbilliger Kuniiricbier mit dem Beifall einiger der 
erßen Dichter JDcutfcblanda «ii irdften Witten »** oder 
gar hoflTt . man werde fein Werk „fBr lebt deoifcb* 
l'üi Iii- erklären.*' Es Müre wirklieb febr traurig flQx 
unfrre Nation und Sprache, wenn dies mit RecItC 
{^efchehen kcniiite- Ganz gemeine Enpfindivigen 
und taufendmal wiederholte Gedanken» m einem 
Vortraffe, der nur eben über lahmer vnd aofgedunr 
fener Profa ohne allen metrifcheTi 'VV-I;'i;'.ifjg hiH- 
fchleicht, verdienen gew^fs bey alien VuJktrn, und 
nach der Stufe, worauf unfere Literatur Rehr, bey 
den Deutfcben ganz rorzfiglich Unpoefie zu heifs^u. 
,.M eiodie war mein einxiges Sylbentaaaf« fagt der 
Vf. ; aber welche Bci^ritVi- uuifs er von Melodie und 
Syibcninaofs Laben, m, :ii hier atuvendlor zu tin- 
den! Wn ili nur etwa:, rti , ibaiifcbes in Stellen wie 
folgende hörbar: „denn alles war ganz mit unfern 
„erlten Ideen v erwebt, durch alles fehlte die junge 
..Seele fich glücklich ; darum bleibt dies Erinnern ' 
„in reiferen Jahren noch heilig." Und doch foJl e» 
im Text, wie uns die abgefetzten Zeilen bedeuten, 
Verfe Tortteilen. Dafür hat tiesner die Profa in fei- 
nen Idyllen nie ausgegeben , obgleich ihr Wohllaut 
wohl ein wenig mefcr dazu berecbtipr hatte. Nur 
bey k urzen ditby rambi fcben Er p i e fs u » i q ■ 11 fi nd R by th- 
mi-n ohne peletzlicbe metrifche V iederkehr ange- 
jneffen, und die Uefugnifs zu dicfer Form mücbte 
doch von manchen an ferer Dichter überfchricten fern. 
Der Vf. giebt ein ceAbxlichea.Bejrfpiclt wehe 
Papier, wenn die Romanenfertfger nnd aUe, denea 

es bVufs lim AtTrhu f l'., r. ihrer I'n:ir1ucfe zu thun ift, 
auf den Kmfait kouiuK n , > «it nur ail/u kofibare 
Profa wie Verfe abzufetzen. S. 7. und 8- im aten B. 
kommt fahr fchnell nach einuider das Wort 1/'m/<mUI 
dreymal ah ein, Tofiftündiger Vers (verfus beilät Zm- 

le) vor, und errrrt dir R< trichtung , wie ganx um> 
fonft dkfe Einrichtung gewählt ift. iMan follte den- 
ken, die Vertrnulicbkeir n>it den unerniefslit hen 
Räumen des Himmels habe diefe Vcrfchwcndung- 
det irdffchen Raums Terarfacbt. Wäre alle« fcbifckt 
inrinem fort gedruckt, fe erwaaef man weni^:flen» 
nicii.i anders als po^■tifc^)e Profa, u))d die briien 
würden äufserlich wei.ijjer leer i riibi 'nen. Dem 
ganzlichen Mangel an i\raft und Schwung id zwar 
auf keine Weife aufzuhelfen. Bey Stellen, die ein!» 
gen popfifchen Schein haben , bieten ficb auch (<h 
gleich die Reininifcenzen , brfonders aus KlopReck 
dar. Ein S> raph , mit dem lith der Vf. in feiner VU 
Jlon unterbau« tbeUt ikm Eimalmuujgen £ur die Für- 
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' T)af4 fTifchterliclie Rerolurione» 
lüicbt mtlir di« £rde vexwüilvni 
O Binid«r I 
So vertündige ihnen 
D«n Wilkn dur Gottheit i 
Dmii /«/prlcAl *r Ärrr* 
J«b Ittb* Mick tu FürAen gemacht 'ü. f.V." 

yfii verTcbanen die Lcfer mit dem übrigen: denn 
wie der Autor immer aus dem beabficbtcten Pathos 
In das venvaudte Enf/ i t< r. r'u, fo hat er hii r auch 
di« böbeieo Perfonea, die er bemüht« in das gleiche 
UnglOck f-erwicfcelt. 

Am Schlufle der Naehi ift eln't DeclamBtion 
Iber j4u/S/arfii!g^ und rre)hr5t aTi2:ehringt , nicht in 
Verfen, doch iu eine«- Scbreibart, die eben fo wenig 
trabre Profs ifti als jene achte Poeüe. Aber auf- 
ifcbtis-tiäd fpat femejnt ift das hier geftete wie at- 
1<M ; ungctchtM der Nf ditKchfceit feiner Muf« ift der 
Vf. ein grofser Gegner der Verfinrtercr , un<\ wir 
Wüllen in Bezug auf alles vorher grlienii«. ;ji Erin- 
nerung bringen, dafs ir.»n ein fohr aihtuiigswiirdi- 
get Mann fcyn ottd doch fchlechte y[»t[6 machen 
Mom. Beffer aber gar kein«! 

V^RMISCÜTE SCHRITTEN, 

_ Srii'r-wtrr, b. KöhTs : Jugufl« und BieronyfHVS, 
' üULi' Hnuiü uier die i)\oral»ft h« Bildung des Men- 
leben, uacli den IjcdiirrnnTcn unferer Zeit. Von 
tintm 1 » ü um;.mmtr. Mit einem (h«chrt elenden) 
Titelkiipfcr. I79§ Q. 1797. ErJhr Theil. 463 S. 
Ztvetfter Theil. 541 S. Dfitltr Fheil. 639 S. 8> 

Die Ver/aflierm verfiebert in der Vonrede, dafs ihr 
einsiger Zweck Itej Verfertigung dtefaa Werket fej, 

auf die Bildunt^ Aer Mcnfcheu in f^Krn St ?nrlen zu 
wJAert und dutth Be^fpiele zeir^en, dali tlerClia- 
rakrer dnrck die Erziehung eine unvcritennbare Rich- 
tang beki/in«; t, und dnfs dicfe febr oft das glückli- 
che oder unglückliche Scbickfal einzelner Mcnfchcn, 
vieler Fauiilirn und ganzer Nationen befiimint. Man 
liebt, dafs die Grenzen, welche fich die Vfn. bey 
diefem Plane gefieckt hat, nicht eng find, und dafs 
fie in einer (lebend wendrlt, der es in diefem jahr- 
. baifiderte wenigik'ns nicht on Anbauern gefehlt hat. 
Aber m der Tbat find dicfe Gegenftande fo wichtig, 
dafs man * wilnftben tnafs, fie recht oft von den 
«•iriftrhtsvoliru-n und fz^iilrek-hllf n Köpfen bcLand.-Ic 
zu felui. Sic muffen in jedem Lichte, unter allen 
Gefialten gezeigt werden« um auch dre trägem Ge- 
uifither tu erwecken ; »an miifa fie auf alle Weife 
beleben , und ihnen flberaM und unter allen Sttfnden 
Theilnehmrr tuid Freunde zu n.aclien fuchen. Un- 
fere Vfn. hat diel'orm des Hoiuaiis pewühlt, um die 
\'<»rtheile und Nachtheile der £rzi*>h t^l^; ;u zeigen« 
ein oft gebrauchte« Mittet, das aber iciuer Natur 
»nclk» «jtie tamdltcbt Mm(* fwmm erlaubt 



tind in der Tliat fehr gefchickt i'ft, eine lebendige 
Uebrrzeugung von den wichtigften Grundfätzcn der 
Erziehungskunft hervorzubringen. Aber um diefe 
Abliebt Stt erreicben , bedarf es, aufser der richti- 
gen Eittficbt, einer fcböpftfrifcben befeelenden Kraft 
in dem Gemüthe des SchriffftcHers ; und dii-fe ha- 
ben wir, fo leid es uns thut d:efrs Urthcil zu failen, 
in dem ganzen vciiri hwoiüeen Werke nk'.n ent- 
decken können. Die in demfelben enthnltenm Leh- 
ren find belTer , als die Beyfpiele . der raifonnirende 
Thc il lesbarer, als der poetifche, ob wir gleich aacb 
an jenem weder Neuhtit der Gedanken, noch neu» 
Aufichten, noch eine hervorliechcndc Energie und 
W^rme des Ausdrucks rühmen können. E'm6 ge» 
Wifle Lekbtfgkeit und Fertigkeit zu fchreiben, weW 
che oft' nur aus der Unkenntnifa der QeCthr enc* 
fpringt, ift noch nicht fchriftftellerifcbes Talent; fe» 
wenig als grofte, der Tugend ertheilre r.obfprüclie 
für einen ücweifs wahrer und inniger Achtung ge- 
gen de gelten kennen. Wenn die Uegebcnheiteit 
diefcs Romans — der Abliebt fler Vfh. gemifj — «1 
(^erfpielen und Belegen des Grondfatzea von der 
Wichtigkeit der Erziehung taMj^cji füllten; fo mufs- 
ten lie wcnigficns wahrfcheinlich : wenn fiewirkfjn» 
fcyn füllten; fo inufsten fle anziehend und eingrei- 
fend fejn. Ab^ in dem ganzen Laufe derGefchich- 
te find beide Federungen ancb nkbt einmal auf e{- 
ne ertragliche Weife befriedi jt. Ein Gewebe ouna- 
türlicher,. fchiccht geordneter Begebenheiten, die 
kaum die Aufmerkfamkeit des Lefers reizen; eine 
unwabrfcbcinlicbe, anaualdfcbiicbe Kacbfucbt, weW 
che die ▼nmebmfte Triebfeder der Handlsn^r ift ; 
Klöfter, fchwache und wülUtf^rre Fürffpu . boshaft» 
und vcffchtnitzte Mönche, BanJUaM und lUaiireflen, 
Ton denen die höchfte und reinftc Tugend auf die 
erbarmungswürdigfte Weife gequält wird, machen, 
den Inbalt des Werkes so». GiSeklieherweife verei* 
nigen die boshaften Ungeheuer , welche hier auftre- 
ten, mit ihrem bofni Willen einen fo reichlichen 
ÄTMheil von Unbcfcr-iicnheit und i'elbft von Dumm- 
heit, dafs hierdurch die Gefcbichte nocb ziemlich ab- 
gekürzt, und die nnfchnldiger Weife gepeinigte Tn> 
gend noch zeitig genug zu dem erwünfchtcn Ziele 
häufslicher Glückfelij^kelt gebracht wird. Es iil ei- 
ne inerkv. n.i-j/Mj I',: ..-r,:'.: j-k^c hkeit dicfcs Romans, 
dafs die Hauptperfoncn am wenigften darinne be- 
febfiftigt find. Zwar fcbelnies, als ob /fu^w/;« ge- 
nug iu tbon beben mafsie» um einem geliebten Ptift> 
zen . aus reiner Liebe xor Pflicht, den Abfcbied zu 
geben, nii; einem andern Braiiti nüi . aus y\bfcbeo 
gegen feine blutdärtttgen Gefinaungen , zu brechen; 
eiaes dritten Verlobten, der ror der Hochzeit ftirb^ 
anßändig zu betrauern; die Sthtuar vnn Münnem 
(III. S. 501-) welche um fie freyt < -wm ficb aban» 
halten; und endlich den ihr von der Vfn. belilinm- 
ten Hieronymus zu hcyrathen; aber diefes treftiiche 
Müdeben ift fo gat erzogen, dafs ihr dies alle» in 
der Tbat nvr wenige Mäbe koftet. Daför aber wird 
ße anch am£nde ttit dar üumI df» fcMnSca Ma»* 
0«o A se» 
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,Ia dem ganzen BucIm belohot. Ucbrisens . 
«c z«i<|b«|i« dafs ieder«B«iMi fueh Gebflkr rerforet 

VfitAi die cdcIn Munner und ^! i Ichcn , h, 

verbeyratbet werden ; die Schurkcii und ijc.it; kv;^h- 
ter ihren verdienten Loba erhalten, und überhaupt 
<li« BoetiCche Qerecbtigkcit »nf eine exemplariiche 
Weife gebendb»bC'Wird. Die Rirbtifkeit der Hal- 
tung, dasGfiflreich«" Hfr Darßellmiij und UenScbin- 
liehsünn, der ia dirltüi Werke hcnfcht, luö'eil 
folgende «.cnige Stellen beurkunden. Eine fchlaue 
Maiircile, da« Triebrad der Intriguei fchreibt an 
einen Höfling, der zwar ihre Kreatur * «berCasA- 
{ii^'^ ties Fürften ill, indem üe ihm zum erlleninäl 
die üsbeiinniflle ihres Heriiens enthällt (I. S. 72.) 
.,,\Vi(ren i\e denn nicht, dajs , wenn ihnen meine 
FreundichaftBefehle tpebt, /o bin ich utiiunfchräuJu 
ier, i\i ibr Ffltll» bin mehr, als ihr knttker 
Fürll^ denn Wl»- Ycrtiehittn fie und ich, WWHI rfte> 
fe» Phantom von Iferifcher fHrbt? Ich habe' feine 
5tl''vat!icn benutzt ; ich bin reicher ab die Fürfttu 
And Ith habe /clbfi durch die dritte H*nd d<-m Für- 
iten grosse Summen geborgt. — Diefeia blwdliimi* 
Weichlinf ebnete c« eef die eutferutefte WcUe 
nicht, dar» er das Wor»e Werkzeug melaer giahen- 
•den Rache und meiner weit ausrehendcn Plane 
war." Die Wirkung iil hier, wie man denken kann ; 
Jltat. GOnftling zeigt dem Fürllen den Brief, und wenn 
dein nun die Augen nicht eufgehctt foilteni — Xh. 
III. S.'593. Tcbwibt ein Prinz, welcher Augttften 
um ihrer Einfachhfit. Tiigenti t irben!vrii' (li^;- 

kcvt willeil, t.at Braut gewählt bat, au» dem i^a- 
jpf an : MWenn wir die dndlK ecobtm« ^/n^glt 



Mena oad Mao» über die Kling«; ttäd da» ift biU%. 
Denn dafOr Ift es Krieg. Die SOhne de» Man ken- 
nen kein anderes Geietz als Würgen; ewiger XrlCjg 
denen , die ibrea Nacken uicbt unter das Joch l^o« 

Sea." Diefe Aeufseruugen lind indefs dazu gut. 
■f» fie Aagolten van dierem Manne befrejren and 
dem beftiaiBten Geliebten den Weg bahnen. Wie 

füll aian aber Im I. Th S- 109. ff. die IVC brrihung 
eine» bis zur Stupiiiu-: albernen Küaiilcoridlpran- 
dentcn und feines eben fo blüdflnnigen «hnenftoUen 
Weibes rechtfertigen, da.Ce uoch oben ilrciii einem 
MSdchen !■ den Mund gelegt ift , deflTen Lob ▼an 
allen Seiten des Buches ertönt? „Das dreyfacba 
lUnn — heilst es hier unter andern — der noch 
von Rrarvvurft und Butter glnnzer.de «nd reichlich 
umiloljene Mund, die kuj^frij^tr, zwifehen zvrey un- 
geheaetn Backeu riet" veriltckre N.ife etc. — Der 
au» m an c h e rley daropfenden Gerüchen beftehcnde 
Nimbus der feinen fafsniarsi^en Kürper uiaflofs 11. C 
w." Mtt diefer würdigen Perfon , die eine ganz 
epirodirche lioUe fpielt, befchaftigt fu,h die gelttrei- 
>cbe Sophie Hochberg auf mehr als zwanzig Seiten, 
Indem lie «inen abSsen» recht braven Mann in die. 
Verfaehang rette, feine platten Sotdatenftreiche in 
einer eben fo platten Sprache latir; '""^ breit zn rüh- 
men. Es iil nicht fein, die Schwache:! eines bra- 
ren, wena auch fcbon rohen Mannes, und noch 
dazu de» kfinftigcn Ehegenoffen . fo vor dem Pitbli- 
cum anfSsedecken. Aber das gute Kind wclla nicfet 
was es tbur. indem es d-.nch einen angUickilp 
eben Mifsgtiß , PUtthoit uut liujuor und WJ« w 



XLZINB $CHlffTBir. 



XHiioioats. ObncScaebeftt DnZMthujftMtttmtSmitim 

^trgöntrmnt J«t Kaifen-CtmÜHt ntbü einer Ii - . ' <Srcuden 
SUli« aus am SpTkhwfinern des ErBimus, überr«i«c ron 
Jitlf ^rMugtr. vjgt. 34(S. 4. (6 Rr^ iJiefas Büchlein ift 
ei«si< wv^ca dfr Umerfttoaaif da* Erafmiichen Commncars 
über ä»* w Seneca's S4iyre vorkommende Sprichwon: 
urgent aut fvtwm lu/ri »yrttre, der an Schönheit, ftr.it'ii jkeic 
-uini FrcyiBiüihigkeit den Auffitzen im Furßtiirpifge) an die 
<8cit« fsCMat M werd«n verdient, beachieiii>wercit. Die Uc» 
berfectung dar Spaiifcurift auf den Cl*udiu§ ift, wie dieTer 
itaifer felbtt. traut 4iit erxcugt. Wttbte dar Vt. uicht, d^Cs 
jm.i (chon ^i'x» '.voli^jerarhene IJebarfeiziin^ von Sutntag im 
cwe)'«'il Hci: ilc-r ii^dirife : Z»r Unlerhaltung fur Fftffult 
Mlttn iMiratHf hai i ( Vergl. A. L. Z. jArf. ifjT Nr :j. 
6. iii.) Nicht allein ift der Sinn detSfr-ct ofr in ti r : m-n 
.l,>bfrf«iuiii{ verfehlt.. f»ndern fie ift .mtii fieif Hui oti un- 
icuiiLii. S. y. heif«! e*: Hercule- . j/r .oirfc keim der Unee' 
tfrvrf jm-ih'iif, w.jrd liier verwirrt bcym crüe» Anklick.** 
ile/tulfs yima •t4}'ifrttu (Cluitttii'} fane p«rlurhatu$ fA 
AI fM «tMM» ■*»*, 9mmu ntmufl/a timwitj i, k. ß 



am 4ie ffuiitr aafiilltt «• iß lieblicb« 
Afbaic 

MUf ift im Weck 



mtnjha UmtUa miderit. Die Prof« des I 
y ff. ma; noch «inicermafren hingehen , aber feine aetriCck« 
Uebcrfeizting der UtcliterfteUen i& fo fchwerfilliK, hojpncbt. 
hhm und fo voller liivcriioneii. ditf« man Mühe hat tu ▼er* 
fiehen, «rat man lieft. Die Urfchrifc muf« der UtberfetMnC 
zur Erklärung dienen. D*« ; lH^e ur.Je nrgant rtiir* qvrwf 
OKam heifsi hier: »Dort , von danucn man nie luniCKke brt, 
Uijt man." Der Aonneni;ou. weUher am Margen den Wag«a 
au* feinen Scimnken (« carcert) udcr xus den Thoren deaSon- 
iienpaDaße^ (Ovid Met. 1. 153 ) lii-rvorjehon läfsi, treibt. 
tticw (i^m L'eberfetaer, die Rader tuerft aai Jrm Herker her- 
vor. iVive»« »eW»» heiftt iiier lth**egfwttß€i» f^'mlU. l>ef 
Vf. m«? wohl bey feiner Arbeit, d ' t : cn fo leicht iuk . 
•mjpfundvn haben, wa» er die Paiciiii m ««o paar hiak««4ca 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



Dantrft»ifs, dtn «}; May 1799. 



OEKOhJOMlE. 

Lxipzio, in d. Pottifrhen Buchk. : Nnt» Ta/cActi- 
tvek für Pfcrdffr^tntfe, Pffrdrüjzte vntC Be- 

Jchltxgfihn-.itdi'. 0<]i'r prüiidiiihe /.i.wr.iri 31g jx.t ' 
fichiigen Keinuiiif« , i'^ liaiidlun^ und lUfcIila- 
pL'iirj dffr Pferde, ncbft v\ Icitui g die iiewolni- 
Irchlfen. fch'A-eil^en Krat kLcicrn und' Uufaile 
der Pferde bald und ficher zu heilen , aus den 
neuencn und hcvw'ilii .u n. ), SchiifiRdle r' <*cr 
Rorsttiirenfcbnfr . lannaJich cii.emHil, Uo- 
bcrifoM , La Fülle, M>j^.il'..i , H;.,i(f, Ctabrrf, 
Oiiuer, Klarkc und aus ci^cucu ErisUrungen 
tiiraittiiM;n|etnKen votiK. F.B. Evpfeni. 
1797. 34rS. 8* (18 er,) 

1— j r. Ln.T Jfnif in England 'vrrfertig te zum Reffen 
der Huf- und ^Cnrfchuiicde c?nea vvühitcilen 
Auszug aus dem koftbaren Idirreichcn Werke des 
Prof. üel, der um die Viebsrnietwiircbrcbaic ficb fo 
fehf rerdient gemtdii het. In Englaud ward diefer 
Ausinr; initReyral! aufgenommen, und das jetzt hier 
vor uns liegende Tafchenburh füll nun davon, eine 
berichiiL;te u!id conrentnrtc üeberfctzung fey" , die 
zugleich der Ueberfeuer mit Tcrfcbicdenen Abhaiid> 
luiigen andcrerScbrfftfteller, fo wie «uch mit feinen 
eigenen Erfahrunr.er. hcre-rhert und verwebt Jiat. 
Die ürfchrirt hnbeii wir i.itlu zur llaiid , ura lie mit 
der Uibcrfetzung; vergleichen zu können; diefe 
fcbeint aber mit vielem Fleifs gearbeitet und ihr Vf. 
mit der RofsarzneywUTenfcIlaft bekannt zu feyn. 
Doch bitten wir iblt dcifelben in pegciiwfii!i[;er 
Fonn lieber eine *:o!]ftl(ndige reine ge treue Ltbcrlct- 
Bunr und die Erfuhrungen des Ueberfetzm, alsAn- 
merkuiigcu be)-gefügt pewünfcht. denn oft weif» 
der Lefer nicht, was dv^^r Urfchrift, was dem Uebef- 
fetBCti oder wa» den andern Schriffftellcrn , die bey 
d«m Tsfchenbache benutzt find , vom Inhalte zuge- 
hört.'— Voran geht l'rcf. B<rrj Biographie, die wir 
mit Vergnügen gekfen hoben. Alidaiin folgen; I. 
TteJchreiihtT:}^ dlt;- dnfstrn Thäte dti Fjerdcs, mit B«. 
merknngtn übur ihu reiluie Grfialt. Hierzu gehört 
die erfte KupßMtsCel . die ein wohl|rcbaiirtcs Pferd 
vorftellt, «n wckfirm die fiufscrn Thcite lirs ]\ör- 
pcrt durch Nunicra angezeigt werden. Zeichni;ng 
und Stich l:iul nicht bcfonders , auch enthalt dtefey 
Auffatz nichts» was ihm befundem Werth geben 
könnte. Ii. Befehreibnr.g vom Knochenbau des P/fr- 
d«. ncbft Kupfer, ein Pfertltrkelett \ orfiellend. So- 
wohl Befchreibiinj als Kupfer fmd aus dem Werke 
des Uli. Prof. Mogaüa (über KrankhettlB dwPÄcde, 
' 4* ImZ, 179g. Zmt^Hr Band. . 



I.Band. S. 102 — 345.). entlflitu. III. Brf.hrfihHftg 
des Knodunbaiirs und der J- nrM-.':<*n .';?;;,-ii;v:r:,'i; c-w/'j 
der gejcku'iudffien llennpftird* , der /»e-rw VKf. « l-ki>uß. 
Pfe» windfcbftelle Pferd brauchte zv einer deutfchcn 
Mrile 7 Minutmi. 46 Secuiiden, iS Tertien. Es 
l-.yrb im söiK-n J.il.ie den 2-Ofn Februar 17SQ, an 
eiüerColik, nachdem es den Ruhm aller nndLrii i 0- 
lühmten Wettl«uf«r verdunkelt hatte. H*;! wurde 
anfgcfodert, diefcs bewundernswüidigc Thier zm 
r r^ütdern. Seine Befchreibung, die wir VOA 
dem . linochenbeu und den Knochendlmenßooen 
deiVelben hier vor uns liaben. en halt zugleich 
nicht allein allgemeine Ideen über den Mechanism 
der.Fortfchreituugsorgane , foiidein auch ciue Erklä- 
rung und Darlegung der Urfachen, welche fämmt* 
lieb zur Vermehrui'iR der Qefchwindigkcit des Oa- 
lopps h:') wirken. Das Qan/o giebt eine WeifuBg 
zur buhern lienntnirs und tiefein Prüfung der Renn- 
pferde. Diejenigen, die Geh mit Pferdekenntnifs 
utidGcflütewilTenfcbaft berchaftlgen* werden diefen 
Aoffara nicht überfchlagen , auch felbfti Maler und 
Bildhauer dürften ihn mit Nutzen lefen. — IV. Et- 
was über die/Jtiswabl dtr 'l mg- nmiZnf^pftrde. Auch 
diefer Aoffatz ift lefenswerth ; er enthalt für die, wel- 
che ZU Tcrfchiedenem Gebrauch Pferde zu wikicn 
liaben , nOtzllche Lehren. V. Fo«* Jirfchlage. Eiiüe 
kleine, aber für Huffchmiede fohr niuzliche AI hand- 
lung. Es gehören dazu 3 KupfcnaUln, welche Ab- 
bildungen von guten und fehlerhaften Hüfen und 
Hufeifen fär gefunde und fehlerhafte Hilfe entbaU 
ten. VI. V«n den lutürti^m und zufalligett Kmi?»- 
heilen und Vcr!r'ziinr:;cn der VnUf. Unter diefer Ru- i 
brik findet der Lefer abgehandelt : die l!eili;n;; der 
Steingallen, Hornklufc, Fei^nvr.rzen , Hoi iidurch- 
fiule, Rehe, Verrenkung und Zerreifsun^ der Fub- 
fehne, BrOche des Kronenbetns. des Kufsbeins und 

Ilijfbeins, i;nd zuletzt der NajjeH-erwundung. wo 
aber bej einigen diefer Uebel in Rwcklicht der Hei- 
lungsart manches zu erinnern f;yn durfte. VII. .'•.ll- 
gandneBmerhingin übtr dxtTln<tar^:.e^k»nde. Ein 
zwar kurzer, aber wohl überdachter und lefenswfir« 
diger Auffatz, welchen wir bcfonders denen emjtfeh- 
len, die nicht wilTen was für Kenntniffc znrHeilung 
dcrThierkrankhciteii crlodcriich iiiuJ. VIU. t'rr," i-'j 
jjl&Jfr die riujsgnlle. h\ ein überfetiier Auszug aus 
Buzar d^s ^ais Juv les ftiuz aux jambts des Che- 
vatix, Paris 1784. 8- D>e FlufsgaUe wird hier üb«!^ 
haupt als eine chronifrbe Hauikr^kheit befchri#* 
bcn , die zuweilen mit Entzündung verbunden, zu- 
weilen anftcckeiid und feuchenartig fey , und nur 
m. FJ&. df PM»ir. £fel»l M*«l«fc»t)§»^e<?{SGoogIe 



4^5' ALLQ. LITERi 

dieF:^(se,4}«r ffiederk%oend«n Jbiere angreife. Man 
Aat fchoh vmt dedtfeirVeHeihttun^ diefer Schr!IV; 
welche in da? tTrirre Stüi k der auserlefenen Bcytrape 
zur Thierofincyltunit. Lcipz. 1788. 8- eitigcrüikt 
ift. Si« ift abtT hüchft fehlerhaft, mnncbs-ra Le- 
ier Würde ana diafciA Grunda eine volUNndige ge- 
treue Veber'fcttbn^' hier ang^nehraer i^ewefen feyn, 
aTs diefer Auszujj^. IX. l'r-fuou- und Bemerkungen 
tibtr rotii^^f Pj(i;U. Für den i'fcrdcarzt ein wichti- 
ger und bcfondcrs lefenswürdiger AutTatz. Er cut- 
M)t Br^i iVlcYHung v om Rotze und dieVerfuche, die 
'.er liey den Veterinarrcbalen «q Lfon und London 
über die Heilung und Inoculation diefer Krankheit 
angcUcUi hat. — X. Fjwas über die Colik. Nicht 
»He Arten derColikm. foiulpr:» nur die gewöhnlich- 
fieo , und befonders die , welchen Rennpferde unter^ 
w«rÄn find» findet der Lefer hier abgehandelt. 

BcaLiN, b. Pauli: Neuifies Magazin fir Oekono- 
iKen iMiä-CmmtraUfitn. Herausp^egeben von C. 

, C. I.öue, 71 S.W. LaiidkauiMiennrh und H, W. 
Hol- und Oekonomierath etc. Zweifler Band. 
Zvts^ Ufftfung, 1798. ups. 8. 

Noch imiuer behalt diefer nützliche Beytrag für 
die ukonouiifche Literatur in feiner Fortfetzung glei- 
•che Elwichfung uud gleichen Werth. Auch diesmal 
«Nflingen die. Lefer cuerll vier Abbaadinngeiiy 
likvauf drey patriotifche Verfchläge, fodann zehn 
kurme AufTatze voll nützl'tbcr Beobachtungen, Er- 
4abrnfii^en und Winke, und zuletzt eine Anzeige 
und Früfujig acht neuer Akonoaüfcher , nnd camera- 
Itfiifchar ^cbxiften* 

.Von den AbKandInnfeh hetrlffr die erlle den er- 
höfaeten Werth (!cf I.3nt!;;nter. Dir ürfachen der 
grofsen Steigerung ditfts Wenks feit den närhftver- 
EolTetieu so Jahren Endet der Vf. in Bfrup oul'hclilc- 
,fien , in d^r Einlührung de« Pfandbi iefl) llcias , wo- 
. durch Credit und Indifirle bewirkt wurde; in der 
dr.fif(cn .".ufstTordetitlinh vcrmchrt-n I?crölkerung; 
ia den beträchtlich crjsühcten Pn iftr. aller Lnuds- 
producte, deren I kr., b Hu Ken ai t u ' hcmaligen 
Betrag, wegen der grofsern Zahl der Confumenten, 
als der Producetitcn . befondcrs in Rücklicht auf die 
Bedörfnine aq liiiidiicben Producten für die fo febr 
remiehrten Fabrikert und ihre Arbeiter, nicht zu er- 
wflrtcn fey ; in den vci rrrofserren Vorraitben an Gfl- 
de. deffen dadurch veriuindcr.Min Werthe und ver- 
.ändertem VerhiiluiiflTe gegen Waaren nnd Arbeiten; 
«nd in den TielfaUi||en neuen Anlagen und Tortbeil« 
haften Vcrbelfernnrm bey dbn LandgOrem- and de- 
ren dadurch bei^irktcn zwey- bi» dreymal hohem 
Ertrage. I3it hi.^beri^en Hajidelsfpeculationen mit 
Landgütern find, nach des V'fs. richtigen Bemer- 
kung, nicht Urfache, fondcm Folge von. der Erhö- 
hung ihres Werths, und diefe, die fich auch in vie- 
len andern deu|fchen Staaten neuerlich cre:gnet. und 
grüf&tenthetls ebenfalls in jenen Urfachrn ihren 
Grund hat, ein wis' li Hr- G winn für das Suats 
verfflegeo: denp to» Ueffen Zu- und Abnahme i|l 
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das Sieigea und Fallen des Preifcs der Grundflücke , 
immer efti CHverläfsigcs Kennzeichen. Die z.weyt»* 
Abhundlun » enthalt eine Hrzahhing: von Jeu w ir'ili- 
fcbafrlichen Veriiefurungen bey einer Herrfchafi ia 
Obcrfchlefien und deren Erfolge. Durch die hier 
befcbriebenen, feit 6 Jahren angewendeten Mittel, ül 
bey dem Afkerbaue die vofiieriffe) jährliche Ausfaat 
um 496 Scheitel (Breslauer Mj.ifs} vci liTindei t , umi 
dennoch* der Ertrag der Aenue im öten Jahre u n 
6357 ScUrrtVl erhobst, die Sc lafcrcy mit 6co 5iuck. 
der Jiornviehbelknd mit 64 Stück vermehre » der Er- 
trag der Brauerey und Brannteweinshrennerey nui 
3300 Th.i'er vergr nfsert, aurh bey dem ([.iHi^en Ei 
> fen^verke bewirkt worden, dafs nuniae'^r aus dem 
hohen Ufen jihrlich 5oooCeatner Rohcifen mehr aU 
vorhin, uud noch aufsetdem aus den alten Schla- 
cken 403 Centner Pcschrifen erfolgen. Von der fich 
aus der E'höhunjj des Zinsfuf^ej rk- * gto 

gen Gold und ans dem Steigen dis Wucriers erge- 
benden iet/.i;,-cn Vcrrni'idpruMi; des baaren Geldes in 
Schlefien handelt die dritte Abhandlung. Es wer- 
den hier Gründe angegeben, wt-fsbalb zu hoffen fey, 
dafs diefe Abnahme an Baarfchaft nur tempert Ii. 
nicht fortdauernd fevn werde. Sie beßehen in der 
herannahenden Enf^fi'iK'fr des jct/J^;»?!! Kri«"»s , in 
den gefchloffencn Contracten liber i^toüc Lieferun- 
gen fchlefifchen rohen und ycfchinic <lcn n Eifena 
nach EngUind, in der wahrfchcinlichen Uemmung 
des' bisherigen ftarken Aiisfluffes des haaren Geldes 
noch Si'clpreufst 11 durch i\]c vorhabende Einführung 
des ri'uadbrieflyiicms d.jftibft, m der verbotenen 
Ausführung der prcufsifchcn GoM'riünzf inidjndar 
nahen .Wabrfcbeinlidikdt» dafs durch den n«hiea 
giofsen preufsifchen LSndererwerb dem Handel und 
der I^aarl'chafr immer inehrZLflüfTe werden verrLhafi» 
werden. In drr vientn Abhandlung betmdet /ich 
ein BejfpiL'l von der Heftbalfenhoit der jetzigen Qe- 
fchwerdeii der Bauern gegen ihre Dominien (Gut*» . 
herrfchoften). Hier werden dievnn gewÜranlaaer« 
angebrachten r.etwi Klagejiuncte öber vermeyntlicbe 
neuerliche Erfchwerungen der von ihnen im Winter 
wüthciitiit h 4 'I'iipr, imSomtripr aber 5 T.i!,'o /u -i.i- 
fkenden Roboten (Frohn- oder UerrendicnllcJ ange- 
führt, zugleich der Tdllig« Ungrnnd deiftlhen «^ 
wicfcn. 

Unter den folgenden patrierifchen Vorfchfagen 

zweckt der Prfie d. hin .ib. dafs dunh die Kreisphr- 
fiker das Heh.imujpnwefen rerbeffert , und dicSterb- 
lichkeit dt-r .Mimrchen durch die Blattern, auch dea 
Viehes durch Seuchen vermindert Verdes m&ga; 
Sie foHrn daher nicht allein fetbft in der Entbii^ 
dun,T?kt;nft gefcbirkt, Tündern at'rh ?u7n Unierrirbte 
der Ur-hstnmen in tl. tn in jeder Jvreislladr deshalb 
zu erri( htciiiU-n Infiiiiiif vrrj«Eirhtet feyn, flic Aus- 
breitung der Blattt;rnei!)iinprung durch ihre Eennt- 
nifs in diefer Curart und in der befiea Behandloi^ 
der Blairerparienten , auch durch ihre Vornil!Linf;i*n 
und Empfehlungen befördern, desgleiciien in der 
Thir-rarzi e\ künde Kcnimuire bent7en. und üch dii- 
nüt bff9ii^l'ügen, und fiir foUhe ihre vermehrte I 



Dienftloinun^pn mit Verfrifserunf: flirerGcljahe eiu- 
>'ed^rron 4er I-andesregierung, oder aus tleiu Iftiicl- 
fehafMiclien Fond jedes JCreifes . oderaus dcii Fonds 
der Vi.'hafTcrnratijfocirtiten, oder dttich äcytrig« 
vüii rif i Kieisciiiwchnern b«Iohiit werde«, Dtt 
iw\ tc V'orfchlng enthalt nichts weiter, als kurzcBe- 
njcrkimgen über die Möglichkeit der Entbehrung 
des iTi aifcheii Lein faa mens und der Gewianung gu- 
ten I.cinraamcns durch eigene CuUwr. Oiefe wird 
djhcr, wegen der dadureh zu gewinnenden Vortbel- 
le . zw ar eiTqil.jhlei! , aber nicht gc-/cl^;t, w ie lie be- 
wirkt \\ cr(lcn kann. In dem di itieu Au H itze bt fiu- 
dct fich hiot's eine Rüj;e des Mangels an tiichu^en 
ZieceUlrcicbcrn und Ziinntcrleyten (in ächleikn} 
uncT der dem lindKchen Bautrefen bieratit erwach* 
fenden grofsen Nachtbr.lc, mir dem allgeineinea 
W'uiifche, d.tfs die St3at<.iHi!);'-y «uf deren Weg- 
fchafTung bedacht feyn möge. 

Die in den fernem liurzcn Auffatzen enthalte- 
nen GegenftKnde Und; elnVerzeicbnifa verfchiedener 
A or-tfrMj^ener Zuckrrfurrogate, näislich aus dem 
Safte der Schw eii;i:-)i . des ücrfienmalzes , des 
Ahornbautns, des türkfchen Weizens, der Csrutten, 
tngicicht-u durch Lniiterung und Cryftallifation des 
Hniiijrs;. eine Erfahrung, dafs der Genufs des W«f« 
rtrviehgrafes (Poa oquatica Linn.) dem daran voa 
Jugend an gewöhnten Viehe unfTbüdlieb fey ; die 
£::.pf>hl;i-ig anzuftvHfii i] cr Vor fu t Ii e mit dem Anbaue 
Tiordanierikain'fcben Leinfftainensi ingleichea des 
dufscrn fownlil als innern Gebrauchs der fetten Oele 
in Viebreuche»; die notbige Verdünnung und Ab- 
kablnng des Blott bey den Schweinen durcli bifi> 
laiigliihos G'^rränke z'^r Vtr!Tiitit .-^ der Bruunr; die 
deutliche li«thr<fibung einer btlutidern, in einem 
Ton der Räude verfcbTedencn grindigen Auifthiage 
beilteb«nden öchafkraniLbeit, der daj^cgcn angewen- 
deten ReiliSkreK und deren rar volhgen und dauer- 
bafrcn Weefchaffung dlrfrs Ufbels nicht hinlänglich 
gcHcfenen VVirkuii|T . i,< t;ll Anfrage «c^^eii einer 
xw eckinSfjipon Raditr.kur; fi.ii- j n e Über die 
ph) fifche Ui fache, waront bey «»ancbe» Landhaus- 
ha!n:n?en in inftflchett Jahren weit nichr^Ochfen- 
als Kuhkälber er/.cugr werden; die Zubereitung und 
Nutr.barkrii des Biich(>]<:; die.nüii'.lkbc Erfindung, 
au? t^e;neii!i-ii I.cbnic bti ine nach cllerlcy ruriiic.:, 
tu Pürtalewu (;e<iiiilen und Sanlifn, und /.aav zu ^ 
bis 6 CuWkfufs gro fs, zu verfcnigcn ; und die Zu- 
bereitung der grofsen Neilel iUrtica dmea Liini.) 
»am Game, und deJlcn Benatznng zur Verjieriiguug 
einitrer 7.fvzi^. 

Den Cctt-Uiufs tnachen Inhaitsanzeigcn und Re- 
cenCcncn von SiekUr's dcuifchein Obitgartuer, Bc- 
cirr'j Tafchenbuche fiir Gartenfreunde, einer anony» 
mifcben Sehrlfr unter dem Titelt die wicbtipiften 

Lehren (Ks r fltrlithen Gai rtM]'j«'je« . Hvck's >!nfra- 
tine der Sts.'^fsw ifililth.'rt u;id .SuüiÜik, llo^Uniim,' s 
oKormiuifc h(-n li^'l'ifii, ii'.icv liiie Schcift untL-r (K ui 
Titel: übar die Üt^fonierung tks Zutrauens zuifcben 
Brgenten und ünierthancn, von G^ll-ji Befchrei- 
buiig dar F«ttcr«akbalceaden LcIunfchtndeidäGhar^ 
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«nd von dem crRen Stücke der^fat^onalmonat5^^rIft 
für den preufäfchcn ötaat siit dem Titel: bQni^L 
priv'ileghier preulsifcher VollLafccttiid. 

LF.tFxtG, b. Rein: /Inff^ÄtZt q«j d:r h.)htrn HAo^. 
tiomie für Garren frrun Je , iliiernrite und W.:a>- 
facturiilon. Von dem Verfaffer der Ücytrlige def 
Aberglaubens. 1797. 360 S. 8« (20 gr.) 

Dnrcb diefen Titel ift der Inhalt des Bochs nicht 

richtig bcfiii;r.nt. L'nnT (.'■•r Bei'.ennunj^ /«u/i/rr Oeko» 
no;nie kann doLb wohl i>it>}:rs anders, als die poli- 
tifche Oi'li.o;u.'!n;.^ . Sr.:ati«'ii thr>.hartsl''hrc . verllan- 
den, dabin aber nisninehr eine blofsc Sammlung al- 
lerlcy , fc ■ b ft zum Thcil kleinliche. «»Jrrt/cAfl/rti<4t 
Privat f;ej:luiße betreffender ßftcbruRgen und linfH- 
fchläcre gerechnet w?flen , z. B.'fibrr die VcrtU^un^r 
einiger fchädlichtr Pflanziii und hirfcten, über die 
Behandlung der Hühner beyin Eyctlegen.« über die 
VerbefTernng gcfromcr Würde, äbcr den Anbau des 
Porres and der Steckrübe» über di» fieutttzttng der 
KärbinTe und reif^ Gurken etc. . ' 

Bey der Parken AT.. ahl von elni^n fccbrtg, oh- 
ne Ordnung und Auswahl lufammcngeh inften .^cf« 
fiitSCili können wir uns hier blofs darauf einfchran- 
ikcn, einige befonders näuiicbe und beintn'kangS' 
werthe Kacbrichren und Anweiftfngen ati^Eäreidi- 
nen, und r.upk-ich einige kenntlich zu V. m . die 
thoils uu/,uveri.ii>ig , iheils aus aiidtru S%hiiiU'n 
fchon hinlänglich bekannt (ind. 

2d den AufTatzen der erften Act. gehören z. B. 
die Narhrirhten von dem Anbaue ond derBeaur^ung' 
di\^.M.i}S, ot! -r tiir'.^fchcn Wcizcn-s ; die Beleltran 
gen ült r die V.'alil iin.l Krziphunc^ der Zugorhfeif ; 
über die Vrrtilpiinf: d.s Htücriftis (RnpUantss li;> 
yft ^nijlru:n) ; über die Anwcnduni^ des Kalks bfym 
Ackerbaue; über die Obftbaumzurht ; über d ") A n- 
bau dei Kiers und doPEfparcettc, die neuen Erf^it- 
renken von dem Ourch-.vintcrn des Schweiger- Man- 
golus (Betti r-.arima) ynd die Bclehnnip: dciTiMi 
K'utzen; die zur Zubereitung wohUthmetkesul««- 
Butter ongcgclitnen Mifttl ; befunders die Bftnerknn- 
gen über die Auferziehung dcv jungen RimIrSeh» 
nach einer folrben Methode*, wodurch dafTelbe waht- 
fcheinlicb gegen die V Ii hpi fl gcfichcrt werden könne. 

Bey and<Tn Auffat^en hingegen entAeben Zwei- 
fel gc^cu dt'cZuTerlär»igkeitderangepricfcneftHilMb> 
niitelj D<ibin gehören eitdgt VW den «ngezeigterv 
Mirtetn zur Aufbewahrung der Cttronen ; «die ^ai:£ 
i: ' bliche Nachricht; dafs ein thftri'ncer Ilaus- 
V) ;ii lieh durch die Fi.'e.'ung feiner Ilrihrior im 
Soiniuer mit AVeiren nnd iaa Winter mit crwÄrmteti 
Hafer, und durch ihre übrige Behandlung im Stalle» 
von jedem zwey oder dreyjiihrtgen Huhne jihrllrh 
reo Stück Eyer verfchafTt, und dafs ihm. nach Vcr- 
gl( U'htiii!» diefcs F.inkommeus rrecen jene Fütfi'rung, 
jt'di's \ crfpeiilc lliihii nicht iii^hr nlj ij l'fenig ge*. 
kol'tet b«be; die angerathene Veriil^vng der Biiifea 
durch Pferde- und Schafmtll; die Empfehtang der 
fogenannten 0rBI«ixthf«b«lk (TuUJaflhen Ackenn«- 

Pppt , Dicju ibtklc) ^..jOO 
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tli,^de> befondcrs zum nehufe des Wcizenb«oes , de» 
reu Man; el ui.in fchon iäni^ft iit England, dem Lan- 
gte ihrer Erfindung^, ant'rkniint har, und die auch 
ia den Bcy-trägen zurOekonomie, CameraU und Po- 
-lizeTwiflenrcbuc (Deflsu, auf Kotten der Verlagscafle 
i-s':. 8 ) S^ iod4 AsimedL 37 hinlänglich ecwlefen 
li-.iA t-:c. • ■ - 

Unter den bereiti genupfnm bekannten Recepteu 
und AT»weifiingen txiindea lith z. R. die Metbode 
der Vcrinengung des Düngers »nit dein AckerliMvdc; 
die Mittel , gefforne Würfle durt-h da« Eiulegen iu 
kaltes WafTer »n verbeffcrn, durch Wepnahinc «ines 
Theils der Wurzeln der Obftbäume ihren .i'Uu ihir- 
fcen Hüliwuchs zu vermindern, und ihre Fruchi'nar- 
keil M vwnjehren , ingleichen zur Verwahrung der 
Butter liegen übcln Gcfchmady^ndRanzigkeit, durch 
ihre Vemufcfauiig ii\it grobeiMBefalze , Salpeter und 
Zucktr, die befchriebcue 8alh« Wider di« ftiiute der 
Schale £u:. 

MATJIEMJTIK. 

BsKLi)!« b. Pauli: Gemtinvnjläniiidut'Rechenbuch, 
worin fowobl mukHiaUru, Gr^f^tn und Pfeuni- 
eeti, als ntieh fiaehGutdtih Knuxem u.J.w. über- 
haupt n ic/j den 3iü;iS- , M>:.ifs- und Gewichtsfor 
teil £<rift /:-].-{ iß, ivcLhe in den FürßenihüMern An- 
JpacU HKd InMj-' Cuih und iici: hj-na^bmrtmLöMiiern 
^maghar find. 1793. 538 ö- 8- (aojjr.) 

Diefci Aechenbucb ift eine Umarbeitung von 0. 
IT. Äir/Sfr«r*«Anweirung zur Rccbenkunft, iWpich 
1766 1 ^ren man lieh foaft ja den Ffirftenibiimern 
Anfpach und Bayreuth zum Leitfaden hayiu Unier- 
cicht ÜB AcchoM» hediott hat. Oa in dieicB. Bucht 



blofs nacb den dafigenMünz , MbsTt unt? Gewicbta- 
fortcn gerechnet ift ; fo vard nac h di r Vt ; l iiiit: ng 
jcjifr Laitdcr mit der prcufsÜLhen Muiiarciiit; eine 
folche Einrichtung des bucbs verlangt» wodurch ea 



für beide Lander brauchbar würde. DerVf. dea 
gearbeiteten Buchs hat fich nicht genannt. Er ver* 
fichert, die heften arlthmetirchen Lehrbücher, wel- 
che er zuniTlieil namhaft macht, If-nut/t zu haben. 
Diefes liecbenbüch iß nach feiner Beftimmung recht 
gut geratben. Es enthalt anfaer dea vier Specieboa 
in ganzen ntid gebrochenen , unbenannten und h^« 
«annten Zahlen, und der Regel de Tri auch dieKec^ 
tenrcchnu.ig , die Rechnung uiit zufanimengefetzten 
Verbültniflen nach der Bafcdowfchcn Regel (der ver- 
beiTerten AeeliTcken), die~Zinsrccbnung, Rabatu 
rechnung, Wcchfelrechuuog (Verwandlung d«» 
Wartha einer Summe), Gewinn» und Verlnllrech« 
nongt Gtfelifchaftsrocbnung . Vcrroifchurigsrcch- 
nungt TbararechnunfT. Die Gründe der Rechnung 
find Zl^leich auf eine fafsliche Art be) gebracht, felbtt 
von dem Kettenfatze und von der Bafcdowfchcn Re» 
Es ift zurUebnng aufser den Exempeln, woran 
das Pi ?clinu 11 f;si erfahren gezeigt wir.!, ;iuch üft eine 
Anzahl \ 011 Aufgaben bc) (;cfüf!:t , die zum Thcii aus 
dein gemeinen Lehen, a. s dci Statillik , Geographie 
und Qcfcbichte genommen iind. DicAntwpnea find 
erft am Ende dea Buchs angezeigt. Daa-Bttcb it 
zu« Selbftunterricht <lfncii , dio im Re-.!incn rcr- 
faumt find, zu empfehitn. -Der Vf. wünf^-hi fchr be- 
fcheiden , von den Mangeln feines lln^hs unlfrrich- 
tct zu werden. Diefe muffte man aus dem Gebrauch 
finden. Eine Bemerkung inzwircheti. Beym Uivi- 
diren ift es zur Erfparung des Raums dienlich, die 
Producte zur Seite zu fetzen. Für arme Schüler wäre 
aa gut einen Auanig sa rennftaltan. 



OrKoTt-iMlr. Ur.gfn , b. Jiiliclier; Ueber die S'iitnr unJ 
fj'itku'ig i*r ""'■'<•• if« Hn. P^rmmth-r. 17^7. 27ß- 

-S- (- I->>i* kielt»» \VtrJ.i!><i! il\ eine Vcbirfr liuui» At» 

lijual Lek.«nn'.<rii Aufl>tiiS : jT-Zriroi. r fur ljKa\<trt fi Ia ri!(..-.t- 
rt i'jgir Jet et^rjit yr /l/r. /"j. t fiCK * . l)ir DcLcrit i. e r 
ift IIc M- jf. ii«"t,'. i-i' lue tleii e-iclini'ii l..ii)rfwii(hvM t'.jr- 
•rntcr eirvn nr'j''-"-'!' tiefallen erwirfcn , indem die \'i.Td;viitle 
d. » If.i. I'. t\ho:\ lang'.' erl.aniit Cnd. &4 — 7. heifsi e.i, dji« 
üx- Nr Jir.>! - iiimI ajkaiirchcnSalae deeiBodm iv gntfierfifr»- 
ge ii.-cluheiiig i'tnA, «UeriliaiEa eine febr «rahre fiemerkwi«. 
So find Iii« vanreblichen Düngfttlt», die nebFaMlictis nur in 
unreinen KadüUtt beliehen, dtai B»4«r wo nicht fidiüdlieli, 
AKh wenigiUna nkfat v'on )fror«em Nutsen. Ferner heifai es 
0. 19. i*(t Stair«» die surl-au!i«<r% itb«t(ehen« das mehrfieaur 
V*6«(»*"0'< beitragen: dies i.^«^^jp a-iKemnchte Wahrheit, 
denn ei^ daKCen alle chlfrifchc ÖiibR.inxeri a.a Kinnen. Kiw- 
chen, Itörner etc. n'clu eher, ehe fie zur l'.iuliiiü. iibertte^üii- 
gen fiid« und ihr« Wirkung cc^ i iMch volUixlcier l iulnifa 
rerSoWeti. J>^f» die Pnjuten a'.)er ihren rivlileiillüff finz *t- 
ttiu »\X!^ <iiT .4". i';'>^,Mi..re I f niel. inri . wie 05 H. 13. hrnrr. ift 
wrolil ir.i hi rani ricLtikj, fu j l'irii r. r 1 1 i <1e fclbÜ hilrrt. 
Wie Wii('.-.'i/rati r.ciitig .mi , d-,. !' .1 tcu den melirllcn 

iiobltu^iotf. i>a& aber der ikobleuiuff den poadacablen An- 



»heil drr ri1;::'.'e ausmache, ift Cthr vrihr, ii::d es ift eine feh» 
fchönr l'pi.if rkuii< S- 15. djf» IMiiiwii und I riiihte, denen 
diclcr (üüder.i! Ic Aiich'il fehle, und die öifjtpe» einen grö- 
fsem ili')bu.difteii jn Wi'iferfiiiiT m d 5ausilhrif hiLt u, c^" 
rL.cl:!!'», und nur auJiJf dutilcii Circl. l ebcrhsuji niii.rai U; . :'. 
w ic CS jtich gfl::?. mit der >i."iiur tWr S. i tie uberemkümr-.t. 
diu J J-iinnicrde , djs \A *lTer, das L:cht und die Ailimoiplur« 
mic einander verbanden, als die Mittel an. welche den Püaa- 
zen d«ii erfoderlichen Nahrungifioff herKcbcn. Als fleSaad- ' 
ttieil der PüanzM nimmt er SauerAoff, WaArfiolTuiid BA> 
l«tiO«ff an, diaaudi all* ron den eben ganannten Mimlik 
den PlUaxcB daff(trtlcht ireijden i allein es Ul der Swdd bl 
(Arote) caa» überlbhan, der doch allcrdttits einen wichucea 
JUeflAndibeil der mrhrßcn Pflanzen ausmacht. Sehr^chtif 
«■ird 5. t8- ei" DiitfrfcHied iwifchen eigentlichem Dungmitfim 
P'erl'ejfer»»gsmitulH des Boden« ((emacht. Die letzten ma* 
chen d<:n Boden zur Aiiiiahnie der erften empfänglich: dahin 
Tind iMorxel. halk. Kreide, Gyps und A^che gerechnet, ts 
hiitu- aber nnrb Thon uiid I.clini mit daxu gexo^en werden 
können. Sehr wahr heifbt es S. 1%. , dif« lUii ntah Jus an- 
dern hörprrn einen DunjiBC bereuen könne, wni:i man 
rervKörper, — die fiir lieh diein gcnomran. dui I mcbt 
d«a JBeduM bioderlicb wataa — mit «iaander ^ '---^ 
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HATÜRGESCBICHTE. 

VQn^:T.rr(G , in der Raspefche» Bucbh. : Der Fort- 
ßt-j^nnrni der Pflamenthiere neunte Lieferung. 
1703. ^\ Bo'icn Text uad ieiU.Kap£er. inQuart. 

(2 Kthlr. 8 er.) 

Mit diefer Lieferung fangt der zweyte Theil die- 
fes Ichätzbareo Werkes an , und Hr. Erper 
theüt uo* darin vorzüglich bis dabiu eaint,unbe> 
Jianiite, oder doch wenigüena noch nicht MntVnf* 
lieh unterfuchte Arten der Pflaiu.cnthiere mit; va;i 
denen er die inehrften (alle bey denen Lier nicht das 
Gegcntheil bemerkt ift) durch den um die Katurge- 
Ichichte fo fehr verdiontea Millionär. Hn. Qohn au« 
Tranqucbar «rbteit. ' Bcfcbrieben find hier aas d«r 
Gattung Ifis; aiiranft« ftirpe ariiculata intus 
mulpoja, ezlui Ir.pideA, cortice papUlofa calcarea, nu- 
rantia, welche fcbon Pallas kannte, und für eine 
Abänderung der ^. ochracea anfah. mit der He auch 
in der That febr nahe Terwaiidr üt, und von der ße 
lieh TOrzäglicb dadurch unter fcheidet , deTs da bej 
jener die Stämme aus einer rothen, ftetnertigen, Tehr 
porofen Subltanz bcftchen . fie hier bis an die äufser- 
Äen Zweige mit einer korkarrigen febr .vjichen Sub- 
-ftan£ ausgefüllt, und nur in einer dünnen fteinarti- 
ecn Scheele eia^fchloflenfind. — ^.coccinea* wel- 
che Tchon fra Anhange des crften Tneils nach dea 
Ellis- Solondrifchen Werke abgebildet und befchric- 
ben war, und von welcher der Vf. hernach durch 
fin» John ein Exemplar, nebft einer Abänderung 
von gelber Farbe erhielt. Das erhalten« Exemplar 
aberzeagte Hn. Efper. dafs Pallas irre, wenn er 
dirfclbe ^leicfafalla als eine Abart drr^. oekrneta an> 
ficht, uiul dafs fie eine eigne Art fey , die fich »or- 
Jtüg'l'ch durch ihre in e[iic:i F-;cher ausgebreiteten 
'^t^ti gitterfftrinig verwachle;:ea .\eße untcrftheidet. — 
tiiefe beiden Ifi^ -Arten WJieii Ichon vorher abgebil- 
det. I>ey den fblgetndeii i& ab#r auch in dicTerLief»- 
rung die AbbiMons; endlalten. KSmHch von einer 
fcuerrothen Abänderung der ^. ochnuea mit gelben 
Poren» und einem Stücke der i/. dtdiotoma, auf wel- 
chem Rinde noch erhalten hat. — Von der 
Qattuog Antipathts ift nur eine einzige und zwar bia 
jetzt ^nnz unbekannte Art ä. vir gut» nmisdicho- 
iu->m ■ ; -''ii i'tt ßrictis, virfrai!.'!, acuteatts, welche über 
^jjjjerth.T l'o 1 uls hoch wird, hier abgebildet und be- 
fchri«!"^"" — Von den lHadr/pom finden wir hier 
eine angebiich neue Art. M. phrygiana ramoja com- 
prejfo • töbita, fuperficie granttloja, areolij contiguis, 
l^m ixtis ßelUs maioribus , welche itf M, CMittgaM fehr 
> yt. L. Z. 1799. Zw«2ft«r Btmd, 



nahe kommt, und dem Vf. ron Hn. Spengler mitge- 
ti... i!i Der Aufetithalt- ift n*i' h anlx-'v.jiKit. — » , 

M. polijgama Ltn». Diefe i»la(irepore , welche fich 
durch die zwischen den kleinen befindlichen grofsett 
Stieme, die unter fich eine walxenfärtnige fie durch- 
bohrende Höhle haben , fo fonderbar ror allen an- 
dern auszeichnet, gab Hn. Pallas zq der Vermuthung 
Anlafs, dafs die grofsen Lücher durch Seeeicbcln 
entilanden feyen, wogegen Linn^, der Befitzer des 
(einzigen Exemplars derfelbent welches bis dahin be- 
kannt wert lieh mit richtigen GrOndcn vertheidigt. 
Gleichwohl bewog der eigne Bau dlerer Koralle an- 
dere N.itarforfcher diefe lluhleu andern Thierent- 
wenn gleich keinen Seti i ■l in zuzufchreiben , und 
Hr. E. Iclblt war diefer Meynung. Durch Hn.John 
war er nun fo glildtUch, ein Exemplar diefer zwei- 
felhaften Madrepore zu erhalten, welchr iSn denn 
belehrte, dafs die grofsen Oeffnunt^en m^d ihjhl'^n 
in feinem Exemplare , weicht s eine M. favitfs w^r, 
von derPai(i/a perforata Linn, herrühren, um welche 
herum, und über welche die MadiafOro-MwacUTen 
Vrar; da» Linneifche Exemplar war nnftreitig^ aitf 
diefelbe Art ehtftandcn, nur war bej demfelben die 
M. Aßroiles die Grundlage. — Von M. C,.;' j iirhhT 
ein jüngeres Exemplar, aU das fcbon ehemals ge- 
lieferte, fo wie von M. peltata eine Abänderung mit 
ausgehöhltem Stamme auf derfchoibenlörmige« Fli- 
ehe ab^^ebildet und befchrieben ; fo wie ron noch ei- 
ner Abar.ripri!n[' flTfplhrn Nachricht ertheilt wird, 
bey welcher der Itaii J ungleich ausgefchweitt , die 
Flache wenig vertieft und in der Mitte ausgcfrcnfeii 
ift , und nochmals überwachfen zu fern fcheint. Hr. 
£. bemerkt, dafs es überhaupt fehr Wele AbfnderOn- 
gen bey diefer Madrepore i;äbe. ~ Von Spongiis 
finden wir hier das fogcnamue Fifchbrod , S. friahi- 
lii, welches Hr. v. Schreber dem Vf. , der fich laug« 
vergebens bemüht hatte ein Exemplar delTelbeti %M 
erhalten , beforgte. Hr. E. möchte es mit S. tacuftiiä 
und fluTiaiilis wegen feiner von den übrigen Spon. 
gien fo fehr abwdchenden Eigcnfchnfren von «liefen 
trennen und ins Pilancenreicb vervveifen. Er hält 
CS. ob man es gleich in den Magen von Fifchen ge- 
funden h.it. doch nur für ein zufälliges Nahrnngs» 
autteiderfelbcn, und glaubt fogar. dafs bluise.'. WafTer 
zur EniShrung der Fifche hinreiche, da ficii ein un- 
gefähr e i n p fü 1 r t ; Ka rp fe , m i t p.T j>z z u^ewBchfeneia 
Munde in der !• rlanger üniverJitatsfammlung befitu 
det. Das Fifchbrod trifft man im Bodenfec , und 
im Rhein bis über (unter?) Strorsbiicgan. Aus dem 
letztem erhi^ Hr. £. ein« ähnlich« Art. die aber 
eine wirkliche Cooftry« ift.'.ttnd welch« gleichfalls 
Q q q Digüizeu 
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den FiiVhdti zur Nnlu-ung dient. Der thierifche Ge- 
n9Vti den dicre Spongie fOfWobl im Leben ilt fioch 
nt«hr bey der Faulnlls zeij^t-, Ccy mchrcrn nnftritti- 
gi?n (unbeftrittPiien) PIlanKcii eigen. Dies möchte Ree. 
cJcrh bczu'cifeln, und vielmehr glauben , dafs noch 
Tbiere im l'danzenryfteni fichcn. ~ 5. darticomis 
frondtjfti t«;«aJtt /ut>retii.nliita , ramis coiaprejjis dila- 
Mü, ramdit tmninalibns ßtxuoßt, tertiihM» dicith 
ttmir; eine neue Arft di< ficb von der S. 'tinfetfor' 
tf-.is, i.iit der üe eiiiir;e Aehnlichkcit hat durih ihr 
(\c^\ ebc. und deui Man|;cl eines gcmciitfchafilicbcn 
S«atnn:i-s ui!tcrf»:heidi-t. ~ S. cArtilaginea loiato- 
tamofci, fibris eariilagifwh eomurtßtit dtntteulatiSt 
alhis ; poTt's tubatoßs. Eine darcV rare Siibitanz roh 
allfn ."ii'Iorn r'ju eichende bis jftr.t noch uxibeksiinte 
Ar:, die uiu !ci:r {jroben breiten Haaren btlle!:t,' wct- 
tlie üch in Spi: :en cndipen , die aii üen Sciecnfiä- 
cheil der ü) einander geJiriiuiuit iind, an den 

Eadea «b«K ^tptdo ausdchen. Trocken ift iie un^'e- 
wiSilitüicb ' bart , daher brüchig , und vorzäg^licli 
fduvcr, im WalTer eingeweicht dehnt fle fich äber 
die.iiiiirte ihrer \origc-n GruI>o auj , blcibt.aber da- 
bey firhr dkht; und giebt gedruckt einigen Schleim 
wie eirtccweicbu-r Tang von lick» dem fie in den 

(iewebe abnÜcli ift. 

Aufscrdcra find hier noch abgebildet, aber noch 
nicht bcfchrleben 7 uönl«/« cedUftMffonüjf.» UMliStt- 
tutttiin l.iclioußtum Linn. 

Mit Vergnügen bemerken wir, dafa diefe$ tfcffli« 
•he Werk immer mehr zur VervoHkemmniing der 
K<^ntni^ der Pflanzentbiere beitrage. 

U:lK>-;rr;(;, in d. nr/s^rfch. Eufi b. : Vrr Vo^tl- 
jnnp nai.h feinen vei-lchicdeneii Arten pr.icktifcb 
(prakufcb) nach derEnahrung bcfchrieben nebft 
. i^nleitung ?:ur Jnj^d des Federwild'irets ron |jo- 
• ■ ' Aon« Chrißoph llti>pf. Mit (ii) Kupfern. 1797. 
, ' 508 S. s. 

■'OAsirgße Plagiat, welches fich denlcen lafst ! Kaum 
dafs einzelne Wörter oder Satze dariun dem Hn. Ii. 
gehören. Alles itt t'r.il Wort fiir "Wort aus Hn. fiech- 
ilein's Naturgefchichte UeutfcldaiKls , und einiges 
andere aus Naumann, Pennaut , ■ u. a. abgefchric- 
bcn^üriUL daa srefenili^e in den übrigcna babüch 

Sezeicbncten vild geftocbnen Kupfern, wt* fich auf 
e:i Vogelfang bezieht, von ajidcrn entlehnt; nur 
die mit vielem Fleifs aufgemalten Abbildungen der 
Dipfleln find £igtndiiini dcaVf. aber ntdit gaas der 
Kfitut getreu. 

. Naeh einer EMeitnng, in welcher alles, aufser 
Wa» von der GtTchicbte des Vogelfangs gefagt ill, 
■nd dem Nauiaannrcbea Syftem«» ün. Bewein 
gehörte nod in welcher die Syfteme eine« Klein, 
Briifon, Linn^i l eske. Binmenbnch. Götze, Barfch, 
und etwas von den Federn , FülTen , der S(inH,ie 
Qud dem Aufentbalt der Vögtl erw ahntift. kcmmt 
verfchüduen Arttn dit V öael zu 
iili^tliche Jagd, deiM doch dcv IImI «b« 



w^hnt ift« als nicbt hierher gek&rig, fibergangen. 
Auch hieir ift atlet, tras vom Straacnheard and dar 

Schncufs beyg.'bracht ift, aus Bcrhftcin. Den grdftfen 
Kaum in dicIVtn Diirhc von Seite go. bis zu Ende 
Jinnint nun die Abhandlung von den l'in-;;e!n JeUß, 
und der Art ßezu fant^en ein; in welcher die Droffel- 
arten, SeidenfcbAv:<nz. Pirol, Staare, Spechte. Eis- 
v^get^ filenenfreffcr, Wiedehopf, Blaafpecbt, Wen- 
denais, Baumlanfer, Krähen, Staker, Kifrliack, 
Würger, Kern!jeifser, Ammern. Lerchen , Finckon, 
Sänger und Mcifen. vollkomracn wie in Bechllein'f 
Naturgefchicbte bcfchrieben werden; nur dafs ■hin 
und wieder Celli , Ponndorf , o. a. benatzt find. « 
Die Kaubvögel und dos Federwlldpret feilen elaaa 
zwer re;i ViMid ausmachen. Docli (Ins dcutfche Pa- 
blicum wird hoflentlich diefen unverfchamtcn Dieb- 
üai nicht be^üniUg«», und JlebcrBachftein** Wn^ 
he felJjfi lefcn. 



IloP, b. Grau: Gffchichte der vorzi^ickßen Wi- 
neralien dts l'&rjlmthums Bayrtuth, vom Doo. 

G. Schntider^ aosfibenden Arste zu Hef h. f.' 
w. Erjler Theil, mit einer KnpfcttaM. 1798. 
151 S. 8' (13 gr.j 

Der Hr. D. Sefmeidtr hat die'Abli^, ntdi nad 

nach die vorziiijlithftcn Mineralien feines Varerlan- 
des zu befchrciben , und widmet dielen eriten Tbeil 
allein dem Kiefelfchicfcr , der bey Hof in fo tirofser 
Menge zwifcbcM den Thunfchiefer mit eiabricbt. dafs 
nicht nar die CbautTeen , fondem auch viele Mauer* 
arbeiten daraus verfertigt werden Ic^nnen. Wir über- 
fchlageN des, was auf den erften zwiy und dreybig 
Seiten über die gco^raphifclic Bt fi. haffcnbeit dcsFür- 
ftcntbunis üajreutti sngefubrt wird , fo wie das rai- 
fonnirende Verzeichnifs der fOnf und fünfzig Buchaiv 
weiche Bezug auf die Miuctalten des Landes haben, 
arid wenden ans fogleich zu dem Hsuptgegenftaude. 
dem Kitft Ifchicfer um Hof, der nach feinen aufs«m 
Kennzcicbei: fowobl, als n.icli iVineni j;eoi;nc':lifchen 
Vcrh.ilien genau und richii^ bcic^irieben wird. In 
Bückficht feiner Enittehung tritt der Vf. den Mine- 
ralogen bev , die ihn als einen Thonf« hiefer be- 
trachten, tlcm ungemein viel Kiefelerde beyeemifcbt 
ift, wo diefelbc die thonigen HeHandtbeiie nicht 
ganz \ erdrangt hat. Er wii d parttcn - und nefter- 
weis iin 'i hnnfcIiicJer angeiroiien , »ler um Hof die 
berrfcbeude Gebirgsnrt auainacht, doch vorzüglich 
nur an folchen Stellen, wo der Thonfchiefer eine 
dunklere Farbe annimmt. So genau und pfinetllcll 
der Vf. in allen Stiirken zu WerKe pej^-Tv^en ift ; fo 
hat er doch bcy Angabe des geognolül^-hcn Verhal- 
tens des Thonfchiefers unterlagen, das Streichen 
und Fallen der Leger und Blatter diefcr Gebirgsart 
mit anzegebcn, weichet allerdings für viele lelnar 
Lefer In teref^e gehabt haben würde. Befouders wür- 
de Ree. iiih pern haben unterrichte« laffen, ob aoch 
bey Unf die Hl.uter des 'Fhonlchiefi rs mit tlctn Fal- 
len feiner Qebirgalager fall im rechten Winkel tte- 
a»nn'daigt» an^am Gegenden ai 
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rrofFfn htt. Es w!re fehr Teicht ge^refco, d« 
KsLkiieüiiager zwifchen dtnfdben mi: tijifciiiefsen, 
welch« das F«üen def Thoiifi-LiefcrL t;er pciuu be- 
fiiwmcn wcnlen, geietzt luch, dui's dieie etwa$ vcr- 
womN wiren. Der Kalkfiein , der zwifohen deua 
ScUefer mit einfchiefst, ifider fügenaniiW Qayrtaibi- 
fchc iviarnior. der ilieils für die Fabrik ZD Georgen 
niiL .^ce, ihcilsfur das bedöifiuls der Baue uudivalk- 
brenr.cicrcn grbrociie« wird. Der Thonfchiefer fo- 
WoLl ab' der KiefelfcIlitCar komine» bey iiof von 
vctfciiiedeiieii FartMA VoTt V«Ton die duttkelfchwac- 
ze nicht die gemeinil« feys dürfte» denn auch der 
«iunkclÄc Schiffer ftich: noch merklich ab. wenn 
man ihn mit ftbwaricmStaageufchörl, SieiMlmh'e, «ad 
einigen andern dunkelfchwanten Follilicn :;ii!.ii:iinen- 
bilt. . Am fchwarzen Felaleio foud ficb der Kicfcl- 
fdiiefer ton befbndem änfi em (ieftalceu . aU : fäu» 
len - und htilfuriuig, pyrnmiaai, rhomboidal u. f. w. 
Mir Rei ht U^li der Vf. diefe Stücke nicht für Crjital- 
lifaticiitii , foidern uir Zerkluüunj^cn , Aiv. i.i 
rern Fallen dergleichen Körper bilden, üebri^eus 
ift der Kicfelfchiefer bey Hof eben fo häufig wie ao- 
derwirtSt mit QusrstrAwmem durchzogen» die, je 
nacbdem ea der Rautn verftarteteT grofsere oder kiel* 
»tere Quarzcrr i!Iea b« ian ki ü laiii'u. Ein kerzer 
Anhang zu der Uslcbicbti: des KicleUcb>cf<rrs um iiof 
«mbill Kriiiken Über den Kiefelfchiefcr anderer* 

Die zweyf» und gröfsere Hälfte diefer Schrift' 

enthält rinc LicfchicLio tlcs Kicfiirchicffrs überhaupt, 
die der Vi", mit \ iclcr ßfitatiJcahtit iu;r fifitji \ ir- 
fuch j.eiiiit. Sie itt mit ungcmeincin FliHs bearbei- 
tet , und man kann v/ohl bebaupcen , dafs üp alle» 
in Geh fafst, was von diefer äteinart bekannt wor* 
den ift* Den Vf. fcheini zu dergleichen inübfnnen 
Arbeiten ein eigenes Talent zu befitzen, daher auch 
jeder Sachv erüaiulige den folgenden Theileu di( iVr 
Üchrift mit Verlangen entgegen feben wird. In der 
Vorrede Crfiibrt man, dafs der Polarltciii des Iln. t. 
JlnmbaUi vom Uaidebergc bey Zell Ui. Das Kupfer 
ftellt cuian Kleblfchicferfela vor. 



TMKtajmo, in derCniztfchen Budih.: Vtrfusk einer 
JnteHvng xuv Strrtken • uad Sobacht • Stamru»g, 

▼On L. "7 i' ^" 'j?", gewerkfchafik Schichtmftr. 
«nd Lehrer an der Bergfuhule zu i'reyberg. Mit 
6 Käpfertafeln. 1796. ^ S. 4. • 

Ger;cn%vjr(i<^es Buch irä^jt in einer ganz puren 
Ordnung grofstenthuils Erfahrungen über die üru- 
beninauerune .ror* die der Vf. in der Freyberger 
Bergamurerler zu machen Gelegenheit gehebt hec} 
Abeidfes theitt er anck noch mit, ira» er über diew 
l"«n Gej5^enft.md brauthbans in Schriften aufgefun- 
den hat. Da Hr. K. Lehrer aa der Freyberger Berg- 
fchulf, (nicht Bergakademie), iit, wo er jutigcn 
Bergleuten im Rechnen. Bergbau und Zeichnen fo 
Tiel Unterricht zu geben bei als «u einem goten Stei- 
ger erfodertuh i'> — wie Rrc. aa? dem bcn i ;,;n- 
nifcben Calewier \uu tfifi, eriehe» hat; f© ilt fdJoa 

1. 



dir Vf. 

Ulid 



7ti erwarte«, dar» die oft gefteUfen Erfahrungen 
ficher /u gebrauchen find; «dl fo mehr, da aus de« 

ganzen Buche die Mühramkt'It und das Reftrcbe« 
neu angebenden G.nben - Vorilehcm niu^Tich ' zu 
fcjn, hcr\orlcuchtet. Dicfen Zweck hat 
bia «uf einige Kleinigkeiten. TÜlUg erreicht; 
wir haben nur nörhig die Lefef auf den Inhalt auf- 
fntrkr.:m zu machen. Das panif Euch zerfallt m 
vier Abfchnittc: der eröc hamiuit tou der Grube«- 
lUduerim allgemeinen — hier bat i- r Vf. viel brauch- 
bare» über da» Mauerniaterial . bcfonders über den 
Mörtel zdfiiiBinengeftelit.'— D^ iwey;e Abfchnitt 
triigt den Ninzcn der Grubentnaoerung in Vergleich 
gtgen die Ziiair.cnme: . vor. — Fre\bo.-g foll jährw 
lieh 10000 Staninie Hü!/ , von Tcrfcfreo -ii'.r Öt.:rk9 
in feine Gruben verwenden müiUn, weiche su T euer, 
holz genolxt 1500 Klafter ausmachen follea. DieGl 
Cunfumtion würde aber noch ftärkcr feya» WWUa 
nicht jährlich im Durchfchnitt xcc9 Ruthen Steii«| 
zum Ausbau der Graben vermauert würden. — D It- 
ter Abfchniii: von den verfchiedenen Arten der 
Crubenniaucmng nbhft den dim« vcrbund<nen tcch- 
niicheu Verrichtungen. Hier würe e> gat gewe^ . 
fcn, wenn fich der Vf. "mit den ntrrbematifiehen 
Tbcnrien der Genfflbcr ariher likanat eeinacht hiir- 
te. l'Ir würde manches gefunden haben, dos fGr die 
Grobenmauerang noczhar iü. Wenn er nun diefes 
g«ineial»r»lich vorgetragen bitte; fo würde er fei- 
nem Attche noch einen bedeatendem ViTerth gege- 
ben haben. Die Aufgabe (5- 93. ift nicht fo wirhtipr, 
daf» der Vf. notbig gehabt hatte, fich dsbey fo iange 
aufzuhalten, zumal da jeder Anfanger der Geome- 
trie fie leicht atiftdfaen kann. — Der vierte Ab- 
fchnitt enthilt: Kodon- Anfcblage fär dieStreeken- 
and Schachtmauf-rung neli'l den Prcifcn der hierzu 
erfudcrlichen Materialien i:ad d: n Löhnen der Mau- 
rer ai:c!i anderer djbey bcnü:!ii;;roii rirfüii ca ; Ver- 
gleichung der Kolten bey der trocknen i^Iaucrur.g 
gegen die Korten bey der nalTen Maueriuig. — Ob- 
glei. h in diefeni Abfcbnitte vieles lecal ift, (welches 
»ach nlciit anders feyn kann); fo wird man dc^h 
Ifn. J£. für die Mi;(lieilun,<^ dirfcr Anfi hi::ge ricl-n 
Dank wilTcn. — Von S. fji. bis Ende ftehen acth 
einige Zufatzc, worunter bcfonders die N'nchrichien 
fcbärzbar fmd, die die Behandlung und den GebfMich 
des Gipfes bey dem ThLrhtgerCanalbeo endialten. 

. EKDBESCHR^lnV^tG' '\ 

HAt.BrrsTADT , b. d. Grofs'fchen Erlen : Samuel 
Gotttub liütdc's Krife durch tinen Theii der 
Schweiz und des obnn Italiens. ?iebft Juszügn 
ausBriefe» uhrr ei;iifr$ GemMdg. Mit (9)K«J>/cni. 
1795- 324 s. 8- (Iber.) 

Die Reife und thre VorUfgende Itefchrefbung war4 

fechzehn J.ihrc vn-- dc-'iDrurk rcLnarhr. Um foinchr 
fft es zu \erwuutiira. tiiü dtf Vf. (kh jttzt norhent- 
fth!!; fscn konnte, ditfe Jugendübungen auf Reifen, 
WO. wie er felbH gefieht» es ihiaanFoad von Kenn t- 
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fiUTen fehlte, dem Pubticsm niftzätbeilen, oder, was' 
' doch wenigftens von einem weiten M»nn za erfft- 

''tii\ war. dafser, wenn er aurh öa, (innre »i:cbr tim- 
'■frhinfflzen v^nUtc. es doch um rtelc, mit iiochft k'. in 
lieben uml .ilUaalichenBcmerkungeo, unerheUlu-lieii 
Beifebegebenheiten und längft Teialtetcii Nachrich- 
ten angefüllte Bo|:en abkante voddMtMennatA^ 
b^.ibiMiden geriniMMi Refl , conccntrirt, allenfalls zb 
einem Jonmalnrtikcl bcftimmte. Oder foTFte es woM 
nädl viele Lefer. als etwa die Freunde, denen er diefe 
Bogen übernefect, geben, die in der Anfpruchloflg- 
Iceitdesfft. ivihi tonBödestvoe Inftrn sti können, 
in feinem fßrNaturfrHp.nhcit nicht unempfänglichen 
Qefübl. in einiger Darllellungsgabe und fliefsenden 
"Vortrag, Erfatz für die luf ganzen Hoi^en herrrchen- 
'^e unertrigiiche Leere »n Sachen fanden ? Sehrnair 
gefleht m B. ,' da» Ihn fethe fugMdliche Unreife 
hey Befuchen von Menfcben , auf Bibliotheken u. 
dergl. in nicht geringe Verlegenheit gefetzt habe. — 
Dafürkonnte er fich trOften, denn er war d;!inal$ 
noch iii den Pröhe- «nd Schweige- Jahren des wei- 
fen l'lntön' — ftiwef*„dtff «r wft ehi Kiod 1l■cil-a^ 
leii fcUramen Gc^enftSnden gaffte" — auch dasWar 
nich^ übel , und dabcy recht brav , dafa der Heff- 
Sinnerv'olle Jüngling fich das alles fl^ifsig auffchrieb ; 

aber dal^ der Mann diefes alles noch fechzehen 
Jahre nachhei- 'dmckea lalTen magt das ilt zu 

vi,.'.. - Seine Reiff p;ing im J. 1779 in die Schweiz. 

BST Zürch hnd^t man ein Weniges aber Lavater'f 
V, ^■:r i^.^: i - • .- • - . . ■ - 



«rafacfaes UjiafWB&n akul Charakter, mir fitaubebi- 
4ler AnhinriicUid» «n U ge(eb9d«rt. Dann ff aziert 

und fihrt der Vf. fleifsig an den und auf die fthuiu n 
Schweizerfeen und Alpen, wovon einig«? Anlicbren 
ßani artig dargeßelU find , freut fich der Sitteiiein- 
falc der braven Alpenbewohner, fieht und hiirt vie- 
I«» Ihn N«ae rind berichtet ea treuherzig feinen L*- 
■fern; reifet dann durch einen Theil des fo intercflati- 
ten Graubüntens und der itaiicnifchen Schweiz , oh- 
ne intcreiTantc Bemerkungen zu niachen und komnu, 
über mehrere grofse Städte der Lombardic, nach Ve- 
nedig , wo er am lttagft«fi verwelk, ud Mcbt viel« 
lüngtt bekaniite Sachen gefehen zu haben erzählt. 
Um nicht, wie er fagt, mit feinen RetHerkuogen im 
Triviale zu fallen'!) erzahlt er, mit kürten VVorteji, 
die Gefchkhte eines ^ateiuUrten Bruderaior«!* , wel- 
che mit vollftandigcnt UmftladcB und pfydiologi- 
fchen Entwicklungen vorgetragen, eine recht inte- 
refTante Erzählung gegeben haben würde. — Nan 
gellt CS über Bologna, Florenz, Genua, Turin — 
nach Deucfcbland , bis liamburg, eben fu eilig und 
fllh blefiMr Berfihrung der Obcrflirhe. — Auf Ji« 
angehängten Briefe mit fogenannten srtiftÜchen R»> 
flexioiien, hätten weder Titel noch Vorrede aufmerk 
fum raachen foUen: denn es find nichtsfagende De- 
clamationen über den Ausdruck in mehrem idUienv 
fchen Chriftua- und Heiligengemiilden, voll Lava- 
l{^*XGliK_SaU»iiiif und pietiftiXi^r Schwarmerey. . 

\''^ -.^ ■■■'::iiii:i'}(>: ..i -i:' ■ • t 
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XIi£IN£ SCHRIFTEN. 



4cr n.ihuendigiltn f^rhaUwg$Wttm he^ mahn Geuuttrn und 

l,,g.n 4r, BlineT z, jUhsrn. Für l/.*ji«a.|r*. 170g. 30 S. g. 
v Jo twar kiew«,ab«r fcbr Renie«nniax.Re Schrift lA von dar 

Vif Ha Im CtriJwf «ndlD. KartW *u VerfalTern. und zwar 
m vj« d-ienV waadarTfl fa,r. vom l««en aber 

iine kur« Aiiadi» ae* RemifiMiaiud durch den Blitz gt- 
uoffai.« PerfOB«rr->" f'' «• «ur Ai.kunft de» unewt- 
Iwiuliclian A'rita«, vanJeiJermatin .mgeoranci werden können. 
fB^jÄhra- fli* bek»"iiien Schriften von iVir«» . J .uhtrr.hrrs 

«Litt Ulia ' mit eiitaCD Erfllhrui;j;eii ircrbunatn wsrQen. Die 
t-kbOaCueilt waran befoiider» lln. Ltg. H. i.uhienberg s V er- 
CXuncaraiielQ bey Mheu Domier^'etierii.Ootha 177s, aus vvtl- 
SWm W Wie er Mhd (m. abfithtlich e ,1 paar Scuen f.ft 
£mfllChb«ybAaltrn hat. Zuerft wird ir.-.t.ches bem-rkt. »M» 

''^ •k.^^Jfl^ und die gcr.-.uc c.tl d.. (,cwuter tur ge- 



er.vaei « in ftfer vermehrt», Ajiiä- 



MMH 1) I\«i;eln iur Bcjrihcihmf. der Grof^e der MfaV bcy 
' I I • .-..1 .'.o-.i'^ •"•^'•V- — — 



unutverlÜiBg erklart, und m ift wirklich die ensfohlneSdiauairt 
4ar Sakundtn durch blsfics tacktxnäfti^e« Z-iUan derfelben 
vocxutiehen« 2) .^IliTcmcine Reitcln zur eiaitea ,Siciiervnf. 
Mit Uccht wird hier bvni(!rkt , djiT^ [Mcnrdieii in Gefjiir find, 
wann fie fich im frcven Pelde n'.s dio einzigan lierrOTTJ^endeii 
Geg«TiR«iide Lein. den ijmI <» haue die in diefem TiUc Cehr 
HÜtzlirh* Kegt:! gegeben werden kännen , dals fie aitdana 
wohl thaten, wenn lie fich an «mein eiw»^ vcrtiefisii Ort« die 
I.änRe lang iiiederlegien , wubey indelTcn die Vorficht zu |f 
brauchen wäre, dafi ihrem rielleicht erhitzten Körper dijrci 
NjA« und li.iUe kein .Tnd<trer Nachtheil crwichf«. 3) Befoi.- 
dere Hfgeia iur li^iien SichetuiiR; wo wieder die Ville uu- 
lerfchicriv.'!! wcrdeu , ob nun lieh in- oder .aufsarbalb eint» 
Gebäudes; in einem durcli Ulitrableker g«ficheTten> odernickt 
gcQcherten . befindet. Hier wird oMO aaidiHi kli« Oafnmf 
eines Fenner« , «der einer Thikta eaiffeUifi» «ai nebt bmm 
Einfchlaßen Tielleicht vom ernicfcindan UumfSt s« i dmmt , 
wenn man auch vom BUim bäh/t verJkttbnt worden waf4 hi* 
dem durch ein« Zugluft der JSBf» gewilü aidit an|{a)«dtt Wff 
de; — hier war« doch noch au brätarfcfen-gjiWefeDttdaft laaa 
bey der Zueluft Fieber feyn lauft. .dslk-«4:ht dadurclp«iae 
DunlliikUe-aaa dem Ximmer in die Luftge^end, wo das Sc* 
''Wittarhecdtbti |t«l«itec werde, ah an waichtr der Blialeickc 
her i b fah w« Idtame, d^nn in diefer Rtickfichi hat mm aucbdie 
-Teniilatatav w Zeit dei Gewitiers ^etabriich befunden. Dt« 

f orlöilige« KttniBfusiital hat dar ür« !>• lüwM Cehr awaek* 
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Ai.TON*. b. Haramerich : nfJ/frng« zur Verhcffe- 
run^ det Kirchen - und Scfivlwefius in protejiün- 
\ tiJi^Kn Landern. Ueroasgcgflben von D. Bonfen 
Bild Boi;/e«i, Prediger» «u Oarding «"»d wite- 

, wort in der Landl>haft Kiderrtadt. ErHer Band. 
1 — IVter Heft. 1797. 671 S. gr. 8- (l K.tbl. 16 gr.) 

I j ngeocfatetjdiefe ueue Zeiircbrift zunäcbft fär die 
deurfcben dinUcheti Lünder berechnet ift; fo 

iü. de doch dabcy ollgeinein nßtzlicli, und A-crdient 
desLaib aucb allgemein, zumal in den von Predi- 

£ern , Candidaten uad Scbullehrem unterhalter.en 
ilteratargerellfchafken edefen zu werden. Die Sei' 
fcHCsUm, fo wie d!e Nuimitcnt der Attffiitze, liafen 
durch die vier Hefre des Bandes durch. AlleStiicke 
Ünd freylich nicht von gieicbcr Güte, doch verdien- 
ten die inehrlten die Aufnahme , mit welcher indef- 
fen di« Un. Herauaf. nicht zu nacbficbtig feyn uiüf- 
feh» wenn des Grate Beyfall und Portdauer erbat 
ten und behalten Ml. Uebrigens enthhlt dlcfc pe- 
riodifcbe Scbrifr tbeils jibhandtungen und Aujjaut 
über Gegenwände ans dem ganzen Gebiete des Predigt- 
Kirchen- und Sckxitwefens, theila Anteißeu tmd JSacli- 
^ettten, fowobl Von den in protefttntifcBen Lindem* 
un<1 l^rronders in deiq Vaterlnnde der Herausg. in 
tiiclen i achem erfchlenenen Schriften, als autli von 
den in Abficbt ai:f das Kirchen - und Schulwefen pe- 
Crpfiencn Veränderungen und Verbejferungen. §ähr- 
tßeh folfen Tier brorebirte Hefte« die zurammcn einen 
Band van ungefähr 40 Rog^en ausmachen, und, fo 
viel es die ütnftände erlauben werden, rcpelmäfsig 
vierteijaJiric^ herauskeinmen. Rev trape, welche ai\ 
•mcn der Hera;usg. oder an den Verleger, unter dem 
Namen des Vfa. eingefandt werden und dem Plane 
der Schrift angemenTen find, follen mit VergnüMn 
■ ngenouimen und auf Verlangen verhältnifsmäTsig 
Verbötet werden. — Der Geifl einer TCrnunuigeu 
Aufklärung und der kritifchen Pbilofopbie herrfchen 
ifi diefer Zeitfchrifk, deren Tendenz dabin gebt, 
Mnrfrtität als das nothwendigfle , vuunjchenswerthejle 
und Jegenreichfle Gvt drr Menfchheit darzuflelltn , und 
fi» dwrch Vn hi-iJ^y,ir :i des KiYchfn - und Sciutlwijt ns 

vorzügUch zu btjurdern. Wir wollen den Inhalt an- 
gelten,' oad einige Anmerkungen nötbigenfalls bia- 
zufügen. "Erßer tieft, Erfie Abtheilung. AbhandUm- 
gen. I. Einleitung zu diefer Zeitfchrift. FI. S. 17. 
Arbeiten Relipion«.lehrer f-lütklicher an der V( \ 
jKOinoinung ibrer Zubörer. wenn lie ihnen den j>len- 
Ibhen . als ei« Von> der Gebart an duNliavt T«tde» 
A» L^Z* 1799. Zw«9t«r. £««4. 



benes GefcbOpf — oder wenn lie Jliii iX* ein ntic 

angebomcn Richtunren und Kräften zupi Guten be- 
gabtes Wefen vorÜLikn ? — Eine Kalands- (Con- 
veiits von den Pafcoren) Vorlefung von dem Un. 
A. II. 5(roiiR«nfi, Probllen derLandfchaft Eiderftadt 
•tnd Prediger zu St. Peter, w Bf«^ for Perronen 
einer gewilfen Culttir vorh nöthig und ganz nötzlicll 
feyu. Warum fpricht der Vf. ober von wenif^n An- 
genhlicken, die er zu reden habe? Fall folUc man 
nach der S. 17. betindiichen Anmerfcong glauben,' 
dafa der Kflebenmeifter bey folrhen Conventein zn 
treiben pflege. III. S. 33. Welche Texte füll der 
Prediger bey feinem lielipionsunterrichte zum Grun- 
de legen? Von dem Herausg. in Garding. — Mag 
aucb für ein gewifles Publicum nicht ohne Nutzen ' 
feyn. Diefe Abhandlung foll übrigens ein Com- 
mentar feyn über gewifTc Worte in des Vfs. kleiner 
Scbrift: Verhnh ührr dif zivakmajiigjh Methode, li- 
turr^ijcht l'i-ibtjj*^ ungen einzuführen u. f. w. IV. 
$.53'. Eitiige Bemerkungen , Vorfcbläge and Wän- 
fche in Abficbt «uf die Bildung der Volksfehillelirer, 
TOn fletn Herausg. in Wirsworr. Wenn der Vf. S. 66. 
in der Anmerkung frhrcibt; „Es ift* mir nicht be- 
kannt, dafs eine folche Einthcilung der ScbulftelleA 

in gewifle Claflen zur Erleichterung und Sleberang 
der Befördeiliog der Semraariften (und äcb'tillefarer) 

nach ihrer Würdigkeit bia jetzt noch onderwärts als 
im AUenburgifchrn angeordnet und «usgefübret wor- 
den ioy — io kann Uer. ihm verfirhem, dafs fol* 
ches weit früher uad als Vorbild wahrfcheinlicfc, im 
Gethaifchen wie fo vieles andere, und mit dein beten 
trfo're pefchehcn . auch wüfstcn v,:; nicht, wor.'a 
t]cr; Vi. zu /.weifiln fcheinet, warum ein« gleiche 
Evurithtun^ nicht auch in den grüfsten LSndern 7.u 
treflcn wäre. Ueberbaupt findet fich in diefem Auf- 
fetze febr Tiel flaches, unzubinlünglicbes und ollge- 
«ein bekanntes, auch fukhes, das anderwärts fchon 
Iftngß und belTcr ra Ausführung gebracht wurden. 
Wenn Seminarien recht angelegt werden ; fo dürfe« 
Ae gar nicht hoch für das I/«nd and die Scbflier m 
fieben konunen.' Und ftatc aller Convente und ScbaU 
cemmifllonen, bey welchen feiten etwas heraus- 
kommt, morste vielmehr der erfte Lehrer des Semi- 
nars als Infpector über die Schuten der Provinz ge- 
fetzt und dem C&nitßorio derfelben unterworfen wer- 
den, fo wie ein Genend •SehuNnfi«ectur, der unter 
dem Oberconfi^orio des ganren Lamlej liände. und 
über daflclbe feine Aufficht crflreckte. Dadurch nur 
würde moplicbÖe Einformij; Ktit im . Plane i;ud in 
der Ausnibruns bewirkt werden können, ohne wel- 
ch« nlchti GcdeiUicbes eu enmttf a acht Zwetjte 
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At'l':cit»ng : Hifiaryjche Nachrichten «nd Amei^fn. 
I. Nsiclu-i^'brei) vun Geg^iidniidefv dcs Kirchen- und 
Scliulu'rr«;is »o den H'.'rjo^thöuiern ScBIesv ig und 
]lo1(^cin, S.93. I) Ueherfichi der »itbtigften lar^- 
de&hcrrlichcui Anordnunfren und Vcranftaltuni»cn, 
welche iii dem li-eztm Viertel diefes Jnbrhunderts 
xur V^rbclTtTtinfT tlfs Kirchen - und ScVutwt^rens irt 
ileii IJerzogthüincrji Sct.-Icsv. !£. und Holitein gnrof- 
Icn vrordca llr.f). Uiucr dicfcii Veraiißa'.rungen 
Jconi:iien vor; eine JixamtnoxAiwjkiT der Cnttditiaiin, 
die war gut 'lü, aber auch iafi z;^ vid verlaufet ; difl 
liinlührung eines neuen Gi favijluchs , das von doin 
fei. Crarify veranfcaliet wurde, u^id über welches 
hier eine gute Kriiik vorkuniiut; die EinfiÜinmg 
finc* neuen L.au itikoltchiimvf , der auch fon Cra-r 
i/itr vcrnnftaltet wurde. Weim ober S. 103. es eis 
ein Vcidieiif; diHelben angeführt wird, dafs in der 
£rkljrun|; des Liiuen angefügten luthcrilVhan kFei 
j»en Katcchisuuts geradezii gcJiigt WPi'ie : dsfs unter 
iier Jlulit das Grab zu vergehen, und dafs die Re- 
densart, zur Hülle ß'irnt. :att dem Aasdruck tfgmben 
werden v j l Ii fifsiünum Ce\ ; Co kunnen wir darin 
nicJbt bcyftiiam^n. Wini^ftens lafst fich, wie be- 
Lanniltch fcU(ft\ ^SeivUr bL'tncrkt hat, diele Erklä- 
rung mit dea gefchichilichen ZcugnifTen der Kir- 
clienlcri beuten .iiiclit vercinieren. Eine Nachricht 
ypvA Sil-tdK.ipcTfrmhiar St KieJ und drrn ru Ton- 
. trti. S. ut). aiipi fuUrtc üeretz : da die Zog- 

jiinf» feiurt erÜ lernen lollfn ; 10 fo!l es auch KcituM 
erlaubt re>n, in der Stadl Unterriehr 7.u geben. — 
KiMuen wir uurtiot^lich billigen. Wie wenn nun 
einige da/.u fähig lind 7 und wer erinnert fich nicht 
dabey des Docfiuh Jijcirrus? Ja, wird nicht e!>en 
ditliT Unterricht der bein inaritten eine reichhaltij^e 
Quelle ihres Unterhalts? In Ree. Wohnorte verdie- 
nen fi« wenif^iUiis viel Geld damit, und werden 
kduBg, feihlt in \ urneknien Haufern gefucbt. Ue- 
brigc^l».wJi^c dafeJbll die Anlegung eitier Normal- 
fchule gar febr zu empfehlen; Mefehle zur lltford*' 
rnuff der Seminarilitn ; Verordnungen det» If'ulkt' 
JiUulitntrrricUt , dai Schulf^rhtn u. f. w. betreß'«»d. 
S. 121. „Es iil nui 7U bedauern, dafs man faft all« 
gvniein, felbrt nn folcheij Ürien, wo IiiduÜriofcbu. 
icn durchaus nuthig und k-icht einzurichten waren, 
gtfgcn diefc Neuerutig mit Vorurrbeüen eingenotn- 
mcn ift, und eijie fuUhc Wohlihat fugar, als wäre 
«s ein grofses Uebel, mit Uundcn und Füfsen von 
fjcb Jitilst;"' Sorgfalt für Verbcflerung der Liturgie 
|»nd der gottesJifnJilidifH Kinriclituniren überhaupt; 
JJr/orrfrr««^ tiotdt t fth aHjf^fklurler, fregvinthiger wid 
fvr adtte II ahrhrit und l^ioralitut vorzugiuh thatigtr 
Hanner zu den htfJtJicn LehrßelUn im Stantt, zu Ge- 
nrraJfufeiiiitendeiiien , rrofeflbren, Hofpredijeni, 
Pröpßen. Houp»|)redijfern in Städten u. f. w. ; von 
4er 4vfrrclnlinituug endlich der Prrfs ■ und Lckrfrrtf' 
htit- 2) S. I3A. Nachricht von den Landfchntr» in 
der Proplley Hujum und von «ler Ve#belTi ruug dcr- 
fclbcn, \0M den» H»i. PiopU H'olfrtith in Ilufoin. 
3) S. 134. VenuiUhLe Nticbrichten. II. S. An^fi^ca 
9iui Nachrichieu von atuuartigen SthriJ'ten und 



fimßan h'tt, als voti der Eiift-hin 1 — 3 St. , T©n den 
iuirgifchen Verbeflerungen im Uerza;;thtun Qldeu- 
fcu>V, vom Jahr? 1791 — 1795 ; von df-n neuern Ver- 
bcfTprunger. irn Kirchen- und Schulwefen des .Mark,- 
grafrham^ ßad^h, nebft noch einigen vrnnifchten 
Kacbririiten. — . Zafrjttr litft. Erflt AhihriltiHg, 
'Hb'hniuHvinizen. 'V; lieber die aufFailcndften M.irg;el 
und ShigMiarSfären des Predigerßandcs, als Urfjiben 
feinet geringen .Achtung und Wirkfamkcit ; iil von 
einem hoifteinifchen Prediger «nonynitfch eingefandt 
wurden, und foll in Anftshuag einzelner in derfel- 
ben gcäufsertcn BebaMptuilgen und Vorfchl»ge. ton 
den llcrausg. gelegentlich naher p-eprüft und be- 
leuchtet werden, das wir -unfern 'i'boils aoch hie 
and da zu tbun vcrfucheti wollen. .Allerdings, be- 
haupten wir gegen dieS. 194. beündlicbe Aeufserung, 
follteu Geililiche heiliger feyn, als Audcre, leuchten- 
der und öfterer ein gutes ßcyfpiel geben u. f. w. 
Rührungen können Wohl durch oftt r« W iederkch- 
rungen ihre Wirkfamkcit verlieren, aber nicht Ein- 
fii-bcen durch öfteres Nachdenken, indem fie ja 
durch diefes immer heller, tiberzeugeader und £> 
wirkfataer werden nü^Ten. Aucii möchten wir 
nicht der jetzt lo gewöhntfch werdenden Argarae». 
lation be) pflichten, 8.247. „Jni« Privatcommunion 
ifl nach meiner feilen Ueberzengung gar keine 
Couimunioti; <ie LI dier evidentelle Widerfprack 
in Hirgritf und Aufdruck; Ae ilt keine »oininüt 
mehr, keine gcKieinfchoftliche Mahlzeit u. f. f.,* 
indem die ■ttivm'f.'c hauptfachlich auf die Beziehung 
der aufscriichen Symbolen iiu Abendmahl auf Jefuot 
und der vun ihm gelehrten Gottesrerehrung geht, 
und mitbin der nicht weniger der Ge>neinfcbati der 
Chrilien fich ziigefeilet, der allein communicirL 
Deutlich leuchtet folches aus den alten Krauke»- 
comraunionen hervor, wo den Abwcfenden ein 
Tbeil des gemeinfchaftlichen Brud« zugefcli/ck« 
wurde, üie heutigen Otlien machen darin keinen 
Unterfchied. Doch wir niiilfen abi>rech(>n, und fü>- 
gen nur noch hinzu, dafs fvntt in diefer Abband; 
• Jung febr viel Gutes zu iinJeu, und daf» in der Set- 
tenzahl die von «33 bU 240, doch ohne weitern 
Kocbrheii, überfprungen fcy. VI. Fodert der cbrilt* 
liebe Kcligiunsleiirer nicht zu viel, wenik er leinen 
Zuhörern reine uiieigcnntiizige l ugend zur Pflicht 
macht. Ilr. liu^rn in IVitzwort fucbt zu beweifen»,- 
dafs Jefus Lehre nicht Glürkfoligkeits- fundem Ttk' 
geiidlehre ler, fibliefst jedoch den Auiiai/. milder 
febr beilfainen Erinnerung. „Aber freylub werden 
lleligionslebrcr auch dann dein lU>) fpiel ihre) gro> 
fsen Vorgangers nachahmen, dafs iie, bekannt atl{ 
den Schwachen . der mangelhaften Jugeadtuldung^ 
deni verfcbiedenen moralilchen Zuliande uiiU-ticfl 
verfchiedeiien UedurlnilTen de« fo lehr ■gemifv.hrrD 
Haufens ihrer Zubvirer, auch linnltche Beuegungs- 
gründe zuni RechiverluUeii, in der verfthietlt-nttea 
Müditivatiun dargeiteilt. in ihren Vurtrogen brau- 
eben und aiiAeiulcn, am auf diefe Art, iu v i^l iitAj* 
luh, Allan AUos zu werden, und ihre Z^^hon^r, 
durch di« vetftLicdeiien Stui'ea der morai fcbea 



Cultur, iÜrem ftfoötn Zirfe" Schttr StttNctilteU m4 
reiner Tugend iiouier nah«r bringen." — Die 
weitere Ai-sfuhroii« diefer Gedanken Toll künftig 
•imnal zum tiegcaiUmi ein« AufictM« fiju;, ^fS* 
Zeicrcbrift f emacbt werdm^ VIL Bti^fdiattKc« fui4 
Voi^rapcii dl«" »«tr.if ;/.-/••(• Auslegung 4*r t^ihcl betre^ 
Inwl» vcronlafst tiunh eine Kecenfoji Jn de« pWto« 
ttft^iAtn JimaUn. (JaHrg. 1796. ztes St. S. aöS« 
Iber de» Ha, D. tiiifftU's W eiliu^chtspn»gr»iiiin t 
Jhumadvtrfioius «» ft%Snn libf«rum fatromm *»ormT 
Utn.) Des Vfs. Abüchi geht nicht dahin, ditf^ 
ScJkrift de» D. NütVeh zu vcriheidi^n, indem er fi« 
«och niclit einmal zu Gcficht beitoinwien hat. ft»u- 
4rm leine Bedenklichkeiten gegen ilie Kuiuilcbe 
Ausleruiigsartf tu. Tagesu fördern, weshjlb er di« 
Receii!:« II Scfaia Tor Schritt mit feinen Aiimcrlnil» 
bcijli-iict. — Wir ettthalten un*. die nöthigra 
Berichtigungen zu diefer Abhandlung hiuzuiutugen, 
da fokhea feb«n grofstontheils von den Hereusg. 
feTehehcn. imd iufiern^ nur diefe«, daft die von 
Knnt für nötbig «fachtete Nachhülfe der BiM 4efcll 
feine ntoralifche Auflegung, uns bey einer ridlt%D« 
Exen-cfe und der Lage der S^che f;rr nicht nüthig 
•rfohcin«. Will der V^- der Lehrmethode Jefu n«ch- 
folfflm; f» braucht iiuin ihn im AnfebMng der S. 375. 
geäufsericn DedenUicbkeimi mv Mif Matth, 13, 39. 
tu verweifen. Waheb«ft ze fiifen » Micbr, d»i 
wann und wie aber gehört in das Gebier der Klug» 
heit. In der Stelle S. 284- ..Wenn unfcre Zeitge^ 
Moflen bisher das religiöfc Vorurtheil geheget hatten t 
dafs Horn«» O^iTee. oder Muhaittineda Alkoraa 
•der CoHfuiittt Zmä» Vffta oder irg^ ein Bacb 
«US i!*'in Altcnhum eine göttlit hc OUVnbarung ent- 
hielten u. f. f. iftwohlaU eil» Öchr:?ii>- oder DruckfeU- 
|«t anzunehmeB. VIII. Uebar nie N^ihwciidiiikcit 
«igclier Volkafcbulcollegien und deren zweckuifitsig- 
He Bfnrlebtuaf. Aofter dem fckoa oben in diefai 
RückCcht An'^-pführren, fügen wir noch diefes hütza* 
dafs zu folchen VerbelTpruiii^en ein prufscr Entba- 
fiaamus nötbig, deffelben ai'fr zwar eine i'erfon, 
•her nicht ein ganzes £oUcgiuin* auf lange 2:Leii \ve» 
fiif^ftens nicht, fähig fwy. . Hitten wobl ganze Aka- 
cif>i)iieen ibs zu leitten vennocbc, was ein eUnt^cr 
Mann nicht feiten getriftet bat? Auch ilt ea durrb^ 
aHS unricbrif^. >\as man jjfuübnlii h zu glauben und 
Torxnseben pQ^rc daisida.^ Üenliche fu gri4'se und 
ifrare Atunahinea ma den aügetueinen Vorfcbrif- 
ten nöthig mache; maii vergehe nur fpecieUe lie» 
geln in aügeineine Gefetxe ai»zttd«bnen. IX. WM 
iii die ^Yid^*rfcfr.lichkeil der A' I.crn gfcren zw« * k- 
inijßige SchuIvetbc'lTerMngen am bc-lten zu heben i 
S. 315. „Kinder haben als Mcnfcben lArr einnt» 
Zwecke . und fit gtbörm'fnieh Hm Stttvte M. Wenn 
daher Aelrern io umremOnfrig find, eine beflere 
Bildung ihrer Kinder verbii<der-i zu Wullen; wenn 
fie dadurch auch nacbtheilig out tiic kuntui^e Hrducb- 
barkcit deffelben für die menfchliche Ii« ti-Mlrbaft 
wirken: wenn üe fich von diefem Beftreben nicht, 
durcb veroflnltige Vorfteltangen der Ptfiiitgn und 
ScbuUebrer abbaltea lafiän Amft- «Ulf 



<j3thiger Bebutfamkelt atigrweiidet worden fiiid>; 
fo ift offenbar die Oh.igknit, nl» Obertarmiindcrtn 
der Kinder, berechtiget und verpflichtet, fich deir 
•n/rrdr)iic^(fn und gßkrankten MeHjckkeit in ihre9 
kumftigttk-liürgtm anzunehmen, und ^ wenn 
liehe Belehrungen und VorÜetliingen (ron Seite« 
der Obrigkeit) daza nicht hinlänglich wirken folU 
teo, — ihre obrigkeitliche . Mdcht zur tiiiführaii^ 
einer sweckiDüfsigen Scbulekirichtung und zur 
ftreng«» AAfrechibaltan|r derfe)ben gegen Wtdtrfetzi 
Hebt OHiutvcnättn.** Zutifte Abüitiluug. Hificrijcitt 
Kathiichten und Anteigen. Nachrichten vcti Gegen? 
ftänden des Kirchen- und Schulvt-efcos in den ller- 
x«>^4t'>iüinent Üchteswig und Hulilcin. l) Neue JCifr 
cbcuai^eode. Eine unuUndlicbe Anzeige dir fer gan^ 
vortrei&i'cbm Agende» welche durchau» Nachah^ 
tuung \erdieatt und BHtaat in fdchen Ländern, dii^ 
weit >or jenen n<»rdHchen an Autklü uj'g vuriu-; zo 
feyn glauben, und in folcheu wefrntlichen Scdckeii 
es doch nicht find, s) Fortfefzung von den Landp 
IcJuilen in der Pcepftev MitTuai, J^bte fehr tretende 
Stelle fOr rdfebc, wvkll» die AufKlürtiug des gemet; 
iicn Mennes ohne Urfachc fchcuen ^d<i' «V'if Rer 
hntfanikcit bcfniderp, mochten wir ablchrc»Dciij 
wenn es der Knutn genauere. üch'igeus h« der 
Hr. Propft «tcl geleiftet nach der Lefew in weli^beir 
er die Skbden antraf, g) Sonntagafchtilc in' Kielt 
^) PiHn zur Pmf;'»n<^.i7if>alt für die Witwen ihr Kfl- 
Iter, KircbfpieljhhLUueilter und beftaltten , feilen 
Neben - oder Di ilrictsfchulineiller blödln Pkej^ittcycn 
Xoudera, Af enrade und Sonderbar^, ' 

• 

BsKLTlt^ b. Vfew^ d. lU. : RAigion für Mmfchet%, 

. . oAtr der Wtrlh drr Lrlivr ^■. fit aus /fMirtn üi;'i''i- 
<.!ien l'orf.ape. Vtni ^uhunn Clirißinn i'mdn(^ 
Lik. ConliftoriAlafft-nor und ArcbidiakotUM zp 
Lübbcn, im Markgraftbonl^jedeilaufitz.. 1797. 
252 S. 8- (10 gr.) ; . . . 

Hr. Eck bat iin Ganzen genommen, VAtt Tbemk 
fehr gut bearbeitet. Ordnunj;, Licht, Wnnne. ein 
reiner, gebildeter und dnbrj km lug er Ausdruck find 
durch die gnnze Sclirift herrfchcnd , und machen 
lie, zumal für den Prediger, dein der Vf. dt«, Lehr* 
art Jefu zum .Mutier darfteilt, zur anzlehentfen 
Iflre. Macb uuferer Ddcvnung nümlich iß e* irrif, 
dafs der Vf. den blTdlicheu Vorrra^c jcfu aU eine 
Sj« be n^f<chiti:her Wahl und voy'jidtiJiter Einrichtung 
anliebt, und behauptet, er habe dad*jrch nicht nur 
«nl beften lür die BedürfniflTe feiner Zeirgenolfen zb 
forgen, fondern auch feinen Jdnr<rn'lVi<&«rpie^ veto 
(inr^vten Lehrrntthotte atff^uitellcn . Iin Sinne ^e. 
Vabt. Der GebiMiich ff er !')i'der und Vcr^leitllungeÄ 
iin Vortrage uberfinnücher Lehren ifl bey den Mor- 
genljndern altpc.ntin. wie man (ich ja ans der An- 
lichi aller fthri^ichen Denkuikler des Oilents, wie 
ni^in bi^lieruAdertf aifa den Ufeberreiten gleich. 
zi!^'&t''J?^<^^ 4^U^; |iK:Uoa"iiit Unuee aua 
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den Schriften des A. T. belehren kiinn. Das Ei- 
gctithümliche Jefu beftand , wie es bry d m rich- 
tigen VerhäUnifs aller feifvcr erhabenen GLi!'esr;ihig- 
keiren ta erwarten wi^*" in der StbidLlichkeir, 
yiTOrde und Angemefleiifieit fcinn. Bilder. — > A/V'ie 
mifslich es fey. einem gr^fscn Manne bcj allem 
waserthut, Abfichtcn uiiterzufcbicben , /.eipt fich 
•uch da febr deutlich , wo Hr. }■■ austiibrliiher 7ct 
gen wiU, üafa Jefus feinen bildlidicn Vertrsig^ ge^ 
Wiiilt habe, um dm ApojUtn das Beyfvi*l einer gute» 
Lehrmethode ZU geben. Bey den Beyfpielen, wornua 
>m»n feilen foU, wieviel der ünterricht Jefu bey fel- 
firn Jüngi ni j^erruchtfi Labe, vergifst er paiiz , daTs 
fleh Paulus durchaus gar nicht in der Schule Jt-fu 
gebildet hatte, und ein Tbeil der augefiihrten Bilder 
auch !Tar nicht die Schule Jefu Tarradien ; und ber 
dem tincu Bilde, das et tu» dem Briefe Jac. and 
Peiri anführt, hat er nicht hedaclit, dafs diefes aus 
dem A. T. entlehnt Ift. Der fchlimme Einflufs des 
Fehlgriffes, flberall den bildlichen Vortrag Jefu als 
ahflc'hrHch gewählt, darKuftellen, uud das VergeOen 
des wichtigen Umftandes, dafi Im A. T. kein fehr • 
verfciiictU-iicr Sid herrfiht. zeigt Trh fchon da, wo 
die einzelnen Büder, unter welchen Jefus Glaubens- 
lehren vorträgt, durchgegangen werden. S. 7. Er- 
ilfs Bild. Matth. 6» 9> Gott iß der Vater im Himmet, 
Hat denn Jefus wirklich xoerft „den Unlichtbarcn 
und Unbegreiflichen rfurch diele Vernleichuiijr in 
ein Licht zu fetien gewufst, daf» wir ihn tjleicbfam 
mit- Augen febet*», und mit unfenn fchwachen Ver- 
ftaiide feine göMlichen .Vollkommcnbeijen ermeiTen 
](t>nnen V* (Solche bembaflifcbe Stell«« kommen, 
im Vorbei p:ebon gefagt , Sufserft feiten vor.) Wie 
Kann doch ein Askete diefes dem andern nachfchrei- 
hcn ; nnd fo viele herrliche Stellen der Pralinen 
uud Propheten »ereefifen, wo Gott auf die rührendfte 
Weife unter dcmBildt eine« Vaters vorgeflelh wird? 
Du S^hwMchfi«, und WM der Caalk ricbtlgea Exe» 



^efe des Vis. «m wenigfleri t\-Srdio- ift. enthSlf 3. 
^cjus in Jo ffrn er ßch Jelhß als den f-Juhascn Gott- 
tuemjchen betracl.ien lehrte. Nietiiand, der den gröfs- 
ten 'J'beil diefer Schrift gelefen, wurde fGliirend« 
Stelle j^rwarten : „Wir erblicken in Jefu den Alltrif- 
fetulen," denn er bedurfte nicht, dafs Jemand Zeuf^- 
nifs gäbe von einem Menfcben. denn er u'uf»te wohi, 
was in den Menfchen war. Er kannte fie alle J«h. 
S. 34. S5- Er durchfchauete das Herr, derer, die ihn 
einft Ailifchweigend der GottesläAetung befchuldig- 
ten, und überfäbne fie von feiner Schar fßchi igt; tit 
(alfo nicht von feiner AilwifTenheit) durch die An- 
rede : warum denket ihr To Ar^cs in cuern I^erzen. 
Matth. 9, 4. Seinen Verrather kannte er vjrnus u. 
f. w. So foll nach S. 19. aus den J haten Jefu m 
Wafler und zu Lende feine ÄUmathi feigen. Folget 
denn ans Wundem , wenn man es muk aufgegebtm 
hat, pe aus naltrtichen UrfaJ:rn erklären iu ifoflea» 
dafs der VV'underthiiter aUmachtig ifl? So war es 
doch wohl Mofes auch? — Damit man übrigens 
fehe» was man in diefer Con& b«rfallsweribea Schrift 
SU rochen hebe, «eigen wir noch mit ein Fear WOft* 
tcn tlcTi Iiibfilt «n. Das Gonzc zerfallt in zwey Ah* 
fcbnuti:, M^n denen der erüle, in Beyfpielen, JaAi 
bildlichen Vortrag der Lehren von Gottes DafeVn 
und Wefen ; von feiner FOrforge fär das Beße der 
Menfchen; von Unfterbifchkeit und ewi^^en Leben; 
von der Nothwendigkeit e:r fs r-'i^i 'Vn I.r-bcns — 
zeiget. Der zweytc Abfchuiit haridcit van den« Wer- 
ths s büillichen Vortrags Ji'fu in Be/.iehunj» auf 
feine Religionslehre, und diefer Werth foli aus der 
Abficht Jefu lier dem bildlichen Vortrage, und aus 
der Zweckmüisigkcit delTelben , für das jüdifche 
Volk fiberhaupt, ifiir die Jünger . für die Nachwelt 
dargethan werden Zült r t \y-.i<l ru ht gut gezeigt, 
dafs der bildliche Vortrag Jefu Mittat» mnUandis noch 
hcttt zu Tage für RcUgiMHlehier al« Udler betrufeli' 
tet trerdeu kötuk«. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



iCAesKOKSeiiicHTc. Zjeiptfff, im Mairssifi für l iteramr: 
Zonlugiltha AüiÜdttngf» ge^atfuxh der Natur colarirt. nebft 
«uiertaramAr/fAraiWf««"^/«'^'^" E'''fet H»ft. OhneJ»ht* 
ssÜ. Bin BottenTMC vod 6 Kt:pfer III Quaerquart. (18 p.; 
Main Wort wir<) «nf ron i*m Zweck dier«« neuen Biifler- 
bwcbf 6*f*ü'« d«*^*" Vf. wahrfcheiiiltch der VerferÜRer der 
'§]^cn Oamglofi «tt- D"« K'.:pfi'r nnd blafse radirie Uinriflc. 
IBJI Toteb fcha'drt. und dinii uluH-.ii.irt ; lie find zum Thfil 
WesigOeu« entlehnt, und f;chorc;i liichl «» deu fchiechltften. 
•b Ce cltri>.ii «eit e:u^criii dzvon lind fchÖn oder amh Rüt 

«» teyui welches auch bey dl«£er An Arbeit aad oiefm 



Freir« faftiifUDöglich f«)-n vurde: hätte tbcr Mr. C mit ncii- 
rereaa FlcUst gtarbcitet und nicht nanchnuit to olTcnbar au« 
£il{cmgk«it gefudelc; fo würde er etwas Benr<;rM haben U«* 
fern können. Der Text ill ron dcrfvlben fiefchairenfaeit wie 

öieKupffr, und fnth.T!! tit!« kync Rcfchrf ibuni» u"3 Ge- 
fchichte der abretiliic:- n Thicre, d.-.j jc:.-if- .visfjo^iiir.r.iri:, 
«iciiTen Bf fthreiLun;; im lULiiflt:: lief*? fol>;ti; fü',1. Jt;i-r '.':r,d 
abgebildet; die wilde Kau«, der IJccJ.*, der 1 iitrs , d»r 
B'ber, der EicJtSHluJicx und der kaiUHteahallig* Xauchtr 
aadi Jaoqida. 
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A1.TONA , b. IlaraoEerlch : Biyträge zur Verht^e- 
runn drs Khchea- und Sckvlwefer.f in ^rotrp.nn- 
iijcnen LunJirn. Herausgegeben von l). }]f):ifm 
und ^. BuyJ»», Fredigem zu Garding lutdVVitz» 
«ort m der Laudfchaft Biderftadt ttg. 



Urftfer Heft. Erfle Mtheilung. Abh.mdl.'urifn. 

X. Ueber die Taufbandlung in unterer Kirche, 
XOr Vorbfreitiing auf eine zweciiinäfsigere Einrich- 
tiiag derfelben. Der Vf. fagt viel Wahre» und Gut- 
geineyntrs, bcypflichten können •vrir Hiin aber fo 
ganzr.icht, vrciin er S.371. fchreibt: -„Selbftdie 
glaubvviUrgftcn Theologen alterer Zeit, fo fehr lie 
auch ihre Vernunft gefangen hielten, konnten fie 
dennoch nicht fo wcic vcrtengnen, dtfa fie die Wie- 
d<*geburt.fOr eine Wirkong^ des Tanfwaflera än fich 
ßchaltrn, oder behauptet hatten. Gort theile durch 
feine Allmacht dem l aufvvalTt-r felbft . aufsec feinen 
nsifirltchen Eigenfchaften , auch noch die überna- 
türliche Kraft mit, die Seelen der Täuflinge übemä- 
tCrlirh zu TerSndcM und den feligmarhenden Glau- 
ben dari»» hfr\ or/.iibriiig-Ti ; \ielj)iehr b<':^nüijtcn fit: 
Äch damit, n nzunehmt n , dofs üott mit dieltin von 
Cbiiik» Ii fiMnen Gtbrautbe jedesmal feine allinnch- 
tigc Kraft fo verbinde, dafs nur durch .daa Wafier» 
als eine caufa inJlrumtHtaiis cüie folcbe heilfam« 

Veränderung in dem Täuflinge en!(\ehi n könne." 

][)enn wer wcifs nicht , dafs fdbA Luther nach Au- 
.gußtns Vcirg;ing eine ^ewifie Veränderung des Tauf- 
waflers annahm, dem üott ücb fclbft bcygenüfcbt 
habe, und es deshalb durckgotM genannt werden 
könne, wie aus feiner bekannten Tai fpredij^t zu er- 
fehen Ift. Von der Kindtrtavfe wird S. ^01. alfo ge- 
urtheilt: „Tlir lafst" fich , vermitteüt dor künftigen 
iBcglicben Erinnerung dar*ii, wöhl nur eine sufaerft 
CAtnge «noralifchc Wirkfamktit beyicgen; dahin- 

Srgtn darf man mit allem Kccbte behaupten, dnfs 
er Glaube an Ihren Werth" und Ihre Nothwendig- 
kcit uii7.abii(heii .andern moril.Tdi rchadiiclien reli- 
giöfen Voruribcilcii Urfprung oder doch Nahrung 
gep.eben habe." Doch will der Vf., welcher lieh 
M,S, unterfchreibt, die Taufe ielbft nicht abgefchafTr. 
fondem nur belTer eingerichtet haben. XI. Ein 
Wort flhcr Aufklärung, Gleichheit der Menfchen u. 
f. w. nath den Grundfatzen des Chrillenthuias , in 
Beziehung auf Urians Nachricht davon. Der gute 
OauHus, als der Vf. dea bekannten Gedichts: Vtu^ns 
I^uthncht von dtr utuml^pmmms > von jeder 
M» If Zm I7!99* - •» - 



oned^n AhGcht bey der Verfertigung dcffelben frej- 
gefproehen, und daa Ganze als ein in einer Stunw 
jorialifcher Laune . mit gutem Vorbedacht im bur- 
lesken Stil entworfenes Carrikaturgemifldc angcfehen. 
XII. Ueber die zwecknialsii'Jte Einrichtung dcrClaf- 
fe^ in den foeenannteu lateinifchcn Schulen. in 
dM Detail dienr Itthaltsrcichcn Abhandiuag können 
wir uns hier nicht einlatTen, fügen, nur die Betaer> 
kung hinzu, d.fs, fo vortheilbaft es ift, wenn in 
Utciiiifchea Schulen jedes Fach einen befünd«rn Leh- 
rer hat, es im Gegeutbeii eben i'o nachtheilig fich 
erweifet, wenn in den niedern Schulen mehrere 
LiUrer in einer und eben derfelben Clan« Unterricht 
ertheilen. Die Gründe dazu laflen lieh Tum Sad)- 
kuudi^en gar leicht auflinden. XIII. Ueber die 
Verraufchung mancher überflülTigen und uuzweck- 
nufsigen Schulbücher mit zweckmafsigern , in de^ 
niedern Stadt- und Landfchulen. <> Vfl^ dem lin. 
Probft H'olfratli in Hufum. Wer folltie dem S. 463. 
aufgehellten Refnltate nicht bcypflichten : ..Dafj 
kein Vater, keineMutter Aber irgend etwas, die Lehr- 
methode oder Lehrbücher und Schuldifciplin betre^ 
fendea» eine entfcheidende Siimmejhab«*"'— -HiSicjRjr- 
U Abtheitunß. Schriften, Anzeigtu.wul NaeMchtiiL 
I Einheimißhr Schriften, als 5J</oj/irr'j Schreiben an 
einen jungen Mann , der die kri|irche rbilotfophie 
ftadiron'fPollte. „Wir glaube/i^inijig gefaßt za ha- 
ben» a^nnCere Lefer zu A^er»ette«n. .wie hä^ofifch 
entftetit, wie partlieyffcl» benfthlrift und ungerecht 
renirthrilf hjpr eine Philofophie dargeflcllt fcy, die 
ihres Innern Werths wegen gewifs Epoche machen, 
.und nach Jahrhundcrteirnöch von denkenden KOpfen 

«eachtet und bewundert werden wird, wenn die 
(Tahrfchc^nlicbkeitslehre des Kn.' S. fammt alieft 
feinen Einfallen und Witzeleyen Innpft vergcflen 
find." — Ferner Vofs llelehrungen über die Bücher 
der Bibel o. f. f. Ürthcil: ..das Buch wdrdc zweck' 
inäfsiger, kflrzer und wohlfeiler gewofjjlen feyn. 
wenn der Vf. fiek kloa Sclialfelirer «nd amiere gebij-. 
dete Lehrer zum Qe^nftand feiner Belehrungen 
gemacht h.Tttc." — Zufpiach an die Einwohnaf 
Schkswi;;s und noineins, die Kirchenagejide, be«. 
treifcnd, und, über die neue fchjeawig-holftemifcjfe* 
Kirchenagende u. f. w. von Olskmifm, welche eetde 
Rücher die Abficht haben, die EihWohner diefer 
Hcrzoe;thiiiner in Anfehung der neuen einzuführen- 
den Rirclieiiagende zu belehren und zu beruhigen. 
Endlich Mölltr's iVlateriallen zu unmittelbaren Ver- 
fiandsfibungen. „Die (angebrachten) Bemerkungen' 
hindern uns keinesweges dem Vf. zu verfichern, dafs 
er fich durch diefe iUbeic um ferne Ättitseenonen^ , 
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fehr verdient |r*in«ctJt habe. und' wfJ- können d«her 

auci) ^nicbt umhin , dicfe Schrift jllcii Schuüflirern 
sui^ zwfckirarsi^eii (jehrpii^h rcchf fehr zu etrpfrh- 
Irn." II. /hiiwarligt SJniHtn. Mufeum fiir rrrdl- 
ger-. v^ip ßpcr; Teller's nenes Mflf^azin für Predi- 
ßer; KuTebia. von Henke, und Alatt-rialien för aMe 
Th»-ile der Amifführung eines Predigers, zu deren 
Her;iiikgobR ücli mehrere Gelehrte (bt-roiulera im 
Wellph.iülrhrn) unter welchen der Hr. U.KuHmann 
zu Riutcln ficb unter der EltiW-itung nennt, vereini- 
ppt haboo, und ein HüUsinitiel ab^^ebcn follen fffr 
den Prediger, der gern in pbiloropiiifchen uiid Reli- 
gion>kcuntikinon mit der Cultur feine* Zeitalters 
gleichen Schritt bähen mochte. III. Kinhnm[ftht 
und iiustvartige s^aclirichter, als: Keue danif. hc Lie- 
dei fjinnilmiy für die daniCchen Kircht a im Herzog- 
tbuia ScWeswig , u o es deren u enijrftens 65 Rieht ; 
and NeMcrc Verbeflerungen in» Kirchen- und Schul- 
wefcn des Markgraftbuins ßaden. IV. i'i-rmijchte 
l^ituUrichten, ^ujs .u eichen wir die AUtnburgifche i'er- 
fißiihtumgsfvrmtl für angelimrle Prediger abfchreiben, 
wi« Tie aus dem Laccinifchen wörtlich überferzt 

befindlich ift. „Ich N. N. geboren zum 

Frediger N. N. ernannt, bezeuge mit Herz und 
Mund, dafs ich der evangelifch - iutherifchcn Kirche 
aufrichtig zugetban fcj , und demnach anlcrn fyin- 
bolilVben Büchern redlich beypüichte, und (ie der- 
gefrali unterfchrcibe, dafs ich alle darin enthaltenen 
bejabrnden Sätze unfers cbrilllichen Glaubens und 
Hpf^rj ßekenntnifTes bejahe, die remeinenden aber 
verneine, nicht nur infofern He mit der heil. Schrift 
übereinAiinmen , foudtrn auch, w*il ich (le mit der- 
falben übereinkimmend gefunden habe. Ueberdies 
Tcrfurecbe ich, dafs ich, was diefer in unlern f)m- 
bolifcbrn Riiihem ausgedrückten reinen (Janne, Ver- 
nunft gen? dem gebunden Menfchenverftande ficb 
•npreifcuden ?) Lehre zuwider feyn möchte, nie- 
suis und nii-gends, weder heimlich noch öß'entliih. 
W.e<ler mündlicb noch in Schriften vortragen, fon- 
dern nach der Funn und Norm derfelben meirse 
Vortraj;c einrichten. — fo, dafs ich nicht nur mit 
der Kirche denkend (glaubend) fondem auch alt 
oiit ihr redend erfwiidcn werde, - nnd dafs ich vor 
*|ivu i^i dieler feligmachenden Wahrheit mit Gottes 
Jiü-m (itnit Dco, fo der Herr will?) bis ans Ende 
sneiue^ Lebens rerbleiben wilK Amen!" — l/itr- 
Urlle, - hrfie Ahtheiluv^- Abhandlungen. XIV. lieber 
das Recht proteftantifcber Landesregierungen in An- 
fehunc der I>iturß>e." S. 563. leb glauLe. durch 
d»^ bisher Qel.>gte hinreichend erwiefen zu haben, 
nicht nur. dafs d;is Recht proteUaniifcher Landesre- 
gierungen in Anffbung der Liturgie ihrer mit ihnen 
ßch zu einer Kirche bekeonendcn Uutcrtbnnen kein 
■furpiries. fondrrn in ftillfchN« ej<:nider Uebertra 
|;uug gegründetes fey , fondern auch, dafs es der 
¥otiüei) der ProreAanten erfodere. ihre Landesre- 
gierungen im Befitz diefes Reihts zu lalTen. S. 56$. 
Doch hnd ße auch befugt, ihren Regierungen — ver» 
Äebt lieh auf eine jjebührende Art — Vörftellimgen 
SO machen» fiabtid «s fchcuu , dafa fie die QrenJien 



ihrer Gerechtfame in ReHgionsfacfita flberfcttreiten. 

oder insbr-roiidere das Recht der Liturgie nicht auf 
eine zweckmüfsige Art Terwaltt-n." XV. Einige 
Remcrkunfrcn über Hn. G. 5. fti^er't Abbandfuiig: 
Kritik der Urlheile übe» Kirchenbufteu. f. w in f/m- 
ksV Eufebia. In den Streit felblt können wir uns 
hier unmöglich einlafien, bezeugten nur unfere Freude 
darüber, dafs hiediirch mehrere neue nützlirhe Vor- 
ftellungen in allgemeinem Umlauf kommen , und 
zwar in Anfehung der Ehe felbft, der Anticipatioa, 
der temporaren Ehe und der Auflösbarkeit derfel- 
ben. XVI. Aufweiche V^'cife ift die Schulverfaum- 
nifs der gröfsern Schulkinder während der Sommer- 
zeit einigermafsen zu erfetzcn ? Von dein Heraus^, 
in Witzwort. Das Ganze läuft auf Sonntag&fcJbu/en, 
durch deren Rcforgung aber den Lohrern und Pfar- 
rern zuviel aufgebürdet wiid, und darauf hinaus, 
dafs dcj» Kindern etwas aufgegeben werde, das fie 
zu Haufe beforgen, und dunn mit zur Prüfung in 
die Schule bringen. Ueber die S. 600. befindlich* 
VoraJisfctzung und die verinuge derfelben vurge- 
fchlagenen Bücher, üefse fich gar vieles erinjiern, 
darauf wir uns hier aber nicht einlnlTen können, das 
jedem Sachkundigen aber von felblt fcbon einleuch- 
ten wird. XVII. Anzeige einiger Abhandlungen und 
einiger ?ioch zu bearbeitenden Materialien für die 
Folg« diefer Beyträge. Zweifle A'^thcünng. Schrif- 
tenanzeigen unJ Nachrichten, i) Eckermann's theol. 
Beyträge. 2) Baftholin'-H kurze Gedanken zu wei- 
terin Nachdenken über den grißlichen Stand. Den 
grofien Unterfcliied . welchen der Vf. unter den 
Stadt- und Landpredigem und unter der Bildung 
derfelben zu ihrem Amte macht, können wir aas 
tnancherley Rücklirhten tiicht billigen. Uebrigens 
heben wir nur noch den Vorltblair aus, dafs künftig 
auch /.)ocrori'n der l.an-lwirthfL'iajt *:reirt we>den. und 
dadurch manche Predi ;er einen ti»ug zu trwerben 
G<-Ie:renbeit haben mochten, und d>> 1 S. tfjjh b^ 
(iiidtichen Vorfchlag wegen der Ordi<:ariun. .,SoU 
nl>er noci) beiden {tta^ Knitun der ürdim itdi n und da» 
HanJfiHifi-gen .its Ürdimins und feiner Gehülfen> hey 
der Ordination beybehulten werden; fo wänfcbt 
Ree, dafs es dem Volke recht deutlich und einleuch- 
tend werde, djfs der Ordlnans blos und ledi<;licll 
im Namen und unrer der Aucrorität des Königs 
handle, n'ie Ree. neulich eine Ordination verrich- 
ten fah, da der Orrii ,ans «nrer AuQegung der Hand 
dem knieenden 0'diii.i:i;len Namens Sr. Ktinigl. Ma- 
jeftnt zu Dflneinark u. 1. \r. das. Recht und die Be> 
ftignifs zu den Verrichtungen des l'reiiigiamts confe- 
rirre. und ihm dazu den Segen des iiuchiien an- 
wünfcbte, daiituf den Onlinircen aufftchen liefü. und 
die fe) erhebe Handlung mit einem kurzen Gebete 
befchlüfs." 3) Boyfen'ä Abrifs der chriftlichcn Sit- 
ten- und Glauben.slehren. 4) Harz zwey Predi^ten% 
5) Ein Wort über UircheMagen<ie und das Recht des 
Landesherrn dabey. 6) Ncthiger Unterricht über 
die fchlesw. - holßein. Rirchena^ende. 7) D. M. La» 
ther'» Uttheile und Gutachten über Verbefferungen im • 
Ivixcbenweicu, f^) Wm hat man lue Grunde, zu wun- 

fchen. 
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fcheft, daf« djis «Ite Taufformnltr »hgtffytiSiynxde^ 
II. EiiUumMie I>ia^riclUtn, 1) N«ue Einncbcung 
«Icr Uttinucivn Sehvl« in ier Sradt Flensburg. 
2^ Vermifchte Nnrhrichren. Aus dieft'n heben wir, 
zum Schlufle tiachlichcinle S. 6öc^. befindliche Nach, 
rieht aus: „der Vf. de» danifchen Rcpertorium», 
welcher fich darch feine vielUickt gar zu offeuher- 
ti^e und ger zu refehe FreymOdiigkeU in Abficht 
»uf verfrhiedene Puncto des kirchlichen Lehrbcgrifli 
die VcrKewerung und Verfolgung eine» Theila der 
däntfchen GeiftlicbReit zuf^crugcn b^tte. hat lieh 
degegen ana- durch eine däniA:he Uüberfeuung der 
tielden bekennten Loßeri fchenJbtmttMmn^ 4hSr di» 
tirMiette Geniigthuunf^iULye, zj venheidigen ge- 
fucbr, und diefe zugleich mit einer Zutthrift au d«n 
Chef des gcii\lichen Departements und mit einem 
Vorbcricbc en die ThcolMen feine* VeterUndee be- 
gleitot." — De wir dee diinifcbe Rejpertorium nicht 
gelcfen haben, und alfo nicht willen, inwietVrn 
obif^es vielleicht fiatt finde; fg fügeo wir nur das be- 
fcan'nte Sprüchvrorl biazu: fi 4m9 faciunt idtm, «o» 
tfl idem, und freuen une flbfigeo«. dafa hej diefer 
lielei^eDheil die LöiRerifebe Schrift in Dänemark 
mehr bekannt geworden, und ubne Zweifel eine nä- 
here Unterfucfaung der (ieuuglhuu»^-iUhrc auch da- 
felbft vcraalaflc» wird. 

pjtrsiK. 

KfiaUBsao, in der Rafpefchen Buchb. : G. GrrgO' 
9ifs Hmshahnngdmr Katur, dargeftMt nach den 
mnitr» EmtdedtMt§tm imd Vtrjuehtm. Am dem 
Englifebeo mic Anmerkungen des Hn. D. X. Q. 

Kühn, IVüf. zu Leipzig. Ueraujgfgcben von 
D. Ch. Fr. Michiulis, Arzt dafelbll. Krfter Band. 

179S. XXXlLa.sa6S. gr.«. aoKupfen. (iRtht. 

16 gr.) 

Diefei Werk fft zu London Im fahre 1796. in drtj 

Ocravliaiidf n ii«rer dein Ti»el: The Oicoriomij of 
/^'iKure f i/i'-.iiMid nnü ilinjirttted on thi prin. iptts af 
maiii tn Pliilof^tyliy , mit 46 Kupfertafeln, eifcbienen. 
£• ifi eine Naturl«br« im wetteilcu Sinne« die al» 
Einfeirung in die Neturfrefchichte dienen, die all» 
gi-wtrinen Gefefze und Wirkungen der Natur fafalich 
erkl.ucn , und eine Ueherficht der n- uern F,nt- 
deckuiipcti in dii'fem Fache p^wrihren foll. Nebll 
der eigentlichen Naturlehre enthalt es auch die Be» 
fchroibung der Kinrichtungcn. in dem Pflanzen - und 
T öi r'-< ii . uad \ er'oiiidet da mit t-ir^en Oruiidrifs 
der Kuiur des inenfchlicben GffiH'-s y\uf die AÜro- 
nouiie bac der Vf. Roh ntcbr eingt-UtVen. 

In dem ge<4f>tiwärrieren erfteit 0«nde id die Na* 
turlehre abgehandeh ; die damit in nacbfter Verbm- 
duiit; flehende phyfir<lie G' Ofjrapbie und Mineralo- 
gie iind ffir den fulgenden Band \ erfpart. t)ie Ein* 
ricbtung der AbfaendWg wird man aus fol{render 
alli»e«neinen Inhaluanzeipe eJnfchen. I. Allj^cmcine 
Ei-'^onf« haften der Materie, zugleich au» h vom 
Mdync.is :ms. II. Von der Natnr des Feuers. III. 

Vom Liebt und von den Fftrbca. iV. Yen du £lclu 



tricitat. V. Von der Luft, oAn v?elmehr ron d-ri 
lufdonnigen Stoffen, zugleich Tom Schall-s \on 
den WJnden, den Meteoren t ' den Wetterprophexe*- 
bungrn (Witterungsvermotbangtni) und der Aero* 
ftatik (Aeronaotik). ■ • » . • 

Die Ausführung ift nach' tletn Zwecke drs" 
Buchs fehr gut gerathen. Der Vf, bat die Schriften 
feiner Landsteute mit Flcifs und guter Auswahl b«» 
nutzt, auch einiee der neueften ihinzdfifcbch Schrifi>- 
fteller in don phylikalifchen Fache zu Rathe gezo>' 
gan. Der Vortrfli; ift f.ifslich und zufaTninenhan* 
gend. Der auf dem 'i'itel angezci^ren Anmcrkun* 
gen von Hn. Prof. Xi&», werden fehr wenige feyn. 
£3 ii\ keine derielben ron den Aitmerkungen des 
Vfs. durch ein Zttrhen anterfchieden. Mir der 
Ueberfpr7.ung hat man Urfache zufrieden zu feyn, 
wenn atich hin und wieder unbequeme Wendun.^en 
und nicht gutgewiihtie Ausdrücke vorkommen füll» 
ten. Ein dünneres Mittel, wodurch das Licht gebtr 
nennt der Ueberfetzer ein tockirrrres. Einmal fagt 
er, die Strahlen erregen in Jent Augt des Zufchauer» 
die Idee ron Ear^e. Die Anmerkung des Vfs. S. 237* 
worin die matbematifcbe Tbeorte des I^egenbbgenif 
vorgetragen wird, hätte wc^^ebfTen werden kön- 
nen. Sic ift weitfcbwcifig und. undeutlich. Der 
Ueberfetzer hat die Fluxion des Engländers nud 
feioe unbequeme Bezeichnung der Differentiale bey* 
behalten. 'Die däzo gehörige Figur m Anvöllfliin-- 
d'g , und die Rciiehung darauf wird norh durch 
einen Druckfehler erfchwert. Den biuus und die 
TangetJte eines Winkels bezeichnet der Vf. oder der 
Ueberfetzer bald auf die gewöhnliche Art» bald diirch 
S. und T.« wekbes Ungeübten Vertrgenhelt fluebt. ' 
D'ts Wurzelzeichen haben Setzer und Corrcctor 
für ein V angefeiien. .So kommt in einer einzigen 
Anmerkung vieles zurammcn , was fi<* unicferlicli" 
nacht. Dem Vf. ift das Matbematifcbe der PbyGk 
nicht bekannt genug. Die Erklärung des Regenbö-" 
gejis ill inani-clhaft und undeutlich. Seine Bt?weife 
zu einigen opiifchen Sutzen über die Brechung durch' 
fphärifche Flächen, Und nicht verliäadlieh. In po-' 
pu}jircn Schriften äber die Phyiik, wenn ihre Vf.* 
nicht recht der Mathematik kundi? find, ift es am' 

heften, die B?weife aus diefer WilTcnfchaft ganz 
wegzulaiTen , und nur dafür zu forgen, dafs die ma- 
diematifrhen ~ " 
gen werden. 

HaaiiVKO, b. Roffimnn» (rrmufWfr der Phyfik fdr 

l'ijr'c-f:tnf:;m , von Ileinr. Trifdr. Ltn&,Prof> fll 
Kultock. i7yS. 2848. g. mit i Kupf. 

Dicfcr Grundrifs foll für Lehrlinge und Liebhaber 
der Phyfik ein Handbuch «' yn, welches io der tcrofs- 
ten Kürze nur die Materien nach einer ftrengen Ord> 
nung enthält, die, genan genommen, zur Phyfik za 
rechnen find. Ferner wollte der Vf. die l ekr deC- 
felben auch auf die VerhtlTtrun{:cn der NaturwiiVtn- 
fchaft aufmerkfam machen, weiche durch die neue- 
fien Veranderaogen in dcrFhUofopbiehec^|^|0||ebn^|g Google 
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In diefer Abficbt ift von S« i — 35. ein Grand* 
df» d«t> aUgfemeinen NttttnirMTenfchüft TOfangeTetzCk 
worin Kant'« VorAeUujigcn von Maierie und ihrrn 
IJcwi'gungskräffca vorgetrfljcii wcrtlon. Man f i-.ht 
aber tloch nicht, daf« davoa ia der FoTje Gt-Ijrc.uth 
SU weiiem Auflüäriingen ^eiuacht M-äre. fo wi« 
attch in aodern neuen phyj'ikalU*cben Leorbflchcrn 
<1as (lariii aufgeftcUic dvnainii'rhr Svliem Bnifuclubar 
gcbliclien iir. V^r «Ucwi haue cjki.irt| werden müU'ejj, 
U'ie Majerie 7<:Tle!ch eine znrüf kftofjenrfc und eine 
snziehende Kraft hjib«a könne. Jieide Kräfte J(ün- 
n«t' darch;us sieht dnarley Art fcyn, die blos 
durch dif Ritlitun'; Jcr ncw-^rri?" j verfii*irJr;i Tia- 
ren. S.'Ut man lut* der l'vV\dc\\ /\ ruiaeu Kr.ii'fc» 
ilrren Njrur zwar i:nb«kai)nt ift. n-.id di;; wir blo» 
durt4i ihre vermengren Wirkungen ijaulich erken- 
nen . /o üne man zugleich . ints diefe KräUe nicht 
auf eiucii bcniinnveiT Rninn cingcfcUrfinkt Hnd, aiid 
d.'.fi fic fich mit '.-irjuvUr i-nicrliolb iL- iclben Ilni'ins 
oder auch eines vt--: ^^nderteji verbit^deti k.('n;.'?ii. 
Uiefe Vorrtellang kann man (ehr gut zur Erklärung 
Aisncher Erfchein untren benutzen, und die Lili^^ö 
linpeacrrabilitiir der UrflcÜe ci^ulcrrh •w-c;:fL :i.;nv 
Altein Hr. L- macht von der liitita^yük l'u ueiiig 
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G«1>r«uch, d«f« er TelbA ($.30.) faet; anzleliende 
und zurSckAofscnde Kraft mfiffen als arrprüngUche 

Kr.it"re aus der Phyftk durchaus verbannt feyn, da 
diL-lV nur !>c^ebene Erfcheinuugen abhandeln foll. 

Der Umfanj, der in diefemLebrbuche derPhj-fik 
gegeben ifk, begreift nur da«, waa im engiiea Sinne 
zii derfelben gerechnet wird. Alle* ift m drey Ab.' 
fcliiiiiie gebracht, i) von der Srhirere, 2) ton dena 
ZuUinirenbanj; und der -Ifürui der Körper, 3; von 
decu V<Tb.iIte» der Kurper gegen einander. In den 
let.:rcn derfeiben werden die Wirkungen der Kdrpec 
unter foli^ende Rubriken rerthettr: fi>fte und ftarr« 
KöTp.-r; llijfTi^e und tropfbare ; !.ifrf;»rmtq:f ; dtfitri- 
Jthe. Die ailsoriftlicn find : Licht, WariaflioiT. dek- 
triTcIie und cu^'neti! < hi- .M.iteiie. Die VorReilungen* 
weiche fich der Vf. Ton der Uefchafienbett diefer vcr-' 
:ten Gattungen a1•ch^ ansoAlhren, wflrde zn 
WL-itlTufji-; fallen. Er triijt H« au'-h ::iir als Muth- 
maf<uu^c:i vor. S(!i)il die Boh.ii:dl..ng des Wärme- 
ßoffs ata LHier Mcteiic, will er nur für einen kurzen 
Ausdruck gelten I«!Ten. Ueber die Natur der beiden 
mognetirciieit Matericu, die nun ntcti Analogie der 
clckiiircbfn annchniL- , IslFt^ lieh nVTiff yahrffhffa ■ 
lti4ies fajien« welches ^eür w ahr iil. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



€hiitigtii- Eir.ßr.ffc dti Chn-Umkunis auf die lUttratität /einer 
li'-l i'KHrf , r<jrzüt.'ticli in den erflen dri y JuhrUnnSrrteu. Ein 
^ ri; <ch v«ii /T Iletmes. 179g. 41 S. g. ) ia rs j'itzt i:r.mer 
m ■:<! ''l«!?» wH, in.r r,'«- duiineln l'jrtUieii au» dtsrOcfiiiUh- 
I, C: -i ' tii iflcnr .11 . h'.r.Tuü tu LcLiL-n , und dtt bü'Ile >eite 
ci.t A c>. er 7'.t \ >;r!tt;..keii, tii«r au; Ii (t.iuz *u uberfehen i fu «r- 
fü.^.fii ei diti Biili(>lceici biftorifch zu ictgeii, daft man i;tr 
flieh: UrfiKh linbc-. das Gelebt f,iaz daron wegztiwvitdcti. 
fcjtdrm d.if« man Ati ■Gute, welches die Gefcliithte des Ori- 
äctultujnc darbeut, eben XmvohJ zu beherzigen bjbe, aU man 
das Schlecht«« welches Sc licfcft. lan|ft vcrabTchaoet ha». 
Diechriftliche AeÜfion hat als die «iasü|a Sltwtüdie mmIK 
Jtba VolktTelicion wnilfvitiff den «nitehiMenft«! EiaAdh attf 
£« Sittl)chkcü dir Welt fthaht, und wenn (leirh niehtal)« 
Ferioden ilirer Gefchichce gleich furk djfür fprcchea; fo 

Jiebt es doch eine Periode^ aus der fich der Beweis fo klar 
uhrcn lafvt, d4r« auch der cntfchiedendfte hidorifche Skepti- 
ker nichts B«deuteiidcs dawider eioweodco kann. Die* ift 
die Periode, welche der Vf. (ein Schiller 
Oruiitl« feiest« und danus im Ganzen fahr gliiekHch fiir u 'i- 
neu Sau areunentiri hat, To viel es in einer kurzen UeLer- 
Ik4it giWcbelien koimie. Die chrililiche fleü^ou war ihrem 
Qri^ - eine Kelif^ion der llumanitäi oöcr Mfiifchenif. be, 
ui il .-< ii'ii' fich ;Lich aU ein« folche in aiVr Kraft in ihr*«« 
t^ ir). uiirr.i .in iHrrn frühem Rek<"n5«'<*rn. Daher die >V<ifil- 
thjiwLcir nklii ^i.os unter fich, foi.dcrn .1 'h {;fi?rn ](Atr- 
mann : daher die Verabfcheuung der {^r> '.i',:iTieiB beidniiVhen 
^ichaufpie]e . welche den Charakier der lUi.heit, Bnrlijr«) , 
GrsiHii'nkeit und Hhiibcfierde in ihren UeA-tindererii mü^-r- 
: d^licr die W-uhfcheuunK der rchaiidlKlicii 51 ; , c. e 
KuidwaustuTeucnj uoddie üuaiaaitat« wowU üe v»n dca 



Cbriftcn aufgenommen uiid erj«;fr« wurSen. Daher ferner 
das befCere Leos des zweiten Geich lirvhi* unter dtai Volke 
und die beirere Ivrzirhiini; der Kinti^r. Aber die chritd'cfce 
Eeii);iaii war anch iiti-«n Grundi<riucipicn hiach eine U' ii^ion 
von firmier Morslit.if. Djihcr di« Ven^bfibeuunff ai!e!> ijol'cn. 
die liciiigfcfit lür j : i n and dj. contniiiirliche Streben tut 
Tujrniri. iijfs dieO» <is»eck der i^hatCen war, lieht nuu 
«u» der flreji|^>'n (^nfur, womit ße niclus'A t.rili^e Miri'iiedet 
aus ihrer (iemeinfchjfi aiisriblofTcii, -aus dem Luriciii a«j Pii' 
nius iiber die ChriP.en feiner Zeit, Und aas den friiJitrn Aee- 
lojien. Jnßin. la^t geradezu iu feiner crileii Ap*]e^ie : dafa 
wer nicht' den Lehren der Maral Jeih fesHib Jeba, kein 
ChriR ity, wenn er euch dca, Kaaien eiie* ChriOni führen 
und bitter Mi gleich, daCs «aii »ati Ubrigkeiair*(««i McÄe 
Chriften heßrafen rndg«, die lieh ein X'ereehen «u Sdüdde* 
kommen liefscu Apo!. 1. c. 22. Daher ferner die Tresa Mgen « 
drn !<r,?>i, nnd djs Gluck im hau^lit.!^en l.ebcn, IH dals die 
Cbr)ß«n ir.ire Itiircer des Staate, ui:d tucendha/te Hiusleute 
waren. Endlich zciKten Av #ii<rh wahre lieroifche 'rügenden 
fovt'cM in den Verfflgutiffcn , als unter den Armeen. Rein 
Wunder alfo. d.Ui (ich CenOanlin fiir ihr« Parthey ei klarte, 
d.i fie die bcflcn Soldaten unter den Weichlittiten der Zeit 
w.ireii , mit denen fich etwas ausrichten licis- — Die« lind 
die IJ.iiipi}iuni:te. die d^r Vf. mit vielem G lu '.r fo kur» als 
mt'iglicli verfolgt h.u. i.rfchdpft ift dio S. chr dadurch noch 
r.ii'bi : Cttndrru ein sril- .iltct-iles Siuöjuns der Apolu^ic», und 
eine vielfeitigcre UmficSit i.i der Gefchlclire ^^r Zrit , rer- 
bitn»',i?Ti mit einer prjctnatifchen ReflextDii , miifs noch roeh- 
rfr-i^ JMt.i \irA Airiiclitcn liefern. Aücin die ILlupilatre 

üiuiei nun tinch hier, u;id dies War hinreichend zu eiuen 
(iberzeu. - - 1 i iü ).re, dab lir< II* ftiae ahadaadfeftaii 
Jahre weiil angewandt habe. 
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ERBJÜÜllQSSCÜRiFTEN 

LErrzic u. Gera , b. HeinGus : Jijarhtsbuch für 
aufgeklärte Chriflen, \<in l). .^a^'nm OttoThiefs. 
1707. I.Th. mit dein (vonLips) fchön geftocbe- 
«cn BiWnil« des Vf». IVS. Ded. u. Vorr. 364 S. 
Text V. 16 S. die weitUttftige Inhaltsanzeige. 
!r Th XIV S V erred« n. EabriktnTCfiMcbniiil 
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Ungeachtet es manchem , -der diefes Euch ia der 
Emrartang daran das zu haben, was er iich 
bisher unter einem Andachtsbucbe gedacht batt«, 
xor Hand nimmt, bogfgjnen dörfte, d«f» er darin 
Terfchicdenps fantl- . as er nicht fucht, mn ichea 
aber fucbte, was er nicht findet; und uu^eacniet es 
hier und da allerdings das Anfeben bnt, als ob der 
Vf. dabej uicbt imnur cinep ganz beftimmten deut- 
lich gedachten Zweek vor Au|;en gehabt hätte: fo 
ift CS doch als Product des angeftrenfitcn Sslbfideft- 
kens, als unverkennbarer Beweis von ilcutlichen 
und richtigen Einfichten in diejenigen pbilofopbi 
liehen Fcindpient w^cbe cur Auflilarung Ober die 
Wahrheiten der Sitten- tt|«d Religienslebre das mei> 
fle beypptrarfii heben. Und welche fich hier gröfs- 
tentheils DIU eben lo viel Klarheit , als Zweckmäfslg- 
keir dargeftellt linden, als ein Inbegriff mit febr ehr- 
licher Freymüthigkeit abgelegter, nichts gefliffent- 
lidi TerkJtiftemder. und mit fehr fruchtbaren Win- 
ken begleiteter, das Chriilenthum betreffender Ge- 
Rändniffe, endlich als die Frucht eines acht rcligiö- 
fcn und moralifchen Sinnes, von der man hinwie- 
derum für Befürderung üchter Moralitf^t und Reiigio- 
fitat, da, wo dcrWf.fiinPMkum Isndet, Keine un» 
bedeutenden Wiikongen erwarten darf, eine nnge- 
niein fcbätzbare. grofser Aufmerkfamkelt würdige 
Arbeit. Indem Hr. T. in rpinrr Darftellungr von Jr lii 
Perlon, Gefchichte und Lehre alle formulas Jolennes, 
■.^probey man To häufig gewohnt ift, nichts zu den- 
itm» nUt nicht gemeiner KenntnifiT hummifirt und 
rardeHtlidie, dem gegenwärtigen Zrftalicr geUuf' 
ge BeE;riffe zurückführt , ift es ihm gelungen , den 
Charakter Jefu mit feltener Treue und Genauigkeit 
.darzulegen, und aus fo vielen kleinen Zügen, die 

feyade ;ron demjenigen * weichet kler alles in den 
Timbna der GOttticuett bOllt , am feltenllen nach 
ihrem wahren Werthe bfnchr- 1 zu werden pflegen, 
mnd die Ree. in diefcm ßuche mit einer Sorgfalt und 
Feinheit, wovon ihm noch wenig Beyfpiele TP^ge- 
konunen lind, au%egriiren gefunden hat, das iitt- 
llck Gute, EÜB «U Qteh9 jenes Charaktars 



mein fruchtbar zu entwickeln, wie nicht minder den 
Geift der eigentlichen Lcbre Jefn , von der ihn hier 
und da umgebenden temp<»r.iren Hiiile zu fcheidea, 
und insbefondere die fubjecn've Denkens- und Sin- 
nesart, die uns zu würdigen Nach ü;-e!n des L'^r. 1 r 
gefslicbcn bildet, und ihm untere ungebeucheltc An- 
hüngtichkeit zudchern mufs, kenntlich zn machen. 
Wakriiäfc .crtftulick ift ia der letzten RückHcht ge- 
wifa ftdgende Steife: TIi.I. S. 377. „Möchte denn 
„Jefu Lehre auch uns fo wahr feyn , als fie es ihm 
„wari — Aber um zu diefer l'eiligkeic der Ueber- 
„zeugoi^, XU diefem reinen <ilattD«n an Gott , zu 
ndiefem anwandelbaren Vertrauen «n 4ea (auf den) 
MVater Im Himmel zu gcJanpen , giebt es keinen an- 
„dem Weg, als den er Jt:lbi> b -tTcten und auch unä 
„vorgezeichnet hat. Da» l ertraiuH auf Gott ent- 
„fpringt nur jus dem Wandet «er Qott. der rria« 
^GUa^e ift nur das Erzcngnifs eincs-rtiaMillcrsnM; 
»die Feßigkeit der UAerzeugung ron der aneVtdli» 
„chen f:f!!ichen Ueßimmung des Uenfchen fliefst ledig- 
,,lich aus der l eßickeit des Entfchlujfes htt , überall 
.,*atzu feyn, und den fo(/*rung^fit des Sittengefetzu, 
nin Abilcht aufGefinnungen und Handluagte intm^ 
Httebr ein Qenfige zu thun. Nur wer auf die Art 
„den Willen des hfmralifchen Vaters ihut. ifl Jefu 
„Freund undBekenner (Matth. 7. 21. Job. 15, i.^) 
„und nur der wird inne werden, ob feine Lehre von 
„Gottfev." (Job. 7, 17.) — So ill denn auch «Ue 
Ueberficbt von der Beigpredlgt, wo freylich von 
Kant vorgearbeitet war, und von fo manchen nn- 
dem mehr oder weniger zufammenh;injenden Aus- 
fprüchen und BelebruMgen J lu Th. L S. 8r u. ff. 
ingleichen die Darlegung und zuwdlen Recktferti- 
gung vieler Ereignifle febiea Affentlichen andPrlVat* 
Icbens (w© wir Unter andern die Aeufs -r 1 Jefu 
f^eRen die fülr Ihre Tochter bittende Ciauanimin 
Mr-tJi. IS. al — 28- die S j-S- ^i«^ eine nachdräckÜ- 
che und geflillentliclLe Btk;!uirjfung des j^difclMn 
Nationalftolzea ausgelegt v. ird auszeichnen.! febr 
wobl gecathen, auch Ober den Unterfchicd von ]->ru 
Lebre ond Lebrart, Ober das Eipenthümlichf der 
Lehre und Lchr.Trt der Aportel über die all n iHr^e 
Läuterung und Verbefferung der letzten viel Richti- 
ges und zumTheil origitieU gedachtes baygebrarbt; 
• lürte denn auch das, was zur Widerlegun r eini -er 
vngerechten 'VorWtrfe gegen die Sitteitlchre | fu 
vorgetragen wird, allen Beyfall rerdi^nr. N'irlu 
weniper intereHTant iit der zweyte, eiRentÜch afueti- 
vffthe i ^'-il. welcher Priya^, Familien , KranRen- 
und Kirchenaudachtcn nnd «inen Anhang von I.te- 
•StmtudOk» M$ AJft Ittd d||i in den «räcn vor- 



Xcmmrnden Setbftprüfungen und Selbftunirrlialtun- 
l^atnSrn nach Ree: Geföhl des Herz in einem üra- ' 
<Ut weleber üür-fbmi {»ffetiologirchen Rriditiittm 
und uioralifchc'!' ^Vf•I11l rl-'; pi-liii^lle Zeuginfs ah 
giebr. Srhöii itt in drn 1 .ni.iiier)r.;id.ichtpn die erfte 
über die thcliche Verbinduni^ , ^ oli richtiger und in- 
icr^flaot Torgetrsgener Gedanken die zn-eyic übVr 
den ülKrlicheiilleraF, K*t» bcfonders reich aber an 
guten \on Üc! t^rtrf ibunj( freyen Gcr'ankeii die dritte 
iiSer das VfrLi^ltnifs zwifchpu Herrfchafio/i wnd tr«- 
linde ; und fo läfst fich aifth den Morf;rn-, Abfin! , 
tieujahra- und Krankcnandncbten ein bedeutcnüer 
Werth iiitfct^alifTrechen. welchen w ir gern in meh- 
rern au5)>cbobeuen Stetten näher kcnnttich tnar.h- 
iten, wenn nicht die Wohl fchwer und desAuszeicb- 
»ttngS'.TÜrdi^cti 7M virl wäre. 

Je nictir indefien Ree. iiberzeugl i&, dafs gegen- 
wärtiges ilndacbtsbuch wegen fo vieles «Urin i:nthal- 
tenen uni »eidens in einem imgcinein anziehen» 
d«n\ nur feiten in Empfindeley ond Bombaft aasar- 
ttnden. Tciic gefa^;ten Guten rjoni \or7.ü;;lich ver- 
dient, von aul^:<.kldrten Chrlften und iieligionsfreun- 
dfii überhaupt zum Leitfaden ihrer moralifcben and 
religiui'en SeibitunterhaUoDgen gebraucht *\i wcr> 
den , ja dafs rs auch fntbefondere geeignet fey, ilen- 
jenig*!n , die il/;: r {'lupfän^tiih finJ, zu erneui hi)- 
hem Maaf- e von Aufklarung über die u icbtif;fteii 
üegti Jl im!c bthiililich zu feyn: defto weniger kann 
er fich dea Wunfchea erwehren, dafa nicht fo maa- 
cbea darin Torkoramen mttebte, waa die Brauchbar- 
keit davon merklich einfchriinkt , w.is. wenn nurh 
gerade fe wenig problematifch, als csILi. T. khciat, 
und t laufend andern mit nicht geringerm Rechte auf 
• «len Namen «BfEehlärter Chriften Anfpruch machen- 
den Letrtctt vteflelcht nicht fcheinen wird . doch ge- 
wif» hier nicht an Cemrr SrcUe tteht. Möchte z. B. 
xmmer mit allem Kachdrucke der humane Gelichta- 

Sunkt hn Würdigung der Hantilunpen Jefu . auch 
•r TOtt mm meiftens fo ganz ohne pbyfifche Vorbe- 
rdttmg vnd 'Venmftaltfmg verriehteten Heilungen 
und Wiederbelebungen herausf^ehoben, und fcft zu 
halten empfohlen fr\n: fo vrar doch gewifs das 
durt hiraiigige PoleniHiren . dafs bey de:n Allen an 
kein Wunder, auch nicht an irgend einige aufter- 
gewöhnliche Menrrhenkmft tu denken, vielmehr al- 
les auf gemeine Art hergegangen fey , md von den 
öefchichifchreibern felbll nicht andere dergeftellt 
WMde. in einem Ai daditibuche, wenn man darun- 
mt nicht nadl eintr flachen Etymologie ein Buch 
•af Anlafa deffen fich an und Aber mancherley de«- 
Irn läfst, foiidern ein Erbauungsbach, wekbes vl^ 
lenLefin-n, deren religiöfe Ideen ond Gef nnnngen 
mit gewiffen hiiu ; ifcbm , und auf rfen erft n ABf 
fthein ana den vorhandenen gefchichtlichen Docn- 
menten em natürlichfte» fich ergebenden Vorftellun- 
pcn , in einer faft unzertrennlichen Verhindong ße- 
ben , in die Uaniie kcnmen kann und zn GotellomF 
n«n foll, verfteht. ficher nicht an feinm Platze? 
£• taugt d« wihl fchweriichfond kenn wohl kbwev- 



diiigs fragmenrarifchen , ond nicht in alten Puncten 
übereioftimmendeu Nachridiien des Mattliiiut- omI 
Lncae über dieGebnrr und Kindheit Jefu , von dcnea 

nac h das ganz wahr feyn mair, dafs He für uns kein 
giofäcs Inccreffe haben, Tb, I. S. 26- gefagt wird: 
„der Weg eines jeden von beiden konnte nichts an- 
„dera l^eyn* ala— ein Irrweg" — femer dafa iUe 
Evangetinen die von Jefu vertidMeten Heilongen 

nur ai? Cnrrn c r::h!rn, und fie aus ihrCTi Nncbric^i- 
feil als bioiie SL-n-iutrunder herv orgehen — v. j> l.c h 
von vielen ehrlicher \^ eile fchwerlich behaupten 
läfst — S. 6c. dafs Jefus dem Mof. üefctze kHcn 
Werth abge/prochen habe — S. 62. dafs es ,,nie ftltt 
„Gedanke gewefen fey , Hch für den Meffias «uszn» 
„geben," dafs Scbwarjuerey, obgleich von deredel» 
AeaArt, an feinem fr^ywülij^en l'wle Anthcil gi-habt 
habe — dafs er, der nach einer Todten- Ohnmacht 
unvermerkt aus feinem Grabe iicrvorgcgnilgMl fCT', 
üch feinen Freunden zuletzt frey willig entzogen hs- 
be, ond bald nachher in der Einfamkeit gellorben 
fey — S. f (liü die n-.or«tfche Conflitution fith nur 
«litriuclipfalmen rertrargen habe — und vl?l dgl. nt. 
Mugen alle diefe Behauptungen , diehoj einer hi^o- 
(ifchcn Erklärung dea Tenea immer nrebleiuatifch 
hldben werden . Immerhin Gegenftand einer freyen 
efoterifcben Unterfuchung feyn: fr. einem Ruche für 
den gemeinen Gebrauch , obgleich aufgeklarter Cbrl- 
fte^ — wie unbellimmt ift aber nicht diefer BcgtiM, 
wenn von der Art jene Dinge zu beuitheikn die He- 
de ift! — hütte der Vf. die RfickÜebten, der 
beym Volksunterrichte nötbigcn BehatfaBikeiT . um 
nicht das, was für viele noch l'undament moral»- 
fcher und religiöfer Gefinnung ift, zum Nachtheil 
der leizteif zu untcffgmben . die er S. 354- felbft be- 
merklich machtt in Beziehung auf fem eigenes Buch, 
des man dsrum AnfhnRcni in nlifv len Unierfli- 
chun^ea Ithwerliih empfehlen kaiiü, iondcm blofs. 
folthen, die im Nachforfchen , ja felbft imZv.eifieln 
fchon geübt find, zum Gebranehe öberlaflca müht 
mehr im Auge behalten fottcn. ohne daie Ihm da^ 
um die Gelegenheit benommen gen'.' i^fni v.-.irf, de« 
rein moratifchen Geift in Jefu LelJcn, Lehn. . Lut 
würfen un l t'i cn Ausführung auf das bündiglte ins 
Licht zu fetzen ; ja indem er fogar dadurch fulche 
Reflexionen mehr zu individuatiuren and auf beför- 
dere Fklle der Pflicbtbeobachtung auf eine eigenfe* 
lieb afcetifcbe Art anzuwenden, beträchtlich an . 
Räume gewonnen fiHljpn würde. An reichliihcr 
Nahrung znm Zweifeln uiid Hn. T. zum Theil et- 
was inipof.:iu enifcheidende Behauptungen «nzM> 
fchcinken* dörfte et fibrigena auch fokbeu Lcfei*^ 
die in demRefbltate feiner Behauptangen keinen An- 
jtofs nehmen, (wohin Ree. Cch ft-lbft re^ Lnen zu dür- 
fen glaubt) nichc fehlen. Sie diiriien bey der Frage 
S. 38. '• Wer war bey Mariens Verlobung, W«r — bey 
der himmiifchenMurik auf dem Felde mgegniT etc. 
Üragen , ob fich niclit vieledlefer NsdHriemen enf Nt- 
riens mündliche Erzählung gründen konnten. — Sie 
darftcu 6ch bey der Bchaoptung S. $a. dafs Jefus, der 
. Afat« ftta» it^{«r fteichodlt » diaer Kuoft umm- 

" ' ' ' ■ 'üiyitizea by <i4lh>;^lC 
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richtet btbe, wundern beym Matthäus und Johannes, 
als Jefu pcrfönlichen Schülern und B<'p:Icit.>rn fo j;anz 
alle offienbenig dargelegte Auskunft hierüber zo ver* 
jbiflen. Sie «ßrften tef S. 55- noch problematifcB 
fiiiil«n, ob die Wujidrrrurht der Juden Jefu Thatcil 
iu Wundern geftemji.'it. oder ob rticht dre lerzren 
ihrer aufiÜlenden , zum Theil unerhörten BofchaP- 
ftfibcU wegen die Wunderfucht der Jeden versn- 
Uht bt1»e ; d« doch unftrehrg Tor Jefu auch Kranke^ 



ahnliche Kranke, wie er fie heilte (LttC. II, !©.)? 
den pehcili worden feyn . und doch hfs daiitn eben 
ton keine« Wundern die Rede war. — Sie werden, 
tim mehrer« lu übergehen, fragen, wie dennS.6(. 
Mafc. 12, 33. 34. als eine Abweichung vom Gefetz 
find befonders von der nachfolgenden Lehre jadi* 
fcher Weifen (Pf. 51.) zu betracbl««, oder S. atfa. 
ter.iiir Ji li. 5, ^9. als Beweis, dafs luh aus dfiiiA.T. 
für Hie Lehre Jifu niiliti darchun lalle, anzuführen, 
•b nicht Marth. 15. offenbar Ton dar ■r.tpai'.^u Ttp-u- 
ßt/T&mt <1« ^« &«w ausdräckUch entgegen* 
freTetzt wird, dteRede fty. Sie werden fich ▼erfucht 
finden S. 73. die Ati?le;ung, dafs Jefjs Matth. 26, 
(J3 — 65, mit den Wurien ti' «/ti- (iem Ilohcnprie- 
Äer einen unbefugt tufgedrungeii. n E.d zurürk- 
fcbiebe, aber nicht zugebe, dafs er der u^i; (^eo'O fcy, 
fBr eine leere Denteley zu halten und überhaupt 
alles, W.TS dnvon vorkoinitu. dnfs Jefuf nicht für 
den Meflias und t. ä. als jcnein »cgriflc j^ieich be- 
deutendhabe gelten wollen, als eitles bcliattengefecht, 
woraus nor hervorgeht, was jedermann weifa, dafs 
er fleh iitebt Im jödlfchen Sinne dieren Namen zn.- 
geeiKnet habe, fceincsweges aber, dafs er von feiner 
Perfon und aufscrordentlichen göttlichen Beglflubi» 
gung' — (an göttliche oder übermeiifchliche Natur 
braucht hierbey nicht gedacht zu werdeu) <— nicht 
felbft höhere und cigendiflniliebe BwriiTe, ohne 
welche in feinem Betrsgen vieles iOMlraUfeh nnerkUr* 
lieb bteibt, gehsbt habe, itnzofeben. Sie wenAm' 
bcy S- 103. fchwcrlich umhin kunnen, dos ÜPtrageii 
Jefu Matth, ai — 33-, mancher fehr feinen Bemer- 
kungen ungeachtet« ala geüitTentlirh und einer Lieb- 
'Kpgab^rpotbefd wegen zu leidenfcbaftlicb und mit 
Feinem Torberigen Betragen zu anlArllend cöntraftl- 
rend dargefteÜt. und in dcrFiction S. 107. „dafs Je- 
fus in feinein Tode dcu Mefiias habe wollen abfter- 
htn luflen" — richtig wenn vom jüdifcben MclTias 
4ie Rede iil — „und als folcber" — wirklich im 
Charakter de« jCdifchen MefRsa? — „anfj^etreten 
fey , um auf immer zu verfchwinden , eine viel /.u 
tbeatralifche, Jefa ujmürdige M»fchinerie zu iiiiden 
— und endlich wird — mehrerej andere bey Seite 
Hegen ZU laflen — wenn von exegeiifcher Ehrlich* 
kek die Kede ift. es fie befremden über Jefu Prl- 
fcienz in Bf-treff feiner Auferftehung Hn. T. fo fehr 
leife wejnrf'hen zu fchen. Uebcr alle diefe Punrte, 
wie pefapt, mag Ree. für feine Perfon par nicht 
entfcheideii ; aber das Angegebene fainmt und fon* 
dcrs ift ihm ein uuLiugbarer Iteweis mehr, daft 
DisculTioncn folcber fall blos theoretifchen Art= e>- 
Andachtsbuche gfufstcntiieiU iieutd üad, dafs 



fie" fSrvC'ahr die Anäatflt Jhehr tf»5!r«irn als 6e- 

Jfhiiftigcn- 

Was den zweyten eigentiichen »fcetifchcn Tncil 
anlangt; fo fcbciti'eji hier doch die indiTiduellen el. 
gütlich blos petfönlichen ReileJtiöne;^' in ^ea Prf' 
vatandachten, wo fich ftfl Alles, auch das Gienerel. 

lere an allerdings fehr intereflanten Sei:!'«- rungcft 
von f?is Vfs. eignem Leben, Scbickf^lcu und eigen- 
thümlu ben V'erhälinifTen anfchllelat^ ZIX gehäuft, uA 

nicht das IntcreiTe an «icleio, was. hier vorkomBit, 
tu'fcbWVtben und eine 'hetrSchtlic^e Menge Lelet, 

die zwifclicn lieh und dem Subjecte jener Sdbl\i^;e- 
fj)r.iche weniger Aehnlichkcit als unter andern Uuc. 
fanden dürften, bey ihrer Andacht unbefih.ifti'-:: 7« 
lancn. War es Iln. Th,, jntf der Behauptung 'i b. II. 
S. 97. Ernftt er begr^fe kaom. wie man ein- An- 
dachtsbuch für Andere fchn ibrn Lünne; — fo hätte 
er fieylich das feinijje upj^efchricLtn lallen mü?Ten.— - 
Aber das, was Spalding, Zollikoter u. a. ja ftlbft 
der Vf' an rielen Stellen geleitet hf t, beweift doch, 
dafs man ohne fehte ganz eigeninainttchen Indivl- 
dua'iidten fo hiiuGg einzaflechten, viel Erwcckliches 
und ri ligiofc üeliunung Beförderndes, eine gröfscre 
]\Ia:j:n:.hioItigkeit von moralifchen liefcl'ü^.fi'enheitee, 
GemüthszuAanden und VerhkltnifTen Herühreiid«» 
fagen könne. So befremdet 'ea , um nur cioc der- 
gleichen AuslafFung zu erwähnen , unter den Kran- 
kennndachteu keine auf den Fall der Wiedergene- 
fung zu finden — und weil doch der Vf. diefen 
Gegcnäand einmal berührt hat , ift es Scliade, dafs 
die an lieh fo fruchtbare Betrachtung über den göf 
ftiniten Himmel S. 153. in ein blos trocknes Schema 
von Aftrognofic ausgeartet ift. Der Raum ift übrfc 
gens zu verengt, um alle eiirzelnen Gedanken und 
Ausilrückc, bey denen Ree. Bedenklichkcilcn hat; 
r.Tinhnff zu machen. — Dergleichen waren unter 
andern Tb. L S. • Jefn Lehre würde lieh in der 
Welt erhalten haben ^ auch ohne Schrift,** was xwMt 
möglich, aber doch nicht fo abfprcrhend zu beliaup- 
tfii i|l. — 879>, „Laute Religiunszweifel find nichts 
*ndfts,'ala gehciflle Anklagen des Gewiirens."Th. II. 
S.335. vardkncdie SteUc: „UielMr mein Sohn, dafa 
„Ich mit deta Worten eInteSierbenden (1 Kön. 2,?. 3. 
„iCliron. 39, 9.) der für einen Kvnig noch jmmer 
„ein ganz gnter Menjch war, dich fegne" — nebft 
mefarern andern die» wenn auch nor bayher wie 
»75. in wirklich ungerechten Tona vtm FArftet» 
als einer fQr üeb gehi« Aigen und nicbtswflrdigen 
McnfchenclalTe fprechen , v ie auch fotchc, die wie 
S. 114. den Ilandelsftand unuedingt herabwQrdigeiil 
vornehmlich in einem Buche dicfer Art eine emfti^ 
che Rfige. «— In den Foderongta an daa, was Xic^ 
che and Schale and Frediger and Schnllehrer fey^i 
und Iciften füllen, giebt es maruheriey PhanfaßifcheJ 
und Unausführbare» — und kaum wird man fich 
bey Stellen wie diefc 8.29«. „Et febit desPredigerf 
Vortrage nicht an Ordattng, weil er mit £ntp>E»d»ng 

2' richr — der Befiremdni^g, noch weniger, aber brf 
(r ganz erfahrmigswidripen Behauptung S. iS/- 
— „denn er Ük eben daiuia, weil er ^fft^^ , 
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Kanzelvortrae bat, «ach ein guter Sänger" — des 
Lächelns enthalten können. — Endlich iit es bey 
des Vfs. fchr billigein Verlangen S. 9^7. dafs geill- 
liebe Lieder einen äctu pocdfclMn Wertk haben faU 
len, zu verwundem, dars'nnter der kleinen Anzahl 
derjenigen, welche (Ich im Anhange befinden, man- 
che zutn Tbeil, auchweUf. $.34^4. d«rchaus uau 
und tuipoetJfch find. 

. Lbifxio, b. ^enel: HtmUttitckes Bandbvch zum 
bieft^fm wm irtitzUthtm Qmrameh der geu ühnli- 

r'j-n rviin(r(!ifc!ten und epißoUfchfn Perikopen auf 
aiLe ^oim - und l'eßtage d< s ganzen Jahres, für 
angthtnde Prediger und KandiJciten des Predigt' 
amtf, von M. Traugott Ltbtrtcht Kämpfe, Ka- 
techeten an der 5t. Salvators - Kirche zu Gera iia 
Voigtlande etc. Erßen Bundes dritter Theit. 
Dritter lieft. Fieri«rH«/t. in fortlaufenden Sei- 
iMMhien. 1797. S. 443-- SStfva* (X Rthlr.) 
In fliefen beiden Hefr^ii finH enrfealtpn t!i? evan- 

felifcbeu und epiftolifchern AbJcbaitte vom vierten 
onntage nach Epiphanias bis 7uni äoimtageSeptua- 

{;eiima. Vor dem dritten Hefte ficht eine Abhend- 
ung über 4m ndhttn QAramdi homUetifdierlhUfsmit' 
ttl, und infnnjerheit über den zweckrräßigenGehraHch 
des hotkils'tiuhen Handbuchs etc. Ob Hr. K. felbft, 
Oflor ein Andorer der Vf. dieier Abhandlutig fey, ift 
nicht bemerkt. Aus verfchiedeacn Stellen iu das 
Letzte XU Temittthen. Dem fey nun wie ihm wolle, 
»lie Rp^r-'n, 7 piche der Vf. ertneilt , find gut, und 
weiin ilc bt vni Gt urauche diefes Handbuchs befolgt 
werden, fo v i d die Trä^^hcit nicht befördert; au 
gehende, und auch fchon geAbte Frediger werden 
Tldmdir teidicfi Stoff sum ti^nmliMhinkm fia^ 



den. Da die Einrlt'.n mg diefes mit Beyfall »ufge- 
nommenen Werks «us den vorhergehenden Heften 
bekannt ift, fo wird es genug feyti zu bemerken» 
d«l« lieh der Vi, endl in dJefen Fortfetzungen gleich, 
bleibt. Aber df« OeTchichte der felllichen Zeiten ift 
fehr nachiäfsig learbeiter, und durch viele hiftori- 
fche UHrichtigkeiten entileilt. Um aus mebremller- 
fpielen nur ein einziges anzuführen, fo heifst et m. • 
d«r Gefchicbie der Faftenzeit S. 733. „die £rfaüliBB<' 
gen der Faftenzeit gefchahen entweder Im fechttm. 
Jahi'htmderre unter Cur^ioi !!, oder im achten Jabr- 
buJiderte unter Ungar dem Urofsen, welches unter 
den Gelehrten noch nicht ausgemacht ifi." Auch 
Im feigenden ift alle» darcbeinender. geworfen, und 
•beralT fehlt es an chronoiogircherQeneaigheit. Maa 
lefe nur die S. 733 f. gleich darauf folgcfide Stelle: 
„So Hand es mit dcui Falten , bis in die Mitte dei 
dritten Jahrhunderts, wo es, befonders zu Rom drey 
Wochen dauert«. Zu der Zeit aber, da C^meUnt 
imd Noifattan mat die geifUIche WOrde ftritten, fin- 
gen Noviitianer (wie verfcbicdene glauben) zu- 
etil All. e:> auf 6 Wochen auszudehnen, doch war 
das nicht allgemein, bis zuGregor's des Grofsen Zeit 
die Fallen förmlich 4 Tage sugcfetst bekaiUt wo 
diefe Gewohnheit durch Kirchenordnotigen beSätigc 
Wurdr Z. B, auf dem IVren Coiu ilio AureticiMenß, 
im J?n V, 541 gehilten, wurde can. 3. verordnet etc." 
Iifl:. feblejhiifrc ui üick-r Zuraiiuncnflell ui)g wurde 
Hr. K. gcwifs felbit entdeckt haben* wenn er dlefe 
ganze Abhandlung vor dem Abdrucke noch einmal 
mit Aufmerk famkcit gelefen hatte. Wie kann eine 
Ton dem Pabft Gregor dem Grofsen eingeführte Ge- 
Woiiiitirit J ij r r Irii'U'. ii:;J.'54i i^frhxl rcae;; '„''/ncilio be- 
ftätigt worden fejn, da diefer Mann er& im J. 59a 
Sur piWUichca WOfdc gelangtsT 
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GtienrcMTit. Brünn, nit Siedlerfchen Sdrifkcnt Mt* 
n-.gfi zur Gefrhichte der pr^iefiantifeke* Gr^ebtia In ApmMI, 
V M l'icsor Heinr, Rirrke, Sttiior der avancelifeiien GfliD«Mi* 
ääii 1« Mihren und Preiigar d*» fcleflf« B«d»ttres. Bar 6«* 

Icitenheit der halbjahricen dfftntlichtn Prüfung der Schule in 
s. Oct. I79Ä- 39 S. S- — Rein« Gemtine war bcy ihr«mEiit- 
ftekcfl (o Klein • als die Brünnifche, welche feie 1713 «xißiri^ 
daaals lunun aua einer aArafsifenrimili« beftand. Allein 
dtircb die Benäkunfan des Hii. Seitier' t, ^ «Mier von eini- 
gen Frenadatt» aud ndbft von cincoi edlen Kacholikdi , L^op. 
mon KSffiller UMterflutsi ward, welcher lewte Cogar die Er- 
Uubiiif« zur Efricbutnf ei«« Bethaofes auswirkte, utid in- 
xwifchen einige Zimmer in feiner T'abnk zu den Geire^vereh- 
rungen einrichten lieb, fo wie ünrii» d e jnf'-hn^chf Sunrarn, 
weiche die zu diefeA Zweck in Deutfchland vera/iß^tiiete 
CoUecie lieferte, y»m nicht tiur dtrr Bau des BetluiulVs zu 
Stande, fonderu es b!i?h fH ich noch eine Stiiüme zum ktinlti- 
gen Bau eir.er Sihu - ü^- t', .velche eini;:Lh auch crriLiuet 
ward. Anfangs bel'orgte der v «r'iieoßrolle Vf. d<s wichn^e 
Gafi-hjfi des Jijgendunterricb[s a' ' l i, feit 179* aber mii .'. 1 
»iabuBf eiaifac l«s||n>» und iig vAci^en Jahr« w<ird llr. l'^ih 



JMri eh Director der Sdntle hStkfK berafan. Die In iietkt 
Jdefnca Schrift eingellteutan Winha üb«T GegenlUnde, Stu- 
fümaaf^ and DAtihM« des Jiiaendunftrrichia vcnatlita d«ii 
hellfthenden. erfahriitB Jitfendlelirär. Aber Hach dEcBfnridH- 
tung der religidfen Verdminlungea, von welchen S. 13 u. 14. 
Maconcht gcgebwi wird, itt ntuUerbaft. DenKanzelrortragen 
liegen bald willkürJiclie, bald .luch gar keine liibelOeilcn zum 
Orunde; aller Untewidit wird durch (lalTende Zwitchengefan- 
ge unierbrochen: da« Vater Uiifer w<rd nur bey feyerlichen 
Gelegenheilen in einer Umrdireibung gan« oder nur ihetl- 
weife gebraucht i das Dild des Gekrenxigien Acht nur in der 
Cliariroche und wenn Abeudmahl gehalten wird, wobey k«iu 
Leuchter, keine Ci»i»f'. tra»;«» , k?!i-.e Bt-ichte iiblich lü . und 
wuran auch Ki.lor;:iir'e Anilicil ri-hiucii , auf dem Allar- 
lifthe. n«;> der 'l aulL' wird keifl a{>oft«afche« Glaubi'fiibe» 
keiintiuCs i^ebr^ucht. Ui«; Hlcidung des Re;igioriilc!>r>-r> id 
eiu einfacher fchw«r*er Hock, ohne HrSRi-n und l.inüh'.iL;, 
und tHir Lcic!seii veraiiUiVn einen Truierir^ntcl . i^lo.hie 
doch diciV treflliclje, dem Oeiße der einfachen chrüUi- 
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Vf. fland bis at» Hiaptmann anter defi 
bengaiirchen Trnppcii, war ZBin Tbeil Zeug« 
vieler hier befchriebenen Begebcnlieitett, und koante 

bey andern handrchrifdiche Quellen beaurzen, wel- 
che fchwerlicl» über die Grenzen von Hindollan ge* 
langen , und auch dort hur Kennern der perfifcben 
Sprache ofTeu ftehen. AuiWr melirefn itnBedruclu«n 
werken lienutste Hr. F. bey dtefer GefUiichte det 
unglQckücben , fo viel wir w^■^Tcn , noch lebenden 
JCaifers Shah AUum drey Lebensbei'chretbungen def- 
felben, die entweder Teine ganze kuininervolle 
Hesierttiie, iheiU einzelne Jahre dericlbMi behan- 
deln. Attfterdem erhielt er von andern brittirchen 
OiTcirrrn, die ihren Aufenthalt in Hind /flan tut 
Autklarung der Landesgefchtcbte und Geographie 
benutzten, fchaczbare Beyträgc. Unter uns H\ Hr. f. 
fehon durch eine 1787 von Bengalen nach Perfien 
iint«nionii»caeReif« bekannt» «eiche der fei. Forßtr 
im «HUn Baad« feinca Magatina ftbarfetzt bat. 

I>le hier befchrlcbcncn Revolutionrn , wlT he 
feit vierzig Jahren Hindoßan verheert haben , Jind 
freylich fchon aus andern Nachrichten nicbt unbe- 
kannt» auch hatilr.^ottatftan^cott im zweyten Tbeil 
•von Ferijhtts Gefckkhte von Deean, gerade Shah Al- 
lums Regierung ausführlich befchrieben. Sein < b. n 
falls aus indifchen Quellen gezogener Beriebt üiimnt 
daher im Ganzen mit unfern Vf. überein; aber dem- 
ttn^eachtet unterfcbeidet fich Hr. F. fowehl in der 
Da^llung ols Auswahl der Begebenheiten von ihm 
fehr vortheilhaft; auch hat er c ine Menge unbek<inii 
ter Narbrichten erhalten, die fein Vorgineer nicht 
erfuhr, oder nicht aufnahm, weil er Shafi Allvraa' 
Regierung lücht-auafchliefslich, fondem nur unter 
den Naebkommen Anningzebea behandelte. So 
wichtige Aufklärungpfi IndifTen das hin- anzuzel- 

f;ende Werk, far die neuere fo fehr verwickelte Gc 
chichte von Hindoflan ciltbilt , und fo belehrend 
•Qcb darin die Landesgeographte bey vielen dun 
kdn Gegenden tiebandelt ik ; fo erfodert daffelbe 
doch Lefer, die mit den rev Tcrt EffrslBCkMMPb 
J. L. Z. 1799. Zwg^ QmHd, 



welche den Thron der weiland fo ^rfTTrhueten Kal- 
fer von Dcilii uinitürzten , eben fo %crtiaut find, als 
brittifcbe Befehlshaber und Handelsleute, in deren 
Nachbarfchafi fich jene Mord> und QreuelCqenen er- 
eigneten. Die Menge der abwecbfelnd Buftrewnden» 
und kurze Zeit glänzenden Glücksritter, find feiten 
fo anfchaulich dargeßellt , um ile nicht wegen dar 
Unbekanntfchaft, oderAehnlichkeit ibrer laitgenNa- 
snen und Amtatitel mit ihren Heifcraheifem zu var* 
wechfrln. Die bändelnden Perfonen betreten aaf 
eiiiuiol den Schauplatz, und der gewöhnliche Lefer 
iit aiit ihre Erfcheinung und Mirwirkung nicht vor- 
bereitet genug, fo bekannt ihre frühem Thaten und 
Verbrechen auch den Offidanceii d«r •ftbMUfielMft 
Gefellfchaft feyn mögen. Saab, Meocbehnoid. 
Hintori i 'r ur.il Verrülherey, wechfeln unaofhörlich 
mit andern Kleinern und grobem Verbrechen ab, 
und feiten erfcheint jemand, wie die BegumSuinra, 
(die Wittwe einea deutfcben Abentheurara« der ei- 
gentlich Uralter Rfinhard hiefa, und lieh Vom gemei- 
nen Soldaten z u r u k 3 i f*; rl i ch e 1 1 Fcl il h c- rr ( 1 a u '.T^ h 3 n ^- , ) 
welche nach ihres Mannes Tode leine Truppen com- 
inandirte« die fich durch wahre Anhängiichkett an 
die Regenten und Erfüllung ihrer Pflicht vor den 
übrigen Ungeheuern auszeichnete. Dazu kommt 
nocti, dafs über die Intri^ ut ii im Iinir^rn des luiifer« 
liehen Pallaßs, die Freigebigkeit des fchwachea 
Shah Allums gegen venriläerifche Gfinftlinge, uad 
die feycrllchcn Aufnahmen der Vermittler und Un- 
terhändler bey den unaufhörlichen Hofcabalen, wich- 
ti;;erL' Auftritte bey den Heeren und aufw rlialb Itn 
Mauern von Delhi fibergangen, oder nicht gehörig 
herausgehoben find . ib dal« der Zufammenhang otc 
beym Lefen verloren geht. Vorzüglich bedauern 
wir, dafs Hr. F. nicht alleinal nach feiner Vorgäivger 
Weife, die häufig gebrauch [cn nuiiRden oder perS- 
Ijphen Redensarten in einem eigenen Anhange, «der 
in den untergefetzten KToMi* «nafllbrlieb erUirt bat. 
Auch würde jedür Lefer gewonnen haben , wenn in 
der Einleitung, oder in einem alphabetifi hen Na- 
mensvery.eiclinirs , die vornehmften hier in Menge 
auftretenden Perfonen kurz chorakterifirt wären» um 
Ihre Tbclinahme an der Erhaltung od«r ZerftOnmg 
der irtogolifcben OtirrhfTi Tcbaft in Hindoftan de-jrli 
eher uberfeben zu kuiineii. Bev dem allen niütleu 
wir diefe Gefchichte de* vielleitot letzten indifches 
Kaifera» al» da« beike vollftlndifffte Uandhucb Aber 
die neneHen Revolationen In Demi «mpfelüen, und 
obgleich der Vf. dabey fchöli Ortnc, Rennel und 
Scott zu Vx^rgangem hatte; fo ift ihm doch eine 
itichliche NacUiCi fp«ci«ib)r£rUBMniii|i^iftb8kt]Mi.^OOg[e 
U»i Qa- 
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Cefchichte and Geographie der fr^ylich fehr zerüä- 
ekelten Reirhsprovinzen übrijj geblieben. 

Ilr. i". fangt feine Gefchichtc mit dem J. 1753. 
oder dem Zoitrnuin an, in welchem Shah Alluiu als 
Prinz an der Landesregierung Theil nalim. Seine 
Flucht aus der kaiferlichen Reddenz, um dem Dolch 
des Veziers zu entgehciv, der bald darauf feinem 
Vater (AlSum Girll) das Leben raubte. Seine Züge 
iincb Bengalen, um bald den dortigen Kabob , bald 
feine ncfcliützcr, die Engländer , zu vertreiben ; die 
Annahme des kaiferlichen Titels, ohne den Befitz 
des Throns, nebU feinen übrigen Schickfatcn vor 
dein Vergleich mit den Engländern 1765 werden 
nur kurz angezeigt, weil andere eben diefe Vorfalle 
fchon ausführlich befcbrieben haben. Weil die Eng- 
länder CS damals nicht w.igten, den Kaifer ShahAl- 
lum nach Delhi zu begleiten, übcrlicfsen Tie ihm 
die Provinzen Elhadabat und Knrah, vcrfprachen 
ihm auch aus den bengalifchen Einkünften einen 
jährlichen Tribut von 26 Lac Rupien , für welche 
Gefälligkeit er ihnen die Herrfchaft über Bengalen, 
Bahar und Orixa, nebft andern Diftricten auf der 
Küfte Coromandel abtrar. 

Fünf Jahre refidirte der neue Kaifer im SchlofTe 
Ton Elhadabat, und konnte mit feinen Einkünften 
reichlich alle Ausgaben befreiten. Glücklich für 
ihn , wenn er damals mit einer Lage zufrieden ge- 
wefcn wäre, die er nie auf dem wankenden Thron 
•von Delhi hoffen konnte, und wenn er diefe zer- 
Aörte Stadt nebft den verheerten Diftricten feines 
zerAückelten Reichs jedem andern überlaflirn hätte. 
Allein er warf fich 1770 den Maratten in die Arme, 
die nur im Nomen eines Schatten -Kaifers das nörd- 
liche Hindußan, eben fo, wie das füdliche, das ih- 
nen längfter.s gehörte, zu hcherrfchen wünfchten. 
Hier fchaltet der Vf. eine kurze, aber fehr zwcck- 
jniifsige, Epifode über die Entllehung des .Maratten- 
ftaats, delTen Ausbreitung und nachherige Zerthei- 
lung in mehrere Füritenthümer ein. So fehr des 
Kaifers Befcbützer, die Engländer, ihn vom Zuge 
nach Delhi abriethen; fo verband er ficb doch mit 
deu Maratten auf die laftigften Bedingungen. Er 
Terfprach ihnen für die Thronetbung in Delhi die 
Rückflindc des Tributs, den de feit 1747 au« den 
Ueberbleib/eln des Kaiferthums zu fodern hatten, 
die Abtretuog von Korah und Elhadabat , die Hälfte 
aller Beute, die fie in diefem Kriege machen wür- 
den, und beftaiigte f.e im BeHtz aller frühem Erobe- 
Tunge», die damals der Flufs Chumbul, welcher in 
den Jumna fallt, gegen Norden begrenzte. Gegen 
Ende des J. 1771 gelangte Shah Atlum zum Befitx 
von Delhi. Nun ward Nudjuf Khan, ein tapferer 
Krieger, des Kaifers Feldherr nnd vomebiniter 
Racbgeber. Er hatte ihm fchon vorher in Korah ge- 
dient, und erhielt, fo lange er lebte, Shah AHums 
Anfchen in Hindoftan. Diefer fuchte nun nebil den 
Maratten für dm Kaifer die Provinzen in der Nach- 
barfcbaft von Delhi zu erobern, deren Statthalter 
und Lehnsbefitzer wahrend der vorhergehenden 
Yerwiirungcn unabbbngi* geworden wareiu Unter 



diefen ward ein Robillafiirft nordwärts ron Delhi, 
der Nabob Nigib ul Do-A'la z;««rft bezwungen, ddTen 
Enkel Golaum Kadir den Kaifer 1788 '^o graufam be- 
handelte. In diefem Krie;^e erf jhr er bald dicTreu- 
lofigkeit feiner veröieyntca Befcbützer r die Maratten 
behielten die gapze Beute, welche über eine Million 
Rupien «usmiclrte, fie verbanden fich g.ir mit dem 
bis auf eine Feftung bezwungenen Rohillafürflcn, 
und wufsten den Kaifer dahin zu bringen , difs er 
diefem verzieh , und ihm fein verlornes Land wie- 
der einräumte. Hierauf follten dieDfcbatcn zu Paa- 
ren getrieben werden; aber bey diefem Kriege ge- 
wann der Kaifer eben fo wenig, weil die Maratten 
durch Geld von den Dfchaten gewonnen wurden, 
dagegen über den Ganges zogen , um die Länder an- 
derer Rohillafürtlen auszuplündern, und da fie hier 
zurück'^ejagt wurden, auch der Kaifer diefen Eittfall 
misbiü'gte, mit aller gemachten Beute HinduAan 
yerliefscn und in ihr eigenes Gebiet zurückeilten. 

UnterdelTcn erhoben lieh in Delhi allerhand Ca- 
balen gegen Nudjuf Khan , des Kaifers einzige 
Stütze; er erhielt fich jedoch in feinem Pofteii, er 
neuertc 1773. den Krieg gegen die Dfchaten, nahm 
ihnen Agra wieder ob, und ihr Fürft mufste feine 
Zuflucht in eine Bergfellung nehmen. Auch von 
diefem in der neuern indifchcn Gefcbichte berüch- 
tigten Rüuberfchwarm ertheiit Hr. F. einijje N.ich- 
ricbtcn. Nach ihm wanderten die Vorfahren der 
Dfchaten aus den niedern Gegenden von Multon in 
die Pro-rinz Agra ein. Auch an der durch Haftings 
Procefs fo bekannt gewordenen Unterjochung der 
Rohillas an den Grenzen von Aubd nahm der Kai- 
fer Theil. Nach dem Vergleich mit dem Nabob von 
Aubd, follte er die Hälfte der Reute und des erober- 
ten Landes haben. Allein der Nabob behielt alles 
für ficb, ond der Kaifer war zu ohnmärhti/*'. fein 
Recht gegen den von England unt^rllfitrten Fürften 
auszuführen, der fich noch dazu Shah AHums Vczier 
nannte. Diefer Krieg veranlafst Hn. F., eine fehr 
inftructive Befchreibung des Landes Rohilcu^id . wel- 
ches fonA Cuttais biefs, voranzufchicken, deffen Gren- 
zen genau zu beßimmen, und von den vornehmftrn 
Stadien Nachricht zu geben, auch den vormals blü- 
henden Handel derfelben zu rühmen. Aber wir erfah- 
ren dabey aus den oben angeführten ürfachen nicht, 
wasSeffüO und Saul für Ausfuhrartikel iliid. SonAzog 
der Kaifer aus dem Lande der Roiullas fünf Millio- 
nen Pfund Sterl. Einkünfte. Jetzt, da das Land 
verheert, und die Einwohner grofstentheiis durch 
de» Krieg aufgerieben, oder ausgewandert find, tragt 
es dem Nabob von Auhd etwa 4C0.000 Pfund SterL 
Auch die Familicngefchichte der jetzt regierenden 
Nabobs von Auhd wird bey diefer Gelegenheit »xi» 
handlchrifilii hon Nnchrichirn aufgeklärt. Im Gan- 
zen Ittmmen lie mit «Ici Gcfihirhte diefer Fürften 
fiberein, die l'ojfler in feinrr Reife aus Bengalen 
rii rcfchaliet hat ; nur ij} der Bericht unft-rs Vf*. aus- 
führlicher; er weifs auch \oh ihrem Einflufs in Delki, 
und dem Autheil, welchen fie an indifchen Staat*> 
Teränderungen nahtacn, mehrVu erzählen. 

Nad- 
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' Kttdjuf Kfiitk. 'd«r dteTf^tn de» Kalfccf ge- 
gen die Robillaj angeführt hatie, ward wegen d,<a 
nicht erfüllten Vertra;>j mit dem Nobob von Anhd 
ffhr kalt auffrenommen ; und Neb. nhuliler und Mei- 
der, der es am Hofe de» fchwnch«a Katlers inJü^^nge 
gab, arbeiteten an feinem Fall; 8|jer Mr.Vpr zu 
mächtig. £r zog iüerauf 1776 wieder gcfenc die 
Dfcbr-ttn. eroberte ihre Hauptieftung Deif?, und be- 
luan«^ ihr gonzes Lnnrf. Doch der Dfchatenrütft 
rettete ficb mit feinen Scbacü'.en. Unterdcffcn b<>tte 
£cb der Sohn d«s verhererwähiiten , und in fi-ine 
Staaten wieder eingefetzten Nigib ul Duwlaln Scb»- 
rungpore, gegen den Katfer eotpört, die gegen ihn 
«u»gef9ndr(>n Troppen gefcblagen, und drohetc der 
Kfiiferfladt mit einer Bclaeernng, nachdem er fein 
Heer durch viele Seiks verltärkt hatte. lJi< h rNabob 
tiiefs ^hrit« Kh»n. Da die Gefcbichte der Seikt, 
-Irelcli'e den veftHehen Theil "^mt Hiifdoftra bcherr- 
fcben, noch in ein undurcJidi inel Ii s Dunkel ver- 
hüllt ift; fo iiefert Hr.F. hier, vus ihut ein Anfüh- 
rer der Seiks über den Urfprung feines Volkes mBad^ 
lieh bcfklitett,. Dm mcift« ift fteylicb fchon aus 
dem NacbtichMn btkMint; allein defto fcbfltzbarer 
find die hier mitgetheiltcn Antraben von ihren vor- 
nelinißen Fürßen, dercu Wohnfitzcu und Kriegs- 
macht. Aufser vielen kleinen Anführern herrfchen 
gegenwiütig swölf Fttrften aber cUeSeikj, die 12 hi§ 
70,000 Mann fttllen kftnnen. Doch haben die nief- 

neu nur *•;:> Ilci^r ■ r^Ti 12 — Mann auf den Beinen. 

Nudjuf Ki^iia dalier bcy ditlem Aufwände 

nach der Hauptüadi zurückberufen, und mit' Ihm 
zog der KtUfer dem Rebellen entgegen. Doch durch 
Unterhandlungen ward der Krieg bald geendigt. 
Zobiia Kban verfprach Gcfcorfam und Tribut, und 
behielt feine Lrinder. Doch bald noch dicfem 1777 
pr fchlolTrnen Frieden vard Sitah AlluiDS ITiron 
durch einen neuen Aufitand in der wcftlicbcB Pro- 
vfai« Agtmerc errcbüttert. Hier behaupten feh dköi 
älteften Zeiten mehrere Rasbuttenfürftcn in dm Gf- 
birgen und Sandwüfteu diefer Provinz ilirc ünauban- 
jriL'kf-ir Ih'fi Rcrsjfcficn find frC\lich zuweilen von 
dl n indilthen Kailem erobert worden ; üeliabendoui 
ü.of^i/iD, Iii in feinen Kriegen Hfilfe feleiftet. "an 
diffen Hofe anfebnücbe Staatsf>ntr! r h''k leidet, nurfi 
hüiifijT wegen ihrer Beiltzungen T iba: ncch Delhi 
Ic.ahlen niüüen. Einer von dielen Fürftt-n war feit 
einiiieT Zcui damit im Rückftande. Diefen Umftand 
benutztes Nudjuf Khans Gegner, vurr.SgUcb der 
Oberlie unter den Höftiiifren, den Kaifer zu eiue:n 
perfönttchcn Fcldiug gej-tn die Rasbutten za vcnnu- 
pn, und diek'r ward ohne Nudfuf Khnns Willen 
BJiternoinir.en. Der Rni.buttenfürll unterwarf Ikh 
Xwur; aber ehe der vulligc Vergleich gefchlaiTell 
irard. f.ind diefer Feldherr fich bey der Armee ein, 
brach.-e 1779 denFrrrdeti zu Stande, andShah ATIum 
gitig wieder na( h Delhi zurück. Hier w ar er wie bis- 
her Wtrky-eug dtsje r-en , der mit feiaeti Truppen 
den kdiferlichen Pa lall h.fer/t hatler Vnd mufste 
ini Feld ziehen» Fcfiimgen belagern, nnd ven fei- 
•«ftlLlelii«»0ÄtkU'Diäiictc verfcheakcn «der ver- 



leihen, wie es feine War hter bnhen woHtcn. Dock 
lange Nudjuf Khan lebte, dauert« dar £tnflvf4.fo{- 
eher HbDlnge nur kurze Zelt, nttd -ihr gew&bniichea 

Sclilckfal war, von iliia ircfliiD'.t and ihrer zsifain- 
mengeralTten Scli.uze beraubt zu werden. Dui-Ii von 
diesen ConAfcationen floCreii gevrülinlich nur gcjinge 
Summen in die kaiferlicbe Calle. NitdiufiUiau ftarh 
endlich 1782, und nach deflen Todto kämpfkeik dfo 
Generale um die IK^rrfchaft über den Kaifer. Eini 
ee wurden in diefem Streit von ibren Gegnern crmor- 
dft^. der Kjifer mufste jeden zum Miniiler annell* 
medi.. der lieb ihm. nach Entfemoog feiner Keben» 
bttliler aufdrang, und Delhi war «wey Jahre dar 
Seliauplatz aliw.'chfflnder Ve räthcrrycii, Ermordiia- 
gen und anderer MdTethaieu. Wir kennen hier 
nicht alle die Perfooen nennen, die der alte von fal- 
fcben Fceuftde» verraibene Kaifer zu Ratbgeberik 
«nd Ffibrem wühlen uitifster. und dKrcb welche Mit> 
tel f"c lüä erfien Miniflcr und Anfiihrerftellon erlang- 
te», üenug, der Kaifer ward zuletzt gezwunj^;:n, 
diaHlaratten abermals zu Hülfe zu rufei^, und eiiieit 
ihm Aficbtigften Fürften, den Madaji Scindia. zu 
febiem etilen Miniiler zu «rnemten. Scindia ftellre 
des Kaifers Anfehen bald wieder her, und verr-icb 
die Aufröhrer oder Anhänger der verigen iVInuiier 
aus ihren feilen Plätzett und Dillricten , fo dafs er 
[dca Kaiser» Gebiet ;iach allen Seiten rcrmehrie, od«r 
• daa wieder zafasitnenbi^aelite, was leit Nudjuf Khan» 
Tode in, andere Urnde r^ekoim:-"n war. Doch dief« 
Zeit der Huiir und Ordnung w.ir von kurzer Bauer. 
Der MsratteiUarft , der fich mit den Sthsitsen feiner 
Feinde fchon febr bereichert hatte, fachte durt h £r- 
preiTungen und Veränderungen in dee Kaifer» Finanz« 
finrichtungen noeh grnfsere Rei-hth i:ner zu er'nn- 
ppn. Erzog alle Güter u»id Lanciere) cn ein, die 
bisher Civil- und MilitärS;eatnten fiLatt dei üebalt» 
»ngewiefvn waren • und verfprach ihnen monatliche 
Zahltti^n au» dem kaifertichen Sdiat« , wodarck 
rr viele Grofsen, vorzö.e:lich die Rrfr^ilshaber der 
Truppen, aufbrachte. Ihr Hafs gegen den Mtnifter 
zeigic fich in dem Kriege, den er 1787 abenr.als f;e- 
geu die Kasbutten führen mufste. Alle mogolircha 
AnfiMrer gingen mit ihren Trappen za den Feindem 
iiher, und Srintün erlitt durch ihre VerriiTberey eiae 
folclie Niederla ge , uafs er lieh mit den i ruinmcrT» 
feines iieers nicht wieder n.n. hDelhi wagte, fondcm 
nach der Feftung Gwaiin flüchten mi^ate. Seme 
Abwefenbeit ward von den MisTergnflgten benutzt^ 
di^ Marattfn airs allen Poften zu vertreiben; nur 
Dtlhi hatten üe noch befrtzt. Aber hier eiwartcte 
dru u«;iUitkIichen l'lonarchen das härtere Loos. 
£in Ungeheuer, Namens Golam Kbadir, ein Sohn 
des vorgenannten ZabTta Khan,' drang aus den n^rdf 
liehen liebirgen hervor und vertrieb die Maratfen 
aus Delhi. Nun ward der fo oft beraubte kaiferiithe 
Pallail ganz au5ge]>ltrndert, die kailerlicho Famjiie 
durch Hanger, Schläge und andere Mißhandlungen 
geqoith, ihre SehStze anznaeigen, die der Barbar 
Ifinprt verfch^rngen hatte, und endlich* drin :»ltei» 
ILaifer die Augen ausgeßochen. Des f lifers OI>e|&" 
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Jiofmeiner , ärn Pf von Jjp^eni^ an mit "Weliltliaten 
vnä Cinadenbezeugungen überhäufe hatte, rief jeneh 
'Vffliericli nach Delhi , und bewirkte durch feine In- 
Iriguen und faifchen Rathfchläge. dafs es dem blut- 
dürftigpn RohiHafürrten pclüii^^ fokbe Freveltbaten 
liegen feinen Oberbi rrri n ii ^ 7 ijübeii. Diefe Greuel- 
ictnea find bereits aus and^n; Nachrichten bekannt, 
vnA nmer andern kat Hr. Scott in feiner TOilierge- 
j nr.tei: Gefthichte ein V0fllfläi\diges Tai^ebuch v«n 
«km, was wahrend diefer Z.eit «11 dum kaiferlichen 
Pallaft vorgin«; , cingeft I ^ Uk t . ' - s v.-.^n nicht ohne 
•die mitleidig HC Tbeilnahme aus der Hand legen 
kann« und das dan graufamen Behandlungen, dila 
Ludwig XVI und feine Familie im Tempel erdulden 
«vufste , r.uni Ge^enbllde dient. Doch die taufend- 
fach verdiente StraFe folgten dem Verbrecher auf 
«lern Fufse nach. Die Maratten eilteo endlich DelU 
■%u Hälfe, und erreichten den 6t}«m Kadir auf dtt 
Tlucht nach feinen Schlupfwinkeln In den Gebirgen. 
Bey tVn\«r Ankunft im Laj^er der Maratfen vrard er 
in einem eifprnen Kiificht dein Gefpott nll^r SoKlaren" 
blof&geilellt. Ihm wurden hierauf Nafe ond Ohren 
«bg«Minitten , auch Hände und Füfse abgehackt, 
und in diefem rerftümmclten Zuftand Collt« er nach 
Delhi zurück gebracht werden. Er ftarb aber unter- 
wegs. Shah Allum ward, unjrearhtet i' ii < r ntindbcit, 
wieder auf dem Thron von Hindvilan erhoben, von 
4em Ibn der gmnrame &ohiIla uif k^irze Zeit ver- 
bringt hatte. Aber alt. fchwach und blind ktimjpfc 
er auf demfelben mit Mangel und Elend , und alt 
der Vf. fchrieb , hatte der Tod feinen mannicbfaUi- 
een Leiden noch kein Ende gemacht. Madaji Scin- 
3ia VI icfs ihm zwar für feinen Hofäaat jAriidl rveun 
Lack Rupien an , davon er aber in fehr unregelnift- 
' fsigcn Zahlungen, für lieh, feine 30 Kinder und ^a 
fonft zum Hofe gehört, jiur 5: 0:0 Rup'en <Th,= lt, 
und daher bey wirklichem Maitgel der nöthigften ße- 
dflrfniffieTmi ieinen ehemaligen Vafallen mit kleinen 
' Summen unterftätat wird* wie ihm denn während 
' des Vfs. Anwefenheit in Delhi der Nabob von Anlid 
] mnatUdi mm Riipiea um ibeiCaiidfln pAegM. 

Vier Anhünge feigen noch am Schiufa der Ge- 
schichte, Sie cntheltwi x) eine Befchreibiing de« 
heutigen Delhi , unter defflnt Itufnen fleh noch Ben> 
liehe Monumente der inohrifrhen Raiikunö erheben. 
Hier befchreibt der Vf. auch die Audienz , wozu er 
und einige andere Mttfrche Qflidet« bcj dem «Iten 
Kaifer iiuMirz 1794 gelaflen Worden, aie oliiotiM 
' docb Tön ihm goidgeftickte Turbane nnd 8teatsk!ei- 
4ler von Baumwolle , url-lie ihrGefchenk, «fas blofs 
»d£ten £duiupftdciiem be&and« reichlich er- 



wicdcrten. — 2) Eine kurze Entählunp der Revo- 
lution in Rampore im J. 1794» wodurch der leuce 
RohHleftaer feine Cndfcheft errildit , «nd der Herr- 

■fchafr von A'.ibil, w;r (Tie nbrice'i, untcrworfea ward. 
3) £in periiithcr Brit-'f, dsu dei- üliellc kajierliche 
Pi inz 1787 auf feiner Fiucbt an den Konig ron Eng- 
land fc^rieb , ma iiainen Vater gegen die Maratten 
und RoUltat zn fchitsen. 4) Eine perfifeheElefle, 
worin der von fo vielen Leiden |:'(>beagtcShefa Allna 
den VtHuft des Gcfichts betraaert, mit einer en|^i- 
fchen Ucberfettung in gereimten Verfen. Sie iii da- 
darch freilich fehr europMi£rt; aber der Vf. v-erfi- 
chert, det alte Kaifer habe perfifeh mit der ^Mscm 

VollkoiBÄenheit rTcff^^T-Trhfn , i;nd feine noch h^nhg 

vorhandenen eigenen AulYacze wurden als Meuier- 

fideho d«t Anadmcka gekkänit. 

Die Tier Kupfer find Cepien von Origtnalgeflüll- 
deo, velcfae den Ksifer in feinem Staatskleide, 

den Nudjuf Khan, den Marattenfürften Madaji Sein- 
dia, und l inen weiland mächtigen kaiferlichen ht^ ic»- 
oiiicianten Mujud al Dowlah vorileUen. Die l>,arte 
umfafst das eigentliche Uindoften nordwärts- des 
NerbuddeilutTes , dabey. liegt vorzüglich Rennel's 
Karte in der IlL Section feine* neuvermehrtea Me- 
ttob« asomOronda. 



KINDBRSCHRIFTEN. 

Hannover, b. den Gebrüdem Hahn: Exmpf'J'^ck 
zum bonnoverijLhen Lancifskatechumm, mit l-ra- 
^en, kurzen Anrtden und Liedtrverjeu hegleitet, 
für Kinder und Kimderlehrer. Zweites Heft, 
herausgegeben von D. L. D. 1798- 203 S. 8- 
D.! Kec. bereits brv cit'r Anzeige des entcn Hefts 
feine Meynung über dicles, im Ganzen iirauchbare 
Exempelbnch gefaxt hat; fo wird es genug feyn ze 
bemerken , dafs heb der Vf. anch in diofcm Hc6e 
demlich |;'1tich geblieben ift. Die bfer an fg e n oB»» 

inenon Erzählungen .^us der slren Gefchichte , z B. 
^oa Euklides, Dio^efict, Arifiipp, EpaminonJas Ufaei- 
nen in «inem folcben Buche« wegen der fiSr Kinder 
licbMrxn noekendonNaineo von Perfonea^adLan- 
4eni« nlchf zwwkn^tdg zu feyn, und «a hfiten 
Idekt andere BeyfpTele d.irar gewählt werden ken- 
nen. S; l6. heifst die letzte Frage: Welche Kinder 
werden wohl mehr dwcbdUloErziihlung vORPm'AX« 
befchämtf in der «nun ^votiierfchenden £iiihF 
lung war Iber die fted« *]db voa doA EWUidcf. 
Terikles lia: Gel alfo 
fehler hieher rerirrt. 
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VERmSCnTE 5CBRIFTEN. 

Bwetmovm, h. LInA. : XomI. Vetmfkaps Atait- 

mitns ntj<% }1^nc^Ung^r. (Neue Abhandlungen 
der König!. Akad. der WifTenfch^ften.) Tom. 
XIX. für das Jahr 1798- j" ' ' ^ ^ (Quartal. Januar, 
Februar und März. Zwe^ta (^tMrtal. April. 
May und JohIu. (Mit 3 Kupferiareln.) Drittes 
C^rtal. Juliua» Aucoft, September. (MitaKu* 
pfeTtafeln.) ' 

Di<f s erfte Quartal hat folgende Abhandlungen. I. 
lin. Weftriiigs fortgefetzie Verfuche aus den 
meiäen Flechitntenaii Firaeftofie zu bereiten, die auf 
Wolle und' Seit« bohenitd Tehftne Farben geben, und 

rwir hier mit fulgeaden i) Liehen pubej'cens', fila- 
mentojus, ramoßsßmus , decumbens fmplex , nitidus; 
riebt doch nur wenig höchfteus eine fchwacbe Fleifch- 
färbe and Uutbrafarbe. a) L. btuh»t»St fiiameut, 
pmdutmsi Jiibmrticutatut rnmh fatmtijßmis, diefen 
findet man weir häufiger sls den vorigen in allen 
fchwedifchenWaldungen, und man iiößute davon jahr- 

'liche!nige looScbiffpfunde fammeln. Er giebt der Sei- 
de dne ichöiie glänzeudc Oningefarbe. 3) L, plicm- 

' Hu t fitamtmt- pttuMus ramts 4mple*iSf feutMU redfo- 
tis, war wegen feines medic. Nutzeas in e!;pr:; Zcj 
ten unter dem Namen: Mh/cus arborms in ucr 
ria wedicamit aufgenommen, und wachil baufii Kr 
kann, tüchtig getrocluiet und gelilopft. öatt Haare 
BOtttAiiiftopKen gebraucht werden» detgleicbeii Schwe- 
den auswärts kommen läfst, und wovon dasScbifTpf. 
7 bis gHthlr. 16 gr. koftet; hat vielen Farbeltoff, der 

friiiic, f)rdT^pe Car;ni-l;t ujid Ifabellfarbe giebf. 41 
. lUrtus, jiliiment. ramoßjjimus, erectus, tubmuLn 
furinaeeis Jparfis ; wacbß auf Bitumen , i^unen und 
Steinen» und giebt Orange » Carmelit, irabeil, hell- 
gelb« Nankings und nufsbiraune Farben. 5) L. jio- 
ridus, fthment.ram«fus^erectus Jcute\list..uint:\ ; ^ic^-iu 
befoiiders auf Seide ins grünliche lallende Farben. 
' fif L. compreffus : longijfiwius ex fu fco nigricaus , gia- 
' wr» radic^oneit : vielleichtkeine Flechte fondern ehi 
' GewSchs Ton einer eigenen Giffung, wachd unter 
der Rinde auf ölten vcrfauhrn Sratmaen; hat nifht 



gemaclite Proben . die der Vf. ein halb Jahr an d^ 
Sonn« liegen laflen» waren wenig verfindert. 81) 
•eArvfnicnr, wflcbft bey TvmSa; ift fehr klein nnil 

fein, und dein Anfchein nach eben nicht von fon- 
derlichein Nutzen z.ur Farherey. Ei£;cntliche V'erfu- 
che hat der Vf. doch noch nicht damit anftellcn kön- 
nen. II. Ur. Oberaintmann Schröter zu Lilieatiul 
Bericht von einem ineckwlinfigen febr entfernten 
Lichtphänomen, das er den asJui- 1795 im Scrp-n- 
tarius obfcnirt hat; ill eingefandt uud aus dem 
Deutftheri 1:1s Scbwcdifcho übcrfetzt. Er be- 
ftatiget aufs neue die Unendlichkeit der Schöpfons 
in Anfehung des Raums, and erweitert die Kenntntft 
von den Atmofphären der Weltkörper und der feinen 
fitfaerifchen Materie, welche die ganze Schöpfung on« 
fj Irr, und durch wtl hrde il immelskörper auf ein- 
ander wechfelsweife wiri^en. Der Vf. beobachtet« 
das Phänomen, das wahrfcbeinlicb fehr weit ent> 
fernt feyn mufste, und das von der Art war, was 
man etnen Stemfchufs nennt, mit einem 27füfsigen 
TeleTkop. Es Ii !t:e keinen ilarkcrn Schein als die 
Schimmer der Sterne in der MilchftraCse. S« WOht 
diefer fchwacbe Schein, als der kleine Bogen, wel- 
cher diefea Licbtphanomen binnen einer Secunde zu 
durcbfaufen fthien, bcftä'tigen die Meynunj^ des Vf. 
von defTen weiten Entfernun<^ von wenigflens einige 
1000 Meilen, von der Erdfiache. III. Hn. D. Mt» 
laMderhjelms Anmerltungen über die Atmorphlren 
der EtoC), der Sanne und der übrigen Planeten, wo- 
zn die vorhergehende Schröterfcbe Abhandlung An- 
lofs gegeben hat. Hr. AT. nimmt noch einwandern 
Grund für die Höhe der Atmofphare der Erde au« 
dem Condenratiunsgefetz her. nümlicb dafs fieh die 
Dichtigkeit derreiben in verfcbiedener Höhe über der 
Erdfliche verhalten , wie die Schwere der über de 
liegenden Atmofphäre. Vcrino5:c diefe.'» G-rer-ics niufs 
die Dichtigkeit der Atmorphare in der Entfernung 
von vier Meilen von der Erde itf, von gV Mei- 
len ds6t von 10 Meilen 65 , 536» von ■^p Meilen 
4300000000 mal aOnner fcyn, als auPder Obcrflsrhe 
diT Erde. Auf eine jbnUche Weife i-uifs es tmch 



mit der imiinr a^^chlnendt•n Dichtigkeit der Atino- 
. , r V. • ^ V. L • fp'j '-en der Sonne und der Übrigen Planeten be« 

Viele Far^bematerie . gicbt auch keine bellandigel ar- fchaffcn feyn. iaaem.«an.an]iebmen kann . dafsdie 
be auf Wolle; auf Seide bell Carmelit undVcntr«af ganze AlmorphifremBafe« linfers Planetenrvftem von 

einerley Befchairenhcit fey. Da lieh die A r -Miipfi ii-e 
der Erde zagldcb mit ihr felhll um ihr - Achff be- 
V e<»t ; fo iftfotche, wie Hr. M. in feiner A tronoiiiie!^*?. 
eiut hat, in einer Spb^roide eingefchloflen . deren 



Sicht. 7) L, vuipintts, filammt. ramofiffmau^ ttectus 
faßigiatmu btatqtuiti angulofvs : wirdioSmolond und 

Weltgothb-.d ^uf hohen Ddebern von Br ; r 1 „v.d 
Spanen gefunden . ab«>r nicht in Menge, ^:ebt ionfl 
fdlfine hohe und achte Farben, als citrongelb, pi- 
'Ibciengftnnir h< iii,'elb, auch auf Leinnand. Dtmit 



grufserer HalbmeiTer 3952 Meilen- ift. welche» «i*-»- 
lieh niit <^> in.wiaScbröteraaAdembeobi^teten Phü. 
X Ji X »ouien 
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manun TchSSttkt, flBeriüif ömnir. Dfef I5!irt ilfn Vf. 

»uf die Bctracluung'^^eg r.u irthfH fo \ rdeii TJüIionen 
l^laQetTyftcmcn au&^ebreiieteii and da» Raum zwi- 
fchen folchcn ci|^ebmcndso Acthers, einer fo A i- 
ncn Materie, die xiir«r von der Luft yerrchiedcn ift, 
aber doch fvfcbc Mbft durchdringt» viel flurstgertmd 
• loftifclirr v ic die I.uft ifl , und v.'oraus rfpr unClerb» 
• liehe New teil dcii Druck der Kurpcr auf einander 
herleitet. Frey lich bleibt hier noch luancbes Vertnit- 
, thung, doch claubt der Vf... oun Jfcdnn« mit vieler 
WahrfcheinlicUceir annehmen, d«r» fich- die Alino» 
ffha'rcii der htm^nlifcKen Körper viol xvciter crftre- 
«Ken ,. als inueibalb den R&iüu, uelclieii fie in An- 
fchunj ihrer Bewegung um ihre Achfen einnehmen, 
. und thh die Räume des Himmel« swircbea den A^ 
uiorphürcii der Plenetrtt^ eine fehr feine und dOnofr 
flüfstge Mate:ic cnthalti:i , r'r" mit folcheri -vtin ci- 
nerlcy Art uiui Cerchülttulj. n IV. Hii. i'rof. 

Rrtzius licrlclu von den Cjchcn , die er mit vcr- 
i'chiedencn au^Iandifcbcn Arten vou Baumen und 
-Gcitra ucfaen jn dem botanifclien Qarten xu Lund , und- 
iii dortigen angelegten PI Ji.Mjjen snfjcftelh ^^t. Der 
y(. befcbreibt zucril die J.apc und den Hoden dcr- 
.i\elbcn., und dann die Vt rliiche jnit on i6o verfehle- 
.denen. liolzarten, von Acer an bis- Zanthort^a Ayii- 
4«AUl^ Voaden Uofskaftanien hat er eine Axt fdehl er- 
. halten^ da^zumHändewarchen-cbenrogutjabefrerift 
«Is Mandelkleien. Die ächte Kaßanie kommt in Scho- 
lien "fort, und tr^gt Frucht, wenn fie n u vuritarXen 
und kalten Winden in Schutz ftehc. lUt aquifoUnm 
WieUbufiingt gut . und vertrocli^net bald. ;^tigla.is 
.lU^a und^iMTM wiitnichtxecht fort. Schwarze Ma ul- 
jkeerbiumefijut vormels-in Schonen nidicfeUcn gewe- 
fen ;. jetzt aber kann man fie fchwerforibrinpen. Auch 
Pinns Slrolus will nicht recht fort, wühl aber Ptnuj 
Lüric, not wächll er langlnm. Popultis monilifud 
Jtommi Yanflglich gercbwind und gut fort. Gr*«« 
uni gelbe Renetten tcommen zwar fort und tragen 
Fffurhr, doch erhalt fie nicht die gehörige Reife. 
Die Verfuche die der Vf. mit der unachten Aracia 
ange{lellthut*la/Ten ihn glauben, dafsgcnvilTe Autoren, 
fie £11 fehr gerAhmt und emßfobUn haben;, ile bcicht 
beyni geringem Winde leicht ab. o. dergl. m. V. Hr. 
Apoihoket Nyßfü^n von HcrciruDg des Rcrnileinrir- 
niCcs-, und wie man ihn beym lieizcn fchweüifcher 
Uol/.arten gebrauchen könne. Der Vf. hat, da Meih 
Ilten von. ftusiandirchem Holz fehr tbeuer ünd, Vcr- 
Äcbe premacbt, dem Utmen, Eieben • RotK - tmd' 
Wci^bi'chcn: Ahorn - Birnen- Sperterbaum Mehl- 
baunt Aefcht^n • Erlen- Birken • und TnntKMi Hol<^ 
durch \errchiedenc Arten von Beiz<:i die Farbe 
▼on Mahagony zu geben., Voninter Ahorn • Birken- 
Xrlen.- and BiicHen'- Holz mit einer ElfenaoBörsung 
j^c>!ifi7r, drm Maha^ouy r^m ahnlichUcn werdetu 
ILr btfclireibt fo wohl «lie d.iüev jjeiuitz.te C»mpofirion 
und Bereitung eines BfniliiiiyliniiiVts, (dtr ai.s ' I'r". 
gefrbmolzcnen Bernilein , VC. Leinidiirnils und 
& Pf. Terpentinöl bereitet wird. Zum Leinöirirnifs 
»Lar nirr.mt er i Pf. ger:of>ene und durch ^rlirb'- S: 1 
her^iatie, »Lothfeift getiebeaen weilseu V.iuxul uud 



eine Kanne Leinöl), als auch eiiieEifenhcire auS4Leth 
tifenloilfpane ; und eine Rlauhol/.hcizc , aus 4 Loth 
achteju Biaubolz , sLoib Aiaun und 2 Loth fein ge- 
rit-hcTiem RothQein. Er zeigt endlich, wie man itclt 
diefer Beizen fewobl' als des FirniiTes zum Beizen 
und Ueberllreiclien Ton Mcublcn zu bedienen habe. 
Der Bernflcuifimifs dient .-.uch dcht vergoldete Meu- 
hlefx Aasait zu überßreichen . da fie alsdann wir 
Weingcift und SeifenfcElaüm ohne Schaden der Vet«- 

Solduiig kdunea fßtpnimt tmjl abgevrefchen irer^ 
en : füllen dierglereben Meubren alt z. E. Tifcbblflt- 
ttr 0. d. gl. fehr g^att und ebm fi vn; fo müiren fie 
vorher mit PimAcia abgecieben wenden, ehe man iie 
wh f'unib abenieht. 

DenAnüng dea suf^r/f fn Quartata nueht eine flr* 

die Artillerie wichtige Abbandlunf: des Hn. Vicead- 
tniral von Chapman, welche die Kanoneh betrifft, 
deren Pulverkammer nicht allenthalben gleich weit 
ifi , fondem die nach hinten enger iind abgeftumpft 
kogebr. Et werdetr in Schweden feit vielen Jaltrrä 
2 ;i'if! ur-.tü-p ak i-Ti f't derglctihen Pul- 

' veiki,in.u'i-ri gcL)f.uicLii , ■> on der man glaubt, dafs 
fie fehr fcharif fchiffseu und dfr Kugel mit wenigen 
Pulver eine gröfsere tiefcbwiudiskett geben. Aacji 
hat man feit einiger Zelt Kanonen- mk dergfoicben 
Kammern , die mit wenig:er Pulver eben fo fcharf 
.fchicfsen, als die deren l'ulverkammer gleich weit 
gebohrt ift. AUein da man beym Probefchiefsen 
mit folcben Kanonen nicht die rechte Methode ge- 
wählt hat; fo ift auch das Refultat davon noch nicht 
- fo recht, fichergewefen. Da JndeiTen dadarch viel 
Pulver erfport werden dürfte ; fo verdient die Sache 
die jjier.PLellc Uiiterfuchung. Dies kann sber ohne 
eine richtige Theorie über den Uuterfcbicd der Wir- 
Jtung folcbcr und'der gleichgebobrten Kammer nicht 
gefchchen , unddiefea Cowohl »la allea* waa l»£yden 
«nr.u bellenden Verfucb'en , am zu ganz lichmi Rc* 
fulrauii zu koinnicn, in Acht {^oiommem werden 
mtiili;, hat der Vf« hier ausführlich atueiuander ge- 
fetzt. Er beweiCet isathi-ttKMifcli. dafa ficbr die Men- 
ge des Pulvers in einer, jCsnone mit einer- attgefpitKi- 
«en KaiMmer, za der Menrre' des Pulvers einer gleidi' 
f ebohrten , venn beide p'oith fcharf fchieficn , d. L 
den Kugeln gleich* GetchwiuUigkcit geben fuilea, 
verhalten wie 3, 34 zu 5 , oder x zu 3. Zuletzt . bis. 
merkt der Vf. imcb, dafs eine cjüttderft^rmige 
verkammer von hldnermDiainetepafa-des KttgellaiiCb, 

derf;!('ichc-n innn hrv Mörfern "[^c^r.'uch: , 7\r?v \or- 
theilhaftcr Icyn w ünie. ijulc:n die Ivr..u .uU die Ku- 
gel, danti iniuiir- mir der Quautii.it des Pulvers la- 
gleicher Proportion iA, wend die Pulverkammer ei- 
ne gewiffe Länge nicht aberfcbreitet; allein derglei- 
chen Pulverkammern würden beym Ladeiv der Ka- 
nonen fo prüfse IlindemilTe verurfachen , dafs Tie 
daher nicht an^^cn lbitr find. 3) lin. Modeer giebt 
eine Befchn iöung der (iattung von Gewürmen . N iis,- 
das- Waffti.UhiängtUhen. Der Vf. befcbreibt fie 
nauer als biificr vcn deij Narurforfcbern gefcbeben- 
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mtrmaiufaefiia felis longts, fimpluibui, fafeieulatU- 
90f abdomine fafcientis ffUwrum kupißimeim» p«r pa- 

tia longituäinctUter digtjlif. Caput tentaeuUs nullis; 
ecvli 3 cnt nuUi. Die mit Haaren befctzten Bsuch- 
warzen dienen ihnen Satt fi<*r Fiifse, fich an das, 
m-oran fie ricä hdn^^en, in die Hohe zu fchlangfln. 
Ihr KArpCf enthalt in feinen Adf rn eine filbervveifse 
Feut'htiglwit, die lie am Hinicrthetl beraosUflen*- 
und die dort einen AMe'er rormirt, wodurch lie fich 

'im fef6fscr Menf t fort[-l!ai;/.cn. Die .»Vblogcr, die 
'■•fchon wieder Ableger haben, fallen endlich vondem 

iXeibe der Mutter ab, die oft vier bis ti nf folcfaer 
Ableger hinter einander b«tfchlefpt, bis üe nach CÜ»- 
ande^ zur Vollkommenheit kounnta. Wenn man 
fie zcrfchneidct oder zcrreifst, haben fio die Kraft 

[f.ch ganz wieder hcrzuftellen ; ein Phänomen, wor- 
»Hs üötze «lie Auferftebung und Wiederberßellung 

* unfers Körpers erklären wollte« Hr. theiU diefe 

■ganze Gattung ein. 0 in die ohne «He Seitenbor- 
llen ; dihin rechnet fr: Nu«r vermtculatts, ca- 
pite Jublus barbato, octtlii nu'.Lis. iV. Serpen fina, 
^erlic* mazula rtongata, iunu'.isque fupra collnni tiibus 
firit loneitmdinaii nietir. a) in diejenigen , die ein- 
zelne Seitenhorften haben, -ah: N: prithofeidtsf 
tf.ipirf apice forfuate , cujus medio in tnbulum fubuta- 
Uttn lange protracto. JV. Marina, Jitpra. convexa, 

•Jmbtus plana. Cayite antice tubulo ezjctrndo. iV. 
§ling»iSi pritbofcide nulla. N. digitata; cauJa 

. toeiniatm. Ond s> in die crnn jetis lateralibus foßUn- 
Uitis . als N. /« r c a t « , cauJa eirrhis dwtbiu attKula- 
iis. N. barbat a: cnpite ocutatOi infra barltMO. Und, 
hl. i]undr ic itjy i .1 vcr-.v.Js laltrHlibus bifuUs Je- 
toßs , (ibilominc cirralo cnndaqite q'.^\driß la. $) Hu. 

- PayKulPs Anmerkungen über die Gattung Coccincllh. 
Hr. P. mit der Eintheilung detfclbeu, die Uerbft 
und Schneider machen . nicht zufrieden; «nd glaube 
folchc fey belTcr darauf zu machen . ob folche mit 
kurzen feinen Haaren beftreuet. oder ganz glatt, 

■ oder faft rund oder oval geßalret find. Nur auf die 
' «ftcm inte ganz feinen ^ft nujr durch das Microfkop 

bemerkbaren -Haaren, die' lieh InSdnreden ündea, 
wendet der Vf. hier feine Aufmerkfainkeit , und be-- 
fcbreibt folgende Arien: i) Cosxinella bisbipih 
Ißlilatm, obUmgo ovata nigra, thoracis angutii fia- 
viSUMmu, eii/tris ftautis diseojdalibits quatuor. a) 

■ ««alix, obtoHg4t - ovttta mgra, enpitt', thoracis 
mnrgine , ettflrotHm npicibns, ai; > , pedib'usque rvfis. 
3) C.flavilnbris, ohlorgo ■ c:. uf ,i nigra , ore yedi- 
Ikuqut ruffcfiilibus, tliitris pun:fo antico difcojd*üi 
9tibris. ^)'C. Dif*:oiUia, oblongQ-ovüta, nigra 

: riytris difctfpoßiceque rufiefaiiHtms. 5)" C miuimot' 
(ivijtn nli;L''-,''a , vigrn, nntennis pa'pis , tibiis tatfia* 
que rvj'cj'crnti'ms. 6) C. Moria, fubovata, nigrOf 
immr.cutis!i\ tirfis piccis. 7) C. p:xrvulci, oiata, ni- 
gra eapite, thoraiis margine, pedtbusque fiavo tube- 

Jfecn'(t&«tf: 8) C. tnarginalis, ovata el^lris nigritf 
macula-nagiid fublriangiüari mar ginalt bi^ecs, rubra. 

C. affinis, ovata nigra, tibiis tarßsque rttfffcen- 
tibus, rljtris yuncto pone tHfdiitin ruhro. 10} C. 

Abi-ttiit ovMt ^Hffi * teßaeea^. immaeuiüta. Man 



findet fie in Upland auf Tanntfnljäuawn gegen Ende 
des Septembers. 11) C. A p t e r a , fubrotundo ■ glo- 
bofa, aptera, tapiu rboracisime tnedio fufcis, eUftra 
tivide rnbris immacutatis, und 13) C. g l ob ofa^ fnS- 
rolundo pUihnfa, alarta. canite y.edihusqtte rubris thn^ 
face brevißMn drjco fufco.' Man fieht hieraus . daf» 
der Vf. bey Beftiitmiung der Arten auf die Geftalt 
des Thorax-und die mehr und mindere Convexität 
des Körpers fieht. Auch dn paar Abarten find angc» 
führt. 4) Hn. Acharius Hefchrcibun^ eines Mannes, 
der ohne Arme. Uande. Hüften, und andere ge- 
wöhnliche Glieder gcbohren worden, und niit dep 
beiden brauchbaren Zeheu des rechten-Fuises ichrei- 
'fien . klöppeln ond allerhand Handwerkeravbeit ver- 
fcrtif^cn kann, miteiner Abzcicbnutij; defTelben. Ein 
neuer ßeweis von der grofsen Kraft der Seele folcher 
Krüppel, alle körperlkhe HindernilTc zu überwinden. 
Der, von dem hierNacbticbc ertheilt wird, und der 
noch lebt. ifriTfo In Oftgethland reo armen Boten' 
If Uten peboliren ; der Vater war ver.vachfcn , fünft 
aber ein befcheidencr Mann, die Mutter taugte nicht 
\ icl , und zog mit ihm als Kijid herum, um fich et- 
was au verdienen, bis er zu Soderköping ins Hofpi- 
tai kam. Er^cigteron Jogendeuf eiiie lebhafte Seele, 
aber auch vielen Muthwillen, ond wsrzv ftarkenQo» 
tränken als Kind [jewöbnt. Ein wirklicher Monorchie- 
fchwanj;eric er vor zolin Jjl''"f ;i eine liederliche Wci- 
besperfon, die ihm im Holpital beym Ankleiden und- 
funll hchälflicb fe}rn muiste, and.<W0Ute fi«. auch; 
heyratbcn. Welches doch nicht zugegeben ward. 
Sein Kopf ra«cbtheyn£he ^ feiaes gansten Körpers aus. 
Die Hobe des letztern ift vondem piano, worauf er ruht, 
kaum 1 Elle. Mit feinen beiden beweglichen Zeheu 
des linken Fufsos fchreibt er fehr gut, malt Figuren, 
klöppelt, fchneidert i|nd niihet, wobey er die Na- 
del im Munde hiiU> rafirt fich , fpiett anf ihr Violin.' 
kann fich felbft von einem Orte zum andern bewe- 
gen, f-ihrt einen kleinen, von einem Hunde gezo- 
genen Karren, macht allerhand hölzernes Gerathe, 
wobey tt fich des MefiTcr* und Uebels, der 3Age und 
Axt »af eine hewmidemswOrdige' Art zn b«dieneit< 
WciTs. Er hat eine ziemlich gute Gefundbeit, uimI' 
klagt feiten, ütcine Tochter, die er mit der obeti« 
gedachten Weibsperfon, die folbfl einen Duckel hatf 
gez«>get> ift- ein ganz frifcbcs und gcfundes Kind*. 

ifter B^nfi Jolgt.). 

£smiG , i>. Itelnfias';' Erjf j ttiffinfckafflidi» ffaJi^ 
rung. Allen cdeln jungen Freunden geweiht. 
1798. drey Abfchnitte. 5Ö; 84» J7oS. x-üog.- 
Regifter; 8* (mifTiCupfcit.} (ah gr.}- 

In dem etiUtt AfcArhnittc ift eine kur.'.c, gnnz gäl- 
te Anwdfims' ^ Rccbeakunft cAthalten; in dea^ 
«wfften «In Unterrieht- von den ^otnetHfchen Pfi 

gt-'ren. Anweifün« fie zu rdchneji, uikI etw.^s \oaJ' 
der Feidiuefskwnü . \rekh;'s zur Vorbereitung auf 
das genauere Studium diefer WüTenfchaff dienlidi* 
feynmag. fler dritte Abfchnitt £all mif^ "jfffii*''' 
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ficht der Nr.tur anä ihrer Gefchichte geben, ifl aber 
{•nzmirsratben. Unricbtiges, taalbwahre«, unnütze«* 
wMt atn ftft auf allen JUltttm an. Mowltcaift 



•bgefchmackt. Es 
fiewetfe gfb«n. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



TxHMiscHTC SenKim«. i) Oftkau, b.01decop: Klei- 



179«. «♦S. I 

Manuii : Wmrmm ihutet 4>* EE»/i 



■nifeke Gffamgkatk. 

2) L^iftigt k» . , - . 

MKra OefaußHiehm^ jttU Jo »i»t» SikmUn'igktiln mij^^idmf 
JUtdf In Briefen. i798' 104 S. t- 

3) Leifsi;« !>• i^remeri Btkelrxigmmgtn übtr dmt alh wml 
äfM Diwiaiftke Cefangbuch , oder VoltubJatter für <lcii gt- 
HfeMP^au Mann ■ der aus neuen GeCanKbüchern tiuftn CM und 
nichc iMf • vou C C. Sltkiriits , Preoiger iu Beiiudorf.J 179t. 

•4) Unter dem an^ebl. Verl»««ort: Siratburp, h. v. Out- 
lenbergs Kritik Jet neuvn UresJ*:Jehem Orfangbucht , nebll ei- 
nem Proi{noÜicon Uber den orfentlichcn fiuJiui i:i Sachfeti. 

1799. 87 's. 8- . . 

Sjtumrlich« vier Schriften, deren Atiz«!(^e wir hier xu- 
fianniMifaUeii . belieben Uch vornehmlich .lut (A. L. Z. 
17j)3. Mr. 353.) v'oii einem anderen K«c. weiUantiiR beurtiieii- 
tc lJre«dt!utr Oi^fjH^bui-h. Nr. i. deren \'f. , laut der Vcirrc- 
de, der durch feiii« bltlijche Crugta^Ite und andere Schritieii 
beWaiiute Pfarrer Freg« in Lau bey Orchau iß. will enie 
gröf^cre Rrkannifchaft mit dem neuen Dr. Gefan|^uCh befördert! 
ur.d feine ßraucbbarkeit arhihcn. Daa oelle Regiüer weifet 
dirjenlKen GeUnge nach, welch« fich auf ^le eoraÜKiiciitten 
.Üegeiinandtt der chriftUcban Ltbra, dt* nach alphaoeufcher 
Ordnung aiigc{cbtn 9iuit besldinB»* Wir habaii tarnt tiniga 
GegenAände ▼arAiftl^ «la i Bawafunamriuid« zum Guten. A> 
Jliskci«. VVank«bnHdiii«a.w««berflain6 in Dr. G.B.pafläo«' 
•4e Tadk -trofhanlaai fitti. Daa awc>t« und driw Hegißcr 
.«mbOt tin Vtnaidmtb der auf all« Sonn • und Fefluge und 
!attf befotidcr« EreignifTe paffenden , und der auf dem alten 
Gtbogbuch beybehalienen f.icder. Das rierte giebt die den 
' Reuen Liedern zum Grunde liegcndea BibeJfieüan an. daa 

- l&nfi« die Namen der Vff- d«c in d«M Daiittfcher, Fre)btr- 

Jrer, EifenberRer. Dresdener, beiden Leipziger . Niederlau- 
iufclien und Wietcnberpfchen GefanKbucn bcbndiicnen Ge' 
fiiuae. 'Auch diefea Verzochnif« iA «iwa» dürftig aukqefallen 
«namub aut Hetrwmgen't Literatur der i^eiAl. Liederdichter 
k erfinzt werden. Von Nr. 4. des Dr. G. JJ. tl\, (o viel wir 
WiilcHt Sthutlirt, von S- ur.d jg. Dirlrich, von 37 He» rm und 
von II. b) Telier Vf. ]3.is feihfle Rfgifler eiithali ein Ver- 
B«icbn)f» und eine VerRleicUung der rorkommeiiden Hauptuie- 
lodicn. Die t'mchii.'l.cii ■ mit welcher dieff» Regiller abiie- 
falVt ill, ver3iil ir>re Hn. HUitr in Leip:i(;, EriaeerMifeif dj- 
SU auf lOc avblmeni iier-nfuineben. Nachdem llr. U. meh- 
rere Feliler nahinhuic grniachi haf . urtheilt er, ais MuAkrer» 
jbiidiecr fo dariiber : .4»f» diefe» Melodieenrcgifiar dem Dr. 
n. G. B. nicht den geriiigßeu VonJitil feftib««, Aadem - die 
C.iiitorcn u. f. w. b«x jedem Scbeifi im ffihft. wwd Jcdccfa- 
den . der fich auf UiiterfiiChanc delTeiben einlaffian will." 

Hr. 2. Tcrräth «iaaiiVf. von ycnuftieter Denkun^iM-t, der 
«va'ncka ridwig* liaurbllOf Tanrigr Er findet die Schwie- 
richeiten indem Geift det Zciraltera , tiach welchem die Nie« 

- dern mibirauiftb gegen Höher«, dief« dag«t«ii furchiijcu find : 
in der gefunkenfn Achiut.Kdca Prcdig<ernfiDaef . wozu nach S. 
34. aodi da» Ablegen dir Perücken beyretT«::'rn liabcu foJl : 
In dein Innern Gehalte des Dr. G. B. feibfl, der nicht ganz auf' 
dem (»emeinen Mann berechnet feyn (oll. Nach der Mcynung 
de» Vi», hatten die im alten O. B. gewöhnlichen Hubriten 

. be; behalten , die Wechfcljefjiige , die ftir Dorfklrrhen uiiaiir 
weudbar wären , wei;«[»;l.iffeB , die Lehre v«n dei- JIöllenAra- 
fio aiis StiUCcbweigen übergangen werden (aiieo. Auch 



tadelt er die Aufnahme de« 412 Liedea: Beglückt, beglückt 
ift wer auf Erden eic. , weil diefer Anfang an daa Hoitujckt : 
Beglückt', begluckt wer die Geliebw cic. erinnere. Tu «iic dt« 
Weglaffung dcrMaoNn der VA und die Twi^tn ommeiien Ver* 
inunmgen Im Anadnieii. Allee aber ana imdauhafteii Grün* 
den. Denn . wenn man lieh bejr Verenfialuinff eine« iirara Q. 
B. nach den Vorurtbeilen der Unwiffcnden ricbicn IUI; 
wird dadurch kein Schritt vorwarft geihan. Wae in J>aft> 
kircbeii nicht au»fithrbar iß, kann doch iu atadtkirehcn anafi« 
führt werden , und felbß tn Darflürebcn können , wenn nur 
die Jugend iu Schulen Anleitung mun sweckmalsigen Gcfänge 
«rhäJt, \Vechf«l«eCin(Te gefangen werden. Wu weib der 
Bauer vem lioliyMchen DegUtckt ("'GebUdeie Religioncfreunde 
werden aber durch diefe Ai btilichkeii de» Anfang« eines Air> 
cheii - uiid eines Freudeniietirs je.vif, nicht in ihrer Attdachc 
geflört werden, wenn nur im H ;iiijiunit|iefaiige felbll uicbis 
AnQöfsijes vorkommt. £0 an.'liiitli war Luther nicht, wie 
iiiift-r Vf. Denn er nahm MeiodirtJi vom den beKannteAea 
A'LlkÄlicdern und legte ihnen re'ij^iäfe Tezie unter, wie die« 
vuii der Melod.c de» alten Liedes: Gflotit jf^>i Wh 7r/ii C'*r. 
bekannt (jentij lü. Ohne «crm^thutiide Ciruntie giebt der Vf. 
dem Fre)'bi;n;er UtCiiiii{buch von 17^0 den Vor^u.; vor ai^en 
neuern. Dem neuen Leipziger, «U», wie jedes .uicrrc, rein« 
Mangel hat. würde er aber gewif» ni«!)i UebereiJung m A%t 
Auanüiritog *orw«rf«n , Wflnii nur die Acten , welcbe die Ge- 
fchidua diefe» G. 0. entbalian. dem Publicum vörgeir^t wur- 
4ea. fiafma wficda ficb« wiaSa^ «ua.fidiercr Hand wnic«. 
Meban. daft 4ie «eiften. Rnbrilwii mchreremale umcearbui« 



_ , luagearbut« 

«|t werden nufiiten . um die leb ainandar widerteenaalM 
'Fodcrungen der tbeeiogifchen Facnliitt in etfSUen. 

Der Vf. von Nr. 3> beginnt von Bonaparte und dem Ha« 
Atdter Congrefs, tun auf das Dr. G. U. cu kommeti. nnd siebt 
Diiige herbev , die für den gemeinen Mann durchaiu unrer* 
Aaiiolich uno ohne alles Interell'e find. L)abiii gchdr«n Ana« 
f.ille auf kaniifche Predigten, dergleichen doch Ilr. Srfa. felWk 
gefchrieben und fich dabey noch mitTremden Federn gefciimiicb 
hat, AusfäDu auf die Kraf.gcnie'a. wofür er liie wfa 
Gecken erklärt, die alle Folltage ron den gröfsten Fabrilii_ 

gelehrter /eiiun({.ii, iJriofe erhalten, und bey denen ima 

ui.beacit * uriete Briefe von Königsberg und Jena Wegen. 2t» 
EraptL-hluiif: des J>r. G. II. liefaen fich gewtC» haltbarere Grun- 
de . als S. 3g. : es ill auf Befehl des Knrfurften felbA heraus- 
K'rgeben worden etc. aiitübreu. Durch folcbes feiciue Krt- 
fchwats (wie auch S.7y. r«eltiamK)virdder guten iäebvadlc 
gefcbadet. alt genutzt. 

Nr.4. enthalt mehrere gegründ rc u u^ freymitih^ 
»erkungen über die UnvollUiiidigkeu dei Or. G. B. und ober 
die Beybebaliuug fulcbec Auedrücke, weiche filfche Vorürl- 
lungcii begüiiAigen. Aber, upi ein durchaus vallkoram<u)e« 
Gamncbw» au ntfetn. da» in A n ftib m wt feine» Iniieha nur twin 
mafalilfeh» Bagnlb «mblalM« Mi jibfidit auf die I eta aber 
Alliceiiieinverßandlichkeic und Würde , yerbundafc i 



hth dichtectfchem GeiAe tu fich verciniffre . daan tmt 
üch nuch »u waniR Vorarbeicea rorbiandFo. Denn GellrfAu 
Munteres , Craraer'c. KlopAock*« u. a. Lieder lubcn, bey al- 
leii ihren Vorziteen , denivoch bedeutende Fehler. Beylaiaflg 
nimmt auch der Vf. das neue Leipziger Gc&uabucb 
mehrere Vorwürfe , die diefem Buche in der darüber r 



nenen Kritik gemacht wurden, inScfatitz. Sain Tadel der IK»> 
brikenordnunc des Dresdner Gefimgbttcha ift'aai ^^anJMlMl 
bedeutend. Auch das aiifiMagi» fnfftofljim MnilfaR^to 
Erwai^ngen nicht gaus. . " 

' * ■ Digitized by Coogle 
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STOcnBOi.li» 

Die in dem dritUn Quartal b? fiiidlicl-.en Abhand- 
lungen find : i) Erfahrungen über die Fort- 
pQanzanj^ des PoUitrickuu c(nnm*n« dareh Pferde, 
'▼on P. Oshäck. J-'lchi alle MooTe und Flcchtenarten 
•find den Wie fen uhadlich. Die, welche oben auf 
'der Erde liefen, können denGraswur;rt!n zinnScbutz 
'dicacn; di« sut'Steiuea wocbfen, thun keines Scha- 
den, fenderB kftnncii cum AMftopfcii der hMzer- 
nen Wände pebraurhr werden. Sphagnum vtAufire 
dagegen, ob es gleich auch zum Aosftopfen ^t- 
braucht werdoMi k.in» , und fi h di Luppen dcQan 
bedieaen, ihre Kinder darein 7.u legen, und es um 
gefcbweHeae Füfse zu wickeln , ift für die Wiefeii 
«ufserfi fchädlich. Eben dies ift der Fall mit Poli/- 
trichum co:nmunt, wen« es gleich zu Ofenwifcben, 
In den Bottftellen cäf7T,>ppen, unrl an ei nipcn Orten, 
•U in Bobus zu Haxel für Pferde gebraucht wird. 
;])emn d« e» fehr tiefe Wurzeln fchlagt; fo drängt es 
andrre nützHcbe Qewickfe «tu. Die Erfehrnng kat 
gelehrt, dafi manche Arten rw Ptart«en durch 

Thiere und V»jcl nach Orten, wo fie f»nll nicht ge- 
funden wurden, r;e'jracht find. Der Vf. kat bemerkt, 
-diaft fb gar die Moofc, deren Saane fo fein ntid 
-fihirer zb pflanzen ift, auf die Art fortgellanzt wer- 
den. Er hatte eine Wlefe, naa denDfln^ vomRind- 
ylr?! fnr r!en tragbaren Acker zu erfparL-i. , ange- 
fangen init Pferdemiil xu düniren. Nie war da ror- 
her^ine Spnr jenes Unkrauts r.u fehen gewefen. al 
Jetn nun zei|pe ca fick allentbalbeu« an den Stellen* 
<vro die Pftrd« fh«en Miß Allen liefsen. Und 
er rdtb daher, ja keine Pferde auf den Acker f;eften 
Zulaiten, die wenn fie jenes Mnos mit den S.Tuien 
freiTen . letzten in ih.cin MiR wieder fiüen iaiTcn. 
•^)' Nachricht Ton einigen Schwedifcbcn Vai;eln. von 
C. P. ThmAtrg. Man hat in neuem Zeiten, da man 
.^^ch mehr auf die Naturkunde de* Landes gtlegt, 
und darin gefamroclt bat, vcrfchiedene Arten von 
"Vögelnin Schweden ent«' ^^r. <i . ,uan vorh^^r nicht 
darin gefunden hat, als z. £. Anas miamiica, frae- 
'«stn, Äfpor; Tetrao cttius ; Falco dubius; Paruj 
Sutbietiß^; Embtrium Maeibienfisi SUriM ct^fica; 
roltiwfcT'J frftmirionaUs; Stria arcHea, die ein 
Lin'!:. Cj ! iiiorl'ii , Carl'fon, und Oedman ziifrS 
benerkt haben. Hr. Tb. vermehrt diefe Anzahl mit 



folgenden: i) Corpai lapjjonicus; fardide nt- 
fruf, capite cot/o pectore oIii.j'iir baf\ cintreo fujcis, 
s)Tatrac eremita; totns fr.f^us , diu la at'Mtwih 
qm apieihms c<ferultis. t) Falco lithofatco; ce^ 
r« luttm, corpore fupra einerto, .fiAtiu ritfo UneoWt 
fufcis , f - : I yr-f:': iijirVm nigricante npi:e 

alba. 4j i antal:t s j a i. c i n e 1 1 u s ; facti nf'jra, 
ptdibus eaeruleis, •!« L iiul.zijiie vinlacfis, corpore ea^ 
ßaiuo, s) Rallus porzana; rectricibus binis i»' 
ttrmtdiif othomnrginatts • roßro ftd^mtfve fubativa- 
ceh. 6 — S) La KU) ciner,irius, ruilihunJtts 
und m in Htii s. 5) fi\ Ic 0 L a g 0 p u s ; cer^i yedum- 
que (.mii.'(j) u»i digitis «i»<iiJ lutcis, rrctricibiis aibis 
verfus apicem nigris. 10) Strix lapyottiea, in- 
ämricutata eorpore albiJo nigra fufetaf «Mcnfolofvr. 
Ii) Strix ntvea; i»ciuriculata tota nivea imtat-cu- 
lata. 12) Stria fiberica; inauriiutatacorpore al- 
bido nigra maculato, genis arcu nigrol 13) Trin' 
g a pußlla; roftro pedihusqm 'fujiis corport fahtus 
ruftjctntt rtctricibus fxHaifr fitpo alhe , uropifgio 
varügato. 14) Tringa arenaria: roflro peJibas- 
qiie nigris corpore grU'eo fubtut toto facieque albis, 
ioris grifeis. 15) Scalopar palinlof'i; roflro 
pedibusque fufcis, loris et fuperciliis nigris corpare 
nigr0 - vos^ Japta ru/o , fabhu txatbido. 16) Sc o- 
topmx gmttinutas roßro reclo tuhereulato ^ pedi- 
huf vhtjemtihus, torhfufcis, uropijgio violaceo va- 
rio. 17) A }iai ath ifrons ; cinereii tmcula frontn- 
Ii aUruMquefaJcmaibis. ig) Colymbus gnlarist 
psdibus tWßHs \ capite nigra erißato , gulaalba, cot- 
l» femifH»$9, Einige von diefen findet man inGme- 
lfn*a Syl. avtuin, E« find fäft alle Zugtrögel ; auch 
ihre Oekonemte ift befchrieben. 3) Gcofjraphifche 
Lape rerfchiedener Oerter in Finlaud durch aiirono- 
milthe Obfervotioiien im Jahr 1787 und 1733 be- 
ftimiat, von IV, G. SoktUtem, Bey diefen Obferra.- 
tionen bediente fleh der Vf. einer Stunden -Pend^l- 

ahr von Ernll, eine» iofiifsicjen artronomifchen Tu- 
bus , und ein« f«hr guten aitroaojuifthan Quadran-' 
ten von ig englifchen Zoll ron SilTon. Hiedurck 
ward die Länge und Breite von St. Michaels, Jlamc 
dafalme. Pjelisjärvl, Kides- Kirche uitd HangO Land- 
fpitze genau be?yi'ti >-ir. 4) Von conifthen Pf^rdegö- 
pcln ut»d dem Gt'i'auch dirrcibiu zur Aasforderung 
in Griib.'ii , von Ci. A. ron Lindb!o:n. Schon toi 
zwcy ten Quartal diefer Abhandlungen vom J. 1706 kat 
der Vf. eine Befchreibung ernea foichen conuehen 
Pferdegöpels bey der Grube 211 Per&bcrj. mit eleu 
dabey angebrnchrcn eifernen K^tn'ii. befchriebeu. 
Djbej- hat er jetz.i noch einige Vor^jeiVcrungen ange- 
bracht, and Anaerkaugen über felchc Art cenifche 



Digitized ^"toogle 



5^9 



ALLG. LITEaATÜR - ZEITITNÖ 



Winden CberJutipt mitgctheilt. oud befondcrs die 
Knft derTelbcn natheniftrifeli bcrtchnet, auch eine 
Tabelle darüber hcypcffigf. 5) Die Seiftnficderey 
zu Ktgentbutp, befchiitbun vun Hn. Schörhinp. Der 
Vf., der (ich bIs Königl. Schwed. Lo^at. .Sekretär :h 
Regemburg aufbielt, befcbreibt das ganze Venahrcu 
heym doriijjcn Seifetifiedcn , untl erläutert folche« 
»Iure!'. TuitthcUuiig des iv }\urSri- genochiMieii Plans 
der ganzen dorHpen Einruhiung. l:r 7ti;;ct auch, 
jri9 fowohl die Lauge bereitet, als die SeH'e felbft 
eefotten vritd. . Die fiegeasbarfiifcbe Seife ift , be- 
foTiders während des Kr^;es , durch die Schweiz 
bäul^g nach Frankreich verführt worden, und ift 
nach »Ucr Ausfage ruinWalkrn des Tuchs und Ko- 
chen der Seide eben fo gut als die weiije Fnnzöfi- 
fche. Zu einem Sud Seife gehöre«: 

4 Centr. TaTg zu 23 Ciul. der Ccntr. 92 Gul. 

Afche für — — — — — — xa — 

Kalk ^ — ^ — — — — 5 — 

. 8«lx — — ♦ — 

Eialialbes.MM« Hob — ~ ^ 9— aokr. 

koftetaUb 115 Ool. 9» 

HieiTOn Btbllt «M» 7 Centner Seife, zu 29 Gul. der 
Cemner macht lo:? Gul. Hier zeigt ficb aUO tut Ge^ 
winnft wu 87 ^J^il. 30 kr. wovon doch etwas rar Ar^ 
iMitsIobn und Abnutzung der Gefäfse abgerechnet 
Werden mufs. 6) Befchreibung des fchwarzen Ad- 
ler», fölco/«t««w canadenfis, von 5. S- Cjungh. Iah- 
«i« und die von ihm angeführten Autoreii haben die- 
fen Adler fehr kurz undunzureichUchberchrfebe«, der 
Vf., der ihn Iclblt vor fich gehabt, 1 :.bi un5 rfa on 
«in« ausführliche Befchreibung in fchwediicher und 
IfltelnifdKr Sprache, die doch fttr unfere Blätter zu 
-NveitläuftJg ift. 7) Erfahrungen -einen hefondem 
Schein des Waflers in der Oftfee In den Scheeren 
W Vermdö betvclTend, von 0. Wasfiröm. Manbc- 
nittktdiefeu bleichen und an Farbe dem heilblauea 
«ektrifchenFnnkenfehrihnttcheB Schein des Nachts 
2u IleilUzeit und gegen "Winter beym Rudern, beym 
Ziehen des Zugnci/.cs, und Segeln, berottderf bey . 
milem Wetter. Die Einwohner halten dies von ih- 
ten fqgenannten Mareld für einen Vorboten yon 
l7otd «md Nordoftwind mit Regen und Ungcwitter. 
1\T . hrir.orkt ihn betonder* in den langen Herbift- 
vnd Wintern achten, wo fowoM auf der ErdHiche 
kU in der Luft manche Vc!ancleriin':cn vorfr^l en, 
Vewnilthlich alfo auch im Waffer. Beide L"'' -^"'^ 
Waffer when dann aUmilig aus dem Zutta;id der 
Wärme in die Kälte über. Undd* drefer Scheinfich 
nat bey einigen üradeu Kälte, hefondera hey trabeoi 
fllmmel, zeigt; fo v-ermuthet der Vf., er komme von 
d«n.un«&hligen feinen noch auHolslicbeu Euent.i!? 
her. die wwinße gerührt werden, fich wäl"n und 
In Sttcken gehen, ihre eigane Luftpartihein an em- 
•ndcr brechen, und daher bald «inoft ftirkernbald 
Miwiihdn Schcia TcruAdMa. Doch «Mtd« 



Vf., dafs auch elektril'chc Urfachen mit dazu bert.-a- 
gen, wozu er den Grund in dem feinen ftsrkcn und 
Icimartieen Sediment, welches durch die ganze Maflis 
dea Waoera ala «in befondeKr Beftaiidtbeil vcrbx«- 
tot lAir fnclMt. ^ 

M.'JTU K?UT]K. 

Hamburc , b. UoiTmann : Johann Ge. Büjch. Prof. 
f» HtMÄurgt JHü^mattk s«m Hutze» vnd Va- 
gnägen desbürgcrlichtnLebms» iTh. iterBaad, 
welcher das l>iutzbare «im der ntum Maffcewfctil 
enthalt. Mit 10 Kupfern. 376 S. 2tc-r R.inl 
welcher eine praktißhi Meclianik enthiit. 
Vierte USu wem, u. veth. Anag. mit pKupfcia. 
1798. 470 S. 8. 

Die mehreren Auflagen, die feit 1773 ron «liefetB 
Werke gemat^t werden find, wärden feine Gemeia 

nützigkcit fchon hrwriffn , wenn auch nicht der Na- 
me des Vf. fchon dctur bürgte. Die zweyte Aufla- 
ge erfchien fchon 1776 und die dritte 1792. Auci 
in der gegenwärtigen bat der Yf. feine anfdnr^hche 
Methetw des Vortrags beybehalten, nach welcher er 
die Strenge der Beweife nicht To weit getrieben bat, 
als er fie fonft in feinem Lehrvortmge der reinen Ma- 
thematik fich empfohlen i'cyn lafst. In dieTer \ ier 
ten Auflage erfcheint infonderheit die Arithmetik lebt 
Termehrt, und der Vf. hat jede Gelegenheit wahrge- 
nommen, um diejenigen arirbmetirchen Wahrbeitea 
durch neue VorllelluiiKsaiteii aui^uklaren, von wel- 
chen er bemerkte, dafs Tie von den vielen Verfaffiem 
atithmetifchet Lehrbüciier nicht HchtToil genug be- 
handelt wurden. lAdeflen demonftrtrt er felbft in 
der Arithmetik hry -i^ eitem nicht fo fcharf, ala in 
dei Geametrie , iujidci n wendet lieber Vorftellun^ 
arten an, die man Inductionen nernt; 1 iimmt die 
Rechnungsart fo vor, als ob fie eben erft erfundea 
werden loUte, and leitet denn weiter eins ans de« 
andern her, otif folrbe Art hat wirklich diefe Aritk- 
inctik eine eigene Originalität, übrigens giebt ihr 
dei- Vt. felbil nicht die Belliiniui n^'; <.u rl-At-nx eigenl- 
iichen Lehrbucbe. Auch in der Ueometrie ift yi 
VerbeflTert und zugefctzt worden , in der Mtodk 
weniger, um fie nicht unverhältnifsmärsig z« ^ 
eben. lir. ß. hatte die Abficht die ganze angewandt 
Mathematik auf ähnliche Art abzuhandeln ; fo fac- 
hen wir auch wirklich von ihm die Hydronarik, Atlh 
rometrie ui\d Hydraulik in einein , die bürperlieha» 
und Waflerbaukunli, jede in zwey Bänden. Dia ao* 
tiTthen WilTenfchaften hatte er auch bereits vormehi 
rem Jahren fchon fo weit ausgearbeitet, dafs Hi nur 
der letzten Revilion noch bedürfen , auch eine p^ur 
lire Aftranomie ift zur llalftc bis auf die RaariM 
fertig geworden, — dabey W94^ leider |ä>n 
Bewenden haben . da das henihtnmende Atter, nad 
beionders der Gefichtsma:! :; r! dtn \vurdi;;en M.inii 
beüimmt hat, jenen Gedanken d«f VullcudijU:: <ii<. 
f«a Curfus gana anfeagebcn. I^tll mit feinem:: i rrtic 
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übereingekommen, tUf» er zwar den Entwurf der 
theorircben und phyfirchen Aßronoinie ihm mittbei- 
len, «ttcb ficb die Bearbeitung einzelner |Ablchnitt« 
vorbehalten wird , aber die HeTifion des voa ihm 
fcbon rollendeten Thcils, To w ie die AusfüknUlf de* 
•brigen, demfelben ganz überlaireu will. 

Lkip7io, b. Becker: VrrfuJi einer ' Anleitung zum 
Kopf - vnd Tpftlrttknen für das fnitiefie hmdes- 
atHr. Von Fritdrieh Hermmm. 1798* loa 8. 8* 
(12 gr-) 

Hr. Ji. Iiilt Tiel »af die Methode, den Schulunter- 
richt in Curfiu abzuthellcn, und darin mog er Recht 

haben, dafs er aber hin/ufetzt : er Im'ie unser dem 
ganzen Heere von boffern oder fchkLhttrn Rechcn- 
hncheri), welche Deutfchland ubcrlthwemmt li^tten, 
noch liein« gefunden* isorin die KechenkuiiÜ auf 
«ine fitr das frabcfte Xlndesatter geoiefsbare Art vor- 
getragen wäre, beweifet nicht .'afs dergleitben nicht 
vorhanden waren. Ja, es «luiiii- - uch nochdie Frage 
fcyn, ob iWs Vfa. Methode vielen Iviii(lt rr. ^tiuci^bar 
, Vfätc, denn z.H. fotdie, wie fein Carl und Mitntfaen, 
• die er im Buche aofnellt Und die einen fclu muntern 
Geili und fchnelle FafTunpskraft zu hoben fchcinen, 
■wer«?en frhwerlirh Geduld genug habcji , das was 
fiul tlen ciiun Sriren ftchr, durchzunehmen, ehe 
fie „Ton Eins bis Taufend zahlen , und auch die 
Zbhien alle fchreibcn lernen." Von hier bis zum 
Ende des Buchs ift der Vf. nicht weiMr geitommen, 
•Is dafs er die Grundbegriife der Tier Recbnungsar. 
te« einwickelt, und einige kleine Excinpc! tvt L'e- 
kung bcygebrachc Im. Er iheilt auch hier zwejr 
Taüeln vom Einmal rins und i-in in Eins mit, die 
von feiner Erfindung find z. B> I mal t ift 1 1 9 mal 
1 ift 2 ; 3 mal I ift 3 u. f. w. Die aberffliFsige Welt- 
läuftigkeit im Vortrage rührt fre^ llth zum Theil mit 
von der gewählten üefprkcbsform her , wo immer, 
um zu grofsc Trockenheit zu vermeiden , völlig 
fremde Nebendinge mit eingemifcht werden, fiey 
Beftfiamung des Begriffs von Zaht and Zhhten, fagt 
i3cT Vf- S. 15. ,,u. a. fo ift jtde Zshl ini Gn.r.de tii.e 
Samiüluiifc von inthreiii oder \ on vii leii iJuheitcn. 
\V<nn tti»n zu diefen \ orhardeiieii Eii.f'.i iten üoch 
.eine Einheit legt, was thut »an da ? — Karl, Mien- 
dle», fzugleich): — M*n zAhlt. — Vater: alfo 
lieben Kinder, beifst zahlen fo viel, als neue 
£inheitrn zu ftbon vorhandenen Einheiten fo hinzu- 
legen, dafsmsii eine avi die andern folgen lafst" — 
u. f. w. Wir bemerken Itiehey , dafs eine Sainuilung 
von Einheiten nicht anders zur Zahl wird, als in 
wiefern ßch üolcbe der Verftaud unter einem gewillen 
Zeichen rorfVeltt, und dafs zählen eigentlich heilst, 
fich die Fulpe folrber Zahlen, hvy welchen die fol- 
gende von der vorhergehenden um eine Einheit un 
crfehlcdctt ift, TOrftelten. Für Lehrer, d e Hcnh 
nicht wilTen. wie man fich zu Kindern berablalfen 
foHe, kann diefer Verfoeh , die Qbermäfsige Weit- 
fchvveifigkeit tbgerer In f : , nützlich feyn, aber <1 fs 
der Vf. auch die übrigen Gegenitaude der Kevhea- 
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kanli auf ahnliche Art ablundela möchte, wollten 
wir Ihm ktnm nthcn. 

FftAMKPUKT a. Lsirzic, in der neuen &kad. Buch* 
handl. ! Bewährte Jhwmfuvg Schorr.ßeime feutr- 
feß zu hantn , zu ftgen und das Kauchen zu »rr- 
Atndrrn,- wie auch Stuheniiftn nach nißfchtr Jrt 
zu verbfjfem. Mit fünf Knpfortsftln. 1797. Vill. 
u. 136 S. 8- (12 gr.) 

„Ich habe Tthon in meinen Grundlehren der i ür- 
gerlichea Baukunft, fagt der durch viele ökonomi- 
fcbe und BauTcbtifien febr bekannie Vf. Hr. voh 
Canerfm die Theorie Ton dem Ban nicht rauchender 

und feuerfefter Schornfteine vorjefrapen, .ibcr frt y- 
lich fehr kurz, weil man in einem Lehrbucbc nur 
das V»'efentliche der WiiTenfchaft, die man ficii zu 
feinem Augenmerk gemacht hat. abbandein kann. 
Weil ich nun fchon damBl« willens war, eine ganz 
vülllujidige Abbondlung über den Em: vollkcninen 
eingerichteter Schornfteiiie hersu-zui^cben, und ilire 
guteEinrichtung ein in jedem nctraclue hoLhit wuh- 
tigcr, ja wohl der erfte, Vorwurf eines Bauoieiftert 
il£ wenn er nicht den erften Grund von fo manchen 
Feuersbriir.Ilen in fich faTen will , die Cbt-I ciTij<^e- 
richtete Srhornßeine \ erurfichcn ; fo pebc irU daiin 
liicmit jei/.t auch ditfe mehr vüllft.;ndigc Abhand- 
lung von dem Bau der Scbomfteine in den Druck." 

Mnn mtifs gcfi'ehen, flnfs die Ausführung der 
Uten Abfüllt, die der thaii^rc Vf. bey diefer Ah- 
andlung gebabt hat, ihm imGn;>7.en ■w obl prlun^cn 
ift. Mit der ihm eigenen groffcn Umitän(jiichiit.>t 
belehrt er unJ , worauf hcj dem Bau guter Schorn- 
ftcine und guter Stubeni^fcn zu fehen fcy. In dem 
erften Kapitel handelt er von dem Bau der Scbom- 
fteine und ihrer Ktf^un^'j. piebt den HepritT on 
Schornftcioen, zeigt, dais die innere Figur der Grund- 
fläche der Sehornftciae wilikürlich und keine Urfa- 
cbefey, wenn ein Schornftein rauche; wie grof» 
die Schomftetne in ihrer Grundfläche gemacht wer- 
dtn, und ilafs und wie ilie Scbomfteine gcfchleift 
wealin inüi'eii, dan.it lic nicht rauchen. (Hier 
ir.aiht ii(h aber der Vf. von demAuffteigen dcsRlII» 
cbes in einem gefchleiften Scbomfteine eben fo OA* 
richtige B< griffe, als alle die. welche in dem Wahne 
(tchen, djs Schleifen der Schornllt ine Tcy ein Uni- 
veifalmirtrl , Gc von dem Rauchen zu befreyen. 
Wcjin bi: weilen dadurch, dafs ein vorher lothrech- 
ter bctaomliein gefcbleift worden, dem Raaclicn ab« 
geholfen wurde; fo log gewifs die ürfeche daron 

nicht in dem Sibleifen, fondcm in andern <1 d :r. h 
bewirkten ündlanden. Hierbey übereilet firh aber 
fo man« her Praktiker im Schliefsen.) Der Vf. be- 
müht fich ferner zu bewcifen, dafs ea nützlich ttj, 
den Sehomftein von unten nach oben ztt erweitem ; 
dafs die Schornni ine tiitht hie und da verengt wer- 
den diiilni, wenn üc nicht rauchen feilen; dafa 
jedrs Teuer in einem Haufe feinen eigenen Scborn- 
Ücin haben mülTe, WCA» nuu dca &*iuh in dem 
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Haufe vermelden will; dafs mehrere Schornfteine in 
dem Dache zufainuieRgefilhrt. aber damit fte nicht 
rauchen, durch Zangen von einander »beefonderc, 
lilelben fflfiflTen; dafs, wvnn die Scbornfteine put 
ziehen und nicht rauchen füllen, man für die Er- 
halcunff rier Warn»« des Rauches in ilineit zu lurgeii 
hahe; dafs nibe sn dein Ausgange der SchornReine 
lieinC'ilMiencAtgcBv^^it^nit« ienktechte oder fchiefe 
Flüche tehen mdire ; dafs «her etnmn Schornfteine 
keine ftiirkerc Bewegung feyn <I rf -, nl* die ift. wcl 
ciie der Rai.cU iu feinem Steipea Utüttt; dafs der 
■RaueUtang über einem KüthonbetTde üaer dc-n Hetrd 
hervorragen, dAfa dier«c Rauchfang iu einen febr 
llumpHni Winkel an dieSchornftetnTeenfterfen miffe ; 
•dafs derl'elbe nicht von innen nach ii^Cs^n zu ge- 
vpclbc W'yn düif«, fundcrn eine ebene Fische haben 
mülTo; amh nicht über Mannshöhe über dem Ivii- 
chenheerde Aehen dürfe ; (diefei foU wehl heifaen, 
jiictit fiW Hannshfihe über den Faraboden' derKQche 
anfangen dürfe) ; dafs dt^r Kücheafchornftein fenk.- 
recht gerade über dem Feuer des Küchcsoheerdes Re- 
hen «aiitto. (Diefes i(l ouch fo nuthwendig mehr, 
.wenn d«r Rauchfing geräumig, niedrig und fiett 
genu^ ift. und flberdem e« der Küche nicht an Luft* 
zuü; von aufsefi her f'.Mf); d.if» die Ktlchenfchom- 
fteiiic nach der Gccfie derF^-uer eiageritbtet werden 
müflTen. Ferner lehrt der Vf. die bchornfteine über 
dem Kächcnheerde etwaa tricbterraraiig eluxurich- 
fen. niiuiHch unten -vreh and oben enge; wie, um 
dns Hflurrhcn ru vermci>-Ien . bisweilen die KOchen- 
heerde fich einrichten lulTcn; Mittel, durch die man 
dem Keuchen der Oefen, Kaoiiac und Ivüchenfchorn 
-fteine,. und befondere Mitfei, durch die man dem 
rKaochett der Oreorcbomftelne abhelfen liann. (Hier 
wird aber nnrichti"; beh.'.jptet, dafs das Rauchen 
eine» Ofenfchornfteines allemal an dem Bau des 
Schcrnitei'iea liege. Oefters ilt M.m^'el an Zugluft, 
oder der Wind, der vermöge des Locaie feinen Zug 
von oben' in den Schomfteio hinein uud anten her* 
aus durch den Hauff irr nimmr, oder ein zu niedrig 
anpebrachte* Rauchloch des Ofens u. f. w. Schuld); 
bcfundere Mittel dem Rauchen der Kamine du h 
ein^a Wiudfang abzuhelfen ; befonderes Mitcci. dem 
Rauchen der Kamine durch einen Vorhang abzuhel- 
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['S Mittel dem Rauchen der Kamine 



durch eiiit uKoit ah/.nhelfen ; befunderes Mittel, dem 
Rauchen der Kamine durch eine Vorftellthür* abzu- 
helfen i befondere» Mittel, dem Raachen der £0- 
«henfohomfieine abtvbeifen , wenn die Urfache au 
dem Ranchfange liegt; die Baumaterialien, ans d^ 
iien die Schornfteine erbauet werden , fell#n feaet« 
feil feyn; die Sciiorn.'teine inüllcn, >y.iui fie leuer- 

feft feyn foUen, lait Murtel gemauert uod ia- uod 



nuswendt; wubl gretflnrhet Warden ; fie OifilTen z« 
eben dorn Zwecke von allem ilolzwerii entfernt ge- 
halten werden; da, wo fie durch eine Decke gehen* 
inafä da« Rolzwerk -wohl verblendet werden; wenn 

ein Srhornflt'in fi-iicrri-rt Tcviv fin! . fo »nufs pr über 
den Wo.lifcJ auf den Decken eine Ruhe haben (die 
Maurer nennen diefes abg^att^ feyn, es taugt aber 
nichta, die Scbornibeinet . wo nan ea venueidea 
kann, dem Gebflke aufzubürden , beflcr niid feoer- 
fefter ift es imin*r, wenn ein Schr^rnfliin dnrfhaus 
nur unten auf feinem wühl gegnindeti^i Fundauunrc 
ruhet); die Schornfteine follen da, wo ße ^efchleifc 
werden . um feuerfeft za feyn , eine Roft bekommen 
(ein gurea fenerficherea Scnlepplager) ; die Schorn- 
fteine miiffen.'utn fcft ?.u ftehen uttrf fcucrfcft zu 
feyn, über dem oberften Gebälke zwiiclien den Spar- 
ren zum Dache hinaus geführt werden; fie fnüiTen 
auch einige Fufae über dteFirfte des Daches binaut- 
gehen; das Auskratzen tft gleich «ach Ihrer Auf- 
maricnin^ nötbig; in dem Rauchfan^e der Kfichen 
dürfen keine hölr.ernen Stangen zum Rauciiern des 
Fleifcbcs feyn ; was zur Schönheit eines Srhornftei- 
nes gehöre; und was zur Zierlichkeit derfelben» 
von der Fegung der Scbomitelne, die mit Rufa an- 
gefailtllnd, durch das Beftei^m : on Hi r FcgufiE 
der mit Rufs angefüllren Scboruitemc mit einem an 
ein Seil gebitadeiian Befen. 

In dem zweyten Kepitet wird von der heft«Af> 

licbllen Einrichninj^ der ruffifchrn Srubcr-ifcn 
handelr. Erfiüch jllg'.jaeine Grund(a[..c. ua^h de- 
nen rin Stubeaofen eiugerichtet feyn niuf*, wenn 
er Warme genug geben . und doch wenig Holz ko- 
ften foll. (Hier ift es eine unrichtige Behauptang. 
dafs eine fchwerere utmI dichtere Materie die "^Tyrme 
langer anhielte, als eine laichtere. Es kommt hie- 
b«y auf Wärmeleitende Eigenfchaft an, . tifr mclit 
auf Schwer«? tind Dichte); dann befondere £igen- 
fchaft der rufliichca Stttbenöfen. (Diefc And Aft 
einerley mit den fogenannten fcbwcdifchen, wovcm 
SaehtUktn zu viel Rühmens »^einf cht hat) ; Erklärung 
fl^i'i in Kupfer abr, Ii [uwöhnlichen rcfu- 

l'chea StuhenofeBS ; Vortheile der ruHifchcn Stuben- 
Afen; Erklärung eioes verbclTcrten in Kupfer Tor- 
geftcUien viereckigen ruiEfchen Stubenofens ; Vor- 
theile dtefea verbeflisrten ruflifchen Srnhenofens. 
Das viele Auf- und Niederziehen des I'oui ^us in 
diefen Oefen h.it als eine unnatürliche Leitung des 
Ranches nicht dos Ree. Beyfall, und er würde nnch 
DtticUd'ttng der Cancrinifcbcn vordieiibafcen Be- 
'fchreibung doch i>och nicht Luft haben, (eine wohl 

eiii;-rc'ii:hrrrrT\ deutfi. 's -n Kn rh;'!? ("en mit dielen 
befl'erie« ruflifchen O^fea zu veiuufchea. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Danntrsi»ss, d*» 90. May 1799. 



NJTUKGESCHICETE. 

G&TTiNCEK. b. Dietrich: MarboJi Uber LapUum 
icu Je UeiHwii: Tsrietitc Icctionis et pirpL-tua 
■unoratione iUuilratus a Joanne Bettmanno. Ad- 
rfld» ObferratiMibus Pictorü, JUrdi, Cornarii, 
fubjcctis (üb fiuesu »n/inttiiionibus ad jirißoutis 
JiujcHiiationts miriibiles et ad Antigoni Caryßii 
bißorias mmMitt. X799> 19« S. 9. 

I |er Vf. lies Buchs habe zwar, fs^t Hr. B. in der 
— ' Vorrede, weder von Seiten des Genies noch 
des Ausdrucks etwas en>i>feh!*ndes ; auch hange Her 
gaiiic VVcrih (ics Inhülti <Jin Ü'-i;:iii,ilen des 

Plulius und Ssliuus ab: deunach habe er fleh 7.u 
•hier neuen Ausgabe des Buchs aus folgenden Grün- 
den enifchloflcn. Es enthalte allerdings manches, 
das bey den Unterfachungen über die ron dun 
A\:vn ifeuaunteu Steine utiU Metalle ilii-ri< n I vh-l 
Auch könne man die Schriften der hier genaruuen 
Kritiker und die Bemerkttngco eines I.efliug aad 
Veltheim über die Steiiiarten der Alten nicht Ter- 
ftehen oder fchätzen, ubne den Marbodus gelefen 
. au ha!j< n. Endlich h.ibe ihu auch das Verlangen 
, «twas zur Aul'klaruug der Naturgefchicbte der Alten 
. iti'dkfem Fache beizutragen, vemoclit. Keine von 
den bisherigen Ausgnben könne man rollßandig 
nennen; er habe daher alle verglichen, und aus 
allen ciu Uanzes zufammengcftnzt , tlüch f o , dafs er 
di« ihm richtig fckeinenden Letearten in den Text 
•«(habn, die andern unter dem Texte anmerkte, 
aus den Ausgaben des Pictorius, Alardus und Cor- 
uarius die brouchbarften Anmerkunfp?» aaszo». xmd 
die aJte gleich7.eiti»e gor<-;intf (rJüi/.'jiilLlic- V'eiier- 
feizung als ein feltenes Denkmal der alten Un- 
dmden franzöftfchen Sprache aus der Ausgabe von 
Beaogendre wieder abdrucken Itefs, fo wie deflen 
Vorrede über das Leben und Vaterland TOn Marbo- 
dus. Die erfte Ausgabe von 1511., lo wie die Wie- 
ner Handfcbrifi , bat Hr. Ribini für Hu. B. vergli- 
cb«n. Durch Bcaug. Uatcrfucliuiigvn ift das Tode»- 
jähr I133 von Marbodus ausgemitrcit. 

Den Einjjang erölVuet der Brit f <lrs Xöni* Eam 
•n Tiberiiis, umi eine r.ifinlich itiiiuttige Unfer- 
fuchnng des Hn. B. über diefen Namen, welche aber 
lein befrhMlt?eiides Refultat giebt. Darüber wun- 
dert Ree. (ich um fo weniger, weil Hr. B. fich picht 
um die 0"^"<-"'^ hekümraert hatte, aus welchen Mar- 
bodus gafchujitt hat. Dii-s find keineswegcs IMiuius 
•der äolinus. foudern fpatere Schriften, welche aus 
j«acn ihi« Kachrichten öbergerragen hatten» und 
J, L. '2. 1799* Zmtgttf BmU, 



«ft durch falfche Lesarten fich hatten täufchen !af- ' 
fen. Dabin gehört der franzöfifche Vf. des Buchs: 
de tenm notura, welches Vmcentius von ßc^iucais 
und ^Vibittui ?!i^p^y.ni faß paui ausgrzop^en haben, 
ferner jirnoUtts de Saxomta de vtrtuttbuj lavidumt 
welchen Vincentius oft anführt, ein gewilfer Dunfco- 
ridts , ein AriftoUles de tapidibui, ein Philyjoyhus 
ohne hTamen der Schrift, aus welchem 9,51 der Name 
Kubin und Alvretl aiigofiihrt werden, auch Phifiolo« 
gus, woiroti es i, 14. heifst: Liber qui dicitur Pki' 
Jiologus , Ambriißi nomine Jignatus , jed att hatretieis 
conj'criptus. Einen Egidius magijler hoJyifnUs . qui 
extraxit librum de CXxV tapidibus, nennt Vincentius 
S. 87- ßes F.y.ac 1 ; ; ßg\liis Uyidnm, welches 
nach Hn. B. des Lu-iifn ammat von Farinator in 
Prologus erwihnt, ift vielleicht dalTelbe. woratta 
Vincentius 9, 35. eine Stelle anführt unter dem Na- 
men Lib*r de ßgilUs layiiUim, Ein ähnlicbes Werk 
i'i.'ir; iJt I Vi', dc-i Buchs: de reiiim natura bey Vinc. 
9» Co. an, we es heilst: Dielt autem Tetket philqfo- 
phus ^udaeorutn in libro de fcutpturis laptdum , quod 
quum invenitvr in ckrifolito femiuci hab^ns in una 
MUinu at;£m r( in alia pifcevt , valed ad nr^octandum^ 
Aus diefem Rut he nun iic t in: - Z . . fei genommen* 
was dcrfelbe Vf. Kap. 53. von den gefchniltenen 
Kacneolpn der Kinder llrael anfährt. Im Kap. 76. 
nennt er ihn Thtthel und K. 77. werden eine ^i,■nge 
von Figuren imjsfpis gefchnitten aus ihm angötuhrt. 
Von dieftm aber»laubir(.ben Geiiraache der gefchnit- 
tenen Steine finden fleh fchen bey Piiniua und Ae- 
liiiniis Spuren ; aber Marbodus ift davon frey ; auch 
findet fleh in den Orphifihen Gediihten von Fdi!flci- 
ntn und in dem Buche lUi Pfdlus keine :>pur davon. 

Ueber olle diel> Schriftfteller. fo wie über die 
Bildern, welche Albertua M. und der Prolocua zum 
Lumen anfMo« nennt» mnfaten erft genaue Nach fer- 
fchungen unternommen werden, aus welchen fich 
das Zeitalter eines jeden, fu wie dje Folg« al'er in 
Anfehut!- des Inhalts und Werths ihrer Schriften 
ermenfen lielse. So aber hat Hr. B, nur hier und 
da eine Stelle erläutert, nur einzelne Stellen bald 
ans dem Albertus, bald aus Arnoldus, bald ausDigs- 
corides und andere ver-- liehen, ohne das Ganze zu 
umi ailcn, u i lcht s man doth aus def auf dem Titel 
verfprocbcnen perpettfa annotatio erwarten follte 
und überhaupt über die Rangordnung ond Zritfoltre 
der vorhergehenden oder f;Ifich.Teitigen Srhriffltv Her 
keine einzige Bemerkung bejgebracht. Nur allein 
fcdche Uiittrlurhungen konnten einer neuen .Vustjalie 
des M. einen Werth geben; und ohne dlcfe bkibt 
ei tmmv nichts ala «ine elend« ftbapfodie ron ab«r- 
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gTäiibifchen Mitteln ans Steinen hergeleitet in elendt fich mit Hr, B. tticbt aDcm beiweifeln, fondem e*. 

V«rie gobrachf , deren Bcziebong auf ili« Erklärung radezu leu(rneii. Denn PI. fagt vorher: InJhi mn 

und VerbelTerung von Ptinlos oder SoTiniU fo Itnge in auro nnjientisjed fjun iam cryßalti cognatiome - fi. 

fcüchft zWeil'eihaCt bleiben v. irc!, gis nicht enviefffn quiJ^m et nutore translucido nun dißert. et h.tri-^m 

werden kann, dnfs M. um iUEelbar aus Pliiiiu» und Jexangulo u. f. w. Alto find die fech» Ecken des 

Sciinus fi hupfte, Icnt^ern \ielmchr lieh Stellen auf- Adaiuas panz ofTrubar wie am Kryftall, und PUnius 

finden laflen , welche oft wortlicJi mit de» Verfeit giebt zwcy Arten en, dne fecbseckig« cinftche Pj. 

des M. abereinftimmcfi, ond fo den -Kemen von ramide, nnd die andere bds zwey fecht«eltfef«n Py. 

Ortcrfnale« eher verdienen, als die von Hn. B. hcy- ramideii «ufammenpefetzt, wo die breiic Hafis von 

pcbrachten Stellen des Piiniu«, welcher lu e hfl ft he'n beiden zufaininenftöfst. Diefc icttte Üeßait lindet 

< ^' ;: t)ii; a mcdicliiifchcn Kräfte di-r Edelliciiie lieh, wie Ilr. II. beisirrkt, nie an den Diamanten, 

mit berührt bat. lieber die Gattung .und Natur der wohl aber bey den Beigkryftallen. Die Worte /«r* ' 

>on Marb. genannten Steine felblt hat Hr. B. nur fuginti eotoris erkltrr er ans PI. fOr translvddi ond 

feiten nfeue Bemerkungen beyf^cbrachr , fondern aciei.von der Marpti Waflferfarbe. D.»hiii zieht er 

meift nur auf feine bcreirsgedruckten übrif:enS..biif- vnlliaium fertugineum. nant is eß <olor thatuflicut 

tcn lieh berufen, unter andern auch auf rurrtUh klei- Plauti Milit, 4, 4, 43. wobey W-nins la ;r: va-f eih 

ner Jnmefhiixgen vber mauditrleu ßtUhrtt Ge^^erftän- tem jerrugimeus wlor coeruleus eß, und nech fertmgi' 

dt, uozu er fich alfo hiermit als Vf. bekennt. Das «coj Ar^tictiitÄox aua Virgils Georg. 4, ig), darztt 

Buch fcibU ill ziemlich fehlerhaft gedruckt, die In- führt, welche einirre für rl c Srhueidrlilieii r-kUr* 

terpuncrlon febr oft unrichtig, und auf die SieMun,» tcn. Bey Virgil AcneiJ. 9. 582. ift .i<r7h^u Iben 

C'l lOidnung derVerfe konnte und füllte Hr. mehr dunkle Purj jrtarbe, wie f>eregrina fmut^tne clarus 

Kritik, wenden , wenn er einmal den Marbodus wie et oßro 11, jj2. Dies alles pafst nicht zu der Stelle 

einen alttn cLniTifchen Sc hriftfieller behandeln des Marb. Eher würde famn , ^aa Mer fo angv» 

wollte. Zum Beweife des bisher Gcfagten will Ree. führt wird: Sic Donatus attctor eft, fmmgiHem aerei 

ins einzelne geben und Beyfpiele aus den verfehle- eoloris ejfe. Aber warum die Stelle nicht beftimmter 

denen 5^1., worin die Verfe unier bcfondern Rubriken angegeben? vorr.üj^lich bey einer nicht gemcinm 

Tertheilt iliui, als ßelege zu feinem Urtheile anführen, Sache. Bey $.4. S. 19. wird bemerkt, dafsder Name 

lilld hier und da eigne Bemerkungen beybringen. Jaspis, auuer unferm Jaspis mebrarc durchficbcige 

Gleich beym Prologus fanden wir in der aus Edetftelne, vielleicht auch ManBorartea» bcgrä^ 

Thicentfoa angemerkten Variantenfammlung ein Bey v. 97. finden wir keine Variante an» Vtncentfn 

Paar Abweichungen, welche Iln. H überzeugten anf^emerkt, und doch fagt dlefer 8- c /i HfUnMdus 

können, wie noihig es fey, feine Gewährsmänner Itbro X. ^asyis opiimus eß viridi — colort. ceiße gt- 

und Ausgaben genau anzugeben und sn. bezeichnen, ßatus fugat febres et kydropem. appoßtvsqw forw- 

V. '|<S. fgreftmii fWoddoM voUmnu ronraif«« videri, rütum: vis aiUtm timt fortior dieUm t£t im argentm» 

Hierbey wml dkn Ancfaben quiddam angeführt. Dies find gerade' die Ycrf« dea Ifark. rniter dem N*- 

dcs Vinceniim |ttjdMB aber nicht erwähnt, welches men von Helinandus angeführt. Der 5. 21. bu- 

docb eben dahin filhrt. V. 21. wird aus Vincent, geführte Diofcorides, den Hr. S. nicht kennt, fo 

(«ire äatüm cniquam dehet falfumque videri) die Lea- wenig alt II. wird von Barlholomaeus ylngUcus d* 

iticmvis angemerkt, welche die Nürnberger Aus- ttrtm vroprieUttt nicht allein angefdhrc* ibndem 

gäbe flieht hat, fondem dafBr falfuntm vidni. i. vidmefir hat diefer di« Steif« «M dem VincendM 

Seifst es vom /('t^j-c-j v. 47. injanos cura^ finojfjwe ausgefchrieben , welcher c!icf«n SchriftiVellcr überall, 

revnhrrat Höfles. Ciaujus in argtnto Idpis hic , auro fo wie auch hier be\'m Sf.pphir, anführt. Bey ^. 6. 

rfj'eraiur, cingat et him- laeiumfulgens artKilla tater- de CaUnltniio wird bemerkt, d.ifs der Alten Edellteia 

Hm. Dabey findet fich keine Anmerkung. Kec. von unferm Cbalcedonier ganz verfchicden fey ; die> 

Tcrmnlhet aber ana Vergleichung der Stelle, des Jir- fer fey Tfelleicht ehemals mit zu den Achaten g*- 

tioldus Je Saxonia de l iriutibus Layidum bey Vincen- zählt worden ; jenen JcJ^nne er nicht erratfien. Die 

tius, welche fo lautet: et contra v.orbos tt cuntra Woite atijue hixud J<.io , an noßtr ?larbodus yrimus de 

-koßrs indomitos geßalns in laccrto ßmßro , dafs die chalcedaiuo Jcnyferit bedürfen noch einer weitem Un- 

SttUe heifsen foUte Infanos — hoßes* clavjus fi tapis teri'echung. Wcnigfieus bat der franzofilche Vf. de 

hie ttrgento mtrovt ferit» wt. f. w. Dafa die Alten natura rrmar. welchen Vincen tius und AlbertM Ai 

unfern Diomant gekannt haben, aber auch anter oft anführen, ganz diefelben Data in Prof* rag«- 

demfelben Namen Kr^ftalle und fchöne Quarze mit führt bey Vincent, g. R , welche Marb. nur In Verfe 

begriffen haben, bemerkt Hr. F. S. g und is; nur f- t- acht hat. Rcy oe t^/j hvt Ilr. B. «Iii! 

findet er ber dem Beweife noch Bedenken, welchen Verie von 145 an, wenig erliiutert , und lelblt die 

Befirte aas der Ton PUnius angegebenen KryHallifa* Erklirong S. ay gethan ficea« tt mihi homuncioni m 

ti*n hernimmt. Die Stelle keifst : Laterum fexangu- tibro vUk mod jmper Ucuitßmmit viris Burmu m dit 

to UuvLire iurhinatus in mucroitem, aut diiabus ton-^ Grae^Ht, Gronovits »tHs^ in tihrU exctUMttßimii H 

irariis yr.rtib^is , W.ß duo tiirbincs latißnuis fuis 'uirti- fir.'.eßcv'-JJtmis , rtlinqaere ir.tactos verfus , quns yror- 

bux juuganior. 37 K. 4. Ob hier PI. die achreckigt« j«* mteliigert mtht ipje non videor. Wir wollen fe- 

fMlalr gewtyuk habo, wio DelUl« bffhaimcoce, Uht h«n, ww tr«it «M Yeigldchniif d«r gleichzeitigen 
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Srbriftfteller fick'titft fcbalfal Itikl. Zncrft htmm- 

kon wir, A»fs wahrfcheiniich die pan?.e StHle aus 
mebrern Theilen von verfchiedenen Vffn. zufaminett- 

EeretEt ift; welche man vielleJclit fü unterfcbeidcn 
&nnte. Di« Verfe 134—145. fo vri* bcriMch i«s 
«nd 153. enthitten den Sinn, welchen die Stelle 
von ArnolfJui bey Vincentius rJfo siisJriicVt: 5ino- 
rapdus tapis efi viridiffmi colot is, cmus J(!t'cies Jti'it 
XJri» Schitid, hritannki, iutaici, et tjui nafcuntur in 
V0ms Mfis, «t matuloß et ealcidonH; mttioresqut Junt 
fckitiei tf»t dt griphibus triphnUftt, et quos v\fm pe- 
fi^trat : if;n:m<jfi« luce cer iittgilur, et qncs tin. tut 
tue ufKbrit oi'Jcurnt. et Quorum form» efi plana et con- 
Cava. Hic opa aw-rr et in ca:'ßs vcrba peyfuafoTt i 
präget. Hingegen die Verfe 146. 147— 149. fchei- 
fien von einer andern Hand ta feyn. Morc j.icentis 
aqv.M- tuttum fpeclanhs odumbrat. Iiis ußm Jyecvlis 
teßatt'.r fniHii f<ermeni , cun) glojiatorum pvgiini fpt' 
ctare Uheret. ()pli*.>us hic fitvs ujl , qiiorttm Jun^ cjr- 
pora p(ma. Diefer ieij»e Ven »uf^ aber vo^an lie- 
hen i und altdnnn drückt dl« Srcile den Sinn aus, 
welchen das Buch de refum naturm fu gicbt : forma 
Jmaragdi opiimn rjl plann, quin dnm ft*nta eß , «ilinn- 
bratur. Auth inuC» es hcitsni : optnnus Iiis ß:ni eß, 
^orum funt corporn plana : h-orr j,icrit;is aquar vul- 
tumjptetantis a4tu*»brat ; vi liaiidiMi hic ßtus. Hin- 
gvgcii haben die Worte: Mort jactHtis — >■ «dumbrat 
«lach dem Verfe 0r«ta — vet comeupa forma doreh- 
aus kt'Mieii Sinn. Zu dein Iiihalte der Verfe 150. 151. 
weiis Kec. k.cin Original anzugeben, wohl aber der 
fol-^enden bis zum i6oten. Denn das Buch dt rr- 
«r«un natura Tagt: Smeafagdus fi ttvertmttr ftkMwr, 
MorNMi eadmeum fagat H morinm , qni hmitridtnis 
vo:»!tir: vifum etiam refotilUit et oiulos purgat: qui 
vino (ihluluT vel oleo vfruncOti hamincm ßrclum etiam 
1 1 : /Weif .- libitiinis ipiO']ue piotus cuirpefiit . fertur 

etiam dtvHtas augere, perjuafionem in omni ntgotio vom ^a^dtri wo e» beifat: vincit prdr/Hgias et earmi' 
facere, et facundiam parate. Beflimmtcr Tagt Diofco- Wa dira refahit: et fotttt ut ferMbmt, deprtnden 



Atten Tagten, und dJefes Yon heryttfis htrkäine; 

V. i '1 Tn in vit'llrif h* fif • i r(\cn Aiig''iif;lafcr aus grü- 
iieiu dem Berjii uliniiLliem ülafc peinacht bnbe; 
Im 205. diciiur et frjc ftrirr^cntif adnrere d'.iivam 
zieht Hr. JB. diefe Lesart der andern geßaniis aua 
fbigenden Grunde von Na« Vince'ntius btUov. ]». 
518. ez Helinandi mortvi anno 1:27 chyonicoruta li- 
bro 10. haec fervavit verba de berißcUo : dezltram jhiu- 
gtntis adurit, aqua, in qua jcicet poM , val-t vifrwit 
ocuUs, cai-t. Was foll der Sprachsebraucb oder das 
Anfehen TomGefchichtTchreiber Jlclinandus hier enr- 
fcheiden 7 Nadideo bey den clafTilcben Schriftftellern 
angenommenen Regeln der Kritik kann allein der 
ei.jiie Spracbgebraucii des M. emfctieirieji. Und Vie- 
ler ii'i allerdings für Jlringenlis. Aber bry der iiele- 
^enbeit will H. doch die Stelle des Vinc. aus der 
I^iiaiherger Ausgabe berfetzen: Ueliuanäus in croni- 
m tibra X. herilius eft cotoris violacei velaquce ittari- 
it.if. §uha fcripfit quod conjup^ii dnl amoit'i.i et por- 
tt.ntevi Je magnißcat, rf/xh an.ju? ßringmtis ndv.rit. 
flijfia — oetäiSt toliit ructus et fuipiria *-f cHücnj epa- 
tHis f:rr.ir curare dolores., welches, wie uiaii bcy der 
Vcr<il«nbuiifrfoRleich bemerkt, die Worte dejiMarb. 
nur et«-»s verr-t/t, Ilm!. Aufscrrfetn fi' ht man nuch 
oi.s diefer Cttati&ii, dals die Lesart: Uic et coniugü 
vraeßare refertnr amorem, welche aus Aldrovandi \oa 
Un. B. angemerkt ift, die einzige wabf« feyn miiiT«« 
nicht geflare. ßey ß. 17. de CketUoni» v. 254. wird 
bemerkt, dafs Beaugendre in der einen I^aiuii" Iirift 
von einer neuern Hand noch folgende Verk« gefcbüe- 
ben fand, liicque facit vigiUs toUitque mnlos cogi' 
tatut, Hic inteUeetim eonfertqut frenui« layidiftaes 
Ree. findet bey Vinc. die Worte de« Arnoldus : faeft- 
qne hominem vigiUm wnlamque cogitationevi ri-ytUit, 
et intelUctum bcn:nn tfibuit: woraus die beiden Vet.'e 
zufeuuiiei;gel"ct7t worden find. Bey g. ig. v. 287. 



fldea: fmaragdus eollo fufpenfus hcmilrichtum et mor- 
tvmeadiKwm curat; und fetzt am Ende hinzu: ac 
tetnfiißater« avtrtit. So Weit läfst der Sinn von allta 
-Verlen fich gar wohl ausiinden ; nur mufs er aus den 
JIFarianten in den Text im V. 1541»» iila V. 155 dirum 
Mttd V. 1$^ fimÜi ratÜHU aiiÄkebmen. Die beiden 
letzten perjicit in viridem magis exactumque colorem 
abhttui vino, viri'diqve jumiHi-kj A)livo haben fogar 
keinen Sinn, aber wolil in der Lefeart: perßcii in 
viridem magis accenditque colorem. Man fiebt, dafs 
der Vf. die Worte de« Piiniua: non omnino vtrt* 
des nafcuntw , vino et oito metitres ßunt ; oder de« 
Solinus : trrro fi r-.it.H y,r(ificiunt oUo , quamvii na- 
tura i».bu\.irn iH- , hübe auiclruiken wollen. Aber der 
gan7e Inlialt. fo v if die Stelle der beiden Veife, ?,ei- 
gen btnlangiich, dafs lie Ton fremder Hand bin. 
zugefügt find, oder doch wenigftena «ii «inen 
fcbiclüicbem Platz gehören. Rpy <J. la. de lle- 
■ vgUovr'nd zuerft bemctkt, dafs die Alten wahr- 
fcbcinlich unfern Beryll und Aquamarin fo t^e. 
naotit haben beraacb wird S.34- die Vermutbuiie 
fMaftrr^ d«f« du Wttt »ritU vm BmU , wi« dte 



virginilaicm: fuhrt Hr. B. die 'Worte von Albertus 
M. Bii, welche zwar die Stelle er!aut«rn: aütr die 
Ori.-ina l:. ?ic ift vielleicht eber die ron Arnoldus bey 
Vinceniiuä: aqua in qua triduo jacuerit, eito partum 
libirat : iyja mtoqtte aqua fi a puHla potetmr, an virg9 
ßtt deprthetidittir. Und nach beider Stellen Inhalte 
mufs der Vers et dilutus aqua dentes ßrmat labefactos 
vor dem aiidcni etjvlet u. f. w. gefetzt werden, da- 
i»»it di/i;/fij aijnu etf beiderley Wirkungen paiTe. 
Bey ö- 19. vom Maßjict ö. 43. wird ^ nxyvrr.i de« 
'J'h«opbr»ft, weikhe iich drechfeln Ijfst, von ehier 
Talkart erklärt: und bey v. sco. angcmeikt, daf* 
fchun in titii c>ri>hifchen Lithicis X, 10. der Aber- 
glaube von der mit dem Magnet angeücUten Proli« 
der Frauentre ue vorkomme. Bey der Stelte 3o<S^ 
Si für üattßra dornt» fpoltis gazisque rrfrrtae inqrt- 
dienst ftrtutat ar dentes per toca ponat , et fuy frnjpfr- 
gat tKagitelis fragmnm pruim : »rox in ea .jr.i.-:iii<j;ie 
ttü>»:o manjtie, fugantnr. ut per tetragonum fumi va« 
pqr altavaporet, menisbus evttßst vetia impendeutf 
fUtna dißugient omnts» in ea ^L-unqui wancbant, 
nirktPictoilw suMfraifojiiiM «n; hoc. 
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Bi»/jiiJoj. Hr. B. ftteT^et, dafj ihm «faemals einge- 
fallen fey. ob nicht <«tra^o«MfR ein Scbornncin i«jn 
imfichce; aber nacbker fey ihm die VeniiiKhun^ im* 
>rahr£dütinlicik geworden, weil indem Zeitalter rou 
"Mtrb. noch fcdneSchvmlleine flbüch f ewefe:! Teyen. 
lji'<l wenn fie es auch gewefen wären, fo wiflinwir 
dennoch nicht, worza Hr. B. fte hier häae brauchen 
inogcn. Pictorius erklärt die Stelle richtig . wie die 
Stelle von dem lateiaUcben Diojcoriiu h^y Vincent, 
zeigt, intra quatuor itmgutos doums mhonn mritutes 
l'oniiiit, et Uyidem mitiute percifum ftkptrmittu^' , ßc 
que meKtfS et octtlos eomm, qui »ßiint, «i ti rwuf , ut 
tUr.ore fugiant , putantes fiiprr fe rurre do\Hum. Aus 
dicfetn Original ctheilet erftlicb, dafs der Vers utyer 
tetmgonum foglelch nach dem ttfupera fpfrQit ftehn, 
und zweytcns, dafs e* mentibus averjis für evn^h hei- 
f»en mülle. Bey v. 539 — 535- Ninicii des 

KüinilcnuiehU in Wciii und Oclberjgarten lo wie mit 
dem jßetrdde ausgefäct bat Hr. B, richtig die Orpbi- 
' fche" Stelle 15. 85« •«gewerkt, eber die Frage, wirher 
Marb. in dem Verfc r:r^rf{itii! atettit catamis contr»- 
rin trtn den AiisdrutK grandinis tcl '^ pn ommen ha- 
be, da er wahrfthcinlich das orphiU je x'^'^' 
<xj nicht gekannt habe, konnte Hr. h. ikh au» der 
jStelle des Baebs de rtntm n<%tnra bey Vincentias be- 
antworren . v.'elche norh aufscrJcra einen AuÜchltifs 
"iebt, und daher verriicnte angemerkt ta Werden. 
Sie heifst: hic fnlminihus et tiVipi-Jlatibvs T,-pjiit : hh- 
4tOlUiriUi lapidim hvjusmodi confractitm cumjtmini- 
biu in agr« jjcfafro«», «nf «1 arbtribus fufptndtk&utt 
ut ftrandinutn fficula MH fenthn t. Duemtmitui fl»* 
que urribilis tji , rt hoc forte, quia friqwtUernmO' 
tum ejui ertrrfu) modum cructs habet. Bey ß. 30. de 
'^eramtf wird die Verientc gtrachites und Ui«rneit4S . 



angeführt . auch die Stelle aoj Afbertus M. vom i^e- 
raclndei und bemerkt, dafs Vincentius diiTelbe von 
. dem hitracilts aus Arifloteles und Arnold us anfühlt. 
Die Stalle d^a Albcrtu» ift abw aiMAmoldus gen«»* 
nten ; und diefe verdiente daher als das Orii^.in:«! des 
Vorzug. In der Nürnhcrper Autgabe des Vinceniiua 
findeu wir hieraiites gefchriebeii , fo v^ne anderswn 
gerarehia ftatt hierarchia, Hey j. 31. de heiiUaestüt 
wir^ bemerkt . dafs fllarb. in Pliniua 37 K. 10. Ca* 
rffitAo ftatt Cory(io gelefen habe. Aber fo lafen fchon 
Kli'crus Lnd Dioftürldes bey Vincentius 8 K. 71 Lind 
66. wo derfclbe Stein tpißtlit und EJtjHs beifat. V. 
471. accenfus idtm contpejcit fediHomes hat Vinc. die 
rechte Lereart aeunfa$. Bey ^{.41. ▼. S68- faf 
pis hic (es ift TOm Bergkryfbll die Rede) foli fubjee- 
tus cotieipit igneir , cr-r f-rfv-,- ßbi folet hinc cnjitndrrt 
fun^os werden ahniulie ilrzahlungen von Hrcnng«a- 
lern aus Orpheus, Suidis, dem bcholialien über Ari- 
llophanes und andern angeführt^ aber die merkwür- 
dige Stelle de« Suidas und des Scholiaften wird we- 
der erklärt noch verbeffert , und am Ende fafff Ur. 
B. S.72. (cluae liuc iittuliv.us , etß aä Marbodi fentt»- 
tiam exponeitdam Jupgri acanea funt, tarnt» q-^timt im- 
fervirieis, qm prima rudimenta U imcunabula opti^ 
veiint i»veJHgan. Darzu nun in die altefte Stalle 
hinlänglich, wenn fie anders dentlich oder fonft zu 
erklären ift. Uier aber werden mehrere aus anders 
suspefchricbf III- Spellen voi: i'fvMbcn Sache wieder« 
hoblt, und die fcbwiengen nicht erklärt. Ueberdeia 
allem bat Hr. B. die falfche Lefearc amotos ganz 
iberrehn; bey Vincentius ftebt richtig adaioM«. Den 
Otites $. 43 feil nach Hr. Ii. Plinius unter den üliem 
Schrififtellera allein neuneu; aber in Irr Or; hirehlB 
Schrift XI» Ig. u. 113. iit der ^/ry« derreibe. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



V»»iM«*c«TB ScHRir»tl». Ohn« .Anzeige äes Vctlac- 
Orts: -J« das wngarijthe btJonJrrS pruieß^ntifche l^lniciim dt- 
taiUirl* ErkOirmug itr Urfa€htn ilc II^ chrni und dei Einjchla- 
ftm dtt erfirn fraklijch- ökomomiji htm iudujirialinßilut! zh 
^Starfafeh. Von reinen Siifier Samuel Ttjchidik. I7j>g- 6j S. 
J. liier ftatrrt d<«r wlirdie« Tffckedik felh.l «iti»il tur n 
Freund der MeiilVHii.it auf>-efft intrrclTar-.le« Kericl't oh von 
dem Eriiftehe« und «ten Wirkung«« «ir.er KuUursrirta)t in 
Uiiifarn, von welcher fchon vor einiRcr Zeil in de>i deuirLheu 
iVJerkur fu-r kürx« Nachricht ^cgebeM ward. Als Decsn und 
Viiit rcr iri » iortelin Lapdfchulen lertit« d«r Vf. die irauripe 
Ue;Vniii«ni.i s slTfcifaeh kennen; fem Pia« einet jpeikiikii« 
ökonoruirchen Iiiflituts ward voo aUea Saicaa C*biUift» Um 
?ri\»tinaitiic dieftr Xn TeranlaflNe a«ck .TMc Jafar» lanfea 
giüciilichea VtrAlCbea» «icbt nur ein kaiffrlich«! Anfniunie- 
«iiHßsitcret , fondam erMupe auch bey den Szarwifcher Kin. 
W«hii«rn dea Wanfcb» ihr« Kinder nach diefrr Lehrmeihod« 
In dtrandjcheii Schulen »nterrichten zu laffcn.und Co entfcklob 
ftch lle- * ^'^f Errichtuiie diefe» öffendichtn Infiiiuc«. Da« . 
btniitstc Merifchcnhaiide und Kräfte, luibekenine und wdM> 
OUUte « MterLindifthe Producie und Verwei>dun? dr» ^nzen 
anfehnlich^n Vermögens des IIw. T. , fwe'chef er S. as- «uf 
lT.000 Gulden anKiebi) machien den l'onJ einer Anflah «tii, 
deren Zweck, kein «ndrer war, als die rerfallen* Lutüflrie, 
I,«nd- Hau»- und RsaatJwirthfchaft durch frühe Bidnug 
«uier Bürctr uii(i Lar.dwinhe , flcMfer lUr.d»!^k'.l»iittf, 
IltUnufaCtuTiften etc., durch praktifclun Ui>t*rr;cht , friih« 
Hebung in aüulichen €»efchoff*n , V\'<KriuniiiiiR fcbadiicher 
VanKiAtile f lültugbaia Terlbch« in der Tcri>«i(«rt«a Land* 



wintiTcliift , prakiifchc Rftli^ioBstibtinpen tn alles ckritfieb« 
biirrrriic^ien Tugenden fUit df» leeren r^litiinft^n Geft'kwälte^ 
ni'parr.ubriijgei» und dadurch .lu :>; ^ - bcflcre Hilduiig der 
V'(jlr.-bithrc«r pintulcit«n. Aber durth Neid, ChiCJnf, ReJi- 
({icuii- uni B iiit^rnfanaiismus ward diefe wohlcbüiice Kn i^r- 
aniblt ifcllur2.[, rh< fi« noch ihre gehärix« CAnCflenz ernal- 
(cfi hau«, mid dauert nur noch als ein von d«M öSentlichMi 
Latioü.Tu>M rrtrcnntr* Priratihfliiut fort. B»detit«ti4 ttnd 
d:if hishrr grii'b'fcrteii Frilchie di'.'l'fs lnllKiil« im Jucr.^rifmji 
Faciie, ai«; F.infuinuu; befTrrer äcnttibuciicr , VolWti.cdir 
und Kinderfpiele etc. im Fjcbe der Orko.'ioin:r , (Jrbarma- 
ehiwa mcbrerer öden Felder, sweckmitsig« fiefchaftigviig 
vielav Mcorctom. AmMhunf «aaav CMiftCanani Aabev Aca 
Meaa und -Ukißm Gewifchfe, Bawahnuig im Vitb« bey «i- 
ner allfemeiMu Seuche. Benutzung Mbäkannter P^aducra «, 
f. w. Ebea fi) wichtig find auch die dadurch bewtekna .Tar* 
befiVraneen ril( Fache der Technolotfie , des Commcnee ur«d 
in andurer Riickfiekt, fo dafs dax Unheil, weiche« Hr. Rath 
tetktr fcfaen ifi/*. ttber diefea fnßitut fallie, Hr. T. f ihre 
am £tide von Onftarn da» an«, weriiber wir Deuifehe iVKrer- | 
bei), rollkomtneti belUiigt wird. Den Lefern unfrer B.auee 
kann daher die Nachricht , welche Ree. fo eben aus Dnaar« 
erhält, difs diefe« Inflitul Sf.xi ?ur ktiifer!. kÖni^l. AjiKail 
erheben worden fi-> ■ ilif.'* d>;r Kj'.fer d^ii r«Tdi«nflvullea U«. 
'f., o\\ r)irecior uiu! .'»ifjf i rfnn noch drey l.elirer bi'foid?. 
;-,nrl LT fi ihl S-iKirt-üdpH Siipesidieil gebt, 'u^fi ri.'f* die l',.- 

formircen und LMiherancr i» Umshi swtyi.eiir«( Matechalteiu 

- laiaadtaolichfiya» . 
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h'A'l URGLSLUiCli JE. 

QOttikcen , b. Dieteru'h : M>>i boäi Uber Lapitkm 
ftu d« Getnmis ▼arietate Ici tiouis et fMrpetut 

annotarfone illufiratus a ^uaum L^. ,:>:ri,-jw i etc. 

(Hcjiltlufi der im lorigen Stucke ah^tbrochetum iiictnJinM.) 

I \<r7 5. 4S> de Ityarafa. Pnrtibtis in Sciftkicis Upis 
eß Upataea vocntuu wird blos .des Pliaiys 37. 10. 
tiyarts •ngemerkt neJbd lAdorus 10. 14. ohne irgend 
eme Erläuterung. Unter den Varianren ftcht Ufl icis 
für Sctjtfiicss , und einip-e Ausgaben Laben liiiares 
oder Icfjcris. Wenn ti.an bej- Viiiccntitu 8» So- die 
Seellc aus dem Buche de natura ttrum vcrglciihts 
Ltfoairaca lanis efi i* Ljfbia, fo wöchte die Lefeart 
tybkts wohl den Vorzug: erhalten. Im Orphifchen 
Gedichte ig, 51. wird AiT.ip::?ct bloGi unn r andern 
Steinen geueuut. Zu ((.46. di enliydro wird das Ori- 
{jinal von Pliiiius 37, 10. «ögeffihrt enhifdros fetnper 
rotunditatit abfoiHtati in c»ndor* eft lattis, Jed ad 
motum ßuctvat intiu in ea vtltti in ovis Uqnor und 
dagegen die Stelle des Soünus 37 geftnllf : enlnidvos 
exfudat, ut claußim in eo yutes jonuuuam Jcaiürigi- 
nem: aber der Schiffs ift (ebr übereilt, welchen Hr. 
B. «09 der »archeinenden Verfcktedenheit der Nscli- 
richt viteht : Ergo Soiini eeiat» iia voeahttur tapit' 
aoMintnter etquam exjudans; de quo Uijacns tetnpns 
ftdmläm ad tncrtdibile miraculum ycrtitixä. Denn it% 
Sülines war die Lesart mmdat, wie die Stelle 
▼on Ifidorus bey Viuceuiius 81 70. zeigt, WO ei 
heirst »xumlat enim aqiHim tta ut clr.ufttm puUS in M 
f^ntMMtmJeatnrigiium. Au» Pl'inii ßuctuai machte 
Soliaos exvtufat, die Abfchieiber aber exajat . rrfu- 
dat , und diefer Schreibfehler diente dir Fabel zur 
Grundlcgt, uelihc Marb. \orpefraj;en h,?t. Die im 
5.47. V. 621. erklärt Hr. h. für oincn Hergkryftall, 
und Aen androd^mas für Juuthum fpgculare Lin- 
naev Nur dfe Lefeart wtOradimanta lapis formac 
quafi teß'i-.a fjuiuirae niiif>rc YerbcSTctt werden ttffnra 
quadra^ wie der Nütnbcrgtt Viuc. bat, obgleich hier 
t.iefc Abweichung nicht angemerkt ift ; docli haben 
auch rwey gute Ausgaben des Marb. quadra, und 
FHniu» fagt; quedrata . Jen pcrqne leffcllis fimilis. V. 
^Jü? N""»' "K" Vincentiua: «onchae 

— nftraKtttr kiantes — ^«(«(iMii rorf$ haurire Jupi- 
nos: doch wurde Uec. die alte Leleart vorziehen, 
hamfta für hcujht V. 655- «ud ftmtdmm SAs praedam^ 
V. 657. find wohl nur Druckfehler. Bey §. 57. dt 
dMdodio wrd aus Piinlua 37, 10. ongeluhri Diado- 
btryllo ßmitis eji : weiter cbcr aus den mit Marb. 
i^ichzeitigeii Schriftnelicrn ,.id.ii beOMCkt« WlÄ 
J. L. Z. 179^ Zweiter Bandk 



zvrar aus dem Grunde : fed quae aet»s Alhtrti VI. ad- 
ilifl't. ea libens praetermülo. Nun dann hatte Hr. B. 
das ganze Buch von M. unberührt tafCe» füllen, wel> 
chea gana aus den Fabeln feines Zeitaltan xoiam- . 
inangerer7t, nicht aber ous Pli&iui auaMHfan Ut. 
Und warum ward denn Hr. B. hier auf dmwd f« 
fchwierip oder eckcl, dn er fo manche andere Fa- 
bt\n tnit Stetten aus Arnoldus , Viucenrius und Al- 
bertus belegt hatte? In der Nürnberger Ausgabe dea 
Vinc. findet Ree. diacodos fo wie im Buche de nßlm- . 
ra rmim. welche Stelle das Original zuaa Marb. Xm. 
r- yr, ülir;ni , ur.d in der Stelle des Arnoldus hejr 
Viucentius. luj letzten Kapitel de chryfopaßo hat 
dar Nflmbcfger Vincentius. deflien Lciearten hier 

5ar nicht angemerkt find, cn/ejmi/ion , fo wie auch 
ie Stellen Ton Ifidorus and Amdtdua bey VInc. g. 

dl. lu dem AniKii i e ron Vt rfpn hätte Nr. 2. magno 
falns oculii ophthalmtus eße probatur lir. fi. noch zum 
Bewcife dienen klliinciit Opal gemeym f«r,. 

wie er bey V.633> mehrcm Urnftinden «rweta- 
1i<h zn machen fueht. Der Kfimberger Vfnc. hat 
dafelbfl oytatlius wie noch zw«jr Ausgfiben von Marb. 
ond was hier tob ihm gerühmt wird : nam Je geflan- 
ti vifus confervat acMtos , rühmt auch daa «r^iifch« 
Qedicht ^ 3* >«c' i a*^ i^akftwrir äaevfr^a r«rvjK<9'm 
von dem O^ttfftur. Der Ernennt Nr. 6. heifst oej 
Diofcorid'-s :in Vincentius 66. Fr'nMj . wo dlofe!- 
bcn Wirkungen angecjebcn rtchii. V on S. 97 bis 135 
folgt die alte gleichaieiti.'^e fran/üfifche UeberfetJiung 
in Verfen , fdr deren AlittbeUung au« der feltenea 
Ausgabe dea Baangendre Hr. B. Dank rerdlent. Vom 
148 — 163 gebn die Zufiitze und netiTi Bemerkun- 
gen über Ariflotelts de mirabitibui quJluU. und Anti- 
gonvs Ciiritßius nach Iln. B. Ausf^abe; worunter fehr 
vieles böclili überHaflig und entbehrlich ift. Doch 
wollen wir voa einigen vorzüglichen Bemerknngas 
die Lefer noch unterhalten, üeber den Antigenot^ 
K. 15. wird die VerbclTertjj>g de» Raron LoctUa' x(fO- ■ 

j'jv;!'-. ■ l: I' Xriiien Widcrfprm h Ifirirn, 

wozu fo weitlauttig hier ron einer Sache gcfprochen, 
welche der Mann fchon in den Anmerkungen zu 
Xenopbon von Ephefus abgemacht hatte Y Von dent 
Hauptinhalte des Kapitels dem Wahrzeichen der Stadt 
Kraiion , den beiden auf einem Wagen Uebcnden 
Raben, wird nichts bemerkt, da docIi fchon lietfnt 
in der Recenfion die noch übrigen Mänzen der Stadt 
aU Belege angeführt hatte. Nur ganz bcyUufig fagt 
der Hr. Baron ron Loeetta : H od han« fttperflitiinem 
referri deberi ynSo Hy cemn currni impoßtum in u; mis 
Cranonis. Et mejrnt die von Antigonns erwähnte 
Sitte bej etatniuMtc DiCM 4m kvpftnea W'gen 

A»at Digiiizeiilii v^oo^^ic 
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im Tetnpet zu rütteln , um dadurch und ^mit 
verknüpfte Gebet Re^cn zu crlantjen. S. 156 wird 
^ie Caipp«rirche Meynuiig, des Plutarchus yxKti; Icj 
die Beurelnttc, erwibnt mit dem Zuratxe'm« Mffm- 
Hente, Reicht dies hin-? Ift nicht fchoii von andern 
fcerelts erwiefen, dafs Camper ikh von der laceiui- 
fcheil Uebcrfcrzung, m o felis für yx).><:i ftand, täu- 
fcHm Uefs3 yeber K. 45. macht. Hr. Baron von Lo- 
«eUa ein« laage AmncrKan^ am zu t>ewefrett , dafs 

*s ».!'J::~Te: Im Antigonus und Arilloteles für r./ Tr;; 
icifseo miifle, weil /t.A. zwar lür deyrehenfus. npy. t- 
heufus, correvtvs und daher auch für einen von der 
JSpUepfie beuUcnen Menfchen , gebr»Mcbt würden. 
Srd hoc •fr Satmofio tt Sctitig0ro ,Hotendiuii 

fuiß'tt, r. in com-yofi'ioHe atiquattdo facilitaUtH 110- 
tare, qvud Jutve iion Jit c. c i» ix.'yxvpa, tri/tupjiect 
inauufittn, £ri'-J.t9T<t( , irmrpijyt/Xei t iv.'tksoc, j-'t.'- 
^Ä.«.' et multit ßmilitnUf ntqttt etUm, et» fort» t^icui 
mUeri ynjfit, in t'rfyxftai:, in qnilHis omnihus gr} . (nifi 
tttalis in 'jnihuviirv nvi,* vl.-.nt rfdundnrf. ant Itviti r f il- 
tern ft^n:J:t:uttonem i.ntudcre i) valctad veljub non .-■ «tc. 
Wir mCiTen aber dagegen bemerken, dafs die Bedeu- 
•Ung, wekbe der Hr. Baron verwirft^ nicht von dem 
.Vorwort i*t abhängt, fondem Ton der Form dea Zeit- 
worts; fo wie Hr. ß. fclbft hernach aus Plurarch 
«■•^i/.frrs« für quoJ fi-.eute yiottß cotrprthtndi anführt; 
.ftber Cpgleich damit i' hi i'alfch TSftk^jrux^^rsni c^Cni 
JIM Antmiinuft. nnd ^uztflK^mc aui dem Ernefti- 
fcben Hederich (wohin c* ans Polyhius getragen 
worden ift) ver{;lcicht. Wd/ti verweift un llr. B. 
.^ey K.74. von der grofsern Anzahl der Za^ne im 
jnfiHnlirhen GefchlechtedesMenrchen uttd derThiere 
an Riolaniia und fogar an Melchior Sebiuus und 
dergleichen Leute jetzt n<^h zurSckt da wir ton 
inehicrn Tbiernv:en ungczwtifelte ßeyfpitle für den 
•Ariftot«Hfchrn Satz haben. Aus niehrem Aiimer- 
-kim^ des Barotl LocMß vcrinuthen wir, dafs fie 
^idbofi vor cfaUföi Johmi dem Hn. B. mttgetbcilt 
worden waren ; daher de jetzt In mancher Rflekficht 
zu f: T kuitimen. Dahin rechnen wir S. i6l. die 
zwey Anikerkungen über fxxpim, iioixec, uuxxv und 
■ftuiUk* wob«7 «och da« gefällige Anerbieten hier 
'•iiac;<-zoeen tu werden Tcrdient : in LexkiMfum Jup- 
flm n(«un bens mulu voeahmUt in fcktdis meis ndno* 
tat" liit i/o, qua* itt (ilin omnia »u-n kitius f^encris. 
Üben ißnne cwn vins äoctis, qui ta in ufum publüum 
alifmmda mmigan vattnt , wjßmiavm» 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Or&sdf-ü. in d. Waliherfch. Hofbuchh. : Btfchret- 
Umg der Kurf irßi. Antiken- ünilerie in Dresdtn, 
■ zum Theil nach hinterlaflenen Papieren Hll.j9oA, 
Frifdr U'ncker's. ehemaligen Infpectors dfeferual- 
krie. be»rbeitet von goA. Gottfr. Liyfi'ts. 1798- 
5söi»> 4. mit einer Abbildung der fogenannien 
Agrippina aiid loCbiwddffimderSiiuisnclicfor 

Gallerie. 

Die Freunde der Kimft and der AltertbOmcr nd* 
tim. ßth fttuflü« 4»b iß mh #ic((ta Weck« ejn ydU- 



ftändiges Verzeicknifa rom den reichen Schätzen 
einer Sammlung erhalten, weiche allerdings ver- 
dient, dem Publicum bekannt^ za «ecdeo, als fie 
es bisher gewefen itt. Heffentficl» werdnt dadurch 

viele Künßler und Kunftliebbaber gereizt iperden, 
nach Dresden zu kommen und fich an den McilUr- 
ftückeu zu ergötzen, die dafelbft aufbewahrt find. 
Mancher von denen, die lieh fo laut «her den Ver- 
Inft beoilben, den Italien klhrzltch erKtren, mafs be- 
fchamt verftummen. dafs ein folchir Vorrath Ton 
Kunftwerken mitten unter uns, bisher nach Verbali- 
nifs feines Werths wenig geachtet , und leider aock 
noch jetzt giofientbeil* unerkannt fich befindet. 
Wir ftreuen dem ▼erftorbenen Infpector Wacker hie< 
i:iit noch eine Blume auf fein Grab, weil er tlurch 
hjnterla»rene Papiere Aiilals zu diefem Verzeichnifa 
gegeben. Die von ihm herrührcuUea Notizen follen 
jlcb über den gröfsten l'heil der StotttcA in den fit- 
ben erftcn Zimmern ond 6ber einige aus dem acht.» 
Zimmer erftrocken ; alles andere find wir dem 1 Infs 
des llerausg. des Werks, Hn. Lipfuts, fchuldig. In- 
delTen müll'en wir zum Be/leu der Kunft und des 
tiefchmacks wüufchen, dafa die Arbeit einem grund- 
lichem Kenner zugefallen feyn mttrbre. Denn vkeil 
fie zunachli für den UiitL-rricht ju-ij^er Ki'ruler und 
Kunitliebhaber beitimuit, und darum auch »r.aacLes 
weiiliiufiger geraihen ift. als es fonft nüthig gewefen 
Wir« : fo foUte das Ganze billig von groben Fehlem 
darchaos rein und mit bewahrter Renntnifs ab»e^ 
falsticsil. Wir fehen uns drsw.'jjen gi-zivunjfen, 
um zur Beförderung der Ahlichr des Werks raitzu. 
wirken, von einer nicht kleinen Zahl Irrthdiaef, 
die un» in demfelben aulgeitofien find , die erheb- 
iicbftcn zu bemerken. — Eine Abhandlimg. über 
das Cofiume drr jltgt^yticr, jttrtuirr, (irr-, .'im und 
Rjjwtr grofutntheiis m Bej,ug auf ätf Jntikm Galrrit 
in iheident gebt der liefcbreibung voran. Wir wol- 
^n über den Gebaii diefer Abhandlung weiter ntcks 
ftreiifen : er ift überhaupt nicht ^rofs ; aber das ilbcri- 
flu/Iigric ift ciiith wühl der '1'hi.il, v\ elcher die Etra^ 
ker betrüYi, 6ean Ute !>auimiung beiic/.t keine £iraa> 
kil'che Monuuieitte, und indem der V^f. den drejrfet 
tigen Altar und «inen uralten btiirz der Minerva 4tk 
"nr aus^^eben will, hat er diefen Werken eben ß 
wer, ig, ais lieh klbft, Ehre gemacht. Einige Ge- 
laf»e in gebräunter Erde rechnet er uns ebenOaUf 
^fBr Etruriich an, verwahrt fich aber doch und fagtj 
^enm ditje nüM €ampnn\febg ßnd;" ift denn hierüber 
Sltohl noch ein Zweifel? — Bey Gelegenheit eliMT 
kleinen njotlernen Coi le des IJori;hefifchen Fechter« 
vernehmen M ir von mit üLteiicbwrnglicherFrejr 
gcL i^lteie in Nuten und Text, wsa Winkelioa&tt f *' 
Leliing von der Uri^inalugur fiefa^ und vermat 
Baben. Bey einer andern kleinen Copie des Sek 
ftrs ZU Flort-nA ilt b. izi. ein recht abgcfchmacktcr 
Auffdtz von iia. C. L. ^unxer aus MeufeVs neasfl^ 
Mufeum für KUnltler und Kunftliebbaber ites Stflol 
abgedruckt, worin venneytit wird, diefe Smt«V 
'(welche gewiHi einender TckAnften 2Uerden der Flp» 
ffncinifckca -ftuunlmig iftj Ikj maimna Arbeit mt^k 
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zm Zeit des Heneg Co&mus de Medicu verfertigt 
üfMden. Im 4mt Ttut natn hat Urfache, fich darü- 
ber zu verwondem . trie weit es gewiffe Leute im 
Abfchreiben gebracht haben. — Unrichtig wird 
S. IJ8' •*g*B>^''kt» *Jafs fich t!cr Farncfiftbe Hcrku- 
Im iai Mufee Cleinentino beiinde; alle Welt wcifs 
ja , 4«f» er erft im Hofe des Farnefircben Palla As ge- 
ftsndcn, unr! nncUher nach Neapel gijbracht worden, 
wo ?:r nocli iü. Wir feben mit Unwillen eine fchiefe 
Mrrjuüig des verllorbv.'nen V'acke 's , welcher (üe 
Büüc einer Bacbantin im dritten Zimmer (im Pkm 
mit «I bezeichnet) fSr eine Amazone angefehen, 
S. 1S3. einj^cfchaltpr, wodurch fel'.jft das Andenken 
«lit/es Moaiicä bey kundigen Lcfcrn und Befchauern 
lächerlich werden »ufs. Es bedmfra Hoch wahrlidi 
keiner grofscn Kenntniflc, um die Unfiatthaftigktrit 
•biea folcben Angehens einzafehcn, nnd wir glaobtett 
wimigftens, Hn. Lifiß';:, fehr Unrecht zu tban, wenn 
wir ihm nicht fo viel zutrauen follti-n. Uebrijens 
ift diele Hülle von vortrefllicher Arbeit und eim iler 
Ichuniten in ihrer Art. Lit. q. in eben dielem Zim* 
,iner ift ein zwar fehr befcbSdfgter Kopf eines Amot« 
aber, die erbiikcneii Thcile defTelbcn find iinver- 
gleithlich fi buii. üie Statue Nr. 2. im vierreii Ziin- 
ir.cr S. 20^. fcJiciiit ein zurummciigcretzfe» Werk 7,u 
feyn; dt;ti iiopf oder eigentlich nur den obern Toeil 
«lefTeiben, der fehr fch&n ift, möchten wir ffir den 
Reft einer Venus Urania hr!;; n. Der Vf. tneynt 
zwar, es fcy eine Juno ; man mufs fich aber nicht 
dö-tfi (Jjs Diadem irre iiiarhcii l;iiT-'n, foncicrii auf 
die Augeil Acht geben, welche nicht der Juno, fon- 
dern der Venus angehflfcn. — Die Minerva B. fibcr 
Lebensgrofse können wir nicht für fo ganz rortrcfT- 
lieh halten, als S. arg. «nfredeutct wird: fie ift aber 
merkwürdig aU jniikt Cypie von einer andern \"r 1',., 
die im folgenden Zimmer liebt, ein treiHiches Werk, 
des hoben Stils ift, und ein Haaptftück der Samm- 
Jang feyn würde, wenn fie nicht fo fehr gelitten 
bitte. Ein fcJiöner nackender Jän^üng D. im vier- 
ten Ziiniu-r V u de fonft fiir iiiuii Antinoiis , uiul 
dann für emen Uifcobolua gcbalten. Weit aber 
diefe beiden Benennungen nicht paffend ünd ; fo 
■TCrUUUbet der Vf., e$ fcy 6er j finden Bmftts odtr 
Vfetiricht d«r Gott des ßnten Ausj^irntrej. Wir glau- 
bcn uniuar-.!jpblit b . es fev das Rüd eines griechU 
fchen jungiings, der in den Spielen gefiegt hatte. 
D.is Werk verdient in Rückficht der Kunft alle mög- 
liche Achtung; und djber ift es unfern Lefem viet- 
lelch»' »ifeht onangenehm . wenn wir fie etwas naher 
mit (Ic.i.ri-'bt'ii b' kannr mki ',1 ti. Die Figur iil ganz 
wohl erh«iteii bis auf die NmT« und beide Vorderar- 
me, welche neu Ünd; fie fcheint der (pitern Zeit 
des hohen Stils imzug«höreo, oder, wenn man lieber 
will, aus der Zeit zu feyn. da der ftrenge hohe Stil 
fich kaum anfangt /um Zarten und Gefälligen hin- 
über jii neigi'n. Die kurz gefcbnittenen glatf an 
den Knpf gekämmten Ilaare iind noch auf die alte 
Weife, d. i. drarartig gearbeitet. An dem Nacken- 
den ift zwar nicht mehr ganz das Strenge etwas 
Steife wtd Ham» wtkhc» tum •» f^guta das 



hen Stils fcwotinlich •wahrnimmt; aber er iß iioch 
noch weiter von dem Weichen und Zärtlichen etu- 
femt, wie fich fokhes z. B. am ApoUino nnd an- 
dern Figuren dtefer Art Safsert. Di« Augenlfeiler, 
welche etwas fchwcres b ' t ;i. der fcharfc Sclinift 
dcilVlben fu wie der Augcnknocbca , fcbeinen eb«it- 
faüs feine nähere Verwandfcbaft mit den ältern Wer« 
kcn deutlich anzuzeigen. £s ift meriiwürdiSt dafr 
diefe Figur, welcfee den fo eben snjtegebenen Kenti- 
zeichcM 7.a.tv^]r, -IIIS Zeiten hcrltammr, da das fdes- 
likhe in der KuvAl ?.-n n-ewöhnlichften war. doch 
treu derNatsr nacbgcbildft ift, und derKautt^er am 
Achtung gegen diefelhs nicht verfchmühet lut; auch 
das zufallig Ei^enthümlicbe feines Modells auf den 
Maniior überzu rre ,^en. Daher fcheint es zu Korr.- 
men, üaft an dvn Keinen, in Verhültniis zum Kor- 
per, der von ungemein zierlicher Fom nnd WoU- 
geftalt Muskeln und Sehnen etwas za fichtbar 
find, welches vermutblich von einer frühen ani 
vielfaltigen Anftrengung im ninj^eii unt! Laufen her- 
rühren niocbic. Aus eben dem Grunde f^hen auch 
die Füfse zu ftark und ausgebildet aas. Aju rr^i hte& 
Fufse, der nicht in Bewegung ift, weil die Viffir 
darauf ruhet, ift fogar die Sehne, welche von der 
kleinen Zehe herauflauft, fiLbibar ni, -i'^n^en. Was 
im Geficht idealifch fcbeinen möchte , kann gar 
wobt griechifche Nationalbildimg feyn; der etwa» 
zu grofseMuud undein eigener Zug In den Augen laf- 
fen keinen Zweifel übrig, dsf» es ein ihnliche» 
Bildnif« yrt. . 

Von . der Minerva Nr. 4. im fönfben Zimmer 
fcheint der, Vf. nicht gtnz fo «ingenommen, als wir 
es find: er fagt bloa. dafs der Helm für Kün/iler 
nr.iltahiner.Mi'cnh feif, welches uns unrerftäiidlkb ift„ 
und halt den aufgetetzren Kopf für vorzüglich fchön, 
aber nicht zur Statue gehörig; wir blnf^egen zwd- 
fetn an dem Werth des Ganzen nicht, und fcbätzen 
diefe Figur ungemein hoch. Nur ift zu bemerken, 
dafs fie in Zeiten verfertigt zu Tf-vn fcheint, als die 
Kunft ihre kochfte Würde fchon abgelegt hatte und 
die Grazie fachte. Der Künftler vertaufcbte da» 
Grofse, Emße und Gharakreriftifche mit der An- 
muth ; er wollte fie nicht als GCtiin , mächtig und 
erhaben, fondern in tnbf^licbft lieblicher Gedall dar- 
fietlen, und hat feinen Zweck nicht verfehlt. Wie 
leicht, wie zierlich fie daher geh« oder vielmehr 
fch^^ ü!)t! Von der fchncllen Rewfpung flattern die 
Faheu ihres Gewandes um die Fbfse zurück, welche 
übcrnus zictlish geftetit find; lelbß in der Bewe- 
gung der Zehen treibt die Grazie ibr Spiel. DiS» 
Gewand Ift artig über den Hüften gebonden Mld di* 
Aegidc äeli: ihr fo gi-'t; fie hat ■n etifprr breite Schaf- 
lern als die meilien Winerveii zu haben pne-;C)! 
ihre jungfräuliche Bruft fJngt nur erft zu fcbwellcn 
an, der niedliche Aufl'atz von Haaren und Heiim 
ziert nnd nmfsfst das fchöne Geficht; «nter dem^ 
kr!e'-^:*'rben Schmuck derWsflVn knnti fie das fanftr 
GetiiUth nicht verlaugnen oder verbergen ; derErnic " 
auf dem Gefichtfr» im «lEciitB Auf»» fcbtint blos 



959 ' A. L. Z. J 

«npciioanmrn ; daj Dmlien wÜI ihr nictit gelingen, 
urd mdtm f>e zu (Vluccken gedenkt, \?:rdßc noch 
ff iz.end«: und jjewiniu die IL rien. Liiuiii Herkules 
^r. 3. gercbieiic, nie wir glauben, em'as zu viel, 
AtAntthjdkU er mitteltniiisiggmaQiit wird ; «r zeich- 
rrt lieh w«hl als vorzuglich aus; fei» K pf ff.irf 
unt - die guten gerechnet werdcit, ui»d t» v\ u.ue 
überhaupt viel zum I,til>c dieli-s Werks zu fe,^rii 
fe)n, wcnt) dallclbe nicht bey der RcfUuraiiuu 
wahrscheinlich durch onvor/icailges WaTcben liiit 
iSchcidewoiTer von der Jirfpräni;lichen Kraft nud 
2i«fiimtntheit feiner Fotmeti txwn eingebül'&t hatte. 

Die Grujipe von Amor und Vijtht in dit;fem 
Zimmer, foll derjenigen, welche ehedem im Capitul 
geltanden, luck ün. Cafuivv^'s Meyniing h"*'^ 
^nimlijU n veiehem." Auch kler mftcbtcn wir tfir tm- 
fere iiruppe etwas mehr Gewicht in die Sd.aale 
legen; denn die eSienials Cnpicolintfchc ift cn Jtch 
felbH keil) grofies .Meiitcrllück ; hingegen kann die 
Dresdner £üt eine fcbüne Arbeit gelieo ; aber jei.c 
i(l gut erhalten, and daher ein überaus geraliiges 
übereinfiimnicßdes Ganze; dielo aber hat der Erg-n- 
f.er fcblecbt aus^ciuuet, btiunders wird ihm nie- 
inünd für die Kopfe danken. — In dem Vcrzcich- 
St'it'» ilcr Altertbünier im 6tca, 7{«n und tttn Zin:mer 
£nd uns keine erheblichen ItrtbSmer aufge!«;llen: 
»vir fulg< J> dein V'f. ins neunte, wo wir einige 
ÄumtrkuHgen 7.u machen haben. Nr. 2. Hl eine 
Fi[;ur, wellte zum Alexander reftaurirt worden : der 
«itiikc Sutrz ift von vortreiliit!ier Arbeit. Oer Kopf 
4«. vjid (üt eine Arizdne gegeben, ift aber wahr- 
fchriv.lichcr das Lrutf .lück ciixr fcLöiien Statue 
«fei liacihus. Es wi.d S. Lii'ir.crkt, dals Hr. 

Cfi r.ifi ( 1 V - diL' l>''ri;!iiiiteeheuiais Ca{-itoliiiilchtr Ariadne 
(auch ein Bacclius) bey weitem tiicht tou fo dclica- 
4em Stile gefunden habe» wie dlefe hier. Wir küo- 
iv n feiner Meynung nicht bev pflichten , fondern 
lallen jeoeui berübaiten Werke den verdienten Ver- 
tug. — Uebcr die fogenannte jlgiiyiJtne werden 
i^eiiings, Winkelnianns und Cal'.mova's Urtheile 
ireitUuAig angeführt; endlich halt Hr. L. dieTelbe 
mit Wacker Süt eine ISiobe. Die erfte Benennung 
fowohl, als die letzte, bat grofse Scbwierigkeit,* wir 
lehen auch überhaupt nicht ein , warum uinn iichs 
fo viele Mähe koilen lafst, diefer Figur einen Kr.meu 
MZBpaffen. Wenn uns unfere Beobachtungen nicht 
-tiügeii, hat der flarX befcbadigte und reftaurirte 
K. ^Uhnlichkeft mit den Töchtern der Kiol:e; 
iibtr <I.c Arbei: . ;i dfiufc'b n ilt viel weicher, vur- 
ziiglich an den ii^aren, den Aut^en uud Aug^enhno- 
cheo ; er {;*;hürt i.ideflen nicht zur Figur, t:e<;cn 
welche er V4>haluüfsmlif8ig zu lUein ilt, und die 
Sehnen da* llalfca zeigen . dalä der urfprünglich 
jlchtc Eopf jBM»,lM«fC SuSbms jjehaht haben 



oiufs. Wer über diefen Punct noch zweifelt , Tehe 
nur die Statue von der Rückfekc an, wo der Nack<-n 
nicht pfifft, und dns Haupt ganz veriVhoben auf der 
Seite zu itizen fcheint. Der Kutnpf .ift z^^ ar auch 
fehr gut gearbeitet, weich und natürlich ; allein wir 
Hü Ll:.en ihn doc!i nicht für fo {f'iTiz unverglei« hüch 
haisti» uic llr. Calnnova gethan iiat; am wenii;J'en 
Loh fchciiien uns dis F.ilten zu verdienen. — M'.t 
Veij;uUi;en bezeugi'n auch wir, dafs die Venus ß. 
eins der fcb^nüen Bilder diefer Göttin fey ; nur dem 
\S tjnrch Jes Hii. Lipßus die fdiieiidcti Reine, durch 
C/'n Po andere antike zu erfetzeu, welche in eben 
dielf;u Ziiiintcr den lui dcrnen ivuiupf einer Venus 
tragen, können wir nicht Beyftill geben; denn un- 
gleichartige Theile in ein Ganges zufatnmen verbun- 
den, thun nie eiac gute Wirkung und durch die 
Operattuii desZutiiramenfügens würde« hCrhftwahr- 
fihe:i;Uch bcid'j Fragmente uLr ur.ch mehr verletzt 
werden. Der bekannt«; Sturz des Ringer» C. Iteht, 
als Kuiiicwerk l>ecrdchfet, unter allen Antiken za 
Dresden üben an, iiitd gehört wohl unftreitig mit n 
den alierbeften CanktD&lern der alten Kimstt es ift 
fcbwer, ihn ttiit irgend einer de,- vorba&dattenBaiipt- 
natucn zu vergleichen ; zarter als der Bor^^her.fche 
Fechter und etiler als der Sterbende, (eLcmals im 
Capitol) von grufscriu ätil ond Formen ala derDifccK 
bofus, (vhemala im Cleaicnr. M ofeufn) unterrcbeidcc 
er fich von dewfcüun ur.d fleht plLfihr.iiu mitiea 
zwifchen ihnen. UnU er im Aiierthuiu eine lekr ge- 
febärzte Figar war, erweift Sch daraus, dafs hn PjiI- 
laft Pitti zu Floren* zwey fchöne antike Ceptcn da* 
von vorbanden find ; desgleichen hat »m amen ge- 
fchnittencn St in mit ih-n: NatBCn d«a MeiHMa« VK«]^ 
eher Iba ebeuialis voriteüc. 

WeiTen Bild die ColoflblGgar. die man gewöhn- 
lich für Alexander den Grofscii aci' j^i br , ci:ieTitI5ch 
fey, wird ohne Zweifel noch lao(,'c uncnilcbiedea 
hleÄen. Den Kunilfreuuden mag es iadcfifen genü- 
gen « daf* fie fchön und ihrer AufmerJifamkeit v«Up 
Werth at. Ob Hr. L. gute Gr€nd« d«£|r. 
habe, diefe Statue für eine Arbeit des P^rgotelts zu 
halten, \^ekher, lu viel wir wiffen. ein oteinfchnet- 
der zu Alexanders Zeiten war, laHcn wir dahin g» 
fielltfeyn: eben fo auch feuM .Bemerkung S*^ßitm^ 
dafs Jiofes der Erfinder vorn derMofaik, gewtCm nai' 
das ISruftbild Barons verfertigt haben (bll. 

J^iu Kopf über LebensgrAfae von rothem Mar- 
mor im Gümmer der Noaaien F, « der fBr eine tta 
oder Sphinx ansgegeben wird, fcbeint uns. was Ca- 
fanov« auch darüber gefagt und Cch verwundet^ 
haben mag. doch nichts anders als ein x\Mriuous za 
feyn. Er ift gut gearbeitet «nd in fo fern ein fchia» 
harea Denknabl, ab«t nicht von «gyptifchar Kalb 
ftadern *v» Badbiaai ZtU» « 
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PUILOSOPHIB» 

[ ilEBr.nf, Im Veitagcd. kOnigl. akadem. Kunß- u. 

' Buchh. : Nciif Beptrige zur k-. ilifchtn PkUofo- 
fhie und iitihifaadfrt znr Gejchicbt* dtir Phitofo- 

' p/iif. I'yßer Band. Ileiniis'^ei^ebcQ von ^ojt. 
Chriß. Aug. Grohr.ian'n u. Kai l ütisvr. Ludw. Pii' 
litt. I798* XXVIII n. ^ S. g. (»»er*) 

Diefe« iA. tl^r Anfang einef Zeftfchrift, welche 
befonders Beitrage zur Gcfcbichte der Philo- 
fopbie ti«ch dtm Ocgtiifot welches fich Q. von 
der RehamUttiiff snaBeefbc^tniig deifelben gebildet 
iut, liefern, und wovon alle Jahr ein BjocI wie 
der vor uns Hegende erfcheincn foU. Er bittet in 
der Vorrede die Lefer, welcbea er feiui; Bemüh un- 
fien zur billigen BcurikeiluDg fibergicbt, ihn nach 
leinet Denkart vt\d feinem tigmthMmlichen GtfichtS' 

tuntt zu richten, uwd fr zrrrhr. rt, um die rrftc 
enntlich zu mache>T, eiiie kufie Üefchichte feines 
Kachdeakcns. Eigentlich aber befchreibt der Vf. 
nicht feine Denkart, fondern nur die yfrt /^iuo Mtr- 
dItirtMr, welche darin beficbr, dafs er ror der Lectflre 
eines Buchs Telbft über den Gegenftand deflelbcn 
nachdenkt, und ihn nach feinenAt^ßchten ^teichfani 
im Gciito bearbeitet;- dafs er, ehe er f. il < i c Scbrift 
•usatbeitet, über die Idee, die er bearbeiten will, 
lang« Zelt brütet, und (ich ausfcliliersend mit der- 
(dbni befchifdgc mOi« Idee von dem ücgcnfian- 
de, «of weleke Ich fiel , und welche mir mehr oder 
weniger eine bisher unbekannte Anficht «Kr Ding« 
zeigte, war bey ihrem Kommen mit einer fulchcn 
Erfchütterung meiner Aufmerkfainkeit verbunden, 
dal» es nur dia IdM war, die auch luebccra .Tue 
lang begleitete. Ich ffirchtate fnlcb gtelchfetB. fie 
zu analyären; ich mufste einen Punct abwarten, wo 
ßich die Idee vor weiner Seele ixirt hatte. Ein eige- 
nes Gefühl aber iSt es, das ich felbfi nicht bellim- 
men kann, welches mir iiagt. daX> ich den Gegen- 
Äand weit genug verfolgt, daf« Ich ihn dnrch Nach- 
drr.Veu crfcböpft habe Fiii H-uh von zwanzig und 
mearern FiOgcn kcfit» ich (Linn ohy.e Aufenthalt in- 
neriialb \ieiiehn 'l'agen nicticrfchreiben , nachdem 
ich freylich vorher vielleicht ein halb Jahr den Ge- 
l^eiiftand dcnelbea mit mir herumgetragen, und jede 
bei:e Jes Buchs fad in mcif.er St-ele abcop'rr 1 iLc." 
Dicfc Art zu ftudiren , fagt er, fey in tlsr i Ljt ein 
Kennzeichen der £infeitii;keit, eine Art cicr Bc- 
fchrSnktheit , uftd könne zur Einfeittgkdt, zur Be- 
Cchränktheit führen; IndcITen fiebere fie dje Origi- 
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nalitat, und milffe mehr auf befoindef» unbekannte 
Anflehten der Dinge, als bisher Im Umlauf gewefen. 
führen. Wenn der Vf. die Nachrheile dit Per M rho' 
de eben To glücklich vermeidetc. als er fie richLic 
kennt; fo würde er in der That bey feinen Ta1<»ii*en 
in der Fq1«(c noch brauchbare Beytrttge Idr die VVif- 
fenfchaften liefern. Er fodert alfo. wer ihn bcurw 
theiien will, foll fich in feinen Gefichtspunct verf^t- 
seni feinen Standpunct wätilcn, aus welchem ftch- 
ihm die Anficlu .ler Dinjre zeigt, eine billif^e Fede- 
rung, fo weil fie möglich iil, denn um gatis den«, 
reiben Standpunct zu gewinnen, mftOee man aiteV 
die ganze &cihe von Meditationen Tonielunt n i^h- 
Ibtl so der Anficht geführt hat, w«lchri we{-;ei\ drr 
verfchiedcnen Individualität nicht g.-inz möglich 
— Noch bitten beide Herausgeber um Üumanitit Iii 
Beurtheilun" ihrer Bcytr.ige. Ich glaube, fart Hr 
G, in der Vorrede, «dte£e Bitte werde 21/ -» ^« „v,*, 
werden," denn es fchelne in der gelehrten utul bc 
fniirfi rs leider in der philofophifchen Weit dahin n. 
kommen z.u feyn , „dafs man eine Ham.initit con- 
trahiren und Vertrige fchiiefsen kann." ( Ree fetzt 
hinzu, dafs man aus Parteylichkeit manchem gro- 
fsen Manne Offenriich das Pririlegium »uGche rt, mit 



initat es halten zu können, wie es ihm be-' 



: , w ;e Hu. G. wohl bekannt feyn wird.) 



Diefer Band enthält folgende Auffitze- 1) rTas 
heifst GcfckkhH derPme,fi»phie? Von Hn Grohmann. 
üicfe Abhandlung iIl auch unter dem Titel • Ueber 
den Begriff der Ciefchichte der Pliilofcphie — Wit» 
tcnberg 1797 befonders abgedruckt und in A. L.'ZJ 
1798. Nr. 1 18. angezeigt Worden. Eini« kleine Ver- 
Inderungeii ebgereehnet, finden wir hier nur cini?« 
2uHtze, hinter andern von ei»er doppelrcn Hohand. 
lungsart der Gefchichte der Philof«phte, Man kann 
entw:Mler heif5f es S. 71- fuHthetifch felbft handeln - 
und die Symhelen durchfahren, die einzelnen Sy- 
fleme oder die einzelnenOrfinde, auf welche dieSy- 
tteme fleh ftützen, bis zu einem hüchn- n l'i;ncte 
zu einer höchften Einheit, welche nun das bviJ^cm 
der WifffnrchaftsL'hre fchUefst, durchfuhren ; oder 
man kann an«,';// r fei von den einzelnen objcctir 
gUycbfam hmgeltcllten Grünilen fKategorien) dieSr- 
fteme ableiten, oder fie darauf zur3ckfahr<:a Es 
ruiirsM daher auch einen deppelten licgfiü von der 
Gsfchichte der Pbi'.ofophte geben ; der eine gebe die 
lynihetifche, der andere die analytifche Methode der» 
reiben an, fie rtimmten aber übrigens votlkoinmen mit 
einander SbercU^ Daher riiTTfrr r^fv VC d - rln 
nerungen^nirilcfca Wekhe er gegen d<ia u^ßf^ih^^^.^^^^^^ 
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mrrrchen philorophifchen Jouniil aufgeftcntcn Be- 
Ulis gciuiicbt l»ittf ; wir zweifeln aber, dnfs der Vf. 
|ener,Uvbei4icht, die hier gegjcbene- ExpoltrloH des 
Begriffs ?U die fcinJgc anerkennen •wirJ. \V?s den 
rigcnen Pirq;rift' des Vfs. betrifft , fo mufs iWc. »uf 
die t'Uigc llecenfion vcrweifcn; denn neue Gründe 
ztirRcchtferuBimg dcHelben koouiien hier nicht vor. 
Die zwcyte Abhandlung von Ifn. C. Vtrfuch eiutr 
flilofoplij'fdiett Gi'chic'itc (Ur Biitit! rilutijsffincipi :n 
til'er (!fi'rxttaneu;t ö. 79. hat zum Tlieil den Zwtck, 
dts V/s. Ideal von der liefthichte der Philofopbie, 
welche« in ,d^ esftcn Abhüiidluag «ur|e&elU . zu 
recbtfertl^nt. DIefe Abficbc konn eur dierein Wege 
aber nicht erreicht werden. Zur Erläuterung der 
flcgfirt'e und der liehandlungsart kann ein folcbes 
Bcyfpiel der Ausführung dienen, aber nicht zur 
^echtfercigutw des BegrMT«» Zadei|ii Junn ein ein- 
zelner Gepeimad luf inebrcnf Arten behandelt wer- 
den. clii'.e djfs man daraus auf die R?IianJ!un{t der 
ganzen üdchicbte im ZufamiMenhange Anwendung 
machen konnte. Endlich il\ auch das, was der Vf. 
hier eeliei^rt hat, keine iiefchicbte • fondern philo- 
Ibfbtvbes Rärorniement. ' Zoerft dalfifidrt er die 
Yetfchtedcnci» l'arteycn in Riiv Kficht auf OfTenbarung 
(Oirenbacun^5leu»ner und Orthodoxen, Heterodoxcn 
imd Moderaiiitcn. wo die Eintheilung nicht logifch 
(charf ist, denn die OiTenbarungsleogner lind' auch 
lleterodoxen)? dann nmerfhcht er die Quelle des Be- 
griffs von Offenbarung im Vorffelliiiif sverniügen, 
ain a ttS7.u machen , nach welchen Grundi;i<r.en , nach 
theoretilchen oder {}raktirchen , die OiTcnbaruns zu 
heunheilcn fey. Das Refultac ift, dafs der BegrUF 
nicht durch Ernrhrnng, nicht durch den-Gegenftand, 
der üffciibürt 'ü\ , oder Offenbarung felbft gef^eben, 
dafs er «beji To wenig pfycbologirch oder aus der in- 
ncrn Erfahrung, noch aus der reinen Sinnlichkeit, 
. 4er dichtenden PLanMfie;, deoi Verftaade, der Ur- 
thcilskrafV« der beftiminefiden und reflecflrenden 

Vernunft nb -uleiten fey. (Demr.ach »nürstc der Be- 
griff untHuglich feyn.) Un^cachict (liefe Uiiterfu- 
Chung in Anfchung des Begriffs fruchtlos fewefen ; 
üt dient fie doch zur Eeftiminung der möglichen Priu- 
«ipfen ziir3eiirthellunp der Offenbamnf. Dlefe kön- 
nen entweder theoretifche feyn» und zwar entwe- 
der där beftiniinenden oder reRectirenden Urtheils- 
kraft, oder empirifcbe, zwcytcns pr;il:/ifciie . der 
hritimmendm -oder reflectirenden praktifchen Ver- 
nmift. ■ Der Vf. zeigt von jedem diefer möglichen 
rrincipten, dafs es wirklich angewendet worden fcy. 
hebt aus ien neueren Schriften das hieher gehörige 
Räfonneinent aus, und begleitet es mit ffiiun Re- 
Jhsxionen. £r felbll tritt für feine Perfün der De- 
(dnctim der Offenbarung bey, welche der Vf. der 
Kritik der chriftlkhen Offenbarung (Leipzig 1798} 
gegeben hat , nach welcher fie einPofhitat der prak- 
. Jlifchcn Vernur>f( l(i durch welches der Glaube an 
Gott usid Uiii\erblichkek feine Befediguug erhalt. 
■Sa ift aber befremdend , dafs der Vf. keine Ahnung 
v^tfi der Unbaltbarkejt diefer Deductton hat. Ueber- 
'.JMiBpc.ift be^ AIJ^^|;ch•r^2LBftigenBMB«rkuJlgen, wel- 



che diefer .\ufr3tz enthält, doch weder den Fode- 
rOngen einer hiftorifcben noch philofopfalfcben ße- 
hnndl mg desGcgenllandesGenüj^e pefchehen ; man 
vennifst Ordnung , lichtvollen Zu!arnmenhang ; die 
Principien hiitten beffer geordnet werden können, 
und vor allen hatten die Fragcji über die Möglidn 
keit. Wirklich keit u|id Nc:h wendigkeit der Of- 
fenharang «nterfchleden werden follen. -Der Vf. 
fc'ilii'fst diciVn AulTafz mit einigen B-robachtungen 
und K> fuUatea^.die uns am beÜen gefallen haben. 
3) Vtrfufh eitter Amgtd" der vortiiglichßeti ttuterftkti' 
denden ilauplpniutt äer.Kautifchen und FichtiJ'i.iun 
Philofophie. In diefem Auffatz^ des, Hn. G. ift eir.e 
gcwiffe Einfeiilfkeit unverker.fib .r . indem dss Ei- 
genthüinliche der Kantifchen PbiiofMphic aus eiiiein 
ganz falfchen Gelichtspunct dargefteiJt wird, in der 
Ablicht, uin die VVllIelifchaft.slehre auf eine höhere 
Stufe zii ftellen.'' Nicfa einigen Betrachtungen fiber 
die Schickfale der letzten , deren ürfachen tbeils aus 
den Eigenihümiichkeitcn derlelben , thtils aus der 
nach Erfcheinung der Kantifchen Schriften herr- 
schend gewordenen Denkart hergeleitet werden« facht 
er den odieideponct fn beiden ^ftetnen auf, und 
führt einen Dcniter redend ein , den der Widcrltreit 
und die ünffnUbarkeit aller SpecuJationen dahin 
bringt, fich felwu die Frage vorzulegen , ob die Ver- 
nunft vielleicht nicht dahin reiche, wohin die Spe* 
euladon ftreht. Er -Icofflme auf den-DtfterfcMed Bwi> 
fcheu dem Noihwendigen und Zufälligen in denJCr- 
kenntniffen. „Unter diefen nothwendigeo Kennt- 
nilTevcntdccke ich nun auch fehr leicht, dafs die 
Fwuien des Denkens , felbft die Formen des Aa^ 
f^rhaoens dahin gehören, alfo lie mUflen-auch • filorl 

feyn , es ßnd mir a priori gegebene Totsten des T)tm- 
itens und Anjcliauens find »iKrme üffetze des Am- 
fcliauens und des Denkens." Es fey aber ein Sprung, 
heifst es darauf S. 168- von dem a priori zu folgenib 
dafs et mttin fey. „Ans dem ■ iprioti Da'fey n odiar 
Gcf^ebcnfeyn kann weder das Ifleinige noch das Dfi- 
nig^ L- geiülgert werden: nlfo um dieics zu erhalten, 
mufs man zu dem Bewiifsifin n zurückkehren, dals 
ich geurtheilt habe. Nun aber foU doch kein-PhU*> 
foph das, wis er. annimmt, blisls der ghten Wnttpr 
anbeimftellen ; fondern er inufs alles mit ftrengcr 
Nothwendigkeit zeigen . er mufs nothwendig ir.a- 
chcii . dafs nia;i diefes .,Mein" unniittflbnr durch d»s 
Pfaitofophiren felbil linde, nicht aber uberlaffea.dafil 
man es durchs Bewufstfeyti als Factum iiiilhiMüT 
Wer vennifst hier nicht das Eigenthüniürbe , vOn 
welchem Kant ausf;ing, und das eigentliche Objeet 
feiner Kritik des Erkenntnifox eniu ;t i ^ Nicht das 
Mein und Dein auszumachen, fundern das Allg^ 
nidngüicige zu entdecken, war die Abficbt. Mit 
Wenn durch die Analyfe der Sinnlichkeit« des V«rfti»> 
des und der Verutinfr das FormelTe gefunden ^urArf ' 
fo war ein Beweis, dafs die Formen d-s Aiifchauen» 
und Denkens auch meine Fcrnien iincJ . eirie fthr 
überflüfsige Arbeit. DieUnterfchcidurgspiincte zwi» 
-fcben beiden Philofophien find tiacb dem Vf. folgiaii» 
de^ j) In Xaats Kritik zeigen ^[p V^^gj^ 
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t)enkbiw AnTcfcaufens tUt rnb'fndr, feil« ^ dem 

inciirdilichen GdnfJihp pcf^r^ene Formen ; iii dir 
Wiflenfchaftslehre fmd (-5 thaiic^e, lebendige Hand* 
lungsweirm des Denkens. 2) Iti ficr Kritik find die 
F&nnen, wie die VcriTJöjten , denen fie inhäriren, 
#efr«i«fe Efntiriten und die Vermögen felbft gewifle 
bleibende leftftchrrflc Bebältnifle. 3) In dem K&nu- 
fcUenSj-ftem iftalies y!\->vfudirch, ohne fyftemsrifche 
Verbiiidunp; in dem l'i; htirdicii aVur in der prufs- 
ten wiflenfciiafilichrn Einheit deducirt. 4) In der 
Xritik find 'nur die letzten fiufscr/lcn Grenzen de» 
Fririrismtis, die Tlcfiilrate flarj^eftcllt ; in der WifTen- 
(ihädiU-htc. aller LiL'^ründt r ,' dafs ftch die Refyh,\:e 
■IsErfglijc mit ihnn Grüiiden — Es iIuIhlt 

'tireder d«r Ort; noch äbcrbaupt nütbwendig« diefc 
Ünterfeheidttngtmerkmale n{ih«>r zu bearthefien. — ' 
Den Pii'fchliifs iinrhch zv-y AbSandlungen v6n Hn. 
foliisi. 4) Leber d.n Strtit zivijchen drm foitt^ellfn 
und dem gemifchtcn Primiy in der Moral S. 186. 5) 
Das. tiaiurreckt als Ideal alier Rechlswijft^nj'ckajlen 
S. 333. Bbid< Auffätze fichcn im Ziir<minenhaftc« 
mit einander, und find mehr w ohl.^etneynt , «!s be 
friedigend. Man findet weder gnindli<he ArpTi;;e 
lintcrfuchunp für Denker, noch ehic populäre D^r- 
ftellung des WüTenfcbafitichcn; das KäTonnement 
'Ift RH keinen feilen Punct anjreknüpft, beruht auf 
keiner vollrtandifjen Erörterung der Rcg^rifTc. Hr. P. 
glaubt, daf» ein lörmellys Priiicip der menfchlichen 
Katur ilichr anpemcflen fev , weil diefo aus llnnli- 
cben und über£iinlichen Anlagen und Zirecken be- 
ftclie« worauf das Moralpnndp Hiickficht nefimen 
ii;v;{Tr. Grenzcnlofcr idcalift'her Fortrchrht (inWabr- 
hfjt , Sthon'itit lind Siitliclikrit) ift der Gruiidtricb 
der übe?r;nnlitho»n , und grrnzenlolf! üliiclcft-iigkeit 
der Grundtrieb der finnlichen l^atur des Menfchen. 
Die VCTWndvnpT de» llnfilich-flbcrfinnltchenZwedlca', 
Flarmonie zwifchen Fortfcbritf und GlürkTflif^keii 
ilt die Aufgabe an den Menfchrn , die feine Bcltiin- 
mung vu luiVn hat. Wie <liefe Auipsbt- zu lüfen 
Tey ? darüber liud die Mcynungen getbeilt. Müg- 
lieh fiiid nur drey VerbSltnUTe diefer beiden Zwecke 
gegen einander. Entweder der Mcnfch unterdrückt 
die Federung der finnlichen Natur, urrtl opfi-rt fie 
tfer ül)errjinlicben auf (dies Subordinarionsfyftem 
ftelli Kant{t), und xoit einigen Modilicationen im 
Ganzen auch Reinhard {^) auf); oder derMenfeh bo* 
folgt die Federungen der finnlichen K'iiti'r auf Korten 
der überfinniichen , er ftrebt ii»rh Glückfeligkeit auf 
Koflcii der Zwecke fi-fncs Gen iitbs (das inaterialii'ti- 
Icbe und eudauioniAifche äydein); oder er bringt 
bddc ins Gleichgrwichr (ein Coördlnationsfyftem ) 
Wo er die Triebe und Zwecke beider yeretnicc und 
dadurch einig wird mit ficb felbft. — Diefes Kafon» 
nement, welches auf feichten Gründen und Mifjver- 
ftifndhilTen der kritifchen Pbilofophie beruht {min 
r^be 8,305 ), klart ficb auf . wenn nun weifa, dalä 
der Vf. die Moral auf die tbf nr^Mirctie l?hi)afophie 
gründet, kein Gerpt: auch felbft den katflgori'chen 
Inipt^r.uiv .lith: tu 7 unprünelich und felbilftandtg, 
feuderu biofa aia Mittel zu £rr«idiiiii( ciaca Zwcdu 



(S. 206.) betrachtet, tn der tWeyten Abhandlung 
gebt Hr. P. Ton dem Gedanken aus, dafa das Ni-' 
turretbt, Staatsrecht, Völkerrecht u. f. w. nur Wo- 
lirte Theile lind, die noch kein wiffcnfchaftliches 
Band zu cincia Ganzen rereinigt. Zu diefem Endo 
niane daa Naturrecbr das Ideal oller Rcchtswinen- 
fchaften werden; es mfiffe das Ideal der Vollendung 
für den .-ufsem freyen Wirkunpskrels des Menfchen 
aufteilen, nicht für d.15 enti^ehende oder kaaipOu- 
de Individuum , fondern för das , was es werden 
fbll: mithin mufa diefes l^t atien Zwair^ von Reh 
aiisfcliüpfsen , ,,niflit als ob nicht ein vernünftig 
finnliches Wefen das andere zwingen dürft;, feinen 
iiufscrn freyen Wirkum skreis nicbt zu verletzen, 
fondern weil daa moralifche Wefen, im Ideale alles 
Recht« ^acht, fehon fo weit Tolleitdet III, dafs ea 
gar keines Zwancre* bedarf, um feinem Idcnle <i'h 
zu nähern. Es hl dann unter den Individuen cme 
folcbe Einigkeit hervorgebracht worden, wo alle daa 
Ideal erkennen, darnadi ftreben und in 4ler Reolifi- 
ritn? deffelbm einander nicht. beonrnliigen ; ea ift 
dirs die Zeit des ewigen FVifdens , dfn die Vernunft 
gel<ir!<>t, lo {cht auch dii; GefUiiehtc d«:n Eintritt 
d>?tTi«*ben als unmüglirh darftellt. Der Staat i(l die 
VerciiM^ung frever Wefen, an getneinlchafilich 
dem Ideale des Natvrrechta ftch zu nMhef«. Da« 
Staatsrecht hat die Aufirabe, das Ideal de» Naiurr^ « hts, 
fo weil es im Lchtn im Staate möglich ift, zu rcali- 
fneu ; daher ift das Zwangsrecht ein wefentlicher ' 
Beßaadfheil dca Staatsrecbra. Daa Völkerrecht ift 
eben'fo fCr atle exiftirende Staaten das Ideal, wie 
das >s.\turrccht d^s Ideal für alle in einem St.iate exi- 
ftircnde Individuen ; das Staatenrccbt befchäftigt 
ftch init der Realifirung diefea Ideals. Was die 
Haoptide« betrifft, fo liegt fie jedem wüFenfcbaftli- 
^ea Verfttche eines Natvrrrckn zum Grtinde, in fo- 
fern fie die BedinpKnpcn untcrfucht, ufin r weTcben 
die aufsere Freyheit mit deri-reybeit eine« jeden zu- 
fammenftiramt. Von dem Na'turrechte aber allen 
Zwang «uafchliefaen, ift fo viel als den Rechtsbe- 
griff zemichfeit. Und 'wetchef Gewinn ift dadurch 
für die Wiffenfchaft zu crr- i : n ;i ? . An dem Entwurf 
eines nach diefer Idee bearbeiteten Naturrechts, wei- 
chen der Vfl b^gefflgt hat, ift zum wenigften 
nichta davon«« erfeleiu Sein N'aturrecht gründet 
ficfa auf daa von ihm angenommene gemifchte Prin- 
c5p, das ift auf thco-otifchc S itze, aus wel« Ken kei- 
ne abfolure Verbindiicbkeit . dtrpjeichcn in dem Tu- 
gend und R* chtsgefelze enthalten ift, entfpringet. 
Die hiichfie Foderong an den Menfchen ift nach 
dem Vf. Einigkeit der finnlichen und uberfinnli- 
cbcn Zwecke. Di^fe Foderunp enrfpringt aber nach . 
fi. 5. S. «41. aus der theorctifchen Vernunft als dem 
Verniogeti Einheit herrorzubringen. Daher bat das 
ganze (iebSode des Vfs. keinen feften Grund . wenn 
er nicht wieder einren Naturtrieb zur Selblkini'-keit 
am i:uint. aus wel.-.'iem dasStreben darnach als Na- 
turwirkung nbihweiidig erfolgte. Dana ift ea aber 
kdnGigcttftaiid dcftSialaM. ' 
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[ WANRHEtM, b. Schwan a. Gftts: Ffm^ente zur 
K»ndt der Staat wetfafftmgsgefchkhi* dts.datt- 
fckenRtiehs. 1797. 134 S. g- (9 §«"•) 
In einer rauhen Sprache find hier Zetten und Be- 

Sebeaheiic«» Urfadwa ^nd Wirkiinec» fi» iit «inan- 
«r ▼«rmenft* dalk e» «nttö^lleti Ik, rinai deutli- 
chen Zurammcnhang hcrau^zafindeti. Aufter ein 
fMt abgenutzten Stellen des Cafars und Tacituj 
Üflutt der Vf. unbedeolilich alle feine Belege «us 
•^nz v«iimi Schn/tfieUcrn. Hi^ouii vcrräth er «n 
«igenM Stttdiufli der Quellen. iUtei, wae er fagr« 
kabea vor ihm fchon Rlöfer und Kindlinger , aber 
^eit. klarer und richtiger, entwickelt. Der Vf. 
ttimau zuaril an «iii Freyfafftreiffyjlem, und unter 
dlcfeiu ein Djmimita^ußem mt deuffchen , cdiüfdien 
und flayiftliän VÜlker Min me , tiuGrmmMtrHieMtmtt- 
Softem, ein tiiHttrfajfereyßjflem , eine b!afiona!srr.6f- 
Je.i fi h^ts ■ Heermsnnit , ein Gffolgejtjjlem , emlLeichs- 
/a/'i rifr/i;/lrm, ein Reiehiterritoriiiljifßem , ein Reichs- 
hiut^iaifijflttn , ein Rtiehs- und Lati4ffhofttfiißem, 
dn RtichsjuflitpßfgefgJImt ein RWdtfft#irtennj(/j{/2ciK. 
ein i"f«3(jIWi«»/y/ff»n, tin Rrichslekenfifftemt cinLan- 
deshoJuilifyfiim, ein neue« RticiU' iiud Len^^end« 



ßhaftsftfflem . efn TerrUorra!jußitpjUgeX!tßem , ei» 
K«£/i>/!aatf/u/8«Mt ttud was dergleichen SyfieoiQ 
mehr find, die fieh wohl ricbtit^er alle auf ein ein« 



zije». nämlich auf das i1Ji7if(t»/i*yififi , reducirs n laf- 
fcii. Bis fch»aße Syfiem stWamhiXender , alle Olfen t- 
(ichen undPrivatverhaitninfc aufs tre(feudfle nutzen»' 
der Polidk ift dem Vf. daa Lehenfyftem. das er fo>' 
§ar rifle Leben*- nnd Herzentverblndang nennt. 
Dus jetzige gcfctzliche deutfche St.iatsfyltein Hebt« 
feiner IMej-nung nach, in einer prachivollen pulili- 
Jcken Gvüjse iLi! Ja wohl! wir leben cj. — Die 
reichbaltigftea Materialien, die TOrtrefllicbften Ideen 
nnd linnteichfien AafTcblllfre über die ne»iemn^s> 
verfanun«,^ der altern deutfshen Völker finden Ccb 
in einem iiuch, wo inart fie vic!l<:icbt zunacbll nicht 
fucht, nämlich in Mabtif'j Obfervalions für Vhißuirg 
de Frame*. Wer« .vorbereitet' durch diefe vOrtrafflt» 
che Entwickelttüf » in Verbindvng^ niUlfo/ev*r Oami« 
brOckfchen und Kitidlinger'i Bcytrigcn zur .^Tüll^^cr• 
fcbLMk Gefcbicbte, zum Studium der cltcn Gcfetze, 
Capitularien. Urkunden und der Gefchichtfchreiber. 
de* Mittelalters Qberginge, der würde allenthalben 
•of die InterelTahteften Entdeckungen ftefsen , «nd 
Über rüc GeTrhichte der dcutfthen Regierunfjsrcrfif- 
fang eia cidUifchc» Werjt zu liefern tu Stande fejn» 
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A»•^«*6B^ A««**»«'•^• KümbergH. Aitiorf , b. Menaih 
C. Kuftkr: H. Btii. thriflian t'ogili , vercL rüeii öfTeinJichcu 
1 «lirer« d. A-. Sichtrt und Itithl* Mrlhtde , Jen lUut vom tin- 
■ gtilemmten Darvihruchtn z» heilt», fjrcn.i drey merkwuj difcn 
f:a'Jeniicfe:hi(rc(fif,> bena((i(i*ii(bcftai;gen;. J797. 60S. (fr. g. 
Ugr innere Gebrauch Ae* Molmfaite» Hey cliiiaL'ii Aricu von 
^^Äjl-leüisnreu Da'mbrUilu'ii w.ir aUi.T(?ini:s , wie am KrierVf. 
«ut'.Vr' , O'lft III VcrbinduuR mit abniiirendfti Miueii« fchon 
v; I 'i' ;'r?r-i vor .iii);«r«tli«ti worden. Dia ktlf liafn Aa« 

u<;i:ö cieftT Me'hode aber, f«lbft bey 4e«ii rein •iMaündU« 
cb«ii ilc'uf iiud die gleici reiiiae Auatnn|t aiohaAlibaltifer 
Umf^lüite txii da» leidenden Theil, (cheim dmYf. aüeTdincs 
e'tfcn'hijimhcb »a byn , utd Cr aedit ficb durch die Kekanntf 
micha:ir ü^iu kkinas 9At^ aut den.aii||«li4iietett dr«/ tß' 
kgjkm Fütldi vetdieni, 

WcM die Taitis nicht nöirüch ift , und fchon Aderlaft 
(iaiAflaaMUMciftlienFiill«ii)ai»chwoh!Blutiee] andern leiden- 
den Tintie. weikecwgangen find, und die /-etch«ii r.cs l;eu« 
eiitietnii la6c er die SuCwm (ichKerxh/ii'tcn TbeiU; «ut ci- 
MM Blc^afliir feuch* «rtialten, worin Mohufafi aufKcIöft 
Wsrdtn* «ad J>«bt «utfleich innerlich in kuntn Zw.iehmiei- 
aas abpftÜliMges Abf uhrung«miuel nii Lf udiiuim VLtlyiit. Kr 
vetficbert, «1 habe ihm is den fcfe.vierißflen FiOleii tnclit fcbl- 
mfehUlten. dil* nicht bald Rl.-ihungeu darj .f . dinn L.cib»^- 
irnutlf und ZuriieUtrttu.ig des eingekN-mmtin Urnche» von 
freyen Stucken erfolgt leyen , wie auch d e drei- ertahUen 
Fall« bcftatigeii. Wenn auch beyra Eiim. r ; len atifirurhch Er- 
br«ch«n trfolge; fo höre t doch tey l-.r-M rn < ,'\>^:L^<c^t »ni. 
Die äuÄetliche Anwendunir des Moh;:f(«ü* raaR auch da« ihri« 
m «ur MiiiderUBjT des Erbrechen» ihan. _ 

ludoOeo wimfehie Ree , d»f» die Verordnungeu «infwher 
t-M,—^ ■ * — ---n^ ^ Mtm^ A«adiAim aammm. tummle 



Iten Laxicrfakri mit ^T<:h^ll«f(tiltcCur ianerlicl und luhtWnl^ 
fenittifi.hlajfe mit iMobnfafuiiitmr verfem «ufserlich. fto.abtr 
fetzt drfr Vf. ly dem Umfchla?e iicrh Kair.pber , weicher dock' 
die Wirkungen de« iMohr.Cirie» grrif«reBtheii» auihcbt. £iii 
G.iici. , d 1:1 die iiütefciiie t;irinif;e K.nupbcraiiHolun^ iu data 
w<ifretij;i!ii Ijir.fcliliipe immer pracifcfirt wcnieji r.iufftp, \n>i 
daher wohl nicht feine gante iVirtir.f.-ft hn.'dfrnd.- Kr.lft .tu»;-- 
iibcu konnte. Wozu aber <li« Umlbnde ? Auch uu.prHch 
fetzte er Kanplier cuwailen bey. neL.t einer Monge i^dvicr 
2uf«ae (woUuas Roc. gar aicht billigen kann^, ron dcnc« 
6ch gar nicht emihca late» wie Ahr fie den cuweilen zSgern- 
denErlolf Maitnrieben* edar wu wiadar andere Zufiits« *«r 
Bewerii^elUniiif destutanAassanffi ndkbtcn bejt 
heil. luiBe BiCshmafeB-in dar Anne»' 
MS v«Uf «ütifiMbe liiml. eins. Uc 
if «a 



maeMcB eevgeM^ 
aevkunde «ffelaai 
IfchJlfN* «war loa 



Oft WUfdaa drey rerfchicdenoAruieyen (denn anfkrSfii- 
Can fiuhftaflaea fcerottat« Tbc« und £iiinebaaveitik.al find dock 
wahrlidi eiieb nicht gleichcuMM AfsaeyenU sug leich g^ 
bratfcht. «id Üe neeepte fidfeft «oQuiidflii aua rier. feck«, 
»cht ond mehr Ingredienzen. Et iß Sehlde! ' 

Der rr.jJitik.er irrt fich , wann er glaubt, daf« eine oinfa- 
cke Aufidfuiig felbft de» widrigAen Saizei, r.l). des Bitteräl- . 
Uf (bicr Mit MohobfittJictiir verfetzO in: lieua oder au«;h 
üaiift, eher würde au^ehrochen ed*r fchwienccr ««noMit« 
er nickt McltOcnwtiler. Kafliemaark. Sirup«, 
'-'r. Siamaaiih veriüftieaalf l a i fia r» und S«k 

fcw> » ai ^n te. .Er irrt fidU Bin cii>4duf« 

auch noch fit wllrinr GcMnuck. wufd dem Kranken tikraa 
femamSiiinehaNn uamr «Mni|lklNr» «ia Titlg«mi£eiMii( 
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MATUEHATIK. 

FnANKFruT am Mayn , b. Varrentrapp u. Wenner: 
Jlt^anesgründt der Mathematik. Zum Gebrauch 
•ttf Schulen und Univerdtttten herausgegebeu 
tron G. G. Schmidt, Prof, der Matbem. »« Qie* 
ften. Erjler Thtit. Aritkmtükt Geomettit, Tri- 
gonontctrie und Buchfiabenrechnung. 382 S. gr R. 
mit 6 Kupf. Zwtyte» Theils erfie Abth. Staui> 
Mydroßatik , Jeroßatik und Mr'chanik. frfieir Kür» 
34ftS. miC 7 Kopf, (i ilthlr. lögr.) 

Di« TeWnUffuni^ dierem Lclirbuchc pab dem 
Vf. ein Vorlteher einer Lchranft«!t, der einen 
lülrzaa und fafslichen Uinerricht in den luntht iiiati 
. iichen WiflTenrrharten nach An des zu feiner Zeit h 
•ngemein beliebten Wolfifchen Lebrbucbf wflBfeft« 
te. Die Stelle des Wolßfcheii Auszuges kaan das 
gegenwärtige Lehrüuch nicht vertreten, da es einen 
viel grüfsern Umfang hat. Von Wolfs Anfangsgrün- 
den iinterfcbeidct es ficb in Abßcbt auf die Einrich- 
tung, tbdU darcb dl« Art des Vortrags, tbetls da- 
durch, dsfsesin dcTii zweytenThcUebittfig ziemlich 
weit in das Gebiet der Phyfik Qbergebt. Was den 
Wolfifchen Lehrbücbern einen f« In irpr.fl. iii Bey- 
iall, felbft lange nach dem Tode ihres VerfjlTers, ver- 
fchafft hat. iftder cinfuruiige deutliche Vortrag, und 
die ^ute Auswahl, die den Bedfirfaiflen und den 
Fähigkeiten derer, welchen fie zum Unterriebt be* 
Aiinnu wart Ti , a [igcmefTen ift. Sie verdienen daher 
noch iinmer, dafs YerfafTer neuer mathcmatifchen 
Lehrbilcber fie ihrer Aufmcrkfamkeit würdigen. Das 
. Lebrbacb, welches Hr. Scbnidt jetzt liefert « ift f&r 
" den' Unterricht auf Scbulen zu reicbhaltig, und In 
manchen Stelle» zu fchwer und gelehrt. Den eigent- 
. lieben ächulkcnntiiirfea würde es, befonders beyder 
jetzt gewöbnlichen Verkürzung dtl Auiienthalts auf 
. ScbuMB» suTiel Eiatnrg cbiin, wt»ff mea die Schä« 
Ici' Ib weif I« ^«MttbefMMfk und Pbyflk hlnefnfbh- 
xen wsllte« äSt ca in dierem Lebrbuche gefchieht. 
Selbll rär den gewöhnlichen Vortrag auf Univertitii' 
ten möchte es zu ausfübriich fcyn. Ein Lehrbuch 
« mäfste äberbaupt nur ein kurzer Abrifa feyn, damit 
' die ZttbOrer ddlo Icicbter den 2ufbamcnbane det 
HÄnzen jberfehen können, und damit ihnen die Er- 
läuterungen und Zufatze des Lehrers mehr tnte> 
TcfTaHt werden. Unfere neuen Lehrbücher in al* 
' lea Fiebern pflegen viel zu weitläufig xu ge> 
nAbn. tMirtgent Ift det engeseigte Lehfbfldi disr 
EmpfelilLir.p ft-hr %rtrth. vornehmfich zum Gt-hrauch 
^ei^euig«», die durch eigenen tlciis fich unterricb- 
^- U Z. 1799. Zwqflar BmA 



lau wollen* ' belpndct* wenn fie einige ▼orUnfig» 
Kennftifa der Nathematili und Pbyftk ttikon erbti« 
ten hsbcn 

Der crite Tbeil kommt in Ahflcbt auf die Ati- 
Ordnung fait ganz mit KlügeVs Anfangsgründen der 
,Matbeni»tik in dcOclben £ncyklopidie übetein. Oer 
'Vr. zeigt In der Vorrede an, da» er diefelbcn'vor» 

züglich benutzt habe. Hin und wieder ift einlies 
ziigffct7.t , oder weggclafTen. Die AuM'endungen 
auf das F. lJin ir?n fmd in der Geometrie felbft dn-. ' 
gefchaltet. Am Ende ift die Bucb^benrecbnunig 
mit Anwendungen auf Arlthmetllt ond Trlgononte* 
trlr beigefügt. Einige Picrfchtigungen würen noch 
zu inachen. Bey der Aufgabe (S. 6i.). wie lange 
braucht ein Korper auf dem Monde durch 256 Ru. 
tbcn zo fallen , wenn er dort in einer Minute fo irätt 
eis auf der Erde in efner Secunde fUlt? fcbirfnt ein 
M;r5VP'(ln-''l verrteckt ru fcyn. Die Zeit des Falles 
auf dem r-Ioadkurper durch eine gcwilTe Ilihe ift 
von der Zeit des Falles eines Körpers in der Gegend 
des Mondes gegen die Erde hin febr rerfcbieden. 
Die letztere verbllt fleh ungefilbr fo wie ea hier an« 
gegeben tl^ — Die Erklärung des Verhältniffes, 
dafs es tlie Art fcy, wie eine Grofse aus der andern 
entliehe, ift zu Tv cit. Dies ift «Hgeinein Relation.— i 
Der Satz: in jeder geometrifchen Proportion find 
auch die vorhergehenden und nachfolgenden 6He> 
der von beiden VerhaltnilTen in geoner-ifcher Pra- 
portion, würde deutlicher heifsen, nt das Verbalt. 
nifs der vorhcrgehiirili n Glieder gleich dem Ver- 
haltnifs der nachfolgenden. — In dem Exempel fi, 
117. ift der Werth von 5 Conventhm« Tbaler. zu ij 
Gul. rheinifch und der Werth von % Lontsd'or zu 
9 üul. rheinifch angegeben. — In der Erklärung 
der geraden Linie ko;nini der Begriff von Kac/ifMUr 
vor, welche aber nichts nnders ii\ als eine der .LlM 
nach gegebene gerade Linie. Gegen die Behend, 
lung.der Lehre von den Parallellinien verfcbied«. 
nea einzuwenden, welchei Ree um den Rnuin zu 
fparcn, nit ht nnführen will. — Lu fo!p.'i r/o» CuU»% 
unrichtig, ftatt L. von Cculeii oder L! van Coilea' 
Er war aus Hildesheim gebürtig, — Die fiuchfti* 
benrecbnung. fo wie fle biet vorgetragen ii^. im h- 
te doch Anfängern nicht deutlleli feyn. Es mufste 
gc7.rigt werden, zu welchem Z vcc!-. man fich der 
»Ugetnelnen Recfanung bcdietjt; auch mufsta mit ei- 
nigen fchicklichen Aufgaben der AnftlAg gemacht 
werden» ihren Oebrauch zu erkl^ircn. Die Mjlrl- 
pticatloti und Divifloh entgegengefet^ter Gröisen 
kuuiT^f Iff chter als aus dem davon ebenen Be- 
gciße, der in der That uubraocbbar li^.^M^i^BttiiLiOO^Ie 
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Verden. Die Rechnung mit d^n Potenzen eintheili- 
gcr Gru£sen konnte hier ohne Schaden wegbleiben. 
hie DemoaAraiionen d« irigon«uietrifchcn Tonneln 
batten können kürzer gefafsc werden. Der .Beweis 
#er Formel tBt die Redacrioii eines Winkels euP ei- 
nen horizontalen ift fehr wellläufig , w eil die f:.Iia- 

a'fche Tiigt3nü?ne:rie hier nicht angewandt wer- 
cn -konnte. Die I crmel h^ittc zum praktifcbca 
Gebrauch auch ohne Beweb joitgetlieilt werden 
mo^i'en. 

In dem z'.vry?cn Tl.eüe ifV, v.ic fchon oben er- 
Waiiut ward, \ic;fs aus der ci^rentlicLcn Phjfik hin- 
.«ingeoracht , als eine TuM der fpecififcken Gcwich- 
. M vieler Körper auf acht üeiten; Ton Bichter's Verfu- 
. cken und Rvchnnngen fiber die Verdichtung bey Mi- 
fchurcien, von S. 155 — 162; (MlpiV* Tabelle' ülier 
_dic Dichte von Mifchungen, WaiTers und Wein- 

J^eifts; fiber die Ausdehnung der Körper und insbe- 
inndcre der Luft durt:h die Wärme; vom MctaUiber- 
nometer; von den Dümpfen. befonders den wtlTe- 
rigca» und ihrem Einflufs auf die Atraofphärc. S. 
.Ä37 — 259- ^Ji"- Schmidt ift als ein gefchickter prak- 
.tiicber Ph)f:ker aus ftinen Aul"l:itzen in Gren's Jour- 
.Atl der PbyAk bekannt; er hat alTo über die von ihm 
. bearbeiteten Gegraftünde hier fleh auch ausführlicher 
Verbreiter, als es dieAbficht ui.d das Ebenm.iafs des 
Biitbs crfurderip. Intwifi-';.^-» , da darüber in an- 
dern Leh.-biichini nur weiiii; ^ erzukommen püegt, 
fo mögen manche Leier uiit diefer Abfchweifuos 
nicht unzufrieden feyn. Ueber einige Stdlen findet 
Ivec. Erinnerungen nöthig. In 0. 10. wird gefagf, 
Uafi üUe ThelJe der Materie gleich fchwer feyn, das 
Ift. fich feibß überlalTen . mit gleicher GtfcliUindig- 
kcit zur Erde £.!llcn . und dafa daher der ungleich 
grofsc Druck Terfcbi edener Körper (voa gjeldief Gr6> 
fse) gegen ihre Untcrftützungen von der ungldchen 
Menge der fchwcren Theile in ihnen herrühren. Al- 
lein der Tall der Körper wird fo wohl durch die Wir- 
kung der ganzen Erde auf dm Körper als durch die 
Wirkung (oder Anziehung) diefcs auf jene verur- 
fi cht. Die letzte ift frcylich fo gut als unendlich 
klein. Allein das Verbältntfs der Wirkungen auf 
die Erde wird durth das ALifbiinpcn an eiiur W.if.e 
bemerkbar. Die Verfchiedcnhcit der fjjccillfchen Ge- 
wichte kann daher fow Ohl von tiner verfcbicditnen 
Anziehungskraft gegen die Erde als von der verfcbie» 
denen Dit htigkcit herrühren. — Von einer gleich- 
armigen Wage wird f . 41. erfordert, dafs der Unter- 
fiützungspunct etwas über die Linie der Aunjängc- 
pnncte dir Scholen falle. Allein das macht dieWa- 

Se trfa'g. Die W'age kommt bey einem Ausfchiag« 
urch das Gewicht des Wagebalkens in Ruhe, wenn 
der Sch'.vcrr unct einen gewinnen Abfrand von der 
Verticailinie durch den Untcriltitzungspunct erreicht 
hat. Nur bey fehr leichten Wagen möchte die von 
.dem Vf. angegebene- Lage des IJucerllflKzungspuncte» 
ftöthig feyn. — Die Einrichtung der gedoppelten 
SchrelKvage. welche nach der An{.:.ibe de«; IIu. 
Obrifllicut. üiiiller befchricben wird, findet Aih iiu 
veüentlichan, ■aidtia&charialliiflch«iihieeck*»fb7> 



fik. Die nprechmmg der Lage, Jn welcher bey ei- 
nem Ausfcblage diefe Wage xiir Ruh^ kommt, ge- 
hörte nicht fttr dies Buch. Die Wage nimint ffnf 
Seilen ein. — Vom Reiben wird zwar fehr gut. 
nber fdr ein Elcmentarbuch zu omfiSndHch, auf 15 
Seiten geh.- iidelt. — WoUmav.n's l'heorie des Drucks 
der Erde gegen Wände und ?%Iauern, auch ziemlich 
aus! jhrliih. Die Verfuclie ga!)ou uj\gefahr die Hälf- 
te dcITen , was die Theorie gab. Hr. S. trigt ein« 
Formel vor, welche bey langen Wänden, - wie er 
vermuthet, belTer rait dtr Erfahriüi:; ftiinmen i'i'i h- 
.tCi, — üebcr die Umi\aude bey der Wiedcrhettlel- 
'lmg^.dcr natOrlichen Lage eines fchwi.'ninenden Kte^ 
pars, aus welcher er durch eine ttui*ere ILcafc gc> 
'bracht ift» deutlich genug. Nur ift unrichtfg dar 
Schwerpanct des eingciio iimenen WafTtrraumes der 
Mittelptinct der Qritjse genannt. Ein Mitrelpunct 
der Grufse kommt ja nicht allen Körpern zu. Auch 
\ü. bey der BeftimmuM des äUiwttntnm berzufi- 
gcn^ daß dabey die Drehung des fchwimmend«« 
Körpers u:.. n(Ilich klein gefetzt werden mufs. üonft 
iil es kein bcüitnmter Punct. — Die Schwimmblä- 
fenderFifche find nicht in allen gedoppelt, wic'IS. 
127. gefagt wird. Als Mittel zum 5t«ge«i nnd $i«> 
ken kann die Schwimmhlafe denfifchen wenig odfr 
gar nichts helfen , weil der Raum derfelben nur fehr 
wenig verändert werden kann ; auch haben manche 
Fifche keine Blafe. Die Zufammenziehung und 
Aasdehnung des Bauches mufs daza behülflkh 
feyn. — Die Rechnung Uber die Bcftinmug der 
in einer Mi.'chang enthaltenen Materien von zweyer- 
ley Art ill zu weitlüung. — Vom WalTenrage« ift 
fehr gut gehandelt, atx r mich faß zu umftändlicb. 
^ijfou's WaflTervvage wird befchrieben. Doch yritd 
nicht bemerkt, dafa BraitderV Wa (Ter wage im Gran- 
de dieft lbe ift , und nach ein Mikrometer dazu hat. 
Das \N aiierwagcn gehört eigentlich in die prakrifcbe 
Geometrie, nitfu in die Hydrolrsiik. — Von Smra- 
ta»'i Birnprobe fagt der Vf. (S. 211.), dafs der Er- 
finder fie auf den Satz gegründet habe, dafs dieDim- 
pfe, wenn ße durch eine äufsere Gewalt plötzlidi 
zufammengedrückt werden, ihre Elafticität verlfe- 
rcn , und \'. ieiier in tlcn voriL^en tropfbar flüHigen 
ZuQand zurückkehren. Diefes iü irrig. Aus bau 
Auffatz über feine Lnfipunma In den Transactionen 
Vol. XLVII. lieht man, dala er an Dämpfe, die fich 
bey dem Auspumpen entbinden ffiAgen, gar nicht 
gedacht hat. Erft im Jahr I7?6 ward Sanne durch 
Cnveuiiißt darauf geleitet, dafs durch die Verdün- 
nung der Liift aus den Feuchtigkeiten innerhalb der 
Mafcbine fich Dimpf« entbinden, die b^ des 2^ 
taflung der Luft In WalTer verwandelt werden. Wu- 
ne hat merkwürdige Vcrfuche zur Vergleichung der 
Barometerprobe und der Biri»probe ai i^'eöellt, die in 
den Transactionen, Vol. LXVIl. befchrieben find.. 
Uci Sclimidt hat diefe Verfuche nicht gekannt, d^ 
er ie in feiner Abhanditong Ober die Birnprob*« 
Gren's nci im Journ. d. Phyfik, 3ter Rd. nicht er- 
wähnt. — Her Vf. fagt S. 320. nach Gehler, dafs 
JaluMiihak 4m B«iin dM Qiitckfilbers bey der Tem- 
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p«ratiir o In 11114 Thelfe g«tlictll, md gcfondcit 

habe, daTs es fith bis zur Kochhitze um 600 Cr '- her 
Xfaeile ausdebne, und daher dicfc Temperatur durch 
Cco beseicbnet habe. Diercs iit fchwerUch richtig. 
Fahienhelr Tcrfertlgte zuerft Wcttig«ia-Ttieniiome> 
tcr» ond bneiclinete daran dtoy fixe Pitact» durch 
o; 32; 96. Man ficht leicht, warum diere Zati!i'n 
geifalilt find. Ah erdas Queckfilber anwandte, trug 
'mr je«e Zahlen darauf über, und fand für den Sied- 
puntt des Waffer» den Grad »i», und dm Siedpunct. 
des QuMkfilbers 600. Die VerhiHmirnahl TiTa4 
fcUc-int Ijcerhave r;;friindi?n zu hüben E.Vi.t, C'w^;. 

^174. uo';n:cbeod*f. p. i65< z.u vtrgldtbcj* jft, auk.b 
eiiters Abbsudlunc; über die Graduirunj der F«h- 
rcnttcidfcben Thermometer m den neuen Gotting. 
CoAint. Vol. III. Dos Mariottifcbe Geren fchrioc 
auf die Verf icbunp; des Rn-jiüs der Luft und der 
darit) entbaUeiien Dtiuipfc ni<hr aime.'.dbar /.u feyii, 
wie S-345. gcTthicht. — Der Vf. bemerkt fehr rick- 
tif^ . dafs der Coefflctent der Formel für die baroine* 
tHfclie Höhenmeflunff nach dem Grade der Fetichti^ 
ki-Mt der Lti'n ▼erjn Jerli. h fey . da v crfc hü doultuh 
feuchte Luü durch Jicfelbe L<hohiiu|j dür 1 cmpera- 
tur verfchiedcntlich aust^edehnt wird. Diefcr ütU« 
ftand fcbeiiit ihm bey der HöbeninetTuajj; durchs D«- 
ratneter bisher Tcrnachlaflict zu feyn. Doch hat 
dr^r Oberfte Roy zufolge feiner VeiTuchc über die Ela- 
ftiritat feuchter Luft fchon in den Transact. Vol. 
LXVII. erinnert, dafa der grufse Unierfchied der 
Elafticittf t trockner und leocbter JLuft auf die BeAlin- 
mvng der Höhen mittelft des Barometers EhAnfi ha> 
ben nJöHe. Die dafelbft befchrifbeiicn Vtrfuche hat 
Hr. Si.-.'i. mit den fcitiigen (ürea's Journ. IV.) nicht 
verglichen. — In dem letzten Abfchnirte von d^r 
Bewegung der Körper ala Functe betracbtet, und 
der foUdcn K6rper, würe hin und «rieder. einiges au 
verbefTern, wdcke» «nzilMjg«» aber «ichr mehr 
£aum ift. 

SESCUICETE. 

BcRLi:«, b. Unerer: VaterlünUfdUt l.fjcbudt für 

l.'Mid- und SuliititrHfcti.iti'n. 1799. 2ÖoS. 8« 

Die Gefrhichte de« Vatcrlaudes für die jagend be> 
arbeiten , ift in jedem Staat ein heilfaines SeKtnnen, 

defr«?n Wirkungen aber um fo cinr^retfeniJtr WLiden, 
je mehr ei drm St.iate Bedüiauls ift, üals fciue liiir- 
ger einen Ijeiti.iiintun Geift bekommen, und nicht 
oline Einficht in dasjenige bieibeat waa ihm Natb 
Ihue. Es ift ausgemacht, dafs der preufsircbe fich 
in dieffin Fall befinde, riu rh feinen Cienius hat er 
einen Ksm; erh-ilten, zu wekijciu er luclit durch 
die Ma;Te feiner Länder berechtigt war; diefcr Ge- 
nius ift militarifch. Daher luufs früh beytu Unter« 
rieht in der Taterlfindifcben Gefchiübte auf miHrlirl- 
fcb« Bildung', Tor7Ü{;lrch \ ej dem Star.de Rückficht 
genommen werde}], ims wekhcu» <ij« ileere gro£s- 
tcmh^^lls entliehen. Füri.and- und Soldaten -ächo» 
lea Ikana dacia UV eiu Gefichts^a Jteixfchaa. 



Wenn fo beftfmmt ift, welche Materialien ror^ 

zflilüch aus der Gefchichte des Vaterlandes ausgeht», 
ben u ordca follen . liangt die Wahl der Methode 
in Benutzung derfclben ^ on iiuii vidncllen jir.ikti- 
fchea RückficbteAt ab. da hier von eigentlicher hi> 
ftorifcher DarfteUmigr, YOO einem Werke, das fei- 
ne Regel in fich fclbll frJjs:t, nicht die Rede f'^j-n 
Xajui. Will man der Jugend foTl«ich einen Abrifs 
der ganzen vaterländilc hcn Tief. '.li Mte geben; fo 
Jtonnte bey der Anafdbtun^ der Gcfchicbte desprea- 
fsKehen Staates die Methode kaum zweckmafsiger 
fryn, nls im jr^ST^nwürrigen Buche. Von den alte- 
AcH Zeiten der Mark-Brandcnbc.g , des ötammlan- 
dcs. beginnt die Erzählung; dann aber wende: Ire 
ficb vornehmlich zu dem regierenden Haufe; uud 
wenn gleich df« TOrzö^lkhften Regierung^anftalteii« 
die c$ rraf, und die nuichwcHende Macht de.«; Staa- 
tes, uuffui Aagen liicht cntz(»gen werden; fo Uv.d 
doch die kriegerifche.n Theten der Regenten, ih- 
re wacbfenden Heere and felbH einzelnes lapfecct 
Votlbringen eiiizeliicr Regimenter und Krieger der 
Il.-.upr^c^cnibnd» dem aikgeg«bfn<n Gefichapin«* 

auful^c. 

Dem Gerüciit« nach triU der König von Pres- 
fsen, welchem nicht« fo fehr am Herzen lie^, als 

die iiildung der untern VolksclafTen, dicfes Buch fn 
die Schulen einncfdhrt willen. Diefer Uiuftand und 
das bi^hcrgefagt« tnap den Werth deflelben beftim- 
.men. Durch einige Proben wollen wir aufscrdem 
noch es ftch felbft charaltterifiren laflen. S. 83. 
nbk-r die Schlacht bey Tehrbellin: .,Vü.her lisfs der 
Kurl Urft eine 5fi'entliche UetHunde halten . denn der 
grofsc Mann verfaumte nie, was er dem lieben Göl- 
te fcbuidig war, dem er ftets zoerft die Ebre gab, 
wenn er etwas Grofses ausgeführt hatte. Dann hielt 
er eine Anrede En feine tapfcrn SuUl.itcn. Er ftcH- 
te ihnen die Gefahr vor, woritm das Vaterland war, 
und fvhlüfs mit diefen Worten: Fechtet daher, wie 
brave Soldaten und bedcnitt dafs ihr 13raudnib«r£ar 
feyd. Fo!gt mir getroit! Frohen Muthes will ich 
euch r.:i: Gott anführen!** S. 135. „Vom Könige 
Friei.'ri h Wilhelm dem Erften flammen ebcnfaHs 
viele Eiiiricbtungen her, die noch jetzt in der Ar« 
«ee find; aiiter andern die Kmmtontinrühtung ^ wel- 
che er 1737 einfahrte. Die Befcbaffenheit derfelhen 
lü gt elnc.ti jeden vor Augen. Eir-i^pricfuleii^ftadle 
habt!» Kantonfrcvhcit, und das nicht etwa darum, 
dafj CS als ein pr'ofses Glück anuifebüen wire, weau 
man Hiebt nölh ig bat, Soldat zu werden, fondern 
vielmehr, weil In dirfen Rrfidciizftädten alle Aem- 
ter , LjjiJr ollegicn und Fabriken find, tiie den 
WohlÜand des Landes befordern. W^eiin nun aber 
von diefen Acmteni , Collcgien und -Fabrilun' dio 
Männer und Söhne zu Soldaten genommen wür- 
den, könnten lic bcftehen? Wo wären pleich 'aut- 
gelernre MeniVlitn d.i, die nn il.re Srelle treten L-id 
aibciten kunniea V Ein anderem iä. e» mit dem Pflu- 
ge, diu ein jetier treiben knut» •ohtio es Jahre lang 
gelernt zh haben, U»S.W* nir 

Cccc» KLEI- 
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STAJLTmtllemcRArcxK- Alfna u. Havthurgi Frttfmii' 
tkiga Oeiankem »imet ätutjcktn Staatshutgefs über dU Sufulori- 

Jirmng itr grifllicheu T4^aklJlaaUn Dehtfchljndi , in rechutcher 
m»ä pvlilijcher Hmfickt. li4S. g. Der Vf- unterwirft 

die bekannte jetzt vori(e(cblagene Srcul.irirition geiftlichev 
Stuten in Uinfickt in RechratiCiifkcit und Pulitik , einer (je- 
•mni Fräfunc« Er geh« iabejf ton den Grundfatzen aus, 
dit lUpH* dar dcuifchtn Bitchöf« auf ihre Länder eben 
Ib iMiHff WM aOTCrlctsbar find, als die Keeht* der Srbfwften 
auf ihre wtldidie Souum. S» weni^ nun 41» wddwlMiBViir- 
ften ircVbuMden fejrn» eima Theil ihm frhfaiWii mr dwr 
alaivbuiis aufsuopfeffi t db«m C» wenig feyen M Midi itt ftift- 
fiilMn a<aMiwn. Oer y«ntt(» v«na««« Mt*a die 8ä»d« 
dw Heid» fidi wat Bupreifung der Wainca cegvn eineii g** 
■ü^nftsliilfiilelien F«lnd mic einandar v«f«ini««t haben , bimU 

■smr «liji ni*i»«r tjemeinfchaftlicha« TbaUiiehmung und Mii- 

•WirfcunK; er eothalcc aber kcinrswei{aa aina Verbindüchkeit 
Ciun ErCata d«r Krie^tCchiden , die ocraiBa oder der ar.dera 
MttlUnd erlitten habf. Auch in dem Fall , wo einxelue d«sut> 
ftha Racbaftindc. die e*radc an der Grenze der fetndKe)*ni 
Madit liemB« eiaen Tfacil ihrer Länder in dem künfti^^en 
firiadettiCnilBM den Fransofen iiberlalTea miilTeii . finde keine 
Batfthadlfaii( ftatt» weil fie diefe Gefahr, bey ihrer Einwil- 
Kcunf M>e^ |^rlej{«^l!UUf«hwei(|eHd)auf Geh gcneaimen haitea. 

'^eim t/^tx auch m ditfem lall eine Verbindlichkeit zur 
lc|iadlathaltun< denkbar fey. To könne doch foJche nie einzel- 
Ra Staaunitiirlieder ireffen ; foiidcrii miiOTe, nach dem Grund- 
Arm: i,dcr iür alle frlitsvn l<ai. m'^Ta rbn aUrm fchadlos ge- 
iKlten wrrdeii" auf alle uud jede Ktich»ßande iibergeheri. £« 
fey daher eine fchrrs ei.de IJ u^erecbiiilkeit . den ([eiHlichen 
StSndcü «"lein jone Verbiiidhr hkeii aufziibiirden . und Ge al- 
lein »um Opfer für andtre ru mji Mmi plaube zwar, im 
IJfprnwarlici n Fall , wo dtr fo lehr Rcwin. fehle l'ritde «ine 
Aufuiifening an Landen und l-oiucn fi.r d;c iVansclifthe Repu- 
blik nothwendig miclic, fey tt doch baffer, d«£» einipe dcut* 
fche Rifchöfe, als ^ewefene Domherren; von ihren (eiHlichen 
Fürnenibroiien , tu welchen Cc ohnehin zurällig erhoben wor- 

•'def«. wieri'i" herrbfifi^iMi und zu ihrem ehemaligen Privaile^- 
bcn zuriickkt^hren , an diis ein uraltes erlauchtes Erbfiirften- 
bau« Ton ft-'iner, feit Jahrhunderten erworbenen Fiirfienwiird« 
rerdraugt werde. Allein diefsr Grund verdiene keine Rück- 
Ächi. weil der . dtircb da* LMi der Wahl zum geiftlichea Für- 
llenthum gekoniAcne , Bifchof dafiialbe unrcriaubare Recht 
auf feine Lande habe . als dar Eii^b«ni» ein«« FätAattlMiBi» 
)ie ?uf feine Landcthobeit und RewliaSaildfidHft UBMr nMn 
t>\}r.- Vf. rreifi hierauf die llmartlniiaii dar laUllkiias 
Sieaten rerzHg;'ii.-h elucUtcb. und arfclihrt at (wr «ifia widar» 
rechtlicbe |tim> fia* widar Unaii WUleo . einaM fraaidaii 
Scepter »u unterwatfnt da n Inarkannttn« anderer Oaflnc% 
■ndarar Abgaben uai Steuern, einea dnidtenden Mi]uiiiy> 
I^Hf ^» Mswingcn, und tbocn die Ruldigveg eine» Laiidaaliarr«t 
dar ainer andam Relinen aagaihan fey . auftudritifaii. 

JBtt Befründtuif des behamMm Sprich tvorut da/r mier 
dm Krptnfla^ g»* ifoAa«n /«sr* i' werden die VanS|a ngaltth* 
tat. wodurch hch diaRegianinK dar griniichen. Buadar aüicb- 

»tn, Furften Tor der Rcgierufig der Walllichen auszeichnet, 
t reiferes Alter, heifct c» S.si.ff. fchiuii die Unierthancn 
VCr dvn Auabritchen wilder Leidenfchaften ; Si« haben keine 
tlaAa yffae Ml thun. W*U aber d.is Gute im vwüea Masfae 
BU wirken; das Aiifeken der Raichi;ei ichtc wird von den 
gcißlicben Wahlfürften in feiner ganzen Vollkcmmeuheit an- 
crkainu ; ihre !^egi«run.( wird durch LandAande oder durch 
die Rechi« der Domkapitel eiiiRefchranlei ; «8 liehet nicht in 
ikret Gewalt, ihre Ljnder durch ■« ili-c'irliche Aufligen zu 
driacken , Gruiidftücke zu Ten i^er . . l'.u d»uTe jnil auswirli- 

«ca Mäcbtea auf KoIUd der Umerthanan zu rchlieben; da» 
llw iivtr pamfmm n»ka«te, fid das Miglim i» 



hen Staaten« welchaa s.B. nech ietu in 6iteu- and «citrar* 
erbliebenVvaUfabrianaadatandamswaekwidngaii «ad aber* 
laubifehaA HandliMgaa Umm «Ükkrägkait <bdM.' in dar 
mhftm JÜdhMntna «ach w«ie iM tfi d tltaiaih Bben IS» wank 



derWie^e aum Solditeti einzuweihen." Etwas tu dr«-iQ frheiat 
Ulli 4iK'!i die Aehauptuii^ S. >£. , „dai» dia ALifki.-.r.ini; und Bil* 
du:ij dts eigentliche:! Volks In den geifUicbeii V\'alilltaaien 
weit gr6f»ere Fortfchriitc gemacht habe, als in rielcn airdera 
weltlichen Suacen." Wenn anders die Grundlage der Auf> 
klärunn in der Aiisrottiuig der Vorunheit« und dea Abrrgiaa-- 
baue beftehti b dürfte dach wähl das LandraUt dar fewS» 
chen 
der 

glaubiieiiaii HandltiNgaa 

wmhftm JUBüintiig «ach «•» iM tfi d tHalwih Bbe« Ii» wawig 
gehdran aadi die, aaai MIaa da« Laadnama «iigelati« 
Wildalan« itiid die yaraiadcnm« da» Witdpreu au «an aaa* 
MilidUicheii VaraSge» gaiiwcbaa Fut-ffen ;' t\m fiad« via 
eila dffirntlicben Schriften bekannt ift, fchun weit frisbfr iB 
wddichen Strikten gttrolTen Warden. In der Folg* gabt dar 
Vf. tu den iivlitifcfaen Gründen ge^en das SecuiarifätioiMpT«« 
Jec* Uber. Nach feiner Meynung wiirden die SeculariCaiiouea 
eine Vernichtung der kaiferlichen cenftitutioaellen GewaU'und 
aiiibin den Untergang der ganzen bisheriften Verfiaffuiif des 
deutfthaa&akfaa oacbdcb ziehen ; fie würden in eine fiircbrcr- 
liehe Ariftakiaiia dar Machthaber der eröfscrn Raichtbe- 
tirke aaaaneN. D!« geiniichen \'\'ahirurfl<'n, Tagt drr Vf. 
find, durdi die Anhängiicbkcic an den kaiferlichen Itof. vaa 
jeher die Schutzwehre (?) dyiTeJbtfn seien die Bifcrfucbt wA 
Verbindungen der demfCiben p«f i^rlichften und nsächtii^ftoa 
Erbfitrflen ^ewerni. Hebl min riie Hochftifirr auf. und fcbaÄ 
fie iti weltliche Sijiteu um , i i fj .'• (rewifa der bey wettea 
gröffere Theil den pror^/?j»ti/r>>#M Eibfiirften tu. £>i«f« 
kommen alsdann das ü;beri;ew ichi im Reiche, welches (iecidil 
enden alt miiiaill llerabfetzuni^ der kaiferlichen Gewalt be* 
nutzen wurden. Die noliiigen Bemerkiinift*ii hierüber werden 
fich i'dea« unbi^fangenen Lefer von felb/l aiitdriiiffen. Nic^t 
weni>(er auffjljLiid find die poliiifch^n Weinai^ungen von der 
Verrm'hiut.s der ubriifen willlichen Erbnaacen . als Folifen der 
SeiTii .11 itaiion etc. „Wenn die Titel nicht mehr ebrwurdigund 
..heiiii; find (hcifsc es S.ti.) auf welchen die Rechte der Wahl- 
, furßen beruhen . glaubt Ihr, Ihr Erbfttrftrn . iiU eure l'ür> 
„flenhtite uiierfchiictert aufeueru Jlaupieni bleiben werden ? — 
»Der ntaliche £brgei(z und die Habßicht, deren Opfer die 
Mgeiftlicbea WahlftirOen werden follea, ift auch di« Quelle daa 
„Üiirer^nn fUr die weltliahaa ErbfiirAvn. Wo enasiai Oe> 
«wall fiir Recht gilt« wadia varfichliiigandaPrinctp dcrUebcr- 
nHucbt« aar «isBial iAantlidi anarfcairat «iid Mialpt i 
»da nSAwa «iaa An v«i paliitfehaai Wiindar tiiwtl 

Hiiicht nehrercmale diefaa Frincitt geltend gcata^ „„. 

»ralltc. — So wird fich dann früher ader i^aiar dw UtwKhl 
„fclbft rächen an denienifcn , welche es an daa ffittSrikm 
„Suaten zuerft ausübten. Aiu der Deute, walcfca ana aadea 
«deuifchan Wahlftaaten gaatacbt hat* Warden Iteu* Hriagliich 
«antfpinnen. und die erfta Theilting Daatfcblands, wird, uch 
«wieaerholien Greuel • Sccnen, die sweyie nach fich »ieben** etc. 
Br facht femer begreiftich au oiachan , daf« ran der Aaäfihr- 
barkeit der Sccularifaiionea dea WeOphälifchen Friedcna aaf 
die gagenwshigen Zeiten platterdings kein Scblura ganwebt 
werden könne. Bey jener habe die Reicbsrerfairung arbaMa 
werden könnan; bey der c'renwärtifcii würde fie aber »aib- 
wendig zu Grunde itthen mufTen. Zusetzt werden iiber dtepa- 
l.tifchen VarhjjiiiifTf Ottilerreicl.s, Englauda, Preu(*«n» . Riifa- 
laiidf , der proieiUntifchen deuifchen Höfe und Frjn Ureter.», 
kurze I'<-tr3c,i;un'.;<»ii angeheilt, und daraus das Keit»:!..! k-.»- 

5en , dafs da» wahre [ntereflc derfelben nicht die ZcrlJohrunj; 
•r geilUichen Wahlitsaten und mit ihr der gefamaiien Uekbi- 
vcrfa.lung, fjuderii die £rha!tuii<( dcrfeib«n (tyi) kbnn«. — 
Wir einhalten i . « slla.s UriiieiU ilber eine fu \ ie;feiLi^e Sache, 
ran der hier oBtnbtt waaigSwM aidtt alia Seitaa ia Bt 
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JRZNErGELJHRTHElT: 

J«KA, in der Bkad.BucbB.: Bmerkimgen über das 

Na'vmf'el'er vnd feine CompU ationen in den'^ah- 
n» 1796. 1797 und 1703, vgn D. Chriß. ti'ilh. 
Uufetaitd, Prof. der Ifedic. In Jent; 1799. >99 

r verdirnß%'olle Vf wHl fn dlefem Bof «n die 
Gffchäfte und den Cieifr des Mtnifchen Infti- 
tots zu Jena bcy der nehaiuUuiig dicfcs Ncrvcnfie- 
betr. dji iU-Ucn ; ;,n-L-hi-iuIcn Aertten richtig« An/lch- 
ren und Giundiatze der Behandlung diflfer jetzt fo 
aU^eineinen Kra»kbeic oder Vieluiehr berrfcfaenden 
Krankheitscbar.iktors lairtheilen u?»d endlich die fo 
wichtige Lehre voti rien l^uinplicatisnen derfelben, 
die durch den Hrownianism fo ganz entßcilt iß, 
mehr ins Licht ftellen. Dtefe dreyfache Abficht bat 
er, nach des Ree. Urtbeik VBltkoainen etreklit, wie 
der Lefer aa» diefer gedrängten Anzeige felbft feÜen 
wird. 

Der ftehende Kiankheitscharakter läfst fich 
fehlte hterdiiigs nur aus der Atniolphare und einem 
ihn unterhaltenden fehlerhaften Zuftand derfetben 
ableiten: ja es ift fehr möglich, dafs die Knnkbeit 
der organifcben Nariir und die Krankheic der At 
mofpbäre Coe^Tecte ein und der nanüichen Urlache 
oder Influene find. ( Schaßcr fagte vor 18 Jahren 
fchon über diefen Gegenßand dafTelbe mit folgenden 
Worten: „In Abficht derjenigen Urfache, welche 
„allgemeine Krankheiten und Conftituiioncn bew irkt, 
„ift zu vermutheii , dafs es auf^^»^ dein Kurper «ine 
„gewiffe Kraft pielu. welche die Luft fchvicrcr und 
„leichter, das QuecklUber ßeige» und fallen inach^ 
»tweicbe anuntcrbrocben auf Pflanzen und Thiere 
„wirkt, das Wachsthum und die Fruchtbarkeit jener 
„und die Gefundheit diefer bald befchleuniget und 
„bcgünftiset, bald verhindert und untergräbt, wel- 
sche Conßitutioncn zu Krankheilen und Epidestieen 
.*v«nirrachet. plötzliche Todesßille ohne Entdeckung 
„einer körperlichen Urfache u. f. w. bew irket;" f. def- 
fen Verfvche aus dir theur. Arzmijk. l erf.i. S. 126. 
u: 5 V-; i\2. S.65O Hierauf gründe /ich auch die 
wictuiRe praktifche Folge, dafs e« eben fo guuberr- 
fthciide Heilmethoden geben mfilTe: bald eine- Reflie 
▼on Jahren hindurch eine anriphfcnif^ifche^bald eine 
reizende und Harkende, ein andcrsmal eine gaftri- 
fche. In der Gegend von Jena und faft in ganz 
Deutfchland fey feit zwev Jahren der «frvo/e Cbe- 
rnkter der ftehende oder »errTcbende. Oiefes Ner- 
Wnfieber charakrerifirren folgende 4x0f |f lT ' f*I BC- 

id. L. Z. 1799, i(4»'jf**r &ß<k!t 



mente: i) AfTecrion des Senforlnmc und Nervenff- 
ftems; 2) Widerfprechende Sjmpfome; 3) Verän- 
derlichkeit der Hduptfymptome des Pulfcs. Urins, 
der Refpiration. Erregte und leivündnte Finyßnd' 
lichkeit zeichneten fielt deutlich aus, und hatten 
elhen wichtigen Einfiufs auf die Behandlung. Ct- 
tarrhalirch-rheumsfifche Schmerzen begJcifercn 'ge- 
wöhnlich diefe Epidemie. Die Dauer war Iaii,je, oft 
fechs bis acht Wochen; die Progiiofe aufserli zwei- 
felhaft. Die Cur erfoderte drey RücküchteA: Bt- 
handlufig des Ntfvenfiebert am umdfür fith; Bfftond» 
lung^ der Sumptome; Behandlung der Comyticationeu, 
Die Grundurlache bcfland in bcliu a.he, weiche mit 
erhöheter oder verminderter lleizfabigkeit rcrbunden 
war. Im erßen Fall muTsten die üanfteften Reizmit- 
tel als Spirit. Minder, red. ' Valerien. Seneg. VIn. 
Huxh. etc., imzweyten hinrre^pn die kräftigten und 
flüchtigken, als die Schlangeriv. urzei, Caßor. l'ariU, 
Wein, Liq. C. C. per faturationem par. Camphor. 
Ol. Cajep. Mofchus, Opium, Naphth. Phospbema etc. 
anhaltend und in fteigenden Gaben angewandt wer« 
den. Folgende Vorfcbrift rettete einen fchon bey- 
nahe aufgegebenen Krenken : ^ Pulv. nuL Ser^em- 
tur. Vivg. iß. Cor». CMmm 3f. b^mUi. Fte. rftaneii. 
Oft. tfej3' add. Camphor. Jj. in Liq. anod. H. f. q. 
Solut. Mojcki or. gr. xv. Laud. ii^. Sud. 5ß. Si/r. C. 
Jitrent. Sj. Jlf5. Alle zwey Sronden eine kalbe 
bi. i:ja7.e Tafle. — Bey erhihern Reizfdhigkeit 
bewirkte folgendes Mittel oft allein die ganze Cur. 
I)t Pnftfl «od. Feirrian. fytv. 3lj. Senrg. sj. «fturt. r. 
font. aq. 5fj. Colt. add. Sjürit. Minder. 5?. (Kcc. 
giebt ihn in ähnlichen Fallen immer zu anderthalb 
bis zwey Unzen) Uini Hnrk, gtt. LX. Syr. C.Aummi. 
r]. M? Alle zuey Stunden zwey EfsIöiTel. Dao 
Walcbcn mit Wein und Kampfer -Spiritus, Senfde- 
coct. Fufs- oder ganze Bäder von lauem WafTer itnd 
Milch oder ctwea Wein mit eromatifchen Krüoterfi, 
Sinaplsmen , Veficatorien , paflende Ktyffiere atta 
China, Vnlcrian. Ai j^ lira rrc. waren von vorzGja;!!- 
cbem Erfolg. UHreinigkeiten in den erften Wegen 
mülTeii, ehe man ftarkt, vorzüglich durch Brech- 
mittel aasgeleert werden: nur entfchetdet die belegte 
■ Zunge hier nicht allein. Die beAen Nahrungsmit- 
tel vrarcn leichte, nicht fette Fleifchbrühen mit 
einem Eydotter, Wurzelgemüfe, Reis , Sago etc. — 
Die zweyte ROckficht bey der Cur war auf die Symp' 
tom ala Delirien, Krämpfe zu nehmen, befondei« 
wo der 6rad der Heftigkidt ei« bey profufen Dlot- 
jusice:^, Ofili«»« ficbwdlka« DicMpi, Bre- 
^4U4 . ^ 
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chen etc. Tolcfaes erheiTchte. Wir fibcrgehcn hitr 
die angezeigten pafliend^n Mittel gegen jede. di<;rer 
iafcbt^rirrrchen xu ftarken^usleermtgen und fcom- 

lucii II :;i!f die llKlion'IIiing ih>r Coürplii;,\l\ottrn, 
welilie iiieiÜGrhkft auseinander gelV(/.( iit und t)r/irH- 
matifth-kathaxi-halifch, 2) gixßrijch. 3) entzün tlich 
nnd 4) fauHcht war. In der thwma^km lieg« 
iaiiner ein fcrdfer ■ und reizender Kranicfieftsftoff 
SUnitirUltife. der vorzüglich durch rad. Srneg. 
dulcaiK,, Schwefel, Aiuiiiittnialia, Exirat r. Hyofcva'u. 
'Aconit. Catiipiior. Opium, SpirJr. Mimipr. Guajac. . 
laue Büder. befonder» durch Blafenpllailfr n.ich und 
ntcli befeitifjer werden mflfle. Bcy di-r g iftt ifcheii 
Crnnplication foH tnnti ini M-fchi-uet paireiide Brf^rh- 
«hd abführende MittrI reichen, wenn fulche ange- 
seigt i:iul. Ipecacuanh. mit ein Paar Grün CaftoK 
Virile als ein gutes Brechiuiitei , fo wie Chinarrank 
mit Salmiak und Tamarinden. Rhabjrb<r etc. ohne 
zu fi h ^^ ;if hcn dun h dr:\ Stuhl aii^Ice -eii. Emitje 
intereHunte hier erzählte Krankciij^j-lihichten erör- 
tern das Gefagte anfcliauli«.b. Dio fH iHMdlkktCoui. 
plication war die felrenfte und erheifohte örtliche 
'oder allgemeine Aderlaffe, tnHpliIogirtiiche mit Stär- 
kun^stniftet /.n verbinden und die erhir/enderi RciZ- 
" mittel einzufchränken. Die krcmtvf hafte oder Jchein' 
iare Entzündung uiufsre anders an dfe wsftr* odftKr 
(erhöbeie Lcbeiistbätigkeit der Gefärse) uttd diefe 
•wieder anders als die ynjjivc Locali-ntzünJung (Man- 

Sel ati Lebensthatij^keit der Gefafse) behandelt wer- 
en. In der erfteii oder krauipfbaften Entzündung 
'lialf Opium. Valeriana. Hyofcyam.- Morchus, oft 
Bret'huiirrei. KJyftiere, Veficator. erc. in d. r zu eyren 
küizen örtliche Hlutauslet- rungen durch Bluttgcl, 
S< h «ff ntopfe. ja felbll ein Adurlafs am Arm, ehe 
:snan zum Gebrauch der Valcriaa. Fl. Aniic Senag. 
Einreibungen mit Sahniaki tnhatationen. Blarettpfla- 
ftern etc. frhreiten kannte. Im d'itten Fall der if 
J^ffK Entzündung n.'tndicb fcbadet alles, was Icbu acht 
toitd eibftzeiide Exritantia und Koborintia, die ftärk- 
Geben von Wein, Kaiopfer, Moichus, Serpent.« 
wir China» Velirat. SinApium etc. halfen. (Diefe 
deutlich aiiseinaiidf r pc fo-i ten und in der Natur pe- 
'prflndrre Diftiiu lii iien der Lnftündungen ^etielen 
Ffc. vorr.ü^ Tu !i \<.ohl ) 4) Die /uit'tc/ifr Lomplication 
-hcllsitd {q der Aniiäberuug zur ^EntmHcbung and 
AoSöfun(> der organtfchen Wa tetie oder zur chemi. 
"fchen FauJnif'^. in fo weit dii-felb* im Lebenden 
mi glich ift. Hier war aufser den Excitnnt. und Ko- 
«ho ant. div Anwendung darKaite, der Mineralfauem. 
Terr. Japonir. Cort. Quere. Rad. Toriueui. Bifiort» 
fainerKrh und tfufserlieh angezeigt. Daa Ganze wird 
fitn-ch belehrende Kranketigefi bic hfcn erlai rcrt und 
bcftaiigt. Ree. kann dicfr interelianie und üpvnahe 
Tollendete Abhandlung über diefen Gegenitand nicht 
nur anjjebenden, funder» auch geübtem Praktikern 
Bin fo nachdrflekHelier einpfelüen , da er während 
feiner 25iührit:en Praxis unzahli^^einal diefe Krank- 
heit beubachtete. viHe« darüber nachlas, felbU davon 
frhrit b und fie dennoch mit profsem Nutzen und 
Frommen füi die ^ikkn&A «04 der U»ud i^. 



Lnvxio. b. Liebeskind: Der Hausarzt, oder Am^ 
Uige ktwährfeflen tltuumittel und ^nw^ifmmg 
fii tew f^^rhttuntg ndtr nrihng di-y .nranihriten 

gehvriir zn ^rhrauihen. E'n H.tndbut'i iii. La .d• 
geiUliche, üausvatcr und andere IVrfoacn,. die 
an Orten leben, wu keitt Andt'ift fieransg«^ 
htnro» bmutumel StoMge. 1797. 1^6 S. g* 
Esill fchon fo viel Aber den Schaden, welchen An- 
ney \ olksbiuher fje«Mhn!icber Art iKü' n können und 
aiicl) wirklich ftiften, fowohl m iiuchcru als in Ue- 
cenliontn gefagt und ben-iefen worden, dufa Ree 
feine Khge darüber: dafa auch diefer StOHgifiai 
Haus/int die ZihI diefer gefährlichen ßücher ter- 
inehrt, für ühsiHüin^ halt; er gla jbt es fey nun 
Sache der Landef»poli/.eyen , dem gelahrlichea Eis- 
flufs, den folche Volksbücher auf da» I.eoen uitd die 
Gcfundheit der unwitTenden, fcbr ;'ahlriich«ii i:nJ 
nützlicf-cn IM-nfchcnclanTe, die Rath uiul Zuilu- ht 
bey ihnen (imIh, «-ben fo wi.H;; nii'j t uti^egin 

zu arbeiten. aU lie den Naciitheil 7.u heuuueti iu- 
eben , welchen das Lefen der jetzt fugenannten Re- 
vohitionsfchrifren auf den Glauben, die Treue und 
den Gehorfam diefer ClaiTe haben kann. Die Zahl 
der fch t'iliibeii V\MksarzneybiithL'r vermehrt fith 
mit jeder Mctfe, und diefer Beweis, dafs üe gc- 
'liraucht worden . follte allerdibga gfiltig and mich- 
tig fjeni;^ feyn, die I*olizeycn dahin zu vermäßen, 
dafs fie die Strenge der Ce/ifuren auch auf dirf«- ge- 
fährlichen Volksfchriften ausdehnen. Um /,u bcirei- 
fen, dafs diefer Staugifcht Hausarzt von einem Cen- 
fot, der daa Volk und die Arzneyltuiide gebdrtg^ 
keimt und dem das VVofen und die Grenzen der 
Volksarzney künde tjriiau bikannt find, das l.nyri- 
via:ur jiiilu erhalten haben wurde, werden folijead« 
Stellen daraus fcbon hinreichen : S.$o. ,.i>ie Alani- 
,.wurzel fcbmeckt bitter, fehleimig oimI gcwörxbaft 
„•ind ill ebenfalls ein fehr gutes Mittel bey ibirkem 
„halten und beym Ausbleiben der Monatszeit ron 
^VerfcUlcimimg der bJiie. weil lie den bchlenn gut 
„aufioil. &ie wird im Frühjahr und ilerbft gefault 
„m^t. Man fchiicfder fie klar, nimmt dayonobi^ 
f;.hr rin Loth auf ein Mnafi Walfer, oder wenif 
„lief Kranke m.itt und der IIu teil nicht ilark ii^ 
„Micr, lafst fie eine Zeitl.Mip kuditn, leihet die i>i uhe 
Mdurch, luifihc tiwas ilunig darunter, und ui/ukt 
(.Tafrenweife davon. Man kocht frilili« Wural« 
,,Bre) , vermifcht fie mit ungefalzencr Butter BBtf 
„braucht tle auf^erlich und i- nerÜch •jt^en die K'aiie." 
S. 05. ..Die Knofpen der Fn Iite cnihjlu'n ei»4 half»; 
Miuifrhes iiarz. das iicb in vielen kartnockigMl 
MKrankheiren fehr wirkfam gezeigt hat. Dahin fßt 
„hört beftmders der Scharhock, alter einfewur/.elBV 
„M ulten, Schieiuifchwindfuchr, SchlalTheit de& KiTr^ 
„pirs, Wairerlucht, zurü« kgebaltene Moitats-cini* 
Mgung ßui Verfchleimuiig der hatte u. f. w> lln 
„mnoielt diefo Knofpen, nimmt ohngoflihr einoMMl 
„voll, übergiefst fie mit einer Kmne heilten W r^Tet 
„und trinkt diefe Portion des Mi rgens naiti und 
„l ach, vve><w der Trank kühl gc«ori « II jn. ■ 6.ftj 
„KUiderii^^ewjn nie ilhob^fber. f .^^J^^A ( 
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„fiihrunirsmittei 'flir Kinder Cmä : Manna «alt cliicm 

„Lc(h WrinlK inrabin odta- Pilaumenbrühe tait einem 
„l.oih Birteriulx." S. 117. ..Nur wcuijr von einem 
„(larkcn üurchfall dem Anfcbr. nach verftliieden Hl 
„die Ruhr. Sic wird aber dadurch kenntiicb. dafs 
„fie gewöhnlich p^egfen das Ende de< Sommera kOmmc 

,,rnfi \itl€ Minlchen zuf'ieith befallr. — — Die 
„Khaborber iU bey di^fer Krankheit eins der heften 
,.Abf>)hrun(;r!inctel , uiaii nimmt daher Ibbctd al* 



Knoelien ItiktAtti treil'dann'dTe Sftiigli^m Tttrzüi^ 

lieh f;L reizt feycii ; nachher wtrdcn ü'i.- Zwiftlien- 
räiuae durch «tI« ernährenden üefalse mekr a\i ge- 
wöhnlich gefuHt u. f. w. An dein fchwammigen 
Ende der Knochett entliehen «her Ulcerationca ala 
VerfaSrtongen ; wegen der gröfaem Men^e von Ssuj?- 
adorn. Der Vf. geht die verfckieclcncu Arten widcr- 
Siitiirlirher Kuochcuericugunjjci» an den Knochet\ 
felbft durch. Viel Gute» und I]ii>uchbart$ Tagt er 



«möglich ein halb Qacntcben eeroftete KhabarlMr.^ TOin Catius uttd den verJVhiedenen Urfachcn. welche 



«- Nefh dem (lebraach vorhergehender abfflh- 

„ren<li'n Mitiii knnn eins odcv Aas ündere von nach- 
„ßehenden Mitteln gei>rQUcht werden. Roiher Stern- 
«,brcch gepulvert, zwey Quentchen in einem weichen 
„£y oder Wein. — 'Wegebreitfafc, Nattnwnra in 
,.V» ein gekocht, Schoafgarbe und WeffebreU In Wein 
,, gekocht. Oder: Man ntniint den Sthw«inm, den 
^.i.'ixn on der äufsenv Iliude der Eibifchbeerbauuie 
„Ott findet, reibt ihn zu Pulver uihI niifcbt einen 
„EfslulTel voll davon mit f« viel reinain Honijf und 
„iDigefalzener Butter, dafs das ganz* Samlfcbe iior 
„rincn ^jt-häuftcn F.T! ffcl % oll macht, und nilBlU 
„es gewärmt üblich ein- uder zwcynialü!" 

Lainr.!«, b. Meerburg; wn Uttktrtn JA. T), ät 
oß.ogeurß proHtmoHmti. Cum Tabula aenea. 



die Etzeugim ; defTelben in zu c:rorser Menge bewir- 
ken; vorzüijtivh kommt hier Muskelwirku»-", i/i '-f. 
tracht; daher komme es auch, dafs eller Un Tu nn lieh' 
keit ungeachtet, ficb doch bey geheilten KnocheMbrfi>' 
ch«n derfelben Qliedcr eine gawiffe Uebereinftim- 
mungin-der Geftalt des ItnrnrS-enden Catli»s fitiden 
lafTe. An den platten Ivnothci-i fthte en gcwuhnlich 
an Knc chciiinisre zai Heilung der Wunden ; dies 
komme von der geringeren Menge der Getafse und 
dam ahweictacnden inneia Bau derfelben her. Die 
Varfcfaiedenen ffrrachcn fewohr «ter vermehrten als 
T<f«indcrten Knochenerzeu«juiig werden einzeln 
darchgegaiigen. Ilieraui h.vudclr der Vf. von widrr^ 
natürlichen Verknocherungeti knorpeliger und liga- 
mcntofer T.heile. und geht diefeiUa a<H Kehlkopfe, 
an dem Bruftbdn. an den Rfppenknorpcln , an dea 



Kt 



Diele wohliietatheiic 5rh:iä bezieht (ich nicht, wie unu am 



Mrheiben zwirchen den Riicksrrarh-.rirbeln 



flian vielleicht aus dem 'j'itel fcbliefsen könnte, auf 
tiiun Fall einer widematiirlitiheit.Knochenerseugung 
allein ; fondem et wird darin von fbiclwn Erzeugun* 

pen an den vt^rfcbiedfueii Theüen des tncnfchlichcn 
Körpers-üherhaiijH gchdndclt. Die lieint-rkmic^, dnls 
die zu I.cidi-ii herauskofuiiifndeii D iTcrtationen niei- 
fiens einen vorzüglichen 'Werth behaupten, findet 
Ree. auch dufch diefe vorliegend« Srbrtft befttttget. 
Ein Ausi'.ug derfelben würde um fo wenipfr fi-"r 
piir<)ich r<-yn. da (ie auch in Deutfi bland sllr;ti:iriu 
in den Büchhiiiidel gckonnnen ilK t'o dafs je('rr Wils- 
begieriiie lie felbil leicht erhalten kann. Kcc. be- 
gnügt (ich daher, dt-n allgemeinrn Plan der Schrift 
nebft emigen wichtieeren Bemerkungen des Vis. 
kürz anzuz^i^en. Nachdem der Vf. namitrh einege- 
drä:ig;e II' 'Ijnp der i'hy lu ln^;<> r!,>r K'.urheii ge- 
grbrn bar. obry er vorzüglich auf die Or^^niretkm 
und I.eben<kr;ifi diefer anfchetnend wenig oder 

Jrar nicht belehren Theiie aufnicrkfam zu machen 
bebt, und rumal die Abfoneferung cnd Ern.ihrL.ng 
derfelben etwas niiin r Sii-Uuchtet . ^ i- er zur wi- 
de'T>atörHch vrriju lirten Kn«K beiii-ri« ugmig über. 
Dh' Verfchirdenhek fowohl der Natur als Stärke des 
widernatürlichen Keizes bewirke, 'dafs t>ft die Kno* 
eben nur fchwerer werden , ohne am Umfange »t». 
7inuh";en. oft a'jpr 31. 1; Ij? .des Ztigleith ßait linde. 
Eben daher luiTc frcfi riu- verfchiedene Beicfa^tTen- 
hcit drr Knocbf n hey pk-ii lien K>'ankheiten erklären. 
E» iLomuie nkmlich dabey fehr aiif die Krankbeits- 
perfndean, in weffher der Menfch geftorben war, 
von dem das Kn«f*.be'-| 'i jmt hiL'ri'ühr:. Ganz im 
Anfange werde bey euuuatUi(.h«m Zuilande dar 



Recken einzeln durch. Er zci"t jedesmal 

zücrit das Iliftorifche, dann die Art, wieole VarknO- 
cberung gefchiebt und endlich den darana auf man^ 
cherley Weife entfpringendeh Naebtheit an. Vork 

den Knoi j > 'n geht der Vf. zu 11 blutigen Thei- 
lei) uücr, Cid zeigt wie an der Unra und pia tiuxttr, 
ja r.-lt^tt in der HirniixalVe Verknochefungen endleben 
können; wob<nr er, wie dberhaupt* auf manch* 
Beyfpiele aus SchriftfteHern bhiweift. Aach dieVerw 
knocherungen in den Ariericnbautcn gehl er durchs 
tr fand dafs lie zwifcben der Zell- und Muskelhaui 
ihren l'ljrz hatten, an der letzten aber fefter ai»> 
faf^n. Aufser d«a Beyfpic^en aua SchriftAeTIeQ» 
nnd aua den zu Leideti vorhandenen rObmlfcbft bf- 
kannten patholo^irch cn Sainmluncen . führt er auch 
bie und da etprne Falle von Lefchendffnmi^cn an. 
Noch am Ende der Schrift wird yon der Lcit'ienofi 
nung einer Frnu gefprochcn« woran iicb b«tfachth. 
che Verknocbernngea dea üeiacena and der grofrvs 
Arterien fanden, wuvon emt^e inwendig noch vraiche 
breiartigerdige Made «ntbiHtei». Eine von den Ver- 
knöcherungtT) eben diefer Frai» priifte der Vf. i» 
Riickficht des Verhalten« gegen andere Knoehenfub-, 
ftanz von einem »fttOrUeben Knochen, und And da» 
Verhalten ganz analog. Die bei» r^efiägte Kupfertafftl 
enrbalr verfthicdene Anfirhrcii eines Prnjiir.ues aw> 
des verdienten liruginaii's S.niiinlung: es ii\ nämlich 
ein durch viele ausgetretene, fonderbar gebildeie 
Knochenfubftanz wieder vercM^cv Brach- dea Hai-' 
fes am Oberfcbenkel, an de»a dürch fT.iH Zurammen 
ziehen d^r MinkelTi •▼crfchicdeni' LeilUn, üötlei' 
l ud S; n ( :i i^Huden lind, welche der Vf. alle auf 

ihre vcrurlacheadea JOuakeia «uOcXfOkcUiuizea b 



5» 



A. L. Z. IVNIU8 irf9* 



Die Kupfer Änd zTemlfeli Strilftlfr und belehrend; 

<s würde aber befTer i^cwefen fcvii, die Firruren an 
iUtt «iaer grorsen Foliotafel nui mclirere Tafeln zu 
-veitlicHeit, «im des vielfache EinrcUegen der Ab- 
^rüf ke beytn Einbinden zu vvrhütea, weldies den- 
fßibofl U» leicht Mchtheilis wird. ' 

STJJlTSIflSSENS CHAFTEÜ. 

■ iMiM Druckort : Samäumg vw Beurtheiluifgenü- 
mgtr hwerjelten poUti^cht» Dnukjcbriße». Von 
mitwill ZiefcliAtter tuf dem Lande. 1797. 202 5. 8- 

. Vnter diefem nicht beftimmt genug ausgedrückten 
Titel, (denn die hier abgehandelten Gegenßttnde 
biBtsefftn nicht die Potftü, Aodero die inuene Staat*-. 



wirtbfdiaft. oder euch 4^ Laodespuüzey.) findet 

KKiTi: 1) eine Abbandloiig. Über den Ungrund der 
i-(,4. 7.U riuiichen bey Lentner erfcMenenen OrndL- 
ftbrilt des Lt. A. H. nbcr die anwendbarAen Grund- 
Tacze bey Cultursptozeflen und TLeilimgen der üe- 
ineinbeiten, vom Lt. H. A. — 2) Ein Paar Wort* 
Ober die Druckrdirift : über da» BierbMiUWclit m 
IJavern, von Franz Xav. von Maihatnm *tC. ▼O« 
emcin Akademiker. 3) Freundlcharrliche Erinne- 
rung an. die Herren Fleiicbhackcr in München über 
»bre Dmckfehrift: Urfachen der gegenwärt^Mi 
FleiiVUthcurunp etc. 1796. , vo«. eiueo» Lflndui*t»p«. 
In eine iiahiie Erörterung dierer meift localen Con- 
trovfilVn, wozü die ani;cfiihrte Sair.iiilung inai.che 
fcharffinnige Urtbeile ejitbiilt, können wir un» hier 
nicht cuilaflm. 



SLEINfi SCHEIFTEN. 



• AjvjTT^sroM.AWRTUmiT. Paria, b. G«le««i'« Ecten: 
JUjm^'"" medico' pratUhe futr ii/u intfrno Jet Fasjora, partieo- 
Utrmtitte neir Emiplrgia. ,\u:;o IV. rt pubblicimo (I79S*) 4^S* 
Die Seobachiuiig , welche den Udupütikalt dicbf» V*M 
Uli. Drera abgcfifsteri AufiMiei jttsmKchi, ift swar nkhc Ib 
^lückli«h au8R«ti]Ien, dih Cit andera Aerzie vcranlalBNl Mnn» 
le. klinifche Verfucha mit dem Miiiel, dcffM fich der ?f. b*> 
Aient hat, •(iiuAcUen ; aber deniwcb iß fit m attiMbaa Bc* 
tr^cbte lebmidi» und Oe vardinu daher hier kürtlich wieder- 
iiolt »I «tenhta. Oic PaiiciMiii. eine a^jabrig«. f«u ni«hre«i 
Jakran «serbeftaibeta Fra«, balum im Norember 1797. (m 
4rittaa Meaaie iiach der gliicklicbfn Kiubindunf von cm cm. 
yfit 9t ftheint, gefunden Kinde^ eiji ar.iu]t«ndet Fieber, und 
«It diefea nacbgcUilen hjiie , einig« andere Zufalle, zu wel- 
chen fidi im Dcocfltbar eine Lähmung des linken Arms ge- 
jtMu, die ficb, einiger ••g«wend«t«A IMiuel ungcacbter, nach 
«nd nach TCrfcUimmeru und wreirer aul dar linken Seite aus- 
brcitetab fo dafs di« Patienun auch dun linken Tut» nicht mehr 
au bewenea ira Seande war, Hr. B. der Tie jei« erft (im Ja- 
guar 1798 ) uMtt feine Aufriebt bekam, »«rordnetc ihr d«n 
iSebrau^ rerfchiedener wirkfamar Arsiicyen, und behar>dcU« 
Üe fpaterhin, da einife UmfUnd« anzeigten, daf» Ce vor niciu 

far Ungar Z«i» vsnerifth (jewefen war, »uijleich auch mii Ca» 
»mel und atidfr:; 0;ieck!i;t>«rmitte!n ; allein diefe Hci'.m*- 
abeden fchltigen fci wiTiiv ;ik , (ijf«. nun lisch eiuiftr Zeif, rii- 
gial in Uiickücht -iiif die I.,ihirai!u7 , pjr l^vitie BrlTsriii: g be- 
laerluc , und der Vt. ({tiiöihjRt war , eiwiife ^i.derc Arzncjeii 
SU verfuthcn. Er euilVhlof» fich djlier, dsn llarnphrtfplior, 
ÄefTeri innerlichen Gfbrauch in r,i;lfn diefer Art niehrere, ba- 
fonderi deuifche Acrx(e, u lir ernpfohlcn haben, auzuweildeut 
MS varfcbricb feiner Paiicutiu iolguide Mifchung: 

3)tP&*/i>hon', fr«M in*, «xtni^a axarfe in f. q. JUurilng. 
ß. araUci, itUi «Uvamm tt pitaiU «Ptnmt Idme di9idt in 
vmaluor partet atquaUt, at — Im l;— di^ adde J^M» 
Cinnamomi, umrlet trei, 
•nd lief» d.avon alle xwey Stunden' eine halbe Dofc eii.iiph- 
«aen, fo dafs folelich auf einmal nur } Grjn I'hofpher in den 
J'örper der Kifiiiktii lirm. Si« haue kaum die ll.>l'ce dirfer 
MiCchung tu fich ctuornjnan , als fich die Umft.iiide (t iii ver- 
ändern .infingen • dafs man beri*c!itit;t wur , eaieii clvicklichcn 
ZrCulg tu erwarten: denn die 1 ..ihmunR verlor Geh, befofiders 
itn rtiikcn Fufte, nach und nach immer mehr, die Pacientin 
konnte, ohne einer 8tiitze zu bedürfen, xiemlich lang« in der 
6iube htrumgchen , und itn linken Arme fpurce fie eine ge* 
wiiU £mpfioduof » di« (»aSk \a aboliskan Fallen i»Si immer 



ron guter Varbedeuomi mufcyn nfle«. Hr. B. glaubte 
da« rechK MS»al sar IlebvOK diefar hannackiceii Krank*«« 
curofl«» SU haben . un* «r war «nifcbloffen . noch eini«e Da- 
An davan aubartiian «a laflit» t aber die ratiemm firgie ib«. 
daftübr dUefct TTänhdieil gar nicht ^volll bek.ime, ö'» «l« 
.eine hdcbft unangantbrna 8chv,-.re im .Ma;-r!' f'^/."f • ""l« «^-^ 
ihr überhaupt daffelha fo tuw :d.r foy d.r. r.e hch nicht e.u- 
fcUitläati konqt^ dwiGebr.iuch dciT.-:ben l..ncr r toruufccien. 
tr ftb neb alfo gen6lbl5l, diefen V orndhingcn nr-.chiu^eben, 
und er nahm wieder au den vorher gebrauchte« Muiehf . be- 
fondera «ur fliichügen Salbe, die mit etwa. Kan.p/cr und 
Cantharideorinkiurrerfat« wurde« war. und wom.r er die 
gelähmten Theile »ftcrs xu re.Uin reroronete fem«. Zuflucht 
und liefe endlich noch awey ( rv. Phofphor in ein.s«i Ki>- 
ftieret. b.ybrinvren. AlWin die l^^.K,.tln ward "'"■"^^^.et d« 
rorthc'lhaften Ver.indcmng, die r.ie eilen l.olcn de» VM» 
phor» bewirkt hatten, dennoch von J .iRc zu 1 a^e icbwaiaer. 



fic'klaste' Über fchmerihaft« Em:>il.:dLjn,;rn im ganienjlörper, 
über SchlaHofigkeit und lib.-r Harke Nsiguiig 



zum Brechen» 



ße k.-im luletrt K«nr vun KrUtcn und ftarb am Htm HmU 
«achdem fic vorher lu h iiiehreremal« ftark gebrecna« vm 
hr-ftia», Kleichiam brennende Schmcraen-au d«r fanaen wnafm 
^i.chc de« Kori;er,, l^cfonder. im UttterleiU. J^^^^^ 
,,3„e. _ 13, r/ in die kura« GefcbidiM de« UebeU diefcr 
V.iien.in . deren 1 ud Hr. B. de« llinjwhche« G«b«ucb, d« 
Phof-h^r^ lufcbreibtt er «eyiif, die eii.aelnen Theilehend«^ 
fc* Mittel* hauen Cch. nageachtet. ß«. 1« der verfchn«b«i« 
Mifchung ungeaicin xerirennt und mii andern Duigen auÄ 
innigde rerbindan gewe««« waren, dennoch im «»"T»'' 
Kranken nach und meb wieder «uf.mmen b*R«bf » 5« 
dann laneft« verbiann« und Whten fo die hochft fcb l.e^k»^ 
leu RmuflaiMigtn im Magen "!?^ l^Z-f ««IJ^'* ""f 'Äj^ 
Tod ftlbft wnrfcchi; er bemiibt fich. diefe« Urtheil d«dl 
«i« neobsch.ungen. die bey der Ocffnung des l.e.chn.j.» d.«^ 
Ur Perfo« gemacht worden find . und dtirch or dere Grurde 
wider die Einwendungen, dia riclleicht d^eeB.n vorKcbrack 
werden könnten, »n rechtfertigen und crx.ir.lt am bcawi» 
noch einige mit Hunden, welchen Phoipbor cinR^^-hen wor 
den war. angcftelli* Verfache, die, wie er v.nchert. ua- 
glücklich abgelaufen Und und feine Meynui.R . nber «ä.e tod i- 
eben Wirkungen de« Phufphors bey jener Patientin, au • toU- 
kommfte belVaügen. Die Anmerkuncpn . di* der V J«»« 
diefe und andere ahnliche Falle an verf. ..caenen Sie.l«^» 
MT SchrUi laadw. üb«r»«b«a wir »u ;>uIUekw eigen. 
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D lfm tags, i'ffi 4. ■^fwniMi 1799. 



GESCHICHTE. 

x)B£RtiN, b. Unjer: Oiaratlmyli'Ä FnY JricnV ?fj 
. Zweuten, Koniet von Preufsen. IfOg- •F.^^f 
• ThtH. 475 S. ZweijterTh. 3Ö9S. üri«*w Tfc. 

3') BnrsLAU , b. Koni : Tragmtnie zur Schilderung 
des Qt'tßts, Charakters uni der Regierung Frie- 
drichs des Zweyten, von Chrifiian Garte. I7{>8* 
KrßerTheil. 345 S. ZivetfUrTheiL 306 S. 8« 

EincnRf ichthuiT! ^ on AnekfJorün über einen grofsen 
Mann, wie cliefe Ciiarakteriilik Frie<lrich's des 
Zweyten eulhdtt, zu einer Zeit fatnmeln, wo es 
noch möglich ift« defi Qoellen dexCelhen nachzufor- 
fchen , und fie «tner vielfeirifren Kritik cu uotcmer' 
fen , irt ein fltTrhnfr, wofür die Nachwelt eben fo 
dankbar fcyn u trd , als i's einein Bedüffnifle des 
Herzens uiui Geilten bcy der Mitwelt emgcgenküiiiint. 
Aber dagegen kann man die Federungen an dcii 
Fl^s nnd den Scbarfiinn des Sammlers nicht hoch 
genug treiben. Mit Sinn für die Merkwürdigkeit 
einzelner Züge , mit Anfprucbslofigkeit in dei Auf- 
zeichnung; und ZufamnienAellung drrrelbcn hat der 
Herausgeber diefer Charaktcriftik (Dr. Stein, Vcrü!'- 
fer eines IlaiKÜitu hs fii r Gefcbichtc flcs preufsifchen 
Staats) ohneZweitiel feine Arbeit vollführt; aber de- 
fto mehr wüiifcht man auch , dafs er dem erften Er- 
fodernilTe genug gethan, näinlich feine Quellen für 
jeden Zug, jede Erzählung forgfältig angegeben 
hätX», Durch einen Nachtrag k&inte diefer Fode- 
ning noch jeat Genüge gelemet weiden. £s wird 
am fo nothwendtger fejiu da gefeit die rMHge Aecfit- 
heit monther Anekdote /Ith Zw eifet w iederholt auf- 
drängen, ^ürziiglich wenn lange Untcntdiingen auf- 
gezeichnet find, die zwifchen einzelnen Menfchen, 
bisweilen an einfameiiOcrtem, voi^eleiu Einefal^ 
fche Scham wlire es, , wenn der Iler»i»geb«r nicht 
gcl^ehrn wollte, wo er tnitimicr dlcQuell« nidlC hiSp 
länglich gewürdigt hat. 

Der ganze Reichthum der einzelnen Züge von 
Friedrich dem Zwesten ifi unter zwey Hauptabthei- 
liuigen gebracht, woran die erlle körperlicher Cha- 
fakter, dl« zynjte Gemfithscharakter des Königs 
überfchriehen iil. Das Kapi(' ' ^ on den Vergnügun- 
gen Friedrich's hätte aber, grOrsttutheils wenigäens, 
nicht zu jener gerechnet werden follen. Was hat 
Z.B. feine zärtliche Liebe so feinen Windfpielen mit 
fcfaiem kftmerlichen Charakter zu Ichaffen? Aach 
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andern Kapiteln der erlten Abtheilung könnte inan 
denfelbcn Vorwurf Aucketi. 

Da diefes Werk und die Frf gmcnte des vortreff- 
lichen G<xrve über Friedrich den Zweyten zu glei- 
cher Zeit erfcbiencn find; fo hat man zugleich ms- 
terijlicn und d.is llofiiliat derfelben über den Charak- 
ter ilfs groTsen Kunigs erhalten. Die Rcfultate de» 
Philoloplicn mit einielnen Abfchnitten der Matena- 
lienfammlung zufammen zu halten, machte daher 
ein Gcfchäft feyn, welches dem Zwecke diefer Blät- 
ter cnif|wfiche. 

In feinen Pn^tracbfungen über den fittUchen Cha- 
rakter Friedrich s des Zweyten wirft Garve zuerfl ei- 
nen lliii k auf die Neigung delTelben 7.\i den Vergnü- 
gungen der Tafel. „Er war lecker und gewählt, 
wenn rohife Zeiten ihm erlaubten, in feinem Pal- 
lafts unter feinen Freunden zu leben; aber er afs 
fchlecht, und wnr zufrieden, fobald es dIeNotb oder 
feine Pflicht erfodertc." S. 2g-\. Th. T. c'ne He 
hauptung, welche durch Tharfacben hiniangiich be- 
legt ill; aber weder üe, noch die folgende, d.ifs 
Feinheit der Zunge und Feinheit des GwÖbla in üa- 
genftändcn der Embildungskraft und der Sittlich fcefr 
mit einnndrr in Vcrl)itifhing Heben. WOiroge.i doch 
mehrere Kriahrungea Itreiten, verfübnen uns ganz 
mit dem Zuge , dafs der KOnig den Küchenzettel 
für den folgenden Tag, wenn «r SpeifcK euthieit. 
die it vorzOglich gern afs, nitdit nur mehrmals mit 

Vergiu'igen anfßh . fondeni dann auch die Mittags- 
Aunde kaum erwarten konnte. f. Cbarakt. I, 11. 
Ganz wird man dagegen mit' den Wdtweifen dirln 
übereinkommen, dafa fogenannte Jugendftreiche nie 
der vomehmfte Zeitvertreib der Jugend Frledrfch*a 
waren . fonflcrn vielmehr die Neigung zum 'YilTen 
und der Gdchiaack an Gcillcsarbeitcn niic ihm ge- 
boren fcheint. Sehr anziehend iind die Gedanken 
über Friedrich'a Anhänglichkeit an feine Familie; 
■fo wie flberliaupt Garve nie belehrender und liebeua- 
wC.-di<";er ifl, als wenn er die Empfindungen betrach- 
tet, w i lebe das gefelttge Leben beleelen. „Ein aus- 
giv iibnet guter Kopf, ein hervorragendes Genie 
wird immer aus dem Kretfe feiner Familie« mit der 
«r nicht mehr gleidh denkt, und ihntich' empfindet, 
herauszufpringen fui lM-i Fhf^n deswegen aber wird 
ihm der Genufs dielVi- liilicra i-reuden unbekatmter; 
und diefe Saiten des Herfens, weil fie fekencr bc- 
rührt werden , verlieren zuletzt ihre^Ton." S. 310. 
Th. I. Wie wenig der Krela, welchen er bey fei- 
nem Vater fand, für Friedrich 9ii7irhpnf! irnr, ift 
allgemein bekannt; aber wiewuhl aucii ^P^'*f%» v^qq 
£ c 0 a . ^ liUtiir 
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manclierlcy ürfachen ihn rom GfnufTc derFainilien- 
frcuden entfernten; fo wrncchlafsii, tc er dennoch 
nie die Pflichten, wekbe die FaiDiianverbindun- 
gen auflcgeii , f< ndcm er fand auch iimerb.ilb fei- 
nes Ilaufes die ü' icnilarsde feiner innisden Vereh- 
rung undZärtlicliki.'r. Der Weltv.e if-^ \ e; .veilt hier, 
«■ic fich Tcrmuthen lieis, Torzflgiich bcy der f reuuil- 
rchaft des Kbnigs für feine Schweiler, die Markgrü- 



berey TerdiEcliti^ anzuzf Ij^n. Denn Ulte er nÜclB 

nicht beznuberr, würde ich vroh\ hier bleiben, wo 
ich nur das N.ichbild der Sonne fehe, indefs icl» 
du:.h in dem uiu trgleichlicbeii Itliii:a von Valenzia 
leben und Üerben Köiiiice?" — Troij ähi^licher 
Aeufserungcn von andern Freunden Krifdrit Ii 's, inui 
der rep' ii Emptiitdfamkeit, die er häulig für fic ver- 
ricth, iliiiuucn uir gern mit dem plnlofophifchen 



Un \( n n.i)rcuth. S. ,,Diefe Schweller h( Cifs Schriniteller darin ulit-r.-in, dsfs Ah- A iUi cn feine» 



ffin ganzes Herz, wenn es lith irr;<.'rtd einem Men- 
fchen iibcrh'eferc l:ar. A<>hnIicLe Talente, Neigung 
ZU Diciltkusft und WifTenticliafteii , iiiialicberZwant; 
in dem väterlichen Hanfe, (orr^efetzte Mittheilung 
und v.c dl fei feit ige Theilnahnic ailer Euriiiüiidunpen, 
foTsic oller Schickfale, alles hatte das in du :ri. tieu 
jugciid geknüpfte Hand durch die llarklten ?«^üi:ve 
der Freiindfcbafi bcfefiigt. £s war eines feiner 
rchwerften Schickfale, dafs der Verloft dfefcr Schwe- 
rer ihn nihten unter Urf lMck^faHcn dc3 Kriegs tref- 
fen mufsie. Mit ihr fiarb wirklitii. wit mir es fcheint, 
die Zärtlichkeit des Herzens im Könige ab. Kr tand 
nie wieder eine Perfon . mit der er fich innig ver- 
band. Und wie wir es möglich, da das Alter oiul 
felbft feine wschftnde Grafse ilin imuiermehr vOtt 
andern Me:.fchen entfernte?" — Am Tilge des 
Ueberfs>il:i ht-y Hüchkirchcii eiuii-lt er Uic Nothritbl 
vom Tode derMarlcgräün, und er fagte auch tpatcr- 
bincud'AIemhert: diefer Augenblick iic der fchreck- 
lichlle meines Lebens ge'.4-cfen, und ich begreife ii»« 
Hier noch nicht, we ich die Stärke bergenoinraen 
habe, zwey fo harten bchbi^^tn, womit mich das 
Schickf^l zuf^leich hciii^te, ttiderftehen zu Können. 
Chataktet . i h. I. S. 104. Mit Vergnügen hndct man 
in dl dem Werke auch die fcbönilLCU Züge über die 
Frf undfchaft gefammelt, welche Friedwdi aafser« 
hiilb fi incr Familie verfchenkte. Garii; hät über fie 
kein Fragment geliefert, fo fchr auth di«.ic dazu 
dient, den König in einem fthonen Lichte zu zei- 
gen, da er nur durchaus recbcicbaficne und weife 
Mannet mit ihr beehrte, welche er ftets von folchen 
Lieblingen unterfchied . die ihm blofs wegen ihres 
■VVit7es und ihrer Kenntnifle gclielen. Mylord M.^r- 
fchall behauptet utiter jenen einen der crficn i'latze. 
fiey feiner Rückkehr »ach feinem Vaterlande, fagte 
ihm der König mit l*brf neu ; erinnern Sie fich, im 
FbH es Ihnen in Sthotiland utcbt gifalltn füllte, 
dafb Sie hier einen Freund liüLcn, tlcuiüie ftets feh- 
len wi K-tn, und delTen Klagen fie enden können, 
io bald Sie nur wollen ! . Gegen fokhe Freunde 
übte Friedrich gewifa nie den Defpotifm aus, mit 
welchem er die ftbönen Geiller oft mitten unter den 
grbfsten Vertraulichkeiten niederdrückte, und wo- 
durch feine Freundfcbai'f fo \ c.dacbtig L,£word( ii iit. 
Diefes Schlofs. fcbreibt Mylord Marlih^U von lei- 
nem Aufenibalt in Sftnsfouci , ift für mich eine Art 



Ton Klofter, 



m v:f.f 



httn ich mich recht gliitklich 



füble; unftr l'^ui A:it iit tin M.Jim, mit dein lieh 
fchr gut k'ljeii lafst. liulefs \i pm» ich in bpanicn 
W.ire^ würde ich mich doch gevi ifienshalber vertiütv 
den achten* ihn hcUitcnlnqiiifiüoii, ala.dcrZiiir 



Herzens nicht zur \ DÜen Ausbildung gelan^j^ ti. 
Auch fcheinr er nie imstande cewefen «^fe^ ^ . bey 
feiijen Freunden deii l^iudruckfdaüi er ununifchrank« 
ter Konig fey, und die «Mcbtheiligen Folgen, wel- 
che dcrfelbe ISr di« Frcundfchaft hatte« gaiut sn 

vcriilgeij. 

Mit Vi'ohJgefallen verweilt fleh der Philofnph 
bey Friedrich'» Ibni; zur Friihlitli'u-i:. Gir ier Na- 
tur gab ihm, iielioi dem Veriiande grofic Dinge zu 
bedenken, den Witz, kleine zu belachen. Der 
glückliche Einüufs, welchmi die Gabe feines Griftes, 
allem die rofenfarbene Seite abzugewinnen, auFfei' 
oe Uncernehinungrn im Felde und im Cabineic har- 
te, iß hier von verfcbiedencn Seiten beleuchtet. 
»tDie Natur hst den grofsen Mann, bidem fie Hni 
zur Ausführung fchwercrUntcmehmongrn nii^raAan 
niufstc, zugleich mit folchen Gemflthssii < .,r u irer- 
febcn, die in den Auj;pu';lii. Ven der Ruhe, ihi\ dfr 
Freude und des GeauiTes des Lebens am mciftet» 
fÜhig machen, und auf diefe Weife, fchon bry fei- 
ner erften Bildung, dem Vcrdienfte eins Belohnung 
zugefelli.** S. 330. 37. Doch gefleht derVf. -anA, 
dafs derKönig durch reinTaler.r, feine Neigung zum 
Spott, in feinem Privatleben oft <lcnen turchierutii 
' wurde, die als feine Unterthanen ihm ergeben, und 
als üefellfchafter mit ihm in Verbindung waren. Ein 
folcber Spott geziemte ihm um fo weniger, da der 
Angegriffene fich mit gleichen Waffen mufs « ('kren 
können, wenn man mit Ehre Bnp'.'iicn will. ..Aber 
einem Könige ift in eiücin Kair.piV des Witzci k' ;n 
GCj^ncr gleich; er iil immer unverwundbar, und 
doch im Stande, tbdtiichc Wunden bcyzubringeii." . . 
Der unwürdigflcn Art des Königs zu fputten imd 
w itzig zu feyn, hat der Vf. hier nicht erwähnt. Sfe 
bL-lland (i^rin, dafs er felbl^ in Si.i.^tsbtfehlen \»ir7i;^, 
und deshalb oft fchief und beleidigend war, dai» in 
Antworten, welche er als König gab, die vnfirhal- 
digften Individuen verfpottet wurden, wenn etwm 
ihrSrand, z.B. der geiftllcbe, oider thrNfaine. wenn 
dtiri!bez. B. eine lateinifche Endigung hatte, ihm 
nicht gehelen. Die Cha*nkteriftil enthalt in mchrero 
Abfchnittcn Beleg« far diefe Art feines Spottes. 

Bcfevdcrs rciehhaltip an verftandigeti BeiHcrkun- 
pcn find die Fragmente über den lie^ieruiig«icharak- 
ler Friedrich'« des Zweyten. Der König beharrte in 
den meiitcu Fällen hartnäckig bey EntfcheiditnBea 
und Befehlen, felbft wenn er belehrt wurde, dafs 
er 1 .^eh unrichtigen Vuriusfetzvnten feinfn Willen 
beliunmt habe. Es gtebt zwej^h&lle, wo herrfcben- 
den Perftwoi «■ oodivm^f wwdm haun , auch 
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Trahrefttiommene Unferechtigltiten und Irrthüm« 
j>it ht fogleich zu \ > :r.ni , näiulich , wenn durch 
»i«c Umänderung der Maafsrcgela die Mevnung der 
Untergebenen Von der F&bigfccit de* Oberhauptes ru 
rc[iiereii zerftört würde, und zweyten» bey fvkbcn 
Ge'fchafien . wo Abänderung felbit Verbeflfening def 
erfieii üntlchliilT«! unnuslileiUilch Zogerung uml Vm- 
wirrung nach fich ziohr. Der Feldherr lii»dtt lieh 
Torfiitjlicb in dem erlUn Falle. Uey dem Könige 
.«»rcii die zage des gfofeen Feldlierm auch in fei- 
iK^iii Ki genicnchorakter herrfehend. Weil die krie- 
gcHfihen Grrchöftt' einen r^rofscii Tfuil feines I " 
bi liS nnjrelulli baboii ; to liegt dajin tiie Emfthului 
gjiifr fi'iner-BehairluhMÜt bey einmal gefar5ten Ent- 
fchlitiTea gegen die betTer« Einficb« ganzer CuHrgien 
und der erften Sts«t«diener , oft gegiin feine eigene 
bi'fTcre Uehcrtru^ni f;. Cum wird iimn nut dem 
W» Itweifen öbtTeuuiiiunien, liaf» Friedrich, wonn 
er bf\" atigenCcheinlichen Unrichiigliciieu wider lUc 
Vorileilungen feiner Mintiter betiarrte, entweder die- 
felbra fär fo ein^<>ft|irankt anrah, dafa fie durrh die 
Feil' keir T iiics Üitheils in ihrem eip.encn lieh irre 
nii.c'''-ri lit'lsea, oder lieh tür l"o weit über lie erha- 
ben "^Ijubre, dals er < luin fo weni;: iiii Urchcilt- atli- 
ten, «ta ihre Ein(ii.htcn benutzen durl'ie. Viele Zü- 
ge aua feinem r.clnn fprccben dafiir, dafs dies letzte 
gewöhnlich der Fall feyn inochte. 

Die Betraclituugen des Weltwcircn über die Re- 
gierung aas dem Cabtnette. welche Friedrich wähl- 

le. peW**u das I^tfuliat. tl-^fs Hii C iiirei ": iriinj; al!er 
Gcfcbafte auf ffinc einfaiue L'nu rU chL iit, üaü alki- 
nt!-;e Entli iu ich.nc; ^^ntor e inem !"u gruiscn Kunig« 
c'o Fried. Ich, y.war mehr tiirtcs, als üeblcs ftüte, 
uuicT einem fchwächern und weniger planinäfsig 
fleir5tt^en Fürflen aber durchaus Verwirrung mit iicb 
bringe, und den befondern Kncbtheil habe, dafs Hie 
Ji]ai.Jit aus den H.ind;"n dir I'.iltiii innl Vornchmlten 
<l«s Staats, denen lie gcwiireriuafiicn gebiihrre, in 
die liande Geringerer, weniger bey dc;n Wohl der 
Ö/Tcntlicben Sache intereflitter» t»-enigrr durcb die 
Bflfcnrlfehe Meynung in SrhrsTnken gehaltener Per- 
foi;< r. f^v'*- (iegeii (!"< T s la-fühat konnri? luan ein- 
wenden, däh in iMona^chiLn , wo der Adel noch im- 
'mer bedeutender Vorrechte geniefst, und der Rci;el 
nach, wider welche einzelne Auanafamen n!cbu be- 
weifen « allein AnfprOche auf die erflcn Staatsämter 
bat, leichter ein Mann, für weUhcn mehr dfr 
Glanz feiner l ;iiniiio, als Verdienft dvs Charkkicrs 
und Licilies fprirhr. /r.ni Rnni;e der .Minittcr gelan- 
gen wird, als dafs die Stellen der Cabinetsrathe an 
Männer vergeben würden, die fich an Denkart, 
Kenntniflen und Geilt nicht aus/cit hneii. Wfi.n 
1 die Monarchie nur wohli^r ordnet tü; lu wird man 
felbft unter w em; <,:(iU( ii K.,; igen nls 1 ricdrich II 
war, ausgezeichnete Charaktere und («eiiiec unter 
den CaUnetaritben finden^ 

Stii.irffmiiig fmd die ürftchen entwickelt, war- 
um Fiiedrich bey der Auffübrung faft al'er grofsen 
UttftHOmiA fiei«ie$ Reifte «ml fciaer Regierung die 



Perfonen, welchen fi« ■nv^Hmit War, fo fehr drk'ng- 

te, dafs er ihnt-n off nicht die zur dauerhaftm Ver- 
fertigung nwihige Zeit lifefs; ein Verfahren , welches 
um fo fehlerhafter war, je mehr ein Regent li;r die 
Ewigkeit arbeiten foll, weil er zuni Beden einer mo- 
ralifchen Perfon,'die er für onfterblich anfeheh mnfa, 
des Staats arbeitet- Die Beiracbtungen über dfs Kö- 
nigs M«)Tiung vom Wtrtiie des Adels (Tb.I. S. 1H4 
bis 197.) ftützea fich auf folgende Gedani m. Als 
erblicher Monarch mnfste er die Vorzüge der Gebnnt 
auch an andern hochachten; aberer liatte über die- 
lt Iben fich auch als denkender M.tnn BrjriTe i^fbil- 
det. Darum find feine Aeufserun^ren über den^\erth 
des Adels fchr verfchiedeu. Das t-ininnal fpr.ich er 
über denfciben blofa als erblicher Konig, als crfter 
Olficier feiner Armee, als erfter Adlkher feines 
Sr.i.'t5. das nndercnial als l'hiii^o; h und Mcnfch. 
In uhiigtn trieb er feine Liips'tcylicbkcir f» 

v.eit, dafs er tleu; Atl:\ Aiilafs zum MiiVT-e'gDu'-cn 
gab; in andern, und beionders bey der Armee, ging 
feine Vorliebe gegen die Geburt ffibft bis zur Unge>- 
rpchti!;kcii gegen .tUc und treue Diener. Es ern:i:b 
fich deutlich, dals feine iK^grifTe über Vorzüj^e der 
Li i ,irt riii ht völlig entwickclr, und el ci d- ,W!\<ren 
nicht völlig überpinfiinifT.enf! wnrcn. In «'.er Ver- 
waltung der Gcfcbafte ha.;.\i;e er v.v:':: fvlgeadef 
dunkeln Maxime. Dos frühe Bewufsrfcyn eines iiA- 
vcrli«rb*rcn Vorzuges vor andern MenOhen rerleiht 
ein {;cv. i Jcs Zutrauen 7.u fiih fell>;l , iiiui mit ih'.n ei- 
ne gewiife üiibe zu regieren« zu berehlen und unge- 
zwungen im Umgange zu feyn. Du her iil es nicht 
ein hl ufaes Vor Unheil» wenn man bey der. Anne«« 
bey den'erften Stellen aHer Rrgierunpsdcpartement», 



hex den Üefeir.''rt. 



rn ciir 



£ou\ er.iins , die den Hof 



ausmachen, der Cieburt einen Vorzug einräumt. — 
Dafs Friedrich wirklich nach diefer dunkel empfun- 
denen Maxime bandelt«, wird matt gern cinr&unten i 
aber nicht fo leicht billigen , dafs Garte derftlben 

feinen üeyfilt f.henkt. Wenn dji T>i •.rufst feyn ei- 
nes anL^ebornen Vorzups eiac uü noihwendige und 
bcilfame Gabe zu repräfentircn verleiht; fo wü'd« 
daraus fich nichts weiter ergeben« als dafs der Mo' 
nafch faeifen dürfe, unter dem Adel am fchncllilen 
Maiit'.r-r .'.u finden, di;' zu Stellen fah:^^ find, wo die 
MuauT des lierrit-ltc.'ä i,lüciilich wirken kann; aber 
keineswegs ktinn daraus folgen, dafs der Hin-gerliche, 
der ein oifenbarea Talem zu repräfcntiren neben al- 
len Übrigen nothwendigem Eigenfcbaf^en för die Be- 
kleidung wichtiger Stellen fov.ohl im ?.HiIi.:r ils im 
Civil verriith, zu denfelben nicht ebtii lo ieieht als 
der I.rlel'M.iMM gi.:lan[j;on dürfe, und noch weniger, 
dafs er Edelleuten nacbileiin mülTe, die ftchtbar die 
ßabe zu Vefehlen gar nicht befuzen. Wie wahr AbrE- 
gons die Behauptung fcy, dnr5 Frudricb feine IJe- 
grüfe über Vorzuge der ticburt niulu ganz cmwicUeU 
hattt«, bcweiTeii \ieleZüge, welche in der C'i.irolt. 
terijiik gefammcU find , bcfonders Tb. 2. S. 1 — 15. 
Ana ihr fiehen wir zugleich, dafa der Kcn.ig den An- 
regang»n aijg^'sd'i '.'Ither Siimfu-g , welchen er 
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in HlnHcht auf Verzüge der Geburt und die damit 
surammenhängenden Maximen «m bäufigft«n aber- 
IjcTs, eben weil er nteht zn etttrc>lcdciien B^riftta 
jftber«Ucf«nPttnct gelangt war. 

rEKMISCBTE SCHRIFTEN. 

Hai T F. u. Leipzig, b. RufT: Etwas für Politikir 

und Pftjfhologen. 1795. 176 S. 8- (i4 5^-) 
Diefes Etwas beftebt in vier Abhandlimj^en : i) 
JDtfnr den JJet. (EigentUeh fibcr die Recbtinärsig- 

kcit der Erblichkeit zwcyer vorgeblichen Präroirati- 
yeu des j\(lols : „des Rechts auf eine vorzügliche 
„Achtung in der bürgerlichen Gefi llfi haft, und des 
4,VorrecbM zur Verwaltung der vomehinilen Staat»- 
»«fimter.**) «) Acflhttifehs Bnterlhm^M iher einig« 
Iiirtn Ars Horazifchci Brirffi an die Pijonen. 3) Von 
dem F.inßitffe der Mode auf die Urtheile über das Schone. 
Der Vf. macht einen Unterfchicd zwifchen der Ge- 
fcbni^cklofigkei.tt die ficb wirklieb Ton der Mode 
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du Urtbeil über das Schöne ▼OtfdmlfcMI Übt, und 
zwlfchen der Nachgiebigkeic, womit man in der 
Wahl 4er QeffenftMnde, von denen man feinen Ge- 

fthmick bei artigen (?) lafst, der h-rrfchonden .Mode 
fbt^tt und behauptet nicht ohne ürund , dafs die 
letzte zwar verzeihlicher fey, aber zur erften hin- 
fahre* 4) (/<6«r täte und grofst HamUimf^ Hiec 
ftellt vti9 der Vf. des ungelieure und snern5rt)eldn1 
eines fittlich grofsen Mcul'chen auf, und meynt ,,dafs 
der Adel einer H.mdlung dadurch erhöht w erde, difs 
die ViTMunfr. um fie ber%'orzubringen , erft einen 
Kampf mit finnlichen Trieben zu belieben hat.*^ lÄ 
der Kampf fcbwer, fo gMtt dies grorse Handlungen. 
Edle Handlungen , (wenn mnn fich de; Ai:sdruck$ 
durchaus bedienen will,) find aber ?ujr AuiliuiVe ei- 
ner edlen Denkungsart, und diefe fodert im Gegen- 
tbeil eine Einigkeit des tnenfchlichen Wefens, bey^ 
der der 'Kampf mit finnlicbcn Trieben nicht mehr 
rorkommen, nicht einmal Narben hinterlalTen ha- 
ben darf. Nur der ift edel, der andern gut und 
grofs zuc^ieich tu ha n d e ln fohdnt* ohna es (alWk 
zu ahnden. 



SIiEINE SCHRIFTEN. 



Se«8sB Kuasnt« Oatingta, b.l>ictrleb: Grmmdrift atn- 
iutifther Vvfl^fkmetn ä^r die Atfihtttk, von Frttdr. BoaMr> 
wcft, Prof. der Phnofopbie. 1797. 33 S. S* (a gr.) 

Ebend. : Abrift akaivmjaur FvtU^wtg«» iAer.ditPkU»' 
fofhia dtr Stbreibart in d^mgektrPf^», mFrMr.BmiUr»^. 
179"'. ißS. |. (.« gr-) . 

L'iefi: Bogen Mlen. nacfa der A««la«ning dea Tfib. M- 
tien Zuhofi^rn cum Leitfaden dienen : andere Lefer möchten 
XU dem Leitfaden erft wieder einen L«i(fiid«ii noihig haben. 
Die Kubriken fi.-id nicht rur IJeberficlit niettiodilVh peordnet, 
fondern hintjewürtcn , oü. in bleuen r r.K'Pr); /-.»ifchen 
ilifix'.arifch diflrbfiiden Andeutungen >nid Nam«ti find Brucken 
von OertinVpi.drithcn cefchlagen. Wo diefe Aefthetik hinaua 
will, labt fuh nur untref Jhr aus den grofscrn Ahfchiiilien errathen. 
Sie ift «injitheilt in PhiU:fuph:e - . 



und l'hiii.j'^i'hi(t der 
m.in eine Philofophie det 



cki, 



Philufuphie des ,ißhtl!fchen Auidi 
iixt I rriun. I:i dci crfteti linde _ . 

S('iiontn, äfs l.thnhetirn mkJ Jtt L>ichrrlulum. Der AbriCi 
giebi nach einer philoruphirchen und bißorildien Einleitung 
«ine Philofophie der deutjcktn Sprache, und eine PhilofophU 
des JtotfcheH Still. Man Aeht. es wimmelt treu Ueiaen Pbi> 
lofouhiecn; fie fchioften dem Yf. wie PUtc unter denHSndea 
.Tuf : er ill glücklich zu fchatseq, wann ihm die Eine und unf 
thellbar« Philofophie dabey nicht verloren geht. Wenn fich 
der SpfMhfabrauch. eiee »hilorophifchc Theorie eine Phiiofo- 
ahie au neaaeu« euch reclKferti((en Hefse -. To ift doch eine 
SkU^pUa 4«e tuuftkem Stils ^er.ide wie eine PhilofmihM 
4ai Sdiraildieaer -Öi« Philofophie kann nur unbadingie 2Swe«. 
cka das Menlielien «lafährea lehren : Die Grammadk kiiante 
fdfe allCHBag» ^.fUlell»|ibtjEäw yr^a&ibtU Agra^ wed Be 



es aitt dem nediwcindigen Weriueufe der Gedanke« sa tliidli 
lue; die Anwendung ihrer Grundiatte «uf eine be fl i n ise 
Spnche ift offenbar philolonifch. .»Die fchöne Kuaft üb** 
nach S. 10. „nicht Einem , Tondern «wejr höchften GeCeiaCB 
unterworfen." Zvrey unumfclir.'.nkie Monarchen In Btnesa 
Staat! Sie werden alfo holTenilich hoßich ^e^en einander feyn, 
„Sie heirsen : „Gcjetz der Darßellunp. Sein Priiicip iO Einheit 
nund Eiirythmie , bcllimnu durch die bt-Condere N.nur jedw 
„Jtuiifl. Oefet: des Autd'tckt- Sein rr^niip iA alUlcdftlM 
^Wahrheit oder >;etrt i!P, felbü in der VcrCchr; ncninff fragmen* 
„cirifch ({C(reue N-icruiimunir der N.mir." ii:rrc höchften 

Gcfeue wieder ihre I'ri.-n ipien hab^^n ; fo mnchce m.in nun 
wohl willen, aus welchen Gefetzen die I'rMicijji.Ti hcrfiiefieii. 
„D.n? Lacherliche ift," S. 9. „d.i,s ullhmfch - I tnernuKjiigr. 
\%>m die iJefinitinn nur naht zucieich Beylpie; ift, welche« 
um fu fchlimmer wjre, wenn d-isUcywort ajihctij'ch , als eine 
qualitat oeeutla beaejchnend, nicht lunderluh bt.ichiei würde. 
Ein Beyfpiel der vielen Fragen mag folgende fc) n 1 „Darf dre 
Peefie ßmkimf'! Darf die Theene Ca wunderlich fragen? 
Wean der Vf. etil ientlidierBiadtt, wae er luiter ÄiMrf/«r> 
•uiiTerftehti fo wird ßcbeddn«B»'eicr wehrrcbtiaUiweh 
leugnen lalTen , dafs die xeiebncndm und pleftifidieii naAa 
keine haben , wie er behauptet. Bty allem Soeben nacblfeM» 
heil verrjih Geh Anhänglichkeit an alle Äutorkäten. wena 
die lleroide unter den didukilfchen Forntn aufgeführt ivird. 
Am Schlufle der Aefthetik ein Anhanu von tinigtn Dichtumeem, 
die ktine GrdUhte find, wohin .nuch ner Koman ijehören loU« 
Leider gicbt ea eine MeiiRc Rumäne, die weder Qo^AM 
noch Dichtujigen find: waa fie ab^r Xexn feilten ■ iß > ' 
aa^ive Fn(a. 
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t)BBai.iiT, b. Unger: Chtar^ktirifiik Fritdrieh's des 
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(fi^tilrft der im varlfM Statte «t^fftraelUNM Recenßem^ 



^So wirH man auch zu den ubiiq:en RtftracIuunrrPti 
^ dfs Philofojihen üIut ilcn Ki -:L'riinß;sch«rHkrtr 
Friedrichs II. S. ic6 — iöi. hiiilanglith Uclrge in der 
Charakttrijlik Giiueri. Die Refulnn von jenen be- 
fteh«u in >o!genden Mc>nungi-n und Gidankrrt. Das 
Volk und den geiueinen Soldjirn fih rricdiiifa, al» 
Regent und Feldherr, alf fiie leutt' Stütze feiner 
Macht an, und glaubte iie geulTitu-n rtt mäReai 
anch hielt er es für eine notbu riuii^c l'iiubt, &elk 
der Btttcrn %U der baiflofeften ClafTe duppelt anxu> 
«ehmen. Die Ntchficlit und die mitleidige Fflrfor* 
ge , die er für den Hauer hatte, und der Vorzug, 
den er dem Adel eintaumte, üanden beide mit ein- 
ander im VerhilcnilTe , und flolTun nus einer Quelle. 
Der Bauer w«r nur aU Stand . der KdeUnenn als In^ 
dtvMttttin be^ ihm ansehen. Jnter Stand gab ihm 
feine Soldaten die'"er feim n i r iere. Beide fah er 
zugleich als Werk/.euge und ai» üegeiiftande feiner 
Re^ie'ung an; dm Bürger rechnete er nur zu den 
letzten. Seine Tbirigkek in der Kegiemnc war un» 
untecbroeben , «nd konnte ie* feyn , da er Herr Aber 



Mifchung von Seiten des Rcpeiifen, welche de« 
Volke woher thut. «1$ fi'.Ml die !wr.en Ic'iwc !Aej' 
aungen gerichtete Auturu.ii." S. «34. So heilig Fri^ 
dricn die Forraen achtere, welche er nuch voifSind!, 
fü gern zerbrach er die FefTcIn der Forn.ri! nTn. 
Dem Ilufccreoioniet fachte er fich am fchncli;;tfi zu 
entziehen, als dem fchüdlithilpn für einen thaiige« 
Fürfien, wiewohl er bey üelcj"nheiten , \eo es 
durchaua noch wendig war, mit s Her Würde ZU rat 
pra/etiiiren wufste. Auch den Formalitäten, weU 
che bey Verhandlungen mit fremden Mäfchren hcrr- 
fcheii, wuf»te er \ von itui-r 'lrdi.Ii.f adei 1 Wrlt- 
läut'ri^keit ZU nehmen, indem er die beiden Haupt- 
veraiilalTungen derfelben , wenn auch nicht gänzlich 
aulbob , doch fcfar fcbwichtt. Er legte nttiulich da* 
Hifatrauen gegen andere Hofb bia zn einem gewilTen 
Grade ab, und fuchte es zugleich bey ihnen zu ver- 
mindern: er führte feiue Unterhandlungen in der 
Hauptfache lelbil, und hielt feine Minifter und Ge- 
fandieii durch feine Aufiicbt im Zaume. Nicht 
durch defpotircbe Eingriffe in einzelnen FSlten , fon- 
drrn rlurch die Wirkung des Beyfpiels eine» felbft- 
denkenden Fürften auf die Richter, durch allgemeine 
Reformen befreyte er das Recht von den überflÄfsi* 
gen FocinaUlüten der Qerichtshöfe. Den Betrach« 
tungen über Friedridi*a QleichgüUigkeit gegen Saty-- 
Ten und Pasquille, deren Gegcnfland feine Perfon 
und Regierung waren, dient zur Einleitung die Be- 
merkung, dafs Kein gofabrlic herer Act des De^ti» 
mus, kein fcblüpfrigerer PuQct fär jede Regierung^ 
fn Def}M>t?a«aut anazwarten , je gewcfen , alt die R«. 



leine Talente und r iiun \V;l!tn vnr, eben fo Herr ftrafung JerjcnTgcn Beleidigungen, wf>!c!if riir Fh 
über feine Zeit, und .ui^ tijicu» glui klithcn Gedacht- 
nifle, das alle Verwirrung eines Zerftreu ten entfernte. 
In der Wahl feiner Diener befafa er eine Divinaiiona- 
gabe, welche die feinße Blume der Urdieflakraft ih; 
■l>er au grofsc Kühnheit, oft nur von einfTn einzi- 
gen Zuge auf den gan/.cn Menfchen au khJiefaen, 
verleitete fc mitunter zu Febigrifien. Sein Volk 
war zu unumfchrankten Gehorfam gewohnt, Frie- 
drich hatte keilte Reizu..g, feim .Macht zu erweitern, 
indem er Formen verlente. Waa er vom landftändi- 
fchen Rechten In feinen ererbten Staate« vorfand, 
ward von ihm b ül" »e . btet. Er berwefkti (ne 
Reformation des ganzen Juftizwefenai in einzelnen 
Fallen durchbrach er die Schranken deifelben nicht. 
Hcirfcbende Me/nungen feiner Unterrbaaen hatte er 
nirgenda. felbft nicht einmal in der Religion, zu be- 
ilegen. ..Nur einmal liefs er f-h, hr^ d -r Streitig; 
kett über die Einfülirang de» Herliuer Gefangbacks, 
««rleiten, Ouldfamkeit mit Spott zn v " 
t. Z. ifg§^ 2^mft» BMd. 



dcsllcgcutcu aiigreiten , weil hier die llratuaren Ver- 
brechen auf keine Weife genau delinirt werden kön- 
aen. „Untier ftellt Tacitus die Ausdehnung oder dl« 
EinfcbrXnkang der Lifte der Vergebungen , die von 

den crA^-n rötnifchen Kaifern unter die M:ii :it?\ er- 
brcthi II ^t;rethnet wurden, als das Birometer von 
dem Grade der Freyheit o lr r der Knechtfeiuft TOr* 
weiche jeder Regierung eigen war." S. 2Si. 

Im erßen Abfchnitte des zweyten Theils der 
Fra/rntfHte , welcher den religiofen Charakter des Kö- 
riij_^s itctrifTt, finden Wir das fehr wahre ReAj I ;a r, Jjfs 
dieler mit feinem eigenen Syftem in der Religion 
nicht völlig ins Reine gekommen war, wie auch 
mit feinen Maximen Aber Duldung und Verbefferung 
des Fehlerhaften in den Religionen. Der GrundfaUi 
aber flanrl iTnuier bey ihm feft , daf» der Staat nie« 
iitandeu wegen feiner Religion verfolgen und in der 
JbMibung daftlbtn cinfrtarMiifcc« 4irft. Eben fo 
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frer ron TaMfacht und Parte^'Iichkcit tft d«t Ur* 

thc^i! übcrFriodrich den KrTejer uikI Ft- Idherrn. Von 
den Ligcnfcbaften , deren der Heerführer bedarf, 
hatte er viele yon N«tur, mihrfre durch feinen frü- 
hen Fleifa» den er tut die WüTenfcbaften wandte; 
«iiiige erttngtc er crft iiRch und nach durch fein« 
Feldzüge fc!bft. Die* Tapferkeit des grofsen Feld- 
herm, d&fs man mitten in der Gefahr die Ruhe des 
Qeifte« fich erhält, welche zum Ueberle:jeii und Re- 
fcbliefften aothweadig ift.. bildete ficb her ihm 
nur nsrli vnd nadi zorVoUkommenhelt. Uebrigens 
ift in der Charaitfvißik dn Zug aufgczeichiiot , wel- 
cher beweif 't, dafs er als Prinz fchoii im Ftlde die 
kältete Ruhe bey Todesgefahr behalte» konnte. 
Wa« ihn aU Feldberm fo fehr über feine Feinde er- 
hob, war die Vereinigung eben derjenisen Geifte»- 
fahigkciten mit wiffeiifi haftlither Aufklärnnp, und 
mit Tugenden des Charakters, wodurch er der gute 
Verwalter feiner Finanzen and der gute Regent wur- 
de. Unter des Fragmenten ▼ennifchten Inhalts zur 
Charakterfchllderanf Friedrich*! II find einige reich 
an feiutii Remerkuriijen. Der eii^enthflinliche und 
idlgemein durcbftheiuende Charakter des Verbandes 
des Königs ift gefunde Vernunft: nicht Tieffinn, 
flieh t ausharrende Meditation war feine Sache. $. 167. 
I b. 2. In der Maxime Friedrich*» , dafs die DSmiik» 
üeri die EhrlicblVen wären, fprach wahre Menfchen- 
veracbtung. welcher er doch gewuhnlicb nur bey 
eia7 einen Menfchen, in einzelnen Gefchiften unter- 
lag; bey feinen allgemeinen Anordnungen fprang 
der Gedatilte henror. dafs eine gftwiiTe Dummheit 
mit der Liil wohl beßehen huüne, und her r-nem 
tiatütlicL hellen Kopfe einige» fittlicbes Cieiuh; fait 
unausbleiblich fey. S.185 — 83- In dem Ahfthnitt 
über desKönigsGefchinach an derNatur und der An- 
inuth des Landlebens hat derVf. itben fowobl feinett 
eigenen TI r/t n, als dem Herzen Fricdrich's ein fchö- 
nes Denkmal gefetzt. Ein König, der jenen Ge- 
fthmack hegt, indem er mit Gefchäften des Ehrgei 
zes und berauftheifdcn Vctgnägen feine Zeit ausfäl- 
len kenstc. vcrrath gewil» Anlage «ttBlenfchenKehe 
und Tugend, und eben fo gewifs ficb fclbft genug- 
thuende Gröfse. S. 228 u. f. w. In der Verthcüung 
\oii Btlohnungen, Gnadenscfcbcnken und Ehrcn- 
seichcn für eeJeiftcte Dtenfte, oder für ihm bekannt 
gewordene Verdienfte, fditen der Yönig bisweiten 
daszufeyn, was die Eng1;:riHfr whiwßcal tcimcn, 
und es Cch vorzunehmen, Er\vartun!»;rn zu täufchca 
u. f. w. S. 256. V^ir können diefe Winke über den 
WecA der Fragmente vermifchten Inhalts nicht bef- 
fer als «dt folgender Stelle befcbliefsen , welche der 
Ererierang des Gedankens Friedrich's angehört, dafs 
es unmöglich fey, einer ganzen Nation oder ihrem 
grofsen Haufen eine vrrnünfiipc Religion zu geber», 
■nd fie bey ihnen lange za erhalten. S. 370. „Der 
Kilsiig fbtat zwifchen den Einflcbten der FShrer, 
Gefetzgeber «od iLeiigionafiifter eines VoUu* md 
den Einfichten des TiWs einen Unterfcfcietf marens, 
der in der Natnc nkht TOrhtnden fft. Jeder Wrifer 
«Ud «(& iuxc& ftia iahituwdert gebUdtt* ehe ac 



daffislbo Utdet. Er kann dardt dfe S^tkt feteas 

Gelft«, oder durch glückliche Lage, dfe Alten 
glaubten, durch eine höhere Erleuchtung, begün- 
Itigt, einige neoe Wahrheiten finden, und einige 
angebetete Irrthümer ▼erbannen. Aber gemeintglich 
dräckt er nur die Geiinnungen und Meynungcn, die 
in dem vcrnvlnftirrfitn Theilc d- r Nation fchon herr- 
fchen, kühner und deutlicher eus. Öo war e* we- 
nigfteßs mit der Reformation , die uns ajtt nächftmi 
ift, und die wir am belten kennen." 

Die Betrachtungen über den titerarifclien Charak- 
ter Friedrich'* find reich r.ii Nfbenunterfuchungea, 
z. ß. über das zweckmafsigileStudium der Gefcbichte. 
Wir l^immcn mit jenen fowobl, als mit diefen za 
wenig übercin, als dafs es uns hier der Itaum er- 
laube, ihnen zu begegnen, üeber den Gefchtaack 
des K>jnigs mdchteu'glelchßtlla nicht alle fo urthei- 
len. wie S. 124. „Das, w.-<.s er in deu Werke des 
Gciflcs irgend einer Nation fchön fiind, war gewifs 
fchön : aijer nicht alles war rcblocht. was er ver- 
warf." Ein Gcift, auf deflen Urtheii Iuc?n\'erbin- 
dungcn und Erinnerungen fo gewaltfam \\-irkeiu 
wie auf den König, hat feiten eia reines Urtheii 
über öilhetifcben Werth. 

Einen grofsen Tbeil der Frai^ente -von Garw 

machen Ver£!t'ic h;Ti---n Friedrich's II mit den romi- 
fcben Kaifern iiadnen und Marc- Aurel aus. Dsfi 
Parallelen leicht von der Wahrheit abführen, ift 
freylichjkeine ungegrändeteBebaupmag; brr einem | 
fo milden und nnbenngenenSchttrmeller rerfchwäbs 
dpr Hicfe Beforgnifs. Aber es frheint, dafs der Witz, 
iveicht-r Aehnlichkeiten und VrrfchicdCabeiteu zwi- 
fchen berühmten Menfchen auffucht . mehr in Düt- 
zen beleuchten mufs, als durch emfige Unterfuchunges 
anfklSren. Der diBrakteriftifeben AehnlicUtciRB 
und Vf rfrbir,'!prjhi -re i ^»iebt es doch nur eine gerin^ 
geZaiii, und Krafüij und fchön gefagt, fprine^n fie 
fugleich in die Augen. Hier tritt noch dir L);ibe- 
quemlichkeic ein» dafs in den nacbfolgeuden Frag* 
menten die Erivternngen diefer VergleicbidiS sini 
TheU wiaderkok watdeau 



NATURGESCHICHTE. 

FRAWKrüRT a.M. , in der Gebhard- u. Körberfche« 
Buchh. : Br fi.hr eibiiKQ einer Saw.tr.lu-np; ia% mtift 
vulkanifchen l'o[[rlien, die DcoJnt L)oiow.:eu im 

S'tkhrt 1791 VOM M*it* ««i nach Augsburg «^»d 
trtin verjundtt, mit verfehieämu» dadmrek «tf>> 
mmlafsten/tufßttzen, herausgegehe» T«il[«rlVd* 
hetm Nofe. 1797. gaS. Fol. 
riey de;:i jjoch immer jährenden Srreite der Nep- 
tuniAen und Vulkaniiten in der Mineraiogie, ift wobl 
'taickts fa fehr geeignet , die wahren Geliciiupuncte, 
ans welchen vulkanifcbe und nicht vulksnifche Ge» 
genAünde betrachtet werden mtifTen . ru beiliiiimen, 
die Vorftellungen von d<: Uiurtr-huj r;5 und Verän- 



derungsart d« i. Zweifel ge»>gc^e^^t^gl^,^ 
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mälich 20 fcericlitigcn, nod fe endlich «in«» feft«n 

Ziele näher zu !.cni i 'M. als fieirsi» c Beobachtung 
und Ünterfuchun; derer F«flüien, wi Ictu- in Grfjon- 
den Torkommen, we WOA jittt Tu>kauif>.hes Fi-uer 
wirkfaoi ift , (xler wo wenieftens die Spuren folcher. 
Feuerwirkungen ganr unrcrkeimfcarllnd. UnferVf^ 
welchem dasminera'.ojjifchePublicpm fchem mehrere 
lehrreiche Schriften über diefen Gegenftand rerdanki, 
rimmt in der varlieeendoi Schrift, deren Vcranlaf- 
l'ung der Titel zu erMimen giebt, Geiegenheit, toMm- 
chcs zu berich»i(ren und Winke «« neoen Anfichteil 
zu geben. ! Ii i raaii nyn auch nicht durchai » in 
allen Stücktn tkm Vf. beytrcten kann; fo iil doch 
rieht 7.ti leugnen, dofs er feinen Gegenftaiid mit gro- 
iser Kenntnif« und von der rechte» Seite Anereife; 
denit Studifun der Natur felbft im Groffen «ad Klei- 
nen mufs im;r.er der cirizii,c Leitfaden unferer Ideen 
t«n«l Throrien bleiben, wenn wir nicht, wie c* lei- 
der in unffrn Togen nur zu ksiufig der' Fell iü, blof« 
mit onftattbaften Hjrpochefen prunken wollen, denen 
der wehre Beobachter «uf den elften Btfck den fetcb- 
ten Grunfl onfiefer, auf wclfhem fic fich erheben. 
Der voia Vf. felbft naher beftitumien ßeftbreibung 
diefer Foflilien geht ein aus Dolomitu's franzöfifcher 
Uandfcferift dbeffetztea kurzes Verzeichnifs , und 
dann eine Ehtleininj in die ClafllficMion der zu be> 
fchrcibcnrlen Gebir^sarten voran. Hier bcRimmt der 
Vf. zneril den all^eiReineii Cbßraktci des Thoage- 
fchlecbt.*, lind fchliigt dann den allgemeinen Nataen 
Thvnfttm Sät alle die Stcmsrten ror. welche die anr> 
geführten Elgenfchaften befitcen und nicht FelcFfpadi 
oder Olivin eingetnenr.! citlialrcn; denn die mit 
Fcldfpath geroejifrteti Steine find I'orphyre, und tlie 
mit Olivio geroe. gicn , nai Ralnh kcjuHC näin- 

Itch gar tucht bey oder unter den 'i hnnäetn geordnet 
werden, weil er zuweilen auch kicfelartig. ja wohl 
par. v t" Trh; ; Vermuthungen gebe, talkartig ge- 
fiindeii werde. Die »honfteinipen , homfieinartineii 
oder kiefelfchieferigen Mafien der Bsfalte gkithen 
Wcfenriicb allen iibri|:en Foiüiien, die dcnfelbenN&- 
men führen, und irtülTen es auch, wenn die PtSdK 
cate püiri» fcyn follen. Nach diefer Vorausfeczung 
miffstt aifo der Rafalt nothwendig zu den {gemengten 
Sein- odfT Gebirgsarten gewählt werden, wdcfies 
doch Ree. nicht fiattbaft hndet« xumal da der Vf. 
fetbft aofilhrt, dafs Olirln, obgleich' wek feltener, 
auch in andern Sretn^rten vorkostme. und da der 
Olivin in den Cafahen oft in fo geringer Menj^ vor- 
hnnden iil, dufs njan h» betracbilic lien Mallen der- 
felbeii gar keine Spur von Olivin antrifft. £iniläupt- 
imterfcheidung^zeichen einer Steinart inufs fteh auch 
an jedem Handfldcke derfeiben im»er »uflinden la& 
fen; w ie foll fonft derjenige, welcher nicht Gelegen- 
heit hat, dsilelbe an Ort und Stelle weiibuf: l-^rr nnd 
genauer zu unterfuehen, willen, was für eineSteiaart 
cafey) Daa Wort Bafelt bezeichnet eine eigene un» 
gemangte, von andern durch Bruch , Farbe, Härte 
B. f.w. verfehiedeni» Sreinart. welche freylich durch 
jiich.-ere.^\bft ifi nrr ri heb. bald dem Thcn , b.ild dein 
EkfelgcTchlechte aaehr nahem, kaan^ aber dod» ni« 
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tn daä letzte, «nd noVb wen{j>«r fit den Kiefelfchiei 

fcr ftlufl CCB- - ; ' -- -hr fnndr- ji imnier in dasThonr 
gcfchlccbt jfhu.-j, wai autn der Vf. in der Folgt 
für feine ^It'jriung; fagen «ag; wo er doch i'A^n an- 
erkennt, difa bejr wehem die utetilen Bafatte ibr^ 
Ornndmaffe naeh «um Thongefchlechte geh&ren. 
Was Bafalt genannt worr'en ift. und nach ollci» 
Kennzeichen — zum Kierelyefcbleebte geüort . trug 
den Namen mit Unrecht. In der gleich folgende» 
tAbLtlarffcheu Ueberiicht findet manBafalte undPor- 
pbyre^ fowohl unter rulkaidfirtcn tmd f>icht volkani- 
firten FofÜlien .iu''Teführt. Auf dicfe TnbeUj -folgt 
die nühere Belchrcibung der einzelnen Fyifiüen, mit 
gleich unter den einzelnen Numern aiigefü^rcii !>e- 
merkangea. Trapjr • Porobur keifst hier eine Bafalt- 
mafftf ntttFcldfratS obneulhdn. O^dimt-Porpltyrt 
einObf^.dian mit Feldfpa:!'.körncrn , -n-elchcr fleh hier 
wieder durvh Nr. 35. 8S 89- bcilaiigt. Bjt' dlirfe» 
Gele|(enhe»t erwähnt der Vf. auch des unbex'.reifeli 
eingefpriengten Scbwefelkiefea in einem grefseu Stü> 
cke dea tsUFndifeben Obfidfatn. An den Ttilkanifiiw 
ten Bafalten ift Porofitar imtner das KäujuKennzel- 
chen. BaJaUpayphtjre, weiche Dolomiea Farphyr- 
hven nennt, kommen in ziemlicher Menge vor. 
Auf diefe Oefchrei bongen folgen Betrachtungen und 
Folgerungen, welche TOrzflglieb ana der Frage flie- 
fsen, was «durc^i jene Befclweibungen für die Wif- 
fenfchaft gewonnen fey: 1) Die autlwidijdig No- 
mendatur betrefftnd; hier zeigt ckr Vf., dafs »oi/k 
(St cofnt «kr AttslättdcT e^entlich da« fey, was der 
Deotfehe unter dem Ausdroeke bafalriftbe Maile Tcr^ 
flehe. Auch Walier:;;? \ erftehe unter ft-'nc-in Cnr- 
neus fülche Fofiiiien , welche zu hart find, um z.li 
den Thonarten , und zu weich, erdig und tnatt, um 
zu den. Homflieinen gezählt werden zu kirnnen ( ba- 
konntlich darf jetatnach Klaproth'aAnalyf« desDe» 
rronrrpniiifs und Saphirs grofse Härte gar nicht mehr 
mii ein auafchliersliohes Eigenthum der kicfelartigeia 
Steine anyefehen wertien). Mit dem Worte Petrv- 
JiUx bezeichne Dolomteu altermeiften« Porphyre, jft- 
doch von rerfchicdener Art: al» Thtm., iMlomian»» 
Hom und Pechlteinporphyr; biebey lic^'e di r Haupt- 
bfn-riff des Hornlteins, als einer Mirtelart zwifchci» 
'J hün- utid Kiefelgefchleeht, zum Grunde. 2) Dir 
ortjktosKofiifche Btßimmuag äcs Bufaltes bazieiendT 
hier (pieft, wivfchon oben bemerkt. derOiirin al» 
Gemenpthfil eine ru ^rcXse Kol!?. Der Vf. hat nach 
der angenommenen Charakteriitik T/!on-, T/iOw/T««-» 
huJAJJiifj'er-, ObfiHicn- , ja foqar FeUfpatli- BiJ\lt: 
letzter nämlich mit fehr vielem derben Feldfpäthe» 
Obfidia»' Bafahporphijr, wenn dem fe beftlnumetfe 
Rrvfalte ncch krylLvIliaifcher Feldfpath bcy[rfmien5t 
iii. 3; Du- f^rUi^naßifJ.iH und urioilütdten If'erhclt- 
uiße einiger ] offditn belrrgend : ^aa Stück Nr. 8';- 
der Sammlung: fchwärzKchgraucr. zia«lt<H> AariC 
verfchlackter Obfidianporphyr , mit welfteitt. fehr 
kleinen Feldfpatbe, gar einr.cincn gelben v.nd grü- 
nen Olivin, nebft eingemengten BafsUbrocken vom 
der Infel Vulkano, zeige daa jüngere Alter einiges 
Obfidiaaa in Bezug «itC'^iiiigoiifiafalt. ~ "~ 
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bfr dierer Gelp^enheit einlpe febr gute Winke, wie 
luan bey Erlorfchuuf; des relativen Al;ers mehrerer 
Fofiilien zu verfahren habe; und Ree. ftiinmt ihm 
in der Behauptung das fehr verfchiadenen Alters der 
Bafalt« ▼olUtominan bey. 4) /om Delewtion - Por- 

'yhtfr. Do'oTi^nTi nPTinr tli rVf. sWrK, was durch Eiii- 
wirkuOfT eiii^ä ii3türli«.htii oder kunillichen Feuers 
ZU laimltein werden kann; unter die generifcLe Be- 
Jtaiinui^ ordnet er als Arten ganz verfchiedene Fof- 
HKan, und daher cntAabt Pec/^rm • Do2omtan . Pi Wi* 
nit Dolomian u. f. w. Ree. befürchtet, dafs dtde 
▼icion neuen zufauuncngcfetzten Namen in dcrFolpe 
zu mancher Verwirrung Anlnfs geben werden. Den 
Maioen JOokuaian giebt der Vf. jetzt den meillen fei- 
ner ehemaligen Iwodatite (S. Niederrbein. ReiCe). 
Wer flelu uns dnfiir, rbf? in dirr Foti^f niciit der Vf. 
lader ein audrrct auch den i'',aiaen Uoloiuinn wieder 
OÜC einem andeni rertaiifcht? — Die 1 rennang 
mancher bia jetzt für gleich gehaltener Arcen kann 
alYerdinga ntczUch feyn ; aber wozu die ewig neuen 
Kiüien? - Sehr nöthf\^ ift die ünterlclieidutig der 
»on tnaachea unter dem Namen Pechfuin begrifle- 
HM rerrchiedenenFoflilien, wenn fie ndmlich nicbt 
vor dem Löthrohre leicbtfißjraig find ; denn dicfe Li- 
geniciMft ift fir dKe «igentliehen PeehAtfua bcaeich» 
ncnH. 5) l\-hfr die Kenntnifs des Ptjrottjps an 
knnififtrii tojjittra: hier zeigt tier Vf. manche Vor- 
thci'e ausführlicher, welche die Beobachtung der 
Saifttalung veranlafste. Gute Wintie aber die Ua- 
terfcbeJduDg daa Pyro» und Hygrotyps , welche in 
manchen Fajlan f-cvlich fchr fchwierip ift. 6) Vtr- 
'rieichnng ZußunJcs der he}iliaßoloffifch«n Mintra- 
tagte hey einig*nNatiotn-n : Italiener , Tranzofen und 
Dauifcbe hoiameii hier vorzüglich in Betracht; doch 
dflrfen die LtiTer keine aoanbrlicbe Oefchichte die- 
fcs Thrill der ■WifTenfchaft erwarten. Der Vf. fucbt 
>or.i.ügUch ztt beilimmen, was der Deutfche thut, 
oder wenigften* thun foUte. 7) Von der mineraln.j^i- 
fthM H^ti^f^osie üherhaupt: Oer Vf. Aelit hier 
nadi Frineifiieii dar kritifchen Pbiiofopbte de« ga* 
fl\auen Rr^rirt" Her Mcht wiffenfchaftlichen Lehre von 
den vulkajuiirten Foflilien auf. Im Befchlulle er- 
lÜhrt der Lefer noch, daf» der V: 1 f einer Reife 
«ach Augsburg bar feinem Freunde Hr. v, Cobrei, 
die dlaTem von Dolomiaa gcTchickten Fonillen fab, 
und fich dlefelben nachher auf eine Zeitlang zum 
nähern Studium ausbat, wo fie von dem den Wif- 
fenfchaften und fei lu-m Freunde gern dieiieTi.ien IIh. 
V. C. nach Elberfeld, dem Wohnorte des Vfs. , ge 
fandt worden. Drn Befchlafa machen literarijche 
Bercdungeu. w o der Vf. Srel !cn aus Dülomieu's, Spai- 
l^nzAnis. Meufs. fiauilure ji, Jürwau's, jSenebier'a 



anr! Crfll's thetls ct»nimentlrt . tbeHs nur derfirf hin- 
weii't, ferner cherni f^he /Ju/fchluße, wo da» .^fiirchungs- 
verhütttiifs von Htlbopal , Oblidian, Perhfteiu, Bim- 
fteiu , Puzzolane and Eifeufchlacka angageban und 
verglichen, auch wahrrcbeinlicb getnaebt wiid, dafa 
der biafige niinllpin mriftens aus Pe 'hftcin. der fa- 
fcrige aus übfidian entrtche, und endlich ein Nmck- 
trag zu den cheiHtfchen Awjageu über die JUifckungs- 
9trhaUmfft dtr Bimfleine, wo mehccre Bifflfteiaa <&i 
Beftandtbetteit nach verglichen werden. KiaptaA'a 
neue Analyfen rfcs liiinfleinit, wi l hc auch auf des 
Vfs. VeranlaHui),^ von Stucke nath derfelbeu Manier 
und mit gleichem Erfolge wiederholt wurden, ver- 
ändern in KückAcht der aufgefuadeneA Aelmlich- 
keiten der Beftandthaile der mit dem Blnifteiae •ver- 
wandren Steinarten im wefentüchcn nirhts, dr-^n 
bey gleicher Zerlegunp,»mauier werden aucb dieie 
ähnliche iJcframUhf ilo Iii r>rn. Ganz offenbar be- 
fttitigt fich dies durch die Analyfe des Halbe^l» 
(Klaprotb's Beytr. 2. Tb.), welcher nur usgtelch 
weniger Alaunctde, übrijfns aher eben dieBeftand- 
theilc als derRioift* in enrb;ilr. Diefe Analyfe koruue 
dem Vf. damals noch nicht bekannt Itya. Mit Jo- 
benawärdiger Freymüthigkeic fagt der Vf. noch, da/a 
der von ihm ehemals fogenannie Deodatit Biebis mn^ 
dera «U gemeiner Pccbilein üj, 

Halle, b. nreyfsifT: AbhiUvm^en »iniger fchömem 
Vögel Tif'j/? Drf,,':}r;l:'ng ihrer L<b.'i\:tiyt. Sie- 
bentes Gelchenk tur die Jugend. Ohne Jahrs- 
zahl. 71 S. Text, it Blatter mit illuminirten 
Hohfcbnittm lind x iüumliiirten Kupfer in Octav. 
("gr.) 

Die von dem Verleger gelieferten Zinnfiguren , zb 
deren fiebenten Lieferung wßbrfcheinlicb dieferTcxt 
gehört, waren, wenigUcns was die erften Liefe- 
ruritrii beirifTt, die Rec.- geit- Ii n h.'t , bc WfKeil 
heiler, als die hier iiiitgethcilten elenden Abbil<iun- 

gtn, und das wird auch wohl mit der liebenten Lie- 
rung der Zinnfiguren der Fall feyn. Der Text, 
bey welchem, wie es awch die Vorrede angiebr, \-«r- 
züglich Gi>ze und BtLlulein benutzt ßud, u rd den 
Kindern, fdr welche er beftimmt ift. eine nün'f- 
che und angenehme Unterhaltung gewahren. Er 
befchäfdgt ich nicht nur bald kürzer, bald auaAbi^ 
Hcher mit den hier abgebildeten Vögeln« flandmi 
H tVrr Riich einige allgemeine Be: achtungcn Über 
die ganze, Claffc dcrftlbcn. Statt des Condora ift die 
Abbildung des Hafengeyers geticfeTTf welches doch 
nicht gut ift. da es di« £jad«r SU wricMeo^ 
griffen verajUaXat^ 
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L<i«eo, {fi d.Me7er*ft:hen Büchbandl. : Verfuehei- 

nr.- »HO IM 

fu> lldigiotulthvcr und dtnktmU CkwißM, Vm 
imm/mMl Bfrfwr. DriCMrTlMiL vj^ XVI. u. 
494 S. 8- 

In dar Vorrede z« dicfam driften und letzten Tbf il 
crkMrt Ttcb der Vf. deutlicher über den Titel, wel- 
chen manche llecerifente» nichr £;an/. an i^emclTen ge- 
funden haben, und über den Zweck feines Werkes. 
Er anterfcbeidet feine Einleitung von «iifer all^einei- 
seh. und nennt fie montliTch, weil er eine Amwm- 
liinf ZV eeben ▼erfttcht, d«< N. T. in Rdckficbt A£ 
Moral richtis; zu verftehen, zu beurthcilcn und an- 
zuwenden . da hingegen eine ailgeuieine Einleitung 
aus allen Würenfcbarten fchöpft, die damit in Ver- 
dang fteben* und ficb tuf alle Zwecke deiTelben be- 
zieht. Er bat Teln Buch zunficbft fÜrHelielondchrer 
und ijrnk'-nrie Chtiftcn beflimtnt , wie der Titel zeigt. 
Jenen loll eine fo viel als jnüglich volUländige Ucber- 
Itcht aller moraliftheii Lehren dos N. T. gegeben wer» 
den« nebft Anleitungen, fic für unfer Zeiulte« rich- 
tig anzuwenden. Er hat lieh daher befonder« Müite 
^cf^ebcn . den ei^enthümlichen Sinn jeder morali- 
Icheii Stelle deutlich zu eiitwifkeln , fo dafs es dem 
Prediger leicht werden iiiufs, »las anr-ivTiit he The- 
ma i welches in ihr liegt, zu linden, und bey eini- 
gem i^achdenken auch fjrnthetlfcbe Themata nach 
einer richtieen Ideenrerbindung damit>zu verluiQ- 
pfeti. Fflr denliende Cbriften foll diefe Schrift die 
SteHe eines Erbauungsbaches vertreten. -lu« nt- 
ichuldiget et manche Wiederholungen der namli- 
>e1icn Sachen, wetcbcdocb viel leicht bitten vermieden 
werden könma» wmn der Plan etwaa anders engelegt 
worden wSre. IndefTen wollen wir mit dem Vf. um 
fo weni;:er hierüber fircitcn . da doch atu ti ;'u[ die, 
Bequemlichkeit der Leier t;efor?t ifl. Uicfer l'hdl, 
womit diefes nützliche Werk befchloffen wird. en|." 
hjfh die Briefe Pauli, nebft ellgeoieinen Bemerk un- 

Jen tber die PauUnifcbe Moral. Nach unterer Ein- 
cht hat der Vf. den Sinn des Apoftels meiftentheils 
richtig getroffen ; aber auf manchrErkUrungen dürf- 
te doch fein Sjßem EinSufs gehabt hibetf. Oebia 
g^ört die Ueberfetzung der Strile RötB.3, si<»at. 
nacb welcber der fcrobe moraUfcbe Werth de» Gla«. 
hens an Jefum. wc5 hen i'julii^ empfiehlt. b!nfs da- 
rin beitetirii foll, dafs tr den Menfchen tugendhaft 
macht, weil J^fus den Mmfclien dio reinßeTugend- 
lelire mitgetheilt hatte. Die rieldeudgea AiMdfMk« 
A. L, Z. s7§9. Zm^fUr BmiA. 



i. T '.TT. >,:\xi':!:. iiH^:K'j follen in allen diefen Sfet^ 
len durch V urraii, tugendhaft, tugtndhe^t maeh$m 
iiberlet/.t tvcrüen. Er bekenne« zwar felbft, dafs 
diefe Bedeutung Kap. 4. nicht ohne Schwierigkeit 
engcnommen werden könne, weil Aoy/ciT?»«, wel- 
che» oft damit vi l u i nlen wird , nicht recht dazu zu 
paffen fcheint; meynt aber die Schwierigkeit könne 
leicht gehoben werden, wenn man ftett Aoy^W^«< 
jedesoial yfv«T^.x< fetze, welches Paulus Kap. 2, 35. 
«6. damit Terwechfele. — Dies fcheint aber der Zu- 
fiiu-neiihan ^ , in welchem jene Austlrucke vorkom- 
men, fchlechtcniin^s nicht zu erlauben, wie derVf. 
vielleicht fetbd eiufehet^ wird, wenn er des jte nnd 
4tc Kap. nochnaels im Zufammenhant^e liefet. Die 
Lebrc Pauli von der VerRcbang d?r Sünden, und 
von der Reftna-lifjung- der .Menfchen durch Chriftuin 
itt der Moralitat nicht nachtheilig, wenn Tie ricbtie 
verftandeu wird. Mau darf nur nicht vergeflen. den 
feine Briefe zunttclift an folche Chrillen perichret 
find , die erft vor Kurzem aus dem Judentbum oder 
Heydentbum zur chriAlichen Religion übergegangen 
waren. Diefe hatten bisher al U lammt gegleubt, oh. 
ne Opfer und CerimoRien könne Gott fUcbt verflBhnt 
werden. Der Apoftel erklärt fie für entbehrlich, und 
federt^von den aeabekebrtenCh rillen vor allen üin- 
Rcn ein zuverfichtliches Zutrauen zu üo;t, dafs er 
de.i Sandern, die ihre Vergehungen bereuen, und 
fich zu belfern gedenken, ohne Opfer vnd andere 
dergleichen Anftalten, folglich auch ohne Recbach- 
tung des Mofiifcben Ceremonialgefetzes .crzeihen 
werde. Au» diefem Glauben entfprinj^t «bnn, nach 
der Lehre des Apoftels. die kindliche äeCnnung ge- 
gen Gott, nach welcher der begnadigte Cbrift feine 
Pflichten nicht mit üngillicber Furcht, fondern aus 
Liebe, und ans reinen, edlen Abfichtenzu erfüllen 
ftrebt. Knp. 5, r. 2. Wenn das feine Meynung nicht 
gewefen wäre ; fo hatte er nicht notbig gehabt Kap. 
&: gegen den Miftbreuch zu protcftiren , den mm 
von femer Lehre von Begnadigung und Vergebung 
der «Sfinden machen konnte. — Was der Vf bey 
Gelegenheit der Stelle r Kor. I. 17.— H. ^/^ 
Verhaltmji des Chrifient'tu.ni zu nunjchlicher IVeisMt 
uiu-i uh,y ,/,,» Stolz anf.lu' U ztertfagk, verdientbe- 
herzig« zu werden. Den foijenannten Brief an die 
HebrSer biUt er fflr eine Rede, wefche von irgend et- 
nem der erften chriillichcn Lehrer, vielleicht, wie 
die gewuhnlichfte Meyniinif i<l, von Paulus, in ei- 
ner chriltlicheti gottesdienlllichen Verfamm! nig zot 
Erbauung gehalten worden ift. Da diefe Mevnunt 
vielen EinQufs aoF die richtiee BeurtbeilunK dKfer 
Schrift feibil h.t{ So wlMl^t er die^&nde far 
^iege die. 
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diefeSbe, die er zuerft in einer AbliaiMlIuu^ in der 
Gotitfigißlien BibH9tMt dar neuißen thgolngifJien Li- 
teratur Bd. HL St..3. TOfgetriges hu. — Diefer 
tUtyiuxng tchefnt nidits in «fein ^nien Schreiben zu 

Widerfprrchcn , sls der Sclilufs Kap. 13, 22. %vo es 
beifst: „Idt tymahne euch, taeint hrttihr, ne'nnt die 
ErbavunfisreiU tvoht auf; denu ich habe euch einrn kuf 
*m HfieJ gefebrubev." Dicfe Scbwiecisiicic k»na 
aber* wie er bemerkt, gehoben werden, wenn min 
antriiumt, dufä fich diele Wurte nuf einen kurzen 
jßxief bc?Jehfn, welcher der Hr lc bcyjffföp^t wurde» 
.irad welcher tiic Nüchrich: ci.thiclt , V, o , wann, vOtt 
wem. und bcy welcber Gelegenheit fie gchitlten wor> 
den fey. Diefer Brief gieng frühzeitig Terlohren, 
und daraus lafst rs lieh erkläre]!, wie es zugicng, 
dafs uns olie weitere Nachrichten tüu diefer bchrift 
feblen. Die Unterfchrift kann Iteiiie Einwendung 
gegen diefe BebauptiiAg fe>:ii, d« diefe Unterfcbrif- 
ten bekanntlicli uoScht find. — In den ongehüng- 
tcn (lUL-nr.i'i.n-n '' ?!: ; ' inzf'i li 'i^r liie P.. iifir,/ 't/if 3f9- 
Tdt wird über die Uefcltichte Pauli in Ruciilicht ituf 
feise Moral« und über deu Charakter diefcs ApoiUls, 
aU Lekrers der Mors], viel Gutes gefagt, wobey fich 
der Vf. den Herrn C. R. Niemttjtr (in feiner Charak- 
tcrlftik der Fiil ei) znm Führer gewühlt, jedoch vor- 
züglich auf foiciU Pii^cie suftuerkfam gctoachc bar, 
die diefer unberülrrt lies. — Es find übrigens eini- 
ge Druckfehler (leben geblieben , welche wohl kit- 
ten angezeigt werden follen , wegen angebenden 
'I'Lcologfn, die rfas Piucblcfcn, unii »nit der neue- 
üen theolugircben Liieratornicht binianglicli bekannt 
lind. S. 116' *) werden feleys horat Powlinwt und 
'J'liilev.a^n's diff. de gruditione Pauli etc. angeführt. 
Ks fo'.l hcir»en: Pale^s und rhalemanns. S. 4^1. 
JUht Pa'//,T an Satt raleij. S. 163. heifit es: in un- 
fern Moraien fucht man zu demonftrireji , dafs die 
Bigamie die einzig recbmiafiige Art dcrEke i«y. £• 
ibU wokl hdüeai MonoguiU, 

SCBÖN'E K&KSTB. 

Bfrltm, b. Unger: Marie Müller. 1799. 383 S. 8« 

Marie Müller, die einzige Techter eines alten Bür- 
gers, wohlhabend genug, nm die Entwicklung ih- 
rer ächonheit» ihres talentreichen und gefühlrulien 
Sinnes nicht durch DBrftigkeit belVhrankt zu fehca, 
zeigte in ihrem ganzen Wefen jene reine Innigkeit 
der unverdorbenen und doch Rebildeten Natur, die 
unwiderl\ebli<.h zum ilerzt-n clrinst. Sie >errprath 
ihre Uaud ihrem Vetter Ludewig, einem uHenen, 
vedtichcn Jöngling, welcher mh ihr aufgewachfen 
wer. Achtung Sc cn ihm bin» und die Un* 
wiATenbeit ihres «inbefkngenen Herzena, daa die Lie- 
be noch »licht kannte. \Vie wenig fie Letdeafchaft 
für ihn fühlte , verrteth lie fcbon, indem fie felbft 
ihn vor ihrer Verbindung nokh in die Welt hinaus- 
drängte. .,0 ich weifs wohl, fagt.e fie» wie JDir zn 
Mutne war , wenn wir fo Sonntaga htnaua a» den 
Vlttb ^iigea« die Gegcad bscitttt fidi wfÜ wwl 



fruchtbar vor uns «uj; wie Du dann binllarrteft, 11111 
unbeweglichen Allgen« und mich oft frug4, fcbon 
als Vir noch Kinder waren, ob ich mich nicht aitch 
hinfiber fehnte über die blauen B?rf:?, wie Du ? Oder 
^^.'enIl wir in 4er Ferne ein PoTiInj n nisren hörten, 
wie Dich das ergriiT! ÜJ:;r weuu ein leichter Reife- 
Wagen an uns voruberrolUe; ~ da ward Uirs To 
eng um die Brufl, und 'I'hränen ibnden Dir o/t io 
den Augen, dafs mir's nur feiten gelang, mu aller 
meiner Liebe Deinen finftern IJniiinth zu zerftreuen? 
Geh, fich Dich noch ein paar jähre um, und dann— 
Ihre Vl'orte verloren fich in einen leifen Seafzcr, 
und eine leichte Rothe flog über ihr Geficht." S.7. 
8> l^i» Ideal hatte fich ihre Einbildungskraft in ein- 
fauieu Stunden gebildet, und deinfclben -war ihre 
ftille T.iebe geweiht: fie daldere nur die 21ärtiick- 
keit Ludwigs. Ihre Gedanken uber die Zukuaü 
unterbricht der Vater, indem er fie hinabfehen heifi^ 
wer der Herr feyn möge, der vorüber reitet. Sic 
fah einen j ■.'icre:; fthonen Mann, der einem Arnien 
mit einer Leutlecligkeit im Ton und ßiick , die f«iji 
Gefchcnk noch übertraf, ein Goldilück vom Pfitsde 
zuwarf... „Er fchien fechs oder fieben und zwan- 
zig Jahr alt zu f>'yn, hatte eine fchdnc Fij^ur voH 
An;tai-(i iiiid \V:jrd^-. Auijen, in denen eine faufce 
bchw.irmeiey mit jugondticbem Feuer fich ftrirw 
Lippen , auf denen der mildeile Ernft mit dem fro- 
hen Lächeln der Jugend fich paarte, eine Stira, 
ftolz und leicht empört, und regelmüfsig-e Züge^ 
durch eine fanfte Melancholie verfchöuert. Mir wil- 
der Anmath flogen die fcidnen Locken am ihit her, 
und kühn und gebteterifcb wölbten fich die dui\ke\a 
Augenbraunen über den eriüthaft ladieinden BUck*** 
S. II. Marie hatte ihr Ideal jetzt in der Wirklich- 
keit gcfrhen, uiu! die englifche Do^ge des Jünglings, 
die fich verlaufen bat und von ihr aufgensniaun 
wird , giebt (Jelegenhcit zur unfeeligen Bekaaut- 
fcbafi Bwifcheu der Jungfrau und deut fchönMi Kit- 
ter, einem Grafen Wedmar. Er kam gefpannt dwch 
das Lob, welches fein Kammerdiener , der den Hii.id 
aus Müller's Hiuie geholt hatte, der Schönheit und 
Anmuth Marien'» zollte. Vergebens kämpfte fie 
wider die Leidenfcbaft. Sie fühUe jetzt erd: 4ea 
Werth des Lebens, da die Liebe es in den fcbMMl 
Schettcn ihrer r. hc-i ii;:li;n. Aber ihre Tugend 
wide.-Aand dem Plane des Grafen, der fchon Tcr- 
fprochen mit einer Grufin , die er nit hi kannte, and 
hiiigeriiTen von Liei>e zu MüUer'a Tochtet, der 6e- 
tnabl von jener, in der fOfscften Verborgenheit der 
Geliebr» von diefer feyn uuiUe. Sobald .Marie ei- 
nes icirhen Plaues kundig vtar, brfehlofs iie, den 
Gelieb en nie wieder zu fehen , aber auch zugletck 
ikren Ludwig nicht zu beirügen. £r verdianc • füg- 
te Üt zum Vater, ein freye», gan2e» tferz, ehtflctB» 
noch nicht von Gram -.6er;iiren . noch nicht von frem- 
der Liebe criüllt. Untetdefs hatte Wodmar Mach- 
rieht von feineaa Vater b;^Ük>»nii»en , dafs er bUtneik 
>w«7 Monaten mit feiner Braut vermAhlc werdon ftü» 
lo. * . t»Er relGete ab mit dew TeAan 7oiAtxf « Mbf 
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All fein Wagff» durch die Vörfta<it an ihrem Uaufe 
dÄm fiog, und an der Gartenmauer vorbey, ttbcr 
v-rlrh? dt« dunkeln Linden flüfternd (ich heugUH» 
di£ la jiuer glücklichen Nadit ihn und feine Mari« 
in ihren \ crir.ulic hen Schatten nahmen; da ward 
ihm das volle Herz To gcprefst, und noch eintual 
cmpdrte fich Itut fein Uttfluith cofcs ibw Stung* 
Tvgcu4.*« 5.70. 7x* 

GräTin Jofephij'c. welche ihm zur Gcmahliu bc 
ftimnit war, hatte ihrr Jugend in der Koßfchule ei- 
ner edlen Wittwe verlebt, an welche iic fich mit 
InnigJicit atifchlofs. Oer Sohn derfclben, AuguH 
Wilnnitli', «In OfScier fn dererftta Rlfltiie d«r Ju- 
gend, von angciichiiicr GLf^rilt, ohne fchon zu feyn, 
denn fie trug don Stempel der Güte und de$ £del- 
muths, war JoTephinens Lehnneiltcr im Zeichnen. 
Sit fühlte nihigcs Wuhlirollen gegen einander bi« 
-za der Stunde, da die GrüfiA dem J^ngÜTig (gegen- 
über fafj. welcher ihr Rild malen wollte. .Mit zarten 
Zügen ii\ hier Uefcbrieben, wie fielt ih^e I.eiden- 
Xcbsft ofTenbart, und Jofephiue, ron Litbc in ihrem 
KAnzan Wefen diircbdrimgen. tritt nüc ihrer fchüneu 
FefDgfceit beftiinnt vor anr<re Awgen , wenn wir fie 
luii thränendem f?Hi ke r,'"c:i h'nen: ,,Sü lanje der 
Segen meiner Aehern den iiund nicht Ljiligtv;, den 
mein Her?, [^e^hloflfen Lütte ; i'o lüiije würde mich 
felbft die zärtUchüe Liebe nicht zurückhalten, ihn 
vled«r XU brechen." Anguft hatte Teia Urtheil vcr« 
Dommen; aber wie oft wehte zwifchen den beiden 
Geliebten noch der Sturm der Leidetifchaft , ehe die 
Gräfin durch eiuen Brief derMttttCT zum Tage des 
Hochzeit f.criifen wurde. 

Wodnur kam Uir entgegen. Beide fo fchi>n und 
geifireicb and gefShlvoU. und ungtflckllcb durcb 

ihre Verbindung mit einander! Sie nahtsn dem 
ScblolTe der Aciiern Jofepbinens. . . „Die Sonne lo- 
derte eben im Abendruib hinter dem waMigtcu Gi- 
pfel der^weAlicben Anböhe« bU fie ankaiaeit, üfKh 
fpiegelr« fidi die fterbende Sinth in den grofsen 8o> 
genfenficrn, die wie brcnnetule Spi^.";! ..uffahen, 
und eine fanüe Rührung ergriiF Joifptimca bcytu 
Anblick der ftolzen Gebfiude, die im milden Abend- 
liebt vor ihr lagen. £inc gro&e Anzahl von Bedien- 
ten empfing fie mit einer fo febacbternni Ebtfucht, 
»inT- fi ' daraus fehr leicht auf die An ih-cr Atlrer.n, 
iijit liuitn umzugehen, fcblit-f^en kuause. Wodmar 
leitete ibir wankenden Schritte 7U einein Saal, wo 
die ganz« Familie beyia nmcn war." S. 170. 171. Jo- 
fephiue knieete vor ihrer Mutter und bencttt« die 
Hand «lerfelben mit den Thrinen di> WiederlÜieni. 
Die Rli(.ke ihres Vaters w^ren ftnfter, Sie b6ne 
riachhi'i \ on iiireiMurrer. dafsermit ihrer Art fich 
vorzuUeilen nicht 7.1. t; irden gevrefen. die auch e^ 
Wils Rom:;neskes ti r h die bQrp«rlfche Erziehung 
bckomincm h«be, deren Roft fich tiald alrcibcn v er- 
de. Joffphinens Schmer/, war uijendiifh; das Ge- 
ftündii.r.s ihrer I-ul-e e.uUihr irir , vnd ward mit 

Staunen und Vccachtuug run der Mutier auigenom- 



NIUS 179$. 60^ 

men. Ihr Gram und die Urfache deffelbcn entgiiv 
gen nicht ganz Wodmars Bücken; aber die Gewalt 
der Convcnienz und die Schönheit feiner Braut be- 
täubten dennoch die Lieb«, die in fdnem eignen 

Innern iprach. Narh d r Verlii'vrathim bf''c'.;1-*rs 
JoTephine auf den Gütern zu leben; iiirem üoniahl 
klüptote das Her/, vor S'dinfucht fttch der Stadt, wo 
Marie lebte. Der Vater diefer letzten war geilorhen 2 
fie wohnte mit einer Mahme, einer SticEerin, xtt- 
fäi:.io M. Di r Aiihlick des Gelieluon werkte in «he 
wiederum die volle Flamtne der Lcidenichaft. Voll 
Reue befchwor er fie» njinia ei»« fechtmafsigc Ver- 
bindung mit ihta sn treten , weil er nicht ohne fie 
leben möge : ein« heimUcbc Heyrath , ein verborg- 
nes Leben auf einem abTelegneu Gute waren aber 
riotli'.vendig bis zum Tode feines Vaters. Auf einem 
prächtigen Landgute gefchah durch einen iJetrüj^er 
die Trauung; dann fahren fie nach Keflelfeld, dem. 
Orte, wo Marie leben follte... „E« lag nur fecha 
Meilen von jcnet^ Gute, aber immer e'nfs n>jr • . 
do der Weg, der übet unfruchtbare iiaiJen und iici 
ni.:^tc Felder führte. Endlich, als die o>Ie Ge-eud 
iuituer flacher «nd fiacber wurde* fahen fie e« fcUon 
weit atia der Feme liegen ; denn e» war daa «Intime 

Haus, welc'aes dns Aur^e auf d.-r {^anr.ci», Icen-a, 
mit Getreide fpurfdin hebatitea EL)*ne crbiickic. Ei- 
nige wilde Jiailanipii'j iuiae , deren Grtln noch nicht 
erwacht war. warfen don Scbatwn ihrer unbekleide- 
ten AeQe auf den Hofniam, nttd an der granen, 
ha!bbeinoor.t<>i» Steinwand fcbl5n;;r'!te frh drr f^cfi-?- 
ligeEj'hcu caipor- Sie ftiegcn ab, der Kalieiian dös 
Scblo^fcs euipÜng fie, und ölThete ihnen die Zim- 
mer, die fär fie bereitet waren. Aufaer ihm und 
dem Schlo&geSnde gab es taoilcnweit kolu lcbeudl> 
ge« Wefcn in der Gegend.** S. ta^ 329. 

Mit den liebürhftcn Farben ift das Leben der 
Liebenden an dielVr etnfamen Stite gefchildert, über 
iv(lch«s nur "Vl'odtnars Gcfahl fdnca Verbrechen» 
Liswcikn eine Wolke fl- rtr. Er fchlcd endlich... 
„Selb.'t naf der Sttuim üll.e , hinter der Kin Wa^^en 
vcrfch-.vflnd , verweilte noch lange, iiir Rliclc... • ] r 
kam XU Jofcphinen. Der Ernll, die Trauer in fei- 
nem Wefen und feinen Zügen, die Ausficbt» bald 
Mutter zu werden, der Nebel, welcher fich, «Itmi- 
lig über ihre Leidcnfchaft gezogen, alles trag dazu 
h:'y, i.'m iltr wcrther zu m.ii !n-n. Sic fchcnkt; ihiA 
einen lieljüchi n i^n.ihcn. Zwifchen zwey hoiden 
weiblichen Wt/etj ftind er mit fchwarsem'Uewufst- 
feyu. Im Ucrbß bereifste er feine Güter in G"'.'!!- 
fcbaft Jofephinena. Zu Wodmersbaufen . auf dem 
Gute, V o Jvljrie betrogen wnr, lieft er He, utn al- 
lein zu diefer zu reiten , die er in vier Monaten nicht 
gefehn hatte. . . „Er traf fie ain Klaylcr an ; aber fi» 
fpielte nicht mehr, fondem fchlug nur mit Her «infn 
Hand zuweilen «tnen fchwennüthigen Ton an , iix- 
dcT^ ihr Auge mir d, ) , . ii. i ti Ausdruck des Ver- 
langens auf dem Bilde ihres Karls verweilt«, das ihr 
gegen üb«r hing. £in «inzig«$ Licht erhellte fpar- 
fam das Zimmer; £e kattt e» £» geitctW^'äblfa nur 
Uggg« die 
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die Zi'ije ihres Wodmars ron feincna morgen Schim- 
mer bcfcliienea wurden, und all« fibriged Ocgen- 
Aüiide iu einer holden Diimtiierunß fdlwAtnuieii. 
L^ife hatte er die Thür geöffnet. leife fich unter dem 
hufti,u-!i Klopfen 'feiner Hrult ihr nahe f^efchüchen, 
und nun , da er fie lo tief mit lirh bcfrhaftigt faU, 
konnte er fich nicht länger halten, und fchlofs fie 
mit dem Ausruf: Licbfte, beÜe Mariaj feil io f«ifUl 
)>eben(len Arme.*' S. 258- 259. 

Spät im HerbAo, da Jofephme ihren (iemahlaua 
der Stcdt «ur{ic?t erv. .mct, belchliefst fie ihm entge- 
gei nrcift n. Eben dadurch , dufa fie die Unbequem^ 
lichk.tiuu , welche nach feiner Schilderung mit ei- 
nem Aufemhalt zu NciTcheld %'crbiiiiden waren, 
ytklit achtet t o.ur um ihm fo viel naher zu feyu, 
vilt fie ihm ein Zeichen ihrer wachfenden Netgnng 
geben. Die fchreckliche £ntdeckun|^ waide ge» 
n;ncht. luder Sccne Jerfe'ben find die Charaktere 
Jofiphinens und MRriens befunders fcii\ gt:hilcen. 
Diefe letzte bercblofs, fich plötzlich , und ganz von 
dem Verfuhrer losxureifte«, und vor« einer GeldTum- 
tnc, üucm värcr'ichcn Vermöge«, lu leben. Die 
Briefe des üraten hinterlitffs fie der Graft»» , als eine 
Rechtfertigung ihre» ehemaligen g li k . heu Wah 
nes. . . «Unbemerkt fchlich fie in dunkler Nacht die 
Treppe hinunter, undium Hanfehinaus. Noch einmal 
blickte fio iui-iitk, ii.trh den dültfr erleuchteten Fett« 
ftcru ihict lieben unvcrgefilicht-n Zinunerchen». 
Ach ein matter Schein ftahl fichv durch den dunk- 
len Epbeu, der es mit treuer Anhänglichkeit um- 
gab, und zitterte hertb auf den bereiften herbftlichen 
Boden. Unwillkfirlich mufste fie an alle die feeli- 
cen Stunden denken, die fie innerhalb feiner trauli- 
chen Meuettl an der Seite ihres Wod:iin ^ verlebt 
hatte, und vor dem Wonnegefühl der Erinnerung 
verftummlen noch einmal Ihre Schmerzen, um dann 
dello heftiger zu toben. paar Thränen ftiegen 

in ihr Auge, und rafch wandte fie f'cb um. Fort, 
ftwt, fagte fie zu fleh felbfi, und die panz O ^sc 
ibres Unglücks überfiel fie jetzt; — o dafs itch 
ne Vernunft mit tttetnem GUkclM reriorMt h*«»." 
$, 390. 891' 

Erfchöpft fank fie endlich nieder. „Ihre Gc- 
ä:.-i\rri fingen an fich d(Bnkel i» einander zu mifchen, 
uwd I e glaubte den Abeiidwind ihrea Lehena wehen 
IU hören Sie ward am Morpen von einem Kärner 
eefunden, welcher fie mit fich nahmj einige i age- 
TCife» machte fie in feinem Fuhrwerke. Der K^J^ner, 
fein häusliches Leben , die Art, wie Marie m daJTel- 
U aufgenommen wurde, haben dne fchdne tdrllen- 
•cdge WitlidMit. lA Nike Ueimath kh> 



te ein junger Förfter, kein anderer als Ludwig. Ex 
\^ai intr ei»e«nP'inzcn auf eine Reife ge^^avigctt; Vttd 
hatte nach kurzer Zelt von demretben feine g9gea- 
Wirtige Steife erba1ten> damit er giürklich Tint teW 

nem jnnf^ca Weibe l»ben künne. Wricfie Vorli , dr 
rung, als er in Mariens Anne eilen wollte 1 Ojrch 
einen zurflckgelafsnen Brief derfelben bcka n er Au^ 
fchlnfa über alle«; aber die Kunde, vrelche er %oii 
Wodmars Verheyrathung mit fofephinen erliult, 
liefs ihn ahnden, wie uiii^fb ner dif arme Mü^ic c 
trogen feyn inüiTe. Er wollte hinfliegen und drti 
Betrug entdecken. Aber dann (-ngte er zu fich felblh 
War«tm feU ich die goldene Taufchung vcrnichtt'Ti. 
in der fie'fo fellg fchwarmt? Ach, fie wurde do h 
m i cm Her. eii keinen Erfatz finden , für den 
luisen i raum, aus ilna ich iie weckte. Jetzt f^nd 
er fie. von Gram verhltiht, und zwang fie. nocfhdit 
Seintge zu werden , damit fie an feinem Herzen ftei- 
ben kunnfc. S. S53. „Schweigend und voll fanfter 
Vi\ hniuth füllte .Marie den ^^riinfii Spiirtr» «le'S We- 
gl . fritu-m Ar:n , die fie geßern noch einfam be- 
tr Djs ' oüe, glühende Abendroth gofs (cl1ff|>si^ 
die uftlithen Wolken feinen reizenden Purpur aus; 
die Abend>»locke tönte mcledlfch durch die ftille 
I iifL , !" 1 mgab, und fthien ihr im riiefer rofen- 
farbeneu Minute der Nachhall ihrer erüen Jugend za 
feyn, in der fie einlt mit ähnlichen ^tticfeMü • nar 
nicht to traurig* Yor Ludirig iUnd.** 

Sil' flfirb bald an Ludwif^s Hener; ; in e'iurn 
Brief an Wodraar ftromte fie kurz vor itirem Tode 
noch einmal ihre Liebe aus. Schwer hingen Schick- 
fal und Reue über dem Grafen. Jofephine fcbied 
fich auf ewi?^ von ihm, und fand ihr Glück in ihrem 
Sohn un.i Zufainmen Ic h« :i mit der Wittvrr Wil- 
muih, ihrem [''re^nde, dem eiuft geliebten Ahigiift 
und der Gattin deflTelben« die' IhJn* TttgMtfMi h» 
lohnte. • s 

Ohne Zweifel verdanken wir einer weibü-hen 
Hand dies Werk voll zarter Innigkeit und fchüner 
Wahrheit. Es herrfcht in demfelben freylich keine 
genialifche Erfindung ; aber die einfache Gercblchf* 
entwickelt fich fo leife, die Charaktere find to Mtbt 
mcnfchlich und lebendig gegrilfen. durch /b kaum 
bemerkbare Schattirung find die Figuren doch in ih- 
rer ewigen Natur fo fehr von einander vetfchiedfltt« 
und die Sprache ill fo durchfichtig, fo rofcnfarben, 
dafs der Genufs, welchen man hier gewinnt, durch- 
aus lieblich feyn wiirde, wenn mnn u'.iht hin und 
wieder durch kleine Unbefonnenheiten ia Aoadrttck 
dne St6cimg ümp(i»d». 
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'£iSl9HC. b. 3Iö!!i'r : It zlienifche iviJisinifck • chi' 
mrgifihe Bibliothek, oder Ueberfetzu>ig<i»und Aus- 
Wäge av.s din neturn Schrifteo italienifcher Aerztt 
«H'f WwdUnüt. Hei»us|«gebea von D. C. U'ri- 
cel. Dritten Bandes. ErtUi Stdck. 179Ö. 334^* 
Zweytts Sttck, 34s S. acfcü lUgiOer gr.S» 

J-^nignon*, Äfcfr ({je Euerflöcke u»d die gelben Kor- 
'-r ptr, Aaf einige Lcichenälüiungea an Meufdiea 
nnd vielen «n Tbieren geftfitzt. beluuptet er die Ge* 

eiv.r-.irt ficr relbrp. Kcr-iT auch in unbefruchteten 



idck Iii .'«ia Liklelinnen ünd er fic. So 



peiv.r-.-irt de 
vTcib».lien. 

fuchc er ebenfalls die Mcynutig za widerlegen, taan 
j(6une au» der Zahl der gelben Körper des Eftt- 
ftocks wiffen. wie viel Embryonen im Uteru» feyen. 
Palletta, über tinitre Krankheiten des Maftdarms. — 
Gegen Schrundm : Erw(>it herule äufsere Mittel, Ab- 
fchueiden dt-s Zr' !■. nfacks u. f. w. , vrelcbe , "btir 
gegen bo«arti|;e äcbrunden, die atau nicht beruhien 
darf, nicht hilf. — Rücken am After; es qualc bc- 
Innders des Nachts die wenig oder nicht meuftruir- 
ten Frauenzimmer. Kömmt es bey Verheiratketen 
vor ; fo halt er fie für unFruchtbar und mit Krätzma- 
terie behaftet. Aeufserlich iieht man nichts. Er 
^(■«Cht im allgeineinen Blatigcl an dieSchaamtheile 

SefetB^ ganze Bäder und Schvrefelfalbe in dieSchei- 
e gebracht ; auch Eis. Das von Aakferiden remr- 
h I *i te wird, wie der Ueberfetzer erinnert , zuweilen 
durch eiugt^nommene Zinnfeile gehoben. — Polif- 
fW» heilt der Vf. durch Abfchneiden. fo tief als 
m*gl>cb> — roifaUi'.aliarief. Mittel» darunter kalte 
Klyfliere, und Alaun mit Eyweift gefolilagen. (Sem- 
ff/ vivum minimum hatte nicht durch Hauslaub, fon- 
dern durch ilamrpfeffer flberfetzt werden füllen.) — 
Proctalgie (hier, vermuthlich als Drackfehler , Pro- 
uAgü.) Ein mcrkwardiger Fall. Der Schmcfz fttr 
MmnmA beym Zutritt eines Wecbref fiebert, kam 
aber nach deiTrn Hrllung zurück. — Skirrhen; ge- 
wöhnlich uulu'ilLiar. Brsrn, über dsa U'iichßlzoyf ; 

Satholopifch gut. Mxrßli über die Fiibervertrtibindt 
.raft der Datijca cannabina. Dlea grofse. in Candien 
einbeitnirche, fehr bittere Kraut zeigte Heb gegen 
Wechfelfieber vorzüglich mit fchwank* iid. m Typus 
fchon bey der erßen oder zweyten Gabe iiulfrcich 
(de: A'ifiid von vier Blattern oder zuulf Gr»ti der 
Saanien.) Grünes Erbrechsn, f urgiren und llarker 
Harnabgan;; w«ren die fichdichen Wirkungen. Psn- 
nodn ^^ber ditjelbt Pßanze. £r fOhrt zwölf Fälle an, 
in deren ftttUcn fie^If, und andern fechfen nicht. 
J. U Z. 1719. ZMffim Bami, 



Im erften Falle ward der Kranke gelbfüchtig itn4 
ademaifta. Im rierten Falle hatte der Kranke zm 

viel genommen und bekam fchreckliche Angft, Er- 
brechen einer zähen gelben Materie, rweytagige hef- 
tige Schmerzen in den Därmen und ungemein viel 
wäflferige Stnhle; das Fieber war weg, .aber der 
Kranke blieb n«cb einige Zelt matt. Im reebften; 

der Kr.Tilce ward wafTerßchtig. Wa« diefe PflanKC 
gegen Wechreltieber ausrichtet , fcheint fie Ree. da 
zu thun , wo die Heilung durch Ausleerungen von 
oben imd unten zn erwarten i&. SpaUcmani, küvfi- 
Uehf litfruehtuMg einer JHMtn, die fehr verficbtig 
von Rojji und Hranehi angeheilt ward und glücklich 
von Aatten ging. Sofrrafi, vorzüf^lichfte Methode, die 
durch aufsere Gewalt entblifiten SLliaiielktiOchrn zt* 
bthandtln, Darch Anbohrung mehrerer kleinen 
Ldeker mit dem Perfo'rativtrepane. Sehr lehrreich. 
Zufatz des Ilerc.HSfrebers, über die verjchiedenen Kno- 
clunbührer der jUlen. Penratda , ein im Herzen fiefun - 
di'itts Gejihu :ir. ; h.;ii 3L^ir;i '.v .iril m die Brul't !^e- 
fchoifen, die Wunde hciUe und er ftjrb ein Jahr 
hernach an einer andern Krankheit. Key der OeJF- 
nung fitad man die plattgedruckte Kugel in der vor> 
dern Her/kammer und die Wunde zugeheilt ) — 
Ein Fr.Tuenziinuier, welches lanje an Herrk! i lVa, 
EQgbrüüigkeit und Ohnmacht gelitten hatte, iUrb. 
und wie die Leichenöffnung zeigte, an einem gro- 
fseR Gefchwüre der linken Herzkammer. Ftorat4 
ematomifehe Beobachtung. Ein zwieficbes Loch in 
der Aerta. Angeli , Heilkräfte der /Irniku: in einer 
Paraplegie von einem Falk; bey aligeiaeiner Schwü- 
che und Zittern in den ^Gliedern von geiiligen Ge- 
tränken; in Schwäche der Nerven and Lähmung 
der untern Gliedmafsen von gleicher Urfacbe ; !n 
Hemiplegie der Folge einer Apoplexie; in einer Pa- 
rnplegie; in einer i'aralytis der Folge eines Fäilc* 
(wo aber auch Haldrian gebraucht ward ; in de- lie* 
mipiegie einer &chv>i'»ngern (wo doch auch Kamillca- 
wafTer und Vltriüir]iiritus zugefetzt ward); bey zu- 
r j i h ^i-tretenen Hiatter n mit Conv ulflonen ; 'n c''ie«t 
kraiu{)ilgen Zurauiiuenzicben der icchtca Hand ; in 
unvollkommner Amaurofls; in einem dinhc :(kn 
Brande am Arme (wo aber auch China gebraitcht 
ward ;) in einer Hydrorarltocete die In Brand über« 
Ring; bey Ifihurie und Abfcers im Unteileibe (wo 
aber auch JMohnf.tft z-ugltich angewendet ward.) 
71>tgeU , eine fleinige Zirbel. Den vor dem Tode her- 
geheudan heftigen KopfTchmerz, das Brechen. Irrere» 
den, des rothe Geficht , den fahr harten Pul uni 

zuletzt den Lethrir'^ni h:i!r ?r fi:r ?v:r,proine;i. Ai^- 
gell, von eintr hariniickiiien ioniuUii-iJihcn Krankheitm 
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Sein Verfabren i(i gerade Has Gcgcntbeil von dem, 
\rie innn bey einer ahn'ichen Krankheit (es waren 
EfitwickelungsiOfiJiiuina der Munatsretnigung) x« 
Werke gehen Toll. Snte 4er grofsen Meag« ewpiHU 
fcber ^^cuiiTf htrr Mittel würden bin? Fufsbäder von 
lauem WatFer dai p.in-^e Unglück abgewendet haben. 
ZaiehiroUt fi/au/'^'f«. Kach kiirperlicher An- 
ftren^fig totJlatideii, durch gelinden Drnck aaf daa 
Prufibein. erregbar und mit tonifchen Kräanpfen und| 
E&iiaiis begicitert. Doch ift noch viel anfchrincnd 
Fabelhaftes in der Er-.ahlung:; Angrli, Hußtn und 
Anlage Z'.n Lungenjucht. Er heilte dergleichen,, 
abermit zufammengeretzteo Mitteln, da man dann 
nicht weifs, was eigentlich geholfen hat — efn Ver- 
fahren, welches auch in Dcutfchland dIs Scuihe 
unter den nitfdem Aerzten graflirr. Doch i& die 
Aufiuerkfamkeir, di« «ff «w die Krankheiten der 
Lurcröhrendrafe erregt, auszuzeichnen. Simonettii 
Folgen von vetfchlucktem rothtn 'Bräctfitatt. Es war 
Ein Gran, der JBr>^nnen und Gcfchwulft im Schlünde, 
Gefchwultt am Zahnfleif'che , Spannen iin Magen, 
Erbrechen. Diarrhöe und endlich Speichelflufs ver- 
.urfacbte, weil aufaer Oel' nichts Zweckmariiges an- 
gewendet worden war. Zaccliiroii, über die fcliwarze 
Kran'thdt df.., Uii i'akt nies. Hitzige Getränke und 
Gram (Ree. fetzt hinzu; Zorn, bchreck) die onlei- 
tendcn Urfachen , und rcmittirendes Fieber, flechen- 
der SchiBerz in der Herzgrube, drückendes Kopf- 
weh, Ohnmächten, kalter Schweifs. Sinnlofigkeit u. 
f. w. bi j;leHL'ii(JL' Sy iiipiuuK ii, Er verwirft (ohne 
Urfachcfl anzugeben« die v^ou Antndiga angerühmte 
varfOfate Salpeterfuur«, und giebt d«ch felhft Hoff- 
laannifchen Geilt, aufser Tamarindenmolken, erwei- 
chenden Klyftieren und regetnbilifcher, karger Rott. 
Doch hat » i- noch >iel Nebcnmittel. jlngtli, Gallin- 
fieint. Da* Durandifche Mittel hülfretch i in welcher 
Fliifligkeit er auch aufser dein Körper folche Steine 
zergehen fah. Simonetti, eitie U'ajferfucht ; mit Lei- 
cbtiKrtBUHg. Attgeli, eint Dysurie, deren Tödlich- 
keit von einem Gewächs iu der Rlsle und einer Ver- 
eiterung der Kieren abhiug. Die iiarngauge nn«i 
der Kopf wurden nicht mtcrfucbt ! I fofcfttnt, em 
hr.rnblnfenflrin. Erwog 19 ^ Unzen. ' Bra/an{<, Opr- 
raf.oii eines eing'fperrlen Leißenbruchs. Er fchnitt 
I ' Zoll des biaudigen Darmes hinweg, vereinigte 
die beiden gefunden Enden mit der Kürfchneraath, 
'/cfaob den Darm ein,rerband trocken und die Krank« 
ward TÖllig hergeßellt. Wahrhaftig alles Mögliche, 
wenn das Factum richtig ift! Monti, Gebrauch der 
Erde gegen riechlenausjchlag und l'iyembifs. Es 
war nicht gctneine Erde, fondem zertretener Efirich 
(alfo Gyps?) welcher mit Eflig aufgelegt einen Aus- 
fchlag an der Sdra« hsb. Oeftcn aufgelegte Qar- 
teneide heilte einen (rcariSohten) Vipembifs am Anne. 
Fallttta, F.inf'iiche Hi ilmethode des hi*>ß liehen Jfterj, 
Ein Bauer hatte feinen künftlicfacn Ai'ter mit einem 
Kiflen einige Zeit hindurch verbonden; der lieraiia> 
btfngende Dam hatte ftch dadurch zurOckgezo^n 
■nd die Ocffnung war alhnählicb Yerheilt. ötiid« m 
iffuet.der Vf. bey -4» 0£entioii 



Darm, fchiebt ibn dergefiart ein, dafs die Orffnnng 
hinter der Beu(hwui«de zu liepen k»ju'i; t ut:d \ er- 
biudet einfaih mit Scharpie iu Wein getaucht. Qft 
itt die Genefung erfbigt, wovon er zm'ey Falte «T' 
Zirlilr. Bey dem cinrn erfolgte die lieihirig in go, 
b«y de:n ondim in 20 Tagen; eine Hdtatigung deX- 
fea, was wir Deutfche fchon wÜT-ü. Paltttt»» — 

fiiäft ttfotgt» EintMUiim^em dts 06«r«*ms. G#> 
«Marrfo, «jn« nrifr Art di$ Paraeenteßs zu maOlen. 
Durch die Muitrrfcheide (von ihm z\ve)nial glück- 
lich angfwetidef) und durch den Atter (vorft hlags- 
Weife.) 1- nbr IS, eine 'Ho4fngeJi.hu iiifi. Der 33 Jahre 
verhirtere Uode wog i FAind- und 7 UnKca. Pa<- 
tetta, «btr dit Atticvtaiion dei Sek m k dM ws.- 1» Ah- 
ficht der Verrctkun^en lehrreick»- 

Zweites Porati, GefcHichtf eines Sacht- 

umnc^rs, MerkWfirdig. Laue ßüder, Aderlaf», Ab- 
führungen icbadeten auifailend» AafAtiglich ftelisn 
ihn China und kalte Käder her. Bey einem Rück- 
falle that Chiua weniger als Fifen, u;id, als er >»ie- 
der zurückfiel , auch diefes nicht» und er niulstc zu 
Lrodanum und endlich zu Mohnfatt in äubltan2 
(eis Quentchen auf die (iahe) feine Zuflucht neb* 
mea. Pailetta, Behandlungsart vier von eintm totUu- 
Hunde gebijfener Pcrfonen. Durch /\cf-jnitrcl auf 
die Wanden und den innern Gebrauch der i'olikirfrh- 
waraeK- Sie genafsen , aber ohne dafs man wtflbs' 
konnte, oh fia ohnedies die Waäericbeu bekomwea 
haben wfirden. Ein fEinfter Fall, eben fo, nar dafr 
er nach mehrere Mittel zu Hülfe nahm. Alle fu/che 
¥orbauangsflille bewcifcn nichts. Moscatt, eine ept- 
dtmifcht Rriebttlamikheit. Die gute, kräftig« Koft 
fchien das Uebel zu mäfsigen ; geheilt war aber da- 
mals noch keiner, auch nicht Rertorben. Vorjckl»g 
eines Arzlis , die Kritbelkraukhnt zu heilen. Durch 
Einfpritzuug der zweckaaäfsigen Mürel in eine Vene. 
So ward ein rem Tiparnlme fchon afphyktifcfaer 
Bauer durch Einfprirzung Ton 16 Tropfen Hirfch-' 
horngeift fchncll durch Gnazzi gerettet. Etwas iha- 
liches fahe Bafliani und UaUsncri. Prineiti, Heilung 
einer Kotkfiftel. Durch einfachen Verband binnen 
vier Monaten. Hlwrig^, ttne'NaehtbUndhtit» Di» 
Pupillen mehr als gewöhnlich erweitert und bey 
mifsigem Lichte unbeweglich. Der Dunft des kaa- 
ftifchen Salmiakgeiftes^ half. Marabelli, Lnter/mchnng 
einiger durch Krankheit veränderter thierifeheer b^tfe»- 
ders mtldMtUieher FiiffisMtm. Daa Enra^ufat 
einer am Kindbettfieber Verdorbenen verhielt (ich 
chemifch gar nicht als Frauenmilch, und war viel, 
mehr jnit dem aus dor BrnÄ zweyer an Lungenent- 
zündung verftorbeucn Manner überetnftinuneni« 
Mehr der Milch ähnlich fand er die eiterarligv FUtf* 
igkeit, die aus dem Nabel einer WafTerfüibtigen 
flofs. Pennad», Wafftrjcheu roin Stiche eines Injcjttt 
feiner \\'efpc ahniii h.) An» vierten Tage nach dem 
Stiche (in die Gegend der SchilddrüMj brach die 
Waflerfch«« nw mm tUmtfßm noaftrcn. tAHtXmh 
üfTfllin^. Pennada, eine durch Zujall geheilte un- 



heure U^aJTerJucht. Die Kranke, deren Unterleib 75 
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lie öftWe« Drajipe'i aut tleii Hnrii bekam, wodurch 
vn vier Tagen 3JJ4 Pfund wcifslichte, dickliche FlüC- 
Ü|rkeit (wie bej^ Abtspfungen) von ibr fing,- < Pen- 
m,td«^ eine newHfährigt etmifUlfivifeheKnmkktH. Merk« 

tr t-' rd i, " 

Stunden narh Soaisenuilr'rrgaiig. fiädier von lö' bis 
19*=* ütfOM». ^'ürine bracbten endlicii die Heilung 
mntcr ftiokcnden Necbtfcitweirten. Btatzi* Lm- 

€ben'jßnlHtl^smeyer Gclbfüclaigcn; in Kikkficht rfer 
Forbe tlet Awgciihautc angrfiellt. Bus«:, 



' Acht Jahre lanj^ v nrcn tnpUch z'wpt Pfli"0- 
eincr rOaf Siundeii v«*r, und einer iccbs 



Bkrlin, auf Kokendes Vifi. und gedr. br. I^etfcÄ:^ 

(.oripeii{ii\:w. fipuicsmo- oßeotogicum (bolTer oßety- 
Jumlesmotog.) jur angehende Wundärzte , zuaif 
webraueh und Nutzen feiner Vorlefungfik ent- 
worfen, von Ei ttjl GotihilJ Sonnenburg, Dr. Leib- 
»ned. des r»-;:;. iler/.. v. J^raunfchw. Lüneb. Oel«, 
und Medicus pr^ictlcus zu Hfrlin , wie asth be- 
fialker(m} Med. de« Horp. der Parocbiaikircite. 

1797- il8 S. g.- ft tfthl.)' 

Di-vr.ahe tbct e$ Ree. leid, ron vorliegender 
ScJirii't ein fo uagüiiüiges Uuiiell Jaücn innflen ; 
da der Vf. hin and wiedci* in der Verredc Llcfcbw- 



Toßs durch Eleklriciint gtkeilt. Camera, ein Mccichsn 

vom Btndumrme gekeiU. Eine tsmia latA (i§ Eilen denbeit und gatcn Willea genug zeigt;- aber es iß 

lang) di« durek Farnkrttttwuniel tttkd Purganzen «b- i'> der Tb«t d*ch kauoitfB htgnlfen, trie beutigei 

piii;: f/'/cfi', I^iitien des liamipftrs hctj IVundfn. Tages felblt in tiner fo (rockencn WifTritfchift alr 



In (ciitelicn grofseu Wunden mit Verlall von Sub- 
ftanz llreut er mit Glück ein Pulver von Kaupfer 
saic ciber doppelten Mcn(;e Zucker «bgericbcn. Fl»* 
j/Msl, BAamdluHg aiter VxiJigefthteMTt. Watgerecbt« 
r.»ge fli r Küfse iui ßetre. Hnhmigeii der GcTchwulft 
mit Chmaabfud , Skarifirtren der Ränder, Verband 
•rft mit Seminclbrey, <bnn mit Queckfllberfalbe und 
die auftreibende Binde binten^cll. Ftetani, drey 
hwbachiwngm. Mangelnde Hambhfe und Zcugungs- 
th ilr. Fme in der Ilarnblitf-- i^ifmdcae (vor- 
Jchiucire) Hournadel. Ein Srijck Nagel, rj Eoll 
langt in den Ballen der gröfscn ZaLe cingefioeliBti 
und naeb tsmmatlickenr nickt felir befcbwerljcbca 
Anfentbalte darin , ohne Oterun? wieder kervorge- 
koinmen. Ein ilurch tJie Ifsrnrohre eingeglitfcliter 
ObrlöüVl. Pennada, euulemtjche ConßittUio» in Padua 
van 1786 und ijfij. Unter andern ein herumgeben-' 
4«r brandiger Hoiblauf» W^bey aber die Menge der 
Adertafle dem Kenner mifsiillt. Patletta , über die 
Vereng i^^Kf'^ da Maßdarms. Ou entfttli? üo bey 
einer Maüdariutiite), deren Operation auch die Ver- 
engerung zu heben pflegt, zuweilen ohne, zuvreilen 
mit Anwendung der Erwciteruogawieien. Eine, 
«rie es fcbeint, fjMiftlfcfac Strtctnr des Maßdarms, 
durch genolTene kleine Portionen Gefiorhes i;iid' 
äufiierlicbe Auflegung des Eifes auf den Unterleib 
gehoben.- Eine Verengerung der Mutterfchoide. 
taüttta^ über dit Skirrhtm ht den Brüßen und de» 
Bruftinhs. Durch rlele erzählte Falle flicht er tu 
tiL V ("jf 1-11 , (^^^^ in dcu ineiiten Fällin, wu befonders 
keine I.ocalurl'i^ciie liatt findet, der Krebs auch keine 
ürtliche, fondern- eine Krankheit des ganzen Kdrpers 
iey. Ihm fcbeinen WVniger die Milebgcfafse . nis 
d»e einfaagenden Geförse und das fette' Zellgewebe 
XU leiden. Er >iimni( gevv-ohnlich dte Bramnvse 
bey der Üjjeratioo mit hinweg. 

Der Ueraofg. bat hier eine noch ftrengere Wahl 
ris fn d*n erftefl Banden getrofleu. (Nur einige 
Stücke von /Ifigeti dünken Ree. der Aufnahme nitht 
gtiu uetth.j Amh diefer B&ud hat febr yiel theiia 
durch die brygcfügten praktifcben . tbeils aber nflül 
venflglkk durcb di» Utcnrücliaa N«tu«ii ge- 



Ofteuiogie grul&tcnthcils ift, e:was io uucrrraglich- 
pedandfches und fo übet die Mafscn lächerliches, 
als diafea Handbuch iSk, deaa Drucke dbeigeben 
werddn könne. Eec. bedauert den Scbüler, welche» 
1!» eines fokhcn Lfhrcrs II ;:i<tL' fallt; denn Tiiiih 
dieleu üandbuche iit es leicht eiu7.ufeben, defs ^uch- 
feino Vorlefungfen rnter aller Kritik ftj" iniilu-;!. 
Duakelheit und Weitfchweib^kcit bat «er Vf. da- 
durch eibztg xa rermeiden gefucht, dafs ef,> Wie er 
Iblbß fdgr, küinep. t'-o^Ui, koii;c Sitnonyma, keinen 
Pleonasmus noch irgend einen terttinus technitus 
cic-uifch ttberfettt hat. \robey er fo gcwi(renheft tw 
Werke gegangen ift«. dafa crfelbft die lingft ro»' 
uns Dkotfchen au^eifiomroenet) Wörter: Ofteologie, 
Pb yHolo ,'ie , bt nütidit^ inir ihrer latcinifchen Endi- 
guug a boitorirc; dahcrfi. i. die Oßeoiogia lehret den , 
Nanen« (lüe) Anzahl, Figur, Lage, Grüfse, VerbiTv 
dung und Vereinigung (was für ein Unterrchl2(I zU'i<- 
fchen beiden letzteren?), wie auch Jiibßansiam der 
Ojjium des menk blichen Kurpers ; dLaNut/.ea davon 
lehrt die Fhtfßologia. 0.3. Damit man einen deutlU 
eben ßfgrin von der Urafr der Gelenke bekoudiea* 
niüge, lo Verbiade ich die öfltologiam mit der 5i/n- 
deiTKol-o/yia ineins. (!!) der Nurs-.cn davon ift leicht 
einzufthcn; wie einige es verr^tht buben. {'11) (1.6. 
Aus der yyiwa materitk hominis (woraus nach dein 
vorigen \j die Knoche« ihren ürTprunj: nehnien>- blt 
det die anima humtina TeruiOge ihffs P:?«'unf;snriebeS' 
einen Knorpeli — Die M'diilln leimt die lamcUas 
zuföiiinipn 1 ! Afs ein Heyfpicl der Fofslichkeit des 
Vortrages mag folgende btelie dienen : fi. 17$. /^WMifa' 
(des Schambeines nfiinlich). Das Oi piiMf bitÜerden: 
innem Theil des /Icetahuli . und den \ ordern Theif , 
dei Pelvis und de/Ten Ayevtnvne fupmofis rora.(^)^ 
bf- 1 ders biitict es mit dcut offe Ifehio das grofst«'- 
forAmen des Menfcben, und/areHiei» otrok tnno* 
fRtaatt'heifal,- wvlcbea von einer MeMiftrana verfcUot' 
fen ift(.) Tom tiufscrlicbco rauben Uinfaiiß de fi.ra- 
ntiwij u. f. w. Aber nicht alfwn die Art des Vortra- 
ges verdient Tadel oder vielmehr Mitleid; (fondern 
auch die offinttoaten falfcbeu Bebaoptnngen . weicht' 
man hin und' wieder find«^: fo z. B. Jj. 13. Alle' 
I\ . ; haben ihren Ürrpmiij: 'on der dura matte, ' 
denn die dut t tMter beltehf aus zwey laminit , dir \^ 
merna dienet dc» «iflit«».<M»«MlB M^ßSii ^m Mi^ LiOOgle 



und fim in den Stiluris am feftellei). 0. 136. Toll 
^ pvoc«pts baßtaris dei Hinterksoptbeins die hin- 
tere Wand der fameium hH4tn ! ! Vorzfiglich here- 
brechend find auch rfio den Zuhörern ZU Nutr und 
Frommeo mancbeu Paragraphen au^ehän^^en cbirur- 
gifchen Bemerkungen : z.H. $.go. AWc OJfa cuboi- 
forwäa haben faft alle eben« Juptrfides «rticulares, 
da« Käme Geims manne Ich bequem Diarthrofin ßri- 
(t!ß':i:m:n. /Inmerktingt Ausdiefer gajit kurzen und 
neuen l A^oria kann gana leicht ein neues richii(rea 
SjlÜlcaHl von {wradomiNu gebildet u-erden. welchca 
vorkw BnmögUch war, weil hier aUaa zaTaauiien im 
NeiwÄcIiet, waa zufainmen peböwt?!! — 0. 477. 
Oft breclien die Zähne Icil'h, i-fiec mit hcfiif;en 
Scliuterzea heraus, wegen dir Ditkigk. it und Harte 
der Gingivae; davon riel ron diefcn uiifchuldtgen 
G^-rctuiptcn maflacrirec werden. Aamurk, Man nelune 
für 6 Pf- Quittenkdmer und 9 Pf. Rufen- oderBrns-^ 
nniwaßer, thue bcicl^s zurammeM in einen Tbee- 
topf , und thue nnih biiizu für 6 Vf- Junpfemhenig, 
bcftreiche tnitdi^iVtn bcbleimsdaa Zaknflcirch , ea 
wird davon weich und dünn«; wo dann die Zäbne 
leicht hervorbrechen, und alle Zafhtle bören avf 
und das Kind v ird ^'erer:t'f. Aus Pflicht unrf Vi lei- 
den nenne ich 2ner diefes Mittel, um die (dpri Msf- 
fhCTC 1- inhilt au thun. Die Befctwcibung der untern 
Mufchel ift wie der Vf. fagt, neu. $.418* 
fiiratnm tft vor mir, davon den ganxen Abrifa dea 
iieijiMi Gebäudes der Coyuhae inftriorü nuf;;« führt, 
und d.!i^ aliB ohperiflVn, weil es tnir im ld<eug«iig 
unbirjuem zu detndnftriren war, und eini;re mir 
nüuUch rcheiuende Materialien vom alten Gebiude 
zum neacn atiawKbtte. iftttHirt. Sollte das Signum 

dem Signnlo nicht proiitr.uui feyri , fo koinuit es 
hier nicht aufs Signum, fondern Sigmiium in, weil 
ich bcy Abreifsnng des alten Gebäudes zu viel Staub 
in die Aagen bakam, nnd konnte keine Mitarbeiter 
finden , die «fr zu Hflife kamen . mithin man bler^ 
auf ^^acllficht brauche. Die Decoration lafst fsrh 
leicht an dicfem neuen Gebäude mscüt:a. Sction 
in der Vorrede fagt der Vf. , dafs er vorzüglich die 
Sduiften «tnea BatthoUtti z« Raibe gezogen habe, 
aoa welchen (namentlich Thom. Barthat. An^tome) 
auch beynahe auf jeder Scitp rf-f !le!ege in lateini- 
fcher Sprache den Paragraphen des Vfs. unter^e- 
, druckt find. Was dies für angehende Wundurzte, 
welche ieidar fo falten auch nur die Anfangsgründe 
der latefnlfehen Sprade^kmmai^. Ilr Niitzen fehaf- 
feut ünne, Teht Ree. nicht ein. Merkwürdig ift 
roch, was der Vf. von feiner Anhänglichkeit an 
Bartholin fagt, da er ihn S. 1*5. eines Fehlers zei 
het; nachdem er die Stelle angefahrt hat: Os $nim 
jugale — non tft pecHtiar* os «te. .£a ift «od bleibt 
ciu Kpivofuv'^y • »^"'d find wir hierin yi-.iUt f:-htiUiis, 
exeoUret in anferm Setulo; obgleich dieles [■;rofsen 
Mannes Sa^acitart mir fehlt. iMein Führer iit in 
Sufimuth wdchc» ifh mm »bjtcto gawihlet« and 



nach ihm mich bilde. Der letzt« tj. des Buchs ttog 

auch diefe Anzeige deflelbcn hcü bliefjen. denn er 
tft ganz, im Geiüe des Vfs. Es ii't die fiede vom 
Kui.'.cn der Na;jf!p;1ii:fler an den 7,ehon. Sie be- 
fchlicfsen das Ende d>-s t'^ufses, als die Balis worauf 
der Menfch. ab di« Gedachintfsfäule des Schopfers, 
ruher, — Hnd dann der Vers aus Geliert : Der Menfch, 
ein Leib, den deine Hand u. f. w. Uebrigens wim- 
melt »lieh dns Buch von Druckfehlern, vorzüglich 
in den lateinifchen Wörtern. Von diefen DruckÜch« 
lom Uk ein Votzeichnib »Bgehäagt. « 

PHILOLOaiE. 

LairzKr, b. Klaubarth : E*{lmthii Anteceflbris olim. 
Conßantinop. de imUtvailis $t praejcriptionihtu 
£. de varia teinjponm in iure civiU obfenradone 1 
tibellna. Gm«<» et Lodno'Ciiflt finoliia et uutts 
etncndatius edidit Lad. Htiar. TaiWillwnM 1701. I 

Die Abhandlung des Euftathius -rgpt vp'ivr^mv itm- \ 
*y^rwy ift von den Gelehrten, w^gaa der Zufaoiu 1 
menftethmg dermancbertef in deii römifeben Rcchta- 1 

büchern und den Bafiliken Torkummenden Zeiibe- 
fiimtnungen von einem Moment an bis zu ico Jah- 
ren, infonderheit bey der Lehre von der Verjährung 
immer gefcbtitzt worden, und es iH in mehr ala 
einer ROrkficbt zo wfinfcben , dafa eine »eoi> Aaa> 
gäbe diiTer f^riechifchen »Srlirif auch Jetzt noch.'^f.m- 
chem nicht unwiHkomnicn gfwefen fcy. Der Text 
ift hier nach Freher in LtnncL lus Gr. Rom. T. II. 
abgedruckt: jedoch find nicht feiten andere Lefear- i 
ten anljgenommen.' Die allegirten GefetzAellen find I 
*f;i flauer beftimmt und erfiinzt worden. Vorzüglich 
ober find in den Anmerkunfjon noch mehrere von£. 
ülurgangeneZcitangabrn beigefügt, wodurchIIr«T. 
ficU unilrcitJg «in Verdient erworben bat» woran 
jedoch zugleich erhellet, dafs das feinem Auter von 
Seiten der Voüftandigkeit bcj zule(»^ende Lob nicht 
anders, als gemufsigt feyn dürfe, obgleich die Arbeit 
fonft. auch für die Rechtsgefchicbte, nicht ohne 
Nutzen ift. Eine Unterfuchiing über die Quelle^ 
ana denen E. fehttpfte , rina Wfirdtgung des wahreit 
Gehair- fpinpr Jrbi ir, u»d einige Nachricbtfn von 
den Ii.^{idi\in itc«n und Ausgaben flerfelben, halien 
wir in der Vorrede ungern vermifst. Dagegen wür- 
den wir dem Uerausg. die nochmalige aiMf&hclidiaffn 
Anempfehlung des Pfellus, -von deffen rbyrlM« rv» 

er zwey Jalirc Tu'hfr ebritfalls fincn Ahdrnck 
baforgt hat, gern cdaiTcn linbcn, unii uir aiulicu 
geftehen , dais w ir durch die von ihm angeführten 
Grunde von dam Werth und der Brauchbarkeit die- 
fes Büchleins, worin das ganze Reebt-gleirhraui in 
einer Nufs abgebandt lt iTt, worre^t^n unfor E. fich 
befcheiden nur auf einen gewiiieu üefichispuuct be- 
r blinkt, u ; I d denfelbOA Wäll A^hil^ «ICht ObOT- 

zcugt worden find. 
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Freytags, den f. $»»ius 1799. 



fi£5CHICZrTE. 

Haklb, b. Gebfloer: Fortfetzunf: der AUgemeinm 

U't'ih{>>pvii- , durch eine Gprellfchaft von Gelehr- 
ten in Deutfchland und Etigland ausgefenipt. 
: tieun unäviertißflerTheil. VcrlalTei von iiin 
ChrifiianvonVxgd. 2 Alph. i73' j. in Quart. 

Eben dalTelbe Hucb unter (ier^\ufTchr:ft: 

Gefchichfc des Unj^rifcben Reich« und feiner Ne- 

b' iiiandfr. l:ij'.fr 'll.^il; iii;. lei< hen unter i!er 
drirceii : (jercbicbrc des alten Paniionieii': und 
der Buljjarey. ncbft einer allgemiMiien F.iniel- 
tung in die Uiif tifche und lüyrifchetit'^ibicbie. 

^ — — Fortfetzung der Altgcoieinen Wcli- 
hiftorie u. f. w. Kevn un^l vterXi^M TAfilf 
ttKifttr Band. 179?. 3 Alph. 0^ Rogen. 

Auch unter der AutYctirift: 

Gefcbichte des Ungrifchen Reichs und feiner Ne- 
bealiiuicr. ZweyttrTbeit, 

1— I ier tritt ein Gefchicbtfchreibcr TOn Ungtm , fei> 
acaiVsttrlMUle, «nf, dorn es weder an Kennt- 
nifs und Gebnuch •ütr (bisher wenig ften s geöflineten) 
Quellen und Hülfsuittel , noch an t;!iickncliem For- 
fchungsgeiAe fehlt; der aber auch eben To viel I'a- 
triotismus als Freymüthigkeit mit einaader za ver- 
binden fcbeiat. LcotCi lagt er in der Vorredci S<6. 
'Wdcbe auf imftre Zeiten und nnfere Regierungen 
nicht genuc; Bitterkeit sufbrinf^cn können . haben 
ihn cnnahnt, jetzt lieber nichts zu ichreiben, um 
nicht verketttvt gm u-erd«n. Er gellebt auch, (£inlei> 
tung S. I.) Mitnter dem Toben undBraufen mebr^r 
einander nidtt rerfteliender, defto hitziger aber Ter- 
folgender, Parteven die Feder er|!;rUTen zu haben. 
Allein, da er in der vaterlandifchca Gefcbichte, für 
welche noch fo unendlich viel zu thua fejr, und 
aber welche er fchon feit nebr ala fünf Jahren Un< 
«erfuchungen angefteilt habe, nidit imdiStig bleiben 
könne; überdies ohnpf^eidenrchafren. wie die alten 
Denkmäler, zu fprechcn geionaen fey ; fo hatten 
ihn jene und andere Warnungen nicht abfchrecken 
können. Ein Haupttheina feiner Gefcbichte iA ifanit 
(EM. S. 9.) *« «eigen . „wie httr wir ürfaeht katen, 
uns al« Unrcrthancn öfierreichifcher KegenfPn rom 
Igten J»hrhimderte . i.n Zwfammpnhaltcn mit den 
Leid 11 und Tiinten der \'^or«elt pliTcklich zu fchät- 
MOi man dune über der Wahrheit, dafs £0 Ttelea 
in r« ananrhen Stücken befler mid TOllkoaniener in 
Ungarn befchalTen feyn körntr irnH follle^ niobtTW^ 
J, in Z. 1799. Zwc^ctr üamd. 



gelTen , rlafs es einmal noch iirfrer v nr ; cüefer S.itr 
beruhe auf einer getreuen Schilderun des Elends 
von Ungarn unter einem iriadißxi' II, und unter 
Luitwiq U, wekke er vor allem aniern f einer Gefehichte 
von Ungnnt norausfchicien wolle; indem hlemit auA 
das Lehrreiche und Nützliche derfolbcn, nämlich 
die hiÜorifche Emvickclunp der Innern Sraarsver- 
falTung, innigft vcihundcn ley." ( Wir v erkenne« 
das Edle und UemeinnützUche in dar Hauptabficht 
des Vfs. n'eht; beforgen aber, dafs fleven ihm zu 
einiVitir: f^efafst fey. Er nimmt für fleh und feine 
Lefer Ungarn nicht blofs zum Standorte, fondern 
auch zum Vaierlonde an; es war aber genuc:. fie 
dasjenige ani Ende feiner Gefcbichte ala ein Refultat 
daraus ziehen xii laiTen, wat er ala Patriot gleich 
anfänglich 7.iini vomehmften Augenmerke macht. 
Und wenn er mit der Schilderung von Ungarns Za- 
ftande gegen den Anfang des i6ten Jahrhunderts den 
Anfang feiner Gefcbichte machen wiU; fo gewinnt 
fie dadurch noch mehr das Anfehen einer tMofs far 
Ungarn entworfenen, !n:^t rixrohl Gefchicbte, als 
Anwendung derfelbea. Wie kann auch diefeMetho- 
de, die an fich nicht genau hiftorifch iü, den Yoc^ 
wurf «nar abfichtUch parteytfclicn OariUUung gans 
yermefdenf gefetzt, dafs auch dieTe, wie ^r gar 
niclit zweifeln, wahr und tCCn feyn fv'Aic. Wir 
zweitclu log^r, ob der Vf. auf diefem Wege feine 
Abficht erreichen werde: denn wie leicht kann ein 
Ungar dagegen fagent nnter WM. 11 und Ludip. II 
war frerlich mein Yaterland fahr zerrilttet; aber 
jetzt, dreyhundert Jahre fpSter, bin ich, nach fo 
vielen vorhergegangenen Hülfsmittelu und Beyfpie- 
len. zu einem weit höhern Wohlftande berechtigt, 
ala ich wirklich geniefse.) Uebrigcna iut der Vf. in 
der Einteltong zuerft au» ein<m nngedracliten Werke 
des Iln. Prof. Schwartner zu Peflh ein ftatiftifcbes 
Miniaturgemaide von Ungarn mitgetheilt, (S. 5— 14.) 
welches ^hr Icfenswerrh iil. Da aber diefes WerlC 
feitdem unter der Auftchriftj Mart. Schwartna 'sSu- 
tiftik dea Königreichs Ungarn, Pfefth, ijgg. g. im 
Druck erfchicnen ill; fo beziehen wir uns auf dif Re- 
cenfion in der A. h. Z. 1798- N*"- 272. Nur da,s Ei/!zige 
magbiernoch liehen, dafsdasfchriftüellerirr he PublU' 
cum in einem Eeicbe ron mehr ala fieben Militonea 
MenTchen, (Crearien, Dalotatlen, Slawonien und 
Siebenbiirfcn mit cint^efchlofleu,) jetzt kaum an 50 
Kopfe reicht; die UeUcrfetzer und Verfaffer kleiner 
Flu;;fcltriftcn mit eingerechnet. Doch der grofste 
Theil dbr Einleitung t>efteht a»s zwey zumTlieil ufw 
kundlichen Betceen Aber den dendea ZuQ»nd.Uiw 
gttns unter Whd. U und t«to. Ii; ie W^Jliiie^ 
liii 
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polnlfch und barbarifcb, /igt onfer Vf., derft-lbp ge- 
wefcn Tey. Das eine, am einer Hatidfchrift der k.ii- 
Seil. £ibtiocbek cenootmeii , ift dt$ Bifchof« von 
fSnfkirchea, Johann Ertift. k^nlg:!. Scbiinmelftera, 
Rechnunj^ über dir Sfantsritiknufsc; oder Regißrum 
proventuum Rff^ni linm-ai iae , von den Jahren 1494 
und i.;oS ; (S. 17 — iSi ) und das andere bisher auch 
nsgedritckte, tnihält liatiftn Thur^fchwamb's , Fug- 
eet'ifeh • Thufzoifcltefi Factors zu Neorobl , zwar vom 
Jakr I5<S;, his aüfn;cfefite, aber nicht viel über 

des uuglücklicLeu Ludwig's Rc^jerunp (1526) bin- 

' ausreichende Nachricht von Un!;ariis ZuSande. 
.(S. 190— 309.) Zwcy «Uerdings fcbü^zbare AufTatze, 
bcfondm eer erfte, die «ber nicbt hiebet gehdren. 
Der Vf. bat fruchtbare Arn rk un[jen darüber, und 
ruleizt ein Epiphonema aa ilit Un'^arn hinzu ^efücit. 

Nunmehr ColgtS. 2i(- äie lji[!:lu:htc und kuize 
Geographie dts alu»Pannoniens , feit der Epoche der 
•Iten Griechen . bis zur Eimranderiing der Ungarn 
im J. C. 890 fg. Pannonien unter den Hunnen nimmt 
nur eine Seite ein, S. 344 fg. „Es iJl Zeit, fag^tHr. 
f. ii., f-ininal das (iedachtnifs unferer Jii';end von 
dem BiMnifeh- Jtvarijchen ünfmn, woaiit es gleich 
AnfSuif» bey« Eintritte in die ungarifcbe Gefcbtcbte 
überlade!^ . 1 nd von dem wahren and eigentlichen 
Hauptftua.jL'i .'jbfefchreckt worden ift, zu befreycn. 
Es ilt nun einina! crwiclVT) , dafs imfcre j^ucg^cbilde- 
ten , heiter und otrenlehenden , frfalanken , grofsen, 
ihre eigeneSprache redenden Ungarn nichts mit den 
Mongolifch- KalmylLifcben hohl.iu^ichten, aufgedun- 
' fenen, und an Sitten und Spr^clie orientalifch wilden 

• Jlunntn ^eiitcin haben. Eben lo wenir; hat Fanno- 
siien als Land mit ihnen zu kbaflVti ; iic iind blofs 
als QSfte zu betrachten** etc. (Aber kunnen denn 
in einer ungarifcben, zumal fo ausführlichen de- 
fchichte, die nicbt für die Jagend gefchrieben wird, 
die incrk\viirdig;cii Hunuifcb - Avarifchen Aufr^itte 
»icht anders befcbrieben werden , als d.ifs man Un- 
ßnn Torträgt? Und was iß denn orientaÜfeke WM' 
heil? An Wildheit äberb«upt gaben die Üngam m 
ihren erden Zeiten den tftmnen nicht viel nach. 
Noch bemerken w ir bey dein Citatum S. 241 .\u>-:i . 11 ) 
Oltftnfiodorus in }jibli»thec», dais üiy>np. Jteni lul- 
cbes Werk gefchrieben bat; es niufs beifsen : Olymp, 
in dtm Ausxmgt /eines verhrne» Werkt in Photii B«- 
htlotheca.) ünterdeflen , wenn gleich der Vf. fich im 
H.ßu: ifditK dicfer Pi'riode fuhr ciTifchräiikt ; fi' ilt t-r 
dmh auf atidcrnSeitea deiiü weitlaufiiger geworden; 
felbil über dieyfL'arm, über Bulftaren y CftaAWM» und 
andere Naiiooen* die docb ancb fär Ungam« nach 
Irinem Attsdrocke, nor als Gifte zn betrachten find ; 
tiäiolich in A'ifehun^'^ ifirer ,!f&y?a.;;)«ung^ undVerwand- 
fchaft. Er bat eine gjui neue Hypotbefe, wie er fie 
felbft «eant, <S. 282.) aufgeftellt: dafs vor den Un- 

Iarm nur wierertetj yütknßiimme in der Wanderung 
urch jenes Land begrilfen vorkofumen: dtTDeutfcke, 
^er Mo/rotifih -IlunniJ^lie , (}eT Slavifche und der i «ir- 
iifch- latarifLke, zu welchem >4i;are», Btf/g'irrn nnd 
vie^e andere Kationen gerechnet werden. Den lie- 
«eis ifit diefe toutc Ablciiuug bat ci tbeüs «li« tia- 



flor genommen . (S. 25s.) thetls aas allerhand Aebn- 
lichkeiten von Nnmen^ kurperlfchen Eigenfcilafteil 
u. dgl. m. lui ürunde ift et aber doch nur ein Be> 
weis geblieben, wie die tneiRen etymologifchen. die 

ohne p;t:pnr'ir!'f' Z''M!;en, r?'','iorhi Ten durch H\'po- 
thelcu, uuich Wirkliche oder erkuiillelte üebtrrcin- 
ftimmuri:;en u. d|^l. m. unterftützen. Ueberhai.pt 
hat wohl der Vf. btsweilea aus manchen Quellen» 
Namen, Spuren u. dgl. m. zu viel gefchlolTen oder 
bewicft-n. Wir wiffen bcfonders au5 den >!.irhi ih- 
ten eines Gelehrten, der mit der ruflitchtn ü<;!ch;^h- 
te, und ihren aUelteti Annaliftcn, genau beka inr 
ift; dafs Scherer den Neßor höchil unzuverkfsig 
äberfetzt hat; er bediente ftch des raiTtfclien Ab- 
drucks vc'in fogenanntcn Ncjlur, oder vrvn liad/.id- 
lifchen Codei: ; welcher Abdruck aber aui ullen Sei- 
ten verändert. imerpoÜrt und callrirt ilt; ja iVlbä 
der Hadziv^iiii'che Codex ift lucbts weniger, «is der 
ächte iNV/for, und hat eben fb grofae Schreibfehln', 
wie jeder andere. Gleichwohl bat der Vf ai:f jene 
UeberletzunK viel gebauet. So findei ci auch den 
Niuien Uz in Chozar , und in den Polovzern , Fet'tU' 
zen : er iafst (S. 383.) 600.000 Uzen äber die Donaa 
geben u. dgl. m. [ emai vbi fltata «e« e^ 

paiuis offendar mnailis. 

MigS. »83- SJfht tfte Gefchichte der NebenUii.ier 
des ungurtUht : /-i. / in. Sollte aber wohl diefc» 
die einer allj^emeinen ungarifchen Gefchichte recht 
angeiiicnViie Ordnung feyn, eher die Gefchichte der 
Nebenländer diefes Reichs zu befchreiben, als deflen 
Urfprung und Fortgang, in dem es fie nach und nach 
erv^üi ;rn hatV Ohne iiidelTeu il ai j 1 f K ückfichc zu 
nehmen, bnden wir, was hier gcleillet worden iSt, 
an fich recht fchätzbar. In der ßeftimmung, wei- 
che Linder als nngactfche Nebenlander anxufehe« 
find , bttlt (Ich der Vf. an den Titel der ungurUchen 
Könige: Ba'.tnatiae , Croatiae , .S.'at i.:r,i, Ramue. 
Serviat, Qaiicwe, Lodomeriae, Cumanme et liulga- 
riae Reges. Die Gefchichte von Galizien und Lodti* 
mer!'H hat er Im 4gftcn Tbeil diefer allgeneinen 
We ^ icbicbte befcbrieben. Ratna fteht fürBoj«»>ii; 
und Cuv:anim kann im erßei, und politifchen ge- 
wubnUi.hen Sinne gleichfam »ür die Walachetj uud- 
Moldiiu angenommen werden, die beide eheioel» 
bald dem «sgarifcben, bald dem polnifchen Koni^ 
ah VafäUcnllioder gehorchten. Oeber die üefchichr« 
dieferLüridcr verfpricht der Vf. manches yanjNt ue; 
abex auch richtiger und ordentlicher, als es bisher 
gefcbehen ift, verzuiragen. Er giebt daher firm 
Nachricht von den Qvelleikr deren er fich bedtenr 
hat; befonders von der wtchtigften, von ^oh&wm 
Raitjch, Archimaiidriteu eine«; iflufters zu Kovila im 
BatfcherCuuiitat, ilJyni.rh gedruckten iilyrifcheii Ge- 
fchichte in vier Octavbaiiden , zu Wien in den Jjih- 
ren 17^ und. 1795. ColAarnid 11 fcfaickte demüet- 
ben eme goldene DenkwOnze an einer goldenen Ket- 
te, un ' !;r fs dem Verleger des Werk-, huii'ieri Du- 
caieti aii«/.ih]en; diefor litt aber dadurrb nicht ge- 
ringen Schaden , ilnfs man ej zu St. Pert rvhurg nai h> 

«buckm». fieUi wici'c Ux» «•£» aack jlsmÜBibc» Mas»-, 
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gpl aa Kritik, befsodcrs in Rückficht älterer Bege- 
benheiten; übermarsige Vorliebe {;«"R«'» f^'* flavifche 
Nation* und einen theoloeifch • tnihiftar>rch«n £ifer 
Ufr ite inorf!:entdiidifcbe Kiiebe iror. Eb«n dMer 

llr. Rnitfi.h hi'f n u h des Hn. Grffft^.r'i fieff '.ichre 
von Üeivien u:i(i i>üsnicn in tite iugeiiaitiite iilyri- 
fche, d.h. fcrrifche und rafcirche Sprnche übcrfetiet, 
und tnitAnmerkungan begUiiet, zu Wien 1793 dru- 
oken lafleti. Dtr Vf. bat alfo hier suerft (S. 293 %.) 

die Gejchichir f'j Pv.l ^ xvcn :n Mojini, nebii einer kri- 
lifchen Etlautei un-: , Hericlitigung und Di itiiti^iing 
derTbunmannifchcii Volkcrgenealogic uttd altcClen 
Gei'cbicbte der Bulgaren, Türken. Cbazaren, Un- 
garn» Pcifchene^er, Uzen, oder Cumanen undVTa- 
laclien , mit -.ctLi ilt. hio f^t-'jf Iiis nuJ' die nr.ic ron 
Jahre, iit;d emliiit fich iui( (Irr ijt-'Ojrapliie und 
E uiiifilunL; (i^ r h<- utif^L'u Hiilgare\ . Zwar »<*:teht 
«1er Vt". lelah (b. 474.). btudium diercrüercbicbie 
fey fehr trocken ; nur Liebhaher der Volkergenealo- 

fie und der lii fi hicT'te von Ungarn, übtrbaipr t'..'r 
öhern GefchichisKu:idc, konnten dcinlVlUen •.^ jii 
reu Ifi 1i*jirchaftlirben GeiVii-a.irv al' ;fv( iii;; -n. |le- 
fto mehr behalt die geg,eiuvariige Ünterfuchung ih- 
ren ngenen Werib, da fie mit einer ausgebreiteten 
ßprachkennrnira, und unter Ilüifiniirr In , die Aus- 
ländern nicht leicht in die Hände ge.athen, aii^(>- 
ilellc ^^ ordi n iit. 

Für ditfe ungarifcii** Gi-rchiffire find fechs ISän- 
de des 4r;iilen Theils belfiiuint. Hi» in den dritten 
werden die ungarifchen Kebeulandcr ; im Ilcfle dcf- 
felben, inglcichen Im vierten und fünften, Ungarn 
felbft, im fecbsten aber wi.u Si>biTi'j:irt i oni- 

men. (Ob diefc Ausführlichkeit zu den uürigen Vcr- 
hahnifTen des grofsen Werk« der all<^cmciucn Wt.lt- 
biftorie« nnd zu dem Grade von Wichti|;%eit, d»n 
die nngarircfae net>ft der lait ihr verwandten Ge- 
fchichtebnt, palTen werde, wird r!(h r-!,' n. v rr.n 
fie vollendet iejn wird.) Jedem Uande loilen Ab- 
bildungen verdienftvoller Männer aus den gedachten 
Ländeta bevgefä« weiden, la dos gcgenwärtipen 
findet maa die Bilder des Hofkan%lers und freheimen 
r r'-s. Grafpn Teleki dtSzft. cle^VüSuhr, T, b mich 
aurrti eine einiieiuiifihe ReiJebefchreiuunj^ bekannt 
gemacht hat; ine!<icIiL>ii des erft^eaaunten Gt-li.-är- 
*tn §oha*» Kai^cli; endlieh einen Abrif« de» illy. 
fircben Hafens Porto Re. Mit Ve-trnfljfen fiebr man 
Äbrigens nus (ttr Vorrede , wie thati-- jetzt von im- 
garifchcii Gjlfhrtcu au der Erweiterung- ibrcr Vau-r- 
tandskunde gearh. ittf werde. Von deai am diifilbe 
fcbon To verdienten Canonicus Praif bat mau eine 

Sragmatifche Gercbicbte Ton Ungarn.- und vbn dem 
'n. Staithalternt. rarhc /.i;^: i v'r SrsnE-^rccbt 

diefes Reichs zu i-n-, anin; beicttn lu diHe Arbeit 
auf Anrafhen eines Minirters fcl)on vor utehrcni Jah- 
ren vom Hofe aufgetragen «rorden: und die crfle ift . 
bereits fertig. Oer unerulödete Hr vtn Kovnchieh, 
attten Svp^il.mmta n,1 velH/iiaC'j.r.iti >> .1 über ivvey 
Jahre lang von der Ofner Cenl ur aui' ^ ii .hca wur 
d!-n . tirin-r all'^rhaiiri Snbßjin 'itu n i'^^'i ici . r.ixtin- 

tiiiaUs et jjtijaU an« Liebt.. Ucrf rof. üw^ zuf atak 



bat ein H»nd!)ufh fies ungariii,hen PriTatrechu an- 
gekündigt. Die Herren Gioru^ und Kerkcs forffen 
für gute nngarifcbe Landkarten , auch fär ein« 
braacbbare Geographie« vnd Hr. Pfof. SfSttHas b4k 
fchnirigt fieb o&t dner Qcfchicht« der sngarirclwtt 

L:;e arur. 

Doi" zwcyte Dand diefer Gcfchichte hat aufser 
den fchon gedachten Äuffcbriften . aucb noch die 
befondere SttMtsktmtl* «nd Gfffcftfrftte vm HmUnatimt 

Cvojtien und Slarnrirn , nfhfi rinic^m tinp«rfm "r'/n 
Diakmättrti ungatijchi-y Gcjdnclite. Zucri't Itelit auch 
hier eine Reibe, zum Thei! 'w ichtip;er, uiigfdi :ckicr 
Urkunden, (b. 5 — 145-) meift anter der Auffchrift: 
Fortfttzwng der l^oracten zur ungarijckim Gtfckidittt 
Nach einer irali^Miifi b ab^f-fafstcn BlT». hrribunp iJcr 
lijirjarey dcrch Ur^jy^r M.i'tut Ra^iiß vom Jahr i^yS 
(S. 5 6.) folgt eines pabiliichcn Nuncius in L'iigam, 
venuuthlicU yifcttlanus , wie Hr. v. E, betaerkt, ße^ 
tieht an den Pabft vom Zuftande'Unfanis , von den 
küüij^lichen Einkünften , und von den Tharcn des 
K. Matthias Corvinus, vom J. 1480; < i" fehr n»erk- 
u uiüi^^cr y\ulTatz in itaüeuifcher Spmche, bic'rin!. it 
dem i'abfte höhere Begriffe von dem grofscn Künige 
and feiner Macht bey^-ubringen, auch j^ncn cu 
t\'«rtven, dafs er ihn in der Ausübung des P.;rronat- 
rechts nicht ohne Noth fto^en , vielmehr \nder die 
'I •jr;'.rn nac hd riii k !it h liiue-lMt/en iiioc'Ui?, üie^lR- 
ftri i ticn . wtlclu' Ii. iVrdinand leinen ComiHilTariea 
in Siebfabür^en im }. 1552 ertheilte, und der 
rieht, welchen fie darauf an den König über feine 
Einkünfte in diefem Lande erftatteten, (wiewohl 
diefer noch nicht £;an7. rinQi nukt iü, ) verdienirt» 
mrh ihren Platz. Aus der gleichzeitigen deutfchen. 
ganz treuherzigen Ersäblung von dem Reichstag« 
zu l{atwan im J. 153$ und aus einem lateinifchen 
Tagrbuche des zu Peüh in eben dem Jahre pehalte- 
nm . J;eht njan , wie ijn!;eftüm und für die Koniqe 
gefahdich damals dicfe Verfammlungen gewdea 
ünd. Endlich ift S. 63 fg. Centuria Diplomatum et 
Epißalamia Twionianamm , zur 1-ialfte mltgetheilc 
WOiiffn; w*«U Hr. Uthrt. Lautjek , cvnnf^elifcher Pre- 
iii;;^r, . l .tiuriido Anmerkungen fee e. j »t hat. Sie 
geiien votu J. 1531 bis 1613, und gcb^n di?r ungari« 
üben Kirchen-, befooden R«fonnfltions - und Ge« 
b^ikrtengerchichte, manches engenehme Licht. Dar- 
auf werden S. 145 ^K- d'e Ergänzunfren und Vermeh- 
rungen der hii'ajiifihen und itatillirchcn Literatur 
der Nebenlandcr des ungaTHcbpn Reichs, unter man- 
cberii-y niitalieben Aus/u^^r i tü.tgefetxt. Als di«. 
«rite Annaberun^ zur eigentlichen Gefchicbte diel'es 
Bandes, kann man die gcagrafhifche und flatiftifche 
VeLnßdit low (ehemr:!':;eii) veuttiani ß hen Dalmaiii-n 
(S.aco -iAt ) betrachten, durchweiche nicht allein 
Btiß'ting'i liefchreibung fehr verbelTert und ergÜnsb» 
fondern auch überhaupt die bisher vorhanden^-n 
flbetn-oiTen worden. Ebendtefcs gilt von dtr ftiti- 
ßitdri: i.-i^Uiiung zur Gcfi!iiihie von Doniirn. 1^:/- 
m inm lon/ Üliivotiien , S. 241 — 339. die zum Theil 
aus I{.ind(cbriften gezogen noch weit mehr; fw^^, 
Wit »uch. di9 gMgraphifch'fiM^iJslu U^nißcht vomf<jOOgiZ 
Ifit % Ungarin -* 
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«iqraKreAM Liioralt oder Vftrlande, S. 34«— :S9>- 
»Ucs bcffcr aufklärt, als es bisher bekaiuit .Wir.. 
Emz<*lne Bevrpiele aus allen diefeit Aufltitzen wflr^ 
den lür uiiftVc L' 'Vr weder deutlich noch lehrreich 
Mtiue fejn. Die noch S. 392—412- hiiuugefüstcn 
ßaatsrtehtUcktnUnttrfuchur.iifn über Dalmatien, Lroa- 
Uta und Slavonirn betreffpu das VwhäUnifa diefer 
Reiche gegen das unparifchc; worüber fonft viel ge- 
ftrirten wordf n Das RefuUat aus beiderfeitigen 
Gränden ift S. SQÖ- fslgendes: Slavunien und Croa- 
den find wthreBeftaiiddieilc des einen und uotbeil- 
barcn ungarlfcheii Reichs ; doch mit der im ungAri- 
fchen alten Svftein gewöhnlichen Refpcrtironp «her 
Sitten und Gebräuche durch die ungorHche Kation 
ihrer He«fchaft unterworfen; beide find foglcich in 
CoittiWMOrgaailirt. und diefe den übrigen ungari- 
fchen Co«itaten völlig gleich gemacht worden; das 
Monicipale aber und Eigene In ihrer VerfafTung ent- 
•«nd blofs durch den Uinflai»d. dafs ihre Bane of- 
ters Prinsen von Geblüt« «il berzo-üi her Giwalt, 
«nd dehet öftere widerfpenftig wid r den ungnri- 
ffhcn König felbft waren. Ob. nun gleich nach der 
tenauern hütorifchen Methode alle diefe vorange- 
fchickten Urk.uinlen und ibtiiü'- hc-n ErürteruiigCll 
Ihre Stelle füglicber theils als Belege , theils al* hi- 
ftorifch erwiefeneFolgcruniien. bey jedem The il der 
Cefchiohte, XU dem fie ft^hören, gefunden haben 
H ürden, nur die geoijraphifchen amgencmmen, wel- 
• jnii Recht vor jeder ausführlichen Gcfi biciitc ei- 
nes Landes hergehen; fo liberfieht man doch dieics 
«m wesjen der Reichbalti.ukoit und des Neuen, das 
darin au5cefi'-^"ct ift. Nur.mehr wird di* titjchichte 
^on Dahmut^n (S. 413-576.) in facha Perioden vor- 
«traten Nach der Meynung des Vfs. hat man bis- 
her auf diefelbe viel zu viel Wichtigkeit geletzt, 
«reit man das Land nicht fo genau kannte, und 
Wunder welche Schätze und Voriheiie in demfclben 
fuchte Allein es handelt fich hier, fagt er. nur um 
aSOCOoMenfchen. und um jl^e Fra^e: J}^ 
find diefe Menfchcn zu einer fo blühenden, gelchuK- 
t«n reichen, wohlhabenden; fondern, wie find 
fi* 'die Seeftadte und die Fatrider ausgenommen, 
zu einer fo rohen, barbarifchen , gemifehten. an 
Gefchuiack und Sitten verwahrloHen Nation gewor- 
den f Wia haben fich die 20 Reggimenti i\ach und 
«Mh unter T«netianifcher llerrfchaft zufammen-e- 
f».zt? wie viel ift dav«i den Ungarn abgeiwackt, 
w e viel in neuern Zellen denTürEen entriffen wor- 
Aatt Weit kürzer mufste die Gefchuhte von Slnvo- 
«76— 580.) und von Croatien (S.581-59Ö.) 
Zerathen Daa letzte macht eigentlich die Comitate 
Ecr.b. Kreutz und Warasdjn auju Allea ift aus den 
teltcn Quellen gefchöpft. Die Bilder dei It. k. ge- 



um die afl^rifeite Gefchichtc fo veMienten Manner. 
Adam Franz Xoliär und Marti» (xeorg von hMvachich, 
find eine Zierde diefea Bande«. 

In der Vorrede zu demfelben verfichert II--, v. F. 
(und der Augenfcbein beftlogt es.) dafs er Geb darin 
vorzüglich beftrebi habe, foiche Renntnlffe in v«r- 
breiten, welche die Eröffnung nsehrefer A^fohrt 
und olfo die Belebung mehrerer Induftrie ( Retriel»- 
famkeit)» das Fortfehreiten des ungarifchen Seehar»- 
dels , die patriotifche Vereinigung cor Grabung nficx» 
lifher Canale, die Schliefsun? einea engem nnd 
fiüt?.iii 'i'-n Ij.mdcs zwifchen Unt^arn und feinen r/s- 
gen die See hinliegcnden Nebeu' jndem . zum Znd- 
zwecke haben. Er beruft fich überhaupt auf feine 
guten Ablichten, bekli'gt fiel), dafs fie vo^n einigen 
wenis^en verkannt werden, und meldet zöletat, ..der 
Aiis^aii;^ einer den erften fland dicf?s Werks betref- 
fenden Verüandlung u ei-de es ent fi lieiden , ob und 
wie bald ein dritter Band mit der Uefchidlle FOn 
Boanien und Servien erscheinen dürfe," 



VEKmiSCHTE SCHRIFTEN. 

.WitHAB n. StiHWSBiM, b. Bödner: W%$nunjek$ 
frimlegtrts wSehmtHehe Anzeigen und Na«AWeh* 

Hai'hrich.ten auch okonumifiJif gcwt inn-.Uzige 
Auffätze, HausmittH und hiftorijche Ahh imfl-an- 
gen enthalt. 1796. 17j5)7» I?^. 4. (Jeder Jahr- 
gang I Rthlr.) 



Ree. freut Geh , das er das fchon einmal gefilltn 
Urtheil über die gute Auswahl der au^g eMwmw enen 

Auffatze beftarifcn kann. " — - - 

forri'.ihrt, fo ('..i'l" i-r ^<'W1 
feiner Gegend rechnen. 



jswabl der aulguiwwwienen 
1. Wenn Hr. D.<Sriniiaß To 
i'iü auf den fisrntra Beyfall 



Leipzig, b. Feind: Oekonomifches moratifchrs vnd 
memeitmAtziges Qoutnal für Frauenzimwur, V on 
der Verftflierin dca Unterrichts ßir ein jnngca 

F/auenzitnmer , das Küche und nansbaltiingr 
felblt beftrgen will, und der VcrfarTerin der 
Gartenokonoiuie für Frauenzimmer. ErfterHefr. 
Mit Julianeus Bildnirs. 1794. 123S. g- (Sfif-) 

Einige Recepte, Befchreibungcn von Pflaivzcn 
fmd Zeugen, Anweifung zu Anlegung und Benut- 
zung der Fifchteiche, und ein paar Au^doten, auch 
ein fchönes Lied , werden hier in einer fchleppen- 
dcn Sefareibart aufRetlH bt, welcher weder Dij'^oj: 
«och Bricfilil, noch Reim, autzubelfcn vermag. 
Die Auswahl der i^ 35 Anflatze geftreuttr " *" 
Uta hAaate leicht gemcianiiiziKer faya. 



Digitized by GoogllE 



6n 



Kn.fiiero 



ALLGEMEINE LTTE ". ATUR - ZEITUNG 



epTTESHELJURTaElT. 

Halle, b. Hemmerde und Scliwotfchke: Di'e ür- 
ksmden drs ^trufalemjchen l eHtpeLarchivs in ihrer 
Urgejlnlt als Btgtrog zur Berichtigung der Gt- 
fekicht$ der Rtiigian umd PoUHk am d(m Hebrai' 
fehen mit \rttifchen und erklärenden AtmtrktM- 
gtn , iiLiJi inin^herlt'if dazu gfh^itigen Aihßndtun- 
g*a von Karl David il^^n , Prüf. d. PUtof. and 
d. Orient. Literat, in Jena. Erfler ThtiL iTfg. 
XX« und 510S. 8* (1 KthJr. t6 gt.) 

Ä9ck ttiMrdea Titel: 

DiV Vrk::r%i{äa des trfleu Buehs von Mnfts in ihrer 
Vrgcjl ilt zum bejfern Verßandnifs und richtifrtyn 
Gebrauch dcrjelben in ihrtr gegfnwdriic^in ho^-m 
aus dfM Hebraijfchen mit kritifehm Aunurkungem 
und- Nachme^ugem . aueh einer Abhandlung Uber 
die Treumm^der Urk w iä em v«n X. D. Itgcm, 

Sehon die erßcAnkaodigang im McTscatalog mach- 
te den Ree. äufserft begierig , dieres Buch relbft 
XU lefen. Er kennte den Vf. eas feinen andera Schrif- 
ten als einen feinen Beobichter un'I furgtalcfr. 1 Iii 
belforfcher, uud erwartete deswegen auch m diefcr 
Scillift ViChiige En^cckungen und neue Aui'klärun. 
Mit aber da.«« der wichtigHea und £cttwi«rigftea 
Bfle1i«r de« A. Teftemente. - Ne«lid«m «r nitn die 
P, j S rrciefen bat, findet er feine Erwartung auch in 
Jti a. t\t üe.tätigt, daTs er wirklich fehr viel Neues 
und SchartVinniges dnrin gefdadenliati «her er ilk be^» 
weitem nicht von «Uein äberacMgt worden, WM hier 
mit fichübnten Pleifa d«« Vf*e. eafgeftetlc ift. Der 
Vf. verfucht es. durch üulfe der höheren Kritik, die 
Urkunden, welche 1,1 der Geneda benutzt find, ge- 
nauer ali feine Vorgänger zu foiidern, und allea, 
waa elnaui Verfaller gehört, mit dem müglicbßen 
Pleifte znfamoien zu ttellen. Diefe Betnfihung ver- 
dienet allerditigs Lob, und kann zu neuen richti- 
g^en AulTchliJffen führen, wnin fie mit der nuthigen 
Vorficht un-e; noininrn wird, und dabey keine Din- 
ge uiKcrilellc werden, die mit den ZeugoilTen der 
Gefcbichte nicht wohl zu rtrelnigen find, eder doch 
nicht ordentlich erwicfen werden können. Da die 
Mhcre Kritik feauytAichHcb auf dem individuel- 
l«n GeflUll d«t Auslegers beruhet, und diefes, 
wsnn ineR fich ihm Qberlafst, leicht auf Abwege 
«nd willkürliche ÜTpotkefen hinleitet: fo kann 
bey dem Gebrauch der hühere;i K'rijik nirht 
itig genug feya. Ift «inmil tm gewiüer 
A L. 2. 1799 . ^weyfir Anrd. 



GeGchtspunct feftgefieäc oder . angenommen ; fo 

fchliefst fich dfefem fehr le7cbt eine gewiffe Vor- 
liebe an, und nun kann es dem Scliarfllnn niLhf 
fchwer fallen, neue Gründe aufzufinden, die für ilch 
bctracbttt, «in gewlfles Gewicht haben, ud den eta- 
mel ansenommeaeu Gefichtspunct fehr wahrfchein- ' 
lieh stachen können. Bcy einem fehr alten Buch 
ifl diefes um fo viel leichter, da manches g3i\7 n 1 
türlich in einem emiernten Dunkel liegt und felb2 
die Eigenheiten und Scbwieiif koiteii des Buchs di- 
to benattt werden können. Aber nun UKtft ibom ' 
aach Gefahr, die Sache nur einfeitig zu heortheilen, 
andere wichtige Gründe, die einen andern Stand- 
punct fchon rechtfertigen, entweder zu üUerrekön 
Uder nicht nach ihrem wahren Gewicht abzuwägen» 
und die Eigenkeiten und da» Anfikllende eines fot< 
dien alten Rudu nack fflnem Qefahl zu modifici- 
ren. Ks ifl dcswegron wohl das ficherfte, dem 
Gefühl bey folchen Forfchuugea ein gcwißes Ziel zu 
fetzen, und boy einem Buche, das unleugbare Zeug- 
idflo «nd Sparen des hohen Altenkums Bit fich hf t, 
lieber offenkercig: zu gefteben, dafs Ikh nickt alie' 
Uraftändc bey feine: nrfprünplichen Entftchung er- 
gründen und hcrausbrirjjjen Ulfen, als fich eia&mge- 
wiifen uiibefiimmten Gefühl uud der Willkür der 
Hypothefen zu abeAsfien, and die Eatftehung jeder 
efnzelnen Urkunde und die Art der Zoftaunenftel. 
long derfctben bi<; .-mf cinzrln? Worte uud nach al- 
len Umi^anden erklären und beltimmen zu wollen. 

lazwircben wollen wir durch diefe Bemet^ 

kung , keinesweges den Gebrauch der höheren 
Kritik !*anz verwerfen, und noch weniger dem vor- 
liegenden Buche feinen Werth und Nutzen abfpre- 
eben« Es enthiüt immer fehr viele neue Aafichteny 
die enfb neuie Tcrdfenen erwof en und mit eben dem 
Fleifs und eben der Gcnauigkeir unterfucht zu wer- 
den, die der Vf. bey feiner Bearbeitung gezeigt hat. 
Gefchiebct diefes mit unparteyifchem (orfchungs- 
geiil und mit fteter HinJickc auf die Winke und 
ZeugnilTe der Gefcbicbte. die aii» bejr iHer Kdrze und 
Sparfamkcit immer wichtig bleiben müflen; fo wird * 
ficherlich die wahre Auslegung dadurch gewinnen, 
und es ift uaftrcitiges Verdienft, diefes befördert 
zu haben. Ree. kann fich itier nurdanuf eiafchräa- 
ken, dafa er dioLelbr mit dem InhaltdM'es Backt ai- 
her brkiinnt macht, und'nttc kill viul wieder eJnico 
Bemerkungen einilreut. 

Hr. f. Ibgifn der Vorrede, dafii die Gefcbicktie 

der Ifraelitifchen Narior! noch in ein uiidi:rchdring- 
liciiea Danket tiogekuUt fey. Et ^V- ^jf^H.L;xl^ Li 

Xlll^ll nII^ 
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fiiit! z^ir m den Buchern , die in der letalen Epo- 
che ihrer Exillenz im Kadonaltctripe] zu Jcrufalem 
aufbewahrt wurden, und dss beilige Archiv , Tu wie 
suglcich d»s NadonaUrcitiv. tusmichten, und die 
ficB bif an? unfeM Zelten «rhaiten Üben , Materia- 
lien dazu TQrLjiirfi ii ; aber diefe Materialien find 
fchwer daraus zu ftbopfen, das Archir isl in Unord- 
nung gerathen, die Urkunden find zerriffcn, zer- 
fittckett, m einander ge&oflTen; . nan weifs weder 
VerfaflernocbZettalrer genau anzufeben. eaherifcbc 
allenthalben die gröfste Verwirrrung, iie nun 
durch die Nacblntligkeit, oder durch Linfalc und 
Aberglauben, oder durch abdcbtlicbe Beinübung de- 
ser, die die AulÜcbt daräber bauen» entiuuden 
feyn; knn die Saminlun^ derfelben. fo wie fie ge* 
ppir>rrrr; '-C ^et, itl fo jjut wio eil» t errchlüfl"»-n«.'S 
Bücti ui.d 1.1 uii;cr Heben Siegeln Terwahrtf» Docu 
mont. — Di«' tiübrung lehrt, dal», fo vit^l auch 
gefcheben, für das Ganze im Grunde uocb febr vre- 
v\\g gefrbcben tft:** Diefes Ift derb wobl fibertriew 
ben ; dif Arti'''?crv (K r Vor^inr^cr , iV'b r in neueren 
Zeiten, werden dadurch zu lehr her j hijewürdiL^t. 
Mit Recht fr t inanauch hier nach «hm < ii^emlichen 
■Beweis 1 dafs das Archiv in eine foiche Unordnung 
mvA Verwirriing geratben fey. Billig: -niüfste diefes 
doch auch hiftorifch bijjrüiulcf wi-rden Iloiinen. 
Wie kcmimt ts aber , dafs luan iiiclit den gcringiten 
Wink roll diefer ünurdnung, die doch in fpatereii 
Zeiten eutfbnden fejn foll, aufw<;ifen kann? Wie 
koniant ea, dafa aun ror igoojabren und nocb wei- 
ter Tückwürrs nicht einmal fo etwas ahndet, da man 
doch den Zeiten jenes angenöimnenen Factums um 
fo vif-l i\ahtT war V Wie ift die entftandene Verwir 
rung und Zerftockelini;^ , es fiy nun, dafs Nack- 
Jäfligkeit oder abfichrlicue Bt-.-nuQunf daran Schuld 
•hj , mit der durch die Gefcbichte bcftadgten wirk- 
lich übertriebenen Son^fAlt und Hocbacbluog gegen 
diefe Scbrifrrn zu .1 iiu^ - l' Wenn der Vf. auf 
AAruc r.u reden kouimt. uad vvn hichhorn fagt. duls 
er der Meynunr^. dafs die Geueiis aus mehreru 
Stüclen xufaiDtnengefetzc fey* das Gewiebt aufge- 
drückt habe: fo fetzt er nocB binzu. „Nack Eiek- 
horn b;t xn^Ti f:ir '«5 Ganze wenig Schriftc \ orwärts 
pc'hsn ; 8u'-f r deis durth die Gründe aines tutä» 
nnt\ > t'' "fJ der Mejiiung des Spinoza, dafa-die 
hillorifchrii acbrifien weit fpater ihre fe|i>nwirtig« 
Gefblc erhalten. ni?br Eingang ▼erfcbafll worden 
jß.'* Es fi »gr fioh er , v'j auch ein binrv'icbender 
Grund da/u vorhanden u ar V Ree. bat f:ch wenig- 
'ften* von dem Enifcheidenden jener Gründe nicht 
likaneogof» könne». Es ünd tbeits neue Hypothe- 
Ten aii%eftel!t, die kvine eigenttirbe Haltbarkeit ho- 
ben ; thcirs trüuilet ma:i fich auf Din»e . die. wenn 
man auf liie Data der Ucfchicbte achtet . fu h aus ei- 
ner fpiiieren Abfchrift oder Recenficn fihr h iebt und 
aorirlicb erkldrcn laiTen. Und b«y allem diefeni bat 
nain nicht auf das . was gegen dto Behauptung des 
Spii^oza fchoti lange vei her iiiir O ':;t! ^rar erinnert 
Werden, get«ntwortet. Auch kann Kec. mit dem Vt\. 

wiAi «iMlimiiena wcoa er 9< XlUi bchaii|^tet: ^ 



durch, dafs man den Mofes der» ganzen Ciril- und 
Prieäer- Codex nach einem fcftgefctzten Plan nieder- 
fcbreiben lalTe, verwandele man alte grofse .\Ianper 
nach ibm in Avtoinate, diejiidiita nach den Bedürf- 
ntflTcn ibrea Zeitaltertf dazu oder doTOn zo tbun vcr> 
niüt hte!) , ob^leiuh fo viele Vcror4nuiii;en ihr fpaie- 
tt'i Zt;itaStrr fo deutlich an der Stirne {ra|ren. So 
lange wir die Juden in der Gefchichtc keniifn . fo 
lai»ge finden wir Uty ibnen auch die religivfe und 
politifcbe Conftirutien , die fie oöcb dem 'lofrs zii- 
fcbreiben; und es ift zu^;lcich eine bekenn e S.-- ? c 
dafs viele alte Volker ihre Conliitution, befondcr» die 
religiöfe. als etwas lehr heiliges betrachtet, und ficb 
darin keine eigentliche Ab4nderangen erlaubt haben. 
Kach der Gefcbichte Hefa man auch die alte ConOi- 
tutiun uiwcrandi , t ttcht^n, wenn auch die l üHtifi ha 
VcriTafrung eiiiiijc Vcrjuderuiif^en Ciliue. die der ur- 
fprünglicben I£inrichtun;r nicht ganz gc!naf5 waren. 
Man verknüpfte immer die neuen Einrtchtunigen reit ' 
der' alten Co'iftittttion« entwickelte jene aus diefer, ' 
fuchte ihren A^ifsbräuchen vnrT.uh^u -fr. ur.d auf <h»« 
ganzen Geilt der alten Geferze aui KLun t j ma- 
chen. Seiall dei fpatcrc Untcrfchied zwiftheu tlfia 
gefcbriebenen undtnünültcben Gefetz, der doc h wirk- 
lich fchon alt ift, zeugr Ten der ferg^ltigen Ach- 
tuirf^ C'^a*" alten Gefetze, uii'! r^-!s ui,ia üe fte- 
he:i licfi, wie fie waren . wenn :aaa gUith jieu.^re 
Iielliininuiiyen nuthij fand. Djf$ vic'e Verordnen- ' 
gen in Moies ihr fpateres Zeitalter deutlich an der 
Stirne tragen, möchte wohl fcbwerzu erweifen fey^i ; 
im Gegentheil find otfenbor manche darin, dtr- ^,e. 
wifs nur damals können gemacht fcyn. als d,v, V' Ik 
url jiriiii;^lii-'ti zu ei'ic.ii L)i.!()ii.J( rn Siaat ein^enrh'iCi 
wurde. Doch überdiefes alles wird lieh alsdenu am 
betten urtbeilen lafTen . wenn der Vf. felbft das Re- 
fultat aus feinen Unccrfuchangen gezogen, und her 
der Fortfetzung diefes Werks Jedem einzelnen Stück 
fein 2^italter angowiefen haben wird. 

Die Abhandlung über die Trennung d^r Urkna- 
den in dem f. Buch Mofes recbtferttget das Verfah- 
ren des l^f. , wdcbcs er bejr der Bearbeitung diefes 
RhiIks bfobacbrel batj und deswegen iriir'rn u ^a- 
eni da^on reden. Der Vf. handelt von i!r-r Tren- 
nung überbaopt, und beutet k t {.leidi a<rd .^j. r/a/ä 
die Trennung und Abfouderung der Urkwiden m 
der Genefia efti fo ganz, eigene« »nd elmdges G«» 
fctsfri' fc-y, d»fs keijie anfjfrf IVfi-hj;*;«^ „nj der liö- 
hcrcri K'itik damit \ i;rt>li(.beii wtirdcu konitC, indem 
ktiiis d( t iff.-kaiiu'cn üeiikmale de.« Atler^ttlHa vork 
ähnlicher ßefchalTenheit fev, und fitine fegemriftl» 
ge Form atif eine ihnllcbe Weife erbalren haho. Htm 
Gencl;^ fi T nicht dein l-ilialr nsth aus ittt rrn Denk- 
mnleti gc((.hupft. fo J 1 -i cni^lltus tlie Form dem 
Vf. gehöre, fendevn l en Denkmale feyen d. rin 
felbA in ihrer Uci'vrm in Siücken suiaaacugeficUa 
ond fo an «blander gereibet, daft man tdckc 
könne, d ^ da» f rk einen VerfalTer, fundem nur, 
6aii es einen Zuiai!.tueit£etzer, einen Zufammcnord- 
a«, ehicaSuiiinler htbe* Ouaua wir^ -hiTipg t*- 
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fUfärtt 'dtfttfle cmzeTnen zcrriiTcnen und zerllückei- 
teil Theitf> ntch frew i fTen JlierJlBiai«tt , die Rekenn- 
baruiachcn. wieder mülTe« »«rtniniMigeretzt W«r- 



tJeii. Der Vf. Tcart d 
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daT. die liLfihalTenhcit 



der Genefu diele Trennung möglich raai lu-. Der 
. Barein. dafs dns Buch da auf d'iefe Weife zufsm- 
mengefcctes Werk fey, wird r«fölin l) «M deni« 
iinrechren Ort ftchendoÄÜebertclirffTen. Hr. 1. fthrt 
fi;..- Uebcrl« hiifi K. 4. «Is ße\ Tpic! 611. Er glaubt 
lie h«be ur'.prüi'.gluU z\i Awfaag des erden Schü- 
pfungjgemäliles K. i, |. gelbnde« und fucht «$ lu 
«klären, wie der Sammler dazu {^ekomsieii fey, 
dafs er diefer Ueberfcbriri garaHe die fenige Stellung 
gtpcb?n habe. Ree. findet in diefer Erklärung ev- 
v. a* gclacbtcs, und es bleibt ihta immer wahrfchein- 
lichcr , dafs die Ueberfchrift eigentlich rum folgen- 
den Stack oder Fra^ent g;ehüre. Ilr. i. führt zw»r 
«n. dab in der Ueberfchrift yisT,^ niC-^T. ft«^«» 
•b« eWch nachher in dem VerfoJi^ ü^C J;! \"^N. v. ei- 
chet ihm wichtig fcbeine. „Icberfehc. fagt er, fo 
viel dartns. d«fs in derUeberrchrfft und indan i V. 
d<'$ I K!«5>. die herrlichfte Ueberetni^itninanff ift, und 
d.-ifsdic Ueberfchrift nothtvendig 2uiiL-iii trttenStück 
gehört; wer diefes nicht wiit mir lubL-u k inn, » ir 
den fcbrc'ibc ich fo etwa» nicht." Aber iü denn uic- 
f« Gefühl gegründet? Verfchwlndet nicht jene Wich- 
ti;;Kcit, wenn man bemerkt, daf» der Satnaricaner, 
die 70» der Syter und Ilietonymus a ich am Ende 
des Verfea, O^D'J gelefen haben? Die gevrohn- 
liche VcrfetKunf; i(l elf«) woblohne Zweifel durch die 
fpäterc.n Alifchreiber entftanden. Ift diefes aber ; fo 
il't auch i i il^-r Ui bLTpL-hrift die herriichrt« Ueberein- 
ilinimung uiit dem Verfolg. Wollte man diefes aber 
•ach nicht nnnehmen ; fo künnre tnsn doch iimncr 
lagen, die Worte, diffes iß dit En^^ungtgafchiektt 
llimmrlj Knd der Erde, rührten vom Verfafler oder 
Sari;;il<'i- lior. Djfs tliefer j^anr. uik] i;ar nichts hin- 
.ZU|;«'l"ügt uu(! üborüU blofs Zufammenlcizer gewelc« 
fey, iii ai^^c ngmiacn , aber nicht ^gentlich erwie- 



treide aiifzufchütten ; IC. 4r . ^■^4».vllä 41. Call Jo- 
feph zwcvmal über ganz Aefypttya ^gefetzc feyn, V. 
45. 46. foll er zweymal ficb entfnnc hoben , uafein 
A:iu an/.iitrercn , V. 48. 49- fo'' zweymal Ciotreide 
autt^eichüttet haben K. 45 , 3 und 4. foll er fich zwey- 
mal feinen Brüdern zu erkennen gegeben habe. Wer 
bey diefein allein' auf die alte Manier sa erzühlen 
achtpf . der wJrd fchwertfch hierin dentlicfSe Spuren 

von Z;:r;\iii'n''nrtL-llani; verfchicdener T'rkuntlrn ent- 
decken können. j) Aus der Verfcbiedcnheit des 
Stils. Hr. /.macht darauf «nfmerhihm* dafs in ei- 
nigen Stücken Gott Ü^THk, in andern HVT oder 
D^n*7N rtir^ genennt werrfe, änh fo wie dpr Masne 

i^V"^ und D*n^?S' wechfelt, auch der Name des Va- 
terlandes des [.abcus wecbfele , welches bald 1*^.1 
bald pxj C^S heifse, und dafs in einigen Stücken 
der N.imc Jacob in andern aber der Name Ifratl vor- 
komme. Zugleich wird bemerkt, dafs die Ahfchnie* 

te, welche D^TITN haben, fich durch den Gebrauch 
yerfcbiedcncr Wörter und ganzer Redensarten von 

difn Al;fchnitt>'n, in welchen Gott n^H^ genennt wird» 
unterfcheiden ; dafs der eine VerfaiTer oder der £tu- 
h\ü. Reh von dem andern oder dem Jehoviften auch 
in Anfchung des ganzen Stils der Einkleidung und 
Verbindung der Gedanken merklich auszeichne; 
dafs der Elohiil insbefondere die Wieilerhol jng de» 
Hauptworts liebe, welches bey den» jehoviiteii fo 
•.v.:;ü» der Fall fey. dafs durch die We!»lB)Tu»g deffel- 
bcn bisweilen Dunkelheit entftehe; djls der erliere 
eine iingftlicbe Genauigkeit und detaülirte Au(Tüh>- 
rungen hi-ohjc'irc, dfr anrli'vr jib-r nie*;- ; d;il3 icufT 
oft fchleppend ley uiid Pernlolo^ien i:ehe , di«-(er 
hingegen Pratifiun u. f. w. Hr. /. bemerkt iV-ver, 
dafs fich auch in den StflckeÄ , die fich durch- den 
Gebrauch des Namens Jacob und Ifrael unteffcheU 
dc-'.i. ein f;rors(T Uiuerfchied in der Schreibart 7.t4- 
ge, die etien fo jiufiallcml ley als zwifcben dem Elo- 
billen laad Jehoviften. Er untcrfchetdct daher aiicll 



fen. ») Aus den Wie^icrholungen, wobey Wieder» .hier zwey verfchiedcne VerfaflTer und nfennt* weit 

«.-1 i_ j ■ I— tLtl^—s^ ^ r ....... i 1 . 9.. j 



hnlung in der Einkleidung und in der Materie mir 

Rtchf uurcrfchi- f!'Mi w c don. Vcn d?rlet/L(-i iflliiei- 
nur die Red;'. Ks i»»ocbi«; aber wohl nicht ail.-Ä, was 
Hr. /. als Bci(-,i,f anführt, gerade einen a^uiern Vt 
.ankandigen. Z. B. die Kamcnsveraiiderung jaeoba 
in ifrael« deren Kap. 33» Vi- ig- und wieder 45. 10. 
gtd.uht wird. Inder letzten Stcl'.e iil: wuht b!rirs 
«hie iliuweifang auf jene frühere üeici^icbte und 
mufs im Plaaquatnperfeet überlerzt werden. 
J)'c nrn** Verheif<5 rn^f ^u Bethel fanjit erl't V. n. an. 
üiti Vcrk2 ifur.L^ Jiii". phs nach Aegypten wird zwar 
K. 37, 36. titid I. zweymal enahU ; aner die 
Erzahlcng Wit dur' h die Z«'ifchenj{eftliichie K. 
unterbrochen worden . und daher wird die Verkau 
fun? Jnfephs noch einmal bemerkt, weil uau diefe 
(iefchicbte fertgeführt wird. Eben fo wenig findet 
auch Ree. in arulern Stellen Wiedertjuiunjen , wor- 
ana man mit Grund auf einen andern Vf. fchliefsen 
kaiia. K. 4s» 3S. IUI Jolh^h zweyaMl iwAcn» Qt- 



beide den Namen Elohinl gebrauchen , den mit dem 

N'uneii Jacob den crftr-n Etohifl and den mit dj-n 
Namen ifrael den zweyicn Elohift. Um den ünter- 
fcbied zwifchen beiden an^Tallend zu machen, wer- 
de)* Verfchiedene Bey^iele von einzelnen AosdrO-! 
citen ond ganzen Re^ lensarten« wodorcH fich beide 
UTK« rfcbi iden , an'^ct'ührt. Manches if> aber such 
hier, wie hey dem Vorhergehenden, blofs auf detk 
erltcn Anblick aufFallend, und fiheinbar. Z. B. K> 
i7f so. 2i. 26. foll dem sweyten Elohiften gehOren, 
wdl hier der Aosdrach SlTt fehraucht wird, tm 6e- 
genthei! wird V. 18. 31. 22. dem erften ElohiHenttu- 
gefcbrieben, weil hier pi^Qji), töDj riTDJ «nd -jßttf 

gebraochr werden. Abkr III hierin wohl etwas cha- 

raktrr-li;r;-hf-5 ■> Es i(l doch etwas Rewehntiche.«, 
«lafs Lt. £ zjh er, befonders wenn er verfciiiedene 
Perfonen redrnd eijd'ührt, auch diefe Ach verfchie- 
den «usdrdckeu Ufst. Wenn immer ein und dalfel. 
he Wort gehnucfet Wütb» mtU, wanua gehraucht 
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denn fler Tu genannte *rfte Eloliift felbft verftMtfl««* 

\Vorte Ton ein und «h rfelben S»ch« ? Ift etwa 
«ia reUenrs Wort V WoHte man fo fcharf uniesitbei- 
den. & konnte man auch in Wem Ausdruck IDT 
V. sß. cinetlebereiflkLtnft mir 3-^ -j)'^ V.22. finden. 
Eben fo wird auch die erffe Hallte des 35 V. K.41. 
i\em rweyten Elohiileo und das foli^eudedein erßen 
Eloliiften beigelegt, »'eil im Antaug des Värfes 
hzi'-A \xnd nachlier ^ vorkosun^ , d« doch da letz- 
tere eiae nihera Beftiimimf 4es «rftecen Ift. wel- 

•ciies iin allgenieincn \'ün;ith, Pro.i.v.u, beasJichiiet. 
>leUreres aiu.ufiikcea verliistet d^r Hai^iu. 4) Au5 
4er Verfchi edenheil des Charakters, wodarcti fich 
jauche Stücke von »ndem ausseichnm . und wo- 
durch lie nicht nat wfclüedene Verfefer . fondern 
«uch vcrfchledeue Abfithten d«rrelbei\ aukönditjcn. 
Mr. I. fogt, Ut wie der zweyte Elohiil iich in der 
Schreib»« »u dem Jehoviften iiiunci-t, el'on fo ent- 
fernt er fich- WWW Ton ihm in Anfebung Aeiaes a.j- 
rakters; und vni die Spraehfr des ctften Ek iiutin 
von der des zweyten und de* Je!iovirt<>n abgehet. 1« 
xeigt iicli flUch bey ihm ein g.v.i/. abw eicheuder Cha- 
rakter. Der trlle Eluhift TCrfol c nur chii je Haupt- 
begebenheiteu, die emU den fimpdilen Worten oh- 
ne Schmtick. gan» im Tone der alten Welt auf stellt. 
Stiuo Hauptforge ift, getretif h lorifchc Nachrich- 
jt ii von de» StammvätiJrn des luaelitiCchen VolM 
zu lictcm. Er hält d^hcr fireng; auf Chronologie. — - 
Bey dem zirevten Eiohiften liehet man wenig von w- 

' femlichcf eefchichte; nteht» «1t Chronologie ; alle 
Facta, die er uu.'ni Ur, haben eine nndere Betiebung, 
und muffen mehr für Mythen, als für wirkliche B»- 

5' ehenbeiten gehalten werden. Er richtet Ranz fem 
Lnecnmerk darauf , den Abraham und ferne ^Nach- 
folger als ttieue und ÜM-gfahige Verohrcr ihres Gottei 
juUuttcllen.— Der fvho iil hat vieles mitdemiwer« 
icn Elobiften getpciu. Duch bauet er nicht alle aur- 
frtikllte Facta fo auf Etymologie . wie jeMcr. und 
£ieht ihnen kein fo myihifchcs Gepräge, fontlern 
wejfs fieto vorRtttrige«, data fi« daa Anfehen einer 
tlotumentirtcn Gefchichre bekomtBcn. Seine Haufl- 
^bficht h\ die Befitzackmun» des Landca Eanaatt 



durch die Ifraelit«)^ , die 



A«ii«TADT, b. Trommsdorfs WittW« tin* Erben s 
Dir Denkfi>rü.che ^ef^s , des' Sokuts Sin^ Ei» 
Uhr- and Lefebuch für Leftr «M oWf« Slnudlm, 
befondrrs für Schuleit. Auf« neue überfetxt und 
mit ecki^renden Anmerkungen verfehen von 
Fritdrich Chriflian Zangt , des PredigumtaXa»- 
didat. 1797- VIII. a. 143 S. g. (StO 
Die Sammlung von Dcnkfpröchen Jefiu« des Sov- 
iles Strach ift von jeher mit Rächt filr ein brauch- 
bares Sittenbi c'i für den gemelucB Jf«mi gehalcea 
worden. Sio i.i . uch bekarnitermaffen in Ticlea 

Bürger- und L;i;id!chuUM\ als ein Lefebach «i«je- 
führt- Hier liefert nun Hr. Zange ein« neue üeber- 
ffitzung zudiefem Gebrauch niit kurzen Erklärun- 
gen uu Jcutlichcr Stellen. Er h^t die gewdlaaliche 
Oidnuiig der ICapitel verlälfc«, nnd dae Ganze In 
07 Abrt'hnitte getheilr, unter welche er die hie und 
da *«rftrcuten Erfahrungen, Ueberzcugunsei» und 
t^ebensregeln (wie Hr. Prediger Lii»de den iuhalt an- 
hiebt,) grordnet hat. £r bekennet dankbar, dalset 
Yorntbiulifh durch Benuti«ng der gricchifchen und 
deutfchen Aufgabe dieles G^iehrri-n aaf den richti- 

fcn Sinn mancher Stellen geleitet worden i.L Die 
inüugcfögten Anmerkungen follen thcUs Ei '.-au 
runden , theil» Winke lum weitem Nachdenken ter 
dcn^L cfer, befbnders föf Lehrer Anieitungea feyn, 
mit ihren .»jchülern über diele «nd jene Materie wei- 
ter zu rede». Die Ucberfetx.un^ iit flicfscnd, auch 

gröfstemheils richtig, und verdient em|iü»hlen za 
werden. Werfte mit der Luthecifchea Ueherfeaung 
vergleichen will, dem wlrd'daa Sueben durch die 
zulettc trpchnp.-te Vert;lf luhun» der AbfchnUte oiit 
den Kupitela in der Lutlierilcheu Uehürieizung ei- 



thcokratifche Staatsver- 



faiTung. das levitifche Prieüerthuin als einen fehr 
Mhzeitig entworflfeneu Plan der Gottheit darr uflel 
len Alles dicfes focht Hr.- h durch einzeltte Bej- 
fpiele naher zu zeigen und recht «affallend «u ma- 
^en; aber auch hier kommt manches vor, '(^•rirhe? 
WaS» «of dem einfeitig angenommenen Staudpunct 
Serubet, wddw ab« ftec. Wer niclu weit« 
^bn» luMt». 



5CHÖ2k2£ KÜNSTE. 

Halle, b. Ilnndrl Al^l:r■.r^'\::e Einleitung in dt 
Studium iier altea Kunpdenkmaler aus dem Frao- 
a«ßfchen de» Herrn J. L. I^liiiin ObcraufTehea 
des .Mufeunis der Auiillcn in der Naiionalbiblio- 
thek zu P-iris u. f. W. mit tinigen Znfntgf 4it 
VtHrnftturi. I798> ixa S. 8- (6 gr.) 

Rür^rr l/ff/m'! Schrift wurde fchonA. ^^J^ffT' 
Nr. 29 von L:iiim andern Reccnfenten «IfBlnBcht 
beurtheilt: wir yetv.viitin aUo , w.ti, ihren innern 
Gehalt hetciffl , den Leier ganz lui jene Ke^eaLuu. 
Von den ZeTdtzen des Ueberfetzers, die auf dem Ti- 
tel angezeigt find, möchte man fich iekki «ine»o 
grofse Vorftellung machen ; fie * 
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Sonnabtnds, den £. ^unius 1799. 



GOTTESGEL^HRTHEIT. 

IlAtLf. , b. HtMUinerde und Schvpetfchke: Dfr LV- 
AtiiKfrtt ilfs :^rrufaUmfch<:H Tempil ii . i.iij »a i/u jr 
l/j^.y/ jlf cii "ri/fmif jur IVi li/if 'tng- drr (le- 
Jchichte äo' llrlißian und Politik aus dem tlfbrai- 
Jctten mit krilißhtn ufi<< erktanmJt» ifvMrrli»»- 
gen , att:h tn^ncherlftf d'izu gehorigtnAkkuiUUui^ 
gen von Kat i David Ilgen, etc. 

(fiejtiäuji itr im torigen StUtte ohgAnthMen üecenfloM.} ■ 

Hierauf gründet nun der Vi. die Noibwendigkeit 
der Trennung, undfuchtzuzeliren, dafudieGe* 
neHs einzig: und allein duroh die 'rr'Mivni!,- w irklich 
verllaniilicli werde. Allerdings muls man hey der 
Krkljriing der (jelicCis daraut aiiut-.i, l.ifs fie aus 
verfchiedcnen Fragmenten beliebe, und d»h gewiiTe 
alte Docuinent« und Familiennachricbten darin be> 
nur?.: find; aber o'j die Urkunden aneiiiiialbeii To in 
einander gefchohen, zcrrilTou und wieder verbunden 
feyen, vk'ie hier angenommen wiril , und ob gerade 
diele Trennung und ZufamineufteUting der einzige 
Weg fey, die Geneils richtig zurerÄcben, ift eine 
andere Frage, die Ree. bis jcrzo noch bezweifeln 
inufs. Der Vf. beruft fich auf die W ideriprüche, die 
lieh in dirr Geneiis litiden, und die keine wahre und 
gefunde Exegefc zu hüben vermag, die aber Bugen- 
UicKlich veiichwinden , fo bald insn die Urkunden 
äbi'.elondert vor lieh liegen hat, und als Werke ver- 
fchiedener VcrfalTcr befrachtet, die zu verrchiedenen 
Züti(»ii und au» vc> fiiii.Llenen Ablichten fchriebeil, 
und die %eriVhiedeiic Traditionen befolgten. Frej- 
Jich wird dadurch die Erklärung erleichtert; alter 
Ree. glaubt doch. doCs man bcy fylcben anfcheinen- 
den Wideifprüchcn biU!;T ziierft den Weg der ordent- 
lichen hirctprttation verluchen niüffe, weil fcbon 
die Zufammeiiiteiiung des SammJers oder- des Ym- 
Än'ers etwas für fich hat und man wenlgften» erwar- 
ten darf , daf» er fich die Nachrichten und Sachen 
in einer Verbhiduti» mit einander gedacht h«ibe, wir 
r ihtfes in einer alten fragmentarifchen Gefchich- 
te ai.s iiiÄucberley üründen nicht gleich flberfehea 
können. Unter den hier angeführten WiderTprS- 
chen ift manches, weFebes in Erwägung zu ziehen 
ijl. aber bev" manchen Stellen ift doch die Schwierig- 
keit vcrgrofMrt. Z. R. K. II , 14. foll dem erften 
ElohJÜen widerlprecben, weil nach diefem Ifmael 
horeitt 17 Jahre alt war, und hier enShlt werde, 
Hagar habe den fiebzehnjahrigen Ifiuael 1. bil ,lem 
Waflerfchlauch auf ihren bdi Itern forttr age» muAeiu 



Offeuhat beziehet Heb aber TlQ'yO StO narh dev 
jlhliirbtdea Erzählers blofs auf den Waffittfchlauch. 

Sollte OS (Ich auf T^^oHNl mit beziehen ; Cö würde 
dieiVs vorhergcfctzt feyn. Hr. /. gicbt dieles auch 
^'ewiirermafften zu. fragt aber ferner : „was will niajl 
machen, wenn Hagar das fiebzehnjahrige Kind unter 
einen Bufch legt . wenn das Kind weine , wenn Ha- 
|:ar dos Kind aufheben füll, wenn fse es trankt? 
LAfst lieh da auch noch ein lfmaelcben von itebzchu 
Jahren denken?" Narh dem Sprachgebrauch und der 
j^an7.?n T-t c^c der Un>fl;inde I;ifst lichdiefi-s allerdings 

^edt aken 1 wird doch auch von Erwacafenen ge- 
braucht I Muf. 4, 22. und Dan. 1 , 4. wu die 70 es 
richtig d urch ytjtyiffxe« ausdrücken, desgleichen Kuik 

I, 5. und 2Kön. 3, 24. Dafs "j^U^n V. 15. auch hei- 
fsen könne, fie litfs ihn liegen, verliefs ihn; be- 
darf keines Beweifes. Bedenkt man dabey, dalä If< 
mael nach der ErzShlnng dem Verfchmacnten nkht 
und alfoganz entkräftet war; fo wird man auch den 
Ausdrock ^Svy und ^pifliT V. ig. fehr zweckmafsig- 
finden , ohne daraus zu folgern , die Hagjr habe Ihn 
auf ihce Arme nehmen «nd nicht fallen laffsn foU 
len. Aus der ^nzen Erziiblang 'fieheC inait auch, 

dafs Ifmael felblt nach der IJee des Erzählers kein 
kleines Ivntd mehr geweten ift. Vergl. V. 9. Eben 
fo verl'chwinden auch andere Schwierigkeiten, dia 
hier zufamiaengoikeUt find» wmn man lie nachdem 
Sprachgebrauch und der ErziUmigsart der alten 
Welt betrachtet, unddabov Auf dü M^gmeMilifclUl- 
der Nachrichten achtet. 

Hr. 1. fucbt nun auch die Art , wie er die Ur-' 
künden trennt, zu rechrfwii^cen. Er glaubt, wie 
fcbon aus drin .inpefuhr;) n • fi^llet, dafs die in der 
Genelis bemu/. en Urkunden drey verfcbiedcne» Ver- 
faflern aiii^eboreu, davon zwey von Gott den Na» 
laen Elohun und der dritte den Namen Jehova ge- 
{»rauchen. Diejenige, die den Namen I''lohim ge- 
brauchen, oder dii' E'ohillen, iiennr er Sopher Eliel 
(Gott ift mein Gott) um zu bemerken, dafs ile lieh 
durch den Gebrauch des Namens Elobim charakteri» 
firen; den dritten oder den Jebov-iften. nennt er So- 
pber Elijah (raein G»tt iii jah oder jehov*) weil die 
ihm angehörigen Stücke lieh durch J.'hovn auszeich- 
nen. Um iie aber wieder von einander fclbtt zu un« . 
terfehciden , fo giebt er dem einen EK«! «och da« > 
Beynamen lldrifckon (der erfte) «nd dem andern den 
Namen Ht^JiliJcheni (der zweytcj. Auch liltjah er- 
hdlt den Beynamen Narifcfto», weil in der Folge 
aoch ein andccer £Mfaikaiilketen kAnatg^ yra^^^^ej^^ 
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unterfchteden werden rnüfste. DI« ftmnitlicb zer- 
legten Tkeile «iiefer VerfvRer werden von Ut, L zu 
17. fir fich beliebenden UrkAnden "verbunden , di- 

TOn Iß. dem Elivl H.irirdion , 5. dein Eliel llafch- 
fchent und 2. dem Elijah llarifcbun beygtile^t wer- 
den. Ree. kann ftch liier nicht In eine nabere Prü- 
fang diefer Recbtferiiguug und Verbindang ein' 
laflen . fondern wifd ditf« bey emer andern Gelegen" 
hclt anftellcn. Er gl.iubt. dafs 111.111 weit mehrere 
»bgcfundcrte Stücke oder Fraftiin-üie mehrerer Ver- 
faäer aTineliinen miifTe, die der Vf. der üenelis be- 
. iiutzt habe. Der (jebrauch des Namen« Elobiin und 
jebova ift ibm kein' fieberea Kennzelehen . daft die 
Stocke z',',-c->- oiJ. r hötUften» drry VerfaTeni pehö- 
rcn. 0{\i:;,hd[ iuiil diefe Namen la den Abfi bririea 
oft vfriaurrht worden, und warum könnten nicht 
auch rerfchiedeae Verf^tTer einzelner Familtcanach- 
richten den tränten EkAim nnd iHcder mebrere an- 
dere fifn Mn r^cH Jehova r dpr eiiiettandern gebraucht 
haben ¥ V\ jiL.ai niufs geraiii; alles, Was den einen 
oder ondern Namen hat, einem anjohurcn ? Die 
Aebnlicbkeit mehrerer Stücke in der Manier zu er- 
xäbten oder im Atisdruck ift docb aurh kein fiebe- 
re* Kennzeichen, um alles einem Vfrfaffer zuzu- 
fchrfiben. Aber freylicli ill es fetir xniislich . alles 
Auf d<is g'ciiauefte h<-.4itninen zu woHea. 

Was die Ufberfet?.ung der einzelnen getrennten 
und wieder zufammengeilclUen Urkunden betrifTc, 
fo hat Hr. /. folgende Abfcbnitte e^eniacht. I. Zur 
Urgcfchichte der Well, i) Ausbilwun«; des We!ta'.U 
von Sciplii-r Eliel Ilarifclion. 2) Ilrili^nin de» fie- 
fcenden Tages von Eliel Ilarcbfcbcni (die f ei:hs Schö- 
yßil^stage und die Beftinunang des fiilirndcn Tages 
zur F«yer und Ruhe foHen ans dicfen Urkunden ein- 
gercbaltet feyn). II. Zur Urgefchichte des Men- 
fchen. 3) Nachrichten von Adam nnd Noach and 
sbren Nncbkommen von S. E. HaTchrcheni. 4) Nach- 
richten von dem Gefchlecbt Adania von S. E. Hari- 
fcbon. 5) Nachrichten von Noach und der Flttth 
▼on S. £., Harifcbon. 6} Nachrichten von Scbeine 
Nachkommen von S. E. HarifcEion. III. Zur Urge- 
fdiichte der Völker. 7) Siaiamfafel der Kacbkom- 
mcn Noachs von S. E. IlariTch. IV. Zur Gefchich- 
t« der Urväter deslfiraeltiifchen Volk». • g) Nacbricb- 
tett ron Theraeh und Abrabam von S. E. Harlfeh, 
p) Nachrichten von Abrabam von S. E. Hafchfcheni. 
10) Nachrichten von Abraham von S. Elijah. 11) 
Nachrichten von Jirchmael von S. E. IJarifch. la) 
Nachrichten vonjizchak vonS.£.Iiarifcb. i3)Nacb- 
tkbten von Jizcbakvon S. E. Harcbfcheni. i4)N8ch- 
richten von Jizchnk von S. Elijah. 15) Nach- 
richten von Jacob von S.E. Harifcb. 16) Narhricb- 
ten von Jacob md Jofeph von S. E. Harcbrcl\eni.. 
27) Nacbridttca von Efaa TOn S. £. Harifcbon. Jo> 
itm StOck !ft eine p^cnaae tnbatrsanzeif^e vorgefeixt 

zulctrt flehet ein Rpi;iftrr. narh welchem man 
die einzelnen Stellen der Genefis nach der {^ewöhn- 
licfacn Folg* und Abtheilung der Kapitel in den hier 
soCamMengvltiUten- Urkunden wieder anffuchen 
kaiui. Dk Vob«rl«tzun>; ift vftrtUcb und IiSU Sfih 



fehr genau an das Original, welches Ree. fehr bil- 
ligt, la dein Text lind die Zufata*. die Hr. 1. aua 
den Verltonen oder nacb einer Conjectur rn orgin- 

ren nötliig fand, die Tpärfren Randdnn'.erkutti^en 
und die neueren Zufatzc, durrh ve.fchjcdene Zei- 
chen angedeuter. Die unter dem Text Aehendeu 
Anmerkungen findkritifcb, und beziehen fleh meiiten- 
tbells auf die Urkunden in ihrer ürgeftali, wovon der 
Tex' des Sammlers unterfchieden wird. Manche Stelie 
bat der Vf. auf eine eigene Art überletzt und erklart. 
K. IV. I. wird die gewftbnlidtc LeTeart in uji^^n >3f 
gisändeit und überfetzt, mein Khggefchretf trtceicii- 
te Gott. Der Vf. vergleicht das Arab. (jaa<j ^"jl. 
mit (jM_/ mollis fnit , in Hiphil moflem rtdJidit. Al- 
lein ''^ iiiclit in diefer Bedculun;^ gebra cb- 
lieh, fondern heifst im Arabifcben wie im Hebrai- 
fchen dejftravit und die Verglcichung mit ij**J* ift | 
gefucht und weit hergehtilt. D.irs, wenn n\an j 
von einem mannlichen Erben verilciict, hier VerUofs 
wider das Colhime fev , flehet Ree. nicht ein. Die 
Ueberfetzung V. 7. Weifst danicht, wena duntr reich- 
Uih GefchenUbrmgflf Briugß du eine geringt Gabe, 
tiegfl tlu nicht an des Cerbrecliens Pforte? wird ficb 
fcbwerlich rechtfertigen laiTen, wenn man den Wor- 
ten keine fremde Bedeutung geben will. Die A-nde- 
rafigderLefeart iA auch unnöthig. V.g. Wird über- 
fetzt, Kftinr Zorn wmutteßeh ««• geetnftimm Bm- 
der. Hr. 1. punctirt "»ChiM das Fut. Hiph. von 

gleichbedeutend mit fieh verändtntt anitnSeS»» 
fo dafs hier ein Arcbaisntua der Orthographie an fiatt 
TOVg wäre. Aber «och diefes fcheint dem Ree. ge- 
fucht. und dieConftrnttion mit hs ift fcbwerlicb la 
erweifen. Wollte man die Bedeutung sdmcn ISar 
«anohiMt». fo wiirde mandief« leichter aitt demGc- 

bitach des AroK^f ableiten. V. 22. wird die ur- 
fprflngliche Lefeart dea Textes alfo bcftimmc 
Tunni U;D*7 Sa wn- Daa Wort pp foll dem fp«- 
teren Ueberarbeiter der Urkunde gehören , um die- 
fen Tubal tob dem Japbetiten K. 10. s. zu unter- 
fcfaetden. K. 9, 22. it Uberfetzts CViaw zeigt eHr 
Blofs,' Jeints Vaters defn Kanaan, N^*»! foll da« fuf. 
Hiph. und i^iS der Accufat. feyn, das Wort 
aber nicht in den Text gehören. Allein miifste a'.»- 
dton nicht eine Partikel vor \VS2 liehen , djefea 
Wfirde doch die Conlbvetion . wenn hier dos tut. 
Hiph. ftatt haben follte, crfodern. Manrcrgl. «Kte. 
11 , 4. Auch flehet Ree. nicht ein . wie die ErUlS- 
»mig dadurch erleichtert werde. Dir. 1. ,lu 1 ; nie- 
fong wild Cbam nnr ftrafwttrdiger . und e* talit «lu» 
fo mehr auf, dafa nachher Canaan verfiucb» wii* 
K.«o. 16. Ii«fet der Vf. nIO? ""d Hir «uf 

das vorhergehende TUN» dafs ein Imperat. der drit- 
ten Perf. herauskommt; nns: oder mDi; "^""»f 
fi «bec »1» dl« CT-eyi* fi»«- fi^e« ^^'p^"^ , 
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•9-On n!5'. Er ü&erferzt : ' IcÄ hnfte dnnnr. E» 7ff^r fait- 
Jend £ekti Silbers gegtbeni n tnag nun dajür fotge», 
Hh vor jedermann, uur vmdieh ifl , vsrJchU^ert 
gehfl; alsdann wirjl Hu gewifs von mimtUld verkannt 
wrt iicn. Ree. zweifelt , dafs die Aendetttllf in die- 
fein Sinn dem Sprachgelirauch vo\V\^ pciiiiifs fty, 
mid nimmt am liebften Q'»p'j; mOO 
ükadv. philol. S.5. tropircb: r^rtS} wOrde er ftbcr 
»rvft dcinArab. 3 »»«"'«^a vergleichen. V. 17. 

■\vird '\'}'|'^^ punctirt Gntt machte feine Ki vJer wiader 

ggjund. Der folgende V^ers foU eiu ZuCaiz des GloGa- . 
törs (eyn , der yiT<\ OAl<i Mck diefer ErzMh« 

Ivng folgen wflni'e. dafs Sara To lange in dem Ha-' 

rem gewflen icv , dafs in?r; f-hrm eiiieu Ab.-mr 
der FriichtbarKeit bemerken konnte, dazu ift UocU 
iirotil kein hinrcicbender Grunä^Torhendeb. 

Wie fehr genau der Vf. die eiv.^L-lnen Urkunden 
zu Uli teiTt beiden fucht, davon mag folgendes zar 
Picbc dienen. K. 47. wird folgendes dein zvreyten 
Elutiilten bey gelegt. W.j, undvoU«. V.^. all* WH- 
Je Aegyptens V. 14. und Heft ikn tiiig aus drm Gt- 
Jnugntjs kommen. Dirf r hefckor ßch, leg'f a":^cre 
JU' iäer an , ttn.i erfchien vor dem Pharoh. V. lg- ^'o» 
Gtjhüt. V. 19. dtrrtund von Gtflalt fehr — V. 32. 
voUd V. 33. teere. V. a6» ifi. ei» fratm. Allee 
übrige in diefen Verfen foll sa der Urfcundedes er^. 
ften Etohifien gehören. 

Ree. zweifelt nicht, dafs dicfe Schrift des wür- 
digen Vrs. zu vifk'H lif uen Unrerfuchunjcn Anlafs 

Sben wird, und ift bcficri», wie die eafjiefteUc«' 
ee wird weiter durcbgcfuiitt werden. 

Gotha, b. Ettinger: Klarier ausirt'feve titurgifche 
Bibliothfk fny k'rtdiger. Üet-hß es und letztes band' 
«ften, ntbji eiium Regißer über alle fetfis Band- 
eAen« 1797. aooS. 8* (16 fr.} 

Cie in dtefcin Rjndcbeii enthaltenen AbhAndhm- 
gen, Betrachjangea und Gebete Hnd zwar nicht alle 
von gleichem Werth, »her doch mcißentheils gut 
und breuchber. Da ile eua endern. grofstenclieiia be- 
kannten Scbriften gemtmmen find; fo k&nnen wir 
es bey einer blofsen Anzeige des Inhalts be-veodt u 
Jsffbn. Man ßndetbier: Nachricht von der Zerßloriing 
^etufatems. Aas dem Journal für Prediger. Der 
iicblufs iA Ter^Hidert. U'arnnngen eer eUm MH$Hid' 
l) Atta dem ZOlNcbauer Maga7in för Prediger. Kor 
etwas 7.1J weitfchw-tifig. 2) Aus Hufnafrit'f litiirgi- 
fthcn Blattern; vor dem. akadenüfthcii ü«rjcbte /.u 
Erlangen gehalten am aton Jul. 1764 (foll woblbeifsen 
J794> von D. Chrißopk Friedr. Amnion, Probe 
ehus neuem Tei^imimUtrs btt) der Taufe emesKMabem. 
Ans den tioir.üenTch kritifchen Blattern; vom Iln. 
Ficdigci SchmUmß 7.u DcAkendorf. Diele» Formular 
ifi ror gebildeten Zuborera gebraucht worden. Rede 
€ber ßok. lü, »i. bey einer Temje gehalten, oo/la« <fer 
gimiibaieimFv9uä»S' ?9»HikFredisevB«dfHr«- 



ter za Neukircben im UocbÄIfte Lübeck. Rt<{e über 
S'f- 49» IS - *>*^ Taufe gehalten. Von eben dem- 
leiben. Ein *f auiVorjnular, in Fälle» zu gebrauchen, 
lio weniger gebildete Zuhörer zugegen find. Au* Sehles 
lieyträgen tat Verbeflerung der Liturgie. Pirofr* ei- 
ner Conßrmationshandlung. Aus Ilcnke's Eufebia. 
Eine andere aas Wuck's bomilctifcben und liturgi- 
fcheii Vcrfuchen. Probe einer Tr znungsrede. Aas 
lle 11 kc's Eufebia. Eine andere Travungsrede. aua 
Schlegels kleinem liturgifcbcn Handbwche. Ein«' ^ 
dritte, befon.hrs beif Lan.lleutni zn c^fhrdach.'^n. Aas 
Sc'drz Eeytra^jen. Anreden an iinJiteu-ii : t) von 
tioin Herausgeber. 3) Vondeinfelben. /Ijcndmakls- 
/ormnlar, aus Schlez Bertragen etc. Feifer des heili' 
gen Abendmais beij Kranftrn und Mnteriidien zu Un- 
teyhalitiHgen ir.it ilmen. Formular beii Krankencom- 
munioiien ztt gebrauchen, aus Schier. iReytrd<ren e'c. 
Bttjra:hti:ngen eints Kranken. Aus Dopps (üi^'p'j) 
öebecbnch fär Laadleute. G«frrtii»KrA»jUietl<ii. Vo» 
eben denifelben. In grfi.hrlichen Kramkheite». All» 
Zollikofer's Andachtsüljuiiji-n. Gfgen Schrecken 
des l'oJes. — Gebet b»if dem R'^ier:tr:[;\jrechfel dfS 
Stadtraths, 179^. Von dem lloirn Gcneralfiip. D. 
Lößler. Aus dclfen Predigten mit Rückficht auf die 
I?egebenlieiten und den Gefft des gegcnwdrtigen 
Zeitalters, üebete am Acrntefi-ß. Aar. Mjck's litisr- 
gifchen Verfucheo. Gebet, welelus beij der Teuer des 
Triedens 1795 in den Pren^sj^shen Landen von den 
Kaazeln abzulefen verordnet wurde. Atu dem Joaiv 
nsl für Prediger. — Eiu brsodibares Regifter be* 
fchliefst dtere« fecUte Bändcben und daa genz» 
Werk. • ♦ 

Hankovsr, in der HelwIngYchen Ilofbucbbandl. : 
i^erfueh einer Co^rmande» • Prüfung über de» 
HnnniiverfdUn Keteekismus, btf anders über dif 

Lehre von der Taufe , von A. L. Fihirel, Predi- 
ger zu Bevenfen. 1798. XVi. und itx S. g« 
(7 8») 

Der Vf. , welchor Cich bereif» durch emfge kleine 
katci Itetifcbe Scbrifren bekannt gemacht üatt tragt 
iii der Vorred© einige Regeln über die zweekmSfsI- 
ge Einrichtung einer Conlinnanden - Prüfün;' vor, 
SVgen welche nichts erhebliches einznwcntiea feyjj 
dürt'te. Die hier angeMcigte zieinlich ausf'ührlicbe 
Priifiing iil nicbt fo ganz, wie fle hier gedruckt er- 
fchernt, mündlich veft ib« ffehalteil wtrrdeii. Sie 
ift eine dusfubrfichcre Anyarbfritnni^ clnöi kiirzern 
Enrwurfs. Da indeffcn u'-cfc Abliaudlung anheben- 
den Preüi^ern zu einer Probe dienen foll, wie der- 
gleichen Prurungen, die nach der eignen Mernung« 
des Vfj. nicbt länger abdrey Vieneltunden dcaern 
follten, einzurichten fcren ; fo wäre es Tielicichc 
beffer gewefen , w enn er diefe Katechifation, w«nn 
man. fie fo nennen will, fo hatte drucken laflen. wie 
er üe mündlich gehalten bat. Denn io iMuchen 
Fällen ill es weit fcbwever, fieb karz tu fSMfan, and 
dennoch zu form . w as zur Ssrhr rrhort, als weit- 
•liyfiig zu fejfo. jjer Vf. imwrreiiei lieh mit felnea _ 

• . Oigitiziii^ Google 
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KatLcItiimencn über fblgende zrcvy vicbdge Frigen: 
Wns bin ich 1) nach wefnem Wemr, odernvcli ind- 

i.tr Xarur? 2) Nach meiner Uei-'Miin? Das iü nii 
l.tü {^aui gut. Aber über die erüe 1 r^ge ilt 7.u \\ e- 
iiig, und über die zweyte zu viel geljjc wurden. 
Denn .nach der erfteii Fr«ge hatte der Menfch nicht 
nur Iis ein vemOnftig freyn , fondem auch «Is ein 
fmislichcs Gefchopf betuc'.itef werde» foUcn ; wcl- 
rbes sbcr liier iiij«ri;ainfu wird. Hingegen wird 
fchon S. 12. gefroet: „Was glauben wir von uns,, 
wenn wir ons in Kückiicbt aut' die Religion mit an- 
dieni Vötfcem verg:leicben , tmd nun folgen <kie7w>e1i< 
Ten von Cbrino. bcfonders von feit;er Gottheit und 
Menfchw crdung , (von S. 14. bii ^o. wo die Steile 
Juh. 1. wcitlauüi^ erklärt wird von der Erlöfung, 
mehrentbeila nach dem alten äyftem,- von feinen 
Wundem etc* Dies alles bfitte«tg«nttieh zur Beent- 
wcirruji:; der zweyten Fraj^e gchurr, v.'ckbe S. 4Ö. 
wicik'i aiifgenomropn wijti, ais die zweyte Abthei- 
luii^' tlor ganzt ii Abhandlung. Hier hat lieh nunder 
Vf. tnehrentbeils «n die Fragen ron der Taufe in 
4em Ramittverfeben Xaterhisinus gehalten. Als Ka- 

Tetliifation ilbor (liefe Frj*;en bctracbjcr, iA die Ab- 
L;.:»ciuj;g Rjtht übe! gifrathi-n. Aber in dem Kate- 
cht uius Iclbft iil nocii zu viel au$ dem alten, aus 
iNblikben Stellen, wei^n fie ricbiir erklart werden, 
nicht erweifsHchen kirchUcUen SylT«tn beybVhalten. 
und zu wenig Rücklicht auf den L'mlt.v.d pmom- 
ji.ca w orileii , dafs die Apoflel in den Stt llca, wo 
diu- Htde \ün der Tajfe iil, erwachleiie IVleiifchen 
im Sinne hatten, die kurz vorher Juden oder Hey- 
den gewefen waren, nnd nach «mpfangenen Unter- 
rieht in der chri!V.;chen I.ehte. <Ierrn \^ ichiigkeii 
usisl V/o!il;hJtip'ieit üc erkennt iKicteu, licb hatten 
t.iufi n IdiT. 11. Von dem allen kann nur fehr wenig 
auf unfere Ivindcrtaufe angewendet werden* <ü<libri-. 
(»ens als Einweyhanga-CerimonieznniCbriftenthttm 
Nut/en haben kann. Ueberhaupt fcheint uns 
da.s üjn/.e dicfer Conlirmanden- Prüfung nicht inte- 
xdSuM gciMig xtt feyii* • 

SCUbNE KÜNSTE. 

Leitiig, h. Vüfs und Comp.: Gemälih von Gär- 
trn im i^iuern Gcfchmack, dargeftellt von C. L. 
5tie^li:z. 1798. 138 S. in kl. 4. mit XXVIII, 
Kupfern gezeichnet von Sie;rrl, gefiochen von 
Darnßedt und Slchumann. (4 Rtblr.) 

Z)«r Endzweck 4er neuem Gartenkanft ^At dahin, 

eine Menf e inalerifcher Anficht n t n verfcliiide 
ncm Charakter auf einem verhaluulsinafsig kleinen 
Raum hmonnbrlngcnt «ft w*gt £• «» gar , anit 



Hülfe frtmdcr MMtutn und Gebäude dien Spatuer- 
güitger iUnforirch ans einem Welttbcil in den an- 
dern, ja pir in vergangene Zeiten z'irück zu ver- 
fetztn. lir. St. hat uns in feinem Werk nicht blof« 
eine Hefciireibung wtekUch.rcrhandencr Garten- An- 
lagen geben, oder w«nn man lieh dea Worte hier be- 
dienen darf»- Fortreite malen wollen, fondem fich 
feinen ciijenen Ideen von der Gartenkunll frey über- 
Isfl'en und in diefem Sinne zwey Garten erfunden, 
von denen die Kupf^rmfelii fowuhl die Plane al« 
auch die " intereflauteAen Aasfichten und Gebäude 
darllelien. „(7m «tm« Tagt er in d«rVof«iinn«nii% 
S'. Vil. „ih n Bi fJr. cilniygan ditjer Gärten da$ Troclc- 
ne und t.tiiiuyu^e zu benehmen, tiorein mo» J«hr ietcÄt 
vtrfhlUn kann, und ttm fie lebhafter iiiiif mgtnflmm 
zumachen\ Jo iß du dichterifche EinHeidung gimiUt 
worin'. ' Wie auf tUum Spatzier ^ange tvirddtt Lfftr 

d'.ii^h dirfe Gir.'nt Wobflß dtt F.mjtfanduMgcn 

ÜHrgelf.gt u ciiinn. «u Lcj^m ^njcti^men fchoncr Gegen- 
dtn und rdzendfr Gnrttnpariien die Seele jedes ge- 
J uhlvolUa Menjclien durchdringen." £a iä nicht zu 
leugnen, dafa dicfe Form gut erfunden ifti beyet- 
5. ■,- Kliör.cn Au'.fiihr.in j h:;i:e das (i.inr.f ungemein 
£.;iiiLi;i!i;; und iin:cradiicnd werden muilen. In ei- 
ner aiuii ra Stelle S.öi. giebt uns der Vf. AufTcblufs 
über das^ was er bey der Compofition feiner Gemäl- 
de im Ganzen beaUichtigte. „Der Garteu, den wir , 
hejr.chten, zeichnete ßch •t'jr^'-. das Liehlichf -.i-^.d \ 
iMiiut.üc aui, das ul\rai'. jici: l j, tiiete ; ditjer (üer 
zweyte_) s«gf erhabnere (jei^e^yiande. Wenn dort nur 
ein hlctner Ilußjich durch l^'tej'e» und Gebiifeke/ckla». 
gelte, Jo durchJckneidH Hier ein breiHr Stnm die ' 
gtttd. U'enn aort lauter gefallige, landliche BtUier 
Jich uns durßeiUen ; fo feltrn wir hier linitir dichteri- 
JeheSeenen, die um in die Zeiten de;- l onvelt ver- 
Jenen, Dvrt wirkte altes auf »i^'er Gefühl i liier w 
tUußdi Met» im die mumtäfie zn befckitfiigtm.** 

An den Gebäuden, welche auf den Kopferta- 
feln vorgellcllt iind, fiinde die firenge Kritik ohne 
Zweifel weniger XU loben, als auszufetzen: es 
fcheint aber auch nicht des Vfs. AbfiLat geu efen z.u 
feyn, Mutter aufzuftellen; denn dafür üi fcbun das 
Furiuat der Kupier zu k^ein ; fondern WO ein Tem- 
pel, Pavillon oder dergleichen Hebt, wag fich der 
Lerer detifelben von dem heften Gefchmack oodFcr- 
haltnincn denken. Die Hefchreibunkj der beiden 
Garten oder die Spatzierreii'e durch diefelben zu 
Wailer u:.d zu Lande ift allzureichlich mit Gedich- 
ten durchwehe, die eben nicht immer nnMchnUnikd 
find. Vetfo, wi«4i«fiwS.i05- 

Jbbaaai niuikftgltCk fdobt ««Bim* 



üigitized by Google 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZElTÜNG 



nj, den [0. :}iunius I799. 



JRZNErHELAURTHElT. . 

i) Bbau»scji\%-f.:g. b. Schr5<I?r : Atuntrhinf^m und 
Berichtigungen zu der tm it^Un 6ltii:k (ifs brautt- 
Jchweigifchen Magazins bekaKnt getimchten Vorle- 




■•) Ebendftf. : Kritik und Antikritik der kUivfn 
Sthrift: Ilinßcht auf die jlrmeywißeafchaft ttc. 
iron D. 9..IL Scfmä^. ^79$. löS. 8* ' 

Ebendar. : ErUr.Yung des "Runßßücl^s Stfive 
■Jteriautn , undjelbige auf eine atUcheinende Weife 
niederzufchtnekt», Toii u. 0. sC Sdmidt. Mf9Z' 
i6S. 8* 

4) Ohne Druckort: Vadmrcum für H. R.(oofe), 
enlh-.ltend nützliche Gedanken über Steinfref^'er, 
Reunfeutm, Ltbenskrmft, BarbiergtfHku tmdfro- 
feßbrtwddnktL Etwas zv Qefciiicbte det lirera- 
HTcben DeTpoiiaawMW wmiJi»0.JLSe6mULtT9$- 

SeicTvtlgkelt ani leeres Gefchwät?. fanJ«nwlr noch 
nie mit fo viel Dünkel, mit fo viel (ialie, mit cmut 
rotehen Sucht, in togJfcber Form gründlich zu fchei- 
«len, vereinigt, als in diefen Schriften des Iln. 
Schmidt, der das Publicum fo gerlug fcbätzt, anaus- 
gefetzt zankend vor ihm iv erfcbcinen. Schon die 
nur einige Hogen [tarkcllinficlu auf die Arittetfwijfeu- 
fchaft in Betiehung auf reterinttreinHehtuuge» , war 
volt Uiiwi(EmJieit, Anuufsang und Herunternrärdi< 
gjng anderer. Er entblödete fich nicht, S. 3. zu fa- 
pen, das antiphlogiftifche Syfttin habe die Köpfe 
(afi aller Cbemiker verwirrt f^cmacht. Er, der in 
keiner Wiflreufchafi, und . ü :uch nicht in 4.tt 
Chemie Baweife von Einficbt gegeben har; er war 
fö onvcrfchfmt, da er im Test S. 13. von «'^eli.hrtem 

piebftahl fpricht, ir, c'iif r Anmerkung den originell- 
ften und tietüniiigdcn deutfchen Theoretiker, Reil, 
zum BeMretfe anzuFiibren , der au» Itlijfon tracla:«s 
de Vita natura» gefchöpfc habe (dafs diele in Anwen- 
dung' cbemifchcT Begriffe auf den thierlfchen Kdrper 
übereinkoirnnpn, hat er watirfcheinlich aus dem Jour- 
nal der Erfindungen erfabrca, und fo gemifsdeutcr.) 
Er gab lehr verAändliche und beftimmtc Winke, dafs 
'laan bevm düriugifehen IitAitat in Braunfcbweig 
jfehr verKebrts and fcbSdItche Maarsregeln berotgc, 
befchuldipre die Lehrer und fteMte ün.Uoofens lehr 
reiche und reift volle Scbrift über die Lebenskraft 
J, Z* if9f,- ZmigUf Btmdk 



■1s eine bio&e Compilarion auf, be^ ^er er znm 
Kacbtbefi der Lekt alle Prüfung vermüTen zu wol- 
len fcbeint; denn er fräf^r : wie würde der fahren, 
der hier nicht prüfen kenme s Dieien, obgleich of- 
fenbaren Anf^rirt" konute Hr. Roofe mit Stillfchwei- 
gen übergehen; eher gleichgültig konnte es ihm 
nicht feyn, welche Meynungen anter den jungen 
braunfchweigifchen Wundärzten und unter dem dor- 
tigen Publicum überhaupt über den Nutzen der Wif- 
ffnlcbaftcn, die er ei.tt rn vortrug, verbreitet wür- 
den. £r hidt alfo. und liefs im braunfchweJeifchen 
Magastn abdrucken «ine Vofferungt dfter aif Ftf- 
dung angehender Wundärzte durch mcdicinijch e U'if- 
fenfchaftm. Ohne Hn. Sckmidi s Schrift zu iteuneix. 
oder f: h ^i jffiezu beziehen, rr rreitc er blos die 
Nothwendigkeit Wiefer Bildung. Aber Hr. Sckmidt 
ift nicht der Menfch, der eine Gelegenheit znmZan- 
ken (wir mülTen das hier viel zu edle Wort: 5" : -f. 
tm immer vermeiden) unbcnutztvorüber gehen Ucsr. 
Gleich erfchien Nr r. Kec. glaubt min auch nicht, 
dafs die cbirurgifchen luib'tute nicht grofser Vcrbcf- 
ferungen bedürfen. Man follte nicht jeden Barbteiw 
gcfellen zalaiTen, ohne feine Fähigkeit zn unterfu- 
chen, ohne auf eine gewilTe Vorhereirunj zu betle- 
hen . und ohne einen gegriffen Fleifs zu verUngeii. 
Man hat aürm einen zu akademilVhen Zufchnitt ge« 
gebcrn. und die Einrichtungen zu fehr nachgebilder, 
die für angehende Aerzte getroffen fmd. Dh- Wund- 
irzta haben es zumal niithig. für und durch die 
Praxis erzogen zu -w-erdcn ; und daher follte man 
nur darauf reebnen, dafs das nur Wurzel, bey ihnen 
fafot, und Gedeihen bringt , was ihnen an Ldch- 
namcn, oder an Kranken felbft gezeigt wird. Phy- 
fioloßifche, pathologifche nnd tberapeutifchc Be- 
griffe lii.d ihnen «her unencT)ehr!ich , felbll wenn fie 
nur chirurgifche Tnuglichkeii erhalten foUen. Aber 
fie üben ja auch allenthalben , die Oefetze mögen 
fagen was fie wollen, medicinifche Praxi; i-r^. , die 
ihnen der Staat felbft bey Regimentern u-.id i ddho- 
r;)ir,i1ern zur Pflicht macht, und deswe;:;eii «lufs 
maH fie auch dazu zweckmafsig anfuhren. F|r. .S. 
weif« fich aber viel d.ir.'iuf, dafs er immer behauptet, 
Psthotogi« ond Therapie fey nicht zo fadeti. mut 
befcmdera die Behandlung einer innerlirben ivrank. 
heit kiinne nicht gut feyn, ohne Philofo; hie, Natio- 
nalismus . und was er in dergleicJten ' prachtigen 
Worten Busdrflckt. Wir vcrkenneit gcmls nicht 
den Einflnfs von Aufklirnng in der Philofophie auf 
«lle Wlffenfchaften. nnrf wlflen fehr wobl, auf 
^'rel~t^^ Höbe manche Köpfe durch Nachdenken ul), r 
phiiolopbifche Gcgenüande lieh erheben. Ab^t jiut v^OOgle 
• Mm mm weiifV ^ 
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wcjntgc haben Anlage , in znetaphyrifche Speculatio- 
Maciitzudrisgeii . und wem diefe fehlt, den vei^ 
vimn He nur noch mehr. Man fehe fich c'i ch i;t>t, 
TTO *fte brsuchbarAen Gefcbüftsleure in alicü l-a- 
ehern llml; man betrage die Gefchithte, wer uiifre 
ErkeiininiiTe am inebrfteo erweitert, om heften vec- 
arltitot hnt. Denker Und und waren e»; aber nicht 
in der Hege] Fhiloronben . Mptophyfikcr. Logiker, 
pafs (ie diefrs nicht nnd und warer», davon zeigen 
fich eiRPir. Kl nncr oft Spuren genug, die allerdings 
gcwiffe^ M.iiigel erzeugen, aber keine ^rofse wefent- 
Mche KacLiheilc; denn Conreqoenz Im Denken», 
Ticbtietf btfilierseu fleht und fnllt nicht mit Kennt- 
lllf« der Lcgik u. f. w. Aber die Art von Syllogiftik, 
In der Ilr. >. Gcwandhrit b;it, föhrt zu nichts, als 
zur BefchrariKtbeit und Steilheit, weil fic d^s Fort-, 
fchreiten hindert, indem He das falfche Geffibl von 
Ontröglicbki'it <:iebt. das er in jeder Reihe verratb, 
und macht ^iie yjofste Langeweile. So verwandelt 
er eine Behauptung in einen SchluCs , und dann 
beiltt ei: der Syllogismus iftfallcb, die Concliilio» 
Aimmt mit dem Unterratz wegen der Quantität nfcbe 
fiberein, im Unierratz ift def terminns vir-r pnrririi. 
iSr. und in der Conclutiou untverfell u. i. w. So 
rchol.uifch zu verfahren» verdimhtlc» ftett zn 

ctlitlien. 

Nr. 2. ift ein Abdruck dcrRecenHon der Uinficht 
in der Arznetju iffenjchnft etc. in der A.L.Z. und der 
Antikritik dei Vfs. In def Recenfien war das be- 
foiiders oder allüin ausgehoben , dafs Hr. 6 ci/s 
Brownrcbe Syiicra und die viel neuere Zufammen- 
fcUii;etzunf deflelben mit der antiphloi^iflifcben 
Chemie verwechfelie. Aber ein charakterilirenderes 
Bej Ipiel konnte auch m'cht aui'gellellt werden , wie 
ueniL; Wülit der Vf. firh gegeben hat, (?.u=. illi emein 
bekannte kcnuen zu leinen, feibl'c nenn er e« mit 
tetttem Scfareyen verdrängen will. 

Nr. 9» tu auf Veranlaflung eines Aufratzes de» 
Hn. Prof. WiedtmanH gefchrleben. der durch mehrere 
for{;fälti( r üiiti-rl'iii l,unr-i'ii u'/c-r; <;iigt Wurde.' und 
im braunlthweigürheM iuagazin bezeugte, dafs ein 
Ilerumreirender , der iich iiir einen Wilden ausgab, 
wirklich Steine im Mund zemalme und hinunter- 
fchincke. Hr. S. ftellt mechanircheßrCnde dagegen 
auf, und will alles auf Tafchenfpielerkünfte zurück- 
führen. Er hat dabej trofHiche Gelegenheit, Teine 
grnfae Stitke in breiten Deuionftratienen und fchut» 
gerechten Scliliflcn ZB zeigen. In feiner Behsup. 
tuiig frlbft wagen wfr abernfcliK Ihm iw widerfpre» 
• hen. Kcmimt maxi To eben vom r.cfen des fchüiien 
U i^di tr.atmjüitn Aulinties ; To ergreitt einen von 
itei.ein Indignation, dafs fich Hr. 5. einer rol**hen 
Wendung bedient, sU) ca fey für jeden Naturkun» 
digen fchimf flkh, fich fe hintergehen zu laflTen. 

Isr.4. hier finden wir zu»t lUittrmmx! diefetbe 
Antikritik desVf». gtgen <ite Recenr,,derijin/ii7iietc. 
fn der A L.Z. abgedruckt.. Da» hi»hcr 6efagie und 
fcbnn d«r Tit«l felbJi überbeben nna» den ganz«» 
Inbalit der Sqbrifc anzugeben., und- su.bettnbeil^^ 
% bcrcbsftiBK fich bcMtt* mk Bo. lUv^iii JSthdft^ 
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über die Lebenskraft, und will ,iho& durc|ia«« den 
Vorwurf dea Matcriatkmti» äufbdrden; ein: Vorwurf, 

flrr um viele Jahr/ehfnde zu fp.Tt kon mt, um dem 
edlen Hn. 5i 'j»iiJf dieFreurle verichallen zu können, 
feinem Gegner gcfchadet /n hab>-n. 

Wir freuen uns, daf& die Uii. li»oJe und ^i'ed«- 
menn nidit Gelegenheit gegeben htfben. eine (j(»gen- 
frhr-ft vüii ihnen anzuzeig«'n, und Itellm ihr klr-^es 
utjti bra\'es Schwei''en in allen folchen Fcilica zumi 
Mufter auf. Sthlielslich ift e$ nuch nothig , zu ver- 
licbem, dafs gegenwartiger Ree. nicht Vf. der An- 
zeige dar Hipßcht etc. in diefen Biftttern III, dal« er 
nicht in der Sttidt oder dem flcrzoglhtm Brana- 
fchweig wohnt, und mit Hn. S<.hnüdt es gemein bat, 
keinen andern, als den Dociortitel zu huuen. Das 
alle» werden die Hn. Herausg. der A. L. Z. bezeu- 
gen kOnnen, fobald ea bezweifelt wird. K»-c. tcs^ , 
fch'^rr unrh ruf Ehre, dafs er wedw ÜA» '^itfehflliA 
aotii iln. Kooje von Perfon kenivt. 

GESCHICH i E. 

ZiTTAD u. Lcrmo, b. Schöp»> GWcfctcAt* des Htd- 
filmkritgrs. Für Liebhaber deruefchicbie merK- 
würdiger Kevolutionen. 1795. 2i8S. 8- 

Der Vf. dieler üelchichtf ergriif die Feder in der 
Abliebt, „um dem Wehlii.gcr zu zeigen, dafs die 
erflen Siege der GewilTeusfire^heit »ichc wenig« 
blutig waren, als die der politifcben. Sollte dsefe 
Arbeit, fiibrt er fort, dem Mcnfchenfreuiide die 
Hoffnung einflüfsen, dafs das zur Lrrlngung der po- 
litifcben Freyhcit der Völker vcrgoffene Blut eWeu 
A> wenig vergeblich gefloflen fejn dätüe, al» das 
anferer Vorfahren für die Freyheit der Qiwillen ; fo 
hliite der Vf. feinen Zw-eck [:aiiz rrrciiht. iit es 
unserUabr, von Ähnlichen ßej;ebenheiten auf ähn- 
liche Erfolge zu fchtiefsen ; fo kann fich der Kampf 
für die Freiheit wohl fchwerlich eher endigen, (als) 
bis die Menfcbbeir da» Kteioed errungen hsr. nach 
welchem Ce mit fo allgemeiu angeflreiigten Kräften 
zu ttrcbcn fcheitit, und wenn er auth Ptnodt LiWCif« 
eingcfchlafen zu feyn fcheinen foilte." Wir iialfcu 
den Vf* für einen JUann von EinficUt und Rech». 
frhalFcnheit, auch fnd wir recht wobt damit zufritf- 
den , dafs er den Huflitenkrieg als einen Kampf für 
religiufe Freyheit feiitcrZcitgenoflen dariiellt. Wcim 
er aber, wie es völlig daa Anfeben hat, glaubt, dmfa 
die SirOme Menfchenblut, welche gleichfam vor 
unfern Augen feit einigen Jahren gefloflen lind, im 
Kampfe für politifcho Freiheit vcrj^olTrti wurUt;:; 
lu können wir ihut nicht beyireten. Für tli« «lU- 
%«echfelnden Beherrfcher der Nationen find lie ge^ 
^tten: und welche Nation w äre denn durch diefci- 
bcn frey geworden? und gicbr ea nicht mehr als i 
eine, die aui diefem irit ßlut be.'eichnetem Wege I 
ihre gefetzmärMge Frsyheit veiloren but? Uebrigt.ii» ' 
j^ennt der Vf. gute Quellen, denen er in feiner ü«; ' 
fcjitchie gefolgt ifti feitie £rzlhlung hat rieX (letaf- 
tige» i feine tlrkh«;iJ«.fitt4 melttcnibeils treffead .1 nstd 
wana or glcidi.]ii4dict Nomp A«efi'WW£^te S«he 



645 



«an doch, daf? er nicht ohne Nachtorfeben pe- 
fcbriebcn hübe. Weniger haben uns mehrere U'itz ige 
«nd rednerifche Stclte« fcfallen. Qleieta gegen den 
AnAitg: „Wrtm et wahr ift , wa» Vohairg irgendwo 
fagt: dafs ilit Shife der Gejchichte nur mit tinem 
Dolche heufaßnet, wie die Meipoirew gefalle: fo whd 
dem ITunitt-Hkriepe, diefein groffen hiftorifchen 
Trauerfpict«, dec Beyfall des Publicum* nicht ent« 
gehen." — kenn nznn efnwcnd<m: Des ift in dtefem 
ZffainmeiihanitP Tirrht wahr; Vo!r. konnte als rragi- 
fcher Dichier fo fpreclien ; aber wer darf behaMpten, 
dafs in der Gefchitbre nur krtegerifche Auftritte ge- 
iallra 9 £!ie Anrede an Sachfea ond Leipzig. S. ig. 
•R fOr dm hiftorifdien Stil f(zm fremd. NechS.Vp. 
folien llrrfjtfi's ni den Hbcin ßew («rfcnf Afthe n'i« 
"V^'eUen an Beigiens und Frankrett Iis üttr g» f{nilt 
1b»ben. Wober w eifs der Vf* diefes ? fie kam» ja 



Ree. braucht hier nicht in «rfliliefft; difs Äefe i» ei- 
nen fo eugen Raum zLr^::in f ngeprefsteDarllenungf» 
wichtiger und thatenreicber Zeiträume, al» die ge- 
Mnnten, wenig mehr, als die aufsera UmrifT«-, als ein« 
flüchtige Angabe derKubriken und Hauptenochen det^ 
felben enthalten kann. Ueberhaupt hat neh der Vf. 
feine Arbei; fthr leicht gemacht. Su er zahlt er den 
Anfang der franz. Revolutionsgefchichtenacb Campe's 
liöchft unxuverlifligen und einfeitigen Briefen an* 
P.'ris. nach Rabaiit deSt.Eiienne u.f.w. Nach S.J. 
des iteiiH. füll Tarquin, dir letzte Künig der Römer, 
die Lucretio entehrt haben, da doch bekanntlich fein 
Sohn dies Verbrechen beging. Diefer irrtbum ift H.5. 
S. 10. noch emmal wiederhelt. H. 2. S. 88- heifat •$» 
„Der König fanilEe ihn (den Her/., v. Orleans) mit«i]4« 
geu Aiifuagen nach England, und entkam dadurch 
rfen Ohrfeigen, die ibln nach allgemeiner \ i rrLht rnn^ 



r wohl in der Nibe von Coinits (reblieben fe^. laFayette zu geben ^^droht hättej wo und \i-ie «»r ibu 



ine «tiffiillende DnriefaffK:kdt tl^ es 5. 57. , dafa K. 

U'lKzi! ha j. 14J8. p;c!lurLer. fey ; es ill aus^'oiKaiht, 
dafs hier 1419 lieben müiVc. Auch wird wuiil nicht 
jeder I.rfer es eint Jehr trtßtnde Sat^t diefes Fürßeil 
auf die Zankereyen derPr*ger Gelehrten» mit de« 
Vf. (S. 17.) nennen, dafs er feinem XAchenttdfter iäk 
jRcctontc über die dortig« yiür«rlitfi^ai)^gekr«t;<ii httf 

AcGSBURc, in d. Stapefch. Buchb. : Uiflorifche Vit- 
terhaltungen Zvr Bildiiui^ ilcs Giijtrs ur.J }!iTzens, 
von ^. C. IVagenfeii. krfler B>rn<i, in fechs Hef 
len. Mit pKupfern und 2 Landiife^tcheTi. ^Zvey- 
ter Band, in fechs Htrüt^n. Mir 1 0 Kupfer htujid 3 
Landkarteben. 1797. Kthl..^ (^») 

DerVfl giebt In derVörredia. de» Zweck vnd'Pfan 
feiner Arbeit fclMi ro'pend^Tmastfsen r.n : ,,\Ver In re- 
genwärtiger periodifchea Üchrilt neue Ai;fkl innigen 
in der Gefchichie, oder kriiifcbe Unicrfuchm pfnftreV 
tigerXhatfachen fuchlc, wurde fich eben fo/clir irres, 
als derjenige, der eine erfte ^7ahriing för Kinder er- 
\vartel(i)— die Abfrcht fies Vfs. ift, ein n üt/Jithes I.e- 
febucb für den unlilu(lir;eii Fairiyer und Hie rf ifi re Ju- 
gend zu liefern," — JeJ ? nrli^^j^i luien IKfre be« 



träfe** ~t hier follte man giaoben. dafs dem Könige 

ditft: Ohrfeigen gedroht feyen. — überhaupt fehert 
wir nicht, wie derVf. diefe» unbedeutende« lUnftand 
ia eine Skizze aufnehmen konnte, wo blos die widft* 
tigikn UaiiptnonittiM «inen Pk^ verdienten . 
- Eben (b ^orfthrrder im-tsrnm/tew Bande, Hie» 
jft dre Gcfcbirhre HrutfchTfinffs, vOn den fröhcften Zei- 
ten an, bis zum Tode Jvf^phs II, auf nicht y()llig 9 Bo- 
ge» znfauimengezwüngt, pnd npch' oben t^'f Q«* 
fcbichte der GelehrAnkeit i» itue* mit angehängt. 
Nach S. 135. wi#a Friedrichs Itr^odestag auf den tf^ 
Auf:. 17s-, alfo ein Jahr 7.u fp^it anpepeben. ü^^ 'Mt- 
te il. von S. 142. an eriählt dk üelcbicbre der nieder' 
landifcben Kerolution, ganz nach ^ih.ilUi .iiif nicfaf 
völlig ^ Bogen. IA vietten H. wird di« üeicbichl« 
IBer Krdiizzege -und ihrer Fügen Ikixrirt. Nach S. W 

füll Friedrich I. i:;it feinem Pferde hl einen Flufs ge- 
ftürzt und ertrunken feyn, natbdciu ihn der Vf. im 
erftcn ilefte S. 57. beym Raden fich hatte erkalti n und 
daran ilerbeii lalTen. S. ap. beginnt die tiefchicht* 
Carl« V, welch« iin folge nüenHefke fortgefetzt wird 7 
ä«^ f.'chßeHeft liefert die Fonfetzung der fr.1n7nf.Ke- 
vüluiionsgefchicbte, bis zur Ermordung des liuiiigs. 
l^cc. Cehi nicht ein, wie durch eine fo flürhtigtr 



aus vier Bogen. Im etjlen und awefflen ki. des Erzählung, wo die Begebenheiten, gleich denBildimi' 



urßenHimdes iftldieÖefchlehte derfVanzAf. ftevolnrion 

bis auf die Ajinahme der erfleii Coiirtitut'on erzaJi'c ; 
das dritte H. enthalt die ^riecbilche üefchichte; im 
•Mrtflt werden die I.ebcnsbelcbreibungen des l^ytlin- 
goras, Ariftides, Tbeaiiftocles, Socrates geliefert ; das 
Jüi^t und Jecbfit umfefst die Gefcbirhte der Römer 
Tun den frühcft' Zeiten an. bis auf di-n üiitcrpang 
d«r remifeheuiMuaarchie imÜccident und im Orieutr 



in einer Zauberlaterne, nur nach ihren lufsem Um- 

rüTcn. vor dem Rücke de» Lefer» vorüber fcbweben,- 
der auf dem Titel angegebene Zweck: „Bii(^it»i,;j Jr* 
Gtißes undllerzens" erreicht werden könne. Die dem» 
Buche beigefügten Kupfer, harmoniren mit dem 
Texte, d. i. de find meift blofse Copieen. woron es 
iicb nicht der MfilM lohaca- wflid«/ 41« Origiiitl» 
naciuuweiren.r 



KLErKK SCHRTfTEN. 

An^^ETo«I AHnriiriT. Jtna , in der akaderc. Huthh- : S»lbflb»cbnchttinre;i F.r du-^ftf ei wa«t<n, fein dlÜtetifchesB«- 

Fö« drr Markt Hei Ci-muihet dit/(k dm b!of»m t'orß.ij f.nxcr neJuit»n Zum Beweiie der .Macht des Oernuchcs, durch den b!(<f»en 

hrankhajtt * Gejulitt Mrifitr zu frun. vor. 1. Hunt. i-y>; 54 e. Vorfaiz feiner krankhaften Gefilhlc .MeiÜer »it fern, «ufzullel- 

|. Der «hrwurdiK« Weitwetfr befchenki uns in diefer Jilei- len. n\<:(t Macht taigiar «la <iie hociUlc duceiiicfa« Aufjjabe. 

«SB «ciknil m» Amw- hi iM«b» wf Wimilb «iiveaeUM» GtHM<if~^u dtr DUitnOk Amf ^iwWjoÜttil dSttottv^P" «- >0< 
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rik fficbi WrtfcAet VM^ent Jm^cfc ScIianuoK fein« 
Htüt* wid OaftUUe ift Vertartlunjb flir Schw tch^ und Kraft« 
lotrknt fol^e. Der Stoicifm. ds^rincip der IJ jcer'k Üufiin» 
tf ahflime) gehört alfo nicfa« Mos sur phtkiifchpii PhiloCophie, 
S Tiigen^lehr« . ütadora «itch zu ihr al« Iieükanj*. Er 
könne der Erfahrang tu öch felbft jjem.ifs der Vorichrift 
oichc beylliniÄieii : mtn füll Kopf und l uf-i w/.rm hallen. (Es 
\autet aber \e'.zi nlli'emein : Kopf k.ilr, Fi'jSe u'srm.) Er finde 
gfi-Jibeiier , bf'irif l..i'.t tu haitfn, »jera.ie tlrr iurrjfalt m'-C- 
gen, (icb nicht iii vcrkiiien. (Ree. dringt «iieh bey «!l«n 
gefanlen I fetten Menlchen. und bc>- aüen, die Geh noch pc- 
VWhnefl können, djrauf, fich niclu durch l urcbt vor Verkil- 
ttlDKi oder vielmehr durtii dio M nfsr'.v'iOn , tu denen Tie 
llühtt, iur<crfk empfin:;'.iih dir Verkeilung lu mjctien. Aber 
ts gi-.-bt. leidf.r (ifv Menfchen Ca viele, densn Fuf«e keiner 
Ks!;«! zumai keiner nalTen KÜite (iiSjrejTetzr m-crden d>.rfeii>. 
Du wechfelnde £rwichen und Ciiil'chjitmincrii iA tiir das 

isa^e Kerreiifyftem libmend« secmelmend, tigd in uufcIteM- 
ef Rulle Krafcerficbüpfead. Dm Beu ift des NeA einer 
Menf e von KnnklulMn. <EiM Mt «aft« Wthrbeir,) im 
AlMc fich m ifivm «4« fBißm «t fadTm». bk» tm .Mm 
Kiifta Andi «k »KPtl&uif mr VnftnidineUirib S.B. dw 
^MgeliaiM ip CcUwmen Weiter «der- uberlitvpc 4m«h die 
VrlMrmtganr der Afbcü. dt« man feUtlt Ttttidinn kSoiiMi'aii 
andre, «» frhonn, aber das Leben au rerlin^rn, d!eii 
Sorgfilt bowWIct «tnul« dae WiAvrfyie], näutlich djs frith« 
Allwarden, und Verkiirxiin^ des Lebens, l'on Jnr Ilijpoehoti^ 
drie- Sie tA das gerade Widcrfpirl vun dici Verm6i;eii dea 

Sftlgjilbes. feiner krankhaften Gefühle MeiAer xu feyii , ntim» 
eh Verzactbeit über Uebel, welche dea Menfcben euftofsen 
AÄwce«. *tt brüten, «brie, wenn &e kämea, ihnen widerße- 
hai'su können« eine Art Wabvllnn, weichem frey]ich wohl 
IrKcnd ein Krant^eittCoff. BTahun; »der VvrrAopfui)«;, tum 
Giynde liegen m»?. der aber nicht HnmiifcJhir , wie er den 
8inn afficirt, fondern «1$ barorftehende* Lebe! (oft doch auch 
«ii rermeynllich dafey.eMÄt») von der dichteridaii Cinbildüng»- 
kraft vorgefpieeeJt U'ijrd; dcijn der Si-lbl^ualtr (Ileimivn- 
tinarmmentt) KM fich fe'ibft zu crci-n i.cr, , vergeblicl» die 
Uil'ife des Arsle» aufruft. Ileherrfchiir::; «I.L-i'er bej.iHiifwden 
Gefi'ble kann ci^n Toii 'TrniK NmiririAsn nicht vei '..in['an. iJee 
Vf. h«be eine flaihe vind er.,;« liruß, die der I>o»-e,7ung det 
Iterieni und der Lunirrn wenig iptinvoa Udo , und fo ein« 
Bjuiflitbe Anlefte inr Hypochondrie, welch«, in frühem Jih^ 
reo bis «n den UeberdruCs des Lebens erenxte.' Dielt in fei» 
netn B.1U eefründeta Beklammuns blieb i ab*r. thn« BinOwf» 
fes auf fem« G«daiifc«Q uui Saadtoac«» f«/ K Mmßttm' 
worden, r«« «ci«^« fidlMW« «mca Jahr Tnhl« <crFf- 
kiaaufitn Aawaoillttiigan im Gehtrn , an« ^hr oinaad- 
licha Rais«* ihn^ fe wl« »«ich Fehler des AbwMbfldMn 
JUteM« «■ ScUaf Undartaou Mit Anftaancunr haftaia er 
«har Ahm 4l«toik«» auf «in andraa Obi«ct, um die Aufmerk' 
^»fcal» v«a l«Mr. £ai^aduag abtulenkan: dadurch dieb 
4Mia.t «ni KWar fcbleumir, Aumpf wurde . and f« die Schläfe 
richait fi* überwog. Und diefes könne er !cd9TT«!t bey wie« 
darkommanden Anfeilen in den kleinen Uiuerbrechniigen des 
JCschtfehlsfei mit «leich gute« Erfolg wi dfri.ul^u. p#s 
{Borgens friiho xeifie tick dann imaoer ^Uifie.-.de Reihe der 
Zebofl de* linken l ufiSS. Ich, fem er hmrii, bin gewifii, 
4afr vlal« gUhlifthl Zufille, ween nur dio Ur.it de» Gettuflet 
nicht gar »u fehr dawider iA, ja Hrumyje, und fulbß rpilrptU 
/ehe Zufalle, uur nicht bcy SVcibeni und niiiderc . ..isdie 
dargleicheo Kraft des Vortiv-rs nicht habsn. auch wolil dis 
tut uuheiibar vtrfchrieuö Podagra, h'.y i' :it neuen Ann'r>i d- 
luMg deffellcu durch dief« l eftiKkeit des Vf>rliitze*, feine Auf» 
etrkUrakeit von «iuem folchen J.cidtu übiul-nkeii , jbRtlul- 
te:"i. und nach und n.-;th v'ir Rchobeu woc^'-'ii könne. COewifs 
lue*! !■ Vf- Aufbruch litr Gicht nie' c zurucii : nber d.'fs 

iüf ittkta iichufch adisirt wd«'). «rlcicfatcx« wskrlcheiuli^ii 



die Bemühung, fich ScMaf r« Tecfcliaffen, £incejne ' Stellea 
«n Gelenken mit glnhender riöth»? und Ocfchwu'rft Heh» Ree! 
«ft bey Gichtifirhen ohne allen Schmerz, .lafser bey Brrüh« 
rwig. Ob dcu Vf. Thatfacfcen (ur die Folgeruni; t»«kanut 
6nd. die er zuletzt zieht, und die, wenn (>e fich ixwjhrie, de:i 
pfychilchen Kuren neues Aofehen geben «urde? Wir be- 
zweifeln es. Auf <lle<i Fall fchlFefttcr. «-ic uns ötii.ki. irit 
Unrecht die Weiber .iu«, welrt.e korferliihe Schmerzen le 
ertragen, luul mit nke d Gt»ft«s ih.-iru ei'.t.;»ßeii TU arbei- 
ten, mehr fVr.ii; zeii;<:n, ai» die ^t,4nuer.J Von Natur und 
n.Li.i cr!l .1.1 !'oli;e der wcnipcm Uetmng fejr die lir>ke Seite 
d« üh A .ichere. yom Eßen ««rf Trinken. So fel>t e.« auck 
pcra:ii'.-n ('jv , fich bU)t dem Appetit zu i h-rijMen ; fo Uf 
duch bey iltM mit dem Airer UcJ» einfindenden :ictivitr.zM 
eine gcwilTc jKgnvahnlir-il einer gepriiften und hei'fam grlun- 
denen J.cJ)eu»art, nainlich wie mjn e« ei.".en Tag g>*h;J(ea 
hat, et eben fo alle Tage su hallen, ein dniietifcher Grtind* 
faiz. wMcbrr dem lingem I.«ben am günAigfien iA; dock 
unter der lUiiaguiig. d.ir> diefa Ahfümrwng für 4m fich 




i'wlangt dagegen derbere Kol! und anreizeuderes Gc 
^ fi. Weiu. Der Anwandlung Att Appetit* »tun WafTorirn» 
hiMi dem DurA, ilcr grefsienihrils nur A'iseiirol>:ihcit ti^ 
nicht lÄ>fotc n.ach7ngr4>e:i , und ein hierii!it.r geiiomnierer 
fffter J'u. fnz bringt diefeu Reiz in djs MaaCt de« uaiiirlichaM 
Verhaiiniiles, des den fcftan Speifan beyzug«brndc«i Flitfligei^ 
dclTen Gennfs in Meng« im Altar fei bA durch den Naturin- 
ftinct ^«weijeri wird. Man Schläft auch nicht gut. wenif- 
Aens nicht tief bey dicfer Wafitirrchwelgerey. P'o* tUim trarnlf 
h^ifitH Otfuhl aat der Unzeit im Dnken. litym RfTen unA 
Oi-h»;i muf* insu das nbfichtlich'! Ü<;nken benimm , und dea 
frcyeii Spie] der JüliibilduiigskrAft deu J.iuif lad.::. / o« Jer 
Uchixg iihJ !'crhutt<j!g krankhafter Znfu'.^ dnrch de» f'^vrUtt 
im ^tkemzicUen. VortrelRicbe uud neue Drinerkungen über 
da» AiheuiiieUf 11 dmch die N'afc bcym Gehen und in\ Bern*, 
y on itn t'oigem dit/tr jtngttiahnheit Jei Jüumxltktri mit 
gtfthloffeuen l.ifif>en. Katarrhe, eine Art Ifuften , und DurJl 
wurdet) fo gKheben. l^iuhlnfi. Nur bey l ebi-In von der 
fpaAifchau Art vermag d^s Genutch «iwas dnrch feinei« WU- 



lei^ Al(ar aidu alle von dit ftr Art könneu durch den fel':e«, 
bloflna l^mrBtt gehemmt oder rebobe« werden. Kinig« der- 
MhM Mi WBil der An. daft dw Verfuche. Ctm der Kraft des 



Kinige der- 

M «er An. dalb dw Verfuche. fm d 
. V«rfttt«l M iiliMWIMlrf««, las krampfbafie Leiden rielnitkc 
niMEh Tarltüifc««, im der Vd aa Iffc blbft erfabfcn kau 
Nat^thHft. Uabar db KadulMito dar jctzicaa Art ia 
Deutfchland zu drucke« , für dia Augan. 

Das Iniereffe der Beyfsi«]« , die der Tf« ioa CAmhi Lt» 
ban aufftelU, iflgrofs; aenn fie machtts naa ait Jmtmam 
{[«rii bekannt. Sie lehren .iber auch mhvaf«« Ncs« üd 
reizen zur Kaphahmung. Dabay saigt er uns eine noch i:ie 
befolgt«, fruchtbare Weife, dliMllche Lehren rorzatragen. 
dio vor dar gewöhnlichen das raraoc ha«, abb fie den Geilt 
erhebt. Aärkt und mehr ünsbhinjgigkeit von den Sckiraci>e>t 
des Körpers zulTrheri. lirpt in dar neuen Anficht frb«u« 

in dem EtitCciiluf- , dt'ii fic l;crbe> fi.lirt , in dam Vcrfecb^ 
ihn 3s.KUi.ben , p» ittit .mch, er cii.tkc in cinzehM« FiV.csi 
nickt. Der bisherige Ging in der Ünifiik Ichieii. wcmgT.ens 
Gefuiide «ft ganz uiitiuu. mit Aji:ngUlu:hkeit und Kiein'.ickkeit 
tu crfiillfn. 

Es mufs noch bi'mcrkt werden, dafs die kleire Schrift 
ein befjiideTer Abdcucr. ans //»/eJan^'i Journal iA. der er Skch 
eiuiije Annier2>uugeii i>t!yte)a(tt liat. Sie ift an den n-iird'i;e« 
Arzt auf Veranl,'\lTung und in Bezieh«nc »uf feine Kur.ti di» 
menCchhche Leben zu fcrungern. gerichtet, und rttia \i. 
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aEScuicnTE, 

LsncM. b. A. und J. Honkoop: ^oannii L u- 
Sac Oratio <f« 5ocr«t« Civ«. publue bdbita di« 
si Febnurii MUCCXCV. . qttuin magiftratu aca 

dcmico abiret. Probation« et aJnotaciones d» 
Socvate ac de llepitblka AnicA, praefertiin di* 
quiüiio de Fpißatis ac ProtJtis jf.:r.ii. ujiuj« et 
dt Soirati Epijiat«, ad cakeui adiecCAc re|>criua- 
tar. Z79Ö. VlII. und i96S. gr.4. 

D liefe Rede kann in tnebr denn dnerHinßclit als 
Scitenftück tu dtr ui.langlt (Nr. ia6 127.) voii 
nns nn:;;p7.eigten iaxi/t/ifi» betrachtet werden. Als 
Pic luct der Gelehrlamkeit , ift auch fie ein fchätz- 
barea Detikmal eine« eben fo eründlicbeu als geift- 
▼ollen Stadiums der Altrn« una wird durch den hier 
iiietlüryclepjcii Ertrag i'tner t^rofscii imd fruchtbaren 
ilelclü:ibeit dca l'hiluiogea und Cielchichtsforfcher, 
vielleicht noch mehr »ii jene, interelTiren. Als 
Werk der Bercdfamkeit, bat auch fie ihre» Stoff et- 
gentlfctt ans der alten Gefcliicbce entlehnt, doch To, 
<^^::> die Wahl defTflben ebenfalls vnn <]ra Zeitum- 
lUndcn herbc) ^ct uhri , und nuch mthr , »\% bey je- 
ner, auf des l'n-rtners indi vidueile I.a-;c bcrcclmet 
war. W«!nn dort die Vorzüge der republicaniicheu 
. Kegierungiform mit leidenfcbafiUcher Waruie erho- 
.ben wurden; fo wird hier mit weit gröfserer Vof» 
fu htigti-cit und in einer riihfn:oren Sprache uichr an* 
gedeutet, als gezeigt, wie d. i t;i w Ariftokrat 
mit einer wohl eingerichteten Deiiujk.raiie ganz ein- 
verftänden fey, wie er ilch du^Uute diefer VerfaiTung 
zueignen könne, wie überhaupt ein gut gefijinter 
Bürger bry gewaltfainen Stdat&refortuen fich zu ver- 
halten habe. Sokrate« dient litif nn Uedner blofs 
cum Vehikel , feine eigenen üruudtiitze antchaulicb 
mid eindringend zu inuthen, und uflenbar beilebt 
die rrofate Kunft delTclbcn datiu. data er im der 
SchilderunfT des artirchefi Wrffen fleh felbft und fei- 
ne L'i'hVl und Haiidlua^ >art mit dc-r ii t)tTdrfi,lit<?ftcn 
Feinheit zuveiihcidigcngcwufst h^t. ntiibiu alles 
darauf ankommt, dieje Tendenz der iCede in allen üuen 
Ttieilen zu faiTen ; fo werdto wir* indedi wir z a tu rdcrA 
■den Inhalt und 6anf derfelben karzlich angeben, 

TOrzdgUch rulrlic S'fllrn a uszf trh-ni , weiche um 
tu diefbiu Vcrli.tndniLs, und d^duiih zugleich zudcr 
Uebt-r7.eugung verhelfen, dafs der von uns aufge- 
hellte henneneetifche Gefichtspunct der wahre fey, 

W^s der Vf. in derZueignungsfuhrift an den be» 
rahmten gfo. Aäawts von fich fagt, und was die 'J a 
gesgefckicbte vollkouuaeu beltatigt hat; /a 

il> I» 2. 1799» Zmmffm Antd. 



dem d$lapfuim ejfe tnnpora, quibus a eoetu et frequm- 
titi hominum in JohtudiHrni , tantjunm in po tum, fe 
rrcipere valuptos jii ; i'.viTcn wird ein aufmc k.f<i- 
mer Lefer auch bey fulchen Stellen der Rede 
eingedenk bleibe», in welchen der Hauptzweck 
der leiben entweder nur leife aneedeutet, oder 
geßineiitllch Ycrbfillt worden ift. Leicht wird er 
dann \\ .^tiniehiiien . dafs diT EiN.!;.itig , je weniger 
er die cigeniliche Tendenz des K' dners ausfpricbt 
oder ankündiget , und je abfu htslofar er biofs die 
Aosfühmng dea hiftorifchen Tbeoui Torsubereiten 
fcheint , defto ftiner und xweckmiraiger «ngt* 
legt f 

Kachdein namiich der Vf. die Bemerkung aus- 
geführt hat, dafs die Alten nach verfchiedenen Zwe- 
cken gelefen werden, xeigt er» defa derjenige, d#c 
Jiexiir Erlernung walirerLehenaweiaheit vnd zur Be- 
reicherung feiner Erfahrungen ftudire. rladurch nicht 
blofs fein Abndungsvermögen, auch bt-y politifchen 
EreipnilFeil . wecken oder icbari'en. fundern lieh zu- 
gleich in üffentlichen Drangfalen die wirkfamfie Be- 
ruhigung gewihrea könne. Aber gerade in MckM 
Zeitläuften fey es nöthig, fich aus der Gefchichte 
einen Maim zuiu Vorbilde zu wählen . qvi r.equ« 
ttmporarius, mque fuvtunae ,\micus , feil J'ui fenper 
jtMftcii. r*rtiMe/aeiMid«H«<jtk!, qmntum fieri poßit, fu- 
rettfit«« civittMir pweltis, in mari fcopulofo curfum 
conßanter te»uerit , atque ita fe gefferit , ut rigidus 
verat fapitntiae fateltts optimas partes niin<7«a«H ds- 
Jtruiße, nequg tarnen ullii Uixjutim avium findiis (0- 
ttmfeje adilixiß'e et velut mancipio trmdtdiffe videatur. 
Der Vf. erkennt in der alten Gefchichte vorzüglich 
zwpy folche Männer, welche bey öifcntlicheii üa- 
ruben und allgemeiner Sitten verderbnif», entfertit 
von allir Parteylichkeit , fich felblk genug lebte», 
das Unglück weife und gelafTen ertrugen, und da- 
durch den Beyfail des befl'era Tbcile» ihrer Zeitge- 
nolTen erlangten. Titus PoMf «flMM AtUdU und S9- 
krates find diefe Münner; and der letzte in einem 
noch L5iiv^ h;ieteren Sinne, Weiler fuh feincai 
zerrütteten und unglücklichen Vaterlande nicht ent- 
zog« fondem durch feine Lehre fowuhl als durch 
fein Beyfpiel die Eintracht empfahl, und die wahre 
Bürgertugend predigte. Ala Borger lUMfl man dett 
Sukrarcs zuerit in feinen häuslichen VerhälinilTen 
betrachten. Indem hier der Vf. dicfe Verbindungen 
des Weilen mit Frau, Kindern, Verwandten und 
Frcundea liillorifch durchgehet» 1^ er zugleich die 
Orandtttze deHelben fther alle diefe Verhiltnifie dar, 
und w iiier fpricht beyläufig dpr Mcyiiunr, dafs So- 
kjratcs zu aUichtr Zeit «wey Wcibai gehabt habe.-> 
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In einem noch gUfnzenderen Lichte erfcheint die 
Sfirgertupfttrd de« S. in 'Bezug ^uf den Staat. Mit 
üHncn^Milbärgern die Gefahren der Republik tu thei* 
.Ich, cmragte er fror$mOthig feiner Mufse: uner» 
fchrocken leiftete er die übernommenen Krifgsdien- 
ftc ; in Friedeu5zeiten bewies er der Obrigkeit i reue 
und den GeCeizen Gehorfam; genügfittn bey einem 
/ehr kkinen >Vcfffii«geti , (ttn ron bjireeriicber Zwie- 
«nicbt, weder ein Scbineichier der Orafspii, noch 

llU! dfe imflchcre Vülk«n:iin(l buhlend. (Die in Hn. 
"PI f ffing' s üßris und ^akrates aufgel'teHte , und auf 
r«-hr u illkürlirhen Combinationenmliende Rypothefe, 
dafs Sokraica den Plan entworfen, eine Vträndt- 
rrnig In dtr Rrgirrxmgsfttrm zu bewirken, fcheintder 
Vf. uhht rre^annt zu haben:. weni[;i'lpnj wird iiir- 
pends, euch nicbt einmal in den Noren, darauf 
Rii( kficht p;inoiiimcn,) Khrenftellen fuchte und be- 
kleidete 5okrates nicht, aufaer defe er einmal ein 
■Jahr lene fan Rethe der Ffinfbundert einen Platt mit 
▼oller Würde bebaupiete. Narürüch entTteht hier 
die Frage, warum ein Mann lieh den üfleuilicheii 
Aen\tem entzog, der die Fähigkeit , fie zu führen, 
einem fu hoben Grade befafs. Der Vf. lafst da- 
tier den PbroniTchen Sokrates die Urfechen felbft 
"■«ngeben, und fafst zuletzt alle die Gründe in fol- 
gendea, hier fehr bedeutfauie Kefultac zurammen: 
(^«t tn q'nif tum erat yJthenis , rei civ\lts forma, 
■foputi mores, f>favos multo magis q%um bonos, ferre 
moH poffet , Uli proeul ab ifta clarjftite et amplitudiiu 
-.«fBf üMMufHUi. Diefe Bemerkung veranlafst den Vf., 
'«inen Rückblick auf die damalige StaatsverfaiTung 
4ll Athen zu than. Sthr tr' ifend erinnert er, daTs 
'die Gewalt, welche der weile Solon dem Volke ver- 
liehen hatte, und die oft als unumfcfaränkt darge- 
Aellt worden ift, niiAtctalMr war, als nöthig fchien» 
um das Volk weder cu Sklaren zu erniedrigen, noch 
2u Feinden der VerfafTunp aufzuwiegeln. Vorzüg- 
lich aber traf Solwn drey Einrichtungen, wodurch 
«r den Eiuflufa des Volks, das in l^efirz der Gewalt 
war* nnfchidlicb, end dieOtigsrchie, bey Befetzang 
•4et wfebtffften Aemter dnreo die Relcben, nidit 
gefährli<h msrh?<?. Dies waren i) Beftätignng^der 
grcfsen und heilfainen Autoritit des Areopagus, 
invelchen nur erfahrene L >id in dem Ratheder Fünf- 
kuiideit fowohl, ala vor dem Volksgerichte der Mc> 
Haften geprüfre Minner, die bereha ArebOnten g«. 
wefen, aufgenommen werden konnte;!: Aus- 
fcbliefsuRg der vierten BürperclalTe (der capjf;- cmfi) 
von den elften Sraats.imtern , mithin auch von der 
Arcbontcnwürde ; 3) Gefetz, dafs die höheren Ma- 
'giftffit« nicht durchs Loos. fotidem durch die Stlm- 
ta» dea Terfammelten Volkes gewählt werden foll- 
fen. — Seitdem aber, nach dem über dl« Perfer 
errtd renen Siege, der Muth der Athener in Frech- 
heit ausartete; feitdem von ArÜlides Kuerli, und 
dann noch mehr von Perikles. alle Einfchränkung 
dea Volke aofeehoben, die Demagogen befordert, 
nnd doreb Epttieltea dte Macht des A<-enpa[^iis ge- 
fff ..riilit \* o-'f-ii u jr; nahm die Zöeelloi giieit des 
FubeU Iii , und jetzt Wurde votzfiglick der (xrimd 



zum Verderben des Staats gelegt. In ditfe Zeitea 
mufs man fich verfetzcii , und die traurigen Fulgea 
aller jeuer EreigniOe erwägen, wenn man doi, Ue- 
nehmen des Sokrates, als Staatsbürgers, i;cbi>r;g 
würiTt^i 11 \'. So fehr er auch, bey diffen To viel- 
fachen und gewalifanien Staatsveranderungen, Teind 
der Sklaverey und der Freyheit hold war; fo fah er 
doch woki ein, daia bejr der -demokratifcban l^eeie» 
rungsPomi oftmals ontsn|rticb«n Menfcben das Ru- 
der des Staais anvertraut werde, untl er ra«;tc d^bcr 
bey dem unübcik-^ten Anthcil, den man an den 
Handeln Sirtlii-n<i nahm, n\it Klugheit und Muth 
die unglücklichen Folgen vorher. Jedoch blieb er 
auch hier der goldenen Mnime getreu: qmi nm ffh 

fu!a ;n^,inire vecufet , vir pruilens et fnravis. ^^yopfrf» 
nrfjur ipje futat vicißim, nfc populum Mit 
wanner Theilnahine und Zärtlichkeit uinfaf^ic er al- 
le feine Mitbürger j mit der gewitTeahafteflen Sorg- 
falt einea Leheer« fachte er die Gemfltlicr der Jn- 
gcJid zu bilden , unrl mit einen) durt hatjs exemiila- 
rifchen Leben, bewahrte or die \\ ahrhe L und den 
Nutzen feiner Lehren. So blieb er (Ich bey der er- 
ften Revolution durch Pifanditr und Tberamenes, 
welche auf Oligarchie abzweckte, fo bev der zwej* 
ten durch Tbrafybulus, wo die alte Verfaffung wie- 
der hcrgelielU werden foMte, fo bey der EiiifüHrung 
der dreyfsig Merrfcher gleich : mit G'' ^ Ii i; 1 h ft>h et 
feiner Verurtheiiung entgegen, und beiUnd den Tod 
mit den Gefinnungen eine* Weifen* mit der Em- 
fchloiTenheit eines Helden, 

Nachdem der Vf. die« alle« weftTä'ofHg and ist 
vipit n Stellen, wo erfeine eigenen n- 'nüun^-enund 
Gfiuhle aiufprach, mit rednerifcbem Pathos darck- 
geführt hat: nimmt er cmSehluiTe der Rede, woU> 
winepd warum, di« nnerwariet« Wendung, dal« «r 
das Vorgetragene nicht auf iOch vnd feine Indfvfdiiel» 
len VerhältnilTe , fondem auf den t!si;ij1i verftorbe- 
nen, unvergefslichen fiitwlcmd anwendet, iit quo jm- 

' veiie(wie ea $<43' keifst) etiawmvm- eadrm , quat n 
SüCMU vir« t JMietae «rat aaritas, idem modtratae Ii- 

'htfüais «mar, idtm m matot dvts bdium a pravo fs- 
men p \rtium ßudio (iUennm, idem non fucatae ßipi.fh 
tiiu citUus mcorrupius i cri et pulcri fenft'S . dmi~ 

;ue (<JU<i parte Socrait ßmilliwus emt) in con^ilianJis 
bi jwrmm vtre »obilium animis mira dcxteriias, ä» 
excitamUt md oemem Itmärm et pnußuntttm i acr«d !»l - 
tii gtotff/iTTii vir ff {--Ucit^S. 

So erniliich übrigens der ganze Inhalt diefer Re- 
de getiieynt ift. und prat^nant auch der Sinn 
feyn mag, den der fchliefsliche Wunfch an ii\e Cu- 
ratoren der Leidner üniverfität: vr<s , ß ßen pnjjk, 
I'iieutattdio fuppnrem reprriatiSt «n iich begreift ; £» 
trapen wir doch kein Bedenken ; dfefe Rode, wme 
ihre Form anlangt, mit dem Namen einer rbetori- 
fchen Erthi^ti zu bezeichnen. In diefer Charakte- 
ridrung zugleich der Auffchlnfil, den wir über 
den Urfprung und Inhalt der von S. 4^. ungtbMn^ 
ten gelehrren Erliuteningcn nnd zumTfaeil fehrnon* 
fiihrlichen Exourfionen unfern Lefem mich 7u 
ben haben. Der Vf.^ hattt fich a^0^ü^^^jM^ 
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felbft, thtUs htj der ErzJihlung der Begebenheiten, 
thdta bey der praginatifchon Darlegung einzeln« 
Motive, tjewöhnlicb der Worte der alten Autoren 
bedieat, uud oft mehrere Stellen, mittelft ge- 
IVbickter Einfchaltunijen und Ueberi^änge, cn ein- 
ander gerethct. Hier werden tiun alle diefe Stellen 
-^«iltiier engcführt« grörjcentheils in extt^Jo geliefert, 
die griecbilchcn g^emeiiiiglich mit einer neuen I«tci- 
nilchcn Vorfion (die Vielen entbehrlich fchcinen 
Wirtl) beglfiiet, und andere j-iiichiautcj.dj ur. I bc- 
liatigende Zeugniiic beigebracht. Es könnt« nicht 
fehlen, dars fich dem (gelehrten Vt. hier nuincher 
S:r )F zu interefrsiiten pbilologifchen ErÖrtcrilMCn 
und ininrciihen Enieudacionen darbot. So wird z. 
II. eine verdorbene bielle in den Fy '.ßoi. SocraaLts, 
p.8<« Sokrates mit leiner gewöhnlichen 
Iranie dem Archclaus antr. ortet: ^yvü i't u»ftx-^i;y.iv«i 

7b UfXf'V DU ij^S?,'"'» »iCXi Tt ev-t U» iet.'urv ux/.'/.OV 

ßxfikei/nv» *; \ : iitvnv, iiij *'T;?Ä,«ffV9C, hier (S. 53.) 
iitt< Ii fiiipr iielmftndfer Handfchrifi foli>-ndciniu(5Lji 
vetbfllcrt; ii xv ßt^v'^vt ^jj Man kennt die fo 
lisutig vorkommende i>ukrattfche Parallele desStaatS' 
und bcbiffa'üuders Ichon «us Xenopbona Deukwäs^ 
di^keiten. Nicht wenigfer überzeugend itt die (S. 
Iia.) niiigctheilie Correction von llemjlerhuji in 
jlejchiiies ytxiodius , Cap. 12. ov yxf if/xtutTo uo; o(;(vey 
•Aja^ (Axivotu-^-f T:^tiXi(itiv (cum poi>ulo fnvtntt fi- 
m»lfwrnt). Wo die Vuigaie tmt^tfxßi» Itteinen Sinn 
giebt. Wicbriger aber alt dIefe Kririken und weU 
ter ausgreifend iind dir tiiit jrift hen und antiquari- 
fchen Bemerkungen, woüiit der Vt*. diefen 'iheil 
feiner bchrift auageftettCC hat, und die, zur ICmpfeh- 
lung tür den Kenner» nur einer kurzen Andeutung, 
durdiaua kernet Autznges» bedürfen. Bald werden 
hier durch gelegentlich eingcftreuie Winke neue 
und fruthtbdre i^nlichten biitorircher Qegeutiuude 
eröffnet, bald aber auch in weitlauftigen . mitausge- 
bretlecer Bclcfcnhcit und feliener Gründiichkeitauage» 
litbrten Digrefltonen wtcfange Puncte der athenienfl> 
fchcn üf-Ti Irclite und Staatsverwaltung aurgcklärt. 
Zu jcucn kur/t'rn Uetncrkungen rechnen wir, was 
S. 57. über <1:l- L rfachen der grofsen Siaacsverande- 
ruug» welche Athen durch und unter Peciklea er- 
fuhr, und die deintt verknüpfte Verfenderung de» 
atbenifchen Wohlitandes , S. 65. über den oft un- 
richtig dargeileUien Cburakter des Perikles und Ephi- 
altes. S. 82* über die intiem und aufseren Unruhen 
und Kriege* welchen die Athenienfer deilo häufiger 
•uagcferzt wtren. je mehr fich ihre Republik zur 
voHkommcnllen Deniokratic hinneigte, ii: d daher 

fegen die gewohikhche Ueliauptung, dali nur unter 
alksregierungeii wahres Ciluck der Staaten gedei- 
hen und erhalten wcfdcu JLöane,— S. 136t über 
die Anklager dea Sokntee.- (wobey dem Vf. die 
lehrreiche Abhandlung über den Pin:ch dry 5 f; 
in d. (ju[c. Hitii. d.a. Literat, tmd Kunji 1. u. ii^iutk. 
ganz unbekannt geblieben zu feyn fcbeint) — und 
fiber cin^e andere Gegenftiinde mit vieler Präcilion 
aimnerc worden ift. Zu den wdtMuftigeren Ba> 
ifichniBfn gebött f ira «rft» M» treflUclM uid lat 



genreiche Entwickelung der Begriffe, weiche die 
Alten mit den Worten xsi^oxpxrU, djfaoxpjsr/« (v<Mä 
attiTchen St.iat auch T2/jr«/j>. im ausgezeichneteren 
Sinnediefes Wortes S. 79. vergl. Wotf. ad Demoflhem. 
Lfytin. p. 2 ; V) und o^/.a,;pir.':« verbanden , S.63— 74- 
Um auf den Gang diei^er Forfcbungen felbft aufmerli- 
fam zu machen, wird es genug feynt hier daa Re^ 
fultat derfeitien (S.66 und 74.) auszuzeichnen: Om- 
nes nmnino fcriptares graeci, Attici prae» 
J f r : : >r. , j- ti I n n t f aet atem / ; - r j h f k i M. fl<h 
rueruntt ipnwfXTUv i. e. tewperatam ex PopuK' 
«urtorttate, Optimorumijue civium confüiis, Reip/foT' 
mam, nunquam nifi aJ laudem appellarnnt, 
neque op pofuerunt 6^ti'i}tpxTi* , fei huic r^/ 
ikiYxr .ix. , i. e. illam Rrmp. , in qua pauci quiicm. 
Jeu nitalium iure , Jeu cenjus , alhve , factionu etiam, 
frb>tl^io , od /jtNiaMM rmtM ^dttüniyirandnm ad/pu 
Mre qutant ; caeteri tnimtt rxdndAtttur. Ariß^teles 
muten atque Potybi» s , quamquam primi dt 
il l»,igttu ni ut u Hl Jf * ' ! '> f f 0 r-.jii s »rar» 
cipuir, eaw tarnen Jpeciem d i i e r u nt Reip,, 
in qua Virtutis prae aliis kttbeatur ratio. (In 
einer hoUandifchen Ucberferzung diefer Rede, di« 
uns noch nicht zu Geficbt gekommen, hat diefer 

wichtige E\curs \on dein Vf. f- I fl, wie uns ein 
Freund deifelben veriichert, neue Zufacze und Er- 
weiterungen erhalten.) Noch umitandlicher und 
volittdndiger iH die S.89'— is.V eingefchaltete Ab» 
handlang über die Epiftaten und Proifdri in Athen. 
7.u{^leich in Bezug auf Sokrates . d 1 . F ' Ilten- 
würde wirklich bekleidet hat. Ks v ar dies ein vor- 
ziBglicb dankbarer Gegenibnd für die hiftorifcbe Ki4> 
tik , und kaum konnte zur Ankündigung der vorher 
S. 5S- verfprochenen Leetiones Attkne, werinn der 
Vf. die atheiiienlifche Republik, fowohl ihrer Form 
und deren Veränderungen als ihrer gerichtlichen 
Verfaffun^ nach, kridfch snMiandeln gedenkt, ein 
befferea ProbeftQck gewählt werden. Die Hauptab- 
licht des Vfs. geht dabin . die auch in unfern Ta- 
gen noch fortgenflanzte Meynung zu beftrciten. dafs 
das Kecht, das Volk zur Stiaunengcbnng zufammen 
zu berufen, imn.er nur (d-'n/m^tn SpiÄaten und acht 
Proedrcni welche aus den neun Stämmen gewählr 
wurden , und fo lange fle es waren , keine Pry tarüe 
übernehmen durften, eigenthümlich gewefcii fe*-, 
keinejwet{es aber ti^nm Epiftaten und de;^c■n Proedren, 
die aus den Prytanen gewählt . von ficben zu fie- 
ben Tagen dem Rathe der Fünfhundert vorftsndrn. 
uAd in den Volksverfammlangen den Vorfitz fahr- 
ten. W.is in Ccf/ßn: üß. Attif. To. I. p.260. u.tu 
Ii i agi Werk tle decretn Athenievftuw Capp. il. XUI. 
(den beiden Hauprfchriftcn über diefe Materie) ztrr 
Berichtigung der gewöhnlichen IrrtbQmer bemerkt 
worden, hat der Vf. theiJs beftlitiget. theils von 
neuem berichtiget. Ueberdies wird hier über da» 
Coli egium der tleliaßen, über die fi'TxyayeTi; in den 
attifcben Gerichten, Ober die v-afj.'ic/xt, fowohl auf 
dem atttfchen Forum, als bey Volksverfammlungen. 
über die y^xij,^ rx^onlury , v}6tifoi t'yuxisT'ji und ver- 
wandte Gegenftinde» die den AllcrthuaÜlMrfcher in- 
Nanu a • . . terefii. 
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cerefTiren , eTa fWllCi fHia fehl WobltbitigW UAt 

Verbreiter. 



IlERMA-.r.sTAiiT u, KLAisrvKLRo , h. Hochineifter: 
Diaeiae Jive rectiui Cov.it. i Tra-.tJitU iinica, €0- 
rumque Decreta , qiiar r.r.'^f) ayvi-flantur Articuti 
^ DiaetaUs Auetore ^of. BerM, Soc- Sci«ncH«ar- 
leni, Sodali. 1791. 120 S. 4. 

Der Vf., ein leformlrter Prediger tu KAt£p-Ajn, 

ISl als Geograpli und Sratiftüccr durch feine '/Vijjt/';'; 
vania in a Bänden und Milcov i.: in 3 ü. (V. 1701) 
als Piiblicirt iluruh diefc Comilia, und durch eine 
Imago Natiuv.ii Siailuae (179t. S^S. g.) endlich i\s 
Oekunom durLli liozep - /Ijtaj üoAän^ (eine AbhafiH- 
luiig über den Rauchubait, HerrmanlUdc 179;. ^6 
S. 4.) und durch eine|i Auffatz über ^\cn Ruus Co- 
tiiUKs als l ii-.e zum Gärben taugliche Staurie, rühm- 
lich bekannt. Wegen dieTür luerarifcheii und uko- 
nomifchen Schriften, bcfundcrs v^egcn der leucen 
h»t auch Aet jetzt regierende Kaifer ibin das hoch- 
0e WoblgefiiUen durch Ueberfendung einer golde- 
rveii Dtiikmünze zu erkennen gegeben. Diefe tchriff 
itl eiit im Michaelis Mt-rscdtalug 179^ eTlthiencn, und 
daher jetzt erll in Deutichland bekannt wurden. Der 
Vf. bandelt in VU. Abfcbnitten von der f) Sefliux- 
munfr, wae ein Landtag fey. 3) Vom Orte. 3) Von 

«er Zeil und Dauer delTelben. 4) Vc;ii der lleru- 
fung zum Landtag. 5) Von den tliicgUederu delTeU 
ben. 6) Vom üerchäftslauf wahrend deOeiben. 7) 
Von den Distal. Scbläilen oder Artikeln. — Nach 
der Auficbrifcj Uber frior de Comitiis Tranffllvatio- 
TMV't foilte man einen zwewen Theil erwjiten, al- 
leiii ii;.>cts Wiirens kai dielen der Vi. eben l'o wenig, 
als feine Terfprochene Schrift über den Türkifcben 
Weizen, bisher ans Licht befordert. Bey einem 
Tbema. wie vorliegendes ill, wo es nämlich fo 
fchwer halt, ijber I..Tncff3g!anf:i Ingcnheiten fo zu 
fi. lir-.iben , djfb alle Partcycn daü.it zi:fricden feyn 
wo iibtr die hiliorifche Entwickel unf; man. 
eher publicülifcben Gegenttiinde noch fo wenig vor. 
gearbeitet ift, und wo endlich der Vf. wegen des 
eben 1791 abc:»:haltenen Siebcnbü-j^ifchcn l^andtags 
Eile hatte, lal&t lieb nicht überall ein cdchopfen- 
der Vortrag alles Winenswürdij^en erwarten; aber 
der künftige Bearbeiter des Siebenbür^ifchen Staats- 
rerhff wird dem Vf. vielen Dank v/llen. Die Ei- 
genbeiteo der Siebenbürgifchen VerfaiTung find be- 
fonders diefe: i) dafs das Guberniutn einen wefcnt- 
liehen 1 hei! f-'t>8 Landtags ausmacht; 2) dafs der 
Könif; mächtigere Edelleute durch Kc^ales herbey- 
r^Jtcn lafst; .3) dafs die 3 iCatiunen (der Ungniche 



vertrage gebunden Cnd; 4) dafs «nftatt des Grob« 
färfteo meiftens ein Genecal als K. Coffltfülar er* 
^ fcheiat n. f. w. 

SCHONE KÜNSTE, 

Lbipzic , in der Dykifcben Buchhandl. : 'Britft 
Aber dit nutUr^che Perfpective von Horftig. 1797. 
• Erfter and zweyter Theil zufammen. 260 S. i« 
gr. 8. mit 32 Kupfertafeln. 

Dem KüniVIer und felbft dem Kunfllicbbabcr , der 
im Zeichnen nach einem gewiiltn Grad von üe- 
fchicklicbkeit ftrebt. um feine Einfichten im prak- 
tifcben Theiic der Kunll über das Mitteluilifsige zu 
erheben, ift Hie Perfpcc.iye eine unentbehrliche 
WiiTenfchafc, Ur. IL fcüeint eben diefes damit be- 
deuten zn wollen, dafs er feinen Unterricht in Brie- 
fe an ein Frauenziianu-r einkleidet, bey welchem 
er Neigung zur Laiidfchaftsmalerey vorausfetzt. Der 
erlte und Iwy weitem gröfsere Theil des Werks, der 
iich durch 114 Briefe bil S.224. erftreckt, gitibt.Ao- 
\veifung, Körper von ailerley Geitalten, in belie- 
biger Entfernung, Verkürzung u. f. w. richtig zu 
zeichnen. Die 17. llricfe des zweyten Theils ban- 
deln von theuretifcben Maximen der Luftperfpective 
oder IlaUuiig der Anordnung und <ier malerifdica 
Wirkung. 

Wir rieben zw ar gern zu, dafs eijie gar zu ge- 
wiffeiüiaü angtUiche Beobachtung der perfpectivi- 
fcben Regeln in der Malerey mehr Schaden als 
Nutzen ftifie, wie man an einigen alten Bildern 
wahrnimmt. Wenn aber Hr. ]/. feine Freundin al- 
le und jede perfpectivifchen Aufgaben ohne Hülfe 
des Lineals und C'irkcls will lolen lalfen ; fo fragt 
fich's, ob lie ihre Sachen jemals auch nur ertrtgliä 
machen werde. £» Ift wahr, die Trodenheit der Re- 
geln ift für Liebhaber nbfchreckcod ; aber warum 
foU fich denn die Schülerin unfers Vfs. mit noch 
trocknern Uebungcn des Aupemr.afics (jualen? Nach 
S. 149. und 150. fotl lie ohne i^utfe des Cirl^els. L.i- 
nien in 3. 5. 7. und iiTheile theiicn, noch 5. itfo. 
Cifkeliinien au« freyer Hand zeichnen, und. es fallt 
hart zu fagen , S. i6S. gar ihre fchönen Außen au 
den Sternen abnutzen, den g i ft* :i fiji zu i'apiere 
bringen u. dergl. mehr. . Im yöilen Brief S, 137 und 
IgS. wie auch im joston' Brief S. 305 und 30Ö. Itom- 
Uten fafslicb voi^getragtne ttrundrcgeln der Perfpe- 
ctivc vor. Wenn in diefer Art alles bebandelt wor- 
den wäre; fo würde das Buch zwar kätMT» 



Adel, die SiekUr. und Sachfen) durdi alt« Dniona-. 8*^"* brauchbaier gewerdea fejn. 
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ERDBESCHREIB L S G 

L»mis» iiidtrTOnK)cefeldfcb.Bacbh.: DesDue 
. du Chattttt Befchretinmg fthur Rrift in Portufr.xl, 

mic bfri'chtigenden und crkliirenden Randglof- 
fcn von Bourgoing. Au> dem l-raazölifclieii. 

Di« Relff^ wild bald wuh den Tode Königs Jo- 
feph I 1777 uncemouimen, und der Vf. bitbt 

das Glück mit dem Marquis von Pombit nach tmntt 
EtuIalTung I'.'-kjniurchaü tlu machen. Da tr nicht, 
wie die mciiien Reiienden, blofs in der Hauptßudt 
▼erweilt'e, Ihattc er Gelegenheit, das hier bcfchiie- 
bene Königreich von «lebrem Seiten xu betracbten» 
und fibrr defTen damaligen Zuftand ^nzeine Beleh- 
rung zu fammeln. Auch hat der ber: i:s vc: Rorfieii« 
D. du Chatelet, wie die Auffchrifteu der einzelnen 
Abfcbnitte beweifcn, eben keinen Hauptgegenftand 
der portu^ieilfchen Staatskunde, aufser üeHchtsvcr- 
faflfuiig und Landesregierung übergangen. Nor di« 
Behandlung To vieler eiiiztliu n, oft fchwcr zu erior- 
fchendcn PorticuUrien, kann unmöglich den Freund 
der Staatskunde befriedigen. Das in diefer WHTen- 
fcbaft fo unentbehrliche Detail lutC der Vf. 0Ba w 
fiachlärsigt, und wenn er ruweile« «twat wfer ein- 
zi.drin,~en fchciiu ; To wiederliuh er fewöhnüch 
lingil veraltete Angaben. Seine Bemerkungen ünd 
meUtne oberßachlich , mit unbedeutenden Erzah- 
ItMgen und Keffcefaaiunachriclitcii aberladen, nnd 
fchelnen mebr zur Unter4iiUvit{t als ztntt Unterrkbe 
«ofg«f> ^'t -I- feyn. Wagt er r.ufriüipSjrcifereyen in 
die Lan<itsgtühichtc ; fo vrird immer tin L«fer er- 
fodert, der durch be&r* Kenntnifs derfelben die 
yiclen Unrichtigkeiten zu TcrbclTem weift» oder 
Anekdoten von der Art, alet die «rftcn Kdaig« 
T©n l'ortugal waren von 'J'liub.Th ß'-r-hlecht , die 
Terwittwete Königin von l'oriugai nabe PombsJj 
Bruder in ihrem Zimmer erfchoflen , öder die jetzi- 
ge Donna Maria lube wibrend feiner Anwcfenbeit 
' ouf Befehl desBdehtvatert acht Tag« feilen und den 
Rofenkranz beten nii iT:'?! , nicht unwahrfche-nürh 
findet. Auf VcUivuiitii^keU, Auswahl des Wichti- 
gen vor unbedeutcr.ilen Kleinigkeiten, oder Aufklä- 
rung dunkler Theile der portugienfchen Staatskun- 
de« darf der Vf. keinen Anfpruch machen. Für ge- 
wifTe ClflfTfn von Lef'-rn rrz:thlt or freylich «inrie 
heiid geni.g, und gewahrt iLa^n durch feinen li^icb- 
ten Vortrag, auch bej den bek* riiuiUen Diriijen, 
htiireicheiide Untethaltung. Dagegen zeige er ilcb 
gemeinhin zu fehr eiajMMiiunen.geffH aOm^ 



portugießfch ift, und fein« Darftellungen der Laa- 
deslhten und Einrichtungen find in d u z\\:cii\eK 
Tadel eingekleidet. Der Herausgeber, Hr. i}., 
durch feine treffliche Rdfehefcbreibung von Spanien 
allgemein bekannt«, hat Bwar die Urfchrift in den 
Anmerkungen und ZufStten mannirhfaltig berich- 
tigt; aber gana konnte er doch nicht alle Flecken 
derÜnkuiide, Nachlaftigkeic undUebereilung tilgen. 

Der Uebtrfetser hat fein Original hin und wie- 
der abgekOrzt, and eink« Abkhnitte äber die por- 
tugiefifche Geographie , Conftltadon and die Tracta- 
teu inic andern Mächten weggelaflen. Dagegen find 
von ihm einige' unbedeutende Anmerkungen ange- 
hängt, die er bey de» vielen Unrichtigkeiten, wel- 
che uns fclbll nach Boargoin^'s Revifion auf allen 
Selten aufgeftofsett find, leicbt hätte vermehren 
kuniien. Doch von einer Seite hat li ic Ucl ci ierzung 
durch die Sparfainkcit der beygefügten Noten get^on- 
nen, weil fie vielleicht von der Gattung gewefen wären 
¥rie S. Hier giebt d«r U«l»eiiliBtz«t die ungereim- 
tefte Erklärung der WaUfiCehbatdcn. £r hält diefe 
in Abficbt der Härte für «Ja Uitteldiag twifcheii 
Fifcbbein und Elfenbein. 

Die fünfzehn Ablchnitte, worin des Vfa. Bemer» 
kiuMD aber Portug«! xiifMUMagelleilt Und. hier 
dvra»iigehen , oder davon etwa den Hauptinhalt 
anzugeben, balten wir für verlorne Mühe. Ein je- 
der , dem der Staat von Portugal nicht ganz fremde 
ift, und follte er ihn a«dl nur aus unfern ftatifti- 
fchea Uandbfichem hemm, wird leicht die Gegen- 
ftinde ernthen, wdcheder Vf. hier aaafahrlich be- 
handelt hat. Wir wollen dagegen mit einigen Ht-y- 
fpiekn zeigen, dafs diefe Reife bcy den vielen Un- 
richti.^keitcn, oben abgefchöpften Bemerkungea 
imd veralteten Notizen« doch zuwcUcn einzeln« 
Thatftehen enthilt, di« der Vf. wohl nicht Ton fef. 
nen gewöhnlichen Führern und Rsih eumi erfuhr. 
Manches möchte er auch wohl verbeiTert haben« 
wenn er felber die Ausgabe feiner Hanilfdirift hfltt« 
beftMTgen können* die nach l«tneaTode von andern 
«hn« alle krltifche Felle zam Dmck befördert ward. 
Bey der KriiritiTifr r regierenden Königin hat 
ten es viele üritüc auf die Einrichtung de* entlaile- 
nen Minifter Pombai angelegt« daher foUt« will« 
rcndderiittldigung8fc)rerlich£elt«n ein grereizter und 
beftochener Pöbid laut dealfinifters Kopf « erlangen ; 
aber nof'h zur rcrhreii Zcir v.-urden dicf,' '.i-berufe- 
nen Schreyer durch i^jitüuiiien auseinindirgctrie- 
ben. Von der portugiefifchenGeiftlichkeir und deia 
Patir*>fcb*( Wiederholt der Vf. nur da« allgeme i. li«- 
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med der za feiner Kirche gebörendes geiftürben 
DigiT tiripft, wird if«r Tferte Tbdl der gdrtlkhen 
AiiU«a»rce Toia König »erivandt; von Jl-u, es hier 
ticir»; «aron wurde den Geiftlichen nichts zu 'i bcii. 
Dafs der heiiigo AiKurnus noch die Würde eine» 
■ iM»riugjefifwi>en G«iieraUfliinus bekleide, und iaht, 
lieh r«!nen Grbalt ans den HSndcn des Königs em- 
«ftngo,_ fcheinr uns imw afiifc Ii^iiilich. Kr erhielt 
diefc Würde auch »licht crit ijoi, rundem beklei- 
dete frc fchon im vorigen Jihrhundefr; Djs ihm 
jährlich aasgefetzte Geb«U foU nnr $0CO0O Reis be- 
trage». Die Portnifieren werden ob eine fehf hsrfs- 
lic^e Nation gefchiM*Tt. Sie fuid klein, filiwor.v 
.br»ttn und übel gfl>:.)rpr Das weitjliihe lielrfilecht 
. fuzt h.iiiicr luir üu fergcfchlaj^enen Beinen nuf der 
Erde, und fitr Vf. fab bejm fiamöfirclien UeCand- 
»M eine voriu lrrric Dame licb «nf diele Arr auf dem 
So& fetzen. Die Scbaurpicle werden hier nl- u iN r 
aller Kritik vorgellellt. Es fehft fowobl au gu;en 
Stücken, als 3t! [:i tcn Schaufpielern» nnd ein ilans- 
wurll, unter dem Namen Graeief&t unterhalt die 
Zufchaucr mit feinen Späfaen. Dem Marqub von 
ÜOtßbai lafst der Vf. das i^. b^ hrende Lob wiederfah^- 
ibbren; aber feine kurze l ebniy^eJchicbie wimmeil 
Ton l iirif btii; kfricMi , die w.r hier nicht rerbelfcrn 
ttijgeu. Dtr HciausKeber hat öe ebenfati« ttbcrfebe», 
jedoch einige inrerelTajite Bemerkungen - fibet- Ptoiti» 
Iwl» Charakier, Arbeitfamkeit und irn.rlaiTrjn^ 
liinzugefügt. DerVerluß desJIofes nmi uerEinwoii- 
V olmer von I.iflabon , durch daj Erdbeben ve« t?$5 
ilieg auf 3284 Müiionen Lirrea. Wir crinacrn um 
in dem TahUamät Liibonnt, für deffim Vf. hier D|i» 
«lOPricz- BttUCgebenr wird, eine defsillrertcre Auf- 
xiblunfr- diefee Scbadena gelefen zii Laben, worin 
der Vtriuft an Geb.iuden, «rrchatrei) , Juwelen, 
Waareu etc. genau berecbnec tft. Auch über die 
noch lange nicht gehörig entwickelte Verfcbwetunir 
der Binfer Avtif und Tavtra gegen Jofepbl, iiY 
hier allcrlej eoa gefelUcbafrliebcn (iefprachen zu- 
fanitnen^efrbriebfn , wodurrh aber dicR r Frevel we» 
«i» aufgeklart wird. Doch über die Knfdcckong 
diefer Yerfcbwümnn . die fo vielen Grofsen Leben» 
Vermdgen «ndFrrybeitkollece, haben wir etwas pe- 
fnnden, daa wir uni nicht rrtnne»n, bey andern fe- 
ieren zu btben. Ein fi cwider Red ieiucr war iinOar- 
- ten des üaufes Tavora verfteckt, um fich mit feiner 
Oeliebtan, einer Magd in Dienften dicfc» Häuf«, 
sn unierhalivn* Oitt «•rigc» Verfchwnmen beratb^ 
fdilagten lieh gerade dania)#4N diefem (la nen , om 
den früher verfchTton Streich noch einnml 7.11 wagen. 
Die neue Verfcbu urung ward dem Mintüer binter>^ 
brecht, und riun erfolgte die Verhaftnehmung und - 
-Jfeftraiung der Tbcilaebmar. Der Al»fchnitt von 
den ponugieliirben NebeniXndem ift gewifa äua ir" 
gend einer alten Dcfchreibung vnn Portuga} abpr 
fchrieben. Pkitze , die das Hetch lai^^eits uie 
Chaul hl Concan, oder Nazagan in Maiocco iang>! 
ftcaa vcrlnren hat. .werden noch zu delTen Eigen 
thtam fieir«cbii«t4 nnd w«* tmi den übrigen gefagt 
Wied, ift. tMcc .Vemdsiwss» tiiid.:ctw fimaiau 



beat hmgcworfen. Die geogrBphifrhe Rt-fchreibung 
von BrarUenfoll zwar aus einem ciribeimifchetULaft- 
deibrfchreiber tiiticbnt feyn ; aberlTocha Wtia, dem 
er hier folgt, liefa £eine Annalen fchon 173- 'n: 
cken, und feitdem hat lieh in diefem Lande leor 
vieles verändert. D.iber wird ßraiilien nicht Bieht- 
in vier/^eän, fondern in zwoif Capitanias eingetheill; 
und von den hier genannten find Siara, Pm-aihm, 
Sav.araca, Seregippe^ und dos Ilhros nie befondere 
touvernementa wie die übrigen gen cfeti. Dafs ftatt 
dicfer Diilncte, die wegen ihrer lUichthumer be- 
k«t»nten üou emeaients Mato gynjjfo und ßHinas g^rau 
UH n crA-.na: c^ruannt v.orden, üt uns um defto un- 
erklärlicher, da der Vf. den hier oft angeführten 
Ktmal gelelen haue. Unter der AuJTchrift: Bn\>l- 
ketuHg, lind du- alren unüchern Atigiiben der gerin- 
gen portuf^iciilch.:.. Voiksmcnge. oder Dusacurie«- 
Litten Wilderholt. In allen Ncbcnlindcrn foUen 
nur 79i,cco Eiatvohner leben, obgleich allein ta 
Brnülien eine gröfsere Anzahl vorhanden ift. Wo- 
her dar Vf. weifs, dafs in den afrikanifchen Neben- 
lindern die Volksmenge gerade bo.ooo Sehlen be- ' 
trsj^e, kunnen -irir cns nicht erklifrcil, well dardbor 
nicht einmal mutbmafaliche Sthiaangen exiAirea. 
Diefe Zahl ift indeflTen «w^fa, wenn er damir 
blof» die eigcntlrcheii P rn -icfen meynt. und zn 
Kiem, wenn er die bekeijrtcn und unbekthrten Ne-- 
pr nuirechncf. Da» portugie/ifche Militär wird- 
hter eben ig wie von frühem Reifenden geftbitdert 
llr. Bourgoing bat jedoch die nenen Verinderunse/i 
ili » Anwelenheit beinerlt. Dafs i'ort;j''ar 
mdlt einmal eine ArriüerieRhule habe, widerlegt 
die in LilT.ibün vorhandene A ot .1 Jula dr Forufuao 
• rt« j.ytUhtria. Dafa Subalteniofliciere bey ihren 
Obern in Dienften «eben , war notb 1777 gebräuch- 
Jft dem Gaftbofe de» Vf*. in Lio/bo.f . befand 
fich ein ponuFiefifcber Major, defien Lieutenatir 
Ihm als Bt .!u>nfer aufwartete. Damals beitehen die- 
b!;.Hld«ath*n haulvg um ein AUmofen, Indefa bn. 
ftndei fich hl ihrer N«he gewöhnlich w» Marienbild. 

* P^^^X 1^'**** Vorwaud. die Vorut cr -.Tienden 
n« eine Gabe fflr d<e SreUn im iVcrfettr anzufpr«- 
eben die trej lit'i .na L, de in ibieTafche fallt. Der 
Ab(chniit von den Auüagen und Finanzen kaos 
ohne bedenken übet fchlof.'^n werden. Der Vf., der 
fich unter allen Stifiiden fo vieler Rckjnu fchafren 
rühini, hat nicht einmal irgend eine bcubuun- der 
K«icbseiiikti„rre crfah kmncn. Der Abli-hnitr 
von denKuul.eH un^j VVdiet It haften wird nur durch, 
die Zufaue de» franrüfifcben lleraus^ebera' anter>- 
ficbteiid, £r zeigt darin, wie gWickb.h d e 17x0 
geaiftcte Akadefiiie der Wiffe, ftbaire.. . diel ai.de». 
ekonoiiiie. Topographie ,i: , A..e .e be.r/ 

bellet, welche Vorrbeilc d«5 Hcch vua den' KeLh». 
!. u Ikniubungcn ihrer IVTt:gHeder . rwari«, fcünne/ 
und was lur Oegenllande jporiugi .ifcbe Gelehrte 
■•Bern Zeiten vorziii;lich bearb ^.tet babm. 

Die Uebeifeizaiig Ijisr fic . b.s ain einzelneSirfJ' 
len, die dtm Stt. tr wubl z. LaH l.vleu i. iir«a> 
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lieh frettid'ert, al'cT •ll^rmefn yerftindflielie», Wot- 

tcii 7 1 \v< ir getrieben , uad der Verrui b , diefe Aus- 
drücke luit eiiibeimirclien zu vcreauüben, feiten 

gliingen. Wer mochte wobl für Verprovinntimng, 
munJvorrßthmgt oder fAr DtporttttioitAufsrrtaliii- 
HfmguMg fcbrelben. D»» Befte tey dfefer Ilicherli. 
tfccn Ncologie ili noch, dais der üeberftnrer fchicn 
Vcruaä«UungCii ( den Lefcrn zum Beüen die Worte 
des' Original« tut Seite gefewt hat. 

Il.xMBriiG, b. Hoffjnann : II. M. Marcard, herzogl. 
Holiicin - Oitlenburgifchrn Lctbaiedtcus zu Ol- 
denburg etc., Rtife durch die J>iinxOßfchr Schwti* 
Md //al/<i». ErtterBeod. 179a. 4146. 3. mit 
•ingedrackten Vignetten. (sRtbIr. ; 

T.n Ilcrbft 1785 hielt fich Ilr. M. einige Wocben 
iuLhüfaiine auf, und reilcte von da über Genf durch 
ha\o)L-!v iiath 'l urin. <!ana auf Genua, Piaccnza, 
Parma , Motier.B und ßolüijtia bis Florenz , vromic 
ficb ilicf 1 erfte. In acht Abfcbiittte eingetbeihe Band 
endigt. Wir kennen du Werk, nicht unter die bc- 
fondprs ^riindticbrji und lekrfekben zählen, obfchcs 



didenns fefaütteh fönen', ll^n k(!lne müchd^eDi. 
Waffffi tlem um fleh greifenden Geift der Uarube,- 
demll.Ttig zHi- Neuerung, dem äufsero Andrang e«i* 
gegen zu fetzen find; dann fleht CS fehlittUB-am dss^, 
Ueii von DeutfcbUnd aus. 

S« wre unrer Vf. gegen die Revototion und Re- 
voTntionsraeif^"r , ; j ' f^en die republikanifcbe Re- 
pici aftfrsform überhaupt, fehr erbittert ift, und daher 
auch S. 8c. %-erüchert:" „ts habe ih!7i in einer RtyuhUk 
mV rttht gefallen;" (worunter denn natütlicherweif« 
■aeh dfe vor der AwizAfiTcben Rerolutton fcbon yor-^ 
honrlenen gemeynt ßnd ) eben fo er (vielleichC 
durch unrichtige Vctbind ;n.c ^ oti Iik:n) einen Groll 
auf Kant und deffeu Lc/'.r!at/,e . petzen welche ec^ 
£ch in der Note S. ftark erklärt. HiemÄchft- 
mifsfellen Ihm die Romane. S. 5O. steht er es zwss' 
noch billig, und vermevnt leuifrkt zu haben, die, 
welche vun Frauen?.; laiuei 11 p,e!chrieben feyen, ent-/ 
hii-Irrn im DurthfchniK v/cniger Ich.idlW hcn S"off 
ali die von Männern; aber S. 20S< w^>^<^'i* 
ofaineUntcrrebIed verdammt t •Ütßtfttn (fo beifst es) 
«n*»</*f. ' r« Niu'if/iriT. v'.ihv ali man glaubt, mul (wel»" 
bctnibt wäre) je bfjjir ße ßnri , tU- 



che« j.-e)licii lehr bctrubt wäre) je beja- Jif jtnil , ii 
der Vt. flicht vcrfchranht hat, fich auf Kijinie und flo mehr. Hr. M. j,ei\vht 7i:t^Ieith »urrichtig, 't h 

t>e auch feJbft' ein»n.-il zu Vcvay, früh Morgens, ü» 
ibni über Nacht viel von der neaen Heleife getrSAmt«: 
AmVrbiimi^cii gehabt, „einen fchöven Roma» t»' 
fshreiben ; und es ilt nicht zu zweueln, dafs fei- 
nen Lcfc'n der Pl«n «leffelben mirgetheilt %\or(!eiv" 
\rär6, wnin c- «-bcn nicht hatte beforgcn muflen" 
llnheirdairir ar.7.u richten. 

Jic eingedruckten Vignetten find durchaus' 
mHt^hniifiii; ger.iihen, S. 21. iß eine Silhouette m* 
gen'.er Sraair dargcitellt, niaf» kann fich kau:!! 
etuc hafolichere und zug'eich unbedeutendere Ccrri- 
catur dirnken. Und diefes Scheufal foU inbhc^n's' 
BAdiiifk lejrto; in dl»r That eine feine Arr, dem Pu^ ' 
^nden um de« Genferfee, der Weg durch Savoyen blicttffl «inen grufsen Schrififtellcr zu prareotlrett» 
iitvr den Mont Cc; i?. find /.war nicht ir.ir Toerr-* 
(fclieiii Schmuck, «Iili ducli v.Mltr und «läuilicii üe- 



W iileufcbaften cluzulairen; allein er iil ltflu*ti j^iick- 
trch gewefen, ausgenouimen in chtigen ötellen, wo 
v'jn Aersten und Arzncyvifl«f)fcbafc gebAndelr 
wird, diefe, obfchorr Ree. fie als Dinge, dl«' sufter 
feinem Sprenpci ÜL^tii . niilit beuitheilen mag, 
zeichnen iäc.V dutcb «ine geu itie Kuh9uo£ uttd Cie- 
fetziheit aus, welche fo^leich zu erkennen' giebt/ 
dafs Hr. M. hier einheimiich wsr. V/etm nun ee*' 
bildete l.efer aus dem Ganzen eben keine ^^clse Er- 
v. eiterur.^ iT"iLi- IT. .n.mifie zu hoWi-ji liaben; fo wer- 
de» J«ü fu ii doch zum weiiiglten gut genug unter- 
hallen. Man flndet manche inretciTante Kacbricht 
von Gibbon. Bonoet, Ti0bt und sndent. Die Ga^ 



fchrieben ; auch inulA n^an mir d^ui, was über Turin 
viid Genoa gelagt wird , zufrieden Icjn. Indeffeiv 
vüre alles weit g<>nforabarer. wenn die vielen bit- 

trrn Aiütalte g''f,-'ii die FrÄj:::Gf^^n und i^a■e [rtzige' 
lirL^.trur.,«; .'. tgjjtblicrjin wari;;!. Jeder Iti Jciilchaft- 
lofe ve; niiuüic;e Menl« h wcifs n jn freyhch wofaV 
dai» die Worte: Freiheit, (ileicbhtii;, Meafebcn'' 
rcchte'und dergleichen, febr freinifibiaucbt ^^-ordeti 
fijid ut.d noch werden; v.riis iiiiil «il irrir, t!: fs 
zaiiüüfe Ungerechti.;kei:?;i , K.ji;b. '»lorJ . i'iunde-» 
rinig Cic. uiiffr (li.lein breybriei v.rruLt worden, 
und wie das revolutionäre t'runkreich 



Ossel , bi Grlcfsbach : Topogrnyl-.tfcf: ■ ffhü^^fcfie' 
Nd-hri.htfii von Sie:{erttcjlen. herausgegeben von ' 
^:u':. Chiißlau HUriitt. Dritter fltawd» IWtyl«»'' 
Hvh. 1798. uoS. S- fs gr.) 

_ Der gefrenwärti.'jc Hcü diefes topographifch - Aati- ' 
ftffcben Werks, deiierv Plan und Einrfchtunj; wir iiK' 
der A. I^. Z. 2798. üt. ai.- mit verdienteai Lob an«'' 
gezeigt hbben; b*ftlll*ibt hf fßnf Abfchnittm die* 

beiden hcliifchcn Ali u<^r "n'jly. n und R:iiii!.% • 
famtnt den , zu let^u:u geiiuri;|eii diey bchuppen- 
flüblen, ^irderzwrrn, Altcnbausit und G> ofienritte, ' 



nicht minder inglciehen das OaUwjgfditGerichr^cAaiiffiWA^. Die 
ak die revolufionuten Ltuder unter fchwtfr^ poTItifrhe. klrchÜctter und 5l(onomlfehe 'Verfiiaung: 

Drück und FlMide ftufze. Darum kenn man nui> dieter Ln: rl- iJ.rr.irke. ihre- na;:; ti.Tie Bercbi;ifrenh«it, 



ailerdiivgs die Franzoien oder ihre Moch:haber 
wedtT lot ta ikk Ij I'Jj'-') , un.] dir rip\ LluiA^ri , fo 
lange Tie nicht beir>>rf Frucbie ctäi^t, auch »ich»' 
als «in glückliches Lrci^r.ifs f«lr die Merifcbbeit m- 
fshcii. Allv'iTt mit Schill '•.i:i;<;rs, mit U-jf 'j-f f. I n fr I ■ 
eher Biiterkcit wird lucbis gut gejoaeht» uiu ^\ ejiu 



die Gef€üi<iite dcr<«U>enr (Ur Znlund dcr üttterrhfr-- 
nen, in II itJicht ihrer ]Sj.'^l)run{:»qnelIeif, Abgifbejt' 
und Ditfn(llttilt:iti;:cn und andere» nsr ftatiftifcltej»' 
Kentitnifs gehörlpe , Gepfnftind*'/ vretSim aoch In • 

d>foin !K*rt fcgfahip i-nd gersu »!.»eharidt !r. ßis 

Auit /foi/«!ii^uig«s beÄchtclwaisieArf ^^kM^Ml^^^v <jO 

dt«* 
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der Kotonkn, m fx Dörfern nnd a Höfen. Oi« 
Tjandwirtlirchaft tut bl«r, dareii den nfirzlicTien 

KN '> iu und andere Futterkräuter, \ Itfl gewunn^-n. 
Der Flach», aU ein vorzügliches Product, wird 
zwar voj> den Einwohnern verfponntMi , aber inci- 
fiens in dtefer BefchaiTenheit ausgeführt und nicht 
zu Tuch verwebf Ein Bewefs , daf» es an Fabriken 
lehi'-, um diffe* noch unvülltri('''rr' I ..n.'k'^product 
' mit Vorthetl zu bearbeiten , uud den basreu üew'ioo, 
der gegenwärtig andern Gebende» »dli^if • fOr di« 
•rftm EigenthflUMr sa crköheii« 

Dl» Amt B,i-i)!i' enthal: Jrry SthöppcnflQlile, 
' iifun Kircbipielc . zwanzig DortTchaften , zwey Lull» 
fchlölTer und zwey H&fe. In dtefem Bezirke liegen 
die bekannten HabjeftffJvaWfr, Berge, deren Umfang 
fuh auf vier deutfche Meilen erftreckt. Einige der- 
felben hält man für Auswürfe des Urgebirgs, und 
folien htj eincTf durch das innere Feuer verantafs- 
len Explofioii «ntfbnden feyn. Dts In dieTcr 0«> ' 
gend beflndliche Braunkohlcnu'erk , von Wi*lchem 
tuaii S. 56- <^ine ausführliche Befcbreibung tindet, 
ift befonders deswegen wichtig, weil dadurch jähr- 
" lieh 2000 Klafter Urennfaplz crfpart uud dem Uolx- 
gkangel abgehotfctt werden kaim. Oer letzte Jtb' 
fihmitt befcbäfti^t Pich tnit dem adelichen Dallwigi- 
ftben Gerichte bcbaumburg, welches in altern Zei- 
len den im iSren Jahrhundert ausf^rftorbenen Gra- 
ftn von Soowenburg sngehörte. Ob diefe Uerrea, 
wi« man- vermuthen darf, mtt den Oynaften toh 
Sckamabttrs od«« Schonaakets« deren Gcfchidit« 



NIUS 179,. «4 

• 

iu Wrnks^s heflifchen Landespefchichte B. II. Ahtfi 2. 
S. S06f-) dipiomcu ch eiuuickeii worden, in F»u\i- 
licii . ei bindung gei^anden haben , bat der Vf nuht 
bemerkt; auch «ar ihm unbekannt, wie die Herren 
von UaUvig zum Befitz .diefet Sehtofles ffekommca 
find Uebrigr.'is werden \oii ihren äJtern Sffückfi- 
If 11 , aas uiii^edrutkicii Quellen, brauchbare Faoii^ 
lieniiaclirirhtcn iniigetheüt. Sie {Ichen unter dei 
Landeshoheit der Landgrafen van Ueflen und ha> 
. b«n hl diafam Bcsirk mir die avilgacä^teriaic 
jaiMUflbea* 

PHILOLOGIE. 

BcmiK, b. Schön: Des Ptatfanias auiJuhrUdu 
Rfijebefclareibung vo* Grieditiäamd , «as dem 
GriochUchen öberfetzt und mit Anmerkun- 
gen erliiitert von Johann Evflach. Haid'! ■igen. 
Rettor der nomfchiile ru Magdeburg. Au r^'tr 
Theit, dritter BamL Zweyte verbeflTcrte Aus- 
gäbe. X799. 96$ S. (t RtMr.) 

Diefer Tbeil enthält das fcchste Buch bis zu» 
achten. Ree hat einzelne Abfchnitte deflelbea mit 
demOri^nat verglichen, und zwar keine wichtigen 

VerbefTei uiigen . abrr dlefcibe Treue in rtberrra- 
gung des öianes, und die iwetkuiafsigeji .•Inmer- 
kungen gefunden , welche von jeher dj'efe ücbev- 
fetzung empfehlungawürdig machten, und auch von ' 
nstt hvjf der Anzdge d«a vorhergehenden Theiia nua- 
fdbitichar gewfirdigt worden find. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTTr.»r,tT,AllRTiiTiT. OUenhurg , h. SulWng i Anwti- 
(Mg für tS'» ■ <i'itg** L^nifthuimtißcr . wie dtr Unterricht in 
itr ekrirtJ'f'««^-''»''« rttkt zu gtbrourhtn fei/, irt,-. i Bö«, g. 
D«r Oldenbufftfche Land«»k»uchis«us , auf liei. f.ch drei« 
Anwe'fttOR benäht. ^ bereits A. L. Z. j~s<j. Nr. 4S. von ci- 
tiam »n(l«rn Kecenfcmeii mit Beyfall «iigei»l>;t wordan. Die 
chtift.i''^*« J>ehre ift ri-iit biblifi^^h, nrich r-ncr l.bcrj'ieii £xt- 
•efe, Ternunftmafsi»! dAtger-clk. ohne IJuyinurcI-.unc uiiiiurier 
Subtüiiaten , uinJ <'fi' "er Hirttiei.lciirc j^ehrjuchi ichen, 
euch dem gümc^nen VnUe brkam;trii K ji;ßwort(.-r:i , die we- 
MU der Sthwr.cnea nicht i?jni wepfjlaibiii «lurlmu . ift eine 
Colche Dei^tiir.t; (jepeben werdoii , cUf» fi« auf keinr unrithii- 
gt "v'-rnuiiftwidrir"- und ftixdliv i..^ Vorfteiluilg«» fuhren. £( 
*>:'; diefer I tuerrUhi Ii3 i' Cl^ i lH daxu diciten , dsf» dieje- 
rü' u r>widcr. we the b<<;ii tum h«il. Abendmahl« geluflen 
wt-d. n lollen, voi Predigern darnach uni«rwi«fcn wer- 

den Vi e» tfcer Uic Pflicht der SchuUahrer ift, 4ia ibnaa 
,nvcrtr.iuieii SchnlOT diefcf Untaeweifiutf d«f PtwKftf «rwi- 
bere i'n . «inti eiuigermjrsen gefctockt su macken» M WIf* in 
der oben .aiiKe -elt-eu , aul einem befoLdern Beten abjMdiwk» 
ica Anwaifabf 4tu SckuU«htern (CketKC, vdcheo GafaraaHk 



fie T«n diefem Lebrbuche su raachen kab«n,und wckkcMiT*' 
hruuch* djbey zu vermeiden find. Sie füllen fich nicbt flüt 

einer u f::t^:t!'tigtH Ei ' ymng dt^'elben fo wen"{ in Arrehifoir 
(\:rSu:-r ai« dir biblu'c Iteii .^pfiirli« oitr Litdrrverfe .\b^tbtni 
denn oiefc bicibi, zumal f'irs »rfle noch, dem umitandltchem 
I/'nitrr:^} [ , (ieii d.e mehr t»i *jchf^iie Ju^jeiid voo dem Predi- 
ger uh.ili, ubcriaiTen. Jedoch loUeii fie ihren Schülern cum 
rccliten /'«r/Jjmfe der jedesmal von ihnen (".rutUth irelefrBta 
J./f?e, der iTn<»efiiHrt«-.i Hihflßrlltn w^i Gff itigi erje beaui: " x i 
feyn. l'in ihnen riulVs < cl\.i,.ii.:e tii erlc,i.hicrii , find )»dc2« 
uitien auf dor Si'iie i ^.j^tii uiur:rf»ejei^ , ujid es ift dyrca 
obere Schrift auf die Aniwurt jufmerkfjm gemarhl worden, 
ic Fragen hsbcn du'.i lU-c. am weri;.;neii t^cfilUn. Sie find 
tum Theil zu j i tj'itr.'iü , i. B. S. 4. :u wnehtr lJtbrr^et^f**g 
kann der vei»bn}::f tiiichilenkciuie ^Jm/ek gtltinctn? Ji« 
Antwort foll fey« : T/j/. tm Gatt Jev. Ije/Ter h«iii d.e i rw^c 
gcbcir*en; Wie ktnit der vernuntiiif nachdenkende \Jei na 
fttt ätt Ueber«eiii?iiii|r i(elangen, djf« eia Gott fey. Tnde'''ii. 
Ani dach auch viele Tragen richtiger g«AeU(. und <Ua B«cii 
mlien dacch düflm Maun JTeUar mchta an ftioam Wawb 
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Jlittw.ochSt den 13. ^miisi X?^^ 



KECHTSGELAHRTHEIT. 

'Wiew. h. G»rsleri Erklanmg Her PouMlm, «»dl 
dem Leitfaden des Heimecehu vnd 6*m Gctfta 

der öftVuflichfn Vorlefungen an dar WlentT Iw* 
hen Schule. i79()> 540 Ö. 

Die AbGcht cUefe» Bucht» «ber welche «nu keine 
VerredeAaskanOtetcbt, fiAeint dahin Ztt (*e> 

hen, dar> der Studircnde üher Hie wicht5f^eren und 
fchwcreien Materien des lieineccifcben LeLrbudis 
«lihere Erläuterung erbeUcn Toll. Nickt nur ein- 
■ seine Stellen» infoaderheic folche« die keinen prek- 
ttfehen Gebrauch haben, fondern Mch «eiirere 
Titi"!, ]?. ganze Bücher find unbf rührt geblieben, 
und. man wird dabey blns auf da» CouipeDdium vcr- 
wiefcn. Wir können nicht leugnen, dafs ans diefe 
JOetiiede. woher doch etwas auf den Fieifa nnd 
die Eintfrht dee Stndirenden gerechnet wfrd, en lieh 
«licht Abel f^eßllt, oh wir gleich über die Wahl der 
Materien nicht übeiatl uüt dem Vf. übereinltiuiuien, 
nnd manche« nicht übergangen, oder weniger kurz 
%duindeit haben wArden» wohin wir unter andern 
vielea ena den Lehren ▼00 dem Eigenthont, von der 
Erbfotge, von dem Unf^ehorfam, toa der Klagtn- 
häufang etc. rccbr^cn. 

Einige Materien find recht ^ut aus-^cführr, z. R. 
▼an dem Vcfkauf einer Erbrchat't und eines Klage- 
«eehia, vom P&ndcecht, (wo jedoch die ErBiterniip 
fehlt» imriefcm felbif-c? rieh z '^lcfch auf die Zin- 
.J^n erftrecke.) von der Cicwabriciltung, von Zinfen, 
von der condictio trUicaria. Von andern können 
wir nicht daficlbe artheUen. Dnrichtie fcheiut una 
d)e Abtheilnnff des Eidee in den rreywilHgen, noth* 
wendigen und richrc-lrrhcn zu feyn, jnrofcrn d^r 
v«n dem Gegner rugetcbobene £id als ein noihwrn- 
diger betrachtet wird, wie denn überhaupt die Dar- 
Adlung diefer Lehre weder voUftindig* noch gebö* 
ftg geordnet fft. Wenn die KTage «ta eli^e Vorftel- 
-lang iTietr.r-, Rechts \ or dem Birhtcr drfiniret wird ; 
-fo fehlt dabey der Zufatx. damit der Gegner zu 
einer Leitung verunlidlt werden foU, indem jener 
«aUgewetne B^ciif aifch auf die Einrede pafst. Eben 
tdiefes llefse lieh noeh von nrnnchen andern gegebe» 
nen Begriffen fag^r, — Gfff rrftrHrn find nur fei- 
ten aogcgeben . d.) lit: khoit im Lehil>uche Rehen. 
Scbriftftcller knmnun noch fcltener vor. Bey dem 
elften Buche fchcint der Vf. Glück, bty 331 und 
509' Säfftur rot Augen gehabt za haben. Uebri- 
gens ift die Schreibart gut, nnd dSB Mciftt Uk 
Tieler Klarheit entwickelt. ^ 

J» Z* I79i> Zmtglar Bmi, 



Augsburg, b. Rieger : Inflitutionum iuris eccUfiaßi' 
et public! et prirati Uber JubßJiarius 1. , qui ej| 
Ußgngieus, etprincipia ec fontes lar. cccl.«x- 
niber. Aactore 0ac. Ant. ZMiuger, S. S.Th. et 

lar. Ufr. Doct. et in Lyceo cath. Aufruft, ad S. 
Salvat. S. S. Canonum Prof. P. O. 1791. 337 S. 
8. (Ii gr ') 

Oer Vf. käodj« fleh in der Vocrede auch hier ^la 
einen eifrigen vertheidigrer derrÖmirchonHferarehio 

und erklärten Gegner f^cr Nruerer an, die fo fern 
das allgemeine Staatsrecht im Munde führen : und 
wir können ihm das Zeugnifs nicht verfagen, dafb 
er durchana Wort gehalten hat. Seine GrundHirze 
find dcht«nr1iiltftlRh, nnd feine Demonftratlonen, 
fo wie feine Bcürcitunfen nnder? dankender Kailio- 
liken, infondcrbeit des Vis. der bekannten Pri»*cfp. 
iur. pull, eecttf. cathol. , gegen den er am htiuigilen 
SU Felde zieht, ganz jm Geifte des Mitrelalrers. 
ICsp. T. Von der Keligion und den theologifchen 
"Will nfchaften. Da hiehrr das Kirchenrecht gerech- 
net wjrd; fo ift der Bpgriff des Rjuhts (S. 7—10.) 
auf eine eigene Art entwickelt. Ih* K^uICit ifts 
Una txpretfa id0aßMplici, et mui eomptertt . unn^t 
amimadteiyioHe additm^ fatus hie ttibor abfalvi yoteß. 

Idea facuf^ntis '.itayalis et oblifralianis moralis fimyle c 
efl : Idta fUmvnifdt:uUaLum et obligaiionum ctrto or- 
dine digeflarvtn, cotnplexa tß : ne facultas moraUt 
»gendi quid^om» vet omittendi cum licentia actionis 
ron/imifohtr,- antMtaifvrryioH/; diffnam efi. Kap. j. Von 
den Gründen des Kirchenrechts üb^rhcuju. Das 
h»chfte Princip fetzt der Vf. in /Zrina ßAe tt fimplid 
conftßin-ne, und hiilt es für ein göttliches Gefohick, 
dafs die Dccrcrairamrolung damit anfange: Finniter 
eredimits, rt ßmpticiter conßtnr.ttr. Kap. 3. Von der 
pöttltrl;cn Enu iihtuntr di-r Klr.lio, Kap. 4. Von der 
Tradjdon, wodurch da$ Anffhcti der Bibtl begrün- 
det werde, mit allen gewöhnlichen Einiheilungen. 
Kap. 5. Von der Bibel — als dem Grunde der Hie- 
rarchie imd det geiftllchen Priratrcchts. Kap. 6. Von 
den pabfilichen ConAitutionen . und Kap. 7. von 
den Concilien. (Jene, me^'nt der ^f., feyen früher, 
als diefe, nnd gaben diefen ihre Gültigkeit.) Knp g 
Von den Schriften der Kirchenväter, und deren Gc" 
braocb. Kap. 9. Von dem Anfehen der KirehciUeh- 
rer und s -hriftausleger. Kap. 10. Von dfjn Gebrauch 
der VesiiiiiUt und der Philofophle im geiftJicben 
Recht. — verfteht fich fo cingefchriinkt . als möff. 
lieh, blos um Scfaläilestta vorhandenen Rechten zu 
liehen nnd Bntfcheldiingen daraus zu gebe». Von 
den neueren Phllofophen heifst es S i ^y Cum Den 
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tatis poenir a Dro c.iß!gnri fner."ntur. Knp. ii. Von 
<len landesherriickien Uochtin in Kircberklacben. 
Ein yk^ahres Kabinetjflück ! Uie Grundrdtxe gater 
katholifchcr Scbriftfteller Qnd nicht einma! richtig 
■ ufgeftcllt, gc-fihweige denn widerlegt. K.ip. 12. 
Von der (ii-ftliii litc und Krick. als lIüllsw-ilTeri- 
fchnftcn. Der Rcrchiiirs lautet «Ifo : lunrßus hie- 
iii{]ueus eß, qutm Satan taodmM Jeciilo pojititi «WllM 
•d critki phüofa^hi rtaioeinium nvoemre, 

mATHEMATlK, 

Lfiirsra» h. Brritkepf ». IHrtel : Liirratvr der ma- 

ikenalijchm U'iJ^e,\(chiften. Von F. IV. A. Mur- 
- hnrd. Z\vc\ter Hand, entbaiccnd die Littraiur 

(llithl. 16 gr.) »jw»- 
Wm an dem erften Bande in d«r A. L. Z. 1798. 

Nr. 148. au?!:« Tt^tzt ift, frlilerhiAfte Arordnuiig , An- 
zeigen \on Bachern unter einer ihnen nicht zu- 
koumicnden Rubrik, unnütze \Veitl:iiiiigkcit in der 
Änfübrung der Titel, Üt auch bejt dtefeu Bande zu 
«rinsern. Der Vf. fcbeintdiefe Arimt gröfstentheils 
andern Händen überlclTen, und ftc nur Rüchtrg 
durchgefehcn zu haben. Er fcbmei«. hclt iicb in der 
Vorrede mit eincui unc;ethciitPn fie^fall fiir den er- 
Aen ßand diefes BücbePverzeichniOes, geliebt aber 
doch »och ein', nicht trenlfr ÜnrolUlMndigkeiten, 
Fehler imd Irrunf^f-n" in drm erften Theite angetrof- 
fen zu bab<ii, iii;nnt auch ein halbes Dutzend Bü- 
cfaer, die dafilbU unter den Lehrbüchern der (ico- 
inetri« iufgefülirt fin^, und gar nicht darunter g«- 
fiörert. Wie' vrtr es m&»UA, folehe und fo Tiele 
entfcre Verfettungen ?.u ujiuhcn, wenrv der Vf. lieh 
nur die Mühe gcnonauen baue, autnicrkfain durch- 
fta(eUt.ii, v^asi Ii lue Sammler zufauitncngetragen hat- 
ten. £>« hatte gar keine £ile mit der Ausgabe diefes 
Cata1o);s. 

In dem erfun Theilc war ein Abfcbnht von den 
Elementen der Cieumetrie, der die Lehrbücher der 
Geometrie enthalt, mitgenommen. lo diefem zwey- 
ten Tbeile machen die Aufgaben und Ueberfetcun- 
gen Her Euklfdifcheh ^lemcmte nebft den 6e betref> 
ft.'idcM Sihriften titn Aiirmig, S.^fi. Hierauf fuL^t 
ein Abkbnitt: vermiichte gf ointiiriiche Schrificn, 
YCJi welchem die erfte Abtheilung die vttmifi.'Heu 
UV) itr enthalten foll, dag ift .ohne Zweifel folche» 
\%oriTi iiiehrerley geemetrifch« Untetfuchungen wr^ 
Jti u.men. Es finden fich hier aber auch Schriften 
h'^r einzelne Gegenftände, als Apoilonius von den 
Keit^ungen whd ätftctione rationis. Andere, alt fUr 
Diop^>an!us redittiviu, dtt AfMoftmt «e Sertiim 
pratt^nuts, und eine Schrift Aber Cyklotiietrie , hfic- 
ten in ei><iem Abtheilungen ihren rlat?. linden fol- 
ten. In der Abiheilung; Vcnnifchte Schriften über 
cfAzelne Gr'i'.erftande der Geometrie (der Z^fatz, 
Tcrmifchte, iA unnothig, wtnn er nicht fo viel ata 
durch einander geworfene bedeutet) kommen einigt 
Zill lu'hfvn Geometrie {jehör;:>e < r, a uh ein > 'luro 
graphAfches PieblctUj^ wie «a luti chroiiograj^hiiche« 
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heifscn raufs. Nun foTjen geomelrifcbe Einleitongs- 
fchriften, die biDi^ den Anfaitg hätten n>acbi.'>t lul- 
len; Gefchichte, Nutzen, Gegenftand etc. der Geo> 
iiietrJc. Di»^ (Tt'uvrtv'vfc M<'faphuß(jnr. Paris I75<>. 
(nicht 59.) oicbt hielicr, l'oiuicrn unter die 

Lehrbüctcr der Elemcntar^eometrie. Hieran : nr;- 
seine Gegeuftüude aus der Cieomctrle. Der Abt'chnltt 
Ton den Winkeln gehört grö&tentheiti zu dfj ana- 
lytifchfn Geometrie , r.'rhr zu der elementarifchen. 
Die Abhandlung von der Ivcducüon eitje* W'iivktli 
auf den Horizont, /lilnde bcfler in dem Abfch^itte 
von der Feldnelskunft. Der Abfchnitt von des 
Dreyecken enthält nanrhea aua der Trigonometrie. 
Bev den Schriften unter der Rubrik: Trigonoinet-ie, 
befonders den SchRften über einzelne dtijei.iiajide 
derfclbcn, wäre manches zu erinnern. Die bcLrti- 
•ten ftbcr die trigonoinetrifchen Functionen liatttea 
cinei» hefondem Abfchnitt erfodert. Sie find oniwr 
verfchiedenen Rubriken zerrtreut. Der Terrjgoi.i.- 
metric uiidPül)goiioii«etrie üud befi>ndere x\blchni£;;e 
gewidmet; die zu der leir.tern gerechneten Schriften 
Viren beffer in den Abfchnitt vom Kreife g«brai:ht. 
Der neunte Abfchnitt ift aberfchrieben 1 Stereometrie 
und V^ifirkunft. Die erflc Abtheilung hr.t t!ie Ru- 
brik: Uebcrhai'pt, und enthalt lall nichts als Viilr- 
kunß: die zwey te Ahtheilang führt die Uebcrfchtit't: 
. Einzelne Theile» ab von der Kugel, dem Cvlinder b. «. 
Welches Geyrirre m deV Anorimong ! Mitten unter 

den Schrifton \ ü:n ViGri'n erblickt man die divinaiio 
de häs Jolitits von l 'ii iani, auch eine SyR^if Ju PJii- 
lojophiae lorporum . die verinuthlich metaphyii/"chcÄ 
Inhalts iÜ. In dem Abfchnitte ron der Kugal fin- 
den lieh Schriften' tur Trigcno'metrie. Die RubnlL 
Toa einzelnen vcnnifchten Schriften ift feli—c mitrhr. 
Es kommen Itier Schriften zur Vifirkunli, zu oer 
Lebre von der Kugel, zur höhem Geometrie und 
eine Schrillt vom Mtkrumeter vor. Warum hat der 
Vf. nicht eine hefondere Kubrik für die regnüres 
iir.d hilli r;.~';Llaien Kuiper r^cjiiacht? Der prakiirche 
Tbei! der Geametrie bcgreiä nur die Feidme/skun^ 
(in der Rubrik der erften Uuterabtbeilung i^k pnk- 
tifcbe Geometrie und feldmefskunft gcnanai), imd 
die Markfcheldekonfl. Das NivelKren fchvint vc^ 
(reffen zu fcyn. Das Villrca tler FstTer h.Ttre hier 
ja figine gehörige Steile gehabt. Wegen dsr iin Aa- 
hang« befindlichen Anleitung zur Markfcheidekunft 
in fiobm's Mefskunß ft cif^fe unter die Rubrik ▼on 
der Markfcheidekuiu'. ^t^.t, und fehlt in dem 
Abfchnitte von «fer l eldmerikunfl. Die niarheniati- 
fchen Tafeln haben einen eigenen Hauptabfcbtiiu 
erhalten. Der grufse Canon des Rhäiicus wird als 
•in hefondercs Werk angeführt, ohne Anzeige. da£i 
er zu dem Opere Palnthto gebort, gerade Tu. wie 
Kuflner u\ der tiefthithte der iViatlu-iiiaiik cit-r Cmon 
betchreibt, da fein Exeruplar zuiaihgcr Weile von 
dem übrigen Werke g»:rreni»r und einem andern bcy- 
gebufideu. id. Unter der Rubrik: lugarithmiuhc 
und trigonoinetrifche Tafeln, fifsdet man PrWs Q .a- 
drattat'eln. k.iur.ioru :f(he Log8it:thi!ie:jrnr ;n. Lirn- 
hm'i Zulatze zu den Ivgu. und uigou, Iaiciji,teitie. 



-Abhandlaiig der Tric:onO!ne>rie vOn F-o'-ifV, ein« 
tihrr Integralrechnung, üiirr ücpr.iive Lug,.riih men. 
.Unter der Rubrik.: andere TafcUi» kommen Schtii- 
.Ur^M Erforrchongcn m der Geometrie, voc, weil auf 
dem Tiiel einiger Tafeln eT-,vnhnr wird. Dnt leizie 
Haupdliiek in diefetn Bande i(i über Aii.it) fis und 
höhere Geometrie von S. 30I bis436. Der A bli hr-iit : 
einzelne «ritfainetifcbc, geometrifi h« und algebraifcbe 
Aufj^aben ond Abbradtun^en. ük zu geanifdit. Man 
triilr hie;* Schriften toii den kriunmen Linien (di** 
doch einen ei|:cnen Abfcbnitt erhalten haben), rur 
Analylis des Unendücben gehörige, auch phtlefo- 
pbifcbc Schriften über die Mathematik an . ooch 
•Inet fiber Trigonometrie ond Ober eine landwirtlr- 
fchrtftüche Fra:;e. In dein «acfaftfol^enden Ab- 
fchnitce, übsr die I^itur und ^^elehrien Tand der 
Z-^^)lcn, find fehr ungleichartige Dinge zufiiminen- 
gebracbt. Die vielen langen Titel vom albernen IIa- 
ehern hatten i^anx erfpart tverden könneit. Der Ab« 
fchnirr ^ on d-.i- Sf- oiuosirijjhi..- i',rh\n-t ni^ht in eine 
inath<»in»ti{"chc Bibiiofboli. Die Anordnung von der 
Analyiis harte ^an?. anders gemacht werden mütTen, 
«m den Haupuweck eine* natkeiiiatifcben Bücher-, 
▼erzelcbnitreii so erfüllen » nüinlteh die IlGlfämktel 
des Unterrichte und <;cn-iii<Tor Untv • rinhnngcn mit 
in':>i,-lichAer Vollibindi^ki-is brt|uem übetiehen zu Inf- 
fen, und die allere iVLitheniatik mir der neuen in 
Verbindung: darzuiteHen. Der Vf. bat twar viele 
UnterabtheiluHgen gemacht, allein viele Schriften 
jtiiil iji unrecht? IMcliL-r r;l)i-.-<Lbr , und einige 

Aii. Heilungen Tuid zu Tehr gcmiicbcen uitd ausge- 
dehnten (uhatts. Ein Kleiner Abfchnitt von den 
Functionen enthält faft nicht» ala ächriftcn zur In- 
»ei^ratreclrnunj;. ob er gfekh zur Analyfis endlicher 
ür 'i'seii <;erechnct ift. Der Abrchnitt voa <^L■n cv\ 
tinutrlicb?n Brüchen ift mangelbafc. Von dett War- 
xeiii ond Potenzen ift ein beTonderar AbA hnirt ge- 
anacht, und die Schriften von dem polynomircbei» 
-und btnomirchen Lehrfatze find den SchrlFtei« Ober 
di(? R<'-ihen nTiLH h.nn; r. In 'Iciu Abfchnitte von der 
Coaibinaüont lehre dndet man AUbamllun«^ ^n iiher 
dl« eben (;edack;cn Lehrfatze und die Reihen. D-ie 
hübere Geometrie hätte wohl einen bcfondern Huupt- 
tht'il erlodcrt, anflatt dnfs blos ein Abfchntrt von 
tk-.i kru.umen Linien gemacht, und ixanihes untei- 

Se.teckt ift. Ein Unterabfthnitt irt betijelr: Von 
er Cycloide und der Trochoido. In der Abtheilung 
von der Aitslylls des Unendlichen lautot eine Ilu- 
brik: Vcrke^'•:R Merhode der Tangenten , Ibtt u;a- 
gi ' r i to. Von der V'ariationsrechnung nur zu*»y 
Abtiandiungeu von Enler , nicht der Anlianf:^ in der 
Integralrechnung. Die übTttjcn Sthriiten niufs ma« 
in d» Mi folgend.-n Abfchniits fuchcn. Von den Ab- 
han'llunjicn li'jer die panie'len OilTerentiale keine 
M.;!'! r r. Von den Verfe.-'-uvg.M» uiurr i!n-ef':t<? 
R 'jitken wird u^an aufser den frhon gclo;;cii;tich 
ai.;*rriinr:en Beyfpie!. n noch fehr vSele'^ni 'eji. Von 
der VcrbolTt^i juL^ drr Feldi^edingf unter FiI^lm^Ts- 
kanll, Diifc'ali Kherh'-.r-i's ijn trdgc aur Ül'lii.Jit 

i^flitata. üjiter den Schriften ttber die W«hrfchci» 



lichkeitsrechnunp: kotmnt' vor em Verfuch, der 
Emrichiuns uiilers ErkcnntnilsverniMgens durch AI« 
geber uachzufpären. Zu den Schttftcu über di# 
krummen Linien find viele gerechaW«' dle-mechraf" > 
fchen tintl optifchen Inhalts lind. 

Auf die VolllländigkciL des Vcrzeichniffe» ift 
nicht genugfaine Aufmerkfantkeic gewandt. Ree 
fchhefat diefea aus etnigan leiditen zufälligen Pri^- 
fungen. Ea fehlt die 'Anatijfis trian^uluruM von 
0;'!ffn; die 'Fri^omelrie fphtriqne, von 7VrM?' 
auf h die vuu 3iüuaait, deren englifche Ucherfci/i ng 
doch angeführt iil; d^'e Cyclometna nova von Lcni- 
bergt (da doch eine Schrift gegen diefelbe bemerkt 
ift) nnd die Imtntio Q«adratara« etrcwft wn L1M190- 
mtOtiUmns ; diö A'oUjndlun* von I.iignt/ über die 
Quadratur des KicUeä; i^iejc über diefelbe. ßcilir» 
1776; zwey Schritten von iiügrcve über Feldvermef- 
fuMgen i die deatfcbe Ueberfeuung der AusinelTungs« 
nerhode von ßugge; die^ltfOs flereot^j^g der iogar.: 
und irijjon. Tafein von CaiUt; die lüit i.jo dt inqf- 
xiMis et trtmmti von ( tvtani; die Jihdijßs Injtmtoi- 
ruN: von j\ir«i^^K^ttt. und deHelbeti con)tii('vntiOHeiet<^ 

da doch Gegenkhriften die leatem betreffend ang^ 
führt find : äie Schrift von Httygcn's Ober Würfet 

fpicl-;. und iV/o«fwtor< üLr:- Ilazn.-.Vrpicle. Mancbntal 
find nicht die ueueiien Au^gaüen angeführt, welcbefl 
man ron einem lite^ariiVhen Catalog befonders er- 
wartet, als von Maifer's prakiifcber Geometrie, Slter- 
min's Tafeln, JHocInnrm'r Algebra , the doctrine of 
ckttncti jlJoivre, ytiinnilirs on (iOiS yon deflilcl-; 
bcn. Siijs7»ilch"s güttltche Ordnung. 

D ils der Vf. den Catalog fehr flflcbtig gemachr 
und durcbgefehen hat, zeigen auch die Wiedoho« 
lungen deft'elben«^ Bucha , bisweilen unmittelbar hin- 
ter einander, als S. ato. eine Schrift von 1^ ; '>. 
S. 307. von EJchcnbact^ S. 324. von MiUus. — Coteßi 
Afltiwenia menfurnTtim wird S. 399 unter Inteßralrech» 
nung ongefährt, da S. 3.37. unter DiiTerentialrechnung 
eine .S'achricht in den Tranfactioncn . 0« dicfein Hucbe- 
wtiikriifstr anpezei 41 ^< i -.l. Die franzoftfche Ueber«. 
fetziü'-s von Mulr.urin's Ueat^e oj' ßiuiqns kommt 
S. 38t' unter d.-n Lehrbüchern der Analylia dea Vni-- 
^endlichen nach ihrem '.ganzen Urnffli -r- rcr; flu 
Original, S. 389. unter Diift-fcnlialreehnung; . und 
ei A -is ^•.-tt: T hin die Nachricht aus den Tranfactio^ 
neu, ihrer Auifchrift nach vollftandig abgefchrieben^ 
wie bcy Cutc^, d.i/u noch beide Abfchnitte der 
Nachiiclit befonders, und der zweyfe tot »^ein erftcn; 

Die TiTcl der n-.ithcr Und mit auniiuec V7eit- 
laufriiikcu i,:>i;. , !jrieben , nicht blos das Amt de» 
Vf . foudern auch feine gelehrten Mitglicdfchafrei» 
find anpefnlirt; die Mottoa anf dern Titel, hüufig 
die Wo'juung des Verlej^rrs of!?r nrurkcrs. Mey , 
D'lpur;>tiunen :n)d l'rograii tnen kommt uian nicUt 
ohne die Tiff] de?.-; Pr.H'es, den N.nnen und das Va- 
terland deä Ridpondenten, zuweilen mebierer auf 
einmal, die Complimente der Emledung. Ort der 
Fe» erlirlik> it tmfl filles mit einanflcr ah. B eilen' 
fcheir.t Hl'. M di • Boi,ren habin fiiJ!.;« zu wollen, dai , 
er weitt.iufi^einhattaMuelgett. iniith^» Qiail<4SicW>)$rGoOgle 
f PPP s ' michs 
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"nicht nurhig find. Von e!n«m unbrsncliliireii Burti«, 
i-embus ßv§ duUogtts gMmttrieiu 167». wird der auf 
Hier hintern Seife de« Titdbletti befindlich« Inhilt 

mifgetheilt , welcher bij auf vier Zeilen eitie ganze 
Seite füllt. Durch Wegfchneiduiig dicfes brfchwer- 
■iichen Ueberfluflcs und einiger in ein Hiicherver- 
«ei,cbiiif« nicht cehörigenAmscrluiiigen hätte gewift 
4u 9«ck <un «hl tVi«rtfaeil kAnw wkdmkitumu 

SCHÖNE RÜNSTE. 

. jDatsuiipM» h. Sciueincr : iMer di» IMU wMti- 
: dttr Sekihiktit htg den tlorgemtündem. ' Btii 
Verfuch von Anton Theodor ILiytinann, nebft 
einem Anhang von einigen literarifchen , biQo- 
rifchen und kriiifchen Bemerkungen iber ein- 
«eliM •Dgjefahrn ScbriÄftcUcr. 1798. ftiaS. g. 
aft dnam TMUuspfet. / 
- 'Unr glaubten das Refulrak tob des VA* ForTdMin- 
Mn Aber das Ideal weiblicher ScbönhcH bey den 
SlWfWiMndfm in diefer Schrift zu finden, erwarte- 
ten 'sum w«ni|ft«^ den Vevfach einer deutlichen 
Darftelinns und Aaiefnenderfetzons dea Et^tMhft» 
ItcheN diefes Begriffs; fanden uns aber völlig 
täufcht. Zu An&ng ftehn Bemerkaneen über MB 
f d«v W^Uwr Im ^ficot« mmn bakaa»* 
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te Dinge; — hernach fofgrft «Im V«ng» -Mig«- 
«egener Stdlen ana arabilcben* tflHiilicliea , petG- 
ürhen ond andern Dichtem, weich« fliauBttICh 

die fcbönen Ai'gcn ihrer Angebeteten mit Sonne, 
Mond und Sternen , ihre fchwarzen Haare mit 
der Nacht uud mit Kabeu , die Wangen mit 
Morgenroth , di« ZMine mit Perlen ai>d die 
Lippen mit Coralleii v«egldieh«n. Diejenigen tou 
diefen Gleichniflcn , welche den meiden porti- 
fchen Werth haben, kommen ziemlich mit an- 
dern vom Vf. in den Noten beygebracbten Stellen 
■ua dem Tetrarca, OOian und einigen griechifcbcn 
Dichtem flberelo. Dadurch fehefnt uns indeflen d«r 

ganze Zweck des lluchs aufpjeliobcn 2,u werden. 
Denn es bevvciftt ja, d»fs der ürfchuiack grdildetor 
Mcnfchen überall derfelbe iß. und das Schöne im 
OÄen und Wellen cn allen Zdien crluiBfU und vtt* 
•brt worden. Ding«» die nicht Mr 8a^e gehSrcn, 
Wiederholungen o. dgl. übersehen wir; denn «• 
wtire unbillig mit Hn. H. Arenge rechten xu wollen, 
da er felbft fein Werk in der Vorrede als einen 
J[diwßdum Verjuek" ankündigt, „den tw in einigm 
8amKtrw9du» twr Erholung von imfikoftm Gefchnf- 
ttn, mitten nnttr dem Gtrdufch ftindlicher Waffen, 
melftuken Zer/treuungen und vtrjchiedmtn Stimmwn^ 
gm d«r jMe« mugomMttt Mi." 
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EaBAnvKOMcjinirTMr. Brihm, «tedr. nie Siedlarfeben 
Sehr, (und Lüftigt iu Cofluuilton b. Oftfchen) : Jmrvdem am 
¥ie erangaltftk* OmHa^ in Bfimm über /Cat*eki/aticm umi 
Con/nnattee. N«bft Binladii«f siir liaibiuhniten Prüfling ihrar 
ickvle aaf dao Jtan April tM- SfS- |> Mtller nnd cuiArin* 

r dar Blick in fitdicB-^lmiiA Gt^lllnd« vareiniRt fleh 
diefen Anrtdan de« ver<iiriiftvo!len Seniors Hn. RieHtf, 
müt der Kuaft. iirakiiCcbe Wihrheiteu für rine gtmilckim 
Sanailunf giaich lehrraicli uad tnterefläni, jnii Wurde und 
•iadriacander Ilcrxlichkeit rorsuiragea. Nachdem t'.sr wiirF 
diga Vf. feint Zuhörer «■ diä dprt recrotFene fehr zweck« ' 
Miffigt £inrichuiiif erinnert hat» nach walcher den in daa 
•fftoutchtn B.eliglonarrrCunnUnBgeii fewöhnlichon Vortragen 
der kaucbeiifchc Untarrichc der Schutju^eiid iii:g«:liini;t. oiler 
'kuweilcfl auch wohl zur Ilaupifache gefu.ichi wird; To führet 
«r die fcrccbte Klage, daft die roeidirii Zuhnrer, fub.ild dlo 
KateckiCiiieo anfange, davon gehen. Sehr gründlich l>e(lreii(t 
et da* Voruriheil , ala ob di« KatechiCuion nur für Kinder 

r'thore und kein wafentlicher Theil der Gattcjverchrung (te- 
igiöfen V»rfaniml«ng) fejr, and bcveifri mit Gründen, weicht 
au* der ßefchaffenkeii der katechetifchtn Untcrredui; t^en feihflt 
kergenommtn Hndr daff durch eine i^ne J^.urchifntio:], der 
Zweck religiofer Belehrungen weit fxherer «.treichr werde, 
• Is durch gute Prcdiirtcn , „dafc eine einzige Cute Fiacechi- 

Ctii»» wtit gcmtiiiautsifv.V/« ^ »tka Mck (0 fr^iiidiicb« 



Predieien." 8- tl- ^Au( der In der Rede fellift rerwebtee 
Nachricht von der Einrichtung der dort pcwöliiilKhcn kat»- 
chcrircben UaieiTeduiicaii Xchen wir, daf» Tie nach An der 
in .dar Leiptiger Freylienute «ingafiibnen. geformt find. Kicht 
weniger ihrem Zweck entfprechcnd find die Bdc' 
welche Ilr. R. im weitern Fortgänge der Rede. « 
Werth der Confirmttiuutfityerlichkeit und den ihr.! 
hende» Confimundenanterrichc ertheilt. Vonü^licb eap^k* 
len fich in Abflckt auf praktifcbe Darfieiluiig, die «u« dtefea 
Betrachtuagen hergeleiteten yerhjUtut.^sregeln für Eltern und 
dieientgan, welche es nicht find, durch gutea Beyl^iel, durch 
Bawakritng der Kinder ver vcrdichtijtaa» OMganf, und durch 
Beförderung einer ^uten Erziehung uberluupt , £ur BMdung 
der .Twcend miuuwirkrn. Jjie «reillichen Arufrernn^en 8.4a- 
42. über den Werth einer zivciLm.i!'»iKcn Ma'dchtnerziehuiig 
tnuflrii w«-, To wie d#ii gsiizi"n Vonrf.f;, der manche beildnc 
und nicht genug geachl«ie Waiirhcit in ErinneniDg bringt, 
zi'.m eigiicn NachleCen empfehlen , mit dem Wunfche, daf« 
anfl.iit dor unfruchtbaren dogmarifchtn Vortrage, von mehre- 
ren chrifllichen I^hriliihleu nicht nur folche und ahnücHe 
Red»n gehalteji, foiidern auch mehrere itber/iüffige PrcdigTra 
tuch dem Vorüjin;» von Lcip'.ij, nriisn (und feie kurim« 
aach TOS I.uckju in der KiedirU'.i'itr, M O a)t* vier \Y»chea 
in d^r Ziichlh,iu»klrchc aiiflait i'.er I'rc-d i;r , kiceciältnC 
^it KaiechiCiiipneji wftruuftht verdep taacbtciu 
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^ESCBICHTE,. 

. Chf.mniti , b. Ilofinann: Verfuch einer Gtfchichte 
das deutfebtn Staattintcreß'e von Ernfi Karl Wie- 
Umdt j^toFeflbr d. Philolophie zu Leipsig. 170X 
bi« 1794 ErßtrTh. 558 S. Zwrjtfr TA.. 45» »• 

Brüter Ih. 6o3 S. 8- (4Rthlr. ggf.) 

^ y' jr geben gern zu, daf* eiiie Gefchichte des 
» ' Stajitsiiuerefle , oder nach den Worten des 
Vrs., eine DarAellung denkwürdiger, auf den End* 
zweck, der bürgerlichen üefonrchaft bezogner That- 
fachen. durchaus eine Arbeit fey, welche unfere 
ganze Aufmerkfiainkeit verdienet ; wir Aimmen fer- 
ner darin mit ib«i MMMla* dafs He niclit Xfiwobl die 
mit dem SoM ToiKtigangaiMn Varündeningeii felbll, 
alt vielmehr Am natzllclirn -oder fcbSdHchen Ein- 
flufs clcrrelbcn auF den Staatszweck fchildern folle; 
wir woilen endlich feine Behauptung , dals nur die- 
jenlgea ThatTachcn berührt werden dürfen« deren 
l^eantnifs zor Beurtheilung der poUtUichett Lege de» 
' Staates in jedem Zeitpunct« noilrarradig TOMunii- 
fetzen ift. in ihrem weiteften Sinne nehmen, um 
ihn bey Beurtheilung feines Werkes nicht zu fehr 
an dicfclbe erinnern zu niüiTen. Aber zugleich fey 
ihm auch der (Srandfatz entsegengefiellt. dafa der 
Hiftoriker fdnen Gefichttpunct durch die Wahl fei* 
ncr Materi.ilffn nud t^ie Anurdiuing tlcrlV'bcn zu ei- 
nem Ganzen lii r » unpri jigen lafTen, nicht aber durch 
eingemifchtcs Raifunnejuent bemerkbar machen 
snüfTe. Der Zweck eines GeCchupunoea ift, dafa 
er als Factum in allen aufgefihrtenDaten li^, und 
alle Facta wiederum zu Finem verbinde. Sobald 
man aber iu der Darftpllung über ihn fflbft fub ver- 
bjeitet, erregt man Zweifel gegen ihn als Factum, 
und zerüön die Wirkung, welche man von Uun er- 
wartete. £a ift keine grofae Aufgabe, einen 6e- 
fichtnimct zu wühle» und zu uMterfucht-n , ob jenes 
WbA alefea Ereignifs in Beziehung auf iha gedacht 
werden könne; aber die Arbeit, welcher jene 
vorhergehn tuufs . dafs nach Wegwerfung der gan- 
zen Bürde des Raifonnements und der Unterfuchung 
dnrch den gewühlten Gefichtspunct ein finnlichcs 
6anzea hervortrete, erfodert eine Künftlershand. 
dpn ^cht^n üeift der Gefchkhtsfchreibung. Jenerer- 
llen Autgabe hat der Vf. mit fichtbarer Anftrengung 
Genüge leiften wollen. Hätte er dieie 1 tzte Arbelt 
ToUbrtngen kfinnen und wolka; fo würde er wohl 
gefunden hahen» dafa er felbft in Uinficbt auf jene 
Ant'pbr die Matarialltn oft ia xo gfoCter FlU« ge- 
WÄhit habe.. 

4. t. 1799. Zimmfim 



A lfter irm Verdienfie, das Bedärfnifs eines Ge- 
lichtspunctcs m der Gefchichte wenigftens gefühlt 
zu haben , hat fich der Vf. unabhängig von demfel* 
ben ein weit griMlMrea durch dfcfea Vl*tk. erworben, 
in welchem dl« Gefchichte de« deotichen Staates von 
den fr-jbftfn Zpirfn bis zum Au-^öbiir:rjer lleligions- 
friedeit aiu iiutide Uvr Quellen und mit liellimmt- 
heit forrgeführt iil. Nur dem Umflandc, dafs al- 
lenthalben der belebende Hauch der Dar&elluag feh- 
let, ktonen M^reazuTcluvibcn, w:enn diefe Arbeit 
fo wenig beknnr.t j^eworden ift. Auch bedürfte ea 
▼ielleicht nm dti al![»emeinen Titels cJJjer Gefchich- 
te der Deiitfclicn oder des deutfchen Reiches, am 
lle wenigüens eben fo berühmt zu machen, «la man- 
che andere Bücher mit foleher Auflcht^f^, welch« 
bey gleicher Troi 'kpti bei t fleh nirht n1!er der Vurzfl. 
ge erfreuen, welche au dielem Werk unrerkennbar 
iind. In jedem Abfchnirte dclTelben wird man Spu- 
ren eines gluck liehen Scbarfünaes nicht renniiTeo. 

- Indem die Urfachen erforfcht w«den , warum 
das gerellfchafiliche IVand zwifchen den älicüen 
Deutfchen keine Starke gewinnen konnte, macht 
der Vf. die Benierkunjj, dafs zwey deutfcbe Völker 
die Chaucen und die Aeftier, fich frfih an einootw 
dentliche gefelIfchafHIche Verihirung und an fefte 
Wohnungen gewöhnten. Jene bekamen di. f fihe 
Cältur durch den Kampf mit der Unfreundlichkeit 
ihi p ^ I 3ndes und Himmels ; diefe durch den Sechen 
und die Liebüobkeit derfelben. Th.I. S.143. „Oi« 
tägliche, an dem Seeflrande. von dem wir reden 
Vfiwzaglich üarke Ebbe und Fluth, nöthigte die Ein- 
wohner zu einem faft immerwährenden Kampfe 
mit den Meercsv. eilen. Man fand auf den Dünctt 
oder Sandhügeln des Geftades noch nicht Sicherheit 
Cenug wider die Gewalt des WalTePi, und focht« 
iich durch hohe Erdhaufen, oder künftlich nif , . 
worfene Hflgel, die noch in unfern Tagen unter 
dem Namen der Worihen oder Wuhrten bektiUlC 
lind, wider die Gefahr der Ueber^hwemmunr ZU 
fchfltxen..." Die Wirkung bieron. daf« die dao- 
cen, indem fie täglich ihr Leben erknufcn mufsten 
gefelliger Worden, und im Bedärfnifs der gegeafeiu- 
^en Hülfe ihre Hütren ti lier zufammen rückten 
dafs üe zu ihrer Rettung einer gewifTcn Ordntws hei 
durften , welche ohne Geferze und Obrigkeit nicht 
möglich war. Ul recht gut dargethan. S 152 Wir 
darf«« una «her die Prfedfertigkeit der Aeltier nicht 
wundem, d? fle in eiinin verhulmifsmafsig weit 
gröfsern WöhliUude lebten, als ihre nabern und 
emfemtern Landaleuto. Sie trieben nicht allein den 
Ackerbau mit eioMlEtliM-, dar gegen dl« Vltfchrlcne 
^991 - doiu. 
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deutfche TrS^hrit frhr vortheilhafi abftach: fondem 
die Natur Icluli lud üc «uth zu einer andern noch 
emtri^lichern Befchatrigung, zur Auffuchuiig des 
an ihren Koften , To wie noch heut zu Tage an den 
Pr«'uf5irchen See^^eftaclen vorzüglich hüufigen Reru- 
fteins, ein.. ." Die ftl^r ricluij^e Bemerkung ili bin- 
ziir;efijgt, dafs die Aeftiir, wüMhabend durch Acker- 
bau und BernfteinhatMlel , fich unvermerkt gewölm- 
ten> Beqaemlicbkeften des Lebens für wirkliche Be- 
dürfnüTe anzunehinen , und ihr l^eAreben nach der 
nngelU'rten Befi iediguiij; derfeibcn dtn verwondten 
Trieb nach Sicherheit erzeugte. Mit Einlichc ver- 
bfeitet Cc^ der Vt. aber das Syliem Karls des Gro-. 
isen S. 371 - 430. Er findet eine tiolttffcfac Notli-' 
weiulickeit, daf» die Theüung des Frankifchen 
StaatJ kurpers nach Ludewigs des Froninien Abüer- 
ben unter feii;e Sohne < itie Grund ur.d Todtheilung 
war. Der Friedeitsrchlufs, .woduccb iie vollbracht 
wurde, fey nämlich nicht fowohl das Werk der 
ftreitendcii Prinzen fe!bft, als vi(!iiir>hr der Stande 
gewefeii, welihcn boy der aufi buchlle geuiegenen 
Zerrtittung unßreiiig da; Recht £U|^ekuitunen« durch 
ihre Oazwifcbenkunft dem günzliciien Untergange 
des Staates rhrzoheugen. Sie hlitten üch freywillig 
zu einem fokhen Ende iiiehrern Rrjcn!c:i unter- 
würfen, und keinem der abgethMlcen l-ürtten fey 
deshalb ein Erbrrcbt auf die Lander des andern 
flbtig geblieben» zumal aa Ae durch die liarcnäckige 
Vertilgung ihrer werbfelfeitigen AnfprOche fiefa ganz 
«uf-er Sianil 5 . fetzt hatten, den wercntlitlien btaats 
zweck der öuhciheit zu befördern,' und deswegen 
der Regierungsgewalt verlulUggewefen waren. Rai* 
fonMenients der Art, ielbA wenn fic fich als unum- 
fiüfslirh /Icher durch die Phtlofophie darrhun Hetsen, 
lind in der GeIVhichte nicbi an ihrer Stelle. Der 
zweytc Band belthahl^jt Üch mir der deudchen Ge 
fchicbie von Heinriths II. Wahl Iis, züir. AtitUrben 
Lu''ewigslV. von Batem, und das UsupirefulUt 
feines Inhaltes geht dabin . dafs es in dfefem Zeit- 
räume fo wohl dem Staatsiiitereffe (\es Re'Ll;süber 
liauptes, als der Stunde, sn G'eichfuriuij^keit und 
FeiHgkeit fehle. Sehr wahr ui <>k' Uemerkuiig. wel- 
cbe fler Gefcbicbte im dritten Bande voraasgefchtckt 
wird, die mit dem Augsburger Reltgionsfrieden 
fchiiiTsr, dafs nanilich in diiT'jia Zeiipuut:c in Kei 
Bern Staate mehr unternommen, mehr wichtige 
Verbefferongsplane in Votfcfalag gebracht, und ver* 
hältiiif-nicfsig weniger gewirkt und vollendet wur- 
de, als in Deutfcbland.- In das weitere Detail kön- 
nen wir hier dem Vf. nicht folgen, und begnügen 
ans mit demjenigen, was yiit über üeine AiUicbt 
Iberhaupt gefagt haMtik» mad aitdcn g^bcnw^n»- 
Wn f*i»er Schreibart. ^ 

ZäRiCB, b. Gefsner: FrfymUMge Beiträge ei-nts 
hrittijihen Oßiciers » xur Gtfehiehte des gegenwär- 
tigen ^riegri. Aua dem Englifebea. I99f> $44» 
uiidEini. XVIS. 8- (iR'blr.) 

Diefe Schrift, die fich durch ürprache, Wcndu^ 



als ein deuifches Original atikfindigt , trSgt auf der 
andern Seite, durch dos L'etail ti>:r Begebenheiten 
der englifchen Qarde - ilrigade, durch die Are dec 
Darßellun? einzelner Vorfalle . durch die Parteylidi- 
kcit für die Engländer, di- llcu, \\': r\'lcr der Tapfer- 
keit thun, und nur durch eii.e K^-il e vüii Sie^eri die 
Kiederlmide vertieren .helfen, durrh die häutigen 
Ausfalle gegen die Freuden (^.^3. 4b- &^-) utid 
durch die wenige Sebonuni^, womit die fibri^en Vep- 
bündelen und felSft die Ocftreichcr behandelt wer- 
den, ganz das üeprar^c eines t-nglifvheii Urrprungi. 
Sic mag indeffen in der Thar »ls dem Englifche» 
Cberfetzt« oder aar nach dem Tagebuche eiiiea Cng- 
lindera ret^fst^ oder aber, welches uns am welW' 
fcheinlichiten vorkfimnit. aus der r der t-itw-s bey 
der Grofsbritannifchen Garde (v ielleiclu ols W'i nd- 
arzt) dienchden Dcutfchen gefloifen feyn ; fo luulTen 
wir aufrichtig geftehen, dala wir die ttOuthentifcht 
„und völ.'ry unp«»-fri/«/c/i# OefeWchte'tfleifiss beyfpiel- 
..lofcn Kri(pe>, in lo fern Eiiglnnd daran (zu I.an- 
,.de) Antheil genommen bat," welche in der Einlei- 
tung verrprochen wird, in diefem Buche nicht bc» 
ben finden köniien. £a gdiirt zu den vielen , d» 
ren Vf. dle'ErergnilTe, welche unter ibrH» Auges 
vorgirigen , uiul die Regebenheiten der Corpi . t<ey 
welchen fie (landen, in einem angenehmen und flie- 
fscndcn Vortrage erzählen und den I.cfer durch man'' 
che interelTanie Anekdote unterhalten, fobeld fir 
hingegen fiber den Zufammenhang def Ganzen nr- 
thcileii wollen, aus. Leidenfchaft, VorurtbeiJ Lfuci 
Mangel an richtiger ünterfcheidung fich zu den /e/t- 
famften Inronfequenzen verleiten bffen. 

So glaube unfer Vf. noch ini vollen Etnft, dafs 
Englaiidmit der neuen Republik fttt der AbfcbafTung 
des Königthunis nicht unterhandeln könn'n; daf«: die 
Eröffnung der Scheide ein «fterwiitÄi^^r Emwurf icy, 
dem Grofsbritannien aus Pflicht ficb habe wider- 
fetzen MWj^rn ; dafs es daduxch den Uotlaiulero ^ 
hdcbfte mögliche, obgleich mit dein fchwIfzefteB 

Undank vcrgoliene , itibir.dlichkgSt aufgelegt habe; 
dafs übrigens die Republik in Frankreich ohnfchlbar 
ii\ kurzem von felbft aufhören werde, n. llergl. n.* 
Die franzüßfchen Heere find ihm bald Lnmpenpack 
und narkre: Gefindel ; bald fechten fie . 'nfcbt auf 
Vaterlandilii l'e , fundern weil fie rr^elmüfsig bv/ahlt' 
und gut gekleidet werden ; ein andermal f iid blolis 
pbj^fche Mittel und Truiikenbeit, die diefcii zuTani- 
mengelaufhen Banden -Mtith geben, und kurz nach- 
her beklagt er den Irrthum derer, welche (eitlrr den 
Verbündeten iL. c Feinde als eine verächtliche Heer- 
de von Banditen geftbildert haben. Mit wundet^ 
fanter Leichtgl.i u^jigWeit berichtet er (S. 94.^ .'daio 
der Erßiider der WitidSachfen» welcite bcT einigeik 
Corps der kaiferlichen Arme« eingeführt uod.' tA 
Wien in J»nger Gev^ nhr U 111 ft/i-, um das Geheimnif:» 
nicht bekanntwerden /u Idütn, ilod'litAit ^S. 
die Oefterreicher im Türketikriege lamail' erubwa^ 
oder die Franzofen bey der Verbrennung eines "Dor- 
fes viele honderr Centner Eifen Vfrnidffi^,C$.j^ii 
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che TOn dem Auftmeb aas London an bey den i n«; 
Ufcheii Gardeirgeduld« wortien. trägt eben lo lehr 
das Gepräge der Wahrteit. al« d«« cuparende iic 
inälde von den herrfchenden Mif»l?räuchen bey die- 
fer Armen, wel< hes er als Augenzeuge entwirft. Wir 
rechnen dahin feine Schilderungen von dem furth 
Mrlichm £l«ndilidenLiiMretbeii. von <^er Unwilien- 
beii dar neMen Wundtfrzte (S. 39*. u. a. desgl. Uey- 
Jagen A. B. C.) und der Gcvvifff»nloligkeii der Coa»- 
sni<T3rien, ditä von der Verpflef4Uiig der Kranken und 
Gefunden lieb mafteteii und das Heer uii dem Noth- 
Wendigl1[en Mangel leiden tieften; von dem Wucher 
Mit Omdcrs> Patenten, wodurcti Spieler wn tiand- 
werk und die liuu'urdigften Sfibjerre in wenigen AIo- 
iiattMt bis zu den hoiieren itulitanfchea Ehrenllellen 
befördert wurden (S. :62 — :6f>.), und von d*;n Aus- 
. fchweifungen , deren die Englandet und ihre Ver< 
bindeten in freundrchartUeheii Provinzen fich febul' 
dig mnchren (S. 7;. :^27- i>- »■)■ I'" ^'■«^Hilen Con- 
tralt mit deui traurigen Zultaudc derbolddten ftandLii 
die Sehwelgereyeii der Olliciere vom»Gencral i>taai> 
des Herzog« son V erkr oder der fogeuanuc^u i'ami- 
tu. Sie fcbttmten firfc nicht. aBe Märfcbe fehr be- 
quem in bedeckter. Wrigt-n zumachen; ei?iSch\v'nrin 
von Kothen und Kucht-nbedienien ging vor ihnen 
ber, und Heerden von Mauiihieren waren mit den 
«aaertefcnftea Leckereven und den k&lllicbften Wei- 
nen fUr flire Tafel beladen. Man inula diefe Be- 

fclirt ibMii,- fem Vf. (S. 173 176.} fcIbfHefen ; 

nur eine Aneitdot« führen w ir on : Einer aus der i'a- 
milie — er bekleidete den Puften eines Gerveral- 
Quartiennetfter« bey der brittifchen Aruiee • macb« 
te ftets den Itifti;r«n Radi bey ihren BaecbanaUen.- 
Zur nelohnung; ffir feine Verditn;*^»" um das Heer 
wird ihm eine» 'I'ages die Ehre de» Tiiuniphs fejer- 
lieh zuerkannt; einige vo.) den Herren laden ihn 
auf ihre ScbHitem . die Uebrigen t'olgeu mit jUutata 
Jubel. So zieht die Proccifion dareh alle Zitnmer ei- 
ne* weiilauftigen Sthloües, bis endlich r-ine \cr- 
fchlofsne Thür fic auflidlt; diefe vird aufge- 
fprengt— und zeigt ihnen den Prun en \ ou Koburg^, 
den ilerzog von York, den Obriüen Mak und meh- 
tere Generafe , die in g»heiiner Beratbfchiagung bey- 
fanimen Ilt7.tn. Aber ohne »us der Fafl*iini; zu kom- 
men werfen die luüigtu ürüder ihren General puar* 
tienncifter der hoben Generalität aut den >Qif Karr«n 
«nd Platten bedeckten Tifcb, und laufen davoi^. Qb 
der englifche Befehlababer dkfttttFftvel geahndet 
Mm, wlfd «lafet yiftsc - - • 

Ori£N, in d. ünfvcrfitäts- Bochdriickerey : Suppte- 
mentn nd l'rßic^iii Liimituji um apuU Hun^etros ab 
»xoräio Rfgni ronm it» PannoniA uJtjHe ad hodiifr- 
•HM dtrm celebratotfKm T. I. Aufpiciia Emilien* 
tifürni. D. Jof. e. Couk de Banhynn, Card. S, 
R. J. Pfincipis Priinatis, cdidit iltuttnus Georg 
KemwfetcAt Senqwiczienfia. 179^. 505 S. S> 

Sn'l finiM.1I rfic d;: I nCche Ent^A ir kelunp d^rl'nr^a- 
xilcLca VeriaüuA^ ua4.h deuMuftei des ji'uti«füdiea 



W'erks , an Geifle eine« SchlÖtier gefchrfeben wer- 
den} fo tniiüen vor allem andern alte SchiuiTe alier 
Ungarifcben Reichstage gedruckt ror uns liegen. 
Das Corpus $uris enthalt §e nicht voltftindig. Hr. 
V. K. hat das imfterblichc Verdienft, mehrfre unge- 
druckte nicht nur entdeckt, fonderr. ' h in den Ve- 
ßtffiis Comitioriim, dann in diefen Supplementen (und 
noch eiiaem Aactario, das er Terfpricbt,) herausgego«. 
ben zu haben. Die Vefligia enthatten eilf folchi^ 
theils neu aufgefundene, rheüj vollftändiger herauf« 
gegebene Reicbäta^'irchlulTi- , i^ni die Sappleniente 
zwölf: man urtbeile hieraus im yoraua von der 
Wichiijjkeit des anzuzeigenden Werks. Sogar auo 
der erlten ArpadianifVbcii Kunif^sperlode koinuiea 
zwey in Veftigiis, und einer in Suppiementis vor; 
einen vom J. 1:91 vjrfjHicht der Vi", im Autt.- lO. 
Von fünfzehn andern . die noch aufgefunden wenlen- 
fblien. giebt derVf. in diefen Supplementen Sptiteft 
an die Ilnnd. Unter diefen Zablrn find noch andere 
otJeiKlu lie 7.ücrjt bekannt gemachte Verhandlungenr 
dii: in (!ts Ungarin he Staatsrecht einfchlagon, nicht 
miibegiiiCen » welche Vorr. S. XVII. folg. aufge- 
zählt worden. S. XXXVIf. giebt der Vf. Rechen^ 
fchnft lon ff'iiu n Sauiuilungen zur Gefchic hte a) der 
Ungdjifchtn üelLiigcbiin^ überhaupt, b) Der cirv- 
zelnen Reichstage und deren Gefcbairtslsufs. c) Der 
Ungariicben Rechcagelebrfamkeit. dJ Des Munici- 
pal - Rechn aller A\t, c) Der Dngrifch- Diplomat^ 
fcheii Vorhaiidlunj^en , mit Auswcrrij^pn. f) De». 
Uagaf ilclit^n Suatsrcchts — endlich von den Sanmi" 
lungen Ungarifcher Urkunden und Gefchichtfchrei-. 
ber. Man bevtrut^d^rl die unendliche Menge deflenr 
was ttoch fOr Unprirche Gefchiehte zu thun ftbrif^ 
ift, und den Fl< ifs, den raftlofen Eifer di s ?,Ian- 
nes , der fchotv fo viel getban hat , und liel^c mit 
Theilnahme die Skizze feiner Lebensbefcbreibung« 
die er S. LVL u. folg. felblk giebt. Im soften Jahr* 
feines Lebens , im soften des Dienftes hat er^ea vom! 
RihVicthek.^canct'IIifteti tiur bis zum RegÜtranten der 
K. üngarifchen Hufkammer ^uit 70f Gul. Gebalt brin- 
gen können. Freylich (fagen gewiÜe Leute und be- 
ftüiigen es zugleich durch ihr fieyXpiel) ift Gemäcbn 
Kcbkeit gewöhnlich keine Mutter der 'Wiffenfchaf- ' 
ten ; allein es w äre Mifsbrauch dief-s halbwahreit 
Grundfatzes , u enn man deswegen Gelehrte nicht 
zu hObem Aemtem , in denen iie ihre Kenniniflir 
noch mehr zum. oQinatlich u^Wohl benatzea kbnn.. 
ten, beftU-rferte; uiul wei; wollte nicht weni^ßms 
einem im rsTenfie der Pallas erpriiurm Veteran, Eh-, 
re und Einküniie als wobKerUienie llelohnung gön- 
nen ! Dankbar nennt der Vf. S. LXII. feine Wohl*' 
thäter Günner imd.Mitarbeiteir: und die Zahl der- 
felhefi zeigt zum Vortheil der Nation . w ie viele fich 
für Literatur untl Va terlimdsgefcMrhrn intcreliiren. 
Zwar beklagen fich die Herausgeber hiltcrifcber Wer- 
ke über Mangel an Lcfeni tiitd Abnehmem in- Un« 
gam; fogar mtwdom geieÜrten Stand, welcher aus 
Amtspfliehl die Gefebichte iu.'tliudieren follre; fo- 
gar über Mangel an .Abnehnuri. von alten 0"cll- 
Gelcbichtsfrhrtibetn üilbft, die jedes aus FauiotU^- i 
Q<144» ^ Digtiz«cög3L.OOgIe 



fnus firli 1)(7legen fotlMl Atldn Seflutd! bisiiiAo- 

rifcher wahrer prac^marifcher fTrfc>iinack Wurzel 
faffeakann; bij Zeiten kominen , wu der ProfeflTor 
fein Anfehen yerliert, der fbrtzulernen zu bcqueia 
ift} bU d«t Vornehme und Reiche fo viel gilt, als er 
ifcrfteht. Mit Vergnügen fiebt man indelten an der 
Spitze dPT Gefchtrhtsfrpund* des Ungarifchen Pala« 
tins Konigl. Hoheit und des Cardinal« Primas Fflr- 
lÜÄi V. Batthyän Emfneiu. E* kommt auch in Un- 
Mrn die j2L«it> wo die Praxis nicht auf die Theorie, 
der GefeMfwmmn nicht auf den Gelehrten herabfe- 
hen . vielmehr wo beide einander die Hände bleteni 
und riner vom andern gern« lernen werden. So fo- 
4ert es das Licht unferer Z«ilfli^ 4m$ Heil 4ei Y«- 
terliiide» itW 

Wir zeichnen eua der MeMe dee WifftMWfir- 

digeit in diefem Buche nnr das Vorzflgliche eiu. S. 
10. folg. Verhandlungen zwiTchcii Aiidrr,)^ II , und 
dem Pipftlichen Gefandren jjcobus Praneltiiius : we- 
gen AnafcliUe&ung der Saracenen and Juden 7on 
Aemtem, wegen SalKprhriL^cn der ßeiftüdikeU, 
wegen der Gerichtsbarkeit uud Auflagen der QtAtai- 
che'n.etc. Der Kbiiip muhte tlai Verlangen de« Ge- 

• fandten eingehen und belcbworen , wenn das Imer- 
dici aufgehoben werden foUte , da» fein Unterthan, 
der Enbifchof V. Gran äber das Land gdegt hatte. 

. JJ.76. Der Reichstagsfcbluft Tom J. 1298. aua einer 
Bcßaii''ungsurkunde de» Königs Vad. I. in den Acten 
des Teleftcr Capitular - Archivs . die lieh jetzt zu 
Erlan beCnden : abgedruckt mit Noten des Iln. von 
Skerletz, die er fcibA obJtnMioius iff»gmatioo foU- 
ticas et juridicas nennt. Dtefe Noten find an fieh 
fclbH febr gut: allein theils nehm-?n fie viel Raum 
wagt und vertheuem ein Uuch, in dem m^a gern 
}b ^'er Kttme nw alles neu «ntdeciite ohne ZuUu 
beyfammenbStt», tbeü» macht fich jeder Üelchichts- 
fbrfchernach dem yertranten Umgang, den er mit 
den Unr rrn (le3 Alterthums durch ihre Dfnkinäler 
gepflogen hat, «ndcxe Noten, tl;e m^hi übtiall mit 
den Skerletrifchen zufammeniiiminen dürften. S. 
«7. liefst man die wichtige Anwerkimg des Dom- 
berm Pray, daf» Andre« II!, den sxften Artikel $, 
a. de? vom Jus contradicendl handelte, e^s der Ueftä- 
tiguix"- der goldncnBylle vom Jahr 1322. ausgelarfeu 
Mbe.** DerArtikely. JJ.2. der goldne« Bulle wirdS. 
«t richtiger aus Andreaa iU fleftätigung angeführt, 
Vs er im Corpus Burit ftebt. Aoeh der lUofvaJfcbe 
( oJc.'>: liefst: quxCamiatw: hahmt , vti fteuniam no- 
finm, noiiscum (i» bell«)« «Jf^a R^^nu«) ire tenean- 
|«r ; Sldlt» wit «• herausgegeben ift , tju: ri>w»fa- 

pnkAmt, ff fwsni» «oA« ttf. — Ups Rpieh». 



tagsfchlufs vom J. f<!98.~1iane'batfptßchli<ii die An- 
ficht den Landfrieden hcrrufteUen , und den Räahe- 
rcyen der Baronen Einh;ilt zu thun, daher die Baro- 
nen felbll von der Uerathfchla^un^j su^fterchloiTeii, 
und dem Konige gewählte National- Rattie beygege- 
bcn wurden, -fo dafs das Anfeben der Baronen hiofa 
auf ihre Hufamter befchränkt werden füllte, welches 
aber nie in Erfüllung gint^. — Das lucrum Camerae, 
bemerkt Hr. v. 5. komm« Anikel 60. zuerll in die- 
fem Reich sgeferz vor ; vorher nur in Particular- Ur- 
kunden und Privilegien. Die wahre Bedeutung 
deflelben hat Hr. Hofr. Sdlötzer in der kricifchen 
Gefchichte derDeutfchen in Siebenbürgen Hchtvolier 
bpPiii;-.!nt S. 177. folf;. als hier. Der r,i-i>f><Tc Theil 
des Üecrets beftcbt aus juridiichen Alterthümem* 
über die damalige ziemlich rohe Form der ▼erfchi*- 
denen Proceffe. S. 193. findet Ccb eine zwecknUfsi- 
ge Reatfiberficht des Inhalts von gedachtem Decrec 
anr, fli.iTif^L Zur Gr-r, h^rhte des K. Carl nobers fii». 
den iicb hier fehr viele noch angedruckte Beiträge, 
So z. E. die wichtige Verbaunungsurkunde widerden 
Königami^rder Fdiciantta Zahl T«m|. 1330. S. 
DicUrlache, wdche den Fetidan zom rchrecklichftea 
Verbrecher machte, hat viel AehnÜchlt ^r mit der 
Bankbanifchen Qefcbichte unter Andreas II. im J. 
1313. S. 318* vertipricbt der Vf. in feinem Dialoma. 
lexio das Regtftroa de ThvMch« -fVerBeichnils aller 
bis zum J. 1391. prododrierUrkiüiden von Thiirötzer 
F-'iclIeuten) Ranz abdrucken zu lafTen. Aus derSig- 
mundilcben Regierung erhalten wir das wichtfgllew 
Z. E. das Edict über die Miiitärzacht \o\n J->.f^ty. 
Das MAnzedict 1432» nnd vorzüglich das fogenann- 
te RegUtram oder lurtureetiona- nnd Feldsugsregle. 
mcnt vom J. 143:: ^2n% gemodelt noch den glei< h 
zeitigen Deutfcben logenannten Reichsmauikcia 
und Contingenten , alfo nach emem fehr fchlechten 
Mufter. Oligarchie im Inaem und Schwtcbe dee 
Reichs gegen daa Aasland waren in Ungarn dfe 

Friichtr da-, on. Wif fondiThsr klingt es nicht S. 
402. zu leieu, dais die Truppeu ^um Theii mit Salz 
bezahlt wurden. Die ganze Lehre von Infurrectio« 
erhält durch diefe gut verftaadene Urkunde eine an- 
dere Gellalt. S. 434. die Eintheilung neeb welcher 
Gegend jedes Coutir»<Tit 7u nta-fcbieri^n hatte. — 
Von den Jahren 1434 und 1440. i:l noch einige^ un- 
gedruckte aus den Hin i 1 h ificn des Hn. Stetthalte- 
rey- Raths von La kies bcygebracht, von 
cjn Hwj Puhliamm Uungarias mit . Begierde 
wird^ — Das Ganze diefea Theils geht bis zum J. 
1444. und erregt die äehnfucbt nach der K«ty^ — 
Ericheinuag dün tW9ffim Tlwili «iaf» ib vicliAra 
Mfftiu, 
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Frtiftags, d*a 14. ^unius 1799. 



ARZtiErGELABRTHElT, 

PAnts, b. d.Vf. u.Mignerer : Traiii comytet itAna 
tOKie, on defcription de tQutts Us f*rlits du c*rj>f 
hwi\.\in , par if. ßu(/rr . Pro^fTeor dl*AiiBWmie «t 

de Cfeii L;r>ic. Ttmi. I. An 5e. — 1797- XI u. 
456 S. Tom. II. All 6c. — 1798- 500 S. 8- 

T JiTceacbtet dar grofsen Menpe rofi anataaBiltheti 
^ ßcfVhreibungen de» nienfthlichen Kurpers und 
der eben «teswcj^eit imrenneidlichen Wiederbslung 
bey einem neuen Werke diefer Art. kann dalTelb« 
docb in Rückficlit d-r Ordnung, Darftelluag, Be- 
fchrcibuiig, Dcuclichkeit im Vertrage der TCtfchie« 
denen Gegcuftände vor andern Vorzüge haben* nacb 
wolcben der Werüi deflelben csifclijedeii v«rdefi 
mvfs. Das vgrlfcgende Werk zelcbnet ficti durch 
niäuiLc diefei- jj uran Eigen Ti haften vOrtbeilhAft au», 
fü diis es eine genauere Würdigung verdient, um 
auch das, worin Ree. inic dem Vf. dcffelben nicht 
^nz «inerler Meinung feya kann» nicbr aobemcrkc 
zu lefTen. In der Vened« , wo der Plen und die 
E5nTicl:'iir- dfs Ganzen ani;egeben werden, htfllmrat 
der Vf. n.it lübtusAcrtbcr Genauigkeit die I.aye, in 
weicher aJlc Terrchi«>denen Tfaeile dci Körpers be- 
fcbrit'beti werden Tgllen, and Setzt die BeKrilfe der 
Tetfcliiedenen RkhtengeH feft, nick welchen Fli- 
ehen und Rand> r .ilm eichen können. Jeder Tkeil 
foll zutrll in Rutkfuht feiner äufscrn Bildung be- 
trachfft werden, wohin der Yf. Lage, Grorse, Ga- 
ftaU. RJchtui>g und Abtbeilungen zahle ( die Farbe» 
treUhoerft nacliber bcym Innern Bette angegeben 
wird, hätte nach des Pifc. Mejnunr tltich % orn an 
fiehrti tniiiTen ; den« ob ße glt it h im ürunde als eine 
Feilte der innerji Structur antufchcn iit; fo ift fie 
docä unüreiiig die oun'allendlle aller äufaera £igeii. 
fcluften , wodurch der Lefarling euf den erften Blick 
ciacaTheil ren dem nnd.jrn unterfcheidct. Aus gu- 
ftnGfönden find die BefchreibunE^en dt rTbciie ielbll 
rctn asiatcmirLh, ger nicht mit cin^eitreaeten Bemer. 
kungen aus andern Zweigen der Armeykaode gc- 
nircht; weil folche Hemerkongen doch nie etwas 
Tollftändigca enthalten können, und nur den Anfan- 

Ser, welchem fie ohnehin n-tht von Xiitzeu f.nd, 
ören. Da die Abf;cht de« Vf$. vor/i.glich war, 
nicht allein eine genaue deutliche Renmnifa der ein- 
seinen Tbcile zu TerfcbalTeB , fondern ench die 
Tbeite in ihren Verbindungen und Beriehun;^cn *nf 
einender dineuficllcn ; fo find vorzüglich in d'er Kno- 
chenlehre, welche diffv - -rilf '\"r.c:\ ^irbft dff Ein- 
leitung enthalt, die weichen The iU-, W«I«k»Üc iwd 
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da anliegen, dtirchlaufen , oder ficb befiaftiscn* 
nau angegeben. Weil felbft. wenn man diefe Me- 
thode fich nicht zum dc^cizr gfir^^rht hat, fchon in 
der Knochenlehre Namen vun mehreru Theilen, wa- 
nigftens im allgemeinen, rnnrermeidlicb Torkouime« 
nüfTeii, welche der. Anfänger ohne beCandere £c* 
klMrung nicht Terfteben wSrdc, fo geht der Kno- 
chenlehre eine kurze Kinkirung voran, welche eine 
Ueberficht der verfchiedenartigften Thcilc de» Kör- 
ptnenthült. worin folglich gedrungene Defiaiti«- 
nen von Muskeln. Bindern, fierafsea, Nerven. DrA- 
fen H. f. w. gegeben werden, welches Ree. fekr 
XV . ckmafsig lindct. Bey diefen kurzen Definitio- 
nen ift nur wenig zu erinnern. Da dar Vf. bey den 
aeifien dieFarbe angegeben, unddiefelbe bey eini- 
gen näher baftimat hat, wie er s. B. von deaflccb» 
Ten fagt, dafs fle eine perlweifse Färb* hefitxen ; fii 
hatte er wohl , ohne zu weitläufti* zu werden, bey 
den Kaochcn ft^tt weif» gelblichweif», bey den Knor- 
peln ftact Tchönes vrelft, ttUchweib fagen können. 
Von den Venen heir»« es ta aUgenein . deis i« tack 
unter «lidecn durch Klappen oder Vtlveln von den 
Schlagadern unterfchiedi'* fcyen ; denn bekanntlich 
finden ficb in Ti«'len Vcuea keine fulche Klappen 
und der Anfanger bekommt nur einen unrichtigen 
Begriir. Di« Eingeweide befiticn nicht alle ein fo* 
genanntes PBrenchyma; denn der DamcAnet gehört 
doch unftretcl^ mich zu den Eisf^eweiden. Organ 
k*nne im aUgem«-inen, heifst es S. 7., für jeden 
Theil gebraucht werden, welcher irgend einer Ver- 
richtiuig fähig fcy, nsitt verftebe über noch befon* 
der» diejenigen mehr oder weniger cnfainaaengerets» 
ten Work ',(juf^e darunter, welche ir^c^r! riner wich- 
tigen Verrichtung vorftehen. Die Satte oderFlüflig- 
jMiten de» Körpers unterfcheidet der Vf. ein wenig 
nn pedentifck in recrmemtitUts * txcremeutUuUu 
nnd rMrnMff»- rjrcremfnttHriler, welcke letzten zum 
Thetl ausgeführt, tum Theil wieder der [gemeinen 
Made der Säfte zugeführt werden. hin ttirecht 
zihlt er die Thrüncn zu diefen letzten , denn ob- 
gleicb lie von den Thrinenpuncten wieder eingefa- 
gen werden; fe gefchfehe dies doch nicht, «n fio 

der aligcmeri en ?fl;tTc der S?frr i,<rtf drr beyzami» 
fchen, fondern nur um lit Jurcii die K^i'e fortr.u- 
fchaflen. wo fie vielleicht noch zur Verdünnung: des 
Nsrenfchleimes dienen mögen. Nach diefer allge- 
ttefnenr Bfnleltong kömmt der Vf. auf die Knochen- 
lehre felbft, wo er zuerft alle Knccben des Kui-pcrs 
nauh den verfchiedcaea Theilen , w* !che aus dcBfel- 
ben zufammet^gefetzc find, auf/ b!t . dann zur au- 

Afra fiildnni; derftMck«» übergebt j Mgt^b.^^(U/i<^oo^le 
Rrri ' 
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Innern Han , die Entwicklung, Verbinuung und 
endlich den Nutzen der Knucben im Ailgeinetnen 
angiebt. Bey dem Nutzen der äufsern Beinhaut 
führt der Vf. vürzäglich an, dafs fie zum Warhs- 
tbume der Knochen diene ; aber darin kann wenig- 
ftcns Reo. nach reinen Erfahrungen mi: ihm nicht 
äbereinftiit^mcn . dals ihre innerÜen Laiben firh all- 
mälich vt-rknoi hern folUen ; üheihaiipt würde dies 
nur das Wacbsthum derKnochen in die Dirke be- 
fordern. Die Vertheilung der Schlagadern in den 
R : : i nkr.ochcn giebt der Vf. etwas (genauer an, als 
man es in den gewöhnlichen Lehrbüchern findet. 
So beifst es z. B. von den Schlagadern, welche 
durch eine grüfsere fchräg laufende OefTnung etw« 
in der Mitte dicfer Knochen hineinlaufen : dafs fie 
fich plcich nach dem Eintritte in die Markrohre in 
2\vcy Zweige tbeilen , wovon der eine in der Rich- 
tung de« Stammes welter fortUuftt der nnrlere Üeh 
aber krfimmt und unter einem fpitzen Winkel votii 
Stamme abweicht; beide geben za den Enden der 
Knochen. DenNuirii, ^reicher vom Vf. dem Marke 
Jtugefchricben wird, kann Ree. durchaus nicht gel- 
ten lafien : es foll nämticb durch die Knorj^ Grinden 
der Gelenkenden fchwitzen» «m tbeiis die Gclenfc- 
#chmierc zu vermehren, theits ihr mehr öHgtes zu 
geben. Bekanntlich hatte fchon der hirere Monro 
angenommen, dafs aus eben dirfer Urfarhe bey dem 
Viehe, welches zum Schiachten weit hergetricben 
fey, «die Knorben weit mehr markioa wiren , al» bejr 
andern , welche nicht To weite Wege vor dem Tode 
zunli kr^clej^t haben. Abr r 'jrj der profsen D;! brheii 
der Knorpel, wo man auffer der P«rioAe der OirWi- 
CDtion gar keine innern Gcfafse darAellen kann, 
' lifsc fich eine fokbe utechanifehe DurchfchwitKitng 
doch antn6(^Tich a'nnehmen. Die lEntwfckelung der 

Knochen oder die Ofleof^enJe fcliilflert der Vf. nnrli 
Duhamel und H.ilier, deren .Mejnungen er im Aus- 
sage darftellt. Ulis die breiten Knochen aus }I»u. 
tbn intftehenf darf uten wohl mit dem Vf.f« fo wie 
flRtttnehrerndeuifchen Phyfiologen, nicht annehmen, 
vielmehr i;l c$ wabrfcheitilich , dafs zuifch«! den 
Hauten, woraus derSchadel vor der Verknöcherung 
7.U bertebi-n fcheint, KnorpelmatTe liege, und wenn 
iie auch noch fo dünne fejm follte. Die verfcbiede- 
neti Arten derVerbindunff derKnorben find febr ge-* 

nan anj^eceben, :ind djbcy fflft 7ii vie!e Ur.rerabthrt- 
lungen gemacht; fu wird z.B. die Diarthrofe einne- 
theilt: in (titfthroft de conti^uite, wo fich die Knor- 
pelcnden unmittelbar berühren und diarthroje de 
«miimite, wo zwircben den Knochen eine bandühn- 
liche Subllanz U\ , deren Flevibilität ihnen eine 
wegüthkcir pefistict. Das Charnierpelenk, cineArt 
der [/iiir^/iro/c lie conti^^uUeAA wieder in Winkel und 
Seiienchamier, das Winkelcharnier (woher die Kno- 
chen bey der Bewegung einen Winkel biMen) In 
vollkommenes und un\ otlkominenes abgethf ilr; bey 
dem vollkommenen nehmen c'*e Knochen ücb einan- 
der wechfelfeitig auf, bry m unvol'kommenen 
wird nur der eine Knediru in dieVenicfLin^ des an» 
dmi aafgeacfluaen. So sweckmaf^ig aii^'t^mdiie . 



fylle imtl-^- h'2 AlKheüungeu für den Schüler find, fo 
können Tie doch auch durch zu grofse Kleinkramerey 
auf der andern Seite verwirren und fchcden. BefTer 
wäre es auch gewefen, wenn der Vf. bey jeder Art 
ein Bcyfpiel angeführt hätte. Bey Gelegenheit der 
Gelenkfchmiere fagt er, dafs die fojicnannten Ge- 
lenkdrüfcn durchaus nichts drüi^narciges in ihrem 
Baue haben, fondern blofs eine Menge Schlagadern 
erhalten, welche fich an ihrer Oberfliiche in aushan» 
chende Gefäfse endigen ; auch werde die Gelenk» 
fchmiere nicht blofs aus diefen K<irpcrn , fondem 
überall von der innern Flache detGetcakcapfcla ab> 
geTondeirt. Ree. ift es doch wahrfcheinlicher , daf» 
die an der innern Fläche der Gelenkcapfel abgefon- 
derte Fetichtfgkeit mehr wäflferiger Art fcy, Bey 
der Befchreiburig di-r befcnrlkra Knochen bandelt 
der Vf. zuerft vom Kopie im allgemeinen, indem er 
denfelben in drey Ovale und ZW9f Drcyecke theilt. 
Die Ovale find das obere, untere und vonlere, die 
Dreyecke liegen an jeder Seite; nach dtefen Abtbd' 
lunc^^-n geht der Vf. die laerlvwiirdi-:; :lr'>ti Theile kurz 
durch, wrjbcy er die vcrühicilcncn Nuibc, Holen, 
Löcher und Fontanellen doch etwas weirlauftiger 
befcbreibc, auch die innere Fliehe der ScbSdelb^la 
betracbtet, deren Baßs er In neun Gruben abtbellt, 
wovon d'c drey mittlem , ?.. R. die Siebbrins- . Keil- 
beins- und Zjpfetigrube lind. Di<' Eiiulsoüuj» < des 
Kopfes in die Hirnfchaalc und djs Gelkht tadelt der 
Vf. wohl nicht ganz ohne Grund in RücIUichc der 
Befchreibung des Kopfes im allgemeinen ; da bter 
die Knochen beider in zu gcnouetn Zufaminenhang^e 
flehen. Jn mancher ilinflciit kann dicfe vonnije- 
fchickie Ueberficht des j;anzfn Ivop.fes fü-- Aufjn^er 
Ton groficm Nutzen feyn; doch darf diefelbe nicht 
Ztt fehr ins Detail geben , well demfölben die cfncet* 
ncn KiLoc!.t.'n, u i Iche zur Hildu.i^ der vcr rdi'ede- 
nen Partbircn öa Kopfes dienen, noch nicht gehö- 
rig bekannt find; auch das Gedruchtnifs auf einmal 
mit zu vielen Namen and Sachen überladen wird. 
Ree. wfirde daber- manches allgemein« lieber etfl 
n:ul» der flefcbr -ibiii; T der cin;*-!ncn Knochen vor- 
tra-.cn. Die Betthrcir:Kjiigen dor einzelnen Knochen, 
find im G.in:cn fchr gut, ausi'ührlich , deutlich und 
doch nicht zu langweilig und gedehnt; bey jcdega 
Knochen wird zuerft die f.age, dann die Geft»tc im 
al!j;:in. iNrn , dio Eiiithellunp; In Ränder. Fliehen, 
Winkel und Euden, ferner die naiiere BciUmmung 
jeder Fijche u. f. w. die BefcbafTenheit der Satt- 
ibnz des KnocbenZi die Veränderung vom Kinde»' 
alter bis zum erwacbfenra Zulbnde, die Verbin. 
d.iiij, dif r in (],T insn den einzelnen Knochen 
halten nii;ls, lun ilm gehörig gegen die übrigen zu 
betrachten und endlich der Nutzen nach der Ord- 
nung angegeben. Nur an wenigen Stellen findet 
Ree. etwas hinzozufetzen. fo z. B. bey denSLSbnen. 

welch ' f !;r L'enju befc hi ie'.L-n werden, wit d die He- 
inerivuni, iiiirciiaus vciuiifst, dafs die zwey fpiciigen 
Zähne crft nach demWechfeln erfcbeinen, und dafa 
die etilen ßackenmilchziihne, wie die hinteiüen Bar 
ckenzühne. Vier Sjntzen haben, j^j^^^^^g^e 
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nicht sij i rri 'fri, daTs ■11 einigen der Winkel ganz 
mit de» Hücker {tubercutum cofi*t) BufamiaenfaUe. 
Vom SchlfiiTclbehi« ift zwar richtig OHgemerkt. d«ftl 
es bry Weibern gMcinigUch Tchlanker und wcni« 
ger gekrümmt, nicht ibcr difa e« bey Ihnen such 
veniijcr Regen die Schultsr hinaufftefc " ?1 l'f"y MJn- 
sern. Bevm Schsambeiite ift der liecker drllelben 
nlciit angeführt. Das Ligamentum avcuatum oßium 
pubis Hl nicht hefchzieben. Das fielenk zwirchen 
dem Kopfe mtd d«m erften Haltnirirbel möchte Ree. 
nicht mit dem Vf. eine Arthiodie nennen, dejin zwi- 
fcbca beiden findet ja nur Beugung und Atisfire- 
ckuD^ ftattt da die Drehungen des Kopfes zwifcbcn 
dem eeftcn und zweytcn lialawirbel gefchchen. Das 
9S eapitatiim [der BtniwurUt idrd miader paiTcnd 
tf grand os genannl. 

Die Befchrcibungen der Gelenke und Bänder 
lind gleichfalls ausfübilich und ^ut gerathcn, nur 
hie und ila kann Ree. mit dem Vf. nicht völlig ei- 
nerlcy Mcynung feyn. So wird z. ß. bey dem Kle- 
fei^elenke ein äufsi r. 5 bt-itcnbaad befchrieben, wel- 
ches von dem äuf»ern Ende det apopht^u artieitlaris 
des Schläfenbeins an den Gelenkkncpf des Unter- 
kiefers geben, nbcr nur tl;;i;iie und fcliinal feyn füll. 
J}'ics Bai:d iit eigenilith wohl nur eiti etwas idickers 
ßiindel des Kapfelbandes. Eben fo wenig hätten die 
ftralenfi5rinigenF«reni, tvekbe von den Uippeaküpf- 
chcn an dfe vordereFlSche der Brullwirbel geheti als 
eigene Dänder (ligawtin riT jooncj) an[;cfciirti wer- 
den inüfTcn; denn auch diele ^eiiurcn ei^eiwHch 
zum Kapfeibande der Rippe. Sehr genau und rich- 
tig find dietiand» and Fufswurzclbander bc-fübrie- 
lien. Ganz zuletzt handelt der Vf. von den Sehnen- 
kiiüchiKhcn; er lUAc'it die Bemerkung, dafs die 
Anzahl dtrfciben l>ey denManiiirn gewöhnlich grö- 
ßer fey, als bey dcnWfibern. Die Schnenknüchel- 
chen an der bin lern Seite des K^egelenka an jedem 
Gelenkknopfe de» Oberfehenkeia fimd Ree. doch, f« 
gewolinüch nicht» Irle lie nacl^der Angabe dea vfi. 
feyn foUcn. 

• Derzweyte Tbeil enthält die Mu»!<cllebre , und 
c;; qilt im Ganzen das über den -crH -n Tiit il pcfullte 
Uftheil auih von dicftMn. Das gnnj« icrfdllt in 
KWey HaupralifciMiiire , wovon der erfte die allge- 



tere und in zwey Seitenge*fn(7?n ; JecTe diefer Ab- 
fheilungen hat wieder ihre UnierEbthtiljTi'^cn ; fo 
wird die vo-dere in Hals , Bruft- und l'iiuclisrcgcnd 
gethciJt o. f. w. Die,£intheilung dea Unterartas in 
eine vordere und hintere Genend « worunter der Vf. 

die beiden hreiien Fintrhen des ünternrins verftehr»' 
wie man aus d-r nachher folgenden Aufznhlung der 
Muskeln fteht, weiche jede Gegend einnehmen, ift 
faifch« «dir wenigßena nicht norargemari gewählt; 
denn in der imgezwongenftcn I-,age des Vorderarm» 
irt die eine Seire mehr naclt innen, die andere mehr 
nach aufscn gewandt, und e; hatte daher aafsere 
und innere Gegend heifjen niüiTen. Dir Eintlicilun;; 
der Hand in d^ey Gegenden« nämlich in die äufsere 
(on emitunet tmnr), innere (mrii». tnjpmhenar) vnd 
initiiere (odrr p.iurtf f 1 mainA, ifl gleichfalls ?»o- 
zwungeii und um eiriiiiHuiclj ; t!cT Handrücken fiilt 
hier ganz vvi-:^, und die I.9j;;t- ilcr Hjud , wo dis 
$mhHnct teujr nach aufsen gekehrt getlacbt werden 
muOl , ift widernatürUch. Weit belTer ift es llol- 
hand »nd Handrücken 7.u unterfcheidcn ; will mnn 
ja noch unternbtheilen ;• fo beilimme mT^n vordere 
und hintere Handfeite, oder gleiclm inn re Hr.i!dr..'n- 
der noch befonders. Bey der Aufzahlung aller der 
Moakeht» welche diefe TcrfcWedenen Gegenden eini 
nehmen, lind r.Lch die mit ßr.r;efü!irt , \»fU hc r.a 
den Sinneswerl. /.ei;;^en utui amlcrn inntrn 'l'h»-;'eii- 
geboren, fo /.W. .in d^n vcrri.- ji (irj^cnden dr'sKo- 
pfea die eigenen fechs Muskeln des Augapfc-'S, .an 
den SeitcDgegenden die Moakeln dea innern Ohres; 
der Vf. iil aber in fofem inconfequent au Werke ge- 
gangen, als er die f^enatinfen Augenmuskeln hier 
i.T der Muslclli hrc , ilie iSt's i:ui.-r:i Ohres hiiisrP7''n 
erft bey der Eingeweidelebre abhandelt; denn init 
eben dem Rechte hfitte «r die Schlundotuskeln und 
jnehrf: ' nv.derc bis zur Ein!~e',veit?j?L'hre virrfparen, 
oder alle Muskeln d.iichaus hier mit bcfchrcibcn 
ntülTen. Bey Gelegenheit des Nutzens der Muskeln 
giebt der Vf. eine ganz kurze Ueberficht der rer> 
fchiedenen Hebet , tult deren Wirkang die der Mus- 
ktln verßHchpn wcrd.^n niufs. Der dem innen» 
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kL-ine der \ if!en liypotbefen über die Bi-.^hart'L-nhL'ic 
der einfachen Muskelfafer» wovon uns doch nicht» 
zaTerlifaigea bekannt ift; er berttlirt nar mh einzel- 



tneine und bt^fonderr Mu.skellrhre, der zweytc aber nen Worten die verfc!::?dpnen Mcynun:rcn. D^elJ»-. 
eine kar/.e Wiederholung des wilTcnswürdiglt^n von fchreibung der einzelnen I^ltukeln 'ill iohr vollft^.»- 
jodem hefondern Muskel enthiilf. welche der Vf. un- dig. Scheide ift e<>, dafs di-e verfchiedenen Beneh- 



ler dem I i cl: rxyrt^itiiMi anal^ti^iU drs mtiUles auf- 
führt, und die befonders zur fcbnellen Ueberficht 
der iVluskcln irgend eine» Theils nutzlich werdm 
kann, da die Muskeln nach den verfchiedenen -/.u 
/.r.r.'.ii.',e <Jes n-'H^-^n ^weytcix 'i'hoils !>ni;r;;cbeneii 
und beliiminten Gegenden des Korpers geordnet 
find. Von diefen Gegenden handelt der Vf. gleich 
tiach der allgeineinen Definition eines Muskel«; t ; d 
nach den auTgefahrten gewöhnlichen BelVutiniuu^Ä- 
gründen für die Nonicnclati^r der Muskeln, unter 
der Auflchrift: Von der Zahl der Sluskel»^ er tüeilt 
likr S.B. im Kvmpt fa» «Im Tocdew, hiattc«, iiir 



nuitgen devfeiben gar nicht angegeben, und doch 
bey einigen fogar dfe lElnder pewfthnlidien Kamen 

f c'irauclu find. So 7.. B. heifst der Gaunienhcber 
]H:-!'ia;j'::i!i>'. interne, der Gau/iicHfpanncr p«r//J.T;'%- 
lin i-r!in:c. der .Muckel t'.fs Zäpfchens pa^a.'o}?njJ^J- 
liuHj. Bey einem fo aufgearbeiteten Werke ift die» 
wirlUich ein ofTenbarer Msngel ; und in dfeferRfick- 
ficbt Lnuth (F't'.-v.rrx d9 Miiologie 179$) weit vor.tii- 
/■it.^.t n, ob-iJcicIi dicloi Werk weit weniger ausgear- 
beitet ift. Um den l.efern einen nahem Begrift" <ier 
txpoßtioK onalyUqut des mnfetes zn geben, welche 
diefen Band bcftJüielat, fette Ree. dicBdclueibung 
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detcrfien be.^;n Miickclt wttnltch ker: Mii4t»*** 

i>'ck!undkopffchnürer. I-^^f^f- Abi uiitrlem 
'rLt:'e des Schlundes. — Erjh, ickanfr. Vom Zun- 
genbcine bis an den hintern nuttUrn Thril des 
ächiimdfcopf*. — Gefiait. DreyecJ ig. — Bi^fjU- 
finnze». V«m* an der obem Fl j che de» grofsen 
Horus vom Zungenboiae (beflfer Scit«nzniigeiibetn), 
aia untern Tbeilf des kleinen Horas dicfes Kno* 
chens und am Gr r h im^enbeinbande; bintot, am 
uiitilem hintern TiiL-ile des Sehl und köpf««, wo «r 
sfiit dem 'der andern r urcmmenbäni^t (der Alwirttek. 
€9tif9mdu avec Jan fimblable H\ nicht gut gewühlt, 
denn zwifoheit beiden gebt doch gewöhnlich ein 

• weifser Sirci-*' hinab , wdcher fje d<^ :itlich fchcidct). 

. JUcAtimg. Seine oberu Fafcrn laufen fchrage von 
vom »Mb lüntetti Knil von uvuu nach «Wä; die 



nittteni laufen wagrtdir; <t« vfitcfn Mgm dfi' 

nig; nach hinten ehwarts. — Structur. Ganz ffei- 
fchif^. — Es wurde i^Ti i kinäfsig geirefen feyn, 
wenn diefen kurzen iiel'i hr<°ib nigfn auch ikoch die 
Hauprwirkung jedes Muskels angehilugt wsre, wa- 
durch der Abrifs nicht ZU waitKufti( gew<»rdeii fcyn 
wdrde. Bey «iner etwanigen zvreyten Aoflage djt» 
fes Werks, welche in Frankreich', wo es ^«rke 
difO^r Art weniger giebt, als in DeuifcbUnd , bald 
veraatialtet werden dürfte, könnten die bemerkten 
Mängel leicht gehoben , und dadurch das W«Ht 
noch der Vollkommenheit näher gebracht vrer«2efl. 
Eine Ueberfctrung ins Dcutfche aber wiQrd« Mt 
ü'-ei .liiisig feyn, weil das \ iiiclus neues oder 
beATers enthält, «U mehrere unierer vortrel&icJicA 
dctttfchen anatoiaJfebea Warke. 



KLEINE S 

Matmcmavuc. Bmihmrtt i«t Sc!tn:ebeßrchan OIS- 
mi lUmupßrath TImrtmatit Panlltbnin. 17^9. 30S. 9. — 
Si«f* Ucine Sc)irift fcheiiu Ree. einer d< r KluckJicken Ver» 
fachv BUl'eX'** Schwierigkeit bey der l.rhre ron d«n Pa* 
tatl«l<li zu k*^^t^- I^i-"!' ^ unierfchoidct die B^KrifTe i:e* 
lajjar Linien, <ite g40:chv. «.Mt vun ainaiidiT 2ij(tctte:i : die 
«isander ü'.cicbltuf«!) (<!. Ii. luch relnerKriiUnuiei daron di« 
•itie durch den Kndpiiitct «tnor cvradeii Linia bafchriebtn 
«•ird, die (ich mit ihrem andern Eiit'.pucci u:;icr «i.'-.em nif 
▼CT.md«r!icheii Winkel »uf der andern foribtweni) ; ur;d die 
r.itf zuf.immeii'rc!Teii. Der It-s^te JlegniT ill brkant.rlkh der 
F. iklidlfcbe. Der Vf, IwU ßcn "^-f anf»n>tl:ih nir an ciir; 
tl iverllen. «iml z-h't pauz bniidiß : c''"''^'-''"'^-^''» Lir len 
l>\eti Bticii glcichweit r.lillehond, und trtHit'i f<j'iH i.h iiif lu- 
i^iQirr.Mi; ferner ( Hiit Vur.iusf«.* im; dfi (iriimli'. rr«; , ciid 
«iiie l;ruin:OC J.iu'.e u.'i uuic ^ r- ic nlclu r.ieit KwclI von er.- 
ander F.lißehen ktt r ci.) nur ger. i'.e Linien könitei eil ender 
«lekl.'.a'-frn , und ^ipitr-.KfLt .T'jMrhciide L!nt*u fc-cn f.n.ll 
("leiiWaiUei'd. Jiii's im ifrftcn luji.iel. liij iWt.ji«n beweiü 
er d.iCs i" Vi<^'i'li«ii . in wr'.che:i die Winkel an dirrOruiid- 
Un'ic, und die dielen W i^l.eiii «iiHegeitde Seiwiiiinieii gleich 
find, auch die DiJi^oiialf ti , Ji« liegande AbfLlinitta 

«i r iiisc if-nlen , und die Winliel an dtr der Gfundituie ge- 
eeiiuK-i t^ei-.eiidcn S«ite gleich teymi (ecnftr. daft diaav« Um 
DurrkMinttupuuct d«r Oiai{Analm auf die CntniHtpie. ttnd 
die ihr gescAidjcrfteliaudc Seiten fefüUtt Verfendikel die Sei- 
tPu , .iid dU Ii« und di« von den Dta^analati Mbildete 

WiiiU'i in avoy gleich? Theile iheilen, de felbft anor «ine 
und eben iicfalb« Rcrode l.ini« aasnurhen : fantar, dab in 
VäaWCltMl, in welchen die «11 der Grundlinie, und eben fo 
4ia 'an der ent^';en£t<':ai(eM Seite anliegende Winkel gleich 
flnd« «Bch die beiden Sr;;<:.linieii pleicli f;yen : endlich — 
«md d:» ift die Ilauptfaci c — c5;,C!i in Viei-crken , deren beide 
Kinkel an der Crmtdliuie rechte Winkol , beide .Seiten- 
Üoieu einander gieich lind, die Sun:me dir «as dem Durch- 
fchnift der Diagunilen .luf die Grundlinie und die cc^enitber- 
nehende Seil« cefällten Peroendlliel jeticr d«r ^-i^enlii ien 
|t|cich fcy, und dafs i-i tht^u aief»» Vierecken auch rfic b^iritn 
übri^jen Winkel rtcliie , und ih^ Jtr ( 'rtjndjinie reiv-i. ib.'r- 
ficheiide Seite ibr aleich, fo wie auch die an der Grundlitne 
und dar gafänübaftdttodan S«iM van dao l>ü(saal«a f abi^ 



c n a 1 F T E N. 

dataWedifelsviakd ^cicb feyen. D.is dritt«K«|Ht«l tianililf 
voll den Drayackcn" und ihrer Verzcicbiiung. Ks wird iaria 
fezeitft, wenn man au« der Sbit'-e dtn rechten Winkel« iit ei* 

uem rethtwinklichten Drtyeck cixe Linie s(it>he, die mit diV 
Grundlinie einen eben f«» ^rufseii Wiuktl m^cht, als di« Ujr* 
po&entiie mii diefer («rujidl.nie eii.fcKiiclsi, fo iretTe diele Li- 
nie mit der llypotenurc lurAnunen, ihcilc fic in twey g.'eicba 
Theile t und hne von dem rcc!it»n Winkel ei.ieuTheil libri^ 
der dem dritten WInkd rft-s I Veyeck» t!leich fey ; tjjd Per- 
pendikel, die in ei.iem u u.lt.lichten Dreyeck von der Miete 
dpT (Hypothenufe^ 11) püi-nufe um di"C.tfh»;tcn |;<4faiii werden, 
theilei; dioi.! :ri rwcy'^^leiti:.- TlitiJc. liier.-.. it v» .;r(lcn, mit Vor- 
.1115 litzunf det PoftuUt« , ri'ii- jü'rt*! pej rl.t rit! (jr-'(^t fo lar.5 
zu vcraiclircii , bis fie prof'er wu H, als j •>.-. • r •;;»btiit Gröf>e, 
die l'mbtcnie i;cldft, m einem lyuii^tn W i i.'vrl von emer 
St.ie är.t die andere ein l'«rp«r.cl tu iai)en , das ron der 
a:idein eine l .nise crct'jcr, ; ieri'_- gci;cbeiie , jbfchncide; 
über einer pe^rbei;»-!^ ^.»r. den J.ir.ir ein rri htwinklicbte* 
Dreyeck u:uei' jedem genebenen fpuztgcn Winkel zu macitCB; 
über einer ReKcbenen ^raden Linie ein Dreveck unter zwcy 
Kegebenen (y.vti^ta 'Wink«?n zu machen. ]^'ac)>dem h-.eraui 
noch iMwieien worden, die Summe aller Winkel un Dreyeck 
(«y Kwey reckten alcich, miikin der iur*^ Winkel gleidi 
dar Summa der beidan inoem; fo wird naeb itg AufgßS* 
Idit« ub«r einer genefaenen tenAm Linie «in STtranT^Biiar 
sw.cy Mcebeiien Winkeln, einem rpitzigen «nd «uem MlltaH 
tftta, deren änrnme kleiner ill, als zwey rechte« ak Pltfbf. 
lliemit iA dann der Weg cebahnc. im riertenKMucl dctt b«* 
kannten cilfien Euklidifcben GrundCics de» erilen DttChc M 
be weifen, und nn fänften lUuiitcl au aaigen» bey zway nickt 
xuCammenlaufendcn Linien (Parallelen nach Euklids He^MP 
rang) flehe ein ron der einen «uf die andere gefa'llie» Perpea- 
dikel auch _at;} der erflen fenkrecbi; folcbc nicht sufjminen* 
laufende Linien ftehm ai ch Rleichweii ron einander ab. und 
feyen (nach der Bcd.'uruii^ des Vf«.) mit einander (Icichlau- 
fend. Die (T.mie Pchriü lU weit cründHcher «f#fc{irtebew , ais 
mcr.rerc andere Tht Juhe Vetfuche, und, n.ich Aii:>^hma itt 
einfachen U ratidÜL-L"^ , daTs «gerade Linien und krumme tücfet 
!;'cich weit von eiii.^nd-.r iibitehen konaiM, WKftllAaG* Ml^lt 

erbebliche« digegen eiutaweuden. 
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PHILOSOPHIE. 
WtsH, gedr. b. Scituenfl«r: ,B4ums vom Daftym 
voa 9«*. JfocMA. t799> S> (iKiU.4Cr.) 

I lif erfte Bekanntfchaft , welche mm ui;r in 
— Vt. in der Vorrede macht, erw«;<kr ein gute» 
Vontrtheil für ihn. Keine* birerp^Te für die Wahr- 
beit, Achtung für Menfchenwürde , der Wunfck 
die Ehre der Vernunft- zu retten, charakreriflren ihn 
iJ"rcli;^fhends ali einen Mann von achcungsu-^rthein 
Charakrer. Dam kommt noch, dafs er philofophi- 
fplnm GeiA verritth. und (Ute KenntiiitTc, auch von 
aen neueften VorgängMi auf dem Gebiet der Philo», 
fophie befiizt . mit Würde von Spinoza , LHbnftE 
und Kant fpriiht , unj^eathier rr von ihfn Betioup- 
tungen abweicht, und m <elb(t nicht ftheut, (S. 32 ) 
fei n«ll Beweis drm tieftn Plkks Klints, dfm Unterfu- 
'dainesg^i der Zweifler, und dtm Seharffmnt alUt 
Dmtrr 7Mt Prüfung vorzulrgim. Cs ift allb wohl 
der Mühe werth, (liefen ßevi'eis näher kennen zu 
lerne«, und den Ideengang; des Vfa. , wodurch er 
•ttf ein fe Bafserordenilicbes Re-fultar gekommen ift, 
SU verfolgen. Di« Jiarze DarAclliing eher, welche 
wir davon ^hen njSflen, wird lünreiehend feyn, 

wo iii.ht hey dem Vf., dorh hi-y unforn I-efc-ii tüe 
üebarzeuguiig hervorzubringen, dals der Vf. weder, 
wie er glaubt, einen neuen Weg das Dafeyn Qe^ 
les itt beweifen, eittgefcUegen, noch auf demfelben 
glflckltcher 'eis feine vielen Vorgänger gewefen ift. 

Urber frinen Ideengang crkl a r t i"ch der Vf. Vor- 
rede S. 6. alfo: „Um das Dafeyn und die Eigenfchaf- 
ten Gottes zu erweifen, braucht man nur die Erör- 
terung defliro, was im BegrilG» des Dafeyna liegt, 
^ustuführen und tu bej^Onden. R«^ ift weder nö- 
thig;, if.-n Hefirifr Her Urracbe j>nfcit$ der Grenzen 
feinecüuUipkcit übcrfchwanj^lith auszudehnen, noch 
n»il den verwirrenden, iib^-l anpek-^ren Begriffen 
des noihwendigen lind des allerreslften Wefens ficli 
zu brincngen, oder ficb einen verftedtten^Gebranch 
derfelben herauszunchmrn. E'ien fö u-.?ni darf Te- 
inatid beforgen, jene \erkihrte bthluisan hiti tls^'* 
in einer in upn Tracht v\icder zu finden, welche 
fines in der Erfahrung beliimmten Gegenflandes Da- 
ftvlk zum Gnmde legt, und von ihm zn der nnb^ 
dingten Bedingung lieh aufitufcb',vtT n j-cHcnkr. 
Wenn daher die Vemunftkritik ;n d.f liiat alle 
niüglirhen Hcwreifc fürs Uafe\n Güitcs erfchopft hat, 
£b vitfl iicb dereA nur iininer widerlegen lalTen . und 
.wenn ich rchon bieraos nir tu Guiiflea.wwM ioL 
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gern darf; fo wird derjenige, welchen ich darlege, 
aus dem Grunde der richtige feyn münVn . v eil er 

i'enen, mit deren Widerlegung lie lieh befchättiget, 
n keinem Stücke gleichet." D.irin irrt lieh der Vf. 
gewaltig; denn inibfem lieh fein Beweis auf eine 
blofse Entwickelonfy eines BegriflFs gründet, nähert 
. r fich dem ontoUigifchen ; infofern er aber ^ 0:1 riem 
BegriiTdes Däfcyi« ausgeht, gehurt er mit dem kos- 
mologifchen in eine ClafTe. 

Das erfte Beck ift Vorbereinmg zum Beweife, 
und entbih «Ue Entwirkelung des Begriffs vom Da- 
feyn und von der Perfunlichkeit. — Zu jenem Ge- 
genftande gehören drey Bellandtheile, eigene Ein- 
heit, durchgängige Bcftimmtlicit und Üafeyn. Die 
eigene Einheit ift dasjenige, wodurch er einer blo- 
fsen Bcftfmmung cntgegenftekt. Beftlmmung ift 
dasjenige, wodurch er fick von einem Gegenft.mde 
unterlcbeidet. Ein Gegenftand hat durchgangige 
Beftimmtheit, wenn fo viele Bettiminiingen ang^[o- 
ben find, eis erfoderlick ift, am -bn von allen an' 
drrn Gegen ftünden zu nnterfcbciden. Das Dafeyn 
ift keine Beftimmung des Gcgenftandes , denn fie ift 
allen Gcgenftanden gemein, Dafeyn ift eine Art des 
Seyns. Seyn kommt der Beftimmung und dem Ge* 
gcnftande eher auf eine veifcbiedene Art zu. Das 
Seyn fibetkaupc bedeutet etneTericnüpfunir der einen 
Beftimmung mit der andern t. R. Jt r Monfch tß 
fterhlich, es ift alio die Einheit der Verknüpfung, 
inrch wdcbe die beiden Glieder des Unheils, worin 
«■ vorkommt, zu einander binzugetban werden. 
Da« Seyn entbllt dm Auafprucb des Setzens , das 
Nichtfeyn den Ausfpruch der Aufhebung, In jeder 
Beftimmung eines Gegenftande» wird das Seyn mit 
dem Nichtfcj'n vergefellfchaftet; denn das, wodurch 
ein Gegenftand A *on dem andern B untcrfchiec!cn 
wird, ift entweder etwas; wai A bat und G nicht 
befitzt, oJer was A nicht hat und B LeTf/t. Das 
Seyn der lleiliHunung ift alfo ein gemifcktts , ein 
mit dem Nichtfeyn zufammenfürfsendes Seyn. An» 
dem 6cgenfatze lafst fich fcbliefacn, dnfs unter dem 
Seyn des Gegenftandet ein refnrr Sei^n verilanden 
■wirtlen KiüfTc. Da nun der n'-gei;na4id ohne fle- 
Min.juungen nicht ein Ecvvat itt. üurh die Bt:ftim- 
inungen ohne Gegenftand eine Bedeutung baben; 
fo ift weder das reine Seyn ohne das gemifchte! 
nocb diefea ebne jenes von Bedeutimg. Das Da- 
feyn ift ahcr eine Arr Gelier.« : nichts bedeuten, 
nichtig fcyn wicie.-fprif ht dem Gelten, alfo auch dem 
Dafeyn. Folglich wird zum Dafeyn des üi'gcnftan« 
des ein Zu/suimenir<lFen des reinen Seyns mir tVm 
geflufcbten e(£Bdert, uad er «bn Grund diefea 
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ZiirammentreffVns ausmachen. Das Dafeyn ift aber 
nicht jedwedes, fundem ein .unbedingtes Gelten, d. 
h. unbedingte, geniigfam b>«rflndere. folgliell- alleii 
Zweifel, alle Berff rtklirhkeit unmöglich niscbende 
KntrchieJenheit des WabrlVyus. welche mit einer, 
ihr genüg iMid eil l^etveirkraft auch bey demjenigen 
Gcgciil^ande dargethan leyti mufs, der andere Qe- 
geiiilande zu Bedinpunp<»n hat. — Dm Refnlnt 
fteht S- 5^. Das D.if-M^ als iihcrhatipt ein Seyn ift 
ein Ausfjji uch i!e? Urth silei-.s , denn jedes Sern 
drückt einen A'jsfjimch des bi i/ens aus. Es gohurt 
alfo zum Dafeyn jedes Gegenllandes ein Beurtbeili- 
feyn deflelben, ein Ober ihn gefüllter Aiisf^ucb des 
Unheilens; diefer Gegcnftand msj übrigens entwe- 
der fich fclbft benrjheilen, udcr von fünft einem 
Urih<-i'fnd;^'n bcii-^tlieilt werden. DalVyn ohm- Be- 
urtheiitfeyn bat fehlet bterdings heineii Sinn. Doch 
nicht jeder Ausfpruch des Setzens bedeutet fchen 
ein Dafeyn; um ein Dafeyn zu bedeuten, mufs er 
eine als unbcdi:if;tes Wahrfeyn cntfcbiedene , und 
in diefer Enifcliieaienhcit auch crv. icfent^ (iühigkcit 
mit lieh führen. ( Diefe Entwiclielung *ls* Begrilis 
des Dafeyns i(l dem Vf. gar nicht gdungen. Er 
Terwecbfelt mit dem Dafeyn immer das logifche 
Seyn, und nur von diefem gilt, was er zulet/.t fagt, 
dals 7.11111 D. Ie\ n ein Urthcilcn norhwendi;; ify. Ein 
jedes bius gedachte (lu;;ifche) Übject beltebt aus 
snehreren zur Rinbcit verknüpften Beftimniungen ; 
ungeachtet in demfelben, nach der Sprache des Vfs., 
ein reines und gemifchtes Seyn vorkommt, vrelcbes 
aber i.iclus stiders ift, als dss Verhalttiifs des Sub- 
jeits zum Pradicar. und diefes zu jenem; fu lafst 
itch doch weder das eine noch das andere, noch die 

Verbindung ron beiden für das Dsfcjn nehmen, . „ . . ^ 

welches ein ganz anderes Verhültnift nicht zu dem jedem andern bMingten G^enflsnde iiuterft^M'^ 

Dt iikcn fondcrn zu dem Erktiinfn «üstinickr, und nen , fol;jtich eines nicht bedingten, d. h. eines v»- 
daher aus lieinem iie^rilT geiuigert werdtn kann.) bedingten Ge^i^rnftaudes (uud ein fulcher ift Gott) 
Einen GegenlUnd, welcher die Eigenfchaft befitzt, gelichert werden. Der unbedingte Gegeoftand iS 
d&f» er ficb fclbft ein (aegenitand ift, beifse ich einen die Bedingung der bedingten Gegeoüändie. Ew«** 
perfonUchtn Gegenßand and diere feine Eigenfcheft der ffiuf« überhaupt aller GegenftSnde Dafeyn ««t- 
iieiiiic icli ftinc Pcrß,nliJ:kfit. Nur das beif. t i wir geliobrn werdt-n, oder es nuifs ein tinlicdinster C'f- 
«;ti>en ücgenilantl . was üateyn iiat. Zum Dafeyn genfiaiid da feyn. Aber die Aufhubuiig des Difi^y^ 

gehört aber ein Beurtheiltfcyn. Ein Gegenftand " - - - 

ill alfu nur dadnrcli ficb felbft ein GcgenÜand , dafs 
er fflr Mn eignes Urtbeil da ift ; fleh felbd Gegen- 
iland feyn, heifst demnach d.irih fch filSfi bcur- 
tbeilt feyn. Folglich ift die Perfunlichkeit nichts 
•nders, als das Urtheilen , wiefern es den Inhalt 

eines befondem Gegenttandes lasiiMcht. - Ding ift urtheilen. Folgiicb wird durch ein Unheil »llt 
ein Gegenftand. dem die Perlbnlicbkett widerfpricht. MflgHchkeit des Urtbeflens geleugnet . wenn ali« 

Ein Ge,;( iilland . vieUher kein Diii^ ift. d. h. wel- Gegcnfiande Djfeyn au*'-!-hnti wird; y.drh'sfi» 
cbeiu die i'eifuulichkeit nicht widerfpricht, ein 
U'tfen; ein Wefen, dem das Urtheilen eigen ift. 
Gtiß, Ein bedingter Getfk ift der, wenn die. Gegen^ 
ftünde, die er beurtbeiit. Bedingangen feines Dä- 
ferns find, unbriiing^tfr , wenn fic iiiiht iH diefem 
VerhaitniHe zu ihm ftehen. Deui bedingten liciüe 
ift das Fl»rfd&etk eigcnrhümlich . d. i. ein Urtheilen, 
we! 
bafi 



menfetzung einzelner Theile, welche das Mmklp 
faltige der Bellimintbeit eines Gcgealtandes lusrat. 
eben; dem nnbedingteilGeilfe aberdsidiurr/ifchawa. 

de Unfn'itfn oder die Durc^ifchauung. weldie unen 
Gegenftand nach feiner gelainiitten durcitgtngtgeg 
BeKimintheit mit einem ürtheile ermifst. — Wb 
fibcrigchen eine Menge *on Bcftimtnungen and Man 
T«railn«togieen, welche in diefem Abfcbaiiie tsf 
kommen; und eine Art von Pne unintolo^^ie sutmi- 
chen. Der Beweis für das Ümfeyn Gottes macht des 
kleiiiftcn Theil des zweyten Buches .nus, er ift iudii 
Erörterung des BegrilTs und der Eigenfchaften Gat- 
tes verwebt. Seine Ilauprmomente find folj^etMbi 
Das Dafeyn Ht rin uTibrdinptP!; Gelten. Nim müg^a 
wir was immer für ljet;enuaude als dafeyend anntk> 
mcn ; fo lalTen fich nur zwey Falle denket). Ei» 
Gegenftand verdankt entweder feine unbedin^H 
Gültigkeit aasfehllefsend fich felbft, und fafsrilli 
feine Bedingunt^efj vollftändig in fich, und ift unbf 
dingter üct,'cnftand ; oder er bat Bedingungeti, wei- 
che aiir???r ihm in gewilTen von ihm verfchiedcnca 
Ge[;enllanderi liegen , und kann nicht uninilKlIut 
durch Geh felbft, fondern nur niittelft des DafeTiii 
feiner aufser ihtti gelegenen Bedingungen, die »n- 
be<lingte Gültigkeit, folglich ein Dafeyn befitin, 
und iit ein bedingter üegcnlKir.i 1 . \' eiin esi.rj 
noch fo viele bedingte Gei;;enftantie giei)t; fo k»iia 
doch keiner von ihnen irgend einem andern toa 
ihnen die unbedingte Gültigkeit zulaflien , d. h. des 
Grund abgeben , aus welchem lie für diefen biard* 
chcnd pcficliert würde , weil iie keine» iininifteito 
durch (ich ieibft befitzt. Alfu kann fic einem jedes 
derfelben nicht anders als mitteilt der \orbsr(M* 
fchiedeuen Qülttgltcit eines voti iitni fawoU s)i iw 



Ahu liiuii der unbeüingie 



felbft wideripricbt. 
genftand da feyn. 

Diafer vermeynte Beweis ift Im Grunde w^^* 
anders als eine befondere Wendung des kof »'''p- 
fchen. Zwar prorrftirt der Vf. dagegen in der Vaf* 
rede und f.ym 5. ly. t» fey eine verkehrte Rirhtci^ 
und der ü'-undfehlcr der hi.'-hi ri;;eii phiU Tophi 1»'*^" 



aller Gegenftande ift fcblechterdings ein Viiä«- 
fprucb; denn danik wird auch alJer ariheilradn 
Wefen Dafeyn aufgehoben, und atle Meglicbkcit 

des Urtlicüens geleugnet. Die AufliehLinp des Dj- 
feyns aller üegenftande ift alier felüft ein UrihA 
denn aafheben hciftt verneinen, verneinen h«'»* 



khcs einer gcwifien WilTenfchaft nucb nicht thcii- Denkart, vom Dafeyn d«« Bedingten auf das Dair" 
iig ift, uad fi« n erwerben tracJiiet^ durch Zulaui^ det UAb«din|;m tn fcUielMäi," Aultatt aus dr« 
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Dafeyn ä«r fteftflftMi G«^ftfirfc ivf dM Difcy» 

Gotit'b 7.U r. bti,:f>en . iiiurs man die Vprf.ihrungsiri 
mokehren. uiitl ««t' den vorlttr ousgefi-hrten Beuei? 
Yom Dafeyn Gottes den Beweis vom Dafeyn tkr hr- 
dingten und mis erkennbaren d. h. der ia unferer 
ErFahrung eingefcbloflen*« GegenftMiide gründen." 
Aber in dem Reu e-Ie v. ird das Däfern von Gegen- 
itinden veraufg(iiei/.t und muTs v urdt^sgereizt wer- 
den, weil aus dem Begnü.: eines unbedingten We- 
ftn«, von •Hein andern abgefehen^ nichts weiter 
3i«n» gefchloflen werden, alt dafs es. wenn es w irk- 
lich ift. keine Bfdindung feines Oateyns hat« ab«r 
nicht, dal-i es die iWduiganK ulltr brdingten Wefen 
ift. D.:,; .;<'ii fcbliefjt <l-r Vi. dtm Daffvii be- 

dingter Wefcu auf das iJjic) n des unbe^Iingten V\ e- 
t«M, weirbea nichts anders «1^ die vom Vf. geta- 
delte kosinologirchc Schlidaarc iii. und durch da« 
Ve.-fabren des Vfs. noch yerwcrflicber wird, weil fi« 
auf einen doppelten Cirkel (Diallele) fub t, ir.dom 
zum Beweis lioites das Dafcyn der Objecte, und 
Min Bewda de» Dafeyna d%r Objecte das Dafeyn 
Gotre» vvravsgcTem werden . mOfste. — Wir CRt* 
Iiaht>n una flbrigena aller ßeinerkungen Ober die Be- 
■v% ( !,>.art und <\'\e Prä mi lT«ii , w i-'che nach dem, was 
Kam in d.r KniiX der reiiien Vernunft {gezeigt bat. 
uberQiinig leyn würden. Was aber den Gnindfatz 
betrifft, der (leBi. .venneynten Beweif« zwin Grunde 
liegt : es iß fchteehterdingt ti* U^idrrfprueh, atUr (le. 

Senßande Dafeyr uupirlen; fo müfTtMi wir bfnerken, 
afs er, gefetzt aucli, djfs er vv.*hr . hier keine 
Aitwenduiig findet. Denn es iii Uitv nidic die Kede 
TOn dem Oäieyn, fondern von einer Bedingung der 
Jklijglichkeit de« Oafejns. Man kann von derl.eu^- 
jiur i; dfT Bedingung nicht eher auf die Aufhebung 
dos Hedingien fchlieficn, als bis erwicfen ift, dafs 
es die einzige Bedingung ilt- Wl-mi es riM lil^n il;, 
daf« daa unbedingte Wefen exiftirt, un i <hfs es dte 
einzige uotbwendige Bedingung des D?iV\ns aller 
andern Dinge ift, denn würde mit der Exiflenz Got- 
tes auch daaOafeyn aller Dinge aufgehoben werden. 
AiilMit dafs jener Grundfat? alld zur üruT ci'.- j^c eiiu s 
Beweifes für die Exiftcnz Gortc» gelten kann, fet£t 
eir vielmehr den letzten voraus. 

Wir iLännen* «bne zu weitltiuftig za hvn» ▼«!» 
dem flbrffren Inbaice, -.der lieh mit der Entwtcketung 
f\<-f. Bc-rifTs van Gott befchafiigtt , Krine Rerhcn- 
fchrftt geben. Der Vf, hat den Vtrliich gemacht, 
analytifch alle Eigenfchaften Gottes, (elbli d>e muia- 
lifcben zo dedeciren. Daf» diefea auf diefeat Wege 
in Anfehung der letzten nicht möglich icy . wenn 
nicht cntu'tdcr , w.is ium, infAiikdn •" • hu 

eingelegt, udtr die iuü. «l.itbfn iicj^rüii; v\i.i»M;i!Kh 
in einem fo weiten Sinne genommen werden , dafs 
Ii« ilire Beftimmtbeit verlieren, bedarf keiner £rin- 
nerang Betdea ift auch hier geft-h^hen. 5o wird 
z. B Gott Hriliijkcir S :vs. ^"'£'> i.c't'^t , w t-il er a!s 
Urwefen s olilländig j ua lidi ftjLni bt,£i;j.uit. d.ihcr 
Unmittelbar fich lt'l'>)t «in üe^enftand. fulF.'lirh ohne 
Sinnlichkeit fey, daher feine Zwecke keine andern 
«b Zwecke «IM fidi liad .nad. keine ejul^ Gegen: 



ftünde als die perfonlichen zum Ziele haben. Ia 
der Vonrede sucht der Vf. aoch darauf aufmerlifam« 
dafa er von der Allmacht and dem SchOpfer eine 

1: kl ar.jng gegeben habe, ohne dabey den Begriff 
der Urfache im geringiiea einzutnifchen." Kraft ift 
nicht Grund des Dafeyns, fondern einer Beßim- 
mang. Die AUinacht aber ift Grtmd de» Dafeyna 
der Gegen ftande; von ibr mMen dfcfe TOl(ftandig . 
abhängen. Die A!hn.!chf. als Eigcnfchaft eines 
blofsen Geilles, fulglich eines gewiflen Urtheilens, 
wird üiis t)fgreiflich (?), wenn wir difles Urthcilon 
ala die DitrehjeitaMMg, d. i. als eine fulcbe Erkennt- 
nH*» . nun welcher alle Gegenftflnde inollftindig eb> 
h.iiigen, und als die AllwifTenheit d. h. als eine 
lükiie BeurtheiluKg, welche uninittülbar in fich 
felbil die > uültand -gc Wahrheit, fol^^,lich das Dafeyn 
der bcurtheilten Gegenftäiuie au«u)acbi, erwfigen.'* 
DfeTea ilt aber' blos eine willkfirliche Abweichung 

VOir; S ! H -f*Sr3 ■:ch f , tiarh \vl r ):r^;i drr fii'ur.d 

des üalcyns cin.ei Uuigcs lüciiis auders als Lii^übe 
ift. . 

LlTERATüRGESCHltBTE: 

Nürnberg, b. Zrh : Leh,-n und l'erdienfle Georg 
Andnas ll'ilVs, ivjiferlichen Hof- und l'i'al/gra- 
fen. d. VVW. Doct. und derfeloen ord. üß. Lell- 

• rets u. f. w. in Alidurf. Beichriebt-n von ^0« 
hann Cnrl Sigmund hteflitiber, bubiiitut des AoitZ 
St. Clara, des Pcgnci fchen Blumenordens, und 
dtr (jtlLiUchaft der iiei j;di;rung vaterländifi iier 
Induitrae Mitglied. Mit d»,'m büdtujft des Vvr- 
ßorbtnen. 1799. 1406. $. 

Ein fu würdiger, und in dem ihm angewiefenea 
Wirkungskreis, bia an da» Ende feines Lebens fo 

uncrmiidet thaiij^cr Mann, als der fei. Prof. U'ili 
gewefen ift, war es allerdings werth , dafs feine Ver- 
dienitc, nicht nur dti; ZeiigenolTeii zur Ueberlicht 
darj^eic^t, foudern auch der Nachwelt fo autbehal» - 
teil wurden , wie es hier von «nnein feiner ehemal!- 
{•vn Schuler und nachmaligen vertrauten Freunde 
geicheben kü. Der lel. Hill wurde zu übes tniclitl' 
bach, eineui Nürnbergifcben Pfarrdorfe, wo fein Va- 
ter damals Palier war, den Soteii Auguft 1727 gabo-, 
ren. Er bcfttcbte In fi^rnberg die Scholen und da» 
Gymnufium unri dann die Univerfitaten /ikdorj und 
Hille, ftudirie aniangs Theologie, nachher aus- 
fchlirfscnd Pbilofophie, über welche er auch fchon 
in Halle Vorlefungen hielt. Dann war er in Altdorf 
1748 Privatiebrer. feit 1755 aufserordentHcher, 
uT,d !' i' (jfdenilicher l,r!irpr der Philofophie 

uiiü ciiuiii U li it i7i»6 zugleich Lehrer der üclchich- 
te , immer mit iniei müderem Fleils, bis ihn wenige 
Jahre vor (einem £nde ein . apoplekiifcber Zufall nO- 
thigte, den Lehrlttibl zu verlaflien. Endlich befcbfofa 
er fein t^.atiges I.ebru, räch vtr-lcn erdüld.Tcri kür- 
perlicht'M Leiden, den ij,iin Scpc. I7<yt> bald nach 
tJ t in t.u iiif jii das 7c:e Lcbi nsjahr. Nach ^'i^^- 
Ut.ins 1'od war er auch öeniur der Uuiverfitat. Die 
grufse Anzahl feiner S«hrifkmi» Tna dcaea Hr. iv. am . 
Saas 9 Digilizfi^iw Coogle 



«09 



4. L. z. svmvs nf.' 



Ende «n» ronilJnd'fe« 7erzc?c1>nir« (Taß r ? nn*ri» 
ftark) beygvtü^t bat, bc\»eifeii zur (itiiu^^f Ii j t u un- 
•rmüdcten gelehrten Fleifs. Unter ihnin z«*!« huen 
ifich belbndar» die auf. in denen er di« poiiuKh« 
fowohl »Ii (Vehrte Ge&bichi« feinet Varerltn- 
des oearbfitete. Tr hatte auch fir e rii^pn-» S..tiiin- 
lung aller, in die Nürnbifrgiri'be üeU lachte ein- 
fchUrrender Schriften angelegt, und Aikhe nach 
und nach in acht Bänden unter dem l'iieh Bi- 
Wathua N«nca WitiUma bdTcliricben. Diefe ung;». 
tnein reiche und fcbiitzbare Saminh ng^ bat ernu^'h bcy 
feinem Leben der Stadt NürnLi«rg unter Tchr billigen 
Be>Jingiingen überUlTen. wohin fie nun »ach feinem 
Todcjgebraclu, und dafelbft aofhawahiM oad.veiutehrt 



werden foll. Srinc Vorlefimg:*!» W*feft Immer fekr 
belehrend, rnmai da ci n.ir fi iiem Zeitalter fortübritt, 
lind felbft noch in feinem AUvr Vorle(ung»*n über die 
J^ißUtifehe Philofophie hielt. d>* er auch hrrauf^ab* 
In feinen jünjjern Jahren machte er einiäe f;t1»:hrt« 
Reifen, und miterbielt bi( au da> Ende feine« T-ebfO* 
einen ■usgcfjieiieten Briefwechfcl Seine Obern ehr- 
ten ihn nach Verdienft, und bediei ;<-n ftt b bey deo 
wichtigfien Voriailen fein«» Katba. 5t. in Umgani; «rar 
eben fo attfenefam ala lebrreirli. kin'gc Jubelfreo* 
den. tlit> *T noib Tor fi ii: -m Ende erlebte, vermin- 
derten die Leiden, die et im bc^luile feiitea Lebaita 
z» MdttMin hatte. 
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OaieilfCtt«. Berffs. b. Scblaee Ftrfiuk timtr Grfchirk'- 
. t§ iir U«ckm«iß» m Prtufien. S»i$ fVimrukt ««n Kniarmde, 
ti> an/ <''« Otfuimmg 4n £rHttrs»gtkinhi. Von J. \. ii«i«r, 
T)r. der Kccht«. 17^. tisS. g. (9 «r.) Diefe für di* G*- 
fcn C MC der preH&ifehen Uoclweifiw imcrelljiu« Schrifi, hat 
ihi-<^^ Eniftehonf nntm, biahcr mcii unbekannc grb: -ebenen 
Manuff'ipt tu rerdanLen , welcbei in dem Archiv des SfMlr- 
cii<-iis FreuHeniha! , in Schlefien, aufbewahret wird« und unter 
«II«!«-''! Nichrichti-n eina umftandÜche ftefc'iii lU» dck Hucli- 
mt ti 'njit^pi'ulrn rii ■ ;, und Ton d' ilrii HotkjpUii k i»- 
ctr.z von Main» ii eder icichrrrljen ifr. l)j dicfe |>|eictlzrinK« 
ll^ndfchrif« einen \vp i Rrof.cm Reich hiun an hiftonfchrn 
Daieii liefert, «1» liiifhir , i\,r. von ritr liiictlerf pretif«!- 
fchen Gelchiclne li.iiidtln ; fo hicli e> lUr VI. (i'jr Muhe 
WeriKi Jiniprodt üruh mu; hiernach zu bcjiri^eiiru , iinci in 
der That «rictieint hii>r dicl'er HocIiraeiAer, d<T von bi* 
l^f-j dlcReiieruiif fuhrtt', und um die Autnabnic feiner l^.ide 
(ich fo f rotec Yardianfta «nrarban hat. in •ineoi unficich ^ or- 
tli«illuf(«m liichtt ala biabtr. Die <3«rcbichu frlbd iU in 
v«r(clücd«n« AbftbaiiM gatbaik. Oer "fi^t beCchraibc . die 
Wab] und die Feyarhebbeiten bey d«r Inftalkuea daa Muaa 
Grofliataifiera. Em McillerfiiiKer au< Nambcrf Qmg bey dia- 
far Gcla(;eabcit die ;Gefchichie de« alten baidnifebta Genaii 
. Buctkus, und MTAt^ tnh f'ntm fuldrnen Becher befchenki. Der 
■reTifkifcke Dichrer !'u.-;fl iitti^eiten befaiij;, (und xvfar preu- 
(tifcher Sprache, die aber durch ein G^f-siz ruia J. tjio. r«r- 
bo en und nicht mehr in Gtibraiich -vnr) die Ttijien de« 
Upteri) ffaidwufi und veritlich dabey den iieucn Ilvchmeillcr 
Mit dein S(arn<;, di-r den drey athiopifcnen Königen an der 
Krrpp« lU Benlebfoj c'-eiJfhFet hatic. Er erf-.ieJt eine ver- 
deckte SchiilTel 7 i»n \ .•.t\i:\, u:id jis er , in drr Erwartung 
. «iitcf gr«f*en Scnatxc», aufdeckie, (and er Ii« roil uub«r 
IfiiÄ. Bit drm Vera: 

Niemahn« hat rerflaiden ^ich arm« T'nilTe, 
U""'* ibu ihm fc:i*fiken hurdtrt t.nii.he Nuffe. 
Unter den Gefchenken , die der GTOj»m«tAer van den 
Städten btkam , befanden flck fechs Koldana SchülTaln der 
Damifttr, ein kuiifllich ftearbeiieiec Mififaorii der EJhlpger, 
ein Stuck ren der Arche Noaha , in einem Glbcrnan Kälten, 
wn iMt Sudt Ca/M, and «ine Siablrüßuiig, mit gotdeneii Bucb? 
fiabeii. T«n dan Burnni aii Mmntwimrg, Say daa Sarau- 
■aM aittfkle jeder Gall aia filbarnca Backan mic acte Wein- 
flaß:h«H, die fiefa'Citlbft arnaiTen. «tif «iaen Zug laarcn. Dar 
wacker« Trinker . Tait van SaSenhcim , leerte es drttimal. 
Und ward dafür res dem netieo Hocbiacifter cum SchlaCi- 
ba'ipiir.ann befördert, 

Dar aiaev'e Ahjthnitt cntbült eint eben fo intereffanta ala 
arafterh^ta Erzählung d«« hanniekigen Krieg«, da» dar 
Orden unter Knipred« Reeieruni; nit den Litihauern untar 
■bwechfelndem Glück, (eführet hat. und warin befonder« 
draiCchherrircba MarfthaU MMkff and der licihauirch« 
IbMT Maffitt «Im vanailMM ■aldaamOa ^iakaa. Nach 



tff dia Kniprad noch rar Crieaa Tada awa a» 
lieft» waren bi «lafiMB Hnece 177 Ordrnirittcr, isoooSdal- 
Iruie und Bürfer, ijOOO Dietiftleuie ui.d iAo(xx> Itauern, ru- 
fammen 3*6177 Mann theil« umn Leben Ktkenroien, thcil« in 
die Gefall, «nfchafc Mfübrt worden. X>er rfnara Ahfeh»it$ 
Cchildert ren ZiiAana daa Lartdes. welche« Knipred , bttva 
Antriit ftinar Kcitierun« swar f«hr aiitielniiifiig fand, aber 
ohngeacKttt de« lltihauifchen lirieves, feinem uiivrurd eea 
Natblulrer im büi^icndi-ii /,iilt.i;,ri« niiuerlief*. Merkwürdig 
find die Nachrichieii . die der Vf. ans den HaiidfchriiMti de« 
Vimcmt, von dem damaligen VVembau in PreiifM-n, van der 
Bekandluuf der SiocKe . von der VVettilafe m d viki dt^n da- 
bey anfefteliien reyrrhcUkeite« mint-,» iJie hat 
m.iii hier lri.i:»r, nH ii: a;idern w.:rni--ri u:ni r^'l tf;, 'Wein- 
iiiidvr'v kirif 1 eh»ii prici^i, angetangrn , (« dji» iir ru An- 
fallt; des O.rubi-ri (Lnoii b>-endieet war. VVfi.ii et wahr ilt, 
dii», (wie JJujbi»r({ erijtui> im J. 1379- die Triiubrn feiton fo« 
HtT um Jicobi celefen worden: fo wäre dic< . befundcre fiär 
die Gegend von Preuf»«n. etwa« auf»ri ordeuiltche»« uad var* 
dienta eiate ecnauere Unterfuchutif der dabef «iiifauataHaa 
DaiAande. Der damalige Ertrag aller Wei »berge Miaf fid 
auf fag Teaaca. and dce 1>hxüI ron dem .Moila. wem i der 
Keller d» UeebaiaUlari aafetülU war, ßieg bi» in dir Ge- 
mächer de« ScnloSea zu Marienburit, fo, daü man di« OelT- 
nung In den KttUrn wii Stronwifchen verftopfan muf»te. 
Kniprud» H«i(ierung zeichnete lieh übrigen« fahr vortbeilkaft 
aut. Durch Anlegung oittniiicher Landfchuleti, die man vet 
ihm in Preuften noch nicht kannte, fvrgte er für die Bildung 
der Jueend. £r beriet hierzu tiichiiga Lehrer au» Deu'fch- 
Und , die die Ririd*r in der dcrifrch-n Spr,;r»«e und im CHri- 
n iiiuiii uii'erricnit» mufsitn. In Mar:».ibiirj und Honigs» 
brre 1 cte er, inr llotorderung der htiiiern VViiTenichaiien, 
ljiei:ii!clie .Schulen au , flitieia tial'elbft zH-ey Krankrnhaufer, 
berjef 7ur i! i,:diii^n;.|f der Jufiiz die birtihnitefteii Rechcfge- 
. I- :'i,icn und ] )>. . il . ki.ind ui:d hdörder'f den Uail- 
drl . wtK'iyri h vurzui{;ich dif ijr.i di l>in <.u' in Kri.il''' Aufliahme 
kam. S<n-. AnlVhni bev den hjuilrnicn lo weit, daf« 

ihn die äud c xum Haupt de« iiaHfillbra Bunkie« wählen 
wollten. Er fchiug aber dicfes chrenroHa A.nerbietaa atta. 
weil der liiibaniCchc Krieg ihn aufiblifl.g befchifiigta. Da* 
Vt. gidbt hiarauf ea« dcai daaialicen Münzwcfen dea Ordaaa 
«iid e«n delTaa ]ialidibbaii VarbUfiiilTeii flegen den deaifehata 
Kaifcr nach manche gute Nachricbtrn : aufaert aber xiiletaa 
nicht obae Grund dan Verdacbi, dif« mekrer« Comiure tind 
felbfi der Wochmriner. Miiithcder dea fiirchierlichen Fthm- 
gfritktn ttwtien (rm möchten, yinceaa erzählt wenirA«na 
«iniee fchaudcrnde Revfpiel«, die «» ziemlich wahrfckelnliclf 
Stachen, daf« die Ordeuiriiter dirfcs Uiiwefen im Preuftifcheo 
reirieben haben. Doch ift c« n^c'i in in?r nnffi-^ ifs, dafs die 
r.'hme auch dafcibft b>*foi>dere Siuhl? urhjbt haSr. K:i:prod 
Aarb den ajicn jun. liga. und hatte untrr allen llochjaeinara 

tm Fncfltt% abai aaicb glamigMkan ragiacat. 
^^^^^^^^^^^ uiQui^i^ü Ly Vjv.ju^le 
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8. (2 Rihlr. 12 (?r.) 

i Y'i an lircbt bcy jeder Biographie gern dahin , ei- 

aus man 6»» Scbicklkl. die H«udlungen and Maxi- 
flien eine* Mit^rcbcn auf eitmal fibericbatten könne. 

Bpv dem li:h.il'e des gi 4rinv;irtii^«-n ^Vtrke^ nurclue 
man ibn in der B^'u^ertwutig SHtruiTen , dals Pi'rlfr 
ein langes Leben, bisweilen in fcbwierigeu Verhalt- 
«iffcu^ und mit Rechtfcbatfenbeic fabrte, ohne je- 
SmU irgendwo anzuftofsen , und b«7 ununterlmelie- 
ner Th;:ti ;rCf.;r , <l jrchTii$ nicht < oii Ehrf,'ciz ver- 
laüen, liii» nie zum ubtreüien HaHdelii hm^ei^^en 
Ucfjli Indem er niir RefignRrioi« nur in dem Kreile 
tUit^ war, welcben die UaUiiind« jhm anwiefen. 
Nach diefer Bemerkonp entwirft man fich ein Bild 
von feinem Leben, wie man es hier wirklieb aufge- 
hellt findet. In äufsem VerhaltnifTen fowobl, wie 
in den Wi (Ten Fe haften und der Bildung feines Innern 
wagt er :ac ein Durchgreifender kühnen iiand; aber 
tficuin er unermüdet uinherfcbaut, Wie ficb«Uej am 
beqaemlten einrichten lafTe, zwingt er saTermcxkt 
die Umftände ihm zu gehorchen . und bereiter all- 
mälig feiner Wiltenfchaft eine ftille Veränderung, 
bauet fich ihr Gebiet nicbt nach der ütengea Regel 
•B , welche ficb aus ihrer Natur ergiebt, aber auf ei- 
ne Weifet dafa eben ihm in demfetben fiberauswobl* 
beba^licb feyn muft. Er verfSomt nie feine Plicbt 
Kttd vielleicht kann fein I.ebL-n in nttlicher Hinfichi 
fteckenlos genannt werden ; dcch fragt man ficb mit- 
•Bter, ob er nicht mehr Gutes hatte rollbringen 
1(6nnen . wenn er es bisweilen darauf gewagt bäii«;, 
in Feblerxu MlenT Nfemilt «räletzt er die Wabr- 
heit durch feine b'^ftimmte Ausfahre , aber bekütn- 
mert lieh nicht darum, ub der Andere durch feine 
Rede, leine HanJlnnr nicht vielleicht irre j^eführt 
werden Kunne ; wenigflcns befitzt er nicbt ]eue gro- 
iae Wahrhaftigkeit, wodurch einMann uns überzeu- 
gend tfufpricht. dafs wir ihm ganz vertraven mögen. 
Die Relij^ion Tollendet den Kreis feines fttlien Glü- 
('k.jt. So fehr das Gebilde iIcs Ar v-'iLii, ki i , <!ie 
Gebare eiaes beftimmten Zeitalters fein Studium und 
der geliebte Gegeailand feiner Arbeiten gewordt'n 
find, fo fehr gerade das vorübergebende im menfch- 
IwbeH Leben feine Neigung gefeflelt bat; wAid« «r 
/. L. Z. i79f. SBmtgm BMd, 



doch troß!as da flehen , wenn in feiner Seele Zwei- 
fel an eine R:eortenbarte Religion und eine ünfterb- 
lichkfit iiif)-.o;iiinen konnten. Frcylitb ift auch ft iii 
Uimmei To bcfciiaft'ea, dafs vielleicht nur ihm ganz 
wohl in demfelben zuMuthefeyn mochte; aber fein • 
himmelan gerichtetes Uerz und fein Beziehen aller 
EreignilTe auf Gott würde man um fo weniger aus 
icincni Lehen hin*'ojj\vüwfchei», je verg'-blii her man 
in deuift^lbea nach einem ideatifcben Wunfche um- 
herfucht. welcher feiner Seele ftets vorgefchwebt ^ 
und ein hAberes Coiorit feinen Tagen reriiehen blft« 
te. Eben feine Fröiuiaip;keic gieht neben dem Um- 
Rande, dnfs er bey aller arblaubeit und Berechnung 
d^r Umftande eine gewilTe Kindlichkeit äufterr. die 
uin fo naiver ift , je weniger lie gewifs nach feinen 
Abftchten ficb zeigen foll« feiner Biographie Utren 
eigentUcben Reitt. 

Schon dnrin, djfj WeRphalcn fein Vatertand ift, 
findet er einen Grund zur befandern Dankbarkeit 
gegen die Vorfchung, die ihm freylieb noch ein we- 
niger güniüges Vaterlaod hatte geben kennen. Mit 
Vergnügen erinnert er Geh aus fcinr- fr ihften Ju- 
gend, dafs er oft, wenn der Lehrer du Stinler nach 
der Ordnung ftel'te, wie er mit ihnen zufrieden war, 
viele altere 5litfcbüler unter fich geiieilt fah. Als ei» 
nem neunjährigen Knaben ward ihm von einem M» 
ser Lehrer, der kaum in Jena die Wolfifche Philo, 
fopbie ftudirt hatte, fcboa ein Heft dicrirt, delTen 
erfte Periode ihm noch «tn\ er ef lieh vor Aujen 
fchwebt: Ü»»inf fojfibiie tfi ens ; nuidquid coHtradi' 
etionemnonimvolvit, efi pojfibiU. Eines zweckmMlsi« 

«em Unterrichtes genaf« er bej einem Prediger zu 
[ebett- Liraburg an der Lenne, wo der damalige 
regierende Graf von HentheiraTecklenltur^ gewöhn- 
lich lebte, durch deiTea Hof der Vf. früh zum An- 
blick der Tornebmen Welt und zur Tonkanfl /ge- 
führt wurde, zu welclier letzten er ÄnH wenig An- 
lage ron Natur bey Heb Terfptrte. Auf den Ge- 
burtstag des Grafen hielt er eine lateinifche Rr Je ;u 
Verfeii. .. ..üit^Rude felb Ii wurde hcmacbgednn kr, 
wovon ich za meinem Vergnügen noch ein Exem- 
plar befitze. Meinen Namen gedruclu zu febn, ' 
msebte mir damals eine grafse Freude , zumal da ■ 
ich doch etliche Zeilen mir felbft als VerfjTcr ra. i^- 
nen konnte...*» Schon im dreyzebnten Jahre '"ard 
er «ul d e Liniverfityr Vlarbiirw gefchickt. Wieöufserft 
char^kseriitilt h ill füllende Stelle von der Knthalc- 
fainkeit des Knaben: „EinigermafseH kam mir ma- 
lte Jugend, die fich felbil durch tii'-ini* kl,;ine Sta- 
tur verrietb, oft zu Üatteu, dafs aus wcuig^erjki^ vjOOQle 
Titt ^ftkwai- 
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fcliweifiiftfen mkza fnadieft zagem uthet wurde, tls 
fonß vielidclit gefcbdieiiAräre. Ich erinnrrc mich 
mehr als cininaT In npfeHrckaftei» ^ewefen zu feyn, 
wo aiifser mir alle. i:*Mij;e , zum l'heil bis zur böch- 
ilcnStufCt vom Weine beraufcht w arni. Alle mei- 
ne Bekannt e mucl ten T^back, t lunnl u einemklei- 
tirrn Zitnnierabiicbtlich fo, dafsda« Lkhc ror Dampf 
au5g!cn^. ß«uie Excelfe machten luf mich einen fo 
■»:«^rigei* Eindruck, dafs ich a.sch feitdem lAedi: je- 
mals mich beiaufcht, noch Taback geraucht habe. 
Irh konnte kium begreifen, uic ficii uieine Freunde 
dit&n fo gewubnt batten, d»C» es ihnen unmöglich 
war, davon abzutanen. Vtele konnten über das des 
Scbui-.pftabacks ficb nicht enthalten. Das nahm ich 
mir zur WarnuKg;, mich für dt« Anfang zu hüten, 
auch keinen Vcrfuch damit zu m^icben, um inich mit 
fo entbcbcU(ben Oir^gen, aU uuabUfaigen Btd&sf- 
niflen za beladen. . ." Jeder Student murvt« diuuls 
zu Warbrrj <hien Degen tragen, we.'ches Veran- 
laiTun; zu vic-l^uichlagcreven wurde. Der Vf. kam 
nie in eine folchc Verlegenheit. ..Nur daa erinne- 
xm ich mich wohl«, dafa junge Leute, die noch in 
blauen Mänteln in die Scliule giengcn, und ungleich 
grcif»er, als ich, waren, wenn fie muh mit de.nDe- 
gen votbe^j^eben fahii, (i^^ ss lioiin «iarüber bjt:en. 
jifA tAat a'vtr, als wenn ich es nicht mtrtte; fo*ft u ii> - 
ii ts nir et» Uichtes gewejtn dmrttt autna ifrtun- 
i§s es Unten üM vergtU$» zu iajf«»/..** 

Dufs Ftitttr mit dein gröfaten Fleiia und mit der 
ilrengllen Ordnung feine Studien trieb, wct's man 
ohne weicere Vcriicii<>rung von eincnt (okbcn Charak- 
ter. Bey feinem Aufenthalt zu Halle lernte er zu- 
eiH: durt.h den gewaltigen Eindruck, wetelMA «Ue Er- 
ufTruiif^ der Laufbahn Friedrichall. an dielein Orte 
Tüizui^licli ifiathie, f in: Lxifleuz in Verbindungmit 
den groisen Welttiegcbeuhciten zu bringen. Hier 
feg er euch anf, ficii durch die Beyfpiele anderer ei- 
ne gcu ifle Politik des X^iofeljbra zu bilden. Ikfun- 
ders pragie er lieh ein, welchen nakhiheiligen Ein- 
druti. CS lüwob! bey der nudierenden Jugend u\s try 
den utirigen Lehrern es macht, wenn ein FiUMÜur 
den iKÜndlicken Lebrvorirjg nicht ißr den huch- 
ften Beruf achtet. 0<r bctdbio'e Wo^ hu iebr dac- 
BHter , dofa er in feinem erften Programme nach fei- 
ner Küc kkthr naeh Halle [leiiufserT bartf . er würde 
feine übri^;e LeUen«/cil mehr der l uiUeuung feiner 
Scbriften . &ls dem mfindlicben Vortrage widmen, 
■m ala Prajiffor gennis hHmam zi\ wirJlen<. in Jena 
fcblofa PMHwr fernen Preundfcbaftabimd mit Aeken- 
wall, welcher fie mit einander vereinigt gehalten fo 
lange diefer lebte, und iui j^cj;en» anigen We ke 
eine febr erfreuliche Erfcheinung ii\ , eine fchur.e 
ÜiUD« der Empfindung mitten unter den gru(»(ear 
ihaib domigten GefchÜften* womit fich beide Freun-. 
de fteylicb ihrer Neigung geaafs durch das Lebeii 
zogen; den« Acbeawall gewann feiner lebcndi[;eii 
WifTenfchaft doch eben die Seirea at> , weh he \V:»r 
foe der f hantafie und dea Herzen«, und helles An- 
febanmi äUa Voribiadoa.tip wnl^tn^ htfittde». £i> 



ne gfelclifalla 1ieBen«wOrdf|pa An&Sn?1?f1ikcrt band 

den Vi*, zu J^ra !»n den bf ffh-ntm I 'uer Ufior, 
durch welefien ti la ii. j; r !.i fcne JLi^i^pr!;ck•l•z vor- 
züglich firigc-.\ eibt \v,;rde. Abpr, wie f:üh er e« 
veribnd . jede Schwäche de« dritten zu fcbonen« um 
in keine Unbrquemtichlteit zu fteratfaen , tebn «na 
fchon dif-fes Verbat;: ifs. Er firitre ycrn Bmler's hi- 
flfJiifche V'üili.'li ngeii heluwhf; r.l;er rin Srt'dcu'.en- 
i hvf.-'tJ. wollte ein unfreundliches Vernehmen zwi- 
kheii diefem and hflar wiHen, und Puffer borte je» 
ncn nicht . um diefem nicht zu miftfallen. Nacbbar 
maehte ihm fern Fr.ur d ftlbft Vorwürfe, dafs Cr dm 
Lehrer der GcTcbicbte nicht benutzt habe. 

Er folgte Eftom nach Marburr , einer Tief Wenk» 

ger z.ihlrcrchen Uiiiverlitiit al* Jena, wo dcrlclba 
eiiui\ nur halb fo giof^en Hurfa^i mit fernen Zuhö- 
rern füllen konnte. Der Vf. machte bey diefer Qeie- 
gcnlieit eine Bemerkung, welche ihn in feinem (a» 
zen afcademifcben Leben geleitet bat und noch in fei- 
nem Alrpr Liiet. dafs es, um cn rni I pfirer nicht 
den Mutb y.u nehtnen, nicht l'oisohl tat aie Gräfse 
des Ilurra.^l-i, als darauf ankomme, d^fs nicht zuviel 
leere Pl.itze darin zu feben Cimi. Von der Vermin- 
derung der Srudirenden in Gtittiii^«*n wlfarend dar 
letzten Jabre (c^t er deshalb, dafa fic mitielft zweck- 
m3fsi;;er Verk!c;ner<inj» der Hurfale weniger bemerk- 
llih ^^■::;*acht lev. .'''„iiche andtre kleine V^onheile, 
welche beym niünu liehen Voruat-e wichtiger find» 
als man ohne eiE?:e Erfahrung gbuben mag, hat er 

fteichfalls beiiterk.t, fob.^ld er anfing, in Marbaijg^ 
briefungen zu halten. Die prAkiifchen iariftifcben 
Arbeiten, welche Cr ;u".leich übernahm, die Verbin- 
dungen, welche er durch die Nilie des Kammer- 
gerichtes, der Kaiit rv.'^hl u. f. w. erhielt, dieausge- 
l>reitaten Babanncfi haften feine« Freunde« i^or, bet- 
ten ihm 'frlioii manche Ausficbten eröffnet, »1s ein 
KatnuK-rge-ichtsalTenVir FOJi Schu arzenfuls, ein Schwe- 
fterfohu des etilen MiniRers von ÄJiinchhauJm ia 
Hannorer, ihn mm Profeflbr nach Gö'tdngen ror- 
Ichlug. 

Durch feinen Aiifer.thalt zu Wetzlar, Regens- 
bnrg und Wien bereitete er fich noch mehr zun^ " 
JLebramte im denifcben Staatarechie. Ungemein iA 
die Sorgfalt, wie er denfelben benutzte. Er batM 
fich mit Reebt den IMan p^ensacht, ftinc Zeit nicht, 
fowuhl mit Bücberlefen zuzubringen, als vorzüglich 
nur mit Aeton oder andern gefchriebcneB Sachen, 
■nd dann von jedem perfuulichen Umgaais* dar für 
feine Abficbten zutraj^iich feyn iLünnre. allen mög^ 

lichtn Vorrhtil zu 7Jehf;i. Dicfes fifhtbare Beftr«? 
ben war v<,ohl die beite Kmpfehlung , um ihm Ein- 
gang in die grofse \\ elc zu v erfc haften ; aber bucI^ 
wohl niemala bat ein Mann von Verdieufi vorneh- 
nien Perfonen die freimdlicbe Aufnehme; mit eauer, 
fo'rhen Verebrunjr vergolten. In feinem ganzr ! c- 
bt-n ycif^c (ich dieielbc auf eine merkuüicige V> fcp^e. 
So fehr leine .Si Iiiaitieit ikn dieSchwaehrn ^ucn Oer 
Männer vom hücUiten Ranj^e bemeriLeu lafst i io rbr- 

fiifdii«««<W l»tm^ fielt- ^im^f^W^Ste 



To' 



glpi'chfim in einem !ie!tfj^cn Gl«nze irör feinen Au- 
peri. Ei w:;ie eiwu? 1 1 ' .j i ij-lmifs , wem r? dioien 
Zug nicht in feinem CbaraKier hätte, u"fi wirmorh- 
(eit ihn nicht veruiiflen , fu lehr ei Geill ilcs Zeiia)- 
ters ift, vielmehr mit Spott, Ü» mit Verettfiing «nf 
die grofse Welt zu fcUoueii« 



ne fey. und freüei fitk hniUk , da(s feine eigen» 

IVaht dock j:«n aufh heij ffinet Uctfratl.st^rfthi hie d- 
w»s eegollen httbe. Noch jetzt ift dief« Verbiudua^ 
4a$ GlOck fdncs Lebeae. 

Es vs iirden fiih noch manche V.lfine charakterJ-' 
ftifche Züge aus diefer Biographie ausheben laffen z. 



Da» ganze Ceben PÄHer'* hl Göttinges ift ein B. über des WCs. (^rofte Freude, wenn es Ihm gelingfr 



Gewebe von ni^: eruui Jf.er, wohlberechneter Thfitrg 
keit, die immer ihr Z;cl erreiche und nie mit tnge- 



llüiu nach t!cuiltlL<en \ on;. irpvt, von t un-r iLhIaaen bLiuen Fiühlingshiii^ine 



Heyrathen 7,u itilten, Aber fein Vergtta|«ft Mi, jun« 
ftifthcr Arbeit in einer rdsOnen Kfitur d«a nnterdeOk 

uheritine Anficht derGra* 



Berechnung aller. kleinen Vorttieile, diu ikh zuletzt 
♦ SU einem leegeftsrciclicn StrOine vereinigen , von d- 
ncr tuit bc) Ipiellofen Genugfamkeic und Zufricden- 
Jicit mit feiner Ls^e . dsfa viele glanzende Aasfirb- 
ten, dicfich ihm (.roiinen, fein ücmuih in kctni; lie- 
wegung bringen. Als ein Jungüng von cm und 
an/.ig Jahren reverlirt er iich Ichun, dals er die kö- 
niglichen itienfte nicht ver'. tTen wolle. "^"teMüittlh 
tumjfH dies von ifam verlangt . fieht er darin eiuen 
Wink der Vuilcbung, weil die Lage von Güiiingen 
Ihuj ^lallen hat, weil er ficb iiutlnungauf ande'eSteU 
len im Lande macht , wenn das akadeiuirche Leben 
nicht neth Wuntch eiu£clii»g«n foiltc. und weil er 
Ätb erinnert« wie oft Eftor durch cugeciagene Ver* 
;iii(U runden de« Ort» in gfofw Unmhen Tcrfetsfe 
worden. 

Eine Feflel für fein ganze* Lehen lieft er frflli 

nni liih Ithlinpori', «nd pries Cs-li glücklich. K»\h 
üaitim Anblick iil man aufscrd begierig zu wiir<;n, 
wie ilmi. die Bande der Ehe geknüpft werden, wie- 
V«U aun TOrher weiCs , «Ul> er «uch hier feine Fo* 
derungen nidat hoch fpannen, «ber die leiuacbien 
fitiu-r (.iificben werde. Ni:< tiids eine bpur, djifs 
die Liebe fein Ilcrz ergriflen k<itic-. Ihm ens^cbi es 
*ber nicht, dafs die Prwiefloren, welche er für glück- 
llcb kbätzie, e« yorzüglich da^itm waren, weil fie 
in vergnügter Elte lebten. Daa £fl«n dea Speifewir- 
tbee entlprach feinem Gefcbniacke liic^t; Bcfuche 
aufser dem Haule, v^cr.n er wüde \v.i vir Arbeit 
war, hatten etwas unbeijucuies , die Lüu^litlicn Cic- 
fchäite etwa« verdriefsliches. Alles dies bringt ihn 
SU d^ Üeberzeugung , dafs er in feiner bisherit^en 
l^tv f riir^'i glücklich bleiben könne. Deinicch ftellt 
er die 1 iat,e, ob er «ine Veränderung vornehmen 
oder im Icüij^eii Stande bleiben folle, in feinen an 
geSegcntiicbttcn Unterhaltungen mit Gottdeifen gna< 
diger Führung anheim. Ein junger Fietind kommt 
eines Tages s« ihm und fcbljigi ihm mit allen Zei- 
chen der aufrichtigiten IheilnahMe eine unbelchul- 
tene Jungfrau zur Braut vor. v'irle Glieder ihrer FtK 
aiilie iuiiinte yätttr rechtfchafTnc Menfcheu; er 
glaubte einen WialL der Vorlebutig bemerkt zu ha- 
ben. Nachden er Tcrnvniuicnt'daia die in Ftagt 
Jletienäe Petjoyt eine Tocbier dea Gebeitnenrathea 
5" I I) l'-rBuiiftls. noch nicht ^crfproihcn fe\. rri- 
fctcr.ab. l<cb perlunlicb zu zeigen. Lr iich< die <:wey- 
te Tecbterfilrdiealierean, unddie nach feinerMcy 
'■ttirg jfitigera ecfiiiit ihm vorzüglich. Nachher aber 
hUn «r» dalb abe» diafn di« a\tct«, Ibiavorf afchlag- 



fen« des Adels unter der itatlircnden Jugend. Al- 
lein Inf die gcfchildtrten Grundzüge iäf<=t ßch doch 
alles zurückbringen. Nur wird nun aufser den in» 
halte, weicherden Helden diefer Biographieonnifttel- 
bar betrilTt, fehr viel intereltintes über bedriitendo 
Meificben und Vertieftr.iiVr imden. Um fo lebhafter 
wird der Wunfib, dafs der Vf. dem Gedsnken treu 
bleibe, nocir eine f^ucbioniftilche Befcbceibonff fei: 
nes Lebetia oder eine Darfteltonf? der wtcktlpenMe»' 
fcheii zu litiVtn, mit we-khtn ibn H-ts Scbickfal zu- 
fiunu.enfübrte. Er wird feinein Ichöncn Alter da- 
duKh ein neiiet rttliiaToltea Denkmal fetzen* 

# 

VERMISCHTE SCHRIFTEN* 

LSnacn u. LEiFirc, b. Bokn: Wie ßdif^ t man fick- 
vor Btieferbretlmng »ed dmn Vtrjaijtkum^ f In 
drey verfchiedenen Abhandlungen. Nebft Si» 
gel i^nd Schrift Cabinetten für den Liebhaber^r 
1797. 340 S. 8- (1 Rthlr.) 
Ree. ift zwar nie In dem Falle ge^-efen , anderer" 
Leute Briefe eidfinen zu Wüllen » oder aicb feind 
eigenen eröffnet so fehen, ond beKennt gern, itn 
das {;. n2i.r Ciehcimnifs nicat eingemeilit zu feyn : 
demungcachtet kann er den Vortrag diefes Ruchs ala 
deadich; paffend (die übertriebene Wcitfchweitig- 
Keit «tw« «bgerachnetJI Mglick ala iehnreid» für eine' 
zablreirhe t'laffe vek Menfcbett tJlfUh\«n, nndS 
glaubt tJurch eine gedrint,'fe Ueberflcht He» Ilnupi'iv 
halts die Leier belter zu bt^lt icdigcn , als duith ein. 
zelne angebrachte Bemerkungen. — Der erlic Ab- 
fcbnitt actgt die Kunilgri&f deren fich fcbUehtdeuk 
kend« Menfcben bedienen, nm Briefe nnbewerkf 

~u üifnen; der z\«eyte macht auf die Kfun/.rirhen 
cier widerrechtlichen £roflitung aufmeikfam; der 
dritte lehrt die Mittel, durch welche fie erfchwerlf 
oder namAgliclt gemacht wird. — Briefe öffnet 
man eninrtdar durrh Lflfteng des Sieffels mit einem 
flachen, wenig Ichaifen, er\s nrnnen MelTcr, auch , 
durch Saitendraht; bdcr durch einen leinen Schnitt, 
thciis am Kunde des Briefs, theiis zunachft an der 
Peripherie de« Siegels felbft. £in feiner Leim ro« 
Hauienblafen dienr snr Wiederbefefti^ong des abge« 
loften Siepels , ui.H zxu Vrr ••lii^nnp dp.s /ti fchTiittP- 
nen Papiers. Die feubtt. lui.ii des ijtrrügcrs hri;igt 
ci fo w<-it, df.f» lelhA 1 in fcbarles Aug keine Spuren 
des gemachten Schnitts entdec^it. Will man eift 
fleh res Siegel so einer falfcben Urkunde beben, f«* 
fchiifidet man e>, i en einptn ur ' r ; ctci; len Docu- 
menie ab, lulet duxch kuie» Wa^ller uie i^»oi<Jryn{gr-^QOQle 
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lo« davon, tind l^lmt ei ii*m tuf i»s gefchmU- 

dMe Diplom. - Geht <hs Lüften de> S.cge s tu 
fchwer, tb »ucht (ich der BetrÜF,ei cm eigenes, durch 
einen unten eV»« PO«"«" Cy linder von Bley, m 
* V r '-ben pr Blii ««etn tü(tiu&en HanunerfcbUe oia 
Zu-e des achten eindrückt, uod dlefei imberorsK 
verderbt, wti er nun das Mittel in Händen hat. e» 
Jo oft es ih« beliebt wieder herrufteilen. Er kann 
ich den Siegelfteinpel auch durch ein felbft verler 
dirtes flüfliees Metall, oder durch «in Amalgama vea 
Queckfilber. Zinn. Bley ond Silber, odtr »uch 
durch Gips verfchaffen, welcher nach dein gemecb- 
ten Abdrucke varQcbtig getrocknet, und mit femeu» 
Fitiiifs vollkommen haltbar gemacht wird. Zu die- 
frn c fchicdenen Arten filld«^ in*n im Bache nicht 
nur aie Recepte tngegebe«. fondeni der Vf. bietet 
•uch •inenvoHrtandi^-c n Apparat aller h »her gebo- 
»endem Gegenftäiide. n*-bii lympaitietifchen Dintni 
•IC. für a Carolin H.mu Lie'jliauer, oder Tiel.nehr 
demjenigen an, walcber lernen will, »ich Ter acha- 
d«n XU baten. - Ift dl* Eroffaimt darch «mea 
Schnitt in das P.ipler {refchrhctt, wotu der breit f«- 
faUte Rand au eiii<r Stire d« Rriets vorzüglich den 
•Ar«roh»«rV'eckt, fO .eigt üch der Burug darch 
Be^et^-ipp mit Waffer, welch« den Ic.ueaLeica 
lülct und den ee«ach«n SchnUt offimbart. W"'<«e 
d.s b.c-gel gelüftet, fo bleibt bey all« VnrÄchi im 
Ma»ocuvrirendoch etw as von dem durch da. warme 
Mafler verdorbenen SteKclrande bc-ierKüar; man 
verfucht mit lauem Waffer, o.s nieder aua^ele.uit 
fev. oder die »nffewachfene Dicke verratb. dal» es 
,11, t feinem I.acke feftg:emacbt wurde.— Da* «acb- 
remachte Siegel entdeckt Cch durdi den btoftenAtt- 
hlick. weil weder da« ßley. noch da, flüOiKe Me 
talt, nochdaaAmalg.uio. fo icharte üauulc der Fi 
euren geben . ala das Metall . auf weichem das Ort- 
pin il . inseRachen ift. Ueberd.es ble»b«« immer 
kleine Erhabenheiten und Vertiefungen auf der et- 
ffetttlich Clauen Fläche bemerkbar. u;ul trhlt der 
IltM dea Origtotlfiegels; nur das /Uua.i;aaia hat 
Tu «MGlant. »eist auch gewöhnlich fitzend geblie- 
bene Theilchen vom QuecWilüer. Bey aUen er- 
kennt man die Spuren vonOelfettigkeiten, m« wei 
chcn man den :^ : cm., h,eu Stempel vur deai Aü- 
dtucke hettrcicben mufste. — OefiCm alles trorc 
Chen fichertmen fleh am heften, wenn man nie ein 
Couvert über feinen Brief macht, wetl e» dem 
Schnitte zu fehr ausgefetzt ift; wen« man «»• !>«•: 
eelnlieberOülaten als Lack nimmt. weiles»u«Lut 
ttn lU dann ift. und tur den falichen bre npel keinen 
dedtlichei». feine«, Abdruck giebt. Nimmt man ja 
Lack, fo «ufs er fein feyn. brennend und duan 
aufgetraecQ werden. Gegen «i« tiachgemachtes Sie« 

fei fiebert Tollk.nun..n A'jdruch des mit lemem 
LbIsc angelaufeueu und an der glatten Oberfläche 
wieder gereinigten Petfchafts. Die Veriietungen 
drucken lieh fchwarx auf den Ladt, und tna Bucftc 
ftcht die Anweifunf? . wie dann durch halbes bchmel- 
zen des Siegel. »Ue .Erhjb.ne vr-rTMcVtet . und dach 
die Figur dea Siegels durch die ichwane Farbe bey- 



behalten weiden kiiifl« Ein andere« anf«^b«nea 
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febr zuTerlaf9i£eifn|lne|.|«Scn die EriiCFnung, dafa 
u>jn Seidrn faden dnrch «le Tlieile des Brief» »ehe. 

und das Eule in um Sict^el mit «inhette. bat des 
Üe«. ßcytali iiitbt, weil »nandadurili auf die Wich- 
tigkeit des Briefs fchen durch den blof.-.en Anblick 
aufmerlLfam ma^]|t. Von S. 937. folg«» Beuterkun' 
gen Aber nachgemachte Namenannretfchrifien , die 
Eber nichrs Nejes enthattt'n. Man verf:;!f';ht (le 
nämlich, eatvfeder durch Nachteichnun? auf o!ße- 
trankiem Papiere, oder durch Abb.iufen , oder durch 
freye Handzeichnung. Die leute Art til nathriich ' 
die gefdhrliehfte; die erfteti yerrathen ich bald 
durih ihre Steifheit. Eben fo fanden mr auch in 
dein Anhange von CfiiliVefchrificn richri«re Bemer- 
kuagcn, ober nicbts, das nicht la.ig't b k mnt. und 
bey Diple^natilLcrn eingeführt wäre. Die gewöhn» 
lichten Arten genügen de.n Vf. mit ftechte nicht; 
er cmpfii'lf dir!;t'S;cn die \?irklich gegen alle Ent/'if- 
feruHg gt'fn;i>''rr ' Gattung;, dafs /.-.vey Manner lieh 
▼erabreden. ein f^eivi'.r-s hach, ein Zeiiunf^sblaa err. 
ala Schlägel gelten ;^u iaifen, und dann in ihren 
Briefe Och auf die Seitenzahl , Zeile. Wörter und 
elnzcl.ie Burhftaben dea Bucha, durch Zahlen und 
btricbe beziehen. Man gebraucht diefe Art «uch, 
wohl gegennrartig am häuiigAen. 

Prag, auf Kotten dea Heransgebe/s, nnd inComm. 

b. tieers: PatriotiJ: '1« Journal füy In R K. Si^a- 
Un «nr lifi»»t»\fi der in- und auslan.iiji;ham Bt- 
gthemhtittn. 4 Hefte. 1796. 1797. 304 S. 
As(-h diefes J'jyrnal hat aufgehört. So fehr in AU- 
getneiaen es l)ciVcmd<nd und traurig \[\, dafs Hch 
die K. IC Erb iantcii Ki-ine-. fulc len Journals, wie z. 
£. die Jahrbücher für die K. l*rc-uf>ifche Monarchie 
find, rühmen können, Uiid lijU (ich z. £. nicht ein- 
mal die Ociterreicbifche Monatsfchrifc erhalten konn- 
te; fo weni/» ift das Aiifbörcn diVrer Journals doch 
nicht gar fehr z\i bedauern, d,\ i s feiner Beltiuimung 
wenig entfpraeh , und z. £. Witieningsbeobachtua» 
gen. Mode- Artikel, Ruuunzcnond fchicchteäMUell' 
te , die mit dem Patriociamua wenig Zuiammenhasg 
haben, aufnahm. Die Torzfigiichften Artikel find: 
üeriL lirit^unijen des Jahrbuchs der Tonkuaft von Wien 
und l^rai;. — Handlungs- und MaHufacrvr Nach- 
richten (eigentlich blufse Brucbftücke) LandeftattlUje» 
bute inTjrol.^ Oeher den Zuftand dea Theaters in 
Prag. — flemerkungen über Tyrol. — Biographi. 
fcheSkizrevur- K. K. lMd< eui;Tneiih'r Prin/en Friedr. 
Wilh. V. Ilohenluhe Ivirthocrij. — Seiidftkrsibjr» «ler 
Gr.if Stiebarifchen Beamten an den Landmann ia 
Böhmen *nr Zeit der Feindesgefahr. Einige «h« 
mtfche Artikel haben einigen Werth ; das Abrig«« 
liert fich ii. M. [-'mafsige und noch weiter hiiiA' 
fe z. £. f>nd die uedanken Aui Grabe dea Jüi^libg* 
S.aQO> fehrntattnnd twvoUendet: 

.Wi« die IL«» , die duMh itta Kaa^e jldh^ 
Bha iiacii die Bliiner Air«* in Oriim 
Sich gadriRget. und di« volle Bluiha 
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Ii AT URGESCHICHTE, ' 

Wu N. auf Köllen de» VTs. gedr. b. S. hmi U: Ver- 
Jiich Auer PfUittraiofrie für /tnf.:-A;^ri khi/ Liffe/ta- 
6er, \'om Abbe Ejimr, Mitu l: i d- r Gefrllfchaft 
nanitforfcbender Freunde zu Berlin. Zwryter 
Band, zwtifte Abthcilmtg. Thon Talk- Kalk- 
BarTtpcTchlecht unt\ Sidneyerde; ncbft Ueiner- 
kuiig: <(lt in d?n \ orrüglif hitcn Wiener Kabinet- 



ten /j< !i aii57.t'i 1 I 
lien. XIV u. 657a 



nrlen Miiura!ic:i und Foffi- 
gr. 8- (sRthl. 12 sr.) 

I Jte eriien Tbeile diefes rchätzba^en Wefke* find 
' fVhon Ton einem tnderti Ree. in diefen BIMt- 

tern aticrm iLTt w orden Der Vf. fahrt auch in dicfer 
Abiheiliiiig^ »ort, tnit rühLilicijeni Flcifse und ge- 
nauem BeitbachtungsgriAc die noch öbrigen Miue- 
raKen aas der Clafle der Erden und Steine za b«- 
fcbretben; wobey er ntekt bloe andern nacffibeter. 
fondern die Gegenfliinde fo darftcüt, wie fie ihm 
nach eigenem Urtheitc vorkajncn. Auher den fehr 
ansfübitichen Sttfeeren Befchreibungen ;ede - befon- 

dem Gauunf * siebe der Vf. ronfiglich die empiri« 
leben KcnnTelenen , welche bey den rerTcbiedenen 

Gatrirr.f:cii \ o-l< omnr-n , feNr r-mriii an, wodurch 
Aiilaiif^cr fo^'^'okl eis GiJi.bte-e tme lehr yortheilhsüc 
Kenntnif^ r,ur [ii urthcilunK des Geburtsortes verfchie- 
dener Stufen oder llanditücke beiiommen. Durcb 
diefe Angaben zeichnet /ich diefes Werk vor allen 
andern miueralogifch • oryktognoftirf ton LehrbQ- 
cbern bey weitem am vortneiihafriftt?ii jui, Insbe- 
fondere wird die nalu rc Kenntnifs der uiir;arifchen 
Sind fiebenbörgi'Cheti Kabinccitücke dadurch fchr 
weil der Vt. 7.11 deren genauem Untcrfu- 
Cbun^am meinen Gelegenheit hat. Mit demjeni- 
gen, was der Vf. in der Vorrede zu diefur Abtbeilung 
über die fyfteuiatifche Ordtmng der Foiiilien fagf, 
di«, wenn man nach chi-niifchen Grundfatzeii allciii 
ordnen wollte, nicht aHein fehr oft aufs neue abge- 
ändert werden mfifate, wie es Klaprotb'a neue Ana« 
lyfen beweifen, fondem auch den in der Natur 
vorkommenden Annäherungen zu oft r anz eiuj;i t;tni 
feyi) vrüTde, Hl Hec. völlig einverlundeu ; es ili da- 
her belTer, die EdelRelne, welche nan längft za den 
glaaarligen Steinen zkhit«. im Syfteme beyfMnnca 
«u laffen , und fie «llenfiini «ster TerTebledenen Rii- 

hriken: als glasartig - kierdhaliigc , ::;!.Tsrric,' - thon- 
lialricrc u. f. w. zu Ordnen. Auf (ii«le Art ift der 
che 1' ifthe Cliarakter jedes diefer Edelftetne zugleich 
hinlarglrch beftiinmt, und es wird eine folehe Ord> 
ü-iuig uKi fo weniger Schwierigkeiten haben, d« jed« 
A. L, Z. 1799. ZmtjfUr BmnI. 



Gattung der Edelfteine meiften» «or eine Art begreift. 
Diejenigen, welche eine «eije Grunderde enthalten, 
v. rr ! II vornr i-eordnct. Die gleichMllig JBlt 4«ff 
l,rkLi;ini!ns;^ dff vorlie(»enden AMbellune dea Eft* • 
nerfch^n \Verke> h. r annt ge>narhrcn und die noch 
jpäter nachher foa Kisp-^oth nnterivommenen , zum 
Thril dem Publicum noch ni;ht bekannten Analyfea 
haben die .Miiieralfyfteme norh mehr effehättert, al» 
unfrr Vf. ei In der Vorrede fcb«« fWn erften Band« « 
der Klaprothfchen Beytrag« behaifpfet. Ktapmths 
Anaiyle des peruvianifrhen Stnaragds iil feitücia 
aber auch wieder, wie es fcheint, berichtiget; d« Vau- 
q.ielhi zuerft im Berylle und dann im petaTianifcfaea 
Sin ir.Tg^de eine neue, von Ihren f^ftTebmeckenden 
fal/irefi Verbindungen r/i rine gooannie Grunderde 
entdeckt bat, «wodurch allo wieder ein neues Ge- 
fcklccbt begraiidet wäre. Ree. glkubt daher, dafs 
wcnlfftena fo lange» bis alU bekannten Minerelkär. 
^r. wo nicht yon ettim Cbemiker, doch nach an» - 
und zwar Tor«üglichen Methode zerlegt find, nichts 
gewiilcs übor eine chemifche Anordnung derfelben 
beAimmt werden könne, und daher die Beybehal- 
tung der jetsif en Ordnung, wo die Gattungen noch 
«ufseren Kennzeichen allein geordnet wwdea', bef 
Wefeein die bcfte fey. 

Was den Inhalt dicfer Abibiilun? der rorliegen- 
den Schrift angebt, fo finden die I.efer zuforderft 
von S. 537 bis S88 Zufsiue zur eift«» Abthcilang 
des «weTten Bandes. Sie enthalten .«ine fehr roll- 
flandije'Mefchreibang des bengalifcben fowQhl als 
des cluiiefifchen Demantfpathes, welche nach einer . 
Mer.ge vo:i Evci-ip'.Aren entworfen ift, die IT;iIdif)<;cr 
aus hngbitd felbtl mitgebracht hatte. Das Pulver . 
dicfer Sreinart füll nie zum, Scbletüm md.Potiren 
der Edelueine, fondern nurstt Cacneid «od Achse 
anije wandt worden feyn; über auch fÖr leizteee be-- 
dii iir man lirli je:zt wiedi-r des Scbiuirgfls. Ferner 
die Bcfchrcioung des Augits, welcUei» der Vf. zwar 
l.inf;Il kannte, ihn aber für eine Abänderung der 
bafaltifchen Hornblende hielt, mit der er wonigftens 
fehr nahe Tenrandt fey. Der Vf. tbellt hler fehr In- 
tirefTiiiitc Nachrichten 6ber das Vorkoramfn des 
Augits in Siebenbürgen mit, welche fein Freund 
Esmark, ein königl. danifcher Penfionär , auf einer 
Reife in diefem Lande snftellte. Auch in den Msb' 
detftelnen von FafT« In Tyrot kommen Auf It« wiür. 

Diefe "TatTe hnbe der Vf. vorm?!-» i'ris; für G'iinftein 
gehalten, weit er die Aagitkrvrtallcn für qen eij»« 
Hornblende angefehen habe, feey der Ableitung des 
Nsmens diefier Steinnrt metnt der Vf. , ob er ^ ieU 
^^f;;|'^^«^AuB.pfel. Wucher *wifch«^d«jtog.j(^QQgi^ 
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haat fnne ti^n^r , verglichen fey, wdt'der Steht m» 

weiJen 7.\vir«.litii einer fpeckftcinariipen Ritule ein- 
gcwnihlt u voikomme ? — Solche Eiyaiülo^ jcü ünd 
des Vis. nicht würdij und in der That fchr weit 
liergebolt; e« liegt «ucli nicht eimnal ein richtiger 
dabey zom Grunde , da bekanntlich das 
. Auge mit allen feinen Hph-' n .inter der B?n<-nnun^ 
AugapTci begriffen ift. r« rncr die Bcfchreib;;:;:; da 
KrohaUi:s , einer rotbcn in MandelJleinen 7.11 Fcl- 
vatza in Siebenbärgen vorkommenden nnithuufdlicli 
neuen Stemarl^ der VF. habe kflrzJick erfahren . Hafs 
dief-T Sti'iii ein Zeoliih Tem ('iWc. Auch Pit. !ialt 
ihn dafür, üb^MiMch er licu vom [gewöhnlichen dich- 
ten roihcu ZL-nlithe durcli etwas i'ettp.l;i;i7.f)idjs i:nJ 
etwas grufsere iiarte, wie auch durch eine Annabe- 
Tiu)^ zum unvollkominen blätterigen Bruche unter- 
fcbeidet. Er \H auch fchon ron Hii. Lenz in feinem 
miiiernhig. Tafchentiuch 1798. unter dem Kaxicn 
trocallir aal'genomnien , wo die Befriireib'jn<; aber 
ganz von J'/itst-r entlehnt ift. Ferner Leuciu-n lind 
von ];.s;nark auch in Siebenbürgen entdeckt. Sie 
bilden Drufen auf MaadeUleinen« find tbeils kry- 
fialHlirt «nd dann n ur durchfirhebtend. tbeils In Kör. 
sicrn, welche \oin halb- bis zum voilkommen (Ijrch- 
l"iLli:ii;t'n wechfcln. Einige haben eine licgciroth« 
Farhe; bkfs leibrothe und ganz durcbUcbtt^e fand 
der Vf. auch unter den iialienifcb^pu Die iiebenbür^ 
gil\.hen fchcincn nicht ^vlkanifchen Urfprungs zu 
feyn ; denn Esmark fand Jicir>e Sjuir eines Vuikona 
in Siebcubürj»cn. Ferner: müchw cifien zerrcibli- 
cheu Aiiietbyrtquarz fowohl derb als kryllallifirt itl 
' tuf dem Steinbauer ta ^>'eubcrg ia Steyermark ge- 
funden. • Das Zerreibliche komme traarrrheinltch 
TOtj crvvaj bc y^etiiifv brcin K^lkc her. A uf cJi-r [i;f'' 1 
Elba brt^cac ichuHir kry dätutirier i'rifciii. In der 
Gebirgsart der Vr-fu . iane kuXitne kryP.jllijjn» r und 
«ngefpreagiet uugnetifcber Eifenftein vor. Der 
fcchafadie Durchgang der Blütter bey dem Bergkry- 
fiallc gehe noch der Richtung der Zufpitzun^sfla- 
cben. liey Stcyerdorf im ßaiinaie habe E>mark 
gleich unter der Dainmerde Onyxe und Chaicedone 
gefanden , weUbe den iaiandrfcben vollkounmen 
Ittttiticb feycn. Zu FalTa inTyroI koirune Heliotrop 
bcy dem rotbcn Zeeliche vor; die rotben Pancte 
deiTelben feycn felbft zum Theil rother dichter Zeo- 
lith. Zu Aifuiza in Siib.nbürgen habe Esmark un- 
ter aadertt gemeinen uud iialbopaten Ton verfchie- 
denen Farben euch einen bluirothen in fecbsfeitigen 
mk drey Fkichen xugcTpiizteD Sanlen in Afterkry« 
ftallen gefunden. Femer führt der Vt. fehr tntereC' 
fiiitc Beubachtungen von Esmark über das Voikom- 
men der FichtcUcbcn Zeoliihe an. Dicfe hielt un- 
fer Vf. iiir pecLfteinartige Maffen, welche fith dem 
Ohüdian« utthem and in denfelben übeigehcn. Es- 
mark hält fie (at Obfidiane (Werner lieht fie fBr eine 
eigem; C 11 an, welcher er den N.iineii Pr. '". in 
gegebtrn Liar^\ i:ud behauptet düher, dal's lu^n dc^cS' 
ley nämlich pccbfteinanige, zeolithartigc und glas- 
artige Obßdiat>e »nnehttten mnire; die zcoliihariigcn 
ümT TM wdcku Iiier eigentlidi 4i« Rode ift. 



Die glasartigen find die geirShalicfcen fcbwartea, 

welche fch r.uch in Kurnern mit k.'umoifthalig ab- 
gefonderten («xJer wie lle unfer Vf. nennt ausg^ 
zeichneten) äiiicken in den zcüliihnrtigen, welcher 

J;lcicbfaiis diefc ab|pefondertcn Stiicke zeigt, eingc- 
ichlolTen finden. Sie fcbmelzen zu einem bimftcm- 
nrn;-en Glafe , find nber iinch Esir.ark l'o wenig als 
t];c i^alandifchen vul/vsiiiülitii Urljirungs ; do?in es 
v. n: in nllen den Gegenden, welche E&inark deswe- 
gen genau untt-rfuckte, keine Spur von Vulkanen* 
Ree« glaubt niciit, dafs man alle Eitiwirkung dea 
Feuers auf diefc SubRaurcn fhirc lians nblcu.'^en 
kOune. Die ncrchreibun^ iJcs Lau;riit;ut;s, weichen 
dir \ r. p'.n- iwlj n'.i zum Kifcngefihlcchte gehörig 
»nlob, <Il;ii aber KJaprotb die Stelle unter dem Kie- 
felgefcaliicbte au/s'neue zugefichert hat. Hl auch in 
dicfea Nachtrügen nachgeholt . fo wie ajch die de» 
Laialiihs von Vcrsu, welcher, wie Kec. vcrnimint. 
auch neuerlich in der Stickelb<>rger (jpgcuri himcr 
wier.erifcU Neuliadt gefnudeti X.'vn fo!L Von den 
in den folgenden l'aragr.iphen fbrtg<'fubr;cn genauen 
fiefchreibungen der üattitngeti de« Thon- Talk- 
Kalk- und Barytgcr.-blechts bemerkt Ree. r.ur fol- 
gende?. S. 636, Einfarbigen grünt n Jsfpis habe 
der Vf. nie gefehen, das, was man dafür ausgebe, 
fey oft erhärteter Thon oder Achat' mit Cbah.edon 
und grüner Erde dorchdrungcn. S. 637. Auch da« 
UauptmafTe der VotgtifcfacH Jnspisporpbyro könne er 
für keinen J^ispis. (ondcrn hi;cb(lcits lur ein Mittel- 
ding zwifchcrn erhnnciem Thon und Jai-pis hniten. 
S. 628- l^er eigeni liehe Jaspis münfe iiuinfj fcht:a- 
mernd feyn. dt.« gani ins erdige übergebende mü/T« 
delli erhürteten Thene, einverleibt werden, um den 
l'e ;rifT \ on J isiiis (leutLrher zu machen. AiiTjer 
dem ^^L-nicii.tii und Pürccllanjaspis bat der Vf. kriae 
Arttii Bufgeiuhrr, fviidtra den Aegypten/lein und 
Bandjaspis, wie auch fchon \Vied«iaann» semgewei». 
nen gerechnet. Den PolirfchJefer Cübrt der Vf. 
S. 635- •!« zweyte Art des Tripels tin und bemerkt, 
dafs beide Arten künftig ins Kiefel^tlihlecht zn 
fetzen feyn würden. Jeder i<;i gnjisfn f< hietc.'ig 
brecbei.de Tripel künnc zu diefcr zwevtcn Art ge- 
rechnet wetden. S. 644 bemerkt der Vf. , dnfs ia 
Ungarn hin aud .wieder fehr gute und ächte Alaun- 
fteine brechen, und ve'.fpiicbi z. B. vom Uavefcber, 
di r von allen bisher bekauiven in tne!uertii itiiikeu 
abweiche, mit der Zeit eine genaue BcfchreibuMg 
SU liefern, da ihm alle Abänderungen delTelben za> 

Sefandt feycn. Die Abuucrde Werners bezeichnet 
er Vf. mit dem NatAen alauuige Erde, um Verwech» 
A'I rrr; inir d-r reinen 'J'bünei-de zu verhüten. S. 65S- 
Das QjcckiüberuergWL-rk zu Idria , welchem Werner 
für ein Steinkohlengebirge geWIten habe, fey fehr 
merkwürdig , denn es brechen biet oranfaneUch* 
und Flötzgekirge zufammen ein. Der Alaunfchiefcr 
hihi h!cr von dem oingenipnf icn O ic< ktiJbtr, fe 
V\ ie ;;uth c'rr IJrandfchiefcr einci>Iiitc)i'.'.>bo zwifcben 
dtju>ve!!<;orjiciiille, rt>th und br-in;i:>h f»-hwerz... 
S. 6i4- bcy Krem» in OeArctch werde auch ein gt»a^ 
Ii9hireii3t«riiJidr««hUcbefli«w»itE^|^|^ 
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zoftener kleinkörniger, theih^l}lBiii«nwt}g:erln Specke 

ßein übersehender, aüt fcheinbar zu Porccüniierde 
«ufgeluflem Feldfpathe eir.-^efprejiiiter Stein zum 
AlaunAedeo benutzt, weicLcr überdeui noch Stellen 
vbn erdigem 'i'aUc, fparfdxne UafTe Gri^nsikörn«^ und 
Grapkit entkalte» Oer Scbillerrpaih komme aneh 
\jr\ Dobfchau in 0berutic;3in, bey Matrny i»i Tyrol 
ais üufchiobe im. liinliufVtr am Mczzelicrge hc\ Mah- 
ren vor. Zu Ambras in Tyrol füll eine Icluine 
Tircbplatte des tyrolifcben feyii , es uiitiTe alfo^fler 
Rrucli noch wohl aufzufinden l'eyn, da es im Inn- 
ilafle fo viele Gefrüiebe daron gebe. Den Kyonit 
hat der Vf. zwircben den SchülciTpath und die 
Honibloüdi,- gcüellt; bciilc Ii-tztcre Sieiuarten h;itte 
erfüllen auf einander t'oi|;ru iaflcn . da fie ziemlich 
nahe verv.andt iind. Aul' den Snnalyen komme der 
XveaUin TeWchicdeaeii G^-mengen in der Nacbbar- 
fcliaft derfttlbcn auch auflnucbgcfmcr ftrabligerilorn- 
bl»'nde\rtii blafsi ioletror rarbc derb vor. Er linde 
ficb in platten vicrfeitigeri Spulen, die wenn fie 
dicker wcrdun oder in die gefchobene vicrfcitige 
Sdsle abergehen, an denSeiienfcannten der breitereu 
SeirenllScben mehr «der weniger abgeftuinpft find, 
birr i;t eiuvvt 'lcr . in Dra; kfcliler und es niufs Aart 
SeiiCM — Luiikar.reii beifsen*, oder der Vt. hat (ich 
undeutlich ausgedrückn Ferner in Zwillingskry- 
iLiKeii,.«ias »wey ufcUrtfgcn vierCeit^en SiulMi bc* 
Jtehciid, welche mit den breiren Seitcnflifcben ca- 
fjr3iiienf;c\vachr! .1 Hi'.d , fe dal's cn den abjjcllunjpf- 
tt .'i 5i itc;.l.8:itcij ciiifp: ingcnde Winkel cnlltrbcii. 
Kr Uiw'ii.e mit dem Giiniiner usid der Ilontblcnde 
njüier als mit dem Talke Ter»'8ndt zu l«yn» und 
4» noch nach den bekannten Analyfcn die Thon- 
crdc vorwalte ; fo habe der Vf. ihm hier fiMic Srt'Ie 
an^^ewiefen. S. 705. Das vormals haut;,", auf dein 
alt Aiitnni von i'adua fetuUen zu Scbeintärz l iare- 
brothene fogen»;inte Fnlcr- oder Tigererz, fvbcine 
nichts anders, aU eine hocbft zurtf^ferige lloniblen» 
ZU fe^nt Wcklic in rchmutzi'^wcirsen Quarz ein- 
^ewachlen Ift. Der Vf. bemerkt, S. ycsS- dafs er dir 
Fiudörter d<T tyroler liornblenden 7111 iit aii!;ebcn 
kcmne, die ."'i!ineralicj\bänd!er von daher immer 
nur drj ZilleribaJ ,ujvd den Grcincr angeben: Kec. 
bemerkt daber.#4||,|j4iafs dielelbe grfln und frhwarz 
kryftallinifcfa - ftrehlig aus dem Pfitfcb; blafsgrünlich 
kurz und dlcLfiiahlig f^^^Lmi in p.rohkomigen Horn- 
biöndefcbieler übergehend im üerirbte Stubcv und 
Steinsch mit. Feldfpath als Gefiliirbo im lunlliiiie, 
ia> flachen, Prismen in Quarx im StU, mit Talk, brau-. 
n«n Glimmer und weifcem Quarze zu Volliiesl , in 
grauen Quarz in ObcriiHithai, in weisen Tallt mit 
üranaten, ftrahlif^ und kiyftallißrt ii;» Zillarthale 
Torkomoie. D-r unter Voi^jls neueren G-liirj^sarti-ii 
enthaltene reine S. 714 Hornblcudcfchiefer habe doch 
graulich • weifsen Quarz eingemengt, und hi fcbeine 
CS der Fall mit den jiuillcn fc'iii iVrijen und doch 
dichten Hornblenricfcbieürn zu ieyn. Bey de« 
Bofdite gicbi der Vi". .S. 733 u. fg. mehrere neue Ge- 
bitctsörtec deOclben in Ober- und Nicderungam an. 
S.74X* 0«f BegHff TM dir WacU oriia« «cwcicm 



werden , da diefe Steiiurt nicht aUetn auf Gängen^ 

for.d.-rn nuch auf Lagern unter demB^falte gefunden 
Wirde, wo de aufser den von Werner anfje geben eil 
charaktcriiti.'"( hen Gcmcnjtheilen auch frifche und 
verwitterte Ftldipathkryftallc, Köraer oder T-ockcn 
Ton Bafalt. bafaltifche Chryfüiithköriter (Olivin) und 
Ki vllalle zuweilen euch Augiikryftaile, Bul und die 
c-hfch A-ar/e SabJlanr, (Melanit?) fflancher Bafftlte 
fi.tii.iite. V.' r;,ers Klingßeia führt der Vf. S. 747 
unter dem Naniai Pürf/hijrfjiiefer auf. Auch den 
Bafaltporphyr ift der Vf. geneigt bielier zu ziihlen : 
„die graulich- feil w arze Farbe (heifst et S. 75l.)» «*ie 
weniger« an den Kanten kaum bemerkbare Dureh- 
A beinlichkeit, und die n'cbt iinmer deutliche fchie- 
ferige Textur, wekhc zuweilen auch dem Porphyr- 
fchiefer mangelt, kann diefe Bafaltporphyre zu kei- 
ner neuen Sicinan charakteriflren, da nach meiner 
Uebcrzcugung jeder Porpbyrfchicfer, der zur Bafalt- 
oder TrapplOimatiun gebort, mehr oder wenij^r aus 
BafaltmalTe zu be.'^el.en fcbeint u. f. w." So fi.'nde 
fich denn auch in Un^^arn und Siebenbürgen diefe 
Steinart. Die I.^\en theiU der Vf. in zwey Arten, 
nämlich fcbwammise und fcblackige, erfl'cre fcheine 
mit dein vulkanifcben Bimf^ttnc verwandt. Das 
Steinmark trennt der Vi. nicht in zerreibürltes und 
fcfics, fondern begreift beides unter finer A-r. fn 
der Gebirgsart der Vcfuviane von Katr.tlchaika 
konmit das Steinmark in einfachen umgekehrten 
drcyfcitigen Pyramiden, und zu Tekero in Sieben- 
bürgen in blafiröthlicbbraujicin Thonc, in fechsfci- 
tigen Säulen von fpargelgrüner Farbe mit vielen 
klciiica graulichweifseii Kalkfpatkugeln abwechfeltid 
vor. Beide feven wahrfchefnlicb Af^kryibllen,- 
S. 776. Die Bcrgftife komme 7u Olkutz in Polet»' 
e.ir nikbt mehr vor, es kt'nuc lic auch niemand dort. 
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halt vom Steinmarke verfchieden zu fcyn. Das 
mehr oder wenigere Kniftern Im WafTer habe er mit 
dem Meerfchaume gemein» und dies fey faft fcia 
einziges üiucrfcheidungszc:cl>en röm Steinmarke, 
welches oft cbcr auch, n-jr l.inf;rjincr, itn WafTcr 
ohne Kniilcrn zcrfprin!;e , die fich «ach und 
nach wie der Bol nwtiihc». Von den Speck, 
fieinkryiiallen ift der Vf. S. 708 geneigt za glauben» 
dafs fie lammtlich zu Speckftein veränderter Pe!d. 
fpath feyn ; denn er tx-merkle, dafs die.meilten d'e- 
f^r Kryrtalle ein undeutlich vcrftt?ckt h!atterig*s (ie- 
wrbe zeigten* Ulld dftf» dem S;>cc>^iipine oft Feld« 
fpat eiagemengt war. Daf» Klaproth die cbinel[> 
fchen Speckftcfaie unterTucht, darin gar keine Talk- 
erde gefunden, and fic daher Bildlleine genannt hat, 
konute der Vi', bcy diefcr Riifchreibung des Speck- 
ileines noch nicht wiiitix. S.816. Meerfcbaum finde 
fich auch in Ungarn, doch dürfe dar V£> noch kein» 
weitere Nachriclu davan geben. Die TerkHuflichen 
Stücke des iiirkifthen Meerfcbaumes fcyen mir e;:iLT 
fetten oder geiitigen €ubßanz getränkt; man kuiu.e 
daher die Kennzeiclien derfelben nicht acf d- rx 
ü«bten tistürlicben Mcerfcluum anwendai. Der Vf. 
adklclt dorck SifiOl tia.fchaaawtÜMt St^j^jf 
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turklfcfien Me^rfcftanin , welcYiM' inf dem frifetien 

Irnich« ein dichtes ebenes durch das Hai h ranfcbelifre 
in ä»i unebene fich verkaufendes Ge^'ebe zeigte, 
ffer Kame firleerfchauin kmnne vieHrieht vom rata- 
nfcbeaiJ/yr/Vn, denn 16 nenne ihn dies Volk. Vom 
verhirreten Talk» fiihrt iet Vf. S. gsS nadelAnnige 
K.Nn-'l". gcfchübci^c vierfeitige und fechsfji-ii;? 
iheiis vollkounnne, tbeils an beiden Enden uiit drcy 
awi die tliweefafehiilpn Scitenkanten aufgefetzten 
Flücliea ufifffpiute Säulen am Der Topfftein fcy 
»war vom TcrIiSirteten Talke Tehr verfctiieacn S.8d6» 
al)er doch mehr eine gemengte als einfache Stein- 
gaicuiig S. 8>7< ^^'■^ beliebe aus Tnlk und Cblurit, 
zuweilen noch mit einzelnen grünen Glinimerblätt- 
cheii (tyrolcr Scbnei^eftein) Ofher Talk und Chkirit* 
fchiefer« oder wie der von Iforn in Oeftrelch «ne 

«rhärteleia'Talk und getneioem pjn - tnlkartiqern A ? 
bcü. S. S."o 1^'S842 werden zwcy im kc, ^vahrft hfiu- 
licb 7.uiii Tjlktjcfchltcbre nihur;ge Sub!tim?<»n be- 
fcbrieben, wuvon die erfte faachpiitazieogrUne eiii' 
geTprenj^t uiid kryftanilirt in Meinen rarerfibiilichen 
vicrfeitigpn bauten, mit z\vey gef^rüübrrfbefcendcn 
breiieri-n in die Liinpc* ceftrciftcn un<l zwev fchmä- 
leren rlattcn Sri^cullai. ben in Speckfiein etngevvach- 
}en zu Joacbitnsthal in Bübinen , die zvreyte von 
.Uehtlaucbgrüner Farbe In kleinen Kümem und kur- 
zen tnfdakiiliche« virrfeitigen Sänicn, an den Sei- 
tenkanten fcliwacb abaeflunipft und an den frejfte- 
bfriden Enden mit \'ier un<:1eichen Flfcben flach 
zugefpitzt« di« Spitze wieder ahgcfiunipü . die Zu- 
fpiizungsiliicben auf die Scitcnkantt n p;(>fot?t, in 
einer Gebirgsart aus derben milcbweifsen FcIdTpatt», 
eroMlIcbwifsen Quar« Uüd gelb! ich jrr.-iien lierg- 
kqrJit in Kirnthen vorkctnnt. Den Plamia zälilt 
i!er Vf. zum Talkgefchlechte : was er in der «rüen 
^\btbcilung des zwcytcn Bandes als grünen Cbalce- 
don befcbrieben habe, fey Platina, der aber nicht 
mit dem Heliotrop verwecnrelc werden dflrfe. S. 848 
K-pl'rit ('( y auch in knolHpiMi Slfickcn tbeüi jnit 
gemcinea Tall^blättchcn überzogen . tbe^is daoin 
verwacbfen in Oeftreich {gefunden. Das, was in der 
«cfien Ab:iieil>ing vermathungcweife S. 163. fHr 
Kepbrit angeführt f>-y , mit dem die Granaten -ret' 
wachTcn find, fi !j.--ir.e nur fp!ittcr:;;er Quarr mit 
lauch^rüiier HornblcrM.'e j^ffa-^bt zu fiyn. S. 875- 
Aabeiianiger Sfrahlthin Icheir.e nur eine Al).jiide 
rang dt» geuieinert i\sbefts , fo wie der gemeine 
Strafatileln ein mdir mitKiefelerde gemirditerAabeft 
|ptzi«n Vcrb -ItnifTe könne alich wohl 
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.•'..'.rrlj^e Sa.ih'ft.Mn mir tlpui Amfanthe ftfhen. 
i:nd fj>!5. l'/er aibeftari' ii.' ^«rrnlrKbcin fey keine 



zu :p' 
tief .ei 

fo grofse äeltt;:)bcit, als Hr. £niir«r/tM^ rennutlte, 
dienn er finde fick In den Ülfenfteingruben im Ben« 
nare von vlelerley grünen «uch ln>auvn Farben mit 
Eifouglanz, Kupferkf« . magnettfchrui Eifenftelne 
und fafcrigem Malachir u. r. w. Zu dem r ■ : inm 
Sicabifteiite iftdef Vf. dm Haikali't zu zahitti {;cnHj;r. 
Der flaeartige Strablftein kuitnne be^^nahe in allen 
Mufseren Kennzeichen mit dem tyroler gia<tartigeo 
TremoUthe iiberein» aoagenommen dafs jener nicht ' 



trfe der Tremotfth pkoaphorefrire , wenn «r mit der 

Nadel gerc^'.t werde. Bey diefer Gelegenhc-i: be- 
merkt auch der Vf., dafs das oberenearifcbe Tita- 
niunt bey Reroita, nicht aber bey Bidaickt Hlinay* 

0. det Rofsmia m Haufe fey. 

(Der Bejchtuf, f«tgtO ' 

GESCHICHTE. 

HfiMBifAniiaTAVT, h. Hochncifler: 5triif* dtg< w < 
■ Farfh»; «ine fbHUKfche ZeftTcbrifV, von midt. 

LebrtchU Prediger zu Herrmannftadr. 

I. Th. 1791. 374S. II. Th. 1792. 377 S- 8- (4^0 
Da diefes Werk erft im Mefscatalo,'; des J. 
Iran der Michadlamefle crfcbeint; fo erklärt acb 
deflen t-errpBtete Anzeige Ton felbft. Der Vf. ill 
durch eine unter der Jofephinifchen Regierung her- 
ausgegebene Geographie von Sieben burpen Tortbeil- 
hoft bekannt, deren neue Herausgabe mit Anwen- 
dung auf die 1790. wieder bergeitclUe ältere Verfaf- 
fbiijp XU wUnfeHen wilre. Gefenwf rt?ge« Werk er- 
fchien Hcftweife, ift den Fieyherrn Sawuel und Wi- 
chael V. Brtikvnika,l , (wo. on der crllere durch feine 
Bibliothek, Miinzfjini-.lung und ßilf^eir-.TlU rie den» 
Literator intercflant iü^ gewidmet, und in ganz pe- 
pulareni, anfprucblofem Ton abgefaCst. Da der Vf. 
nicht kritifch für Gcfchichtskennerfondem Tcrfhiud- 
lieh für feine Landsleuie überhaupt fcbreiben wellre; 
fo hat er zwar tiach jeder Füritenbiograpbie feine 
Quellen im allgemeinen, nirgends aber insbefondere 
angeführt, wober er diefes oder jenes Factum ent- 
Idinc habe. Manche Abfcbnitte find fall wöcdick 
z; B. aas Betblen fiberfetzt. Der Stil bedarf kte und 
da eitier fcharfen Feile, t. B. II. 8.191. beifst es 
von Gabriel Bethlcn: ,,Sett l'eincm ficbenzehnten 
Jahre mit den Staatsgefchaften feines Vaterlandes 
bekannt, hatte fein Gdft eine Jhaehdirim^Milmi «r> 
halten, die ihm Tiele Ansfiebten erOUhrte, 'md dr> 
lim er jcderzeif mit vielem Glucke nacft/t^ing'. ,,Kach 

1. S. 335. feilen die Wallachen keine ReAe von Rc- 
merblut, loiidern ein barbarifchcs Volk aus dem 
5ten Jafarh. feyn," — Üaa Qegentbeil hat der Vf. 
felbft. in feiner Gcfdiichte der rt O i l g e n e n daeifckea 
Völkerfchaften in Abendunte^haltüAgen. 1791. 8- 
vorgetragen. Eloch dem Ree. iih'üngenebmer, ftatt 
einer Polemik hiegegen. noch zum Lobe des Vfii. 
hinzuzafeoen : dafa derfeibe fchon im J. 1784« 4m 
erden l*heil einer fiehenbUrgifeheB fiefcMälm Jnv> 
ausj^pf^clicn !!nhe. die er aber nicht fortfetzt, fondem 
auf V'i indifth und Gehhardi verweifst. Möchten fei*« 
noiii Beyfiiiele doch mehrere fichfifcbe Pfarrer in 
Siebenbürgen folgen! Möchten fie die StaadcB Uiiwr 
Mofse auf^die Geschichte ihres Vaterkndea, wi» 
ner und andere würdige Vorführen getban» wmPM^ 
den. I)i-> mei<\en derfelhrn haben auf norddeatfbiMm 
l)ni\ prfitj rc!i Ititd rr, urtl vou da nicht nur die nö- 
thigp» Vorkennrndle, fon<lern auch jenen Gcift d«r 
liiftorifchen Toleranz mitf ebr.icht . der den arhi« 
Cefchicbtsforfcher vendeiuTMfliB «ktgfioi^ur 
babcr unterfcbeidet. Digitized by Qoogle 
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NATÜRGESCHiCBTE. 

.« WfRM, «uf KoAeii des Vfs. gedr. b. SchtnMt: Vtr- 
fach einer Mineralogie für A^ngtr «mf Lwtte- 

ber, vom Abbi Ejiner etc. 

(BefchUft der im vorigen StU<k «bg^ndUMm ÜMM/tM.} 

4< 906* I Mtnolith koaune zu Oagwctkt im. B*fi- 

nate nicht vor, StOcs*s T»felf|Mit recli- 

net der Vf. zum gnncitien Treaiolitb , er koinrae 
,fnit Kalkfpac gemengt und verwachfcn vor. Die 
dunkelgrünen Flecken in dem dichten Kalkfteine 
Ton der Infel Tyr-ey, nicbt m SchOtciitid wie der 
Vf. Tagt, fondem »n 4«r weftitclien KfiAe viOR Schot^ 
Isnd, werden S.925 vermtithun^ sweife für Srrahl- 
jkein ausgegeben; Ree. weicher nielirere Stucken 
.diefes Marmors von derliand des rerftorbenen Ji.up* 
erhielt» der zuerft den Herzog Ton Argyle auf dieies 
^hOn* Produet aofmerkram maeme. hält diefe 
Flecken eher fü- MnrnblerHle. Die Hauptfarbe die- 
fes Manuürs iCt nicht die blafsleibrotbc allein, er 
findet fich auch von febr dunkelleibrother und grau- 
tichwcifser Farbe; auch fchneeweifs. in welcher 
letztern Abänderung die eiflfefprengte grüne Sub- 
Aanz fehr blaf» piftaziengrOn und nicht in rundea 
fcharf abgefchnittenen, fondem mehr in wolkigm 
Flecken vorkommt. In den ro;hcn und grauen Ab- 
änderungen kqaunen aufser den grünen auch dun- 
kelfchwarM Flecken vor, welche letzten tncift Poli- 
tvr aiiiiflkBMi md «ft viereckig, alfo hdcbftvahr- 
' fcheinlieh vierfeitif Oialenfbrmi^en Kryftallen zitz«> 
fckreiben find. Ecy ilcm körnigen Kalk.'lcine gicbt 
der Vf. S.933 eine KryÜaliifation von untleiitücbeu 
nicht auskryfiallifirtcn Zwanzigecken an, welche 
fich bev Marlenftein in Tyrol finden. Diefe Kry- 
fiaJlen, welche fti der TMat- fehr «eikwlrdig find 
und wovon Ree. citirn ziemlichen Vorrtih fowohl 
lofcr ausgcta'.leiier als eingewachftuer befitzt, find 
T.uvtrlälTig Zwanzi^ccke; denn fünfeckige Fhicheii, 
welche doch das charakteriHi/uhe Merkuial diefer 
Kryftallifation ausmachen, finden ftch häuüg g^^nug; 
obgleich die Flächen fihr oft Mur viereckig, ja fogar 
z»nveilen drcyeckijfj erfcheinen. Man inufs nämlich 
iiitiit vergcflen. (lafs der Vf. das Dofifka di r Zwan- 
zigeck nenne. 5.g66. Auf dem firudermrillergange 
in Bannst bey Orevicza kommt ein graulichweifMx 
derber K>lkf}<at vor , ^cr zetHüfatm auf ein warmes 
Etfen geßreut einen pho^phorifcben Schein giebt and 
bey dem Probireu cL?r )\ upferer.-.c viele Schwierig- 
keite<i macht. Zu Falls in 1 yrol kommt vcUkom- 
J» JL 2. 1799. 2iOTf Mr JlMd. 



n^en würfeliger Kalkfpat vor. S. 971. Die meiden 
zackigen und tropfiteinartigen Kalkficine, welche 
qH aus derben und kryftalliftrten Kalkfpare be/t<>ben« 
werden gewöhnlich zu den fogenantcn Kalkfiutera 
oder faferlgen Kalkllefnen gerechnet ; fle dQrfen aber 
doch \oin Kalkfpate nicht ausgefchloflTen werden, 
wenn lic nicht ein fafcriges Gcvrebe zeigen. Von 
den Kaikfintern kann man nach des Ree. Mcynung 
die fpathartigen zacKigen Kalkfteine nickt auafcblie« , 
Tsen, foba)d diefe Benennung Sinter berhebalren 
werden füll, wohl ahrr vom frifcrif^en Ksücllei-i*, 
welcher iuuner ein äiiuer iii; das Wort bintcr bs. 
zeichnet eine Gattung und bezieht fich nicht auf dui 
innere Anfeben, fondem nur anf die Entftehungsart 
mehrerer Arten des Kalkfteines. Uebrigens iif die 
Renierkung <lp$ Vfs. . dafs manche feltene Kryfta)le 
des feil iieeweiüen (und zwar geHiitertL'H) Kilkfp.-iShes 
überfeben feyen, weil man das G;inze für fafen»eit 
KaikAein hielt. Wenicr's Braunfpath befchreibt der 
Vf. von S.998 bisioi7 unter der Benennung Bruira. 
kalk und unterfcheidet drey Arten; nämlich dichten, 
faferigen und blätterigen, worin zugleich der Gruad 
der veraiidcrfen Benennung üegr. Die Befchreibua« 
gen find febr au^i'ührücb. Den ßitterfpath nennt der 
Vf. Talkfpath, Mtil nach oryktognoftifchen Grund» 
fltsen der Name Biuerfpath nicht zu pafTen fchcinc; 
da er keinen bittem Gefchmack auf der Zu:igc er- 
rege. Der Arra^onit findet fich nach S. 1C42 auch 
in der I.eogang im Salzburgirchen. Die einzelnen 
dicken Krvllallemit einzeln eingewachfenen blutra» 
then Amctbyfiqnarzkryftallen feilen, nach des jän- 
gem rörfter'a Behauptung, zo Baftenne unweit D.-»x 
iB Rearn in Frankreich gefunden werden. Den eng- 
lifcheii Namen desSpargelReins giebt der Vf. S. 1045 
Sparrawgrafs flune an: fo wftrd« ihn aber wohl 
kein für die Wiffenfchaften erzogener Engländer 
fcfar^en; denn Sparrowgrafs ( Spcrüngjgras ) ift 
nur durch verdorbene Ausi'praclie von .-1fr.üi\:oMf 
cntflanden. Für Apatit \v.tlil:(- der Vf. den beirern 
N.imeii l'hospliorit. welclien l'i.htel diefer Steinart 
aus Scherz gegeben habe. Der Vf. fährt auch den 
erdigen Phosphorit vo* Logrofan eis eigene Art 
auf, diefer hat ihn veranlafst den eheinaTs vorge- 
fchlagcnen Namen Phosphorfpath wieder zu verwer- 
fen. Hey dem Doracit Ii, Ute der Vf. wohl der künft* 
lieh von den ütfangene« auf dem Kalkberge bey 
Lüneburg nachgemachten, zum Tbeil graoltcbfchwaix 

Sefsrbten Boraciten erwähnen können, welche fich 
ttrch fehlenden Glanz, grüfsere Weichheit u. 1. %r, 
auszeichnen Hi Jon FluSipnien giebt der Vf. ' 
S. iog7 bis 89 die pbosphorifcheu Farben an, welche 

ÖfGoogIc 



7^3 



ALLQ. LITERATUa • Z£ITUNQ 



716 



di« vetrihi'eden gcr-irbrcn riL<r!f"p,-;the ai.f Knbli-n er- 
hftzt, Zi'fgöii ; wMil Wi<-i, k:^--f i!ütkchüji riufs- 
fpath Wir thtftrrr wegen Ihrci IV r.i.^'n Phosphorerteriz 
▼erkaufi wurJen , die von 5)0e:icn leyii foUcen. 
S. 'li>93 v.hI 94 h^j UtT Vf. in der Anmerkitn^, daf« 
mi^MChret der Eiiiwcndunit des Rrr, ri( r c-f^t-n Ab- 
ihriilun!; diVres Rjndej in dii f<-n Ul^ucrs». uie vicr- 
rciii,'^« S<iijle des üranots wirklich in >nc!irereii Wie- 
ner Sa ••.Ulli un? -»!! 7u ft y. Das Frauencis be- 
greift ih r Vf. i:.;; i.'atr dem Lljftiripen üvpfe, die 
vyiüs^e Diirchfichtigkeit finde ficli bey deui blättert* 
gen tiypfe von Montmartre, welche» auch IVerner 
und /■.i«)nt';r; ,;i T 7j|in F.'.'t.mr ifL" z-hU^ii, nur hofhft 
fcl«»fn. Z-.vilii; ;;ikfyfiaUe tlps bhutcrigm GjptV»s, 
welche n;» b-.-ideu Enden ciiifpringcnde Winkel bit 
den, habe der Vf. in der Natur nie (refcndm; doch 
Werd«n ße in thjn ßchßfifhcn Kr} ft*lImo*fctlen au»- 
pp^rfK-n. Die G;. ;'skiyl5a!lon aut' MufcheSRh.-'len 
von Öhotovcrhiii iii Üxlurdlhire ffchtiiit der Vi. nicht 
zn kennen. Den kohlenfauren Uarv c berthreibt der 
Vi. fcfar|;en«ti» utid zwar den in EusUiid, in Sibc< 
ri«i «nd in Srej-ermark gefttndenen , jeden befon« 
ders. In Steyerniflrk findet Hih abf;er dcni gomci- 
ncn ouch noch erdiger kohlcniaurer Baryt, welchen 
der Vf. als eigene Art bcrchreibr; mit diefVm komdM 
noch eihe befondereArc vor» welcjte nach J.i'>dackera 
Verruchen aorh Kalkei^e enthält and oti-ciic-en, in 
keiJ:ormi'~r'n .^rii-kfn nirl krjftallütrt erächeint. 
Den HJul'iiijeK Schn erJpaili biilc der Vf. S. I15S. für 
nichts \<eiter als mürben, geradfchaligen, zum'J'heile 
aufgeiufi en Barjt. Der Siangenfpatb (S. 1 179) unter» 
fckeid« fieb- vom Baryte nur durrh die ßati^enförmK 
Je Zufanuitenh.Tcrmii^ ; der Vf. Iiar ihn her nicht 
als eigene .Art auiTuhicn wollen, denn dies ift kein 
kinreitiu'iidfs UnicrIchcidLirin:v.cichcn. Der voll- 
koinaiene iVi liniittcrglanz findet lieh bey dein tafel- 
artigtii Schwerfp.nh aus Siebenbürgen eben fo gut, 
wie bey dem Stangei'.fpnihc. Die Sidueycrde, weiche 
der yf. noch tuhr/t befcbrcibt, und die er fo nann- 
te, weil der von Hsiiilpfer aus Rn^l-md niirj;' brachte 
Vurr.-vtb dsrfclbei! r.clir crd- als Xanduhnlich ati.<tah, 
Tcrdiant nach K'.ipro:hs neuerer Analyfc nicht als 
«igenea ßefcblecht aufj^eführt zn u'erdeut da der Au- 
ftratfind ihm nur Ktcfiücrde, AJauntrdt a»d «twM 
Cifim lieferte. 

PUILOSOPUIE, 

LKirxM» Vk Wartinh üt^v das bichßt Qut uad 
drffe» Vethimtinn^ mit drm Stmtt*. Ein Verruch 

von 70;,. /lJ„:f Dort. 1798. 346S. 8- (lOgr.) 
Der Vf. fetit das hochfte Gut in einer Vereinigung 
der Sittlichkeit und Glückfeligkert . und zwar fo. 
dafs das Streben nach der Iteateu der erften unter- 
feordnc: fey. Er r.eigt. diift dl» bÖchfte Gut t) ein 
Obfri t der Pflichi und Neigung zugleich, 2} ein un- 
enülichfs Ob'cct. d. f. nur durch ewten Fftrifchritt 
im Uneiui'iclie, dnrth Annaliernng ; aber 3) ^■U\7^^ 
«nd »Deiti dutch die 'fbiiigkeir vernünftiger Wcfen 
«rreicbbar fey. 4) SielUordSi», wa« von de» IVIon 
Idica xur Ea«idiiiJt{^ des Ukhficn Gui» ^mIml mtop 



den, <br, indem er 7e*fr, v,ss Ts 7u ihm Zwecke 
t!iua füllen, nritrtlick in i.ia<^n Zt^ltand des reciuli- 
chen ZwatJgs treten, in welthrMi das Acuf<erc der 
Verbutift unterworfen, und die Macht der Guten der 
Macht der ftftfen durch den Willen der B&fen felbft 

ühcr!f;^rn fcyn , und die ptrc SacSc- endlich noth- 
Windig; iii-^ea inuls. U.is auf.,)'!-.» Ob;ect des Wil- 
lens ilt dtL' flerrfchaft drs Sirn ri^'i fctij's, die Abhän- 
gigkeit d?$ Aeiifsern von deja durch das Vernunft» 
gefi-tz bc-nimintcn Willen fieyer VVefen, oder die 
mpralifche Ordnung Ilerrfchaft über das Aeuhcre 
fft auch das Ziel unfers durch d:u Gcfct? der Gl irk- 
feiigkeit bertiiniiKen Willens, aber in diefcr Abficht 
nicbr, wie in dt-r vorber;;t henden, Zweck an ficb, 
fotidern Jas Mürel der Erreichung und Sicherung 
der GiÜckfeligkeit. Das Streben nach Glückfefig- 
keit fo!l dem Sitrengefctze untergeordnet feyn. 
Herrfcht das Sitren'rbfciz ; fo ift eine inoralifchc Ord- 
nung da ; fo berrkhe/i wir über düs Aeufsere. Ift 
das Aeof;ere von Freyheit und Vernunft abhängig; 
fb itt unfare GIdck/eligkeit gefiebert, mitbin ift die 
Herrfchaf^ dea Sittcitgefetzea in rerrchiedenem Sinne 
O'jjett der Pflicht und Nfei»ung cugKich. Bey dein 
letzten Puncte haff f:ch der Vf. am langit«n aui, und 
er rpricbt weiilaulig lüüer die metopbylifche, uioraitr 
fche und pbyfifcbe Notbwendigkcit dea Staate, und 
die befte £lnri«bruns deffelbea. £r zeigt, wie die 
Gewalrefi in dem Staate abgetheilt und zu einander 
coordmirt und fubürdinirr werden mäffea, damit 
das Recht und tvicbt die Willkür berrfche, und wie 
endlich jeder Staat feine eigene fticberbett und i/»> 
abbiingigkeit nur allein In einem 5fae«rn)lMt find*. 
— Grofsteiuhfils henicht in diefer Schrift FafsUcb- 
keit und ein f:,ufer Stil; aber Prscifioii, Beftimttit- 
lioit und Gl ündiicbkrit vennifst man nicht feiten. 
Die IVautitlcn, worauf lieb das Kefultat des Ganzeit 
ftiitzt, find nicht hinlänglich begrüitdet. OaMa 
gehört z. U. der Sau, dafs der gute Wille, oder Sitt- 
lichkeit, al« das innere Objcct de» Sitiengefetxes, 
an keim- ZeiiLedingiing gebunden, mitbin endücb 
unct keines Grades f^ibiK 'ey. Das Sittengefctz fo- 
dcrt das ernlllicbe livltreben . in jedem Momeiuc 
des, Dafe\ns ihtn gamdfa zu wirken; die Bedingung 
zer Brrüllung diefer Fodenmg, Freyheit, bat jede« 
veniünftige Wefen in fich ; daher, uicynt der Vf. 
S.O. f«y die votUmltte Erfüllung des Sittengefetsce 
einem jeden veniünfii^erv Wefen in' jedem Hoiueate 
feines üafeyns mbglieb, und in einem gaken WM«« 
gehe das Sitteitgefetz irtfllkomnieiv in ErfBÜnigv 

Daratis fchliefst er, niit weli beni Rei hte , leacht«t 
von J'elbii ein. dal> das aul^ero Oaject des Willens 
vernünftiger Wefen uiiend.ich fey, weil fonft ihrer 
Tbätigkeit ein Ziel gefet/t wäre, durch deiCMH Ke> 
reirhung fie aufhörten verttünfnge Wefen zn fayta ». 

D*'nn Wirken undSeyn fey hier ein i:nd Ht.'T I'u- ^ 

Die Idee, dals der Menicli fuh durch .Sitili^ hkeji der 
Glückftrl.'.Ke': ,vLr(ii(; aiLiL'n loil. b>.itffi:cf der Vf.. 
mit H*el).t-rc,i U^undeii, ais denen aber erbeUae^ 
dafs er lic gi ./licti inir:,\ eri!...!; !rn habe. Erute^ttf, 
SitlltCbkeiA Wjtfd«^ eiixeak bioCsen Mittel berd^ :^«. 
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'ürc?rger unrl in ihrem Wefcn wtftÄrer, wenn in«n 

i .'ich" hpnrüfc aw glücJilVHg z» i»-crclen ; als wenn 
;•. :e Maxime mit dem ßeftri-befi der Glerkri>1i*k«it 
ch -Mürtüg ?.u irntben itUntiüh wäre. Tugend. 
Igt «rä.29, i& Belelgung de« Sittcngeietzes, w enn 
«n durch fir PSr den Handelnden GlückfcUgkcit 
nfftelit, fo'iii. rs Jie notbwendie «ufhoren. Tugfiu! 
u ri?yn, uml \% ird diych K>üghoii gelciteie Betol- 
unf/dcs ütfetres. welches die Smnlichkeit dictirt 
. i. Ver Luft. — „Wir Ich'eiben Gott ein gfirecbte« 
^u^th^ikn »!cr tüückfcl'gkeit zu; wie könni-n wir 
ber la incor.feqiicnt fcyi!, i:nd vom h.'üf^^fton Wefen 
•rwarien, dü^fs er die äinüchkcit vernünftig finnli- 
;ber Wefen üurcb Preisansiheilvnpen (?) unrergra- 
len, und il.rt" rrtry^'"it, (5<?ren lUalitat das Sitten- 
rcfvtz beweifct, du'ch mächtige Eiri{;rifre in ihre 
ivchte onfbeben werdet** Diefe Sielleii wenkn hia- 
aitc;liih fcyn. um 7.u zt'igcn, wie. wenig der Vf* in 
Icn Sinn des KsntiftL:cn Begriff« vom hbrhftenGetc 
:inpf drunt,L-ii l'cy , uwd wie wctÜl,' fti:» ei^; kt ilc- 
;rift durch folcbe Ichiefe Widerlegungeu jenes be- 
gründet Tey. Die Glutkfeligkeir, f»t:t er S.S9» darf 
»icht weder zum Theil, noch {rinzlich lusgetheilr. 
>uth nicJ^t in Proportion mit Sicilubkcir frefetzt ?) 
rondern inufs erworben werden. — Die EifuIIuMjg 
Jes Sictetjgefetxes liegt uns ob. ttui dabey mütren 
wir iiehen bleiben. Dkan Sittecgt-fctz pufraUrt za 
(ii er ErfulluiiL,' -i;s Uiiciitiiiche Fii-yheii und Unab- 
Bangigkeit, mitbin pellulirt es zu feine; Errüilung 
-41« UnencUiche kein von uns verrchiedene» höberes 
V^'v "Ton. — Einen ^rofici» Theil drr Schrift nit-inu 
Jas Kaftnncjüent über Frcyhtit und ihre Kcfii:._;üiv- 
»cn ein, welcbcs aus einein lofen Oeweb;^" \ oi\ öc- 
^riii'en ebne alle lialmng iil. Nur einige Proben. 

Die auf das Aeofsere einwirkende Kraft mufs 
Geb lirMii newufstfeyii als eine freye Kr.,ft a'-küiidi- 
gen. Dies ift nur dadurch muelich . d.ii~s lie ftcb für 
ian Wirken nech auften felbft befiimtnc. I'rrjheit 

kiiiiji^rt ß:h tiich' r.hvr y.'.raiirr an v.vd iß uln,' Zivnn^ 
in jeder jinßc'it ungC'Unkbdt-. Die Scibiibcitiiumunj 
mür»:e unter einem Zwange gefchebon, djefer aber 
au» dem Willen feibil bervorgehen, S. 109. MSinver* 
iiOnfcis:es Wefen und ein' unabhängiges Aeufseres, 
tin Ich und Niihrich Und von eiit.indcr nicht zu 
rrcnnen; ift das eine gefetzt; fo ift das andere za« 
»l«?ich mit ihm gelVtxt. Soll das Subjcct eines iVcycn 
VS .iliTiS udtr foll das Frfft- Hfli ft-iiirr Freyhcit un- 
uuucljar bett tuit w erden.; To inufs es zugleic h ein 
Ab::ar>gig,es fe-^n. Das Freye oder Ui'iibhangi^e 
kann auf feine Unabbangijrkeit nicht refkcrSren, 
»kne abhängig^ zu feyn, und> dea AbKangi^e nichb 
laf feine Abhüngigkeit ohne unebbiBglg sa feyn.— 

GbTTiXGBN, b. Vnnde;i!»öck u. Rtipret-ht: ISnußts 
katfdirtifi-he-f Ma jjzi», ?ur ncforderting des ka- 
tfcbetifchen Studiums . von Dr. Fr. Chr. 
Ct» Jyv. Zw'tyter Hand. D'ittt vtfhfff. und vcr- 
mSiHt Jvßage, 179S. 560 ä. 8> (i^ivcbi. 

Dicfer i&^*«)te Bend enrhalr die Sokrotik naefa* 
ihr« uif^rungUdiea BsfchaficJikelt in- k«t6ch«iifche^ 



Riickfithtbcirjiclitet. Mit Kctht freuet fitb TTr. G. m 
der Vortedczudiefer AuÜa^^c darüber, djfs die lukratr- 
fcbeLehrart beym Juf endunterricbt unter uns immer 



aüprmeii.E-r 7.u werden niifrirct 



Wie viel er felbft 



durci» feine i.eai UcUüiig der Jwiccbetik, bi'fondcr« 
«her durch diefe Sokratik dazu bBygctragen babe, 
darüber wird ein fc die Gefchicbte der Katecbctik 
(einer WitTenicbnft , die eben erft im Entlehen ift 
und ihrer Vi rvollkou.mnunj^ nit^^,; i'nr.--at ) Lefrie- 
digoule AuskunA, fo wit: überha»!pt fdnem l-le.ise 
mid Ocuiöben ut« dfefe Wiflenfchaft das räiu.litbfte 
Zcuprsifs geb. Uiucr den Verar.lalTungen, die dsi 
Studium der bokraiik und ihr tieörauch befonders 
feit Mülheim geJiabt bar, hatte folgende, da fic ut^ 
^lreiri^' eine der v» irbiij^llcn ill, §,52. mit »ngefötat 
werJ. n foll u. Der Autoritüisplaube alter Art hat 
in tiicfar Periode in«ner luehr ab; »- 1 cu '.ineu , und es 
iii vomügUch in den neueilen Zeiten tn feine bt« 1!» 
nach cnd ntich ein Glaebe en die Vertmnfci afs ein- 
zig abfuluf.' Kraf: -eiretcn, der ruf Erziehung und 
Ünterriiht überhaujji von crbeblicbem EinlluAc feyn 
. inui :e i:nd feyn wird. Man fdogt an, der Vernonfli 
(nichf jener fpeculircndi ti . die fich in leeren Bfr 
prilTen und neim.Uil. nJunen crfcbopft) wo nrcfit 
alles, V. eni{:itens ein gut Tbeil zuzutrauen, und 
wenn gleich dies Zutrauen im AUgemeinei^ immer 
neeb ein blindes iftv fo gründet fich's doch anf 
Realität. Die Iiidivitlucn . denen der Jugendnnter- 
rkbr, befunders in der Moral und Religion anvcr- 
trn<:et wird , find durch eben dicfen inuncr weiter 
rTpjfejuieii G!aa'j?n an die Veruur.ft genötbigt, ficJI 
k!bi za vcrlsuijnen, ai*i ihre c'^ae und jede ander- 
weitige Autorität Verzicht zu tbun, ihre Lth; iiiige 
als derSelbilä&ndi^keit fäbige Wefen anzuerkennen, 
und Verfache zu machen, wodurch die Selbftthtftig^ 
keit derfelbcn (geweckt, und die Vernunft i« ihiwn 
zur Sprache gebracht «'erden kann-. Sie werden 
folglich durch den Gcift der Zeit zurTokra::fchen' 
r.ehrf.ri !iiiM;errif ben ; denn der Geiil des Sokr.Ttes. 
ift ja doch iir. Grm.de nichrs sr.ders, als jenes, Strs- 
ben d<'!« phüofophifcben Voikstebrers, den. der roch' 
Herr feiner fclblt werden kenn (er verfocht — dkher 
mit stian» mit einem ATcibiade« wie mit einenl 
Krito) zum Herrn feiner feihf^, folglich auch voa> 
ihm und feiner Lebre unabhängig zu machen untC 
fo das Gebier der Vernunft, iv viel an ihm ill. au£ 
alle Weife zn erw^tem; Diejenigen alfo. die dns' 
Wefen der Sokratik in der Ironie befreben lafTen» 
möchten es wohl beflcr getroffen haben, al« Hr. Gr.. 
meynt. Wer aller Welt fpotter, ohne irgend eine* 
Seele' za Terfpotren , der ffrottet nothwendig übe» 
fich fetbfb mit, dns kann er nicht, ohne ficb vor« fich; 
felbft aufs-abfoU'teite unabhängig gemacht zu haben;) 
ift aber divar To* Inrereifirt er liefe nethwentiig für 
alles. Avci! e- fich für nichrs iniereflli't'i- Und- fiitf 
»ichts, *i.e.il ihm alles interetlAnt- ill.. 

Di«fo dritte Ausgabe der Sokratik hat, laut de^ 
Vorrode, mehrere neue ZuAitzc eibaitcn, und dl« 
Ueberfetzuiigen Mf Bleto «. f, yr, ßtid an vic-'*:!^ 
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SicIIen vcrbeflTerl woM«n. Mftfftw Ifr. Gr. lieber 
das Ganze neu bearbeitet ht^l.-n! Li,? Sokiaiik 
follte vor aUeit üingcn mit fokracifcbn-i aUf^e 
fafst fe\ II ; <licfe ift es nickt. Statt <]?fs Ht . üV. fich 
des Sokrates hätte bemächtige» foUeiit iiat 3okra- 
tes , io wie er bey Plato, Xenophoti ond AefcbiitM 
errcheiiif, fith feiner beinaehi'i^t ; f?.i1;or H in c.:t;-;!l'i- 
chcs Bc!\rebent alles aufs aust'uhrltchfic auseinander 
za le^ei\ und bis aufs kleinfte zu zerilückcln, daher 
fein übrigens nicht zu 'verachtendes Verdieuft luu 
den Buchflaben der Sokratik : ihren Geift fteltt er 
nicht dar, io dafs er "71 Cet\ I.efer lüiergehen iniifste, 
er löU ihn bu<;b(lei)s nur cbKinifcü auf, io dafs er 
ihm felbft unter der Hand rerfliept. 

Eine Uiat am« Howurum ift freylich ein Undinp* 
aber eine Sokratilc vor ihrem Erfinder, vie diefer 
auch immer gehcifsen habe, rieht alfo. Wer zu- 
vürderli aus der Natur des Menfchcn, nicht aus 
Plato oder Xenophon , die Regeln für die Kunit im 
Dialog zu nncerrichtent als die WiiTenfcb&fc des di> 
<laktiic1ien Dialogs ans Licht brüchte, der würde 
finden, i^irs die eigentlich fogenannte SokrJtil: nur 
ein Tbeil jener Kunft fey ; beliebt niimüch diefe in 
der Kuiift m fragen und fich antworten zu laiTen ; 
f0 ^fii der andere fheil (der für den tnoralifchen 
ünwHcht bey weitem wichtigere) in der Kunft be> 
ßchen, Fragen zu vr- üTi'alTen . und darauf zu ant- 
worte)»; von dielcr ivunft fnd bevui Sokrates nur 
hin und wieder einzelne , durftii^e Äpureii sni ir rf 
fen. Iniwifchn» niucbie die Wiftenfcbaft von ditfer 
ganEcn Lehrart immerhin Sukrotik beiden, denn 
die Kunft des Sokratrs ift ja, mit ihm zu reden, nicht 
darum foli^ratifch, weil fle fo beifst, fondem fie 
bei&t (bktmdfieh, w«il fit e» ift. Die cimlich £»■ 
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kratifcbe Mctliode müfscc fodaim, v.ic II,-. Gr. thiit. 
aus Iii 11 i'okr.;! ke. !> dar^'clegt werJeu, t'oth fo» 
dafs man aus diefer Darlegung nicht erfl za lernen 
hätte, was Sokncik fey, fujidern in ihr nur Heleg'c 
fiindc zu dem, was iie ift. Eine VcrgleicLi i^^ der 
zahlreichen Stellen befondcrs beym PJato. in denen 
St'krates vor_:;ie]u oder cingi fieh; ; er w idc niihts, 
unter einander und mit dem Zuiauiiiunhangr, m oriu 
dies Einged-indnifs jedesmal mit dem Voihcrgtheii- 
den und Folgenden ftcht, möchte endlich wob! das 
taugtiitifte Mittel feyn, den 6eift der eigentlichen 
Sokratik darzußellen . ut.d fu könnrc d^;.i, die V \- 
wiffcnbeit des Sokrates auf mehr sis einem Vfe^c 
zvx Wiflenfchafk vott der fitkrattrchen Kunft ffibrm. 

Doch mag dies, wie mebreres feiner Art ?u den 
Wänfchen gehören, die man fromm nenn», weil /i« 
iich ohne freye Anilrengving nicht reairfircn lalTihfl; 
ein fehr reeller Wuafch ift wenigftens der, an vreU 
eben Ree. durch die drey erften Abfchnifte dicfts 
Buchs, bcfonders im erften der! i -n m i rr wieder 
erinnert wurde, dafs es 6cm Vi. 2i]<nhte gefailea 
habeiTi feine Ucherfetzungen und Krläuterungtai 
WO es nar möglich war, d. h, beinahe allenthalben, 
■bzukilrzen usa zofatnineii zu ziehen. Der Sokra- 
tes des Plate hätte immer reden, fragen und f.th 
und feine Art fehr verftandlich machen könne«, 
auch wenn er nirgends aujgtredtt hätte. Das Bach 
wAce dadorch um die UAlfce kürzer und beiTer ge- 
worden, Tietldcht wthrbaft einladen«! fä'r die. denen 
es bcflfmmtift, die Schriftoi der Sekn^kar/cUft 
zu ftudiren. 

Unangenehm ift C« fibrigens, dafs diefe dcaie 
Anflago dwch tmI« DmckfeUer «ntfteUl ift; 
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Scholz, Kukste. Ohne Angabe des Drutktirts (wihr- 
Iclieinlicfa Prag): Bannt lilackl oier dat RemJrzvont in itr 
mtueu Aiitt. Ein kamifcb«» Singlpicl in sr/cy Aufzügen. 
Dia MttfilL ift Ten i xreel!, 1797. SS 5* S. (5 Kr ) So ge> 
W*luit R.«c. ift, den KUKii GsfehaMck in unlm Ot>orii 
■dUandele aa finden, (0 Iwimta er dwrb limtn feiaen Ambcii 
tiaaca, um fidi tu «becmgen, AaM» f« vlal Abcrwiti und 
GefchnuckloSgkeic auf dcutfclten Boden Wurzel fanen könne, 
alt diefis Sinqfpiel aufzuweifen bar. Hans I\Uc1il . ein böb« 
Btfcber LaadjiUlktr, ohne einen Tunken vun Welikciiriiniis 
«fliBUdtttiff, kSsunc nach Praf^, uniThertr«, Tochter das 
]>ectort ritb*r ru heyra:he:i : die Fun Vit vor diefer Verbin* 
dang veraii'.afit Thereff^n, mit ibrcm l/vbbtber, dem Liautt« 
innt Frieder zu •ncflithen: tie «huu aber allns ndgiiclie, um 
fich auf dar Tlucht einholen viid runickbriti^en zu lafl'en ; 
;iuch lu'tyter Rntfiihr-jnfspljn vX atif r>:ch^' Wpifi' jt.-n 
fkti-:'-:-n, ais zum (/.uck , e.in- uiiet v. .irtu'. Hr. Gruüthil 



hereintritt. iu dem Lieutenant Friadcr feinen Neffeo erkannt, 

d«p Thenft haiaüt heftlmo« war, and alias lüfat fidl 



siir ZuCriedeiikcit der (ammtliciicii Perfonen auf, 4en arai«« 
Hann» Ktachl eusRenomnien, der auf -fbiaaii Laavtftx Kuruck- 
gefchickt wird. Wie dief« vertteffltcha vnd ÜMiiBcicli« £iiia> 
dutig ausgeführt iA, dsvaa lasf «im 
fU4( aU«r übrigen xur Probe dienen t 

V\'ü ift Rfstlien, 13^ gefchwinde. 
Nun l'ü fpricii, u u tiim" ieb fic, 
V"\rs fefi;hjh lüit meinem Kinde, 
lüacia duib, du diioimcs Vieh! 

JCalpSr. Ii:h bilc' um Gnad*. ich biit* 
Sie rollet) alle« wilTen : 
Das I'raulvin lief halt Nschts davon 
Der Lieutenant wird lia kültnit 
Er ifl in tltr gewaldg ptellt, (t},. 
Sie ifl in ihn vcrlicbi. 



Durch fein veri' 



l'i hoc 



Wied dicfc Tbat rerübu 
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ARZf^ErGELAllRTUFAT. 

JiHA. in der iikadem.B«cii}i.) Samenal der prakii- 
fchen Arzneykimdt itttd IPii»rf«f«*»'!f k«»«/* . 

"aus-e?cben von C. U^. Hufeland, de- A zr.tykun- 
de oid. L«Iuei; za Jen«. ]tMiftfr £ami. 1797. 

F'rjl«r5ficl. I. Gegtnmittti tiniger htraifchen Gt- 
* ii'2^h <fuhfiaHXen, von D. Sam.Hahnemonn. Q*- 
peH KiunpViT Mohnfaft: gegen Mohnfaft Kampfer. 
Schade, tiufs gleich «lie erlie Krankeiigefchichte den 
•ufMerkrapicu Lefer hievon nicht uberzeugen wird. 
Einem iunfjabrig^m Madeben . das eine Mtnge Kam- 
pfer von acht bis sehn Gran Terfcblackte* dem S» 
zum TheU wieder ausbrach , gab Hr. H. die wigthtnn 
Mohofaft TOn tv.c\ tjran durch Klyßü-r -j-ii 
6tn Mtmd, siis welcbem'aber , wegen Untbaiigk.Mt 
4es bcblundis , m.^Hches wieder auslief, und glaubt 
auf diefe .Weife die« &i(id v<mb 4ef Vergiftung des 
Kampfers freheUt za liefcen. Gegen Amiem feil Lffig ; 
gegen KockeUkoynrr Kampfer; fielen Gummi Gutt, 
IVcinfleinlaugemfalzi gegen Veratrum aibum Ctiffe ; 
und gegen Mezertnm Kampfer das GceenK''f f«>n- 
U. Bi»ige Arten anhaltender und nachliiifendtr Fieber. 
III. Eintge jperindifche Krankheiten nuul Sfmtima»en, 
von demlelbcii Vf. . find keines Auszug«« «an* weit- 
lauftig tu feyn. fShip. Auch dem Lefer wird bey 
der Befthreibung; eine» aacbtalTenden Fitbers das 
nerkliche Verlangen der Patienten nach ächwein- 
Beifds auffallend und rondcrbar feyn: noch fonder- 
barer aber, dafa , nebft mfcluedenen andern Anzei- 
gen das Wohlbehaf;en Ton (jenttfc des erfchlnffeitden 
und die Coti'.yncttUtat der Fafet erbnbendcn .S Amrin- 
fieifches , in VcrbinduBg mit der Verkhiinainerung 
▼oii anhaltendem Oftwinde, den Vf. auf die natürli- 
che tadication de« Üebranchs deeMohnfefte« leitete. 
tV. Beohaehtwmgtn fi6ffr das Adtrlmffm, rm Ifn. Hofr. 
Riidebrnndt in Erlangen. Ein aus praktifcben Er 
fahrungen abftrahirter Auffstz mit Krankengefcbich- 
fen durchwebt, delTen Fortfetzung die Lefer mit Ver- 
gtiügen ecwarten. V. Gejchichle eines bösartige» Ner^^ 
venftwerf, von Hr. Prof. Htrtts in Erlangen. Bine 
febr umftändlicb tind gut erzählte Beobachtung, wo 
bey der üebtauch lauwarmer Bäder nicht fehr her 
vor»lechf;iuI vi \rW:e. w-ohl aber Wein und vorrür;lich 
Nophtha Vitrioli. Ree. wagt nicht, mit dem Vf. 
zu glauben, dafs das AblaiTen von fecfa« UnzcnBlnt 
in der diirtcn V\i'oche der Krankheit, wo nietflen« 
In dl*f«n Fiebern allir.lHche Wledergencfung oder 
4er Tod eintritt, den vorz hea AuihcU M dCffl 
J, Im 2, 1799« ZwtjfUtr iiaad. 



gificklichen Ausffeng derfelben hatte. Denn er Mbk 
hat nie in dielem Siadio mehr Bliu nbi-rczogen. 
aber bey anfcheinender Voile des PuUes, Schlaf- 
fttdil etc. Blutigel oder Scbrupfköpf« gefetzt« und 
einige hierauf- genefen. die meiden aber fterben fe- 
hen: er ift aber überzeegt. dafs dicfer geringe Rlut- 
verliift. «eJer zam Leben noch fufl wtfentlich et- 
was beygecragen habe. Er bittet daher aitgehende 
Kliniker, lieber diefe Methada ciszufchlagen , a1« 
durch eine funniich unternommen» AderlafTc, wor- 
auf der Patient «wTei/i^r ftirbt, ihren angebenden Ruf 
auf das Spiel zu fetzen oder gar zu verlieren. VI. 
Beobachtung einer meriwürdigen Kncckatjpeckge' 
fchwutft in Geficht, ron Ha. gurger , V^'undarzt in 
JUmthen. welche in Zeit von djrej Monann die 
drcyfsigjabrigc Kranke tftdtete. VII. Ein* durch die 
Mil..Jicur gSÜLküch behau 'r':e .'■i f-Kikter^iftunn , von 
Hn, D. I ritiirich. Mit llc.ht lA ^er Vf. bey Minersl- 
vergiftong gegen Brechmittel inistrauifch, und hält 
4ie im Ueberftufe angewandte Milch fiir weit paflen^ 
der. Der Herauagefcer dioe» Journals empfi^lc ne- 
benbcr hry verfchlucktem Arfenik das Ol. Tarrar. per 
deliij /i: c>o Tropfen alle ViertclRunden. VIII. Mor- 
tui m.i.M'o.'uj hiieinorrliagicus U'ttUiofii, beobachtet 
von iin. ßergiueü. Kii^^g» zu St. Ajidreasberg. - Di« 
vier und vierzig jährige Patientin übeiftaitd dlefe 
Krankheit glöckii«h, weil kein Fieber damit verbun- 
den war: die im Anhang Tom Herausgeber erzählte 
Kfankciigcfchlcbfe lief tüdtüch »b, weil die Patientin 
Fieber bekam. Ree. fah diefe Krankheit in 24 Jah* 
ren nur zwcymal: da« erftemal an einem ▼ictzehn^ 
jährigen Mädchen» nnd da« x«reytem«I an eine« 
dreyfsigjahri^en Wcihat beide aber genafen. Sie 
fcheint i;bf rhaupt das ^eiblichc Gefclilecht ofrers als 
das ■tunniiche .''u befallen. iX. Beinerkur.rrin 
die £rownifcl:e Pr.icjj , vom Herausgeber, Hier wird 
die Anwendung der Warme und Kalte in Krankhei- 
tcn fehr einleuchtend beflunmt und gezeigt , dafs 
be;.!e Mittel in Abficht der Renut?'.ung Heb gleichen: 
fic kimaen beide «Is Reizmittel, beide als Stärkung«, 
mittel . beide anch ala fichwichttngamittel ange» 
W«ndt werden. 

Zweites Stikk. Etwas Ph^ioloqifch • MedMnt- 
f'hfs. Muriz Ky<xn\cn[refchic'<tc , von IIa. Uofr. //rr« 
JU Berlin. An die Heilung korpcrlicbcr Gebrechen 
durch künftlichc Veränderungen und Ricbtungei^ 
der Sceknlahi^-^keitcn , ift bisher noch mit wetligeiA 
Ernft gedacht worden. Eine förmliche Cfafle von 
pfycbifcben Heilmicteln fehlt überall in unfercr Mn- 
uria mfdica noch ganzlich. Audi iil das Maafs ih- 
tn Anwendaag weil aabeftiaunter ala ber dem Ge- 
■ Vjryy ' DigiuhBautah ^»^^ 
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Vraucb körperlicKer Arzneyen . fo wte 4m Relativ« 

kt Oer Wirk un^sart dierer fpiritueilen Hcdictniente 
viel ^i&rser ift , als in der Wirkung der iB««ridleti, 
indcin die Recepdvicät jener Eindrücke viel verrchie- 
dcncr unter einzelnen MenTcben tSt, ab dieReaction 
gegen kürperlicbe Einwirkunjren. LndefTeu laftflioi 
wir aie diefirUngung idenlifclierEatlznreckc \reg;eD 
der Ibbelnbare» uuSberfteiglicben Scbwierigkeiren, 
die f.ch uns darbieten, auigebea. Die Erwartung 
iil überäli der Nerv des Srrebens, die Rengnotiou 
der Tod aller Thätigkeit. Nun folgt die Kranken- 
gcTckicJiM fcibfi. Morts, ein uiuuniger Fadent, de- 
ren ea f emeinl{»llch unter den Gelehrten und Vor^ 
nebaien mehrere picbt, als unter der nicdrifjem Claf- 
fc. war, ob er lieh gleich febr vor dem Sterben 
furcbt;tc, gojen Herz Vorfchriften fo lange ünge- 
■borfam und widerfpenftif , bia diefer» da ailea 
freondfcbaftllche Zureden «nd trSftKche Aefmante- 

nni;'- nichts half, tlir S?che <nfgfgenBer*tr.t angriff, 
ur.d dem Paiienten ffcrjdcbin fagte, aafs er lierben 
müHe, dafs neue LuHgen tu fcbalTcn und einen Po- 
.Ivpea im Herzen zu vernichten (Krankheiten, die 
lick Moriz einbildete und durch vernflnfti*« Vorftel- 
' llmgen nicht ausreden lief*) über die Schränken der 
Kunft. ja über die der N-Jur weit biruas lieften. 
Ua Sie nicbt zu irtfcn find, fuhr Herz forr, fo gön- 
nen 5ie mir die Freude, Si*' mit Kube vetfcheiden 
zu fehen. — Verrprechen Sie mir die ftren^fte Be- 
fDlettne ateiner medicinifchen Vorrchrifcen, die nicht 
sttAr ure Heilung, fondem die Erleichterung ihrer 
Lage zum Zweck haben u. f. w. JiJoriz war folg- 
fam, erwartete fein nahes Ende und genaa. — Eine 
Frtttf welche gegen ein Jabr da« QnartealieWr bafe• 
■t•« vvc^^cn Cbiae » Arnic«eiew vefgebcRsfvdelnt 
worden, Ireittv derVf dnait, dafa er fie auf der 
Steile aus dem Spital /.« i?p^n bedrohte, fo wie fich 
wieder ein Paroxisinus citiümien vi ürde. Der Auf- 
iiltz ill gleich intereiTant fürAcrztc und Philofophen, 
und eibält durcb den bekannten Vortrag dea Vf«. 
aocli eine AftacbMilkÄifcelt mehr. If. hM^asMmm 
Cen über das Jderljf^n, von Iln. Hofr. tSit^ltnmdt 
in£r!angeu In der Fortfct/ung diefes interefTamen 
Anflllzea werdeit die Fragen , n ie oft, vie viti umi 
«n/OMkAeifrt in Krankheiten Ader [^eiafl'en werden 
foll, erörtert. In Ohftuiacbten füll uinu nie, bey 
dem Scheit tod, bey Blutilairen, ScblagflüfTen, 
Schwanfjerft haften aber tnit Ucberlegung «nd fpnr- 
fam Blut obT.iehen. Iii. E::i ,u fi/'«»- nur l'r. ji^ifiung 
man l'liegtmflci» (Kobuld) UfUhrr hi eiircr Ctt i'ij'iyye 
mit f!tkctkt Wd«»t von Iln. Bergr. D. iliuhho!;, in 
WeitBRr. Es cntftand »ich einer Stande des Uenuf- 
fcs drcfer Sappe bey ehier Familie Cardialgie, Er- 
brrtbi-n , Durchfälle etc. Alle bfilbc Stunde einen 
Efilöffel voll von ^ Ol. Atnygdal. ^'u Ol Tartar. per. 
dcl. HS Aq. fönt. Sjt Syr. emnlß». $]. beb glflcklfcb' 
al!<« d'jfe Zv;.':il> eine.« Tcrfchiuckten Gifte*. IV. 
Beobaciiturgen hUer den Gtbrauch des llifof<.ii34ttus be- 
Jduders Ot. Ugafe., von iln. p>h. Ilofr.'.'/ vTu.'t in Er- 
klagen. ■ '' Aülser dem Ektract in fcirrUofen und 
IklDBimiiKltttTtehircaages AteUttriM.knuiskt4llr; 



7t am hfla6g4'en das Ol. Bire/e. ntf^r. infn/um nad 

den Abfud mit Milch od!<*r Rahm bry Enr/ünden- 
gen im Unteileib oder in derBruft. den Nieren, Ho- 
den, der Urethra etc. warm in die leidende Stelle 
eingerieben. Das lAnim. vol. mit dlcfea Oel beici' 
tat. befiegt die Schmerzen fchneil : aucti dar AMid 
in Klyftiren ift febr wirkfatn. V. Grfckichle «im» 
operirten Parotis nrbfi netnrrkvnf en über dieft Oprro- 
t:ou, von litt. Prof. /]p,i/ in Tübitijren. Bey einem 
fünf und- vierzi!; jahrigen Weibe wurde zserft itnUin. 
fang der GefcbwulA ein Schnitt durch die Haut ge- 
iitibrt'« dann die Parotis unterbunden ; nach 14 Ta- 
gen fiel die Verhurtunß; ab, und die übrigen Hefte 
der Parotis wurden luit dem Lap. infrm. voHeiuls 
weppeatzt. Als ein Vorbereitungsinittel zu jeder 
wichtigen Operation pnpüeblt er laue Bäder, weil 
bey tttyet Funcüon der Haut j^der Reis leichter er* 
tragen wird. Opium glebt er nie Vor, linideni 
gleich nach fiberftardener Operation. VI. Zu ty Pi- 
obachHingen zum Brweife dafs ritißut^uug iii>d yii>- 
fttZung des Trippergifts ßatt finden kunnen, von Hn, 
Krtis/eld, medic. D. V. Gegen den Ree. des Sellin 
Toben Handbuchs in der Salzb. 'med. chir. Ziehang 
B. IV. Nr, PO. S. 42. 1797 gerichtet. Wir glauben 
und v/ünfrlien t'iK-r fcho:i dcswer^en, dafs dieferRec. 
Recht h.ibin 'i ose, wti! im f- irire^cngefetzten Fall 
der Vf. dieics AufTatzes offenbar feinem Patienten 
durch die Bleyeiiifpritsungea in die Harnröhre die 
Metaftafe nach dem Aage und den Verluft deflelbe« 
vcrurfacht haben würde, VII. Gefckichte tintr 'Vrr' 
tngciung des Magft>\ undeine^ gmfim 1 r.ei'.s der Gi>- 
darme, von !In, U. Kttuus, Phyf, m Vagfaingen a» 
der Enz, VIII. Btobachtung einer U'ichii:jen (and g«> 
heiltea) Kopfanutd», roa EbtmtUn^. iX. Bt m tvimm - 
gm ferr m» Bmmfeke Pratir, Toai Hermtgeber. 
Die lUuiSöfl'e röhren auch vorn Ucberflofs am PiJut 
und erhöhter Kraft her, uiiilkin paffe nur «lic ftar- 
keiide Methode auf eine Art der Hamorrhagien und 
dea Bluihuftena. aber nicbt auf aile. X, Justmgt 
tVerke Uber dit KnatHMten itrjtnigert Ptr* 
fontn, dl! in Titc^HiamifMtare» artn'fm , von Iln. O. 
ff onus TU Monjo)e. DieTuchfcbeter leiden vurzög. 
lieh an Infarcius im Unterleib ui. l Gt fLhwiiren an 
den Beinen . als tutbriichen Folgen dar Haltung and 
Anftrengnng ihres Kbrpera beytn Arbeitaa.r 

Drittes Stück. I. Erholung dis yvnltlf<:henATZr 
tts, von Hn. Hofr. U'ic'mann in iianiipver. Ua« 
fchuldige Zerftreuung ill detu prakrirchen Arxt 

fchlechierdings notbirendig. wenn er anders ti:rht 
fch'.<"criTiüth;g oder für feine Kranke früh unbrauchbar 
vn erd;'ii Will. Hr. II . lifiht hit-r e'inige lifcrjritt'.e, 
nieinciis gedruckte. Zcrilreuuiitjon auf. die j^ew ifs 
den Lcfern ein Lucbein entlocken, z. B. ßart Cafi- 
mir Medkiu, Gottfried Zinn, fagte ein franz6/ifchar 
Ree: Mr. C'.fimir, 'Ar. Gottfried. Mr. Grdräcftit. ftlr. 
Viikniii M , Mr. J ü '.'h ; R^mai ».x . Hr. r,xrriigo etc. 
II. Vou diu Ii irku.'f^en des Kutnpftis in verfchiatttinh 
Kr^fikheitttk Tnid d:H CautAtft bt^ det- Anwendung dtj- 
Jtllftitt van Hn. D. Sponitzer in Ciiftvin, £1« dpräi 

ii» EÜutiifchujig^iuaucber f laküTchec " — - 
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reicher Aaffaft, der «ber felbft jclefeij werdea mafs. 
Hl. tVftfr iJ»> }{raitkhtiten der Perfocen , tecUhf in 
luchmanufi^tmf arbtiten, von Hn. Dr. ^vnnj. Fort- 
liKzung. Hier werden di* Krankheiten bn ührr. wel- 
che durch dm Tiu'j «ml i'fotk - RaAw«li durcbd«9 
Rif«Arn 11 u t.er SflamPJikeprd des Lijfüe. Fullonnm 
entliehen. IV. 11, Utiiv^ nntr G::'ßlis , von Hn. Dr. 
'F.hrr'.nni.'y in Hhetia. Sie wuvde untfphlogiftifch mit 
Ailerlr-fTt-n, BJute«:rlii etc. behandelt, und da ficb end- 
lich «in Eiter in dar Zuns« bildete, der Abscefa mic 
der litTicetre gcoffiiet und der Kninlie- gebellt. V, 
l'ibrr die vcrmirijnte Gißigieit dir Püßinak- urd Pe- 
tetfiUfn- Wnrztl. VI. Ein fiUntr fall tiner S^hwan- 
nerfckffft, VOo Iln. Dr. ^/%wr.>:dt in Meiningen. Die 
Paßineca taam^ris mid Cicula minor iind. wenn d;e- 
fe mit det VttitfiHmtmrzrl und jene ink Pa/fniaca 
/rtfit'rt verwechJtlt werden, der üefundheit «llerdiap» 
»acktheiiig. — Einem fchr jun(tcn Weib gleng un- 
ter heftigen K iinpfnn bis zu Anfang des achten Mo- 
nats alle acht Tage zwey bis vier Pfund Lympha ab ; 
i^lter verterfich dicfer Abgarig and die Frau gebar 
zur gehörigen Zeit ein kleiner, magm eher fibri- 
geiiS gefundes Mädchen. VH. Mudianifeh-thtTur- 
gijche ßttnfrAiiu^jfH. \ on Ifii. Dt. Schlegel prakeifcben 
Arzt in Sklüw in Vv «.-itj» - liufslaiid. Jn fcchi Wochen 
keilte der Vf. eine» acht Jahre lang pedaucrten Kno- 
cheufrars damit» dafs-er Anfangs Uie kranke Hand 
In einem concentriften Malven- Dec<»ct mit Seai. V»* 
par. TAb. und fj^^ätcr um die Abfonderimg Jer Kno- 
chen zu L'fuirken in Ka'.kwaffer baden, die Wun- 
den urd liflulufen Gcfcbwüre mit iJah", Arraci und 
Tincfar. Thebaic. verbinden und inucriich deuMcrc. 
einer, io kleinen Gabf » von * bis zum } üra« rei- 
ehen liefs. •» Von einer gebeiUea VoaiicB^ Vill* 
Eini-rf Brmtrknagtn l^tr ifrV ftmmtreibtnde» MtuH 
undU'aJfetfuchten, von Hn. D. Ohtrtrvffcr inllcrilau. 
■ Ein fehr geweinmltuger prakult-tjcr Anffarz. Die 
•rprobteftea diuretircbcn Mittel flnd: der Creraor. 
Tectar. Solvb.* die Baagifcbe Mixtar oder eine Latwer- 

8e aua Cre». t^rt. Soluh. Extr. Gramm. Fumar. Rob. 
lloll Juniper rtf. l.Ifj. terr. foT. 'l'Brt.ir. vinof. Spii-ir. 
Sol. dulc. ddS Lixiv. ci ic.-. o<icT der xun iwiciiu. 
Wein, die Wachbolderlbiüle und deren Präpcrate, 
Spirit. Minder. Vin. iluxh. das ötabi diuret. l'utrcr. 
Die ScUie -and ^s Colcbic. ia SubAenz und Präpara- 
ten etc. nur'ill zu bemerken, dafs vorzA^Udl in die» 
fer Krankheit dalTelbc Mittel nicht aberall diefelb« 
"Wirkun,? hcrs orli.-in'^t . i.i ri..fs ps ein i;nd /n eyjnal 
bey deinfelben Kranken das Wafftr w€|,/choflr, das 
drirtctna! aber wirkt es nicht, es inufs ein anderes- 
Mittel goBrihlt werdM. - IX. I/cfrrr eimr« ArU% dm 
ifnfrvch^arltnt , Tim Hn. Hofr. D. $ördnu in Hof; 
Ein Cif'gendaud , der allerdings die A jfmrrkfautkeit 
praktilcher Aerztc verdient. X. Gute U irkung drs 
fixen Atcali hi"j Siofkur/^en und l'etharlunfrtn der 
Milch in dta MfÜften «ud dtr nwrcolijclun SUttel bty 
wiämmMtKehm MiUhfinfs, vom llerausgebfr. Ein 
Inflrüciivcr Auffarz, u'ii< Milch!^ückunpen indenBrii- 
ilen vurcubcugen und /u beiien find. Ai!r«cr dem 
~ ; -tarngt Mch-tl» batbc-UuM S«L Temr> iu- 



einem Pfund Wülfer aüfgeldft and detfdtb« tieftlndig' 

lauwar« wie kleinen Coinpreffen auffjclegt, vorzüg- 
lich gut. Ntbenber gedenkt der Vf. einer krank-- 
haften zu lange fortwährender MilcbabfonderLjng 
(Froßulfium laetaan) die leicht ia tab. nervof. über^ 
geben kenn; 

J'infrs SfiicJi. I. Von der ?Iacht des Gemüths'f 
durch dtti bloßen Vorjatz feiner kro.nkhafien Gefühu 
Mfifler ZH Jeijn von ff. J • Hr. IluiV. Ilul'eUnJ 
fendte feine iVIakroblotik dieiem verdtenfc^-ollcn D^n-~ 
ker mit der Bitte zu, um über einige darinnen ent- 
haltene und für das philofophifche Tribunal gehö- 
risre Ideen nachzudenken. Er erhielt hierauf alr 
}{uckniuu CM : liisfen vortrefflichenÄatTatz, derzugki-h' 
übifr die indiviH uelic ftfiftigc undkörperliclicDidtcuk' 
dief.js grofsen HenMcs fobr lehrreiche Notizen enthält, 
und bereits Nr. iS4- d. J. angezeigcwprdea> »^Ich bin- 
„■Rewifs fai^tKant, dafa viele gichtifclieZoflnie.w^n' . 
„Tiur die Diät des üenLifics, nicht nur r.u fehr dnwi-^ 
„der iiJt. ja Krämpfe und felbft epiiepufche ZwfciUe' 
„(nur nicht bey VTeibern und Kimtern, als die der- 
„gleichen Slrarft dea Voifatzes uiebt haben) auch wohl 
„das ffir ttnbeiibar rerrchriene Podagra bey joder' 
„iii'ucn Anwandlun* dcfTsIben durch dlefe Fcitigkcit 
„des Vorfalles (itniie Aufüicrkfau.kcit vo:v einen» fol- 
„chcn Leiden abzuwenden) abRehalten und narh imd 
„nach gar gebi^ben werden kimnc." Das laochte 
aber wohl »ur einem fo geübten Denker, als unfcr* 
oordifche Philofoph ift , pläi ken. II. /«nejv [TsrklMa« 
ge» dntLh äujserc ArzMufcn \on \fti. gebeimeft Hofr. ■ 
5c.'i6|'j{f' in Ansbfl« lt. U o in- LU i: .\r/.neycn brii.jrri' 
äufaeriich ähnliche nur nicht überall fo loetklicbe 
Wirkttiigeu hervor, alä innerlich in demMagen ge- 
Wommen t und Snbftantent welche iaaneclicb uitht' 
aa^entmtmen werden , finden aveb vcm aöfseh fce{<' 
neu -Eingang. Die grofsere Anzshl der Sauf^'.cfafse* 
ond die zafalreichea Nerven und Nervcngefiechte im' 
Magen nehU. der gleichen Temperatur fprccbcn aller-' 
dingsfürdie fcbnellvre und durchdringendere Wir- - 
k»n^ der fnnem^Ar/ncyanwendDng. Waflefi. B." 
lofcbr den Dürft n-cht h.ofs durch Trinken, fondcrn' 
jmch duicb ilddtT. daälctbe gilt von der WirkuMf^: 
der fetten Ocie, der Söuern, der Laugen- und Mit- 
tel-Salze u. f. w. itmerlich wie Üufscrlicb ange- 
bracht. Durch Eindrnck'-and Reitz auf Nerven wir- 
ken olle Arzneyftofleetc. — III. Mert^würdigt pa-' 
thotngifdie Lfictienof}nutt;-',-n Beziehung auf dt$' 
vorher gegan^y^rei: Zu/aui-. V. Bejilmj z'^tr Heilung ! 
des l'omitvs crneatut von Iln. D f. Dor/y^üH^r im Ös- 
nabxückfciben. Scharfe Galle und unverdaute Nah- • 
magsinittel find die gcwöhulichilen Urfachen derfel- * 
be«.' Bey allcdeui lindßVechmlttel mit grüfjterVop. " 
ficht zu f. 'fhoii. Der Vf. fliüte diercs Bliirbrc; b.":» ' 
bey einer Üebeu moitotiich Schwängern mit der lli- 
Tcr. Potion und endlich mit Laud. liq. Syd. in rei- 
chen widerholtcn Qabcii.. VI. £ine hdcbß riUhfelhaf- ' 
te KrenkengefcMchte, die zur Clafle der Netvehza»/ 
f:;1!j und zwjr J r Sc^:r\a inliuHsmen ii nd ' cpüepti- ■ 
fdifu £c.^al\ju gciiort und keinen Auszug gtilottct. 
Der Herausgeber dicf«S Jünitttll fltcllk das bey diefL-f ' , , 
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Krsolccn rorfcomiriFnd« Klepfen atifser dem Körper 
einer Potenz zuzufchrcibcti, dMt'nitdeaZufiüLin Vcr« 
bindiing flmd und dtueh Uebcritdun^ and Explo* 

fion der clectrifchen Kraft zu erkUren. VII. DieTe- 
camezrivde eine ntve Ctncliona Art und etwas über äit 
Brfl/ii<a"«Jc/i< FitberrinJe von Hn. Dr. F«"««fe ßres- 
lau. Sici^iBint^o"Qf'to i°* fpanifiebcn Südamerika 
«nd ift crfr feit 1796 in England bekannt. Die fpa- 
nifchen Aerzte halten ße für weit kräfiiger als die 
■i|Hcinellc 1 iebcrrii.dc. — Der brafilianifcfae Corte* 
erzeigte fich nicht nur Hn. Dr. Fr. fondorn auch dein 
Heisnaccber diefe« Journals in kalten Fiebern auch 
da wirkfaiA, wo die gewöhnliche Kinde ohne Hülfe 
an<^cwandt wurde. VUI. Vrber die vo»Un. Leibarzt 
ITk/nnu«" truitjene fiichttxißenz der fatkologifchen 
Dültiiio« von Hn. Dr. Conrcai'. lirkanntlich {hatllich- 
'tiiaiwi iUL zweyten Band der Ideen zur Diagnofiik die 
NtcfarigkeiC der path9logifchen Dentition zu erweifen 
gefucUt. Hr. C. erzählt hier ein paar Krankenge- 
fch'chten, die von Zahnen berznrfihreil fchienes, aber 
ftiikUch nicht davon herkamen. — Leider! werden 
die Zahne talfcblich als Krnnkheits-Urfachen nur 
zu oft angegeben: Ree. bitter aber mit ün. Hufeland 
feine jüngem Amubrfider , hieiiDncii- nicht so weit 
zu gfdien und da» ZabngeTchift« für gor lefne JCrmk 
hdts- L'rfache nn 7.3Trcn Kindesalter mehr zu halten, 
(iä CS ja doch krankhafte l'erdauuv^ , kranklinftes 
lFucifi%iM ete. giebt, nnd durch Fieber übetnlte 
D«nli(td»kuverlälfie entftehen kann, die gar leicht 
Convulnonen ondT'od zo Gefolgen hat. IX. Be- 
fctM AtiJif; tn ahrr äieBroH-nifche Praxis: dinett «ni im- 
dirtcte Schwache von dem Herausgeber. Erhöhte und 
▼erminderte llei^fahigkeit iR und war utifeni beßen 
«raklijrchen Autoren lanj^ft bekannt: d;ils die Itrow- 
nifche ä^litas direeta (Product der angehäufte« E«^ 
rccbatkeit) und debilitKS indireeta (Product der fer» 
minderten Erregbarkeit) am KrankenboCt« fmm 
daizwftellen und ohne prakiifchcn Nutzen fty» focllt 
der V/. in diefcm AnfTatz zu beweifeu. 

PJIEDA&OGIK. 

ilTOTTOAnn. b. Löfflund: Uiber die Finrichtung 
iUr Schulen in Riickßcht an/ die körperliche Ge- 
fiaidktU ier fangend. Von M. C. C. h. Wekhertin, 
Präreptor am Gymnaf. zh Stuttgart. (Sitmtni 
Jana i* corpore Ja*io ) I799- 99oS. g. 

Uuleugbar ift gemeinfchaftliche I nterwrifung für 
Kinder, befender« für die männliche, weit nützli- 
cher a!» die vereinzelte. Aber ^er auch noch fo 
fehr von den überwiegenden VortheiJen, welche ein 
Unterricht öffentlicher ßepen alle Zdglinge ßlf chge- 
• finnterLchrer dunh crrcj^te NachshmunEr und Nach- 
«iferone haben müfste . für fich felbH überzeugt ift, 
wild dKh felM Eiader nar mu Furcht foiche:iNoth- 
ftällen anvertniotn, wie die raeillen Schumubcn an 
iicb und durch die pedantifcben Einrichtungen der 

«eißen Lehrer immer noch zu feyn pflegen. Sehr „ , - 

▼erdienftlicb ift es daher immer noch, diefe Leiden '^ningen rmam», 
4m KinAaic* w^Ädw t«r das- gwnt Lehen encfcUt' 



denen EinHufs haben , freymfithig und radigabcild» 
O^ne Ueberireibung der Klagen uml derfiegcai^Ädt 
z«r Sprache zu bringen. Und gerade auf diefe Weife 
gefchieht es durch den Vf., einen Mann, delTen 
tb^üche Erfahtung ihn nebil der Liebe uadAchtiutg. 
welche er als Lehrer geniefst, zu diefer wohUhutigen 
Ffirfprache für die künftige CenanckMMa »ofioder« 
tan oad berechtigten. In einem Lande, wo die hir- 

gerlichen und t^e!ehrtei\ Schulen iin Garnen noch fo 
fleifsig befuiht, und von den I .( hrprn, wenigftens in 
derExtenfion, mit vieler Mühe beforgt u erden , iil 
eine folche Fürfprache doppelt nothwenUig. Die 
Rinder find zum wenigften 5 , oft 7 — 8 Stunden in 
den Schttlilaben beyfanunen. VVie viel ift daran ge- 
legen, unter welchen Einflanen auf Gefundkeit und 
Heiterkeit fie dort verweilen. Zwar pflegen die Al- 
ten zu fngen : auch wir haben es nicht anders gebübt, 
und find dennoch dies und das geworden. Aber, 
haben folche Hinncr.ibiift vicleaGnt« ffir fich, fo i& 
doch die G^ndheit gerade bey den Seffern undGe> 
lehrtern das, wodurch man den Aiifl.ilten der Vor- 
itltern am wonh^flcn Nachruhm verfcbaßen iunn. 
Auch wo fle nicht auffallend zerrüttet ift, gleicht &t 
doch gew(»bBlich der Fondam einer MuceiaaGe- 
wüchaiiaafo, nicht der kriftigtn Exlftmz fn freyc.-, 
körperlicher Uebung undThütigkeif. Es giebt kein 
verderblicheres Wort als jenes: p»llet, ergo ßudst. 
Und doch unterftützt diefe angewöhnte, notbdOrfti» 

£e Vegetation in Stadierßttben ■ Schreiboilubca etc. 
ivfig den Rath kanllchtlffer Spsiiamkeie wider dl^ 
teiifche Vcrbeflerungen derSchulen fo ffbr. dafs eine 
Stadt wohl zu einem; gröfstentheils ohnehin des Mo- 
ders wfird:i,en, Archiv 14000^.. zu einer guten Schal- 
ftrbe aber nicht 100 H. verwenden zu können glaiabt. 
Unter der Wirtembergirchen Qdlklichkeit, von wel- 
cher etwa 30 in den Jahren 80—50 liehen, ilarb 
1793 — 97 immer Einer TOn Zehn «na diefer , fonft 
amineifcen dauerhaften, Lebensperiode. Mufs nicht 
der Grund diefer fchrecklichen Sterblichkeit bey Zei- 
ten eufgc-fucht werden ? Hiezu und zur diäcetifchen 
VerbefTerung der Schulerziehnn^ fiberhonnt giobK der 
Vf. eine Menge erfkhmngamifsiger, aar den erften 
Augenblick einleuchtender Eenierkungen und Vor- 
fchltige. Zum Ruhm der hohem Vor^efetzten de* 
Vfs. in anzumerken, dafs auf diefe und abnlicho f 
nten bereita in mehrem Fonaen Rfickiehc _ 
men worden ift. Auch haben nicht wenige Äiriiom. 
befonders zu Stuttgart, eine wshrhaft philanthropifch; 
Aufmerfamkcit gezeigt. Dafs nicht alle Klagen cleub 
auffallend, nicht alle Vorlchluge {^cich nothig und 
ausführbar find, dadurch tnufa ilch kein -«k-ahrcr 
Men fchen freund und Schulverbefferer an der Betrei- 
bung der Hauptfache im grofsen und kleinen hlm- 
deni lalTen. Ein einziges Jahrzehend , in Wf^dtMi 
man auf diefe Noili immer und imaner wieder zu 
rückkommt, bringt allmalich Verbefrerun<^er\ ber- 
vor, welche einft unmöglich gefchienen hatten. Ue- 
brigens ift diefe Schrift, obgleich doccil iocole Crinh- 
d^nnodb her weiten altbt.fclofa 
AnnittkfaadMk aHnk. 
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ARZNEIGELAHRTIIEIT. 

JamAt in- der aluclem. Buchh. : Journal derpralti- 
fcbtn Ärmnimmi* and H'mnianns^kmwßt 

Oie{chb4$ itr im mrigam Stmtka «tf «»rMfcmmJiMM/fM.) ^ 

S chfter Band. Erßes Stück, mit einem Kupfer. 
1. k'orimitUt» Batturkungm über die IFirkungtm 
d$s Me^UmivtpiiJclm Stthadts bey Doberan im S«u- 
itiir t7y7 uad m>i%<.KJrley damit in Verbindtmgft^U»- 
Ja jD i;^.-, wen Hn. Hcfr. Vogtt zu Roßock. Rmn- 
uen ami ß^iieurtf r ctn 7.tW»r ni^ht die be^uetn- 
.fiei- fcUickitcbfLe und cr^fiebigfte GeiegeaJieit zu Vf- 
didiUreiitn Beobachtungen , wie Ce feyA Ibtbii» dw* 
Doch erzeigte fich auch jetzt wi«4i«r da« W»tm»$ TOr- 
zül^lich aber das katte Baden, wie fotehe« die bey- 
^^elorxten Verftchcrungeu der geheilten Ktankeu «t- 
iti rcn , a usg^ezeicbnct gut bcy hyftcrifcher äfftvache 
vetliunrlen mit grofser Reizbarkeit, in der Hypochon- 
drie ouc Leibe»verftopfttBgt in wiederholt «rlUtc- 
nen Mifsftnen. im weiften Flafi: gegm Stoekim« 
iiu Unterleib , und daraus futftaiiJene WafTcr- 
fucht, G'gen Gefchvvulil und ächwäcbe der Glie- 
der etc. Die Zahl der Badenden belief ilch weit über 
hund«»t. Am iichluTs ein Wort zur Empfehlung d,er 
gymnaflirckea Spiele und gegen das Karten fpicl in 
Badern, Lcfonders bcy krjnkUchen eiiipfmdliihen 
und rettzbaren Menfchen. 11. (jt-ftittikte nml Heilung 
eines Amfcklags cm atmen titjrptr und btfundcrs »m 
Gfftcht, von Hn. Hofr. Sicbold in Würzburg. Nach- 
dem mancberlcy Mittel gegen diefen ilediienartigen 
AusT^hb-; e! c-i dc'citzchiijuhrige.i MiiJchens Tergeb- 
lich gobrauclu wurden waren, beilie iiiulir. ilolr.5. 
mit fblgeodem Pulver: lyt Flor. Sujpbur. Aethtop.m|. 
nrr. A-thi-.;p. antiaton. aa o3 S. Täglich dreytnal, 
eiur (grolsej AlclTcrlpiize r» nehmen. III. l'un dem 
Dt*betts und lisijin, wo n:;/;f «iHi_g:;i, üü. '; .y-u'i'i in 
d*n tatltfijten i'aUen, trjltn UrJacke, von Hn. Leib- 
arst Stoller zu Lai^-cnfalza. Diefe fey in Verftim- 
aaang d«a UaotsrgaA» und daher unterdrückter Aua- 
danttani? aufeuruebeo, wenn andera die Abfonde 
rijrip;i - \Verk7.PLu:L' Je, iLn,^ ti;.' j n;ri:'jr[inn 
In der angehängten Krane n t i.icbre heiUe diefen 
'HamfluTi grfindlich da« Do l'ulrer mi; dorCan* 
tharidan Tüictvc lad dar &iadc. IV. Mi» Jßhmm 
«•f» tintr htfamdtrn Urfack*, ton Hn. Dr. Utinechm 
Crennvi. In der Leiche ein^-s . - r um! 7\r.n-.zi;j 
jAbngeii M.inne«. der an hTpüchciii(i[ifi.-heH und hü- 
morrheidalifchen Bcfchwerd'en mit harteaiAtlnMftlitt 
L. Z, 1799. Zwtgm Bamd. 



und endiifh au eiuefa heftigen Anfall von Aähma 
fehr abi^ezehrt ('arb, faii ! lu m in der rechtem BroA« 
' höhle J3 Pfund VTafTer und eine 4 Pfand tmd 9 Ui»> 
"«en rehwere Speck- Talg imd betnarttge Gafckwolft 
und kaum noch einen zwey ZoU groben ganz ver- 
dorbenen und verhttrteten llebepreftdcr rechten Lan- 
gen. E l f Alibildun^ (die aber Ree. nicht f.ib) macht 
diefe Qefcli reib ung deutlicher, nach \relcher nicht nur 
die ganze rechts Lunge, fotvdemaach das Herz, die 
Arteria sorta, die arter. a^r. iwd der obere Theil der 
linken Lunfe von d«im aitbaltenden Druck diefaa 
wfdemaf l:! if lif n Ki rpers in ihren Functiene« gc- 
ftört werden mafstcn. V. lortfefftite Nackrichten 
von der medicimfchen ckiru;gißken Krankmanftalt ZU 
Sana, iwid dem tiafeUß beok a dttet m Krankkeiten, 1»- 
JonderMt dem Ntnrei^ber von Mieh. 1796 bis Stich. 
1797. Tom Flernttij^cber. Von 540 Kranken llar- 
bea 23« Nttndia Namen der vorgekommenen Krank- 
heiten aebft dem Verzeichnifs ond dem Geiricht dar 
dagegen Yerfchriebenea Arzneymittel. Di« For& 
fetzung fetgt. VT. tmettmtgm 4Aer dit ByetvMffcft* 
Praxi*. X.Oertlichevnd»llge*tfeine Krankheiten. Das 
Unäatthafte diefer Elntheiluug am Krankenbette 
wird hier von dem Herausgeber diefes Journals ge- 
zeigt. Vit. Einige Idem dher Siethtdik in der praM- 
fekm Artnetft''iJ'enfcfKtft, von denen fehr vMe wahr 
und fchon wiederholt ^« rn^r v/ü-dcn fiitd, z. B. vie- 
le Schrittiteiler haben Symptome zu Krankheiten um. 
gefchaffen und folglich Wirkung mit Urfache ver- 
wccbfettt fo fejr Hydrops mit fein«r ganzen Sipp- 
fehaft nichn andera als Symptom: bey Ansübung 
der Arztjeywinenfchafc foU imn mehr auf die KdiiII 
zu gtnei aiijiren , als zu indu'i l'.i ilißrcn Ilucklicht 
nehmen. (Am Krankenbette abuT, ruft Ree. allen 
feinen Amtsbrüdem zu, individumlißre man ja reclu 
fein und priici«.} Brwtim ganeraUGre fehr, und-ba- 
be lieh daher viel^ Aubanger rerfchalft: feine flhf^ni 
fchen(febrilifchenj undti/J/»«i»ircAri»(nichtfebriIifc hen) 
Kranklieitcn nannte Ga^tbitis .Moriii IrritahUit nis 
und Tofyoris. — Das Verzi'icbnifs der Krankbeiten 
feil nicht aus einzeln zergliederten Symptomen, fon> 
dem «US wirklichen erftlich nach ükrenaialmX/en und 
dann nach ihren /om«{^ UrfacWn beAaben. VIII. 
Kiir'.- Aufjätze, van Hn. Dr. Kortum zu StoIli)erg 
bey Aachen, i) Ein Fall, wo bey Knochengefchwul- 
ften von iunern Urfacheo kanftlicheUefchwüre , un- 
mitielbar neben der Qafchwulft erregt, die erwänfdi- 
tefte Wirkuni^maditen. a) Ein Fall , In welchem 
die E>:'flcnz der GehimwalTcrfucht gegen U'eikard 
bewiefen wird. 3) In chronifchen Gichtbefcbw er- 
stes naiKtlUttftm im VaMldb ^^"ßj^f 
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ten folgende Pillen rpecifirdie Dienfte. r- Sapon- 
jJntinfn. c. Rr/in. ^atapf. 51/ Q. /tjat foetjd. Giu^ac. 
ta ' j Opii gr. rj Putv. rml. VaUrimt. '^ß K, f. 1. a. 
fit. fond. S. TägHch dreyinnl fünf Üxiick. Tfo 

nehmen. 4} Eine T&llige gebildet« impfiMcke, «b- 
ne nerMicbes Fieber und ohn« ^He nunintitm fidle 
gegen kiinftipr Aiinetkiing ('eher. (Ree. aber wur- 
de durch die Lrföhrung vom Gegcntheil überzeugt; 
«r,foh nämlich crininal die zwey Mutterpo<:keTi im 
Tfiilien Ql«n» mit e(ws< Fiebfrr aber ohne f uAulation 
•of dm Armen fteben, fwrb einigen Wochen aber, 
•Is dai Kind mit df;n Frr^rii -.pfT wurde, oufä 
jieue mit Fu-ber und der Piiiiuiatiijn t:b"r den gau- 
zen Kurper befaUen. 6) Et« a«i von der tkiiiin:uujig 
zur Adedsfi'c durch den FuUfchUg. IX. i'dift die 
Kothwendigktit der Praeparafinn vor der Einmpjunfr 
tfer Poihrn , von lln. Dr. Nf l<^et■ft in Sclilefien. X. 
Veber tlin Gtbritiuk dtr ViluL rniajor. Ji'ojilwi. lt»d des 
J>/riciiui SolubiL Hurv-em. von Hn. Ür. // i»»^ ZU Haua- 
bürg. Letzterein wird der Vorzug vor dem erftecn 
zuerkannt. X(. tiejlatigter Kti'zi» da A»tim(Mii^ 
-Schwejelwaffert in Gicht und Haut- Krankbeite|i VOn 
Hu. Dr. BitdermatM zu Rehburg. 

ZufifUs Stüci. I. F.inige praktifch* Beyträgf, 
Ton lln. geh. Hofr. Schajjer in Regeiisburg. i)Voin 
Schüvlac^luir. - Di« bd^trtige Btaiina.iiatt d«a buf- 
artige Srharlaebfieber hält der Vf. fOr ein« und die- 
felbf Krankheit; To feyen audi ■tic \\6lheln mitlljls- 
\( eh keine eigne Krankheit, londern daa gcvvuhnli- 
che Scharlachfieber mit geringcrm llautausfchUg. 3) 
lf«m htUhhußm, l^t fev anfie«h«n4cr Art: die Bcl- 
ladonni- Wul-zel habe ftch auch In diefer Epidemie 
f]- rc;' !. h ^vi^f^fJn( crtren lüt-ft? NervenJiranltheit er- 
Wiclcn. 3j Line k.rattfgc btahllattwerge ^«gen die 
Blclchfoeh», wo eher wahrfdirliiHch ftart Li«DM. 
Mart. oj. flehen ff)tt. ^) Meim: ,Tn\rnbuc!Jini'e- 
rty. II. htmnlnngen undldren, t/iu KindbettojU- 
%ir hdrtjjtnd , von Hn. Hofr. Metltr in Slgmarin- 

J;en. Zueril zwo von dem verftorbenen Dr. Vogfl 
ehr fchftn erzählte Krank^ngefchichfent ' dtnH leiti 
inftriirtiver Coinn»enfnr über dicTis Fieber, welche« 
der pln'>>nr»p1 ifche Ax7.\Mez'ifr von Wilchftoff- Ueber- 
fluf« und defTen Verforzungcn herleitet: Erfcheinun- 
fen. velch« durch daa Nichtfavgen, Saburra in den 
erften 'Wegen. Leidenfchaften ; VerkSltangen , und 
un'-üi'.üipcn J.i!irf>< - Conflitutionen entftehcn. Das 
ganze wiid n/u lehrrcitben Fallen belegt, lif. Vco- 
iiu'i'HT'^ des lUafmßehrrs bty zwtm lilatte*krn hau 
von l^iii. Dr. Gar« l'hy Heus in Dahme. Dieier Pem- 
phigus erfchicn bev zwey Mädchen naeh »bgetrock« 
ueten Pd ken. IV. RrtnrtSit'iff/'n iib..r die Bron'nl- 
Jcke V:<M:s. \u di^lVm IX Aiitiatz 7ei^t der Horau» 
gcbi ' ' ■ u weTi'Jij^e Hiiiklu! t auf den Zal'tand 
der M uerie , luwohl der org^nifi hen als Krankheira- 
maitriie in der Praxi. V. Beabathtungm, von Hm. Dr. 
C&mttdi Pbyficiis zu Nordheim. i) Vier Gran Phos 
phor In «hier Draehma Napbth. Vitriol, alle 2 Stun 
4m km 10 Tffffm i» W«mt geffthina Virl^t«* in 



Fiebern bey fiufserft berahi^efunkenen Leberskräf- 
ten, kalten Extremitäten etc. Wunder. 8) £i>>tg« 
Btmerkttnge» über epidemifche Ernttündungskrankkn- 
teff. ßie kommen suweilcn biu^ vor und erhei* 
fchen wfedÄAoltet reichet AderlaflSn. — ^ itey zar^ 
ten Kindern 5 fi ■wegen Maaget an Expectrrnt' jM iin 
zvvc'v ten SiaUio ein Rrecbinittel fchr hcillan» : 11:1 er- 
ften Stadio aber waren rucruui mit Tartar. exnctic. 
und angenehme ichteimichte Säfte, fleiblgea Go* 
tränk, dJ* iBficbtige Kainpferf8lhe,"warift ciagerlo- 
ben, laulichfe nj!bb:;d<.f, B'.utcgel und fpaniTcbe 
Flieger» ajuf die Hrufl fehr ani^creigr. VI. Bc)!etti^ter 
•ttHLztv des LaHfTei\falz''t [ /.u ?n 'J\on''ea das Ol. Tar- 
tar. perde)ir{. in Cbamilien- I hce) in Cmw'.jwme«, ven 
Mn. Dr. U'iedemann in Wallcrftein. VH. Scknupfeu, 
licljckerheit , lluflen, oder das einfucht KsLtarrhaifit- 
ber , von Hn. Hofr. ^nriUns. Bey Katarrhen fcy ein 
ganz k<]l:es Verhnlten eben fo fchiidHch als ein ganz 
warmes. Das üieum camyhor. zu 10 bis 15 Trvpfen 
auf Zucker . erieidiceM AihcmhoIeB hCTm ScUaft)»- 
legcn MtlEitlend. ' 

üyiltfs Stick. L Brohcichiangen von Tin. Dr, 
Conroili, Stadtpbyftcaa zo 'Nordheim. (Er t>arb 
nochr am Schiurs des vergangenen JaUM*.] Tort- 
rctanng. g) itrj,:*^icktt «i$ur Hinant^titfKckt ei* 
neä fiebenzchn jabri^'en Fraoenzimmer» «ir der Lei* 
chciisITuun^. 4) hxnigeTieairrkungen ii^'y i^"''- ^'-^ ■■(tg- 
fiuji und die Lähmung. Eiaigeraal erwielen iich die 
Flor. Arnicae von einem halben bis ganzen Scrupel 
täglich drey bis rierutal gegeben * fo wie das Scbr»> 
pfen Im Nacken und iiinterhaupr. por. 5) Gtfchiek- 
Ii- e:rts G ''? ■ '/i der \ ori d^ r G:öfse einer Wall- 

ji'.il'- gluttkiitik mir dem Sti^ld flbgieng. 6) Gi'lhJ''M:bt 
m:i .1/ :^'<-ii Hil l l.: bn krampfcn. 7} r ine Liiu^u :i > tqt 
Ktanklteit des Unlerleihs von rerhanefen hoshenhau- 
y«itg«« durch aiibleerende Mirtcl mit beygefügren 
Opiaten ^elicüt. g) Hit» guttx Mittel in der ehytmi- 

Jihen, Si.ranf^nt ie utid D'/fai'»« IV Afae forrid. unc. Tem. 
Pulv. rad. Ipccic. Opii'aa fr. JV. Ol. Mtnth. Piper. 
|tt. ly. M. (. I. a. pil. poud. gr. ji S. drcynial des 
Tag» zehn Stßcke zo neinnen. 9) HrUmtg einet 9U- 
frrcw dnrik Tcbttd^i V':ifii'e. 10) Krankheiten dir 
Mor.a:srtiiiigHitg , wek Ue einmal von langn icriger 
verliopfteir und dss anderenjol von zu f^arker Mo- 
natsreifiigung, beide aber von einvnd dcrMbeayi^ 
faclK • aus Anhtfnroiigvn von Cradititen fan Ost«»' 
leib berfCihrfen. Ii) Nn'zm dfs hrtfid'en Gebraitths 
des kriu-n U'aJ^iTS witler ä.'.i litrzkloyffn hijpoc'uondri- 
fci'tf Perfoiun. 12) Heftige altgnvune Conm'ffme» 
wurden bey einem beben undzwanzig jährigen Mäd- 
chen mit Rrechweitvftein vnd Oploiti gehoben, tf) 
I/Vif^vi' I'liifs betj l\i':dr^n. 14) iUmtfchwaren beu rl- 
ntxx iMtlü't' von vitrzetin 'l'afren derrh Brech- und Ab- 
füllende Mi.ici, der flillri den M*Jtfer gerrichr . pe- 
beüt. 15) i'fpoiigtt iiAwwy üdineiMtker wi- 
dtr die übrln Folgen des HueckJ'lbrrs. II. O vgMg » 
zur aroictrifct eil G< fchickit rim^'cr AraaMailaliV *Wt 
Hii. Dr. höpjfv.gariner in Stotigard. A. 8ectioii»* 
Bximit an (tor Ycmhenen. B. Vier 

DigitizcQ üy ^«v«»^ 
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»Ti cbronifcfeen Rauf!iff3rrrn , nach marfragwifchtr noch Notten fch»ffte. Hier werd«ii feOWr Viele Wl- 

Weife crtäblt und] imt durchdachten Rnifonnemen« derfprüche diefes Syftems dargeftellt on« t^»S*- 

MeIcliCt. Die tf'««d««gcn ftatt fupcr/kics ijiter- (Schade und Jammer, dafs wir Drjtf ^ • fo f;ar U ht 

»• waiwi d«m Ree. Anfangs unverAindUch. — Die der Nachabmirngsfucbt und dem AHthsrche« von 

Grfchichtc eln«^ Iwebtirtlgen Gefcbwara itn Schlun- Parodoxien ergeben find! Nur erll durch Uns wurde 

de und einer Vereiterung der SchnriderifcheR Iltn», der größte Lä^m , über diefes ^»rittucha fogetiami^ 



te — Syftein — gefchlagen, das eliwm England felbft' 
nie feße Wurzel fafjte, fondern crft aus italienifchen 
Treibhäufcrcn in unfern kalten Bodcnverpflanrtwur- 
d«i wo es aber, allem Anfchdnnach, fcbwrerUcli 
pereniiircik wird.) Ii. Hutten der Bäder bey Raftreif 
nndWautwafferfuctit, von Hn. Dr. Wolff Sen. zv Po- 
fen. Der nnch ciiu-in Pi;techijl - Fi'H-r r-frnd ge- 
woftienei) l^atientin wurde ein Sack oit ilad. Torax. 
FJ. AnagalUd. S»pon.' Vcnec >d %ß Ttrtir. Tartir. 
HiiigefüÜr, um den Leib gebunden und nach den 
fitsten Bad war fie voHkommen wieder bcy Vw» 
rtand. — Ein aliuliches Had bewirkte dafFelbe bey ei- 
nem Kinde mit verhärteter Leber und der Büucb> 
waflerfuchr. Das Beywort der gtfällige Unterleib^ 
kennt Kec. nicht. III. Btobachtung vo» ener aufter* 
ordditUche» titdlUken Krankkeit, nel^l dem Bericht vom 
dtr Ofßnung dts Lnchnakins , von lln. Hüfr. ./i-pi i --i-m 
Dicfsenhoten. Merkwürdig, »her niibt fehr unter' 
richtend. I/. Auch tttvas über li-u Sqavoir faire in 
der medicinijdun Pmtis» von Chr. Lidw, Sehweiek' 
hard zu Carhrube. ' Der Arzt foU »tn Krankenbett» 
niohrnllcin nach poürilchen, iuntlern autli nach ino- 
ratilibeii (irunülal^ca battdcin , weU er ohne fokb* 
nui den au^gebreit«nen Kennininen uti<i mit «l.jrjt 
feinftcn S^avotr faire docb nie ^aaz f IdcklicU utft 
durcbaos beliebt ftyn wird : er fotl ttmtt tteU^iylU 
tat haben, bey Coit)'.:Uationcn am lir inkcnb mJ'- fri !j 
isie :ait feinen CoHe;,pn über d;c vorgebrachte Mfy- 
nutij zanken etc. V. Mriit Ijri;>«/ l on ihr Ltl.i.t- 
hrajtt yom Utrausgiber. Der Mathematiker bediene 
lieh dea X • um einen tmerkannten Gegenftand da« 
durch zu bezeichacn ; r!er Phylik^r brnuthtdas Wort 
Kr«/t, um die ur^bt-kannten' U< lachen der ErrcU«"!- 
iiungen damit anau;£i;k;rn. Wir kennen zwar die 
Urfaihe zum brande des Lcbena sticht, wir btaa- 
cben aber doch ein Wort zor Verxeiclinun; diel)» • 
Be^r f^'T tinrl das ift Ltinwskreft. Diefer Ausfirark 
ift weit uiiiJ jiüudcr und bcUiaimter; als die Worter 
Si-t U, Lrbensr^eiß , Arehaas , CaUduwi innatwn, hi^ye- 
tnmjaciens, K)tit:.hcarkeit » und ürnffittdlichkeU, Ii»ci- 
tabiliidi. VI. (lefcAfcAfa'ei'iwr Ptenro- PrHpp«»?oinV» 

,V. Der 
_ . i^itiri^^cit 

m» der Uli !> ■ •! Hand ftihlie, faft iiiinier bcobßc hc!ti. M.ldchen» für tm von fchlcim;« Inen Unrt inii^keitea 
Er ficng daher die Cur mit cblcMCtiden IVliiiein, Fufs- und vielleicht von Würmern erregtes Fieber und be>> 
hMdcm. Rlurp;xehi »n, dierr alle vier Wochen letzcil btiidelte es demnach. ' In der Folge aber zeigt« fleh 
lUfs und heilte eiKlhch diefen Kranken voUkominen bey .anb>ke»d«r fehlerbal'tt-n Refpiraiion und bey 
nit äufserlichen aufgelegtca kaUcu zu&mnenziehen- «incoa Fieber mit trocknem Uüfteln eine Qefchivultt 



der Epiglotris und der Carillogiimia Arytänoid, find 
dicfcii Sectioncn angehängt. III. J: : ßfindl <«d- 
ticlu AngiiMpolyft^amt der Leichtmaßnung und et- 
«fffcn Bemer^wn^m, nech 31 Stunden fchon todcnd. 
llr. Dr. H.;i/rj U t^t .üefe Krankheit voa der Erhö- 
bmig dt r ylafufchtn i hätigkeit befonder» im lym- 

Shitiftben Syftem her. Leider J aber kenaen wir 
iefe plaliifche Kraft, ihre Gefetze, Formen, Ver- 
bSitnifle etc. tu wenig, um daraus befriedigend die- 
fc Kranich flr erkfjrcn zu können. IV, £iii»üi«i<A«# 
ErbreJim, hitd.ß wakrßlitinlich von enitr theum^- 
fclMi Urfacht, ntbjl der LdV^ifB- /ntmg. V. L 
die Wirkung der Elektricität befouders betf La/i;-.«« 
jpeii der kvfsetn Glitdmvfsea. von Hn. Dr. Struve. 
Bey Anwendung dcrfelbeii fev ea wkhtig, »wey 
Wirkunesarren wohl tu unierfclieiden, •) «ts Rf«»- 
mittd, b,als StarKunpsifr.iirl: bey Lähmungen fchei- 
ne lie »1» Krampniillciuteä , als Reiz, und als Star- 
kungs- Mittel zu m irkcn. — Das erfte günlbge Zei- 
chen fcy eine gröfsere Leichtigkeit def gelahmten 
Gliedes: darauf folge die Wiederkehr der natürli- 
chen Warme, ^'cHiider Schweifs etc. VI. Ei» Pen- 
dnMt zu lln. ilojr. Sifbolifs Bfohachtung eines mit 
Btuthrtcheneic. S. Loder's Journal für die Chirurg. 
Gebarttb. lUid ger. Ar»n. B.L St.s. S.3IS- von Ii». 
Dr. Ideler zu D#lizreh. Dtcfe Reobacbtimg wurde an 
einem fri>is und vier?!? jihriget» Hauer gemocht, der 
durch den befiigcu Stols einer Diii hlcl auf dieOber- 
tottch - Gegend das vordere K«r\ ct - eüechte des Ma- 

Jana, in der Folge aber daa venwfe Gefafsfvücui 
efTelben fo febr erfchßtterte , erfchiaifte und «m- 

Sftndlirh machte. d>»rs hi- rauf «iie leiclirerte Speif« 
icängftijrung, Drviiken , Her/kloi ui>. ja die leife- 
ttt Berflhrung diefer Gegt nd Oiinii-ai Liev\irk- 
tcn. — Der Puls an der rechten iiand w»r etwas 
' ■nügedebmer im DufchmefTer, pefi aimter ur.d erho- 
bener, drr H.mt f:aher als der an der liitacii liond, 
welcher Kltfncr, enjer, weicher und mehr eiiiwÄrts 
gezogen ViHf, und bc\ui Auflegen dreyer Finger un- 
ter dein mittcüjen einen, in der Synole und UiaUuie 
Uetbenden'Bogen dentitcb fühlen liefs. — Bey \a- 



n^^^. ri Aitsdehnunpen im ITurtaderlydem , will d«r- dk i* ein E'tfV'iem ii'rrging und gfkciit :>: 
Vcrf/.Trr d«-n Puls, wie er 9:n bey diefem Kranken Vf. hielt Aniaues die Krenkbcir divfes 3 



den BibttBgcn» — 

Vierf! f Stück. Mit einetn Kupfer und Sachtl^k 
ftcr. i. Krunkeftgefeftiekte eines mit Enttündung Oer» 
hundeneu l^ervr^tbertt >«» Ho. Dr. Jlf««laM«f tm 
Utibnif » w^ Adintaile»» gegoi fiMwn*! Ldli« d*»- 



uurer dem lir.ken SrhlulTtlbein einer wclfd^cti KuCs 
grofs, die in. der Folge grofTnet v on'e , und wo- 
durch wenigftens nach und mich znu!i L'r.<:en niilch» 
Wcifacr Eiter, mit Luft vcrmifcht ausflofs. Die Wun- 
de icblofs fich und dds Kind wurde allmählich ganz, 
IwrgeiUllt. VU. I^fr/ii«ft $bi$r mtüsiaiSehen I nyo- 
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grcy'ri:- Jtr SuJl Hof im Bayrculhifchnt Voigtiaiide, 
von Iln. Hoff Z}ordens. üm^rhaltend und sugenebim 
»11 lefen. VlU. Bemerkungen Über da» Koi^fs'ind, 
äas Wmdfmn vmd die lEitentng der Nundwi^kfl fa»- 
pjniicr Kinder, vgn Ebendemfe!b«n. (iar rn oft litid 
diefc Brfcbvrerden bey Säuglingen von vcnerifcken 
LVfprung und weicben blofs Mercurial ■ Miiieh.. IX. 
G:-fchirhte eittts ktfttgtn Siognlttu , TOii Ua. ür.iia«» 
f . 7 ru Toplii«. Er rOhrte bey ciacr diey a»d'x«»n*_ 
z'x j ibrigeu Frau von dnem Aerger her: mtin be-" 
ftritt ibn rergcbcns tnit krampfwidrigen Mitteln, 
.nacbber aber, als die Ur'achc aefrcltjon entrieckt 
«nudc, ward er mit Uccchen und Abfuhien ^«-hcilt. 
X. Urtheü dar Phitafophh über das hrown'Jche Stf- 
fiem, voun Hertittsgeber. AiM Hu. StoS, Sekmid's 
Phiijiolopie , tJ/nio/opfti/cA bearbeitet S. I5B. «IC. «tt- 
lelint. Xi. LinifTt ^Uffjifch medicinifche BemerkiM- 
ften über die üegrnd und äat Klima tler Kurhem»üveri- 
J'chen freytn HctQjladi St. Aadreiubtrg, Jo wie aucA 
über die Ltbensw^e und Krankheiten der Beufkner 
dtrfeWen, von J. W. O. KiuvT'^. Aber«l»li«m fcbi«- ^ 
l»!\rer Rcytrog zu tiner medicinircbeii Oribcfchrei- 
t)ung in LeniiMiJcher Form gekbildert. ncbü der Mic- 
tbeilong dner B^ihftpMamia nd deren BchMidiwa c . 

Die jedem Stüfke angehängten kurzen Nad« 
eadttta bedfitfen iiier käme befondere Aiuei^e. 



f^MWOiiT a. M.. inderAndrätrdwiiBacIibiiidLi 
üeaamigearbeüete Mmtmnr/e m V^Uupndigtem, 



über tUe geTummUn Vfl-cUtfn ifrr Retigien, 
K. (i. D. :\l mHt fbaJt. iiu-r Tli.— Aticbiiock 
um«r dem Utonderu Titel: tituatueearbeinte 
Entwürfe zu PrtdtiTten Sber die Bienjehiupfiici- 
e^n. 3rer ! h. i^r ). 002 S. 8- (x &ch|r. SS''} (S> 

4. Kec. A. L. Z. 1795, Nr. 75.) 

Baooad: Abenfhitar einer Nacht ht Ste mhnL sMr 

unilletEipr Tlu 1798. 300 S. 8- (llsUr.).(S. 
d. B.CC. A. L. Z. 1797* Nr. 32g.) 

Lat/BAif , b. Schaff: Briefe für Kinder vnd derm 

I re Hil le. Zum Gebrauch in kleittcn Stadt- and 
Durtlchulen. jie verruehrte Auflage. 1797. 143 

5. 8- (S gc) (S. d. üee. A. L. Z, 179s. Kr 

WsiaiAR, b. den Gebrüdem Gädicke: Fabriken- 
nnd Manvfttcfren-Addtejs • Lexicon von Deutfeh- 
Und nnd einiget» angrmnaundm Ländern, oder 
Verzeichnifj der Fnbrikantem netd Manufactnrißen 
diefer Lander, der U'anren , die fie vrftrtigen, 
und u elcke Mtße» he dymit beziefieu. Nach den 
Waaren tl^fedMl fcordtiet und mit kurzMl 
ErlautcruHfMi cor Kcnamifa darfelban bcgldtM^ 
▼on CA. üädidte. i Th. ate fekr Tcnnthttt «. 
verbefT. Auflage. 1799. 412 B- (i&iUr. Zgl^} 
<S. d. llec. A.L.Z. 1798« Nr. 170.) 

EiiFüRT, b. Keyfer: Der deutf die Schulfreund , ein 
v.ülzliches Hand- und Lc/rbuch fur Lciirer tn Htlr- 
gcr - tind LaniiJchuUn. Herausgegeben von Ii. ü. 
Zerrentr. aotea Bandch. I7p9< 174S. $. (tf^>^ 
iß, d. ÜM, A. L. Z. xjg%. Kr. 39^) 



KLEINE SCHEIFTfiN. 



F.r.nArrTtfUicMRtTTrt. Tireiirm, h. Walthcr; Predigt 
trum .SV/j(alf« litt voK Sr. liurfurfil. l)iirc*l. z» Sachf,-n .iwip*- 
J.kritbti>t» atlgemtine* I..a*iunr*t, iin 31 Man i-y9. in der 
Kurfurft'.ich Evaiigelifthi-n Hufkirchc zu jUre»deii ^^-i, alten 
v«n JJ. /•> J:r roikrri.ir I{eiKha:il , Kiiifjclir. Oberhofprediger, 
Kiccbenrailie und D'jtrtanljitoria'.i. 17^3. ^)&■ gr. g. K ii 
»remichcr l'cn£«tit tu d«r Lenlkh (Nr. 67 ; vuii un« »i gcr .in- 
ten Prf dj<t . welch« d«r würdi|{e IXeinlmnl bey EröiTiupip ile$ 
Kurfii-hüiclj*;!! l,j>ndi(iges pohjlieii hatte. Mit einer Utredfam- 
iicie. weiche d«n Verft«nA Uberzeugt und die SeaU erhebt, wer- 
dfii Huf VeranUffmigdesEraiigelioo» Ja>.K X. I»— Jl». f«l>» 
zeili'cmjCie BrMneruuge» für dat Veteitnt h^fim nahm» Em- 
iritt ta eU m*u«t Jahrhundert vvrgaM||^i der Aadner «eifr, 
^d«(s das Vatcrbuid wohl balkcnigan atiiln, «w •# Mf ee 
In* Uli, wmdwv tt werde» faiim* «ier nie andern Wonea. 
dab »ab XriniwrunKeit riicila MtmUitl» ümfiämie, dh ei er- 
teilen nrnft, thaila «dlftif • CutJMieftamgem . AU et fafeu f«U, 
«InHl« e r mmutenie Hoffnungen , die et nähren dar}, betren^a. 
inrann wir hier, durch den Kau» diefar Blacer befciirjnkc, 
Ittoft bamcrken, dafil unter jenen LTniyfrfadeii naiaentlicti die im- 
jawv Mhc iicb Mjfnda Üngabundaabau« di« ia aUen S<iin4«n 



iramtr wehr tiberhitid nehnieiide UnHulicbkelt, «uid di« fl^aa- 

lau^bar vacviindernde Achiiing Kcgeii dieUviig on ault^'t/uhrt; 
daf» in Betnciii 4\»r 7:if;t/i'«fy'i«u^'«» , welch« fi. > V-irrland 
f.llTen foU , ltber.di.ier £i!'er und ilr^'ebenheit g*,-:»n e s Clin- 
Üenthun, AnlijngiicSIttii die ti:ri;*Tlk.'he \ cr(j:'!tiii({ und 
«rhöh^ie f riri'fjit :-ir i'.u» r.ildiiii(»niifl-i"ien des Vo;*»» , mtu- 

plOhlen; di;^ fiid..cll ■■ .c mLnr f > nd. n Li--'jKltMgtr, '..cichcda* 

Vaterj;u>d i.nu r lokKcn V'urkci.tnri^eii 3i\ der ^cfiAe'lc de« 
neuen J.ihrhunderis f.iQen djrf, hier darein gefatzc werde«, 
daft Ordiiunf; ohn« Zwang. Fortfckrili ohne UebareiiutiK und 
Wobifabrt ohne Mibbrauch d«a banaidawwacdM J>«s 4«r 
Vacbkotniscii (eyji wk4t (« diufan wir wähl aichc bafe»d«T« 
•riRMrii . irdchaa BairfifhiiHi raa Maaa» die hier j« iweedet^ 
barer Kürxa, imtaer «an «euee Saimi laipAaUet und db- 
durcli eitsdvturiicher gemachi werden . dlaib Eafc in fck 
ein ige. Wir find felk übarsauat, daA die B a g ia id e uck dflsa 
GenuCs det Ganzen, dia wir darcb diefe Anze!^ zu «it«|(«« 
fuchteu, auch in einer b'.ornrn I.ecture der Fradigt. «b tlur 
wohl die bey Jirfem Redner gar f«^ i» AaftUaf kOM^MI^ 
Belebung durch den geiftvolketi «iiadlktwi iTwtiai jhpihb 
doch ceiche Beiricdiguag indea we«da> ■ 
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QESCniCÜTE. 

r In d. UnWerntätsbochdrnckercjr« SerifHh 
rts 'Kenm Hung. minores kttctenus iiuditi ftfn- 
ckröHt, quo» auTpiriii Einin. Card. etPrinc. ,'^?o/. 
dt Batthyan etc. edid«t Knrtitnu Georgius Ko- 
vächich , Seoquieienlis. T. II. «d Cooutea JOi. 
lUycabixi. 2798. 444 S. 8- 

ach einer Zceif^n-irp' en den (xnfen Ittyeshdtif 
deren dicler Maaii 10 gan« wOrdij? ift. erklärt 
Äch der Vf. in der Vorrede febr bür.iüK über den 
Uuftaad, daf« i» diefem swejtea Tl^eil fafc lauter 
»e««« BeeeWiAclKB beTdirieben wttrden. Wii« 
AfltBt ea. Mgt er, über den Urfprunt;, die ariatirchea 
Sitte, Kriege, Sitten, Reli ;ion»gebräMche, Tracht 
•tc. der Hiaiicn, und über ähnliche Gegenftjtnda 
4er Aiterthums- Kramerey tttüiifaia weitläuftig:« Ua« 
terlttChvogcn anzuftcllen , während wir den Ur- 
i^rung tinrerer Gererze , die Verbindung der Ungarn 
nie benachbarten Völkern, die jedesmalige Regie- - 
rungs- und Venvaltun^sform , die Beftallunj der 
Dicaftericn, wie fi» nur ia nffchilrerflo^Tenen Jahr- 
hundert gewcfen , den Weckfel der Münze und «O- 
dcre Geeenftinde nicht kcaMH, detc» ErwUhttuns 
in der Gefcbietite durch den «bpedichten Kr*nt Ton- 
S<."hii!kenntnin"rii rrr!: dnj^- .vordcn , die man aber 
billig vor allen andern lieh bekaaTii macbfii folltc, 
«he man wir Forrcbung von Alterthümcrn fthreitet. 
— Indem. Ree. ferner det Im, was der Vf. über die 
)7fittliehkeU auch «ia«cliier, den Kalendern bej^ 
fchricbencn, Nachrichten und Tajjeböcher fär die G'e- 
fchicbtc bey bringt: hat er fleh des Gedankens nicht 
erwehren könm ii . dafs uaancbe Perioden alterer üe- 
fcfaichte eine glaubwürdieer« und nmAiadUahere Be- 
•Tbeinne ▼ertragen weiden , als manche Zeftri'uine 
der neueßen ; weil es iintncr weniger Mode wiid, 
dafa MÄnticr. die am Ruder der üefchafr« litzcn, 
und in die iiinL-r!'. i cli- imen Tiefen der Staatsjna- 
fchtnen blicken , ihre Erfahrungen, odftr wenigßens 
tttir Ibra eigenen Theten für die Nachweit aufbe- 
wahren; auch dann, wenn fie nicht Urrscbe hRbm, 
das uubeftocheneUrtheil diefer Nachwelt xu fcheuen. 
Die Gelehrten wühlen indeiTcn in alren Gcicbichtcn 
und Claflikern, 6u um den praktifchen Werth ihres 
Ifachwühlens nicht fo fehr, als um eine gelehrte 
ZvriülgMt aber ein Jota mehr oder weniger beforgt ; 
fe bleib« xnletzt der Naehkoininenfehaft ffir manche 
beutige Begebenheit keine s ii 1' Erkcnnmifsquelle, 
gij Jie Zeiiungca — übrij — Da ein bcträchtiicber 
^Ikü diefes Bandes aus den gleichzeitii 
J, L,Z. X799. Sügtgttr Rand. 



des vortrefflichen Prälaten, yfnt. Vtrantitu, beftebt; 
ü) nacht der Vf. von feiner fonSl^en R^el eine 
Ausnahme, und giebt von ihm einige biblioj^raphi- 
fcha Nachrichten. Der gcfchickte Prälat harte nau»- 
lith im Sin«, den Bonünius, mit dem er den glei- 
cbcH Vornamen AntotV sa führen , ficbfialbll als ei- 
ner guten Vorbedeutung freute, von derRegieran^ 
Vladifiaw II angefangen , fortzufetzen , und ein 
Wcifc: Ober Ungarns Schickfale nach demTüde des 
Mitth. Corr. zu fchreiben. Dies erhellt aus feineh 
in der bifcböfl. Bibliothek zu Erlau vorhandenen 
Briefen , welche Hr. Korona im zwejtenThefl feiner 
Hiß. erU. Pm'ed. Anflr. grOlscenthells herausfresrebnt 
hat, snd worin verfehledener Bruchitücke feiner 
Arbeit [tcdacht wird. Hr. v. Kov. macht rs fehr 
wahrlcheinlich, dafs jene Uruchftäcke gerade die- 
jenigen feyen, die er in diefem Bande aus den Hand- 
fcbriften des Draeanieh- Veraniifc^ Archivs Ii«, 
fert. — Nun zn den cünzetnen StOcken felbft. Die 
erften acht find aus alten Kanzleyforinelbiichern ge- 
nocirijcn. I. Epitaphium Magnif. Qo. Je llaniad»,' 
vocnj. i^yß. Dieftr hochtrabcndcGaUiQAtbins ziemte 
befTer dem XII o. XIU. Jahrhundert. Ein einsigvr 
Zug, dafa nSmlfch auch der Senat zo Ragufa den 
Tod des wichtft^.^n Mannes h:'trauort knbe, gereicht 
ihn< irtebr zum LoUa, aU alle Superlative , die der 
oit k . t i chpStil desVfs. verfthwetidet hat. Nicht 
hf iTer find die Kiüttelreime. U. Da obiti» Sj^h. dt 
llunijnd: nur dafs der Tf. gleich vom geftdit. er 
fchreibe: fiijlo pnerili. Wenn Thurotz nur über- 
haupt Alter. Ermöduog unter den WaiT»« und Sor- * 

.Iis Ürfncben des TotJes von Hunjad an-^iebc; 
fo erfahren nvir hier noch n.iher, dafs der H?ld mit 
üefchwüren desGaoma und des Haffes bebafret wor- 
den. III. I'dritfien und IV. (l'.äckwüußhe für den 
K. Mttttfl. Coro, bev feiner Tluoubeileigijng. Nr 3. 
hnt vh l r" tifchei Verdicnrt ; und Nr. 4. Ift voll pro- 
phetilchen Gciftes; denn Matth. Corr. ha» di« hier - 
ntisgedrücktc» Tortfli und Wdnfche ganz erfailt. 
MErwirdnns, (beifstes hier) voin fi i?;vi<rtfocn Jo- 
che befreyen. Er wird nach dem ßsvfuicl fi'sips 
Vnrers über die Türken triuaiphircn. Er wird uns 
VC- den Raubereycn der Hohmen Gunter Gi*kr«> 
fiebern. Er wird die Polen wegtreiben, und den 
Stolz der Alemannen (eigentlich K. Friedrich», der 
die nngarffche Knm« in Händen hatte) d.-müthi- 
gcn." — Hingegen das Pr,.;,;,>^;. 3. t v;^ y m 
IchUcht eingetroffen; z.E. das m»aomeJifeiic Reich • 
lie;^t noch heut zu Tage nii:ht i.i derAfche Nr Vt • 
hat die vielverfprechende Aoffchrift: C!tromai>n R'' 
nm M Ä««». Ctn. bOätu aber nur aus ««»igi«»^ ^ 
A Ä Ä Ä 
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Z':i!:-n . VT\t\ meldet die To'Jcstnjf einiger 6"'^!!- 
t'>:*a. Nr. VII. ixcifwnr IJrhii L a- 

rud. beklagt, cla's «U Marti). Corr. l*o'en ii..'ck.fe, 
die Türken indeffeti 1474 im Kebruar Urofswardein 
plßnderten , and di« ungarifcben Trappen ntehtm- 
t!cr jnr^tcii. In dirfftn A.'.^h*?. Icheiiitn die nirki- 
fchtii Spahis den Namen Huriiicn xu tro»en; <knu 
<•* bcifst: lluß^tu i d'.rc i>:ignnnt. etUum\ij, g',in Jtvtt. 
Vill« Epituphium Mattlriae Corviuit febr Uiii>ed«u- 
tmd. iX. Krzühtuitg von Hein Zi$/I<inttnnd JUn Ein' 
t'''.iiflfr. i*.'s Uri.hs itiHrr}'. Cnr:\ z'sf-^iTe:zt 14-0 vorn 
disuiai.'^en pubfllicli^n Kunii-s. UielV KrtiliLiug, 
oder vic'i'!»e!ir diefer Auitsb. • .■ lit , Ii lit in der iia- 
lieuifchea Ui-rpracbe abgedruckt uiit Varianten und 
der n&tbtgen blbtlographirchm Erläuterung in Un. 
Engel's QfJchicUte dn ungarifcKm Erichs unil feiner 
^ibcn'.iimier. 2ter 'l'h. Halle 4793. 4. X. Unickt 
von den iiif:' i ; r ((:.• Türken int ^f. 1538; au» einer 
Brieflainmhing in der k. k. Uibliotbck zu Wien. 
Scbsrmürxelnachrichfcr. aus Croa'icn. Die folfe»- 
den Stücke bis Nr. XVIll. iind aus dem Fainilietiar- 
chiv der Dra^anich • Verr.n/i |;eno»nnien. \rovon viele 
hlllorifche Sachen der Hr. Graf IVanc S^c.'teniji aa 
ich gekauft hat. XI. Anian. VerAnlius de rebus ge- 
ßis llüiig. ab ineliaatione Rtfini. Fragmentmn. Scha- 
de, dafs dies äcbipregntatifch verfafste BrucbAilck 
Kaum etwas übpr 4Seifen austrägst. DerVf. fchreibt 
das Verdcrbffu Ungarns nach Matth. Corv, Tovl mit 
Recht lediglich den OtigarcbeH i&u, welche mit Ue- 
beri;ebiing des zwar an einein Fufs etwas hinkenden, 
fonft aber rüftieen* Königarobiia« Job. Conri», den 
för Otigorcbirch« Frecbbelt iiier Art fo nachliditt- 
vollen VUd.lI. wählten. XII. Eben Jerf4be von dem 
l.tben vifd i'ou dm ThatcH a'i s '}oh, Zapoli/i. Der 
Herausgeber eiinncrt m der Vorrede fehr treffend, 
dafs die Ueberfchrifc riKpmlicb lauten foltce: zw«j 
BOcber über den Feldzuf dea türktfrben Kaifers Su» 
lejti.nn iij^g in tifi MoUau und i;* SirbenlKjrgfn 
der den Woju oticu P<'ier und den Juii. Zajjolja (aus 
dieflcn Dienhen der Vf. bekanntlich in die DicnAe 
dea anftarifrhen K. Ferdinands (ibertrat). Der Vf. 
Hellt fetir gründücb die rerfcbiedenen Verfnrhe cur 
Verfuhnuntc bc'l^ ' ''i •ncoinper ';.!':!! Ferdinands und 
des Job. Z:ipciij.i dar, w c'itlie bekanntlich, weil 
Menfcblicbkeit von beiden Seiten, wie auch zu er- 
Winen war, unterlief, vereitelt wurden; fodann 
die Urfachen, wetcb« den Sultan zum Zorne wider 
Job. Zäpolya reizten. Ein fchiiiniucr Zi.'fall ift hie- 
bey, dsls eben da, wo Sulejuian's Eintritt in die 
Moldau bcfchricben wercl'.ii lull, i;\ iK r UrUhrilt et- 
licbe Bogen (bey $.59.) fehlen. Kachdem Peter, 
'Wojwode der Kloldau, Tcrtrieben war, befcblofs 
Sulcitiian auch Siebenbürgen zu erobern, in beiden 
Ländern fadann feiaeii Sohn als Vafall^nfiirflen ein- 
zufet/en , und \ c fi da a .is Ungarn verlie ren zu lf>f- 
fen. Dieituial aber bc:r.H; Sulejiaan nicbt einmal .Sie- 
benbörgen , und dieVo iicht i rhielt unter allen Stü- 
fsen der Cultur und dem Chrfftenihuui feine Vor^- 
maucr. das ungarifithc Reich. ZurErl.^uti-rung die- 
ftt Gcfcbiclit« w«fl«« duUüf Vf. im, XiUm Sttlck 



einen rrnr-T.-!--hifchfn Ahrtfs vnn Si hiyhärgen, von 
dey Möiddu II«,* // al.'ti'.'-t/ li''l\'rn, d^n i t aber felbft 
bclt beiden für vinen von FeLtern Keii eswegs fiey^n 
V i-rfucb gleich vorne «rltlai^t. ~^ Der wackere Mann 
kann cwir mit dea Gete n , Gothen etc. nicht gant 
7u rech;e konimen; bfflreitet aber p*nz pründlich 
tl'.e Mc^iutt)^- fi'i:ier ZkIc, dafi die Walacben vom 
rtjrcus den Namen h.itten; und fcbeint den Anoo. 
B, Not. vor Augen gehabt zu haben , indem er fia 
#fir Hirten der von den {{«innen nach ttaMen znrAck- 
p:;i^rjiigic!i Römer hritr. Seine Nf b-ieiMfii übnr 
iliif iiev,eit' Schickfnle und Sitreii der M0IÜ.1U uiui 
Walachey haOcn auch für neuere üfo^raphen urtd 
Hiiioriker Werth.^ — Ein vorzügliches Stück tli die 
geograpbifch« «nd poUtifche Befcbr^ibun; von Sie- 
benbürgen. Klarer als S. icS- hat Ree. norh nir- 
gcnd die Verbindlichkeit der Szekler zum luieg»- 
dienft und zur Üthrt':\abi;abe brlliinnit gel'.'feii. 
Schon zu des Verantius Zeiten hielten «inige die fo- 
genannten Rov4s- oder Uolzkerbzeichen derSzekler 
für buniiifches Alphabet. Den Sachfen ift das I.ob 
erthcllt, welches diefer chrwürdi^n Nation gebührt; 
faifch aber ift es, d.ifs d.iinnls (i^efet/.lj i. b) ihnen ein 
wtUkürlicUes ^teiier«|aan;uia vom Füriien habe auf- 
gelegt werden kotuicn. Eine wichtige Bemerkollg 
dafs Matth. Corvinus die Ungarn cur fchweren 
Rciterey mit Ertolj; abgerichtet , nach feinem Tode 
jedoch die U-ichte lieiicrey die Oberband bekommen 
habe, nach dem Mufcer der Türken, welches aber 
nebft dem Verfall der Kriegsrucht traurige Folgen 
»acb fich gesogen. Das XIV. Stück enihiiLlt nnnr 
dcaa Titel : Cajtigationts in ,^oviu»t , die Gefcbrchte 
TOn der Ueherg^be der Feltun^ 0;'cn an die Türken 
1540, und ii\ vorn fribtl in\ Üri^iitai nicht volirt^n- 
dig. XV. RtgebenhetUn Uii J. 1551 , ein BruchftiicL 
XVI. IhrivatlUKMekt vow der Veranlaffumg dtr «on 
A»t. Vtramtius ntuh derTHritif ükernommtutn Geßind- 
fcuiift vom J. J557 unfl von den diinaligfen [hn!^ In- 
den des Riu:i4i; m l o.ia eines üt:ij>racbs zw iniien 
Anton und Mich. Vornntius. Der Vf. beklagt, eis 
Gefandier nichts für Philologie und alte Qeontpbic 
gethan zu haben; denn die Gefandten wflrden au 
en^ von dm Trr-'f-n bewjibf etc. 0 d-irill'n^'i^, 
rutt er 6. lüo. aui, i; .';ato; ui« cinditianc-M et Hulii U- 
bero ingenuo.quc ho}r.!ni fXj'ttendam. — . Auch diei 
Brucbftück ill iui Original unvoUeudet. XVII. Ein*. 
Anekdote, wie Sulejinan durch tinen Siuminen, 
den er nach der bey den Türken gewöhnlichen Ach- 
tung für Stumme und Taube (denen iie \ne\T inner» 
bn;n und Propbetengeitt zi rchr^lbcn ) an feineui 
ilöie hielt, vom Meucbeli)iorde err^-rtet worden, mit , 
dem ihn Perhates bediwhte. XVIli. OfficitUer Be- 
richt va» dar obgedachten tärkilchtn GefandfAtfU' 
reife und VerHcbiung vom J. 15S7. Ein fehr wich* 
ges von Vtroniius und Franz Zay, den lii iLlm Gl'- 
(bodten, dt^nen auib noch der .^Iagifter Ju^ertusdt 
B»fbn:clie beygegebcn war. verfertigtes Stück. Rus- 
bcck mafate in Conftaniinop«! »ur4ckbleibeo ; V«* 
iiDiiaa mmI Zar «ber wurdan noch ibtnn Vaterland 
g^chidu, IM i«tt |[. T9A Ungarn cur Annahme el 
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nt^ef BtÄititrnngcn , «nd v«r««ftllcli Aktretong eini- f ifcben Gouverneur Gntftfi Hdnffu und dem tiläeigen 

VVfturtqeiJ /.") brwe^'pii. XIX K amen jicr Pia- LUetPtc.r ]]■•. C-r.-g v. Arar.ka. AWe hier jregehenax 

Voi-rchf iitetj Uezieheii lieh nur auf den Fall, veiin 
in der äufserften Noth cUieGcneralinfurrection otige- 
fdgt werden füllte. Von denComittten ift beftimtnFr 
der wie vielfte Theil der Bauern , oder des Adels zv 
H-juTe bleiben durfce ? eben fu ill bcy Heu Szeklern 
die Art derZufainiuenberutung; durch Bergfeuer. die 
Mnfteruiig etc. vorgefckrieben ; bey den Sachfcn 
wird iiiihrs htfoiid^-rs verfügt, tm'-earlitct rl^ Hf- 
ßlciiicnt für die drey rich;Miburgilchei» Naüoneu l.iu- 
tet (vcrgl, fj. S )- fiebenbürgifche Infurrections- 

beer inufs innerhalb der Grenze des ungarifcben 
Reichs (alfo nicht blofs Siebenbürgens) fich gebriu« 
eben lailen; nur erhalt es feine VcrpHej^Mig vom 
Kuni^. In eilen iüer nicht hefiimmieu Fallen foUte 
da* Ueflemoit Ketier Signiiind feiten, und 
v.errie hicmit auch yoh «lern ungatifcb, n \del, den 
Szeklern undSacbfea iuSiebenbürgen angenoinmcn, 
XXIV. Von den Svtkttm, und ihrer Abgabe durck 
das Ot hfi iianbrennen ( Sigmitura Uoum). Diefe» 
Fragmt ju aus den llsdikkitcheii Handfchriften ab^e- 
fchrieben, gehört, fo iutcreffant es an fich f. Ibll 1:1, 
dDcb eigentlich nidu hieb«, fondem ilt eine. BcvU- 
%e des Bericbts. den die Ferdinändifchen lur üeber* 



iiifrti u»,i Barotcn, welche bey dem t^in^g^r Reichstag 
s« Pfff'ouyfr f>fgeituäi-tifT gevefen, aas denKaprinny- 
fibc.i .fUVhrifte». Es ift merkwürdig, dafs hier 
eine .\rt li,'friitifit-n, wie iie noch be^' liebeiibiiri.:i- 
icben Landtagen crü tieiiii"n , vorkoinmen : näinüch 
es ^iebt hier eine eigene üubrik von: Nobilts Heg»* 
poiiorrsCtißra kiAentes privatim ferMnjfflatem Cnrfa 
reo*» vacati. Satt Kelicti < r 'thiirnifL: is t tt . fei! es 
wohl hei fsens Reliqui etc. XX. Von ^o. Df .üu i- 
yoL'ius, Deeat %«a Commemtaiitionm de relrjs H.ntg. 
ei f'i nnf. compleetens annos 159a 1595. Dediciri an 
Sigmund. Fürllen von Stebenbärgen. Ein fthon an 
fich wichfiqcs Stück, aber merkwürdiger noch da- 
durch , dat* man bisher alle Decaden diefes Schri£c- 
ftellers fflr Tertoren gdialten her. Hr. «. K. hat diefe 
Dn ns einem Stulrichter des I'rcs'5i:r!;er Crüni- 

tais, Mich. Doka, in einer gleichzeitigen /ibfcbiit't 
gefunden, und muntert zur Entdeckung auch der 
vothf rgelienden Decaden auf. ücber den Njutcn 
Rarokias «aj^t der Herausgeber die nicht unwahr- 
fcheinlicbe Vcrinuihi.ng : djfs er eigeurlich ßarattius 
klingen follte; weil der Vf. aus dein Baranyer Conti- 
tat pebiirti^ gewefen; die Sitte de» XV!, Jahrhun- 
derte ^T.^■^i<.'n:^!ldcr^in^;.'n \ orxunehmcn , inacht die 
voüi Vf. ie\bi\ a>ij;<-noijHTit nfi NflRiensendung wahr- 
fcheinlich. Diefe Drras hrfchiftigl (ich vorzüglich 
mit den FeMzögcn des Püftb.i Si;i3n in der Wrib- 
chi'y und ia Siebenbürgen oder uüt deiu Beiiiim Si- 
*u^nicun^, il\ in 7 Bücher und diefe in Kapitel einge- 
Iheilt . und zeichnet iich vor viel andern ähniicheH 
McmJtres durch einen deoilichen, angenehmen, 
put lateinifchen und fthlufsrichtigen Vortrag aus. 
Mi-ifterhaft ilt die Zueignung an fitn licLenbargi- 
li hen Fürften; fie fet/.t bey ihm und bey allen Ver- 
u .^lrern öffentlicher fiefchafte Achtung und Aufux-rk- 
r.-mkeit auf das Urtbeil der Nachwelt \Lr»u3. 5n-- 
viat igitur, fagt Barovius feinem Fürftcn, necejfe tß 
Screnitas Tua Ulis ttiam judiciimst qv.i inu'.tis poß 
fitcutis ds Seremitate Tue ae »vnnints tfus g>'/iii mntto 
yumti ytaefaites inco: ■■ uytitts. quippe jini: odio ef :,ti:3- 
re, juilicabuau Der Anfang dieferDccss fchli^^Csr iich 
nicht an die vorige en $ fondern recapitulirt r! ie K . ie^s- 
jcftebenhciten \o;n J. 1566 her; wclcti.s in dem 
<ec. die Hoffnung z.ur Auffnirtuiig der \ orhrii^t, beii- 
ien Decaden verringert. XXI. Atistüge aus einem 
tittn AMifhfuutvntm^ euthiltTodesta}>^e einigerGeift- 
ichen, und Gebete tu den heilig gefprochenen un- 
^nnTrhcn Konigen. XXII. j7;.uj^' i'Wi cineiA alten 
jt iiiev Urevier, j^ieichen Inhalts. XXIII. KriegS' 
mU ii)J .ir: ri. tu.r:s; c/TlemeHt für SiebenbUrf^eH, fuHctlO» 
tirt von hhu h. Corv- 1463 und angeführt in Afm 
leichsgefetz Art. la. 1556. — F.in vorzüglich in- 
erclTantes, aber kleines Stück, das unmittelbar zur 
Ergänzung des CotpuM Quris gehörte weil e» iu den 
lefetzen als geltend angefahrt wird, ohne dafs c« 
Um h dfnfelhrn beypedrt.ikr oder fonft im Pubiao 
cKanni Morden wäre. Der Hr. «r. Jv. und u»ii ihm 

.M PttbUciia Tcntonki dkfw SlOck dm ficMiiic 



ijainnc Siebenbflrc^cns ab^'c-fchiLkren Commiffarien 
Paul Bornemifga mid Georg VVernder im J. 155s er- 
ftattet hoben« und wovon ein 'I'heil bereits in Iln, 
V. EtsgeVs ungarifrher Gefchichie B. II. abgfdrutkt 
ill, der andere aber rielleicht von Iln. v. iL. noch 
nachgeliefert wird. XXV. Chronologifches Verzeich- 
nifs der Handfchrtftcn des Dragenich- Veranzifchen 
Archivs, welche jetzt der Hr.GrafSsech^nyi bcficztr 
Ein für ungartfche GdchiehifbrTdier ^JMüommtaiu 
Verzeichnis, 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Altona, b. d. Verlagsgefellfchaft : Hituld. Grefs- 
füiß tun Liitttauen, GeiftergtJchicUte vom Verfaf- 
Jerdes liansvcnlloufru. 1796. 392 S. 8- (--f^r ) 

Auch hier findet fich erft tin Ende , dafs man nur 
den erften Theil der Gefchichte vor ßeh hat, die 

man nach dem Titel gnnz zu erhalten glaubte: — ■ 
diefe Sitte fchfini, je öfter fie auch fchon gerügt 
worden ift, nur delio mehr dtn BuclthandluTigeji 
zum Schaden der Käufer zu behauen. — Wenn in» 
deflen vielleicht Mifstrauen in den Werth des Pro- 
ducts diefcn Wci,-, Abfatz zu gewinnen, einfchla- 
gen lafsr, fo ift dies bej der vor uns liegenden Ar- 
beit gewif« am rechten Orte. Der Gegenfiand der 
Gp^fhirhre ift. uie unfer Lefcr au« der Bez.c'chnnnn: 
des Helden fchon errathen werden, aus dem Zeit- 
räume entlelmt, «o die Ilerrfcber von Litihauett 
zwifchen fler Annahme der chriiilichen Relij^ioii und 
den dadurj '1 ihm n entgrpen'fralcnden , odc-r wenig- 
ftens v< ii dem deurfcluMi Ordrn ihnen vorj^cfp'' >-ci- 
ten poii fchen Vortheilen und zwifchen Anbänglici»- 
kdt «n dem Gtaubea ihrer Vicot und d«r Mutifhi vor ^ , 
A « a » s Digitizqiy^ Google 
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(Xcin U-.-.vIllen Ihrer Unterthnnen und dem Verluft 
|)irer Würde fchwatikten. Vorzügiich a\2r ift es die 
(LIviilUlt ron Jigello und Witold, w«$ den Vf. be- 
fchiiftigt; aües, was durch üe hervorgebracht wkd, 
III nun mit Intrigue von Seiten hddnifcher und 
cihriftlicher Pfaffen reich aasgefchaiückt. Sic allein 
(pd die Geifter, die hier fpucken. iind aber fall ira- 
nfer gOtmSlhig genug, fich bald fangeh und ent- 
Tchleyern zu laffen : durch fie wird Witold zirittzt 
noch in eine feuripe Grube geführt, aus der Iba der 
zweyte Theil erlöfen foU, der uns uoch nicht in die 
Hiade gekomnjen ilh — Wer nun an diefen Zwit- 
ttrnbarusii der Gefchtchte nndlNehtkunll Behagen 
finSel« wer jusbefondere jene aus der <xeijkenrelt 
liertieyfehoUen Verzierungen Hebt, und wer dafBr 
Haltsng in den Char«ktcrn, feine Darfteiluag der 
. JiMitllciten 4les menfcblicben Herzens, gebildete 
Sp^dW und Vortrags «Ulk» und mit platten halb- 
«llendetim vSchUdenmeai «nd graben Pinfelftri- 
c)xen/.die oft noch dnn dIePaiben. «k wdchen fls 
ttXaJcn , unnatörlicb genug mifchcn und auftragen, 
voriicib ninunt, der wird fich auch diefes dem AU- 
UfiSgefcbtnack gebrachte Opfer gefallen lafTen. Wir 
qSmi zur Prob« tob d«m 04^ <Us VA. mtß&tßU» 



an, worin er gleich im Anfange den Charatter der 
Litthauer Xchildert: „Unter einem unfreundliche» 
„HimmHsftriehe t den S&mpfe «»d Morä/h noch traa* 
„rJger machten, erlernten die Litthaucr, trotz der 
„Gefahr und ausdauernden Kalte; (was erlnrnten 
fie?) im Kampfe mit wilden Thiercn, beym Djrch- 
„fcbwimmen reifsender FlufTe bewährte fich ihrMuiIi* 
„dem innere Kriege und dU, mit ftreidwrca Nach« 
»baren, «mur «m« Nabnmg gaben; tud bej der 
„Nothwendfgkelt, fich nur mit äufserfter AnJlren- 
„gung und Arbeit die unenbehrlichrteu BfdürfniJTe 
„des Lebens erwerben zu müden , floh VVeichlicb- 
„keit und die mit ihr verfchwifierte Welluft, und 
»fie hatten «nr«* (welch f«tifiMM»Nurl) MR«vbfttchib 
,<Gmufamkcit nnd Liehe tve Tmokenheit mit den 
„mehrften übrigen Widlen gemein!" — Und den 
aus diefen Zügen zufammengefetzen Charakter nennt 
der V/. einen vortheilfaaften eigenthamliclien ClUk 
cafctcr. Zu feinen Sprachei^nheitea gehArcas 
Freand «ft den Kftnften desFrtedens. — Diefe Rei- 
tath 'hat mir' immer nicht Co rrcht rir.^fhen wollen 
— bey -cineiu «ündnüfe, wodurch die Diener unfe- 
rerüötter vortheilten ; — meine Gebietiger I 
Ganze vinaMlt abrigeaa van Dcach£ehuaL 



ILBIVI BCailfTBll, 



Jten Ptefeflor 

Bemerkmgtm tSker tM§B AmMm grifcki- 



ynu-mnr.ir. OUn^Wg- 5 

Sodfieetor, ptogr 



Ther Dirkur. Scptemb. CJS- »S. f. Zwf SMUcn grfe- 
«hifch« Difhter. Callimach. llv. m D.I. J25 «mdTheocrK 
r II. machen «ie Geftoftaiida dwf«r DerntTkunjen aus. In 
äat «rßtn halle er «»»nuiiman Mt(cr durch Juswnrf Jei Maert 
Wnnektic ttdeuict« Nun i«(B er X«hf gniodlich, d«Ci man 
^rbnen niff«: Afteria, diefrs das Meer unftit durehfah- 
liwit fdM-ffK'*C"^*^ Scheufal. Denn eiitn , (y«^«« ift nur Jief 
^uShMKOl ein SubnawUr, das hicker nicht pjf5( ■ lelft man 
2 Mtu »ea rrnttm, rtte». ab, fo ift ei ncuirum partuipii 
" II. «nd hiit den fravis. t*;". Auch Hr. Schneider in 
fSLmm griecbifehan Wörterbuche war auf eine ähnliche Er- 
uSmbK ie|MB»en.' Dl« Versltidiuni von ir«ij*i.. vtrrttf. 
2«n fweep ift f«hr paffend : feltfam . dal* unfcrVVort Stgtn 
ir eer ttn«i»<ntli£htii Bedcutiiin ftir dntch'i-Jen , dutchilur- 
HM tuud«'i in. wi« in keiner andern Siir.iche. Im Theokril 
IftdiaVuIcau n*.V«i rei Mi/».*» imi rnV^VMf «rer.<c« ^.prri'nuA 
Slndasarnr: Milons IVeden di« brachten d«ti Wolf auf dar 
8.«nc xuHi Baf.n . durchaus ehM «no. Der Zub«M«han| 
Milon bat den Aegon, AfT WM lUmpßjiielea (W OicIm 

ta. M.lo muf* alfQ *e Gab* Uabertdunf un hdcbften 
Qni* beßixen etc. Hr- fM»•«^'/*^V *' »»abe unter den 
v«r«n MierO die Schwlerijke« der Vulgata haben wo:!en. 
i^^T rem Buche: ,„r Erkl^Hn, der Id^U«» Theok^^^^ ( Ro- 
n.ll ,-01 8 ) S. ff-. «'>«'■ obue Gluck. Lidefa ward es 



i Tnbm wrb«ys«r«li«B. Ilr. ÜNebe eaaniüMe 

rmt Xttyit pcrfiiafitrfc Iraoribus, leicht, wiewohl «in^nraidg 
nücliieni. Nachher fiuie fich unter Scaiifer's Variantea , die 
am Aande eines Exemplars der römifchsn Auspfa« van isitf 

(fe* befand fich in der Kun verfteijjertea BibltOtlltlk des («• 
PaHor Krehti in Il.-inib«ir(^ beygeXcIirieben waren, die merk* 
würdige Lesart, die auch dem Auratut zuüeichrieben itt, 
tiunT^ f(ir Kvnx«. Die dar«uf,fich beiieh'iidc Verbenerung ia 
der A. L. Z. 1795. fiept. S.5($o. n t. .M.il«t t- A;.x« «u,,.^^ Aw. 
<ni' (ind«t Hr. A'i Beyfal! nicht f aiiz , kefoiidera ■weil Ivrrmm 
in der Dedaatuiii^ ron gecciiitr.ubcii nit mii xür« coufiruirC 
rpy, fonccrn wie die a.'ulogrn \'«rba nur mit d*in Datir 
fihne Pr.«pofitio.i , oder doch nur mii i-l; weswe(:en er auch 
I.ycoplirun 4-^ >-jircrx- n T;.jim X »i' fehr hart rmendirt »»* 
■^■i.;-» , und Thtocrit V, i5 vielleicht aiii L iebe tu fciüer 
Jiypotiiel'e, nicht hieker rec.^.net. Kr iicürt daher eine ander« 
Verbetterunjf . nie ficb febr cn-.piiehlt, und der cH)eii virl- 
Jeichi vorzuzieliei) lA •■ II- r. .U. r.. rmi A»«ci m/tni* /vtit-», 
d.i. Müe könnte wohl ein Lamm durch Ueberredun; d.ihin 
brinatn, ib blutgierig, ka»p<lufiig tu werden wie ein Wolf. 
(Bdhr Hahr hiec ««kl der Noaiin. Biof. >»iut fc. Aixrr«.) 
Dafli n!» fiir^r Bit md ahne Mp dt für als, wie. dori{^:li 
Oehe (Arifiofh. Achar«. 7«} Kiilt) ift gut dargethan. Auch 
die Vulgaie giebt dsnn einen Sinn, mit Uintufiigung ron 
itifmxtvs hinter Mi'Ajm. Dcch genehi er das Schleppende Cribft 
LS«. Dar» Hr. Ilofr. Vef« Teine C'onjtciur biSligi, und S« im 
feilie Ueberfeisuttg der lämaiilickeu JdyUanThcakriia - ' 
■wnirinl» ift eine ahnnrelle A«i»rliai. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Bermn, b. Mylius: 'Bsanlwortung dts Stnifchrei 
btiu eimeer H&uiväter juätjcher Religio» an 
mich, ^Probß TMer, 00^.6,63.) 1799. do 5.8. 

DM Sendfclireilieti . aaP welches diefe Antwort 
• eine erwünfchte, wünli^e Erwiederung ift, 
W«r fo richtif; gedacht und fo wahr und fein gefngt, 
dafs ein faclikunOigcr Chiift den Veil\n\ r.i vu.Ueicht 
«ichts Wefentliches cnt£e§«u zu Jialicu haben inöcli- 
te, alt die Frage: warom Tie /ich. was doch iuitner 
rorh (Jen Schein eiuer ausfcbliersendeu Grenzliaie 
hat, unterfuheidungswei.'e TOn der jüdirchen ..Reli- 
gion" benci'ie:, V (ia i"'^ lii l.tijjer iiiit I.efitiigs Na- 
than f<3 gen künnteu: „v, a: uucU üuch /.um Chriliea 
flMcilf. das macht Euch ü k ,:um Juden." Sey dies, 
-wif es Tey. Sie würden üu Scbfeibeil »ie bekannt 
pcflincht beben, wenn fie ntcbt an Chrifte« geglaubt 
hatrer,. tli u nicht erft durch einen Saladii» prfast 
>rcrder inüfsre: «Sey keincni Juden, keinem Mulel- 
manne zum Trox ein Chrill !" Und nicht uuifonft 
haben fie ficb aiudrüfkUch au den wärdigen Oreia 
gewendet , welcher weder als Patriarch , noch als 
Tempellicrr ; welcher Tielmehr mit der eben fo 
chciAUchcii als wc!:l>ürp<:;ii<-hen Gefinniing ihtien 
entgegen kommt: |,,\Yir haben bci'le j Uns imfer 
„Volk nicht auserlefeu ? Sind] Wir unfcr Volk? — 

I Sind Chrift and Jade eher Cbrift und Jude : als 

„Menfch?" \ Mit gleich viel Geradheit und Klug- 
heit, geftüizt auf gelehrte Sachkenntnifs und lang 
geprüfte Ucberzeugung. giolu iimen It ine ücaniwor- 
tWRg Be\ fall über die Prainiffen von tier für die Ke- 
if gionsgcfch ich te fo wichtigen Unfügfamkeit der Ur- 
fprache ilirer Nation zum Ausdmck geiAiger Begrif- 
fe, von iem bey fo manchen traurigen Schlckfalen 
ganz natürliche:! Verfall ihr-'S Volk« in der Kirltur, 
von der dennoch fsifchlicb ihm befonders aufgchür- 
deten Iinmomlitat. Es ift auch Ihm eine fehr fcbarfe 
nnddurchCchAnende Anficht, dafa, wie fieger.etgt ha- 
ben, dasvon Mofererordnete thcolcratifcheCeremotiiel 
einii l'urVinc durrh triii,r;e Unter jochun» enlgeiftete 
und zum BiliJerdienft der Abgolur lieh hint>eigcnde, 
crft entftehende Kation als VerK'ahrungsniitrel gegen 
rohere Attafcbwetfongen des Aberglaubens wirken 
fflUe ; and Er bemerkt kurz und bdttdiff: wie Tclbtt 

die zehn Gebote, nnrh Inlialt und AhfaiiLinf:, Clyil- 
gcfätze einer werrfondrii KegiLrunfj:verf?.rrunf^, in 
welcher Gott »U der Kiisiige unmittelbare Kc[;cnt 
förmlich £xod. ig. nncrk jnnt wurde , eher als inora- 
iifchB Vnrfdiriften waren. (Auch uiüchi« darunter 
A» t. Z. 1799. Zmjft» Btmd, 



wohl das Sabbathgefetz nicht das einzjge (Beyfpiel 
eines „blofsen PolrzergeTetzes" feyn. Wenn man 

bi y dem Satz: den Namen des Nationalgottes nicht 
zu lügenhafter Betheurung zu miftbrauchcn . be- 
Aimmt auf den Is'r.rrcn, wie dort .nuf den gewählten. 
Tag fleht, fo ift beide* ohne Zweifel in. gleicheia 
Sinn polizeylicb ; aber freylich fo, dafa beide Vet« 
onlnangen unter einem allgemein gebietenden Satz 
flehen, das Sabbathgefetz unter der Federung: dem 
Korper zur neubelebendm Ruhe, dem Geift zur 
Mufse für Bildung und Nachdenken g^wiiTe Zeiten 
zu ilrhcrn ; das Oefetz vom Mifsbrauch des götttl> 
eben Namens aber unter der Foderimg bürgerlicher 
Wahrhaftigkeit. Eben diefer Fall ill beym Verbot 
der Bilder u. dgl. ra.) 

Die Losfagunf^ der Fragenden von einem blo» 
fsen Zuchtgefets der Knechte nun* welche an fich 
gegrflndecift» weil üe demTclben entwachfen find, 
recntfertlft T. weiter durch die Prophetcnfprucbe 
über das Untergeordnete der Opfer, durch dij Gc'- 
wifsheit, dafs der Anerkennung einer gleichen ron 
Jefus angefangenen Religionsrcini" ung einft nicht 
die Gamalielc iöndem die vom Altar lebenden Frie. 
fter und Prieftergenoflen entgegen waren, auch 
durch da? ncNfpicl der EfTaer, deren üotfesvereb- 
riirg, ohne Vorwurf und Ausfckliefsung van ihren 
Volksrerwiuidten blos in einem bcfcbaulichen Leben 
und einfacher Lebensart, ohne alle laoraifche ^nd 
rabbinifche 'Gebräuche und Vorfchrf ften , beftanden 
hat. Durch h-Hcre Zeilen und crnÜes NachrL-riken 
bewahrt; vur dem fchwarmerifchen vi:d äugUlich rcli- 
fjofc« diefer uralten jüdifchen Gefelifchafc. uclcho 
doch Porphyr in Vcrgh^chung mit Pbarilyem und 
Sadd 'fnern die chrwiirdigflen nennt, licf^en fich 
die Vft. 1 Vicht ols neue EfTaer oder Tbfrnp: ur it 
(„Seelenärzte) bef'racbten, deren Richtung auf 
ilz) Kine NothwemÜao (^^'t Mrnfchcn : tjutt zti 
lieben und fuincni luiligcn Gefe;.'. ^cir.Tfs gut ge» 
fuint zu feyn, für lic fü wenig, als für jene altrre ' 
eine Urfnche der Au&fchlicCiung von jüdlfcher Na^ 
titm wid' Gemelnfchaft werden ntOfttte. T. fr?i't 
daher und rcchtlVrtipt die ria;^n^: v. nrum Cc es ni;fit 
vorder H.'ir.I d.-bev bo\ven«lea LriVn noiljen, .das 
reine Gold ihr^s urfnrünf;lichcn IfracUliAshen Be- 
henniniffes von den nachher hinzugekommenen un- 
edeluThHlen gefrhieden zu |tahen? Austreten am. 
ihretn lish^rigen Kreife, wäre dies n'cht ein Vor- 
lagen d-r WirJifamkcit , in welch. r fie gewifs am 
ir.euK'n für d^."- G itc vcrn'.öcen. weil /je ihii'\-i .'n- 
erzogen, angebildet. zum Theil angeboren ijt ? Gc- 
rade wo es dunkler Jft,. maffen heUere Kopfe mäe- 
Bbbbb 




htrübcr : Wer nicht wider uns iß (man zahle ihn nach verfchiedcnen Localifaten zu eigenen die Reli- 

dann zu diefer uder jejtcr auffcriicben Clafl'e) der gioiitäc heCörtiwaden Qii(el\l'cha(tea , zu Pilanifcbu- 

i(l für uns, fagtc fein TOn Pnrthcyrucht freyes Ur- leii des reUglöten Nacbdenkens und Lebens, und 

cbritlenchum. Luc. 9,50. Und ielbft in RückHcht dtidunh iiu;n?r 7.u etuas pofitiven Czweckmäf*jg ge- 

•uf den bedeutendRen Grund zum Utbcrjritt, auf wählteni und gcfcUtcia} t^b vereinigen. (Und fo- 

»lie Furcht, dafs dunii den aufseren Dnuk der Um- bald nur davon der BegrilV der Unveranderlicbkeit 

ilünde ihre fchwer errungene Ueberzei;guiipi>n riet- und abfolucen Nothwendigkeit entfernt i&, k»nn 

IHcht nicht lange dos l£igentbum ihrer Familien «lies pofitive nur olsdenn verwerflich werden, wenn 

bJeiben wärden, deutet T. fehr wciTc auf die AuSb- es dem edlen Zweck, für welchen es aiigeno^nmcn 

derüng des Vfs. der trefllicben Policij of the Uletro- ift, förderlich zu feyu oufliört oder gar hii.dcrlich 

foUi: dafs doch gerade unter den Juden Männer 7.11 werden anfjngi !} Nach diefein Bi i/ii*; vrjm l'o- 

von Geift und Einflufs fo \\t\ möglich Beyfpiele ge- iitiven beAiminc lieb nun das Uebertretcii zu dem 

ben möchten p wie such die jüdifche Jugend darch. einfichcn Einweibungigebraach de» Urchril^cnihums 

ErziebiniK sb ndnliche», freyen Berufserbelten vom «nd zam berzerbebeudenfirlnneningtmahl an delFen- 

filtenveroerbendeh Herumziehen des Schacherhan» Urheber teichf yon felbft , nebft dem Unterfchied 

dels abgewöhnt und durch feile, gemeinnützige Bc- zwifchen Glauben an Gott und dem Glaubenswaha 

fchäftigunnen in die Stäiigkeit der allgemeinen rou einem arbiträren Wollen Gottes ütier Hedingan- 

Sraatsgefellfcbafc eingeleitet werden könnten. (Nach- gen der Seligkeit, welche nicht in der Natur der 

•btnoneswlirdige Beyfpiele hievongiebc es ja fchon Sache g^fiodet wfircn. Grandlehren des Chriiten* 

{« Ftcn der Aerzte, der Naturforfcher. Auch find tfiuins find dre Weisheit des Lebens, Dogmen phi- 

mehrere Künfle vo:n Innui)t,j-wang frcy. Ammei lofophifche Verfuche über die durch Nachdenken 

ften aber würden Ciüterpaclnungen , wenn Tie am Ober Religion entibtadenen Probleme. Als ßekcnnc- 

£nde auf eigenen Gptererwerb führen, das gewifler- nifsformel erklärt T. vorfchlagsweife den Inhalt von 

mafsen wieder nonadifcb gewordene Volk durch Ephef. x, aa. «3. 4, is* 5« i3> and vergleicht ander« 

die Srafe des Ackerbattes rur hQrgerltcben Sefs- BekennDtlffe , wie fle Jefiis felbfi. Er, durch wel* 

haftl^;kelr f^^-r b;ii n ) Irclefs wirft T. allerdings chen die ouiije Wahrheiten des Uicliriftenthunis 

dicfe Klage i,n.lut ^u. . um der Hauji;antwort auszu- ohne den Scitenwtg der Scbul^clcbrfaiakeit Sache 

beiigen, wie etwa „die in der wiehtigUen An°ele- des V olks zu werden anfingen, mehrmals, wie Joli. 

„genbeit der Menfcbea, der Freymacliung der Skia- g, la. xa, 46<» verlangte und wie fie von feinen 

„ven, fo ilumtaenfiifchdfc des Parlaments** von dem Vertrauten gegeben und angenommen worden find. 

Vf. der Po/«ci/ of thc Metropoüi . wenn auch man- Luc. 9.2t. Apoftg. 2, 36. i Kor. 3, n. ij. Phil. 2.9 11. 

che Juden feine WünTchc «k ;;lichft erfüllen wärden, Dies .tIUs londert der würdige Mann als Privai- 

wohi fthr nbweichen f:3Üchten. Er untci ftheidet urtheil von feinfn AnitsverhaJf nilTcn fo befcheiden, 

aber mit grofsemürund die Antwort des cbriätichen als gewii's er hofi't, dafs die proteltaiitifchen Lebrar 

Heligionslehrers von der Antwort des Staatslehrers in einem Fall,- wie der gegenwSrtige, Hofe ZB hOren 

in chriftlichen Staaten. Als Tbcolog. im würdigen geneigt feyn würden, wenn erfagc: Gedenket, dafs 

Sinn dtefes Worts, fetzt er, wie Jefus, bej- der Ihr auch Knechte in Aegypten gewefcn i>yd ! — 

Frafje über d.-.s wichtif^Re Gebot, feiner Antwort: Ift mm aber auch dtefes zu erwarten ; fo bleibe, was 

dnfs Gutt innig lieben und den NachRen ü\s (ich die umfchauendc Klur^heit eines lelters nicht ver- 

n Ii) Lt tuebr fey als Brandopfer und alle Opfer! die gcffen , hier aber auch , wfil es nicht in der Frag* 

Bemcikaiig hinzu: dafs der Fragende* welcher hier« an ihn liegt, nicht zum Uaupttheil der Antwort ma- 

fiber „vernOnftig" dachte, ni^t fem vom Refctie chen lionnte, doch bev weitem noch das WichtigHe 

Gottes fey. Noch beitlminter aber /.figf er: dnfs zurück: wiev'-' ii miich ein chrilllichor Staat von 

„den jüdifchen Ceremoniencultus aufgeben und die bürgerlichen Kcchtrn und i'reytaehen auf ein folches 

cbrifiliche Religion annehmen, nicht fo ganz ver- chnflliches Brkenntnifs einzuräumen für ratbfam 

Jehiiäau Dinge fcyen," wie ficb die jädifcben Haus- und verfal)uBgsmitftig halten Jtönne f lufofem die 

vSter hierfiber ausgedrSckt hatten. Jefu Verbeflern Antwort bieraber vim dem Verhflltiiirs swifchcA 

des nior3i(lh,.»n Jüdciuhums war offenbar thr-<U t''n S*nat unrf Kirche abklängt, [ob nämlich Staat und 

Bc) behalten des allgemeingültigen , theils ein Rei Kirche (judiich - caeokratifch) als Eines oder ob beide 

nigen des Localanwcndbaren, folglich ein Aufheben als vereinigt gedacht werden und 7.war ob hl didlet' 

ellea Temporären, fobald es der Zeit gemiifs zu Einigung die Kirche den Staat oder der StiBt die 

feyn aufhöre. Und was war in Pealas'a Urchriften- Kirche oder keines von beiden das andere modlfi»* 

Ihum Wcfcntlicher, td; t'nfs hier kern Jude, keitj cire ? ] lept der Vf. mit einleuchtender ßL-dimmthelt 

Beide, — fondern da« g^nre Mcnfchengefchlecbt, in der Jiurze dar, was ia feiner anz.ieht nden Schrift : 

in religiöfer Hinficht, Einer fey in (ui.d nach dem Vnlentinian der Erfte, ausgeführt itt. Was vor- 

Plane ieines;) Cbriftusi Wäre dann aber auch die nchmlich wegen Sicherung der Prioritätsrechte M]te> 

Meitfchbelt in dem, was man „die;, ganz anomwun- ret Suntrbürger gegen den jüdifchen Hang tu efnehk 

dene, unverfM -vr-re lUligtoti" nennen kann, Ei- gewiifen C.i;lengeilt, zum kleinen Hi ul I und def- 

n«r; fo würden üocb die Mcnfchen, weil fie nicht feu böfen Folgen u. dgLm. verfügt werdeu müfstj^g 
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bleibt den vorfichtigften Ueberlegungen rechtskundi- 
ger Meiifclieniienncr dringend empfohlen. Ree. 
wünfcht Tehr, dafs alle «liefe laögUcUe Anflehten 
für jetzt, da die Fragenden wenig und unbekannt 
find und diiher Perfünlicbkeitcn rcrfohwindf n , vor- 
iflglich Ton der liberalen nreufsilchen üefetzge- 
bungsklugbeit uiucfucht unc auf mügliche Fälle 
hin beAioiwt werden könnten. Um fo gewiffer 
wflrde der jetzt «tttgellrettte Saame alsdann „bey 

a r. f'J^JCr politil''':^r \^ i rtf-r-i r."',"' ivi : cicr Vf, ^rh 
ausdrückt, iiati: uad uacli aulgcheji und l'rucüte 
bringeii. 

SCHÖ1<!E KCnSTP. 

LoNTON, b. VriiüJiu Harns und zu rinden ia allen 
dcuilchcii Hut, hh»fid!ui)gen : Liebe und Tren- 
Hwtg, oiiec merku'ürdigt GffehielUt der unglück- 
lichen Liebt zweißtr fürfkUehtn VtrfQntn jetziger 
Zeil. 1798. 291 S. fi. (:or;r.) 
Der Erbprinz von M ' * gewiuJir, unter den Namen 
eines Grafen von Vefor, unter welchem er den Hof 
vou B** befucbl, die Lifbt- der Prinzefliii von Ii'*: 
nilein die Spannung, die swifchen ibm und feinem 
Vater Leirfclit und die Unzufriedenheit uiit fcir.er 
ganzen Lage überhaupt, hindern ihn, eine Verbia- 
d'jng 7.U fclilii'fsen, die doch crft in fpjiern Zelten 
Folgen haben konnte. Einige Zeit nacU tciner Ab- 
teife komme der Herzog von M**, fein Vater, auch 
an jenen Hof, fiekt Lauren, die Qeliebte . feinea 
Sohns, fodert ihr« Hand (er lyar Witwer) und erbilt 
fie. Sie opfert ihre Li^ b-> der Con\ enienz auf, be- 
wirkt fvlbit die ^urükkkiiikrt des von dt-ni Hofe fei- 
nes Vaters entfernt gehaltenen Erbprinz, und ift 
nicht wenig erftaunt, in ibm den gelieliten Vefer 
wiederzafinden. S« forgfültig fie aber aoch «Uen 
Näherungen answficht, die ihre I.ridenfchaft rer- 
mebren , oder ftrartich machen lionnten; fo ent- 
geht doch die jN'ahe der Hct/.en d r beiilcn Lieben- 
den, einer GräHn von Weitenhof, iiofdame der Her- 
zogin nicht, die mit dem Kommerherrn von Kiefel- 
ftein den Plan macht, die Herzogin zu (lürzen. Sie 
benutzt die Abfendung eines Pakets an eine Freun- 
di» der Fürftin, welches Hriefe enthalt, die diefs 
mit dem Prinzen, theils fchon als Grafen, tbeils 
neuerlick gcwechfelt hatte, fangt ea «nf, and fiber- 
giebt dl», WM ea entbült. dem Uertog* mit dein Jic 
vor feiner xwerten Heyrath in fehr nahen VerhIfU- 
niATen Hniid. Anfangs \^ diefer äufserfl nufgebracbt; 
aber es geHnc;t feiner (ieraahlin, fick und den Prin- 
zen zu rechtitrrtigen ; doch drückt der Gram und die 
fouderbaren VerhttltntiTe ihrer Lage fie nieder und 
ihre Gefandheit erllegt demfelben : noch tot ihrem 
frühen Tode vergiebt fie der WcMcnhof, deren Vcr- 
rächerey fie erfahren hatte, und dicfes bewegt auch 
die letzte, ihr Herz der Reue zu offnen. — Dies 
ift der Inhalt der Qefchichte. die ficb fchon dadurch, 
■lehr noch durch Ton und - Einkleidung zu ihrem 

Varrbpile von c!<;n KtlI fi pb rrr en einer Einbiii'un-;^- 

kraü uawiicäcidet, w«kke bios memet demaicnfch- 



liehen Herzen und Seyn ganz fremden Welt kbt. 
Die Sprache ift natürlich, der Vortrag fliefscnd. die 
Diction rein. Das Ganze neigt fich m den Rom«-, 
nen der ftfibem empfindfamen Periode, doch nicht 

bis zu dem Grade der Ueberfpatini-ng , der diefe-ver- 
achdicher machte, al& die bciteuPruriucic der ClsfTe 
es verdienen. Etwas Schwürmerey herrfcht freylich 
überall, vorzüglich in den Briefen der Liebenden: 
aech find die Bilder, Scfatlderoogen und Gieichnifie 
nicht neu , und es ift kaum zu awcifeln , t^ iTs fich 
jede etwas ausge/.eichnete Stelle mit enuf l'arallele 
aus altern ähnlichen Dichtunjjen belegen liefse, 
Selbft die Stricke eines niedergei'enkten Sarges tnüf- 
fen hier wieder nufchen« diu Steine nochmals auf 
dem Sar^e poltern u.f.w. — Auch ift es fonderbar 
tjeiiu^', dal;; eine unendlich oft wiederholte War- 
nung , die i>fjlc\\ i.hter nur als folcbe handeln, nicht 
auch io Iprechen zu iaüen , fo wenig^ beachtet wird. 
Die Wel'enhof gicfst ganz frey ihr Inneres aus. — 
W«8 die Oekonumic dc>- Ganze» befrUTt, fo läfst 
ftch in diefer Rückücht billij> ei^lntiem, dafs von 
der Mirkos, einer HotViauie der Fürftin, Anfangs 
viel zu viel die Rede ift, da fie in der Fuige der 
Gcfcbichte ganz unbedeutend bleibt. — Dcih diefe 
Mangel hindern nicht, dafs man bey diefer Erzilli- 
lung gerne und in diefem Kreife uns ähnlicher Mm- 
fchcn unendliib Heber verv»cilt, als bev dem G*- 
raufcbe und der Unnatur der Ritter- und Geifter* 
gefchichten, und dafs man froh ift, einmal d*s UttS 
mehr als die Fhanufi« befchäftigt zu fehen. 

Wri>>FNi TIS u. LuireiG, b. Severin: Heinrich la 
.^/M.ii.'Jf j /.•,-.> ;riitr Bui£'u. Ein geheimes 
Ak:rnftück aus den Tagen der netifrtinkifchen 
Rei|jierung,uiid des Vendcekriege«. I7J)6. ajoS* 
8. (18 (fr ) 

Heinrich nr.d Hr-nr-'^'tp, ai:s Cnnn. finri frhon TOfl 
ihrer Kiniihei; &n lur einander beitimuu, ujm eni- 
fprethen den Wünfcheii, die ihre Aelteru in dicfer- 
Räckficht uuteihalteo, durch die zartlichfte gegen- 
fcitigc Neigung. Beide Familien find eifrige Republik 
kaner, »her Anhanpjer der Girondiften. Kurz vor dem 
Falle der le.v tern (chickt la Muraille, der Vater, feinen 
Sohn niach Paris, um iich von der wshrcn Stinimung 
der üemüther zu unterrichten : dort geräfh diefer in 
BaRCre*s Hände, der ihn durch einen fendcrbaren Auf- 
wand voa Intrigue und Machinationen zur Partbey 
des Berges herüberzieht und ihn dadurch, da er mit 
diefen GpfmiiiJüpen nach Caen zurückkehrt, der Liebe 
feines Vaters und der Hand Henriettens, wiewohl 
nicht ihrer fortdaueniden Treuo,' TCrlufUg macht. 
Heinrich geht in diefer Lage zum zweyteiimal naclv 
Paris, um Kriegsdienlle 20 Tuchen : Hier wendet Bar> 
rercaufs neue feine Ranke an, ihm eine von ihm ver- 
laß'eMf Buhicrin zur Ciattin zu geben ! Eben da er im 
Begrilf ift. die Heyrath mit diefer zu Tollzieben, ent- 
deckt er die ihm gefpieltenBetcügereyon: er will fei- 
nen Verwandten nnd Henrietten, die bey der^llge- 
iiif i. Verfolgung der Giroude r.irthey, nach der 
Vcndce getlobeu waren, nacheilen, als ihgiuVetbaf 
Bbbbb « tiing 



I 

tun^ dsröfi ibtiSlt.^ So weit der elfte Tbcll. Die 

I^'l-- an5;pgc'bfnrn Ha-j^Triif);!'' fivd 7a einem Ganzen 
BUS gebildet, ri«s zwar Hiibt in dem alltagltchco Ro- 
«naiienftile, »ber doch auch nicht ohne t ! • T^ngc- 
l«nkbiiiten und Schwerßilligkeiteo der Sprache und 
Ae* Vortrags erzählt tft. Ucbrigens ill freylich die 
Zeichnung der Charaktere nachlafTl» und fläcbiig, die 
Conft^queiiz in ihnen and in den Handlungen der 
auftretenden Perfencn nicht fehr grofs, di«> hiltorifche 
Wabrfcbeinlichkeit nicht gefcbont. Oer fchnelle Ue- 
bemit^HciBrichs 7.u einer andern Partbey, als dev 
feines Vaters, das Ueher(;ewicht der erft eingefogenen 
GrendfaUe aber Liebe des Sohnes und Zärilicbkeic 
des Liebhabers, die mit eiiinn b , perrüinantifchen 
Aufwände von Mafcbinen und Intriguen ausgeftat* 
CitcB BoftfaifHeuieiii «• ttcmhr mit gans 
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find alle nur dürftip^ inot'virf. InrfpiVen fft nicht zu 
leugnen, dais eben dicfc ILinuiilLliunp bekuimfcr Perfo- 
nen und jener Charakter auch der \\ ahrenRevolütieiis- 
gefchichte, vermöge delTen ßcb das Ungewöhnliche 
■nd WidematOriicbe leicht paart — der vor ans lie- 
genden Dichtung weni^ßensfo viel ImerefTc giebt als 
ndthig ift, um fte ohne Langeweile zu lefen und um 
d.u Ende der Lic hhiLhie zu erwarten. Hier und de 
koiamen aber doch Ausdrücke vor, bey welchen dec 
Gcfcbmack hart anftöfst, z. B. Worte hcrrorfeufzcA 
einen Tumult von Gedanke« in Worte fkeletiren. 
— die Euipändungen brennen fcbon jetzt firemwei- 
fe aus meinen Augen u. f. w. — Auch ift eint Bt- 
itg9 nicht richtig; wahtfcbcinüch proviauell. — 



KLIINB SCHRIFTEN. 



VeÄ''!»«Cl'T« ScMHirrrr». iJ^r/m, b. M»ut«rr Pttlilijih- 
lkeo'.»gi/cke J»igüvc iikcr dif Behaudlurg der ;,.JiiikeH J'uuf' 
linp«. Au<i tieru Ari-hi» der Zeit befonders «Itt^r druckt. I7i>9. 
15 S. S I-'n<^ G«relirchafi von FrcufldcH w'untcht «in* ftin 
Bcaniwortuiig folgender Frage : Da 4i« £iiig«rcl»rankdiett in 
A«<chuti|{ der biirierUckm Fre/beiun und ftacht«« «at« 
wtlciier di« tüdifch* Naiien in «tnem fcroftca ThaileDeutfeh- 
landt noch nicht in «lern fVerea^ichea ibrer «igcntfaü(B> 
liehen Re]i«ioi« tr^cründet ift ; da der krinkenda Druck diefta ' 
•HBCO Volu nach wtaifir «ine Riebe fe^n kann , die etwa 
Ai« ChriAen dafür. A»(t der Stifter ilirer Relii.'iun ron den 
Verfolircn iler •Juden miltiiaiidclt ward, aiuüben wollten; 
dafoia"^" •'ie Urfjclie, wetwegeij felbß die aufgrkUricrtcn 
SrMKH ihre unjteiauften MiiKlieder von fo vieicn , d»ii 
fchleihieften ibr«r Untcrtkane» angebornen Rechten tnid 1 rey- 
hciieii au*xufcliliel»*n immer ncch fcit (f.ihrru . licler lief en 
und in dem Charakter der J«t»Uii, in ihten Gefinnungen, ihnr 
Bildung, in einer gewiffen Mir^rnir.n.uti? , Wrkehnh'it . Un- 
brauchbsirkeic der korptTlK.;:«» uiifi (7tifit»(jiii<kc;tfi , wo- 
dtirch De XUT Eriüllung dsr vtm Biaai« gefoiierte^ ^'t!i^.ht£ll 
d'iri.b«u» aniahig, und f«l);Iicli auch nec GemifTe» Avr tn.n t-r- 
lithrn Rechte und Wohliliateu fchlechterding» unempfänglich 
» err.cii, ^'u fucheii (>tyn muCt; fo fragt fich, ob e» üichi, imfer 
dUf'r J'üinuifttzMiig Bor«erft inconfequeni (vy, einem Juden, 
itm naii t-tüvrn noch all« Fihickei* SU Leitung der PAick" 
t«n und tum GenuCi der Recbl* «ieaa Bürgere abrprccben au 
ru:.iT«n (rliubte. hm»*» MBehdem di* CeranMni« der Taufe 
mit ihm vorgenommen werden ift. alle Redite und Cetiiiflit 
dce gebetnen chriftlichen Unterthanen e!fT7urätinian? Die 
finaMdra Voiauglithkeic dec Judvn , weiche m geneneien 
WCffden matt, wenn nicht das Yerfahnn der Regenicn und 
YiUtcr BurepaHs gegen le Tcmunftwicrig und ungerecht cr- 
fclwinen CUli kenn dock durch die T.iuf« nicht mit einem- 
tiiLk watBeweiiMfe irarilin* Es fragt (ich alfo. wx* h»ut 
der Staat tu thuo, wenn dl« iranie jiidifche Nation auf rinrrr«! 
d«n Entfchliif* fafsie , fitli laufen r.u ]j:h.ii ? Oder, cj c ü 
wohl nie gefcUehen \Tird. w.:t itt ?n thui», « cr.n emri-lt e 
Jude" t-'liriften werden? Ht es wt-lfe . billig , voribtilhjft, 
die EiMUhrenkuilgtn, dereii ir.jn f:e ihrer nfif;eit,irniBU'ii f lii- 
ert wegen unterwerfen irufstc, iVfort JufiLticbrn , und rie 
den iibrigc« Bürgern gleichsttiielkn f Uud, abg«rettii;et e t- 
jctiirrn, die au« reiner Anhünglichkeit aii erkannte Wahrheit 
mit fchncr Geiftaeftärka dieTen Schritt ihun , weffen kann 
man fich tu Meafchen rerieheii , wak-he alle EmiMliMiid« 
aerforenet und alles wm ihnen vorher ebener und Wnnk war* 
•ufgegeben haheu? Uaftr CaAiift, dem das BchkkGil der 
ka««ta>/ie« Juden woU «hr ik doa der feun/tae aa Honen 
liegt, thui aUorIqr Terfidblift.. wie dcryteickm Prefelyim 
a«a d«D JiidoeAHRt w b«heiiidft Cqpai de 



Jdhre lang alc Uniuuiulige beirackter werden ; während difffec 
Zri(raun)« foll min fich die ganrliche Umbildunp inm G<?- 
mtiihf, ihrer GeGntiungen und ihr<r Deiikarc angelegen (eyn 
laffen, damit fie des Aiitheil* au den . biirgerückcn Reektaa 
und rrcyheitan würdig werden mögen ; bia dahin fellaa 6e 
nicht horratkcn diirfen u. d|tl. — Ree. kann dicfer rdialM» 
anaeige nur em^ weniie Bemerkungen beyfUgen. Furt aß» 
fehmnt es ihn Mjr weitem nicht fo susgemacbf , aja dar Vf* 
aniiinimt, dafa in dem Wefentlichen der «tgenthümlicfcctt He» 
ligicin der Juden ptr kein Grtit)d zu der Rinfchrankung liege, 
unter welcher dieü Njiion lebt. Mofes hatte augenfcheiulich 
die Abfirht , frin Volk darrh die Rtiifionf die «r ihm gab, 
TOn allen ürdtra Völkern gantlich zu UMirtn. Und er Kac 
die Mittel zu feinem Zwecke tb ^ut gewählt, dalii diefite 
Volk, obgleich fein« eben dabin ztelende eigen« TerfjJbnf 
1ani;()enii vernichtet ift. dei'fioch riach Jshna:. runden immer 
nitch ifolirt iL ftrI.vT, u-.d n it keinem andern fn h recht mi- 
fchrn kann, (orHcrn i'.ber.ili .'.wir zu llaufe, iber doch ühtr» 
^il'i frei-.id irt. S'i \ if unrerl',. rif idende Gebräuche fchrn.dfn 
ts virn n:idprn Mei.iLKrn nb , und die Piir.ct! tiiVetl in fieob' 
i^htuii^; ritrfribfii »rrru?ei tincn ili vIUi^Km I< inigkeirfge^fV, 
drr il;;ir,iktcri)li!Vh ift, und iritlit ?urr(inn wird. Nnr phi- 
lufophil'ch d*r. ).f wdf J'.: irr, ö:e rincn liehcu (<r.5d innl !ei ii.«] . 
1er uud nioraiifihcr Cuitur erreicht haben, »der loiLhe, d^-rfu 
«a mit ikr«r väterlichen Raligion überall nicht Ernft if: , in- 
chen AusMbmcn, Fiirt mitre fiehtcs «iner AITeci.-tlon ähn- 
lich , wenn der Vf. cedilTenilich vcr«eid:t, ein N^'ort davon 
XU f:>?en, da(s di« bcfabwiirdifend« Behandlungsart, welche 
die Juden noch ii:iiaer eifahrcn muffen, ein Utupt^rw>d ifl» 
wetwe^en (ie Hnd. was Ce Cr.d. M.m hohe den emtedrigcn* 
den Druck «uf, mache, daf> de ihr Brod durch etwas audtr«e 
als durch Trodcley verdienen könrcn edor gar mülTcn , und 
forf« zugleich für eine unferm Zeitilrer angemeffene J^rzie« 
hunr ilirer Jugend ; fo wird vieles biid anders worden, urd 
ffibfi <ii% Eijjeijthnmlsche ihrer Religion wird rieht mehr (h^ 
V V jr-iii, ■!< iri.cn. l ri-^r zu n.^jchf iidi>« «djr ß«ifsigeT att 
cultu irfiides J^^nd Riebt es in Keutfihland i.ci-h t^enu^ : rur 
cn .Arrmen fehlt e«. Diiiient iß dem Hcc. 1 iLi-r Lekini.r, 
dif« jtidifche Täuflinge leiiderlich begiinfiigt murdcn. Iii« 
n.eiAeii Heuert man. v.nn yf.M fte geuuft hut, irit nicht viel 
mehr b!s mit einem Vni» und Atießaie aus: lie werden gra* 
f-ienihciU L.iwdOreA ter, und macheu «ine eigene Art rrn 
I^ndplage au«. l reyltch wir« c« , wi« der Vf. cmpi'ehU, 
Pflicht, auf ihre Büdun; und Erziehuug tu Bürgern fiedrcfai 
au nehmen. Aber faA neck dringender fckeiiu es vUnnt, 
kcina» «er Taufe aeaelaflen. ^ den ea cwotfrihaft üt. wo 
«nd weven er Irch und die imaifiii fifat n«or »ihren woll« 
und ka«M. «NUtticke Hkrifteela - «nd COn&llarioa ahiiMi 
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ARZ19ETGEI/IHRTÜEIT. 

WiKN, in der K. K T^iLilirta Timen - Inftiracs Bach- 
4rackerey: Lehrt der iiebtu tihiilfe , »ur Anwen- 
thrng muh &ehtmGrundfatieH und der Erfahrung 
gemafs bearbeitet t auch mit fraktifclu« Bemcrkun- 
gm U'irckqtliends erläutert, von ^nfiph IVeyd- 
liL-i . ausi!;jendem Embindungs- und VVkiiuiarz- 
tc III Wies, KurfürRl. KöUnifchem Medicinal: 
RtktUe u. r. w. lirfter TheiL t797> 30SS* «bw 
Vonr. 8> (xKüilr. 4gr.) . 

Der Vf. . we'cbe:- P.tb ffit fichtzehn Jnhren in!t 
der £iitbiiidutti;äkuiui bcfcliäftigte , und nie 
Gsfchichc« dcrftflben genau zu Uudimi üets bemüht 
war« fsfst« eiidlicb icn £mf£btufs. ein Werk au«- 
saarbehm,-- weichet nicht Bitein thcorettfchen 
und pralLtifchen Tbeil , fondorn au^ h eine au?führ- 
' liehe Gefchichte dieftjr VVifl"ciiftliaft in licli begrei- 
fen Tollte, uin aus hiftosifcheu Momenten den An- 
fang, Fortgang, die weitere Vervoükouuuune;, 
und jetzige hohe Aiubildung der Geburtsbülfe deut- 
lich entwickeln «u können. Die Grörse, Wicbtig- 
tigkeic und der Umfang diefec Planes, liefs fich aber 
tlit ht auf rüiuL .I ausarbeiten, ui 1 liei ['lenfe über- 

£!beti. Daher ufit der yorliegende erltc Theil, uur 
e Gefchichte der l:iiibindungs>kunft, vom Urfprun- 
ge bis auf das Etui« tief erftcn KiUff« tlea i9t«a|«lu^ 
hunderts in iicb. 

Eyicr Ahjchnitt. ßegriß der Gcbmtshülfe und 
EitAi»dtaigsuiJfenfcha.ft. ihr theiis wahrfiheiniichtr, 
ptiilt trwi^ener brfanuig» AtUeJte i>p»reu derjelbs». 
Der Qebitrtsbfilfe ilt etnliohea Alter nidit »bsiifprew 
eben; ja 1 i:ui kann mit ziemlicher Gewifsbeit ba- 
baup en, ddis Tie Tu ah, als das menrchltche Ge- 
ichlccbt fny. Jedoch fetzt dies keine wilTenfcbaft' 
liebe Form voraus. Wahrfcheiulicb war Nachall« 
tnunp des Natartriehcs der Tbieni die «rfte Teran» 
loltuii^. IndelTcn hatten die erl'tea Menfchen , wel- 
che in einein j^lückliclien Clima, frey von jenen fle- 
d i*-. Tu itfcn , dir I. ixu.s und Kr^iiklicbkeit erzeugen, 
ohne hetti>re Lcitie^rtbaften , bey einfacher Nah- 
rung, und in /MCckiiiufsij^erer Kleidung lehten, W«hl 
feiten eines fremde.) Bvyltandes im üel)urtsgefchaf- 
tenocbt^, \ro/.u Tie nachher durch veräri<lerre Le- 
bcii»;veile, und durch andere mitwirkende Urfacheu 
S. II. zu greifen gexivunpcn wuiden. Allein felbft 
in jenem rohen Natur/.uÜande traten doch «uwet- 
kn F^Ile ein, die widernatiirlich warep, und das 
Bedurfnifs diiu i^emdcn Betftandea er^ueten. 

J, L. Z. 1799. Zmtgitr Umd» 



WabiTcbeinUch leifteten die Mütter diefen B^ftind 
zuerft ihren Taehtero,' deren Beyfplele dannSehwe- 

ftfi-n, Anverw-iii t.cn unfl Freundinnen " foV;Mefi. 
Daher, und weil die \v;eiüliche Schaainhafri^^kcit da- 
mals weil grörser w ar, als jet*t, ift es keine n Z Aei- 
fei imterworfen . daf« zuerft nur allein Weiber den 
Kreifsenden bejijcrtanden haben; eine Meyn-ing, die 
füvvuhl durch die b. kannte Eif'^ -f : drr Morr^cM- 
iänder, als auch d^irch die molailchen (ielciucbts- 
bOcher, baAfttist wird. 

Zwtgtmt A^e^nUt. JSirßt SekriU« sur mi£m- 

ßhifitic-hrn r^::yr'buug der GebuvtsfrJlff unter den. 
Aigifyttern und Griechen. Bejlimmunfr der u/akrenVer-' 
dienjtt des Hippoerates, nebft beijlnMfign'. Jicnerkun- 
gen. Die Ausübung der Gdturtshülfe in den patri- 
archallfchen Zelten beftand nur in einer freuud- 
fchaftüchen Hülfe, welche fleh die Notbleidenden 
wecülelfcuig leiileten , ohne dazu befonders befugt 
oder beflelltzu fcyu. Später machten d':c entftande- 
nen Eiarichtunge» in der nienfchltcben üefelircfaaft, 
die Umfchaffung derfelbcn in Snaten, und die. für 
disfe fo nüttliche Erhaltung der Staatsbürger, auch 
uuhrSsrKraltfür glückliche Entbind un^jeii aufztiweR- 
den ai/fhi'j. und von diercr Zeitan lalTen lieh beflellte 
Hebammen erweiTslich zucrlt ia Aegypten annehmen. 
Von da, einige Jfihrhunderte fpater, kam die Ge-- 
bu'-tshülfc nach Griechenland. WO fie fogar anter 
der tieilalt der Gottion EfHtft^i». wie nachher bey 
den Rouiern unter dem N'atni-n Lucina verehrt wur- 
de. Die Aihenicnfer waren die etilen , welche den 
Weibern die Ausübung der üeburtshfilfe abnahmen, 
nnd folche als einen Xhaü der Aranejrwtirenfehal^ 
deren Ausübung; durch die Gefetz» des IStaates den 
Weiiero und SkLiveii verboten war, den M:!nnern 
ausrihlii.rilich zueigneten. Doch Tüchten fputerbin 
VIpTeiber, \<relche OmpAaZoWHiar genannt wurden, die ' 
Entbindung^kunft wieder auf ihr üeTvblecht zu brin^ 
gen. IndeiTen blieb die Lehre der Geburtshilfe 
nach Grur.iir.it/.en bey den Gfiec^ieii f'w. Eigen- 
ihuiu der maimUchen Aerzte , von lijaeii ^ber nur 
weni^je Schriften über die'"c WiirculVhatt bi'k.ruit 

«eworden Tind. £rft Hippokraie» crMrarb lieh das 
erdtenit, einige Erfahrunjisfitzte und Verhaltungfre« 
gelu au» dlcfer Kunß gcfaimcclt zu haben, v«tn de- 
nen er aber die wenieilei durrh eigne If jndnjile- 
gung, und durch Erijarutigsn bey KriilNeiiHen auT- 
gefafst zu haben fcheint. Daher To viele irrrhumer 
und aherglS-jMrche Vomrtheite, die ficb noch Ms 
auf unrcrj ?! it'"iT ^-'^•^^'•1 h.<b"n , in feiin'n Schrif- 
ten; d*her ciu iO giolic» ikiarigel au xichiige.i nna-QoOQ 
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lomirchcn KenntnilTen des inncm weiblidiiefi Kör* 
ptn i daher fo viele lächerliche Trjiuineijeyen und 
HhylJoIORifche Albemhetten, von denen der Vf. S. 

41. irchrcre «nföhrf. Aufserciem heL-rrl^eilr doT Vf. 
in dicfem Abfcbnitte Terfthiedcne Votlthriiien des 
HIppokratcs; beweifet die Unrichtigkeit feiner An- 
gabe roii der Stetlang des Kindes zur Geburt, be- 
xwciMt die Aechtheir mindier Scbrißen» welche 
dem nippokratcs beygclegf wei c?en , unter der.cn er 
S. 51. dss Buch vom Aiisfchn« iilen der I,eibesfrucht, 
von der Ndtur \i. m. lür fjäiuHcli utitfrgefcho'jen er- 
klirr; enifcbuldigt den Mangel anatomifcher Kennt- 
XÜlTe, welche loan in den Schriften des Hippokrates 
antrifr , tind dciTen Unbekanntfcbaft mit der Wen- 
duiijc ; zi igt den Müsbrauch den H. vom Haken bey 
todtgebaltciien Kin iern gemacht habe, und riint am 
Ende die üblen l'iilj;en, weiche auch noch jetr.ti 
durch zu penaue Hi folgung der hippoluatifchen Vor- 
fchriften hie und da bisweilen bemerkt wärdeil« 
fireymütbig und mit praktifchen Erfahrungen. 

Dritter Mfchnitt. Sehr tangjame und Schwache 
mtiiere Tortjchritte nach deu ZtUe» dts Hipp»irates 
mnter den Griechen , RiitMm, Ar^trKf miui etnigf 
ehrißtifhm Volker fchnften, hü ««m z^tmffahrhunMr- 

f, F-ri ' 'jfiraijuif Zeit nach Hippokrates Tode blieb 
die Kinljinduiigskunft ohne alle Vervollkommnung 
und ErwL'iteruiitj. Hieran war theils der tu grofse 
^yertb, den mnn den bippokraiifcben X«chren bey- 
legte, theils die Sucht der Aente Serten zu ftiften, 
%vodurch alle Unterfuchung und fcrjiere Bereiche- 
runpderGcburtshülfe verhindert und erfchwert wur- 
de, ffhuld. DAlier, und wt il man aus jener Zeit 
fo wenig Schritten hat außinden können , i'mü auch 
4ie Bkicher der KleQfMlVv des Mofcbion. Eros u. f. 
w. WDbrfcheinlich notergefchoben , obwohl in eini- 
gen derfelben, inancbee Gute und ßranchbere «nt- 
haln'ii ift. Endlich treffen wir im rweyie:- Jah'^h lin- 
derte nach C. G. auf den Galen, der, wenn gleich 
lein grofser prsktircher Gehamhelfcr, doch zur 
tbeoretif'cben VerrftUkQttiDnuiig der Geburtsh&Ue 
Tiel bf} getrao^en bat Unter den Römern hatten fn* 
deflen die Weiber fchon längfl: die Geburtihiilfc aus- 
geübt; fpäicrbin waren auch eine gewiiTc Anzahl 
Hebanitnen bpffitt mt, uj.d dcnfelben der Name Jja- 
inma, gegeben vorden. Dem Celfus allein gebiUirt 
Ehre einer wlflenfcb^ftKchen Bebaridlnng derGe» 
burtshülfc. Doch triiTt iv.an euch bry ihm, auf be- 
truchtliclie Jjr:büil;tr und fairchc llj:'.il;;nl:e . unter 
denen drr Vf. S. 8l- auch den V<irrcb!ig rcih'.et, 
nach we'chem Ceifua den abgeriiTenen , und in der 
Gebärmutter zorfickf^ebltebenen Kopf faerauszutrci- 
bcn pedrnkr. Hii!i'r erzählt der Vf. in einer ?^oie 
eine Dcr-ba' l-tunT . D-ch welcher bey einer H.iuers- 
frau der nbi^erürciif , im Utero zu. kgcb!:- l-":ie 
£off, ohne Anwendung cinca Mitiels , und ebne 
IQacbtheil, in zwey TOn d«?w Vf. ei lebten Fallen 
blofs durch die Natur entwickelt wc'den war. Zu 
den Schriftftel lern, welche nacLGulert twuten, g.»liu- 
ran Cftlius Aurelian««, und ^heodor IrVijcianiu* 



Mehrere find In einem Zdttttiiflie von aoo Jakr«n 
nicht bekannt geworden « woraiM mau auf die ge< 
ling« Erweiterung und Verfoükommnung der üe- 

burtshülfe fchÜL-fien hj.ui. ] .i\ 5ten Jahrhunderte 
lieferte Aetius von Auitda Kiniges über die Ge- 
burtshülfe, das aber nichts Eigenthümlich^s , feu- 
dern nar gefsmmcke Bruchliäcke ans den Schriften 
feiner Vorgänger etitbält. Kach ihm Übte, doch wie 
t^T Ts - m Beyfall, Paulus von Acgina die Eiirbin- 
üuji-jk jiift BUS , welchem man auch zucnl den Na- 
men eines Geb' rt:,h ir- s erthcilte. Unter mehrc» 
ren, der von ibin bekannt gewordenen Lehraii 
empfahl er auch die ZarBcklafliung der Nachgebtut. 
Bey diefer Gelegenheit führt dcf Vf. einlije neue Ge- 
burtshelfer an, welche diefen S.)» -, ebctif.;'ls behaup- 
ten, und tritt am Ei»de, iiaih-'i-m er das Für und 
Vi'ider beider Mcynui.Fren untcrfacht hat, der Zu- 
rOcktaiTung der Nachgeburt bey. Nfoch bey Lebzei- 
ten des ATiccnna fieng die grofse , zerftörende und 
den "Wiflenfdiaften fo nachiheili^e Völkerwanderon» 
an, und nurunter den Arabern Icbienen die WiiVcii- 
fcbaften und die Ueburtsbiilfe in Uuf zu bleiben. 
Ehler der beruhmiclten Geburtshelfer war Alicen» 
08, welcher auch, nach des Vf. Behaaptittig, derE^ 
fte gewefen feyn feil . dem wir eine BefAreibitng 
der Geburtrr.nn^c zur Herau«7.ichuii[T lebendiger Kin- 
der zu TcrdaiiKcn haben. XslU ihm fchrieb Albu- 
cafs, trclchcr ein grofser Freund der Inflriimcnte 
War. liideilen waren weder die Bemühungen dic> 
fer arabifchen Geburtshelfer, noch die, vom KSnlg 
Rt'ger VOM S'rüieii im Jahre iicn zu Salerno ge- 
ftif.e:e SfliHlf im Stande, erwai ErfpriefsHcbes für 
die EiitbijiduH{!:5kui)it 7.\i bewirken. Gar.7- jniürluh 
beluchen daher unter folchen UmrttinHen die Wei- 
ber an allen O ton freye Hand in der Ausübung der 
Gebunshalfe. Am Scklutfe diefes Abfchnitts betnerkt 
der Vf. d3<s das Vorgeben: Albert der Grofse habe 
im i.,'eii J.ihrbundertc V KJ-Irl; f^clebt, fey BIfcbaf 
in Re^ensburj; und ein grolser üfburisbclfer gewe- 
fen, auch VerfalTer des Buches: von den Geheim- 
aifleu der VTdiber, gänzlich erdichtet, vnd nur da- 
'rum von einem Betriiger ausgefenntfi fer, nrn der 
katbüliicbcii Gdfttichkdc einen Scbaadttock aazit- 
haogeti ! ! ! 1 

Vierler Ahfchnüt, Starkert Grundlage und heffe- 
nr Anf'ing zur Änfnuhmt der Emtbittdungjn iffcnfchaft 
im i6ten ji'-.-. hundert f. Schon hatten alle ander* 
WiiTonfchrfften beträchtlich ? Forrfchritre eeinacht; 
noch iiiitr.er blieb die EntbindungsUunli z-jt-m-k Fm 
l<3ten Jahrhunderte endlich, und zwar durch die Be- 
miihiingen franzöfifcher Aerzle, fchu ang fich auch 
die Qeburtshülfe empor. Allgemein wird diefc Ehre 
dem Antbrofius Parö zuerkannt. Die Schriften die- 
fes Mai.ncs wurden noch bey f-cffcn Leb:". ;en \ on 
Ciuiliemeau in» Lateiniiche überfcfzf. iiey die.''er 
Gelegenheit entwickelt unfer Vf. die Lehrfjtze des 
Pari*, bemerkt das Gute unddaa Tadleoawerthe der> 
felben, and widerlegt — flSr die Grenzen fe|a«r 
Schrift fall wcitlftiiftig— 4if Ausfälle des Ujbf. 
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der befonden di« Vorliebe ta Inftramenten , iettn 

fich Parr fchuldig machte, atifTf^-nffen hatte. Par6 
war auch derErfte, unter dt lltii Vcrandaltun^ ein 
GebSkrhaut in Frankreich errieb ift wurde. EiiiZeit- 

Koffe diefes Fnozofe» war der frsnkfurter Arzt 
liarias Rötldn, bey derfen Schriften vonunTcra 
Vf. fchr richtig hetnerkt vrird , dafs die franaöCrcbe 
Ueberfetzuiij derfelben, nicht «ach dem deutfcTien 
Originale, ^l'thwangcrer Frauen Roftriigarten) fon- 
deni nach einer lateinifchen Uebcrfetzung von Vaul 
Bienoalfis verfertigt werden fcy. In Londen wurde 
dicfe Schrift 1654 Thomas Rayiiold überfeczt. 
Weder Haller noch unfepVf. ortheüen günftig über 
Rhofiion ; doch der Letztt- nielir aus Privat- Ilafs ge- 
gen le Roy, welcher den Rhodign auf UnkoScn des 
Pär6 erhob, als aus tiii-tiiMien Urfachen. Ucber- 
haupt lebt der Vf. in der gauzen Schrift in einer bc' 
'ftändi^n Fehde mit le Roy, welcher bey -Jeder Qo- 
legetiheit hcrbevgeführt wird, und wodurch unan- 
feiiohme Digr<:lti<;iifn und crinüJ« iide Weitfchwei- 
ti»:keit eniQandrn find. Früher als Parc , als delR-n 
Nachfolger Gaillemeau» und als Rhodion, fchrieb 
fdion Jafon de Pratia im Lateinifchen ein Buch von 
der Gebarerinn, und von der Geburt, walches 1524 
in Aiiiwcrrcn herauskam. Durch diefe vielfhhisen 
Bemühungen entltnnd bey iralicnifchen , fchwcize- 
tifcben. franzößfcbcn Aeriten ein grofser Wetteifer 
in der Bearbeitung derGcburtsbülfe, und unter meh- 
reren (.'Ii irli7.eitigen Scliiificn verdienen die Wer. 
ke des la llocbe, Sylvlus de Bob, le Bon. Bonacio- 
Ii, M.iMa!)<.. Trincavella, Jakob Ruff. Wr,!-rRylT. 
Franz UoulVct, de la Corde. AVakia , ßottoni, iMer 
eado; Mc i 'nialis u. a. bcfonders angeführt zu \rer- 
den. Indefien bemerkt unfer'Vf., dafs, trotz der 
Menge van Schriften Aber diefe Materie, niclit riel' 
Eriieblicht 'S und wabrb.-ft Brauchbares in deiifelbea 
intbalien. dsf» <iic daiaaÜrje Befcbaffenhelt der In- 
ftrameiiie aufserft fcblechi (;ewtre:i . und weder \on 
den WcrkztMigcn jener elten Geburtshelfer, noch von 
ihrer Anweif«nff zu Manualoperaiionen . viel bcyzu- 
bebaltcn fey. Der l^aircrfchnitl ift jedoch in jenen 
Zeiten örterfr ui.d glücklicher pfiu.uht worden, als 
Tüll mi'V'rn rf{;en\s artigen G'>buri5bfU\rn. Xiiolaus 
de Falconeriis erzählt in icinen , tu Venedig 1491 
herausgekommenen Reden über .die Wundarzncy, 
da^ evi\c Beyfpiel eines glifcklicb verricbteien Kaifer- 
fchnittes, und im J. 1500 nntccnahitt denfelbeu der 
ScbwcinrchneiderNufcr an feinOOl eignen Wdb« alt 
dem glücklichftcm Erfolge. 

Fünfter Abjckiütt.- Vorlivßgt oUgmtine Anmr- 
kuniren über di» Getekrttngefckiehte 4er £«th'iid«ii^j- 

vilJ'.-.:fL'\ 'ft t": z-t*n und iR'.-ti ^.•'ij7,uiit/tT7r. Nach- 
dem der Vf. in ciiefem Abfihnirie ve.-fcbiedcne vor- 
läufige Bemerktingen, die, mehr oder weniger gc- 
grOiideten Verdiente eines Levret, Röderer, Böh- 
mer , M. a. betrcffiend, und abermals mehrere heftig« 
Au falle Qi:f Ic Ilny . delTcn ParteylJchkeit und Un- 
wiircnheit, voraußcfchicki hat, geht er zu der Un- 
icrfttdittnK aber» wm, nad ?«i w«a i» 4fii Aigcs* 



den Jahrhunderten für die GebnrtshOlfe befondera 
Nützliches und Brauchbares geliefert worden fey. 
Hiebcy will der Vf. keine Rflckuctit weder auf die Na. 
ticiii, das Vaterland, noch auf andere perfonelte Ne- 
beninnüütide nehmen , fondem nur folche Geburts- 
helfer, und nur die Sdlriften nennen, durch wel- 
che entweder ein ganxca Lelirgebände « oder ein 
wichtiges Hauptftück , oder eine rorzfiglfcbe Art von 
Manualoperarioncn beftätigt, verbefTprt, erfunden, 
berichtigt, oder widerlegt und zernichtet wird , wo- 
durch mithin die Kunft imffler «iiM betziiAtUch« Vcv- 
foderang erlitten hat, 

Sechfler Abfämitt. Bemühunue» zur Bef n Jerung 
der EntbinduHgsU'tJfettfchaft das i^te '^altrltumlft t /iin- • 
durch, befondm in Frankreich, IJollnnd und Dentfek' 
land. Leuife Bourgeois gab im Anfange diefesjahr- 
bundertes yerfchiedene Schriften Ober die Geburts* 
hülfe heraus. Berühmter ata diefe, machte ßch faft 
zu gleicher Zeit Franz Mauriceau durch feine Ab- 
handlung von den J\rankheiten der fchwangrrca 
Frauen und der Kindbetterinnen , welche zehnmal 
in franzöfifcher, einmal in italienifcher, zweymal in 
englifcher, und viermal in deutfcher Sprache aufge» 
legt würde. Zu eben diefer Zelt, und fpäterhin, er> 
febienen auch die Schriften des Peu , l.i Motre. Ju- 
lius Clement, und Viardel. In Holland bemüheten 
lieb Johann von llorne, van lloonhuyfen, Anton 
Nuck, Ruyfch, Comcliua imd Feter Stalpart.von 
Wiel die Geburtshfilfe zu bericbd|>nen ond za vervell- 
Ifommcn; in England erweiterte Hugo Chainberlnyn 
die EntbindungswifFenfchaft , fo wie in Deutfchland 
Walter iluxholz, Georg Sommer, Völter , Wcifch» 
und die berftbmie Siegismundinnj gute üeltaniineii» 
bOcfcer der Welt mittheilten. 

Siebenter Abfcknitt. Glücklichere Bearbeitung des 
eeburtshelferijchen Feldi S in der rrßen llalfte des i^ten 
3ahrh»nderts , nebfi vorzüglicher Verbreitung ditjtr 
U'iffenjchajt in eben denfelbem Ländern, fowoM (Uskt 
den brittijcben Staaten und in Schivciicn. In diefer 
Epoche ift der Hollän-^er Heinrich van Deren ter za- 
erft zu bemerken, welcher die Lehre von der Scbief- 
(lehung der Gebärmutter vorzüglich nmßändlicb be- 
bandelt hat. Auch Slevoigt und Abraham Vater, in- 

Eleicben der bekannte Heiner, welcher mehrere Krnnk- 
eIcetidmweiblictaenGefeblechts in feiner grof.'^ea Chi- 
tnrgie «nafuhrlich behandelte, dürfen hier nicht übcr- 
gangL»n werden. Gleichermafseu machte fich Johann 
Frcind. Ruleau, Thomas Simpfon, und Wilhelm 
Kortwyck , durch gute Scluiften in diefer Epoche 
bekennt. Noch gehört hieben ; Rlttral , Johann Pal- 
fyn. Puros , Adruc, und P' -Idinp Ould. In das 
zweytc Viertheil des listen Jahrhunderts geboren: 
Kornemann , Htiwe , Giffard. Chapmann, Richard 
fiianningham u. la. . mit welchen der erfte Theil die- 
fer nfltzliche» ond lefennrerthen Schrifb, gefchlolTen 
ift. Ree. wÄnfcht die baldige Fortfetzunj derfelben, 
auf welche das Publicum nuA fchoa zwey Jahr ver- 
geblich gewartet Iwfe / - i 
Cccco^ L;iyußjg£0i LiOOgle 
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Lr-iMic , b. Gräff: Vtrfuch eintr tanimvthfch»ftti- 
chen üiiographie oder Sachrichten von der Land- 
wirthfchKft eitutlmtr Landtr und LanclgiiU$r. Ein 
Lcfcbuch fürjedl«tt prskdfchenOekoneMieB. Er- 
ller Rand. 179s- 256 S. 8* (16 gi ) 

Den •rfkßn wcUatafaiTcaiiern Titel fucht der Vt 
durch «ine Befchrdbuns der Lindwirtbrchaft in den 
vcroluigten Niederlanden und in England zu ttUt- 
fertigen, geht aber anch hier nicht viel weit« iniSe- 
tail, als dafs er die Wirthfi hafcsart in Süd lUldHanl- 
HelUild, in Norfalck und Suifolck unterfckeidet und 
heroodert ebhanHelt. Er bat aus guten Quellen ge- 
fchtpft; von andern Ländern nur rovielii^AUeemei- 
neu zu fagcn. wird ihm in einem fcigendea Milde 
fcbwer weiüi 1. ver 11 er ilch auch iti gröfscru Rei- 
chen eaus tili Bcli;hreiuung einzelner Diftricte be- 
Ickrinkt. Fürs crfte. hat er fich mit einem Verfuck 
einer Gercbicbte der deutfcben Landwirihfcheft de* 
gegenwärtigen Jahrhunderts, zu helfen gefacht, wel- 
cher 2R Seiten einnimmt. Einige nützliche Notizen 
\o« Urbarmachungen, Verordnengen. Einführmigs- 
«de neuer Gewackle and von um die Oekonomie ver- 
dienten Prakttkeni «n« dwa Br>ndenburgifche». 
Sächfifchen, Oeftreichifchcn , Bahmirehen, Baden, 
fchen, Pl'alzirchsn, Darmftiiltirchfn , Z vr-vlirilcki- 
lieben, Fttldifchen und Lippifchcn licferii braacliba- 
I« Materialien zu einer folchen künfiigerj Ciefchich- 
le. Aufserdem «nthiU- diefer Band noch Nachriciit 
fon der Landwirthfchifk des Oberamtmanns Holz- 
häufe» ..u firr rij^, ron dem Wirthfchaftszuftand 
des Rittergut« Wonuftedt im Weimarifchen; (aua 
Stumpf; unlnterefant) ; Gefchichte des Tabaks und 
Seidenbiuee imPreufsifcben und «ine Gefchicbie der 
WeincutCiir in Deutfchland, nebft Benennang der 
\V (■infürten. Ab Ein'.etfunf^ fcbickt der Vf. einen 
Verfuch einer geographifchcn Gefchicbte i) dernutz- 
baren FeWgew4chfe und 2 < ci nutzbaren Hausthie- 
le, (bcyi denen des Federviehes keiue Erwähnung 
guTchiehtO mtM. 

Aufser der genaueften Böckficllt tnf den Bode« 

und auf die mehrere oder r ind iL- f ri htigkeii dee 
Ahfeczce der darauf gewonnenen i roducie fchetnt 

■ R«c. in eine öknnomifche Geographie nach haunt- 
r chHch unafiandUche Nachricht TOn der Caltur, der 
Ündükaßuigkeit. dem Wohlftsnde und den Kigen- 
thum»reci«ren der ac!t«rb«ntreib«ndpn Stmdr aio 
Orund und Boden z« gehören , indem das Land un- 

■ fiteiciv ein« ajjdrr* Anftcht gewinnt, je nachdem e« 

«irem englKchen Pächter, einem niederräcku» 
' fchen Mfyer, emem Fr«hner «der Leibeignen odor 
ver- fr , ca, amen oder reichpn. nachdenkenden 
oder idtiechtbaa n»€h£}l£eudea i^eützem cuitivirc 
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wird. Die LanJwirthfchaft in KicJ. rfafTin n . (im 
welchem Kreil« au^ dem vcrfcbicdcniten Üodeo die 
vecfclbiedmften WirthfdnftMrten flatt finden; w 
dir Rrricr mgeu nierklicheren Aiuheil «n eÖMt WWW^ 
iheilajitereii Landcrcuitur nehmen w» mandleVor- 
Zflge engUrcher Betriebfamkei: nr.t iet urrpränglich. 
dtfEcfchea StalUuttemng zu vereinigen anfängt, wn- 
Un «Ifo jeder reifende Landwirth feinen Wanderftan 
zuerft fetzen follie ,) wird nicht erwMhnt- AUes, wa« 
er von Sachfen (»^t , maj hier zur Probe Pietz fin- 
den: ,,Schüu fett etlichm J.ih rl; linderten war man in 
Sachf^n auf die Aubaaung wüHcr Gegenden bedache 
gewefen uui hatte fie anch bis jeut nicht aufser 
Acht geUäcni fluw finden hie in die neueren Znir 
tan fuwohl Aufinanterannn dexa in den fldiB- 
fchen Gtfetzen als auch wirkliche Thatlfiftun- 
gcn. hläu bauetc einige fandige Gegenden mu v<er- 
fchiedenen den Flugfand befettiuenden Grafcin an« 
▼erzfigUch in der Friegniu, Viato Privatperfonca 
machten eU Mitglieder der fttomomifchen SodetÜC 
7.U Leipzig durch ihre glücklichen BeyfpieleC?) in 
Üekonomie- Verielierungen trlücklichp Vcfuclie (?) 
für das allgemeine Berte. Dici'oHze]' b 1. > Ach 
KenntnilTe ron dem Getreidebau eines jeden «inz«l- 
nen Ortet einzuziehen (nur fdisdel dzfs man da- 
b( V A'^ VerbelTfrung Ji^rH'lbrn entweder gar uSchC 
bcabiithtigte, oder doch ganzlich vcrnachl affine.) 
„und es ergieng de»halb in Sitb :ii 1: 55 ein Gene- 
rale in das Land , wegen Verfertigung; und Etnfen- 
düng (an die Kanuncr.) gefchriebener Tabellen 
über dfn Getreidebau eines jeden Orts. In diefim 
Jahren munterte man durch Verordnungen und Vor- 
fcbü!re(?) die üntertlianen zu t iinri^Ter Bearbeitung^ 
ihrer Felder auf. Man fucbte die Abgat»eu, welche 
die VerbelTerung des Ackerbaues hinderten , zu er» 
leichtern und abzufcbaffen^) nnd befireyete 1765 di« 
zur Üunpung der Felder einzuführende Afche RalA 
und andere Materialien vom Geleite in c nem flane- 
ralbefefale. Man unterftützte bey Mifswachs die un- 
glücklichen Unterthanen und Hefa deswegen 1737 
Verordnangen cisehen.» Dies la deich wohl zu we- 
nig von dein AciMrban «ine« Landes gefagt. w«i- 
«be« 6tty bevdlkccte 6«Ufsefegea4ea «rnJihrt. 

• n 

£RLAftocM , b. Pal« t Mmt«rialUn zu X«n««I«orffS' 

gen oder Predigt tT-tivUrfc der btßen K»nzelrtdittr 
naeh dem litäMrjnjjs unjcrer Zeit /«r deutfck* 
Volkstekrtr gefammelt und bearbeitet, ^ten Ban- 
des 3te and letzte Abtheil. — Auch unter dem 
' hefondem Tlwlj Q. Z. ZoUikoftr's t^gekünu 
. Predigt'» für l'olksUkfr und andnr i enkende Lt-f 
fer. 4terBd 1799. ij Bogen, g, (9 £r.) <S.d. 
. Kac A. L. Z. 1797. Nr. 8er*) 
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PHILOLOGIE. 

. LttSM» Ih LadumMin's: Callimaehi Elegi»/- 
9um tr»gmtnt9, emm «itfria Cat«Ui CaUintaehea, 

CoHecra atque illuHrfita a L ucf 0 i ic 0 - Ca/p «ir o 
VmLckenatr. Edidit, priKrfatioae amue inUI- 
cibus iniruxit ^9tmnts Luzac. 1799. XLIV 
SSO S. gt. 8. (I Rthir. IC gr. ) 

.mA/er ßch des Urtheil"» erinnert, das VaUkenaer 
• ' » rhcinaU in t;:;er l'(;;ni»r juf^endlH'hen Schriften 
(Nof. nii Äv/.'oi. Lti(!\-K,1a in iiüt;j. // X\II , v. "igg- 

t.ja.) (iberßentley'a Satouiluug der C^Uiuiacbifchcn 
rttmcAM riilltc.: opus eft ftyfectijfimwm, gttad homi 
nrs pubtici reverentfs a rdiqniis jtoilarum cotUgtuJis 
deltmiit; der wird nicht ohne die getpaunCtU« Er> 
wariiiii:r vorliegendes \\ ork. rtir Hand nehmen, um 
KU, erluticben , was der io gelehrte und dsbey mit 
i'o vieler Acheung Jjegen das Publicum erfüllte Nach- 
ei^ercr des berfibuten Brieten in feiaca fpäteftm 
Jahren, als vollendeter Kritiker, gelelftet htr. Wi« 
gewachlen er dicrein Ulrflesbogcn fe\ , und mit wel- 
chem Glück er ihn aucti nach einem fo geübten Vor- 
f^in'gtr zu behandeln vetßehe, dies baue er, um 
kler von feiner meifttrhaficn BearbeiMing der Eurtpi- 
^eifdien FnKäaente zu fcbveigen. rcitou frfiher 
«Heils in einigen Beyträgen zu Kop y ier' s Obfer- 
vata fhilologica ( wo S. 149 ff. über die elegifcben 
-Bruchllücke des Calliii)iichus , in Bezug auf feinen 
rdmtfchen Nich«hni«r, Manches mit Scharfrinn be-- 
anerbt winl). tbeila in den trelAtcben. wiewobl Cfr- 
fainen , Anmerkungen 7.n F.niefii'i CalMmachiis 
gezeigt. Mjn Uiufste fchon damais w ünfchen , dafs 
der deuifche Philclog von dem cdrlri Anoib-eien des 
boll^dUcben einen liberalen Gcbrancb gemacht büc* 
fe, and dieEntlcbuldigungcn des erflbn amScbluiTc 
der Vorrede, welche erft jetzt durch eine unten an- 
«uiiih'.ende Stelle der Valckenaerifchen Schrift ihr 
gclnirif;es Licht erhalten , wrrfleii gewir": nur Weni- 
ge befriedigt haben. Lebhafter aber und allgemei» 
«er mtifste die Begierde nach dem Genufs einer /o 
bearbeiteten ToUftölMiigen Sammlung diefer elegi* 
fcben üeberrefte nach dem Tode ^?es grofsen Kriti- 
kers erwachen . feitdcm fein Freund und N'^ chful- er, 
dem wir die gep,enwartige Ausgabe rerdaiiken, die- 
fe* Werk 'in feinen EirreitaU, aeudei». p- 133. ft)a CM« 
fmmiißmim Vtafknarii tfus sn^fcOndigc hatte. —> 
Vfit (ägen ntcbr tu tkl, wenn wir verlirhem, dala 
uiiTere Iiüchncn Erwariunj^cn nicht pet.ii'fcht wor- 
den iind. Eines auiführlichem Lobes bedarf ein 
Werk düferArt und von einem /olcfirn TidaSnakhl* 
L, Z. 1799. 2»aff«r BMd. 



Denn für Anfanger oder Laien ward es nicht ge« 
fchrieben; bey 'em Kenner undEin^urelbetcn ober 
fpricht es für ficb felbft: diefem, wenn er cUuval 
die attcb hier beybehätiene Manfer des vielumfafTen- 
dcn Kritikers kennt, find einire Proben genir^i;^. um 
feine Auftneikfamkeit auf ein Werk zu leiten, dem 
ein dgcnea, fivgfaidgta Stodiaift gebibrt. 

Als Einleitung in das Werk find zuerft die Strl- ' 
len des PropertiMS, Ooidius und Stalins aufgefährt, 
wurin bald ausfiDbrllcbcr« bald nur in kurzen Äm 

fpielungen, derElegieen des ColHtnnchus Erwähnung 
gefchieht. So rrewöhnlich dicfc Idee ift, die tr/limo- 
ni,i jLfiy'.o- um vorausiufchicken ; fo neu und ausge- 
zeichnet erfcheint fie hier in der Atisfdhrunff* Je»«' 
Stellen nainlich dienen dem Vf. blofa Zaitt Medium, 
eine Menge fcharflinniger VerbefTerungen und pbilthk 
logifcher Erörterungen betnieia an einander zu rei- 
ben ; uud M«r (ich durch die erilc ik'nu-rkiir. weU 
che dem Vf. uniireiitg verunglückt in derLecittr« 
nicht ftörcn lafst, der wird gewifi feine Beharrlich- 
beit l«br bald und fehr reichlich belohnt finden. Dfe 
erfte Bemerkung bezieht Ach auf die bekannten Verla 
dea Properttus (III, El. I. i.) CdUi.m.ihi :r.:i^ci, et 
Coi faern Philttae , in vejlnim, f/i.M; ro, me finits irt 
ntmus» Mrtt der Vf. fa ipta ftatt /.icmt herftetlen will. 
AUeiif mag man ficb auch die Möglichkeit diefer 
Vwwecbfelung durch die gewöhnliche Abbrcviatac 
Jcra erklären können; fo proteftirt doch hier, in 
diefem Contevt, neben den Schatten dea Callima« 
chus, mit deren Regünftigung der rSmifcbe Mufen- 
pricßer ih den hcin[;tA Hain zti pehen wünfcht, fre- 
ien die eingeführten Jcitfta das Dichfergefübl. Öf- 
feubjr lühren uns die eritgenannten ir.mes auf die 
richtige Erlüarun; decfacrai. die Möglichkeit diefer 
Erklärung aber wird tkh tbeils an« analoj^en Dich» 

rer« abdrücken, wo /icj iT ^ür jitnu' craDcorum liehen 
(O.id. faft. Vr.449. Pri.pert. II. 10.24.), «btfiU 
aii's der dem Properi nich: minder, alt feinem grie«' 
chtfchen Vorbilde, gewöhnlichen Neoerong dea 
Sprachgebrauchs darthun Uiflen. Man erinnere fich 
nur an die xtt-jc.': '/t pic, die Aefchyleifche Benennunf^ 
der Furien! — Treffender bat Vaick. bey derfclben 
Stelle bemerkt, dafi das folgende Dillichon : PrUms 
tga ingrfäior pu>o dg fönte Jacerdos , Itßktptr Grgios 
«»gi»f*rre ciwros , hier wohl nicht «n feineiR Plat« 
fide* und daf« der Sinn die Aendcrun»? des Penta« 
metera nvtbif mache: Grata pn- ItatLos u. f. cU. 
Uns fcheint das r^anze Diftichon. wcnijjrtens in die- 
fer Z^fammenfcuung beider Verfe, nicht vom Pro- 
pectiu^he^xunUu«!.- ^it fOOl^Z^^u^^^^^^^^ 
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pure poe'fa (III. El. VH, 44.)» fchon Sraügcr 

und lienifej fir «\iihr «ACiiiflnAt, di« «nileni Her* 
«uf'Trber luTigegco b»1d mit 2)«r9, btfid wit Coi pog- 

«avcrtaurtht Iiat;cn; die finnreiche und weiilaviftig 
«rwicfenc Verbfflercng der corruptcn Stelle Tu fa- 
ll .is InvfiT fndinrrm imitere PtUtttam Ol- >^XV, 
31') t durch richtigere« Ergänzen der verwifcltten 
Scbr}rnf0|Ere: Tu pothuMiMtntrmum et lUnUm imitor* 
J'.';/'--,',!;' r'firn? Vfrbi'lTcni'v: , die ii\'ir jcdcch, leur i'.it 
li<ä> b »hsJtunj des r;'i''J. fchon £iis Kopinii 's Übüy- 
r<it. yfülol. p. i^R. kannten); die eben Ib gegründete 
Wafariieiimiuig, dar» in dein. fo)|tenden Pentameter: 
EM noH inßati fomnia Caliintaebi dee Wort fomnia 
J^cinesv. e^'s von den berühmten Afn* des Diclucrs, 
die tijävii pii,?. aiiJt n Charsilitcr trugen und auj 
Hexamert^rn bciiaudon , luiidcra Yon den Sl'ui .uKe- 
reyeii tUr Liebe zu verliehen (cy, — diele und »ii- 
dere Bemerkungen , welche iiachft dem Verdienlle 
der Gründlichkeit zur;UicI» den Reiz der X«i:heit ha- 
ben, rechtfertigen vollkommen dasUrth^il, dml'at- 
ckrKntr p. ft. üL)L>r die ncucften Uernujgeber des l*ro- 
vertius, den künftigen zur Warnung, gefallt bat: 
VaHtM cflftigatijjirr.o ea etiom ttßnxcruitt , quatinfuis 
fki poem uiis ejfe juiikar^nt deJecorh ^ ie war es 
•ttch möglich, ebne eine grttndlicbe tttid nmfäflcn- 
de K* ;iTu;::rs d.-r r'jlccl' hcn Sprarlie , utid ohne 
die ausi;t'l>ieiteiteDichtcrlectüfe, iicb an denProper- 
ttus zu wagen! — Anfjcr andern Dichcerflelien, 
werden in dicferEipleitangrrouaglitb mehrere EdU 
pamme des CalHouchua trefflich behandelt. Mit 
Vergnü^!:en nahmen wir wahr, dafs ru'cA^in-r't Be- 
merkungen über da* XXXII. Epigr. tiuv.^k. 
luIII.), je weiter fie fich Ton EyacJU's Erklärungen 
enifemea , dcfto näher mit deiA fcbätzbaren ^Mobßr 
/cAm Commentar (Vof.I. P.II, p-,354.) tafaiamen- 
treffen. Nur vcrbfffcrt Vr.l kenarr im zwe) ten Verfe : 
cxi^rKie, Ti - (liier To viel als -t'j'c^ , wie Sopb. Tratii. 
311.) «y*,:-- ; und in dem folgenden verwandelt er 
die unÄattbafte Lesart: ir^t ccj k»; u',tJ:»y tn r[>fxfti 
an der auch I!r. ^aeohs xuerft Anßofs uaboi . in or/x 
eos ica\ pivli fr'. '.C rJ/j: (ofTi tili ad'luc i. e. fal ifuHt et 
feltis; non amyiiiis i:apilli). Eben füll, io Cerer. r. 
93. t':xiFTC» nh{p' iirl nevaxii At/i^iy ftvae r« v.&t 
pttif ttc'u-jw tÄ«<f^«y. ftatf yfi f und ^/jf. Die crflc 
VettMtflerting, die dem Sinne des Epigramms voll- 
kommen entlnridil, wird wenigAen« zur Aafündung 
des Wahren ninlelteti. — Das fo oft rerfucbte 'Epi- 
gramm (XLIX. Em. XIV. Brune*.): 'f!.- • - 
JleX^^.tt«i «.*t'f..<rs T.X. wird auch hier ( ü. 

93 ÄT.) von neuem behandelt. Alle Verbeflcrungcn 
de* io fehr Terauftalteten Pentameters: ti4h 
mtfZv »V nm^' fiuh 0 KysAÄ v/-, fo grofs ihre Anzahl \fk 
(f. '^acöhs Coiiitncntar S. 2.''»8- ) - haben den gcmein- 
fcbaiiUcben Fehler , ddfs iie das Difiichon luit un- 
nptbigeii Ausfchmückungen überliiden, ohne die 
Uuptidte, Min die fich der Sinn desäanaen drehet, 
and die hier gleich vom herein dem Lefer klar 'und 
voUftändig- gegeben werden mufste. pehöri^ hervor- 
subcben. &elbft die fcbarffinnlgfte Cunjectur: -tipf 
«fiaAvy ai^ eMi ««^/we e KwA«^« ttiffc dlcTtr T»r^, 



Wurf. Hier thcilt VaUk. eine'Correction Ton ElJiA 
mit, T^'/afulv^t uxvleey r.VK im»^^, iavxfj^t Wll' 
che ganz in den Sinn eingreift. .und. auch ««n Sei» 

ten des Cal'im-'.chf irrbi?n S»irnch'gebraui hs kaum et- 
was zu wünfchc.i üLrig lafTen ^rürde, wenn das 
v^v nicht ebcnfalU, als maucf Nebeniug, die ÜJUpt« 
idee verdunltcite. Wir glauben jetzt, der Dichter 
fchriebt r» '«xtt»i^i VtmfSiß ■^At Ku,^d>;;, iKiitXsi^ 
A'^":'r /. fjhit er fodann in einem innigen, licht- 
TuUeu Zijfa uiintriibange fort, rov *»«f* r.Tv;.<'<v&yn. 
V. 5. liefft iaUk. r.t iikirco (ii^jj) y'x x. 

r. \. t jedoch ohne zu verliehlen . dafa dies lAjt 
Vorhergehenden nicht wohl verbunden fcy. Will 

man daher nicht annohuifn, dafs einige Veif- her- 
»usgefalh n iiud; fo wird wohl das geu u^rklkhe 
Tci r . <f.:;I /'^ — ii*cb0araliu'j ErkUtrung, uckr 

bcfiiedigen. 

Einen beträchtlichen Tbcil diefes Werks (von 
S. S3 bis 203.) füllt CoiuU'j bekannte, aus demürte- 
chifchen des Callimachus überfetzte Elegie , welche 
auch mit einem befondcru I'iirlblatte folgendes In- 
halts verfehen ift: Intrgra Caiiifitacki Eiegiat 
aua loqui ftKgitur Ii fnur^WJxsicitf, ConmBermiett ; 
Catuili veirbis numerisque reddita. Gratca. quu 
ktKus^e detegi pefuerunt, KUgiae Caliimaclii frag- 
mentn Cat-iUi Latinis fitut iMerjtct*. Nai hdeta der 
Vf. das Argument der Elegie aus mehreren, alten 
fowobl als neuen p Scbfiftltellcrn, nicht ohne eigene 
gelehrte ErUutermgien^ dargelegt hat) liefert er dea. 
lareifiirchenText In einer freyernumbildunf , fo wie er 
ihm dicfelbc nickt l^lcfs a-,it" Aurorltät Her Hondfchrif- 
tcu und .altern ilusgabcn, fondem gruisfeatbeils nach 
fremden VerhcATcrungen . zuweilen auch nach feinen 
eifeiieu. geben su matTen glaubte. üfi)tuft Coa> 
jecturen fnd nieht (elien Ton Vaielt, In den Test er- 
hoben, fo v. i- übcrhnupt die Verdi <*nlTo dii fcs Kriti- 
kers an mthiera Sti'lieii auf eine Art gc.vijrdijjt wer- 
den , welche holTt nilkh die viel zu fehr vcrnach- 
lafsigten, und faft fchon vergebenen kritifchen 
Schriften deifelben unfern Landsleuteii wieder ins 
Andenken bringen wird. Die wenigen Brudif?::' ' e 
der Cidlimachifche!) El<;gie , weicht- fich erhalt<... r.ä- 
bcn , fiiid dem I.1 niinu litn 'J'cxte eingefchaltei : un- 
ter demfelbcn Üeht die Vulgata, aus den gewöhn- 
lichen Ausgaben CafuU's kun angcdeuter. Die 
Accbifertigung jeder aufgenommenen Lesart blieb 
dem weitläwfiigen Comwentar vorbehalten, welcher 
reich ift an den l.ch hn nd.ien Abfthweifungen suf 
andere Autoren und verwandle Ge^eiiftande , uad 
gewifTermaf^en als Seitenftück m dem berühmten 
tlotnincuut aber Theokrii*« Adoaiaxden- betrachtet 
werden kann. Ungern verftgen wir uns hier , vro 
der tiec^eiifland zugleich und die Behandlung an- 
zieht, des Vergnügen , manches ausznhebea: allein 
dieAu.tuahl aus fo vielem Trefflichen, waa-hier ver- 
eint ift* und oft nnr in diefer Vereinigung gahöriw 
beurtheiir werden kann, wfirde fchwer Tejrn. ' 9* 
kommen die beftimmten Greurrn diefer AnTf irre, in 
Mekhur ven den Cailimachdrhen ikucliilücltcu 
Islhlk snftin LaHera aoch «iaig* Rechenfchaft Abnl- , 
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llg find, der yerlegenheit des Wäblenden glück- 
icb zu Statten. 

Wenn die Ansahl diefer e'egifchen Rrurhfiücke, 
lie von S. 2o3- on gefamioclt, und Uiit Au^nahll!e 
ler letrtcn. inegefnmmt vortrefflich rrläutert find, 
lier weit bctrSohtlicber crfcheint., «Is «»«« etwa 
inch einer flüchtigen Darchficlit tfer YOrhergeben- 
I a Saminlungi-n , fluch der IJenilf j heu . erw nr- 
ei\ durfte; fo rüUri dies daher, v,eil die vorigen 
l«r«u»g«ber thetls mehrere Fragmente, die olfenbar 
u den Elogicen cehörcn . Unrecht untrr die 
lubrik auderer verlorener G üichte gefutzt, theils 
•Inige Jpecies , die unter befoudern Aufrchrifteii be 
.nnnt waren (z. B. Kui^nfh Wiederom von deti 
\:> Vi..; gefcbieden hatten. Denn neue, vorher utt- 
»t'kamue Bruchftuckc hat Va^ck. nicht hinzugcfii; r, 
a nieuche bekainiie (z.B. i'füfi. n. CIV. CV. ) ver- 
niflen vrlt fogar. Aber fchou eiu fL/tlies Zufatu- 
iM-nfvClIPTT d;i Tlt Ver .e u:irer Eine Claffe ift verdienft- 
icb, und aucb bey den übrigen Brucbilücken de» 
:al]iiii3cbus, die III rohen Maflen gekauft, (!cm kri- 
ifcben Bearbeiter noch ioiiuec fo viel zu fchaflea 
nacheM, nachahmtingswenh. Gtelch das erfte Fraf« 
iient (Bin:l. n. Xi.) giebt «u dem Gefsgren einen 
}eleg. Ei« verdorbenes Wort in dem Ciut dcsSto- 
täiia: KuXkhaxa t^-' Tfiw-ai tir^'v, das Dentley in 
\ 'r.'ÄV urawandelt, hatte diLT.v; etsgifdie Bruchftßclc, 
vic viele andere, unter die Kubrik der M'nx. ßc- 
iraciltt die gar nicht in elegifcUen Verfen gefchrie- 
•en waren. Weit richtiger verbeKerte Valcktnatr: 
jjyuv. Jedoch tauchten wir ihini dftriik' nicht hey- 
•flichten , dafs diefen Verfen zufolge im Tibull (I. 

IV, 80O Tempus erit , qur'>:i trf - dciiiuat jitvet:um 
i-duUx turba domu.n ( iutt ji ut:; : ) mit Späten zu 
efen fey. Im Griechifth.n lieht freylich: V o'.:ii>;v 
' X'-''- x'ytDti -^Co}}-/. Allein I) vcrräth die ganze 
teile des Tibull mehr eine frcyc K.uhahmu:!i; , als 
irOrtliche Ucbertrafiinf des Originals, und ift 
ener Be^iff fchon m dedu^t hefchloflen , dahinfte- 
cn fJas fife) f^efOpte /mir« eine neue, durch den Uc- 
enfut7, (juvrnum) fehr gefällige Idee gewahrt. — 
Vir mtiiycn übrigens bemerken , dafs die oben nn- 
' Tührtc Verl tltcriinj^ ^Xf'y.w mit Hiehrcrn, die Lier 
;uftandi;cb ervviefcu Verden, fchon in Emtßt's 
.usgabc kurz angedeutet worden. Dafs nicht alle 
)ren Platz darin fanden, war des wackem Vakkeaaer 
chuld nicht, der fich jetzt In eioer merkwürdigen 
tflU^ fS. 210 ) fo erklärt : Catlimachta cum fub au- 
ithiis renovareniur et alibi tt jyer Gtrmaniam inyri- 
iis nobilitaii Emtßi, hic meas Jtcum xit eonftcturat 
r,»nKunicarem rogavit : binas ad ipfum dedi titeras, 
uibus priora tantum carviinum friifr:}iina. fumferam 
actandci, hujtts genevis ceniena üw.r.rus , ß J'uijfcnt 
if'drrata: ftd ad ißan tpifiolam rtiSyonJmn detnum 
^ccyi, nec fang mirMOT, cmm Cattinuufuis jam rtctn- 
itis donr.rer. (Jcberhaupt ahtr ift die kritifche Bc- 
ni'iilung, welche der Vf. diufrn Ucberblcilifcln au- 
cdt ihen Hefa, doppelter Art : wiefern ße bald blofs 
ie Crrrection einzelner oder mehrerer Worte, br!^ 
her auch die ylaordumig der zerftreoetea VerXi.' und 



ihre Verbindung «u einem kleinen Ganzen rinn Go- 
genftande hat. Wie Hch im elften Falle fehr oft 

der höchfte Grad der E\idenz erreichen lief»; fo 
veilli ht es fleh von fclbft, dafs man in dem zweyten 
gewöbnlirh mit einem fchwachen Schimmer kriii- 
fcheF Pxobabilitat zufrieden feyn nrofi. Beide Fälle 
Werden HA dvrcll folgende Pfoben dentUchcr ftber- 
fcbcn laffcn. Fragni.U. ( Bf ;)(?. X II. , wieder »iitof 
den A.V/c^) befleht aus einem nicht vellftMndtgcn 
Pentameter: tV' c-.'.o^. v si-i/ ä\et(Sx fi'i/. l'alckenatr 
will ihn durch das vorgefetzte Cypiu, Hetnßtrhvtjs 
durch vVA.fi ergänzen. Vielleicht könnte man aber 
BUS TibuWs (I. El. VII, 51,) Nachahmung: Jl/x«j e 
nitida ßiUtna «ng^nntaeii^U» fchliefsen, dafs kein 
Adjcctiv, fondem ein Pronomen fehle, welcbea der 
c crrpirendL- Grdwin .! rik er natürlich wei^lafTen mufs- 
tc. — JVagf«. IV. (iUnÜ.Cl.) x?X t\l i;- ^MKt'.'ri xt- 
y.ofifi^vx T^TTct r^ifttutrst. — Das gewahl* 

trre, Ciiniirac hciTche xj^^., {'..r wird von f. mit 
Recht io Schutz geaommeij, gegen VittJuihS vAc.;.« 
x#)'.c.\«,;.-;t*;.'» , das Ernefli für unbezweifelt richtig 
hielt* aher von Pierfon felbft fpiterhiii Terworfe» 
wurde. Mit glücklichem Snarffiim Terfacht F. 
drey Fragmente ( Ütn.'f. n. CIL CI.XIX. CVlI.)ztt 
Einem za verbinden, fo daTs der Pentameter .^t^'u• 
ß'/.tr'i'd' '>.«<.-, oT-B-Ä xivpo; Tot voranftebt. Daa 
letzte Wort hnd^L t V. in um. Allein dieVuIgata 
rechnerti^t Ariftaaecus i . 10. <if iJ.Ä'^'>' •x'-oi'^; tov 

^itm-t^ «XX!;A«W. Sehr -einleuchtend ift es fibrisen^ 
dafs fich Alles tvf den Aconttus , den Li« bbaber der 

Cydippt; bezieht, und dafs ri^e Verfe a-.is der Elegie 
erhalten imd, welche dct» Namen der letzten trug. 
— Als Mttfter einer kritifchen Behandiun?: verdient 
vorzüglich noch drr Coromentar -tu-n X. Fragment 
(penll.CVl.) ausgezeichnet zu werde n In dem er- 
Äen Diflichon : K.-:" ifw tx uhj'ocj f""' rvjucz 
i{x«x$, (xv^x n-j tviißon « («»AitS »(^a;'«« > Wird des 
corropte Vers trefflich fo her{^ftentt ?«i^ir. *w eSi^ • 
rc:; ' -'-^ Kf-ry; (tKoUiaungu^mta) if^/r.r,;. Man Weifs, 
wie oft die £tgi.s-HiaMif» von den Abfchreibern ent- 
Ht Ht wurden, Eu der lehrreichen iraßtnbergkifchm 
Schrift über diefe Materie liefsen lieh noch immer 
viele Nachtrage fanimi In, uuter welchen die fo eben 
Biif^euilirre !'a(< Aefiafyj ft^i- Verbefferung fa wenig, als 
die ihr gleich folgende zn Epigram. XUIl, S* Qu» 
ttiEv^f&to» (ft- ovx fawt b:^rt an) flbeifdken wccde« 
dürften. 

Auf^er vielen andern Emendationen von glei- 
chem Ciejjjit, könnten wir noch mehrere gmnmcti- 
fche Uifcuffioncn ( z. 1! her Gelef>nhcMt der gen/f«. 
lia nnblia b. Ovid. A. A. 33^. über das durch 
Phüi:i/ JVhe oder Paläftinifcbe Kaufleute nach Grie- 
cheoUnd gebrachte Wort Ui^t S. x6 ft) befon« 
ders onffibren, wenn es der Raum wfttttet«. All« 
dicTe gLle^entlich bcygebra. I.ten Erörterungen zei- 
gen , wie fcbr der würdige Greis zu einem äclbftbe- 
kcnnfnifle (S. 20.) berechtigt War, daa ih« b^t ztt 
Tage wohl nur fiLifserfV Wenif^o imferer Philclogeii 
loit gleicher Ucberzeuguug »aciifprecbe» dil 
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' jam fn I rti.f ff vir in tin^uae gratcuf formof» cqrpofe 
minulifi':'Ma lifiameHta,Jibrilltt^ fpS^^' ai:entus fyectavt. 

Nicht anders urdleill; der gelebne Herausgeber 
in der l«ng«n Ztteigiiuiirifchjiit «n Jßap. T«or<i^ 
^ie 4efn Werke ftitt der Yoirede dient Ste enthält 
theils eine kurze, aber treifcnde. Würdigung diefes 
Werks, theils einige Zufatze des Heraus^iebrrs zu 
demfeitien, und feine lefenswcrthen Gedanken über 
die Analogie der griechlArhea Sprftclw. Durch Ueber* 
fetzung einer weitläurtigen StelwavsEKhfremV Biblio- 
thek der kiblifi. S'^^Ti Literatur, welcher der Her»u*g. 
mit dem gerechteren Lobe ihres Vfs. beytritt, werden 
-diefe tiedanken noch mehr enfniclielr, und zu^^leico 
Htmflt'htiys, VaUkettMtr^i un4 Lmu^tf's Yfrdienfte uqi 
AoifMüruBg der grfcditrcken. Analogie mit Oberzea» 
ftiulcv Gründlichkeit beurtheilt. »Der Herausgeber 
WÜnFcht, dafs ein philofophilcher und mit hinlang- 
liehen Spcechkenntnitlen vcrrehener Kupf den eröiT- 
neten Weg .verfolgen und ebenen t&dg^,. am) macht 
felhft an einigen Bcytrageift.didiir Art, di^ ^ n^t 
andern kleinen Schriften künftig ItfrvnfSOgieWB ^ 
dankt I erwünfcbte HofFnunjc. , 

LlTrAlATLRälSCJUCHTF. 
TfitiNCEt«, b. Cotta: Slav{fehtr Büt heult nck in U'ür- 
timbirg im i6. Jahrhundert. Ein llterarifclier 
Berkbt von Chrifl. Fr. Scknutrtr, Frof. zi) ^^^ 
biiipptt. VIM u. irtjS. 8- 

Sie luihetifche Kirrhenrefociuation , dlefes laute 
Beffpiel einer KriegserMäriUIg gegen jede Auloritüt 
ibcr Materien der UcbenEaa»inf « hat her weitam 
nicht bloa anf alle« daa gewirkt« was anF dfcfcfnWe> 
gc la-t'und daran grenzte. Itt nur die StlbHilKitig- 
keit (Irr Menfclieo durch irgend eine Hauptidee rege 
gemacht und von der blofseti Fortpflanzung des all: 
tigUchen und hfxl(ömmlichen loagefilTen ; fo fleht. 
' «Dan bald mit Staunen , wie ^e die entfernteren Ge- 
genftdnde mitcrgreift , u -/an ihr.cn etwas nrues zu 
bilden; und dem forfcbenden üiiile gewahrt das 
Verfolgen folcher Nebenwirkungen , deren künftiger 
Etnflufa ficb o£t ear nicht berechnen lafat, eine gans 
tigene Art Ton VergnfiRen, befonderf wenn nant 
was fo fclren der Fb!1 ift. Urfprunj: und Fortgang 
derfelben fo hilloriich gennu und zu^lrich niit wohl- 
Aberlegter Auawahl darpr-üelit lin<ict. wie hier die 
GeCchicbte ütt.znTUbit^e» enjjlMdentnlMeratttrfüw 
üttvindifeht Sfrtch*. Eine der onOberfebbar Tielen 

Folgen der luf nerifchcn Kirc lienrcfcruiÄt'cn nämlich 
war auch dicfc, dcls lie — in wn reinbei^ ilche n Uru- 
ckereyen der Landesfprache von Cuin ihre erllc 
Schri^fi, und durch wenigar Maaner ihatigkeit zu i- 
tithen i5;o und 159^ ihr und der Orohatifchen Spra- 
che, ciue beträchtliche An/alil kirchlicher Bücher 
gab; wie einft fcLion die Vrrbrcitung des Chriüen- 
thums dicfer letzteti , der Lai.desfprache von lüoa- 
tian und Dalmatien, Buchdabenfcbrift und Hand- 
fehrlft gegeben hatte. OrigiaalRcl^uBden p«a den 
heften Zeiten diefer flavifchen Drotkeceyen zu Tii* 
binden und Urach haben (Ich bey d«r dortigen Uni- 
varlität erhalten. Das wcfentliche aus diefan ver- 
bindet der Vf. mit der Quintefleui «Uec denkwürdi- 



gen Noriiap, welche er, als gefchpaackvoUer Lieb- 
haber diefer Jiterarifchen L'nteVfuchungen, aut et- 
iler Menge wenig gekannter QueHeii , Aber die 
.bey dieffr üntcniehdiun:^ thatigen MSnncr, vor- 
'neliffliirli den Prediger Primus 7>M';fr. und den rit- 
terlichen, loblichtii M.im, H;ins Uncnid, Freyh. 
voll bonnegij, auch ub^r den klugen und audacBti- 
gcn Herzog Chißot<h von U numi -rg, den toleran- 
ten, edlen Kaifer itfoxiaiiiia» Ii, den grofsherzige« 
Landgraf Philipp und den felbttfachtigen Pet. Paul. 
Ve-g -. i::s . in (ufern fie auf feinen Gegenftand Ein- 
Güls hatten, mit feltener Piinctiichkeit ans Licht 
bringt, und durch diejenige reichhaltige Darftelloiig 
anziehend .macht, welche Rec^ bey deiTeiben Erlä». 
ttnmgtn der mrttttbtrgpihrm Khehm-, lUfürtn.itioni- 
unddelthrteitgefchichte (Tübingen 179.5} einem Werk, 
dem das gegenwartige als Zugebe dient, als intercf- 
fant in der A. L. Z. ausgezeichnot hat. Die vielen 
kleinen charakterillifchen Züge, welche hierfür das 
billurifcbe' Geinälde der handelnden Prrfonen und 
desZeitalters auToewahrt find, werden diefer Schr-ft 
uiinreiilg bejr dem gröfscrn Theil der Lefer einen 
bleibenden Werth geben, wie fie diefelbe jedem For- 
fcher derKircheugeahichte fciklitzbar und jedem Uli- 
teriucber von Kleinigkeiten, "wenn er pedantifche 
Mikrolog ie vermeiden will, nachilimensvrerth ma- 
chen. Für denLitcrator aber wird die ßcfchreibung 
der auf diefc Wciie entlbj;. Ionen Slav ifchen , d.h. 
Craiaifch-Windifchen und Crobatifchcn, theiIsGlago> 
lifchen, iheiU K> rulifchen. ÜrucKfchriüen S. 33— iia 
117. bis atu £nde eine koftliche Nahrung fern ; den 
Dank folcber Lefer theilt I^r. S. freundfchaftlich mit 
dem biedern Grs ife, Hn. Pfarrer .Vu/i zu Plochingen, 
der l,inglt als Kenner folchcr Seltenheiten bekannt 

ift Nachdem durch die Crohjtifchfe brockfchrifc 

auf \V'«;khe der frommtliatige Rit?ef, Unpnad. anf 
dem Sterbebette als auf einen Schatz den letz ten Blick 
ne^'urfcn hatte, der Saamc des Lutherihums, nebä 
dem, was das wichtigere ifl, der Hi bei kenn tuifa und 
dem Anfang fixirter fcb r i ü 1 i c her M i 1 1 bei I u^. von TS* 
llingen nach Crain gebracht worden war, kam unter 
Ferdinand II die ketzerffdleWrlaircnfcbafi in die Dru- 
ckercyder l'iopagr.nda nach Rom. und halfBreviaricn 
eic. vervicUahi^'cn. Jcizt wslivfcheinlicb mog fie mit 
andern Vorra;iien ilcr P/ojtjganjk nach Paris gewan- 
dert fey n, und wird, wer kann et wiflfen, e i n ft r i e 1 1 cic hi 
znManireften dienen, wie die wiedergefundene« uu- 

\ er-leicLlitht n i ) prn der Parifer Polyglottenbibel 
runacbli bey einer, auch ins arabifchc ühcrfctttcn, 
Adreile der Nationalconvention über Robcspterre'S 
Sturz wieder bentitzt worden Und. £ihca.lkfi ebeu fo 
cuntradiciorifcheo Wecbfet'des Scfafckfala erfuhr der i 
Urheber der Wir.di'. ' ■ a S« Kriü/ü.TL. Trüber, fcui :. 
VaierlantJ. iliibc uudKu.ten hatte er aut'^i opfert, um 
in neuer bchrift das Keich der falfchcu Lehre ii»€raia 
bcka wpt'en z u helfen, und dafür kam er in G«f4|hr, n> | 
ter den Ree b cg lÄ ub igen . z u .denen er geflöht n wn r, als 
.hctuüif;her Vet breiter Zv/ingliR her Ketcerey anriichi«' 
ZU werden, ivei! t r die Lhre, \'t*. jener gutiuthcrtfcbca 
Ueberfetzuugen zu it-'v n , nicht dem rühmltSckliMni 
Vargeriua ftiil za überlalTeirLuft gdksibt hu^<^<^g}^ 
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,.. Wien, b. Rötzel: P. JJonoriH Novainy » S. Cie- 
cilia Clcrici regularis • Scholi« Viia, Sciagrapltm, 
feu comptndiari» llungarim^ ii4tfiri:i ft rtcentiorjs 
"Notitia hifiarico-pvlitic», in qua Statu« .rw>i 
f phyUcus, hißoricus, politicus, eccleflafticüj. 
, . liierarius, coinni(>rciorutn, rei militaijLi, nec non 
' > adiiiiniftmionu aerarii cx probaiis Patriae, alüs- 
. H** !*|ICMf«m liqinufBcniis fuccincte privata 
. Mcra axponitWt. H Eruditorom judicio fubfter- 
«ftvr. 1798' P«i> XVI, u. 33$ S. P.II- 404 S. &• 

I J*^*^ S*^borner Mahre, hielt fich, laut d«r 

^ Yorr. (S. V.), neun Jahre lang in Ungarn auf, 
. war bion«9 dieftr Zeit mit Erziehung einiger -adli- 
ctien Klnd«T. denen «r die K«it|tt)^£i tbrea viiterlaa« 
des bcybriiigen inursre. berchkfdgt, und mag, wenn 
man aus der Unterfchrift d#rfeibcn Vorrede fcblie- 
.fsen darf, jetz.t bcy dem adlicbeu Löwenburgifchcn 
.Convictip Wien angeftellt Ceyu. Er rerwahrt itch 
,durch bcfc1ieid«iie Aeuraernngen gegen die Unfae'ile 
. cil^er ringefchrjinkten Köpfe in Ungarn , welche 
ihm fogar gefchrieben haben, dafs dieKenntnifs v»n 
Ungarn durch Ausla'iuler wenig gewinne, weil fie 
^ befonders ii^ politilcber. ^ückiichi diefes Land, nach 
;ilvMjpoliiif(^«n Idttep und Gebräuchen %a beorthti* 
]Un pli<gt«V <I«nei| «»iHlii frayficti feilMr.npi^ 4l|*> 
nen Verfaffung wegen Afcht cflcrpfechen «ftnnc. — 
Dieken Herren darf mun wohl geradezu antworten, 
jüaft die Einfeitigkeit , deren fie die Auslander in 
• JHinllcht auf Ihr Urtbeil von Ungarn zeihen, gerade 
'der A:hUmmfte.E«)il^..4«« .b«(iclMikU(mtden .'^beila 
fey. Wir wilTen , dafs die offenen KöpfSe der ungri- 
Sehen Natioji d»$ Urtheil und ; die Erinnerungen des 
■ cultivjr^en AusliUidera immer uu't Dank, annehmen; 
.■wenn üe ßch gleich die -Fteyhejt. vorbel^altea » Zu- 
^riiize und Betichtmmgeii^ SAma gehAriee9>0rte 
.feeyzufügen. Der bcfciMdciie>Vf. vtrfpriclit, Ae 
JFelilcr und Läclien feines Werks durch Lieferuntj 
,vcn Nachträgen oder in einer neuen Äuig«be zu 
j^Xgnnzen. Ra^., deifi rrf »Ii ein swßt fchon in 
-^•tufm r«irc«i!ickter , «her in,deriX.ite^fur><febr A^- 
.'i6i(r«r««ldAliütiger Manfi .^efcliUdert wifAv wAnftfcl 
-•«tifrichtig.« dafs derfelbe diefes Verfprcclaen. bald er- 
ifOUen möge, und hofft darcb diefe RecenHon noch 
xCähern AuLjfj hiezu zu geben. An ftatiftifchen Ma 
.4tffiaHan kann nie tu viei von allen Seiten gefamiuelt 
i^nrrden. 1. 

JiUtfAirngS h»t der Vf. eine grofse Belefettheit 
iin g«do>«kced.Sc^rü4«& erzeigt;. «ber.^eOA U*ad- 
^) J, L. Z, 1799. Bmä, 



rchriften, in denen noch x^r Zeit;; die wichdfflM 
Stdcke und Data der nngrifcben SfatiAik. verborgen 
find, kennt er nur wenige. Einen prakufcben und 
einen ganz TOrurtheilsfreyfti^ Blick wird inan von 
einem Mann«;, der flcl^ . haupi^l^chlicit in.nerJtaib der 
jScbak- [und J^o^f^liade f^umgtM^ ^* 
ßfwuttn ; das Bttdi ftehr alfia zwa« la dtefc^ Hüde- 
ficht der SchuitrtJtnifclie» Stattfllk. fehr nach, allein 
die rorangefchickten hiftorifcheu Noiieen über jedee 
Fach, vorzügiich die über deri pngrifchen CIciM 
und deflen fiiiftmdiche . hif^rcliifEli« £wcsis«' 
ländlich gegebetienjCachriditeii , ^nd fcler mUt dt 
doch rparfaui, dnOeNMil« Welches Hr. Prot. Schwort 
ner nicht gekannt oder benutzt hat, gebe» deufel- 
ben noch neben dem Schwertiifrifcben Handback 
eine befonderc Bnmcliber,lui|-.— • In den Citetienia 
de« Vfa. fifiden «rir fehr «ft den FAler, d«A er be^ 
{einer Mejnung gerade Gewührsmiiniier von einer 
entgfgengefctzteii anführt, ohne zu bemerken, dafa« 
und in wiefern diefe von ihm abgehen. Dies ift 
X. R. bey S. 99. bey der Ahleituac det; Worts Ckii- 
lifier der Fall« und gleich S,x. bey der Etymologie 
des Worts : Hui^ari. Dar Vf. hängt noch fehr an 
den alten Mcynungeo, und feine Angaben werden 
durch Druck feb 1er oft noch widerlicher. 

Voran geht freylich iM^hf iiAGeifteGiiibona eia<B 
chronologifcbc Ueberfi^i dcft VergrMsenint de» HU. 
friCchen Reicha bi« S* f tf. -r- S.xi. findet ftch die 
Angabe der aftronomifchen Länge und Breite eini- 
ger un;^rifchen Städte aus Kautz, Geogr. yractic» 
5k.ilüzii 1784. Mtn weifs. dafs bievon noch iuum 
Tier bis ftinf mit voller Gewif.'thelt befÜmmt find, 
eben d^her ergicbt fich die Fjeigc, dafs noch zo^ 
Zeh hejne einzise, ganz richtige Karte ^on Ungarn 
verfertigt wurden (felbll die Müllcrifche Hofkriegi- 
rätbliche Karte, nicht, die untec Kaifer Jofeph II. 
iurch trigonouietrlfche Mefliingen, «line'genugfaihe 
nftnmonÜ'ehe UivpMnacM-iMffenninmra wurde); 
und hiereaa fliefat wieder, daf« nun mit dem Flä- 
cheninhalt Ungama, der erflen und fehr wiehrijjen 
jVngabe in jeder Statiftik, noch nicht im Reinen ift. 
Es wird detfx deutfchen Publicvani gtnijftj lieb feyir, 
4u vernehmm. defa auf Aitdrincea tden.OhevlieiiH^ ' 
«anta e. Unfeli in Peft, der in-Veftinduni; mit einem 
daügen Gelehrten an einer beflern Geographie und 
Karte vun Ungarn arbeitet, und auf Vervvendunf 
des Er/.lierzogj i'alsfins. welcher eine befondere 
Vorliebe für geogtaphifche Keftfktaifliei .und- deren 
Hülfatojttel zeigt, bewi^^ worden- M. dafs d«i-(?eu 
hiilfo hey der Ofeocr Sternwarte, Hr. Düi. Bo -rd. t^-. h, 
<U> .jaDgsri, ID/eiuein fecb«. fqhr geübter ^iathcmail josle 

£•••• ^ «ikcr " 



tiker (tat der Gegend von Zcng in DAhnatfen ge- 
^QrifjiJ, auf Ivolleii 4^s ^tudtenrondii. e|ric aftrono^- 
Khefieotwrbhing'shnfe flurtli t)f" \ crr.-hmften f lüfte 
«nd Gegendea UilfiJicai unttiudiiJien fellff... . . 

Die vhyßjche Gtographie d<|>(,V/». il^ gat fehr 
durch Drucki'ehter in Namen, und durch UnvoU- 
Bäni igH t üt ii> B« ahe« miftelii. — Str t. -ft. -weifs '«r 
nichts von dem der I^inrfralogie inerkwürdijoa 
♦ifeiiiäliigen fand u>it N.if rmif .^elchw ui perteti fchwdr- 
zen Bolatonor Uferftiiid bey S. 25. Vom Neufiedler 
■See (F<r<i)) haben wir eine fcböne phylifehe Oeo- 
.graphäB vom lln. D- jK^Ai, Ii4iiMnV'l»ey il^iir Hty. 
tiMfib Srifetfeinji zu 29Hk»n«fofr «II <lh)ffl<n: S. d6 
iW» 42. eine t.ifte nlf^r Gt'furitlbrnTinen "und RiIcKt, 
aber ohne alle cbcmiretii; Keiuutiir$ verfnlst. Woher 
dtof Vf. dl* 'S. 47 eingereickte Lille der kon. Ssiidte, 
«brcf -Steuer Bild -ihrer Be9ölkcrung bab«?- Xact er 
«üehV; ^ w^dlit vort der AjiMhe'bi -dvlH lottrAiä 
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_ . , Angfahe 
derk. k, Etblaiidc II. H^Pt. 17$^. S.22i'. (^nrScMS 
Aich ab. Von S. 51. fargt die Gefchichte ß«- 
■ealogie der verfcbTedencii pannonifclicn und jetri- 
ua^ifthen -Vötkir an , aber ohne irgerM eineft 
«Mllten Gewinn Alt RVkIk* und tchte Ge.rchith)*. 
üan kritifcben Hiftoriker fchreckf fchon dre einzelne 
fach grartttnatirrb unbeülmmtflleitansarteb ; 1*3.82 ) 
itiitungarortm Katin , jri-t t .iw Ih.nmf rt Jr.ii />>{- 
jpimmdtuit." 4>er Vf. geht hierauf zu den ver- 
schiedene iviSctiTden ulid Sprachen Ober: \on d«m 
▲dkl<aMiAkt<»#{ daf» er fcfaOa' hiavta 'Anfang der Hü» 
f rilckcn Uniglicbe« Moiiifrcfrie elfien {rewKIVti Un- 
jierfchted unter /Ich f^ehnbr habe;' er lÄlst aber un- 
jberühxt^ dafs diefer ünierfehied blos von dem deut- 
fchen Uiuer- und 'KW*i»J>enw*r«n hergerührt habe-. 
^Om d«ni<f cid«iliftened& (yfo S. 164. der b^faliche 
StnAiMtr^pa^U^ß- ilk S»MiMtnfi vertändelt 
werden mufs) venfi^hert det Vf. (natb dem Ungt. 
■tlag.lV.A. S.46t. vergl. Calmrt hijl. de Lnnciint 
•I. 4ifO.},.d*fs tr, ah zu.' Vertheidiguiig der Kirtben 
bettiuiaifcf« leintn iMlh gefchorncn Kopf getragen 
Juibr. 'SairtY. And umer den Laften der ^■<ietn die 
■Sepcirditen vergcffen. ' Von der Erwähnunp: drr kgh 
;Wücde \n\d der Kronerblichkeht geht äctVf. z-j eiiaer 
k-jrztn Aimipi- (hiebt eigentlich Reirhs-} (i.'f^ii;.:hti 
von Ungarn for»(S. I9t-~S38<)« zu deren Ueberiicht 
Wnren aech eine chronofoffircbe Tabelle der' fSinm»- 
Richen engrifcfaen HerrfchKr beygebi/ndlflr'iff NeA«e 
lafsc iäcb hieraoa nichts lernen ; viel^iehr Ifl inai*- 
chc« gtiiz falfcb, (t.. B. tiad S. 132. l'rinz liorls, 
ein Si^n der Caebarrina, Tochter des Jaroslawicfch, 
.eine» ^oftiUHieit Prinzen gewefen fey.) Aua dem 
6aMrU<S^h«rendi ift B. 195. üCMeral'Sclnrltfdl' ge- 
worden ete. Iii Aufehung de^ säuern ZeHeti ge- 
reicht es dem Vf". zyr Ehre, daf» c-- kah die Reli- 
gionskriege erzählt. ohi>c fich gehaliige Urthrile zti 
erlauben. — Nach Endigung d^r Qeß:hicbte hobt 
der Vf. wieder Midit-Uebrige de» uugf1fche)iSlMti^> 
teehur VoHiulragenV S. 354- Mtie er» (bll» «* gV- 

nawere Unterruchiiiiijeii nnpefteltt hJtte. pir-ri^.U/u 

icußuca ajiHSm, ^'^lauad lieitk dem C«iv 



flanzer ConcUium einen Drachenorden geßiftet habe. 
päTcilft ninr . da» -Gerede Tolcheir' l^tlve. -wetche To 
gmv olle, die mit ihnen nicht iHjerail- gleich denhe«, 

atf^Dcacben, und oKo Hufs, als den in Conftanz 
üLurwimdfjiLn Drachen, vcrfcbreyen \wllen. Es 

^ .giebt daher, keinen -ürda ihnt:omi tuverfi von 1408. 
noch einen DracoRtx «feri von 1418; fondern blos 

^einen ^MdrDnKonü »w i^eg. - Ditrch detigleicbea 
Sachen, die man ohne Ujucrfitchung anoeftlauBt 
nach fremden ungeprüften Meyi; uhj^l-h und Anga- 
ben hinwirft, werden nur die Irnhümer vervi^Jfltlp 
rigt, und Ihrfe Ausronütfg wird erfchrtrert. — Der 

^nr. Verfblgang der l'roteftahten vdm p^blli. Nunc. 

'Piiüiin^ Im J. 1743. geIHftefe (Goitlbh eln^egan- 

•ge/iV). SftrHtrdfi* von J)i'(r: f; h.t kHiim Platz 
ohter den Orde:» des Reichs, uuti ilt auf jeden Fall 

•Ton» W.'hter unfcbirklich angebrticfht worden.- Man 
■fehe nur'dte «.Neehricht von einer adlichcn GefcU- 

''fltVafl ddrth * li<F; IMHAMt Vr4j'.*< 7" wo ibt 'ftaaff. 
■wiJriE^e Zweck (üifor Gefelirchäfc mtctn^rer^ ge- 
fch'ild<?rt ift; einer Gefellfchaft,- die' Helleicht mit 
der Zeit aus dem kuiiii^l. Scepter eine Mafchine dKr 
Oligarchie alles uirter de tn VorWaiid der Sicherbeil 
des Königs und. de* fleichs. hatte tnachen ' woHeri. 
S. 359. Wede^ unter 'Carl I.» noch unter Sigmund 
gab es' in Ungarn-. Grife<i 'hn ' bectigcn Verftand. 
Auch d)-«. ift ein Irrtbuiu, den der Vf. nachlaffi^, 
ohne Unterfi'.chung, eini:^en Inländern nachge- 
fcbrieben bat. Es wöre zu wciilijtiftig, aHc Fehler 
euch iM -4bßlMitt ihn dtr ge/ttagehem{e»,iik4 toltzü- 
tundtn BMtätfYxi'tü^M. Ree. macht daher mir noCk 
auf die S.^iij i'Z- »lürilich beVpebrachte Eihtheilun» 
der Procefie r,a<b den Gerichtshöfen, wohin fie ge- 
hören, und auf die eigentlich zur ^. 4Ö. gehörige 

'^Ta belle foOüatlicher CemlUM aufnerk^m, vrorm 

"••ngegebeti WiHlj «n weWlrfr ClAffc Jeder gehört; 
wieviel Diflrlcfc er habe, ■wiertel Meilen er I.iür und 
breit, wieviel Quadrai meinen er demnach im Gan- 
zen, ivitviel Öerter wnd twar firüdtc, Flecken, Dör- 
fer, (Prädien oder Pufüten Itod jergelTen wtirden), 

' Eiftwolmer Mid Steuerpoften er in Uclt ASk, «iM 

'irieViel %r mCteuiMtiaft eMrklü^ • 

Di'r zwfy!« Thfi] iüf.p fOj^leich mit den» Reii- 
gionizußiHiti, und «iein Cterus m Ungarn an. Dia 
Bekehruiig$gefcbiclitc n ird no<.h voi) den paiVnoM- 
-rtheft VAtketfcbatM»' hergehali;» Cä» katfaelifcber» 
" Kirchen gel>ll!cbtei-'<r«>n Uugem 'find- einige Bruch. 

ftüfk« a<j;i>cfte4ltii ' W«bt y abei auf einige \reft'n?li- 
■'ehe SBctiea, Br auf den Uifpruni' der Annai'.-n» 
'nidK {CMWB worden. Ver^blicb hingegen fadlc 

-wk» Ad«nr»'ift.-U: >di« fixfahichM Mtnt EinUhtmim 
->4e* cmoflAtth^n flfeettMii «Fn^im 'AAb 49m Ladl^ 

taifcheii u>id Co'o d^tniAifrbca Gefetrea wird b^ 
! merkt; daf« di>' ungntcbeu ^rieiier da«aals beweihr 
geweCen; (S 42.; ..<iu«r ful^ kirdin^ I., ttt rtfhtceretmr 
• MUfiittMiii r Mi ^rofM/U4«wMii-- awii. *^ Aay dca- «Ift- 
selnen Diücefrn wird fdir lehrreich and aaaÜhrMall 
Tiierft ToKi Hirnnhilil ieibiV. dann vota DontCApitel, 
4aoa voa J^larrcm tuul Caplaaeihaa^^aw^^kai vt^l 



773 



774 



der '^eirrfenen oiiJ#r'noch bfftehfnden Klöfter und 
cndliclt von der Seelenanzabt gerprochen; ZibU 
man nmt die Seelenonzabl zufammeH tosb J 



I. Vom Grancr ErzbiMbum mit 
n) \:>i:\ F.rlaucr Bisthüm 

fkirchaar (feUt Üd) 
c) Vom Wefpriktt- »'^ii'^ii » 
■ ^> Tom iiukMT ■^." •« 

t '< i> Tom RraraHkerBbdiMM^flW 

I Vom S.cineuMnecrcr ; , T" 

r fl^.Voi'i t ih'.'.yelflV nbur^er ' 
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■1 . KSonma der cr«i>ifcl>öiL Oraner IMm» 
i'iW YAi-Chmiw a.a "»jl 1"»^ .1. ,, :^.. 
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fo crgicbt f:ch «inc Summe von mehr s's drey Mil- 
li()ncn kathoricbcr Seelen: wenn m.iti ;mch di>? 
A^rijfffer l»«d Zenger Diöcet wegrccbuei. Wir fe- 
»ll«ff"«lÄ Htcht ein. wie der Vf. S. io»v für Ungarn 
4115.009 ]I>tb«iirck« '«ntiekoten iiMn^ • ■ Allein 
felbft in der nitndlfiteR Ztalil find gbr «vK»» ^htki- 
iholifihe nilfbegri(T«n word»i« , und iMj] kni(ih fich 
'^ift'er auf die VefföfslicbKeit derfelb«n ft«r- nicht 
■ftfltzen. Der Vf. bat auch die unirten Bisriiiiiner 
"ttifd Um' fi^bfiiMrger'JikMl. fibthiun aaf-yleiche 
Art hiOKMMm , m*dl«eb ^ TiMiarbi*. 
tbümer mit Erklärung ihrer Namen ferner die Ab- 
leyen und Probltejen aufgezählt. licy .-illen diefen 
Artikeln vermtfieii -wir -noeh die -Tehr wichti g e Ai»-.- 

StbeellerGäcer und Dörfer, welche zu einem Bi*- 
iifli oder einer gHftKcben Pfründe frcbdren, famat 
eiuer beyLiuGgen Av.rc'tc,'; der EinJliiufte. Bie er- 
fte;e Aj^gabe Uefse lieh aus gut bearbeiteten geogra- 
il. !ien LcxTcis, die jmder* vorrfijtUch Iwy foJchen 
ÖtiAexn. leicht erbeben . welche wahrend der Vacaftr 
-■TOn der KaiuiMr verwallet worden oder uucb wer- 
den Beyläilftg Weib Mcb jeder localltundige £iB> 
gchorner.' wieviel ein benMwarte» Bistbum eintrage? 
Dj» Detail dei Vfs. über dje Seininaricn und peiftli- 
cben Orden ift febr lehrreich. S. 123. iß der Vf. 
«benfljtHa'vvn dem Wekit angefteckt. als ob es io 
; Uii<iarft TcmpelrlMtC^Seben hftl»e. Nicht eine ein« 
»i^e gewifle Spör. W nfeTQJi vorhanden ; bcy deiA 
. Auwlruck JMÜii/i /«-«'/'(i «uler teMiplarii in altfJ» Cr- 
' kutiden d^utt u bal«l idie Nebcnuuiitaude dahii». d»S* 
von Jorufalptnnier HofpitdhHttem zum U. Jobr. die 
.iU|de..fcx*'.,f^r.Qbejck<«Pt ifr»r de(;Pripr vttir Vraa*. 
der von mnem trIlen'Urfpraage' is- ein Prior ,ocr 
Hofpiialritter und kein Prior > on Tcmpelbf^rren wnr: 
daher kommt auch nicht eint Spur vun Aufhebung 
der Xempelrirter in Ungarn oder felb&iit-Vraava- ver. 
Kec. wOrde zU Tieh Platz zu Beweifen brauchen; er 

will «hat duBcfc dk» MvlMt firiaMr ^muMmifm 



auch indefTcn andre Fürfcber nufmerkfam lAacberi. 
'S. 140. ein lehrreiches Dctn;', über dos binterLTflene 
Jefuiterveraadgen. So gliiapHtch als hier hat, foviel 
Ree. deh «rhinerrt noch- luun Ckrift vnai Jefuiren« 
o^den gefprochen. „Steinas maximo tt laMdaiilißi- 
„mo eonalu Religionem Literas comntunisqtn boni 
„commottc (auch die Harmonie der ▼erfchicdenen 
..Kelfgionen) rtSrgotia (foiüica?) Jovit et pramoi^tf» 
■ „itiprmis iMventuttm itd omni» civilis it t^eltfiafite^ 
MMMii» »xtnUmi» tmmis ai« de A«fM Hwif . »ftvtu 
■»mmH tiM^tmJiit'iMut ttc.** Uebev foiaen e1gea«<i, 
den Ptoriyienonfeii, giebt der Vf. citic btfrled. ^eod» 
Auskanft. 179g gab es ia den ungriichca Erblan- 
den 334 Piariften ; die NoTite« felMn eiaenechoet. 
hn Oänsen find noch in denfelben 340 Mann«- und 
Frauenklftfcr übrig. S. 165 — 170^ in der Religion«» 
zuHand der Nichtuairten befiriirieben; aber die Zahl 
der Wälacbeti in Si.'benbärgen Iii, felblt lürs J. 177:» 
mit 558*076 Seelen, fal^ uaa die Haine zu '^erinp 
> aageüetzt. Ehen i'e iü die iathorifche diilVuchkeic 
alt aoo PerlbaMi -am dJo HMfto zu wenig berech- 
net, und die Refernirte mit 861 Perfonen eb.-ofalla 
• um mehr als ein Dfittbeil zu gering beäiinmt. Der 
Vf. trliviiit auch nicht recht zu v. :üeu, wat in deut 
ptotcitantifcbea l^irchcurecriment ein Contitue) niiufj 
■■ imy>i fonfi würde er diefes Wort nicht für jede Kh* 
-'CUttgcineinde oder Ecckfia brauche». Nachdem 
- ddp TA einiges von de» Uniiariera hinzugefetzt htt, 
'liefert er a^th eine «ngrifcbe Kiizerf^tfchJchte, und 
erzHbii ntit^rrgnügcn die im J. 1783 l'ewirkce Ka* 
tholifcbwerdang der Wiedertäufer. Hinter alten dlO' 
. fem, Settern Jiaben die Juden zuletzt ihren PtotC» ^ 
D«n<fedidngien AttazHg. einer ungrtfcAen LUirmrg»- 
fchichte wird man Ii er mit Vergnög^m lefcn : ntir 
z.H. bey S. 313. iii es 9usgemactat. dafs der foge- 
nuiaie Atuuiymus nicht JL. .fiele de« IV , fondera ^ 
des ilL KanzMr gewefta, ui^ d«(a in dunaUgerZeilw 
wo Bei« III. znerft ehio oriicntUcho kftnigl. fitndtf 
errichceoe, von kchieui ordentlichen Archiv, noch 
weniger davon die Rede feyn kann, dafs dem Anö- 
iiyinxs das -ArcKr zu >6fz offen geliwidcn wäre. 
l)si L>e(ai! über das Stiaendiemrefen «t»l die einzal- 
nen Schalen ill febr lehrreich, and toheneWtedig ift 
der Gedenke, in dner angrifcken Stat'.ttik euch ein 
Verzvichiiira der' in Ungarn and »on eingebeme» 
Ungarn f;eniacbten Erfindungen anfzuftellea. Bey 
mehrereii Artikeln diefo TerzeichniiTea, z. bejr 
Eau tU la.ßjtmt hau« de^ Vf. nit vielem Kutten di* 
ipoyorlM >vc.äof«llichte der £rfindong.en Ton dem • 
hefOfMeii^n^'AeiJtMidii'en Hn. Hofr. Bthmanm ein- 
feben k^'nuea. Ueb-r den Handel (354 — 391.) 
iagc 7.w^ üts VC. wenig Nene»; aber das geographi- 
Arbe Prodnctenverc«iehnifil> tiA, dio Ufte der iivfä». 
difchen Weine Mre mtMi», iponn.aioht h» den 
Mamenrfo ri^ DmekMilir fteckteir. Pttr die Za- 
, ümunenSeUupg verfchiedener Notizen ffb«fr das «Ire 
nngrifche Miiuzwefen (S. 399 — 315.)' uiAfj ütam 
.iwar deul Vf..verbut!den feyn ; allein man ßebt aorh 
aus derfeiben nur deiia aohr die Nothwend^ieit 
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4\ge Gefchichte de$ ungrijchtn MMHtu efens pefchric- 
.^en werden möclue, deren Genauigkeit durch he 
'Mniitß ohronotogUche VereUichiukß (Ur Gcfecze 
undUrkM^ltt oric 4«n »Mt GiTolUlindiecrn Samm- 
luvi^en TOibnndenen Münzen zu erzielen wir«. Hr. 
5»fiioK 'tic^i in der Di/, d* NumismatUa Uung. Di- 
•loMJfic«« accommodaf. Viennae 1794. tk- hat haupt 
ßcblich die yi&mz^ttckickte des Woru Flvrenus »der 
GüMpHbeftlMÜben; feit der Zeit lUltiMi «her Hr. 
V. Ktvachidi noch mehrere Angaben zu iUoube- 
• ftimmiuigen au» Urkunde« geliefert; und wefiii der 
^MMrtTKt« Mann Gelegenheit bat. fute Münifamm- 
*f,m^ sn befehcn ; fo läfst fich v«n ihm nichts »e- 
' tarnet «nrarten. Auf de« Ha. Bihliothekars S./iuh- 
<>wisntr ungrifch« NumUsutik. Wum die gdehctt 
Welt mit Verlangen. Der Qnt iKiiaz Btfffcyaai, 
Bifchof Ton Siebenbürge«, hat die Hcrauagabe über- 
'-nommcn. Endlich wiU ••<* der Hr. Gn£ SztchtHtfi 
'fein* rcliöfi«S»aunlun{ in Kupfer ftechen. und durch 
leinen ~boffnwi««i«»«^^^ SfiSS^ 
laiTeni « fcbtint «IIb di*fött tbM d«v UterifielMi 
Hölfswiffenfchaften »-ine volUcemnuiere Bearbeitung 
' bavorsuftehcn. — Die Utlitargefchichte von Ungarn 
btfteht tua lauter Brucbflücken ; die Lehre von der 
Infurrefction ift , vielljjicht mit Fleifs. nur obenhin 
abgehandelt; da«'Vm«lcfcdlft «Utr FriedenifchlÄffd 
unci Traciatcn S. 334- brauchte noch fehr Tiel Zu- 
*ßt7e iu füiner Vollkommenheit; hinpe^cn dieUeber- 
' Jk^t der Repiuiepter, Generalcominaudi und Kriegs- 
fmter ift brauchbaf. Bey der ContnWSfion hat d«r 
Vf fehr vfÄl fetbra, tta* «inen fogenannten Con- 
tributionsbüchel de» Presburger C«mitaM die ArtilMl, 
dl* der Steaer nstervorüm tmA, und du YnMll- 



nifs der SteuerauBage TpeciiUcli S. 360 onzugeben; 
woraus fich jeder übrrzeusen kann, wie ver- 
haltnifsmafaig zu andern Landlcuiea. der un^fifcbe 
Bauer, der ffir fo gedrückt «uagefcliruten'WIfd. zahte. 
Hätte er mehr Abfart ; fo gehörte er 70 d<fen.wOhlha- 
bendften Bauern in Europa. Die CM&eVal-, Selz-. 
Polt , Zoll- und Bergwerksverwoltung ift aus i'en» 
Ofener Scheinatitmus in eine zwcckinifsi^'e Ueber- 
iicfat gebracht. Für die SamiAlnng von den Nnmen 
der Bergwerke »tchjden Cottitaten. und vor/tiglich 
für die Reihe der Schemnitxer Kammergrafen S. 397. 
verdient der "Vf. allen Dank; mehrere» wird er tioch 
bej einer kdnftigett Auflage aus £smark'» mineralo« 
gifcher Haifie durch Ungarn nnd Siebenbürgen zn> 
fenwa kikiuMs. YieUdcht w ri dwi kM »uch kun- 
dig« lalinder das ftetiftifclw und Mbft gepgno- 
ftifcbe Dunkel, da» über dem vv(rrifi.hen hfrgbau 
liegt, erhellen, and die geognoiliiche Sprache und 
Qrundfütze der SchemaStKer z. B. vom Streichen 
der Ginge, welcttf Hr. £nMri^ fo rerfc hieben von 
dm ffNnrbtirger AaidcickMi sni Hegeln findei; 
Kfehtbt^lHi «der W«iit|<fMM dttatei*. 

TOemcM, b. HeerbcMdc Vmjufh ummt-^nt^km- 
dign Un i tod e l i^p i e ittr d^n -gßflfmmtm . Cmrfiu 

der iiffmtlichm L'nteru eifytm n^. Jer tateinifchtn 
Sprasht und Literatur. Von M. y?. F. PauJi. 
.Dritter u. letzter Tbeil. Ausführung der Me- 
thode, des leteinifchen Unterricht» iu den oheti^ 

• iBehalctoAs Mb an die Grenzen der Akademie. 

' ITM* SrsSw 8- (S. d. Ree. A; L. Z. 1785. Siip> 
fiaa« Mad. Nr. 44. u^d' 1790. Ut.ajA.) 



• « • 



.-. . -lOtKHICVtt. OAurg. h. Ahl: LinlaJuntlftkriften xu 
'SiraiiüiChcn Rfden bty dtm d«rti|en GymnaUiim von 1754 — 
»709. 30 6 111^'-' i'i 4- «ßiS, l>ieCa LocaliufOixc vardienui 
*al* Furt^tiuiin der G«fchichi« dttn.>t Uymnafiumf auch aurttr 
''ihrem nachfttn Kr«is btkannt «u werden. IhrTf. Hr. Di- 
' Tcctor BritgUb dMaiUirc fchr a«ihcnii£ch die ia* Amog dt» 
Itufenden Jakrh iadert« . im Einwtihiiurigh*« dtrftr«»Mfitm 
f 1795 ) trneu«rt«n Bemithuiigcii. bey aeaMb«««» v«ini8ae»na« 
kaifirlichen r/«Mi friwUufim mtaimita xuf Ausübung »« brin- 
-uni d\S Bwlvhwi 4ana1jKtn Kumiaraa «ntflandMia 



etil , 



lern Gymaal 



jtlig« ^ithannoni«. Allffemcinws 
ibalbh «C^Vachrichtaii v«h Er^ft Sth 



.Cuprmm. wslchat 170p - i:i3- D'r»ct«r de» Gym^f- ««wcfeii. 
Brie&ussutt und ander« klein« Data fi»d«ti fich kter f(uu& 
*«■ '*«»' ekarakter dieh« durch feine fpitern A«wt«r und 
8chf4ffen marfcwiurdi« gewerdeneii htoiiiet treffend xu fchU- 
dera. fSain« ia der herxogl. BiUiMhek tu Ouih« iutb«wahr- 
u writ\ivMn CerrtTponaMt verdieni« zur Ocfchicht« der 
' «rftea DacMMe« Aiaf*» JakfiMuderis geaau beuMsi tu wcr> 

M 



L«hr*rii d<< GymnaGuCM, aiit befon^erer KuckCcht aul dif, 
w»s fi« dieicT Anflalt waren, alt vielem l'lt.fs aiigt?*jft 
«tid tw»T von Phil, Th*«d. Fttfortttm , Joh. Cun,. Sehn , irr, 
Ceti fr. Ludtvici., Jtk.Jwft.Boil», Jmh. lUiwrtUh, Juh. Oirijiofk 
Scluibatt «nd joA. Urn/t Zfthäckmi*. Hau kg find rj^htic« Of- 
m«rKiw>i«n dys Tfs. eiogcllre^t. liefatidars macken dicjci^i- 
. tanp wwclw'er aus Gc)^K*<*hcit der «bematigeii Pfiicktnocel 
«ine» Dirtcrerp rallSäiidiger aasgeführt Ytk, Ciincr liben!«« 
D«nktrt Ehre. Bin Dir«ctor nimtick nu6a» fitkwihreii, «icht 
«nr fclMl bejr d«r rtimm Lehr« wd Aeai ckriAlick«»B«keNM> 
niGi diafer L«nd« , wie dicf«lb« in G«iU4 Wort |[fgründ«(, m 
der ung«ju<ierceii Au^tburg' Conf^fllon begriffen und \m 
chrißiirKtn Concordiatibüch repclirt ift. ' olinc «Sniseu Fjilfek 
1 Melken, zü bsharran 



Mnd Sireulniien zu Melken, zü bsharf<in und dawider nichts 
'Wedar heiiSlich noch öfiantUck ait^rtcticiran ;' fiuidare. aach 
1> •«rmerJi*. da^/f «n^« /»IrAc/ <u«« ;t.«illc«, Ü^f^^a 
michl xu virholtcH [ondtrn altme S«h»m baid oSmkmnm *M mI- 
/«« r'r. W'Mun ia d..r<r Eid IfA ktt^Vt MHI W 1»9> 

leii. abg«ft«)lt werdaa? ..... 
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BAWltovEr:. b d. ü;l f. Halm : Lehtnsbtfehrtibu*- 
gen und Charakterjehildtruneen bnühmttr Män- 
ner. Hatautfegeben von ^F.P«tai. ZmofUr 
» 1797.- 234 S- 8- 



Auch unter dem Titel: 
Galirrit merkwürdiger Männer aus der ilttrn und 
flfuer» Gefchichte. Viettes Bandchen. — Dritter 
Bind: oder der Gallerie u. f. w.. Fünftes Band' 
du». 1798- 944 S. 8> (jedM » gr.) 

In dem zweyten Bande diefer LebensbeTchreibiiil« 
gen finden wir folgcndt berühiiue Manner: I. 
Heinrich der Lowe, Herzog vun Bayern und Sachfcn. 
S. I— 3a. Eigentlich ein Auff«tr dci Hn. Superin- 
tendent 0.(0 Gifeke zu Ebeleben, den der Uexaus> 
gebet fchon 1759 in fein wiJJ'rnJchaftUehtS Maguzin 
jur .'i^iir.^Ini^!' ^;jf ■(■:ir;j:.meii Lnt; für ein Buch von 
der üeitiiaiMLiig des ^gegenwärtigen inuner brauch- 
iMr genug; wenn gleich iUmrieh darin im Verhalt 
«tfle gegen FrMriek l fie» in» Licht} der Kaifer 
aber nicBr blor» In den Schatten geteilt ; Tondem 
euch als ein undankbarer und unrterechTcr Fürft »b- 
gefchiklt'rt wird, und alfo tn»nche patteyifche Vor- 
fteltung Biit ur.tcrlault. Auih foücc Ö. 14. nitfat im 
Kwdlften Jabrhunderre Tom Erfdiiefstnf noch von 
einem tärkifehen Kaifer in Syrien die Rede feyn ; 
und derName des griecbifchen ifc Cotnnenu», nicht 
LomiKsr.us. U. Fttdimand Kartes. S. 33— 57. V*r- 
jnuthlicb aus . : : und Campe ^elchui^f:; des 
letzten Gefchichte der Entdeckung von Amerika 
«lennt Hr. P. uaabeitrelfbsr. lU. letdmarJiMtt 
Schömberg. S. 58 — 104. Eln'uitet AiMMe naf de* 
Hn. Kaznet's wohlgerathenen Biographie deflelben. 
K-i iß aber nur Schowberg's letzter irlantüfclier Feld- 
7.UK befchrieben; und doch hatten biUig feii.e trü 
hcin Jahre nicht fibergangen werden follen. IV. 
Johann Hüft. S. iftS-rlSX« Hauptfachlich aus der 
Gefchichte deaHttfsItenlcriefe. Zittau 1705.8- Daft 
U \-^\zil durch die Beftellung feines Kiichenmciflers 
zun IlcLJor der Univerfitat i'r«g. eine trelTendc Sa- 
tyre auf das Betragen der dortig en rrulelTortfi ge- 
fitecht habe (S. I iS>)i dürften wohl weiiige mit die» 
Vf. glaubrn. Und wer ill der Cordtnol von Ctm^ 
meric'i? S. 145. Doch wohl Cardinalis Cameracen- 
ßs d. h. der Cardinal Bifcbufi" \onC*nihray V. Ne- 
thcr. S. 153 — 186. Aus de flldiiJani Werke: Du 
Qouverneii'.ent, dtsMoeufs et des Cond^tions enl'ranet. 



du CoUeginms xn Gm/ genannt i daa ift aber weder 

dentfch noch 'fiberfetzr. Im FranzAfifcfien hdfst 

Colitge eine Schule, mithin müfste er Rector einer 
folcben gewefen feyn. Sontl ift es bekannt, dafs 
de Maillant Neekem in einer durchaus hifslichen 
und Terichtlicken Qeftalt gexeicbnet bat: und das 
erregt fchon an (ich einen verdacht» ein To durch« 
BUS fchwarres Bild ron eir\em Manne , der eine Zeit- 
lang fo fehr bewundert wurde, l^onne wohl nicht 
ganz getroiTen feyn. Auch ii\ fchou mmubes, nithl 
•twan von Lobreunern, fondem von ruhigen Beob- 
achtern, zu feiner Entfchüldigang . wo nicht gar 
»ur Rechtfertigur\» einiger feiner 5lcbrit(e trelFer^d 
genug gefagt worden. VI. Danton. S. iS7 — 305. 
Aua einem herauszugebenden gr' Tv, m Wi-rke über 
die iranzöfifche Revolution. Allem Anfeben niich 
fahr treu gefcbildert; und, wie mehrere V.'cndun- 
gen imd AttMlrttcke verratben, as» finem franzöfi. 
fehen Buche. VTF. ^tth. Rohtrtfan. S. so6 — siS- 
Aus dem l'uiverfal Mai^aziiu, Ocrob. 1794. Die Schrif- 
ten und der Charakter des vurcrciBichen Mannes wer- 
den zwar von den englifchen Verfafler recht wohl ge« 
fcbildert ; doch war von feinen Werken iär deut* 
fche Lefer ana mehr ata einer Urfeche noch man* 
ches binzuzufetzen > : VI!! Peter der Einßtdler. 
S. 219— 2?o. Veraiuihli^ii aus cuiem neuern Schrift- 
üclUr gciogpn. Von don Seldfibukifchen Türken 
iit S. asot'g. manche feicbte Nachricht hingewerfen« 
z. I^. Tie btftten die wallfahrenden Cbriften darem 
gedrückt, weil ihre Glaubenslehre fte ge;^en alle 
bildliche Verehrung abgeneigt gemacht hübe; als 
wenn nicht dreAr-iuer, und alle Muhaniecjancr über- 
haupt eben dieiel ie AJineigung gehabt hätten. Dafs 
jeiiLS ZtiraUer an edlern Metallen äufserft arm ge- 
weftrn fcy (cbeadaf.), ift fehr übertrieben. Im J. 
107a konn Gregor I II nicht, wie S. 223. pemeldet 
wild, Aüfirumterup.gsbricfe zu einem Kren?,/. uge 
herumgcUiiickt haben, indem er damals noch )>i>.'ht 
Pobltwar. Merkwürdige Auftritte aus Pettn Leben 
find noch weggeblieben ; z. B. daff er vom Heer der 
Krenzfohrer weggelaufen, nild vonCimraden zurück- 
cribvacht worden ill. IX. Pftritrchti. S. s'^i — 214. 
Luit: für einen Mann von fülcber Bedeutung 'dir 
annücbe Nachricht. Und doch giebt es tine i'cUon 
vor mehr als zwenaig Jahren äberfetate fehr reichhal« 
tige Leben»gefrWc»"e deflelben. mit vielen Auacfl- 
gtn aus feisirti Si Ti 'rfii in rfri'v Octavbanden , wor- 
aus viel Ani^eiiehuics uiiii Lehrreiches gefchöpft wer* 
den konnte. 

Der dritte Band enthült nachgehende bio?ra^ 



Gleich in der erften Zeile wird fein Vater ftß^bdl» pUfche AufHucs I., Jbrl dtr f»%ftai.„^Mas-,n.^A 
J. L.2.i?9f. 2ia<yMriB«id. Fffff 'T^ffiiedgJJ.OOg 
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/eher KaiTer. S. r— 27. Schon auf c'er 7tcn Seite iii 
von frin^f Abdankung die Rede: tiiid tliefc wird 
tiacb ilireiiiiewcgungsgrüfiden, Befurderungsiuitieln 
und dm Reden, welche die Ucbertmgung der Nie- 
derlande an feinen Sohn lK--!?'ti ie, bis S. 19. ir^it- 
bin zweymal fo lanr;, «Is fcii.c ganze Regitrui^, 
bcft hrieben ; und naclidem noch «irii;.;Li über ieii.e 
letzten Tage hiozugefetzt worden iil, toigen lietner- 
Xungen über Ktcls und Franz I Eiferfucht» nebft 
einer Verglekbults xti*ifch«a btidea. Der ^ezc 
Auffatz fchcint franzöfifcher Hcrkonfk «u feyn: ift 
aber für Lcfcr, welche Karin V daraus kennen ler- 
nen rollen, viel zu wniig unterrichtend. Hr. P. 
fcbreibt doch tüx Dtrutfche: und dicfe wollen mit 
Recht wiffm« wm einer ihrer Kufec für Dcutfck« 
land und fflrdieNetien gttlieii beb«; und werufli 

niiht iiuJir, b; Inders hcy einer fo grofsen Auffo- 
derung, als die «iaucalige Uauptrevolutiou in unrerm 
Vatt'rlatfde «rwareeu liefs u. dgl. a. Von allem 
dJefeia ebcr/ wi* von den vomebrnftea Aufcrirtea 
feiner RegieranpißerchichM, erfebroa fie So gut wie 
gar nichts. Hifs Ilf. P. mit diefcr Gefcbicbte wenig 
bekanat feyji inülTe, ficht ii-an Icfaon daraus, weil 
«f den fo bcriibinten Staatibt dienten Karl», (j t« 
9tU», mebrmals Granvill* nennt, il. Julius Lajar, 
K«rcbtldcrt TOil Jtfo'cttfr. S. 28— SO. Viel 'treffend« 
Zücre, von Witz und Bercdfw»keit glänzend; «bcr 
such viel franzüfircheDeclamation, nicht immer auf 
hiftorifcfaeni Cirund und ß*>den. III. Cliloduig , er- 
ßer Knnig der Franken. S. 51 — 67. Weher diefe 

, aiemlich gut geratbi ncRcgiLTungsgefcbichte genom- 
men fey? fa|t der Vf. nicht. Uaä erft nach ineh- 
rern Seiten (S.56O «in« ehronologtfche Befttmmung 
Torkommt, ift für I iicr eines foichen Buchs, 
die nicht wiffen , wer denn dicfcf (.hlodwig war ? 
woher er kam? wenn und wo er fein Reich feftge- 
lern habet fehr unbequem. Im ftrengen Vetikaud« 
Ibllte e« euch nicht njUr Koni ff der fnmJttm; ffn« 
derr Stifter dtr fräHlifJ-.cn i! üii.trc'iif, heirsen. M?h- 
Mre gcograpbilibc An{^.^i*cn lisiti (rLifrbafc, z, B. 
S> 52. jfttSifiktr und ReyuaTifche Iranken ; auch S. 66. 
«• jiemamHii** nicht webt als S\,hwabtu anzeigen 
fbli. Die fegenannte D^ebnins Chlodwig s hätte 
nicbr hlofs im Vorbcyjrehcn berührt werden fo'len. 
IV. J frihfiiini AUatiZ il: Toledo, lltnog vo» Alba, 
S, 68 ^ III Auch hier ift keine Quelle genannt: 
•ufscr dafs einmal (S. 70 ) i umiadai: (luufs latniani 
kelfi«»«) StrudOf Deoodrs dt Belio Rr/^ico gat-.z un- 
beilimnit , und am £nde KewMiV Hifi. du ^todAvit« 
Jtrat dngeführt ift. Sonft ift da* Bild des fraufa- 
nien Helden nicht übel RftrcifTen. V. Anton Rayfi^d 

^tngs. S. 93— 'i63< GrufstentbciU aus dem i- ranzd- 
fifcheildet ehemaligen fjianirchenOefandten zu Rom, 
Ritiets d^/ltant, mithin, wie nan fchon wcifa, lehr* 
reich im. v«r>üf Heben Grade. VI. Gottfried tyUhetwi 
ton Leibniz. S. 1^4 — 20^. Es fcheint w ecUruiii ein 
firanzbfifches Eloge des grofsen Mennes zu te)n, 
da» Hr. P- hier benutzt bat, und wenigflens hatte 
•Bieigen foUen. Von verfcbiedenen Seiten lind 
bin« Gabon «itd V«fdl«iA« gjacklich genug gefelulr: 



dert worden ; ober w ie hiitte cinPeutrcher fchrclben 
können (S. 165. 176 ). daTs tu di r Zdt, da Leihnit 
auftrat, die Btirbareif in Uiinfchl/^nd noch geheftfeht 
habe? Nor ein Franzofe kann es Barbarey nennen« 
dafs dama!<: noch Compilationsfucht und Pedanterey 
vielen deuifchin Gelehrten eigen blieb, %^&krend 
dafs fie doch in allen WitTcifi haftra p-of.e. zum 
Thcil grofsere iortfchritt«. als ihre Xachbaru jcn- 
leira des Rheins, ge)n.icht hatten. Vli. Frans Ka^ 
' btlais. S. 305 fg. . Gans befriedigend iär diejenigen* 
die mit dem geiiUtchen PoliiTon noch keine nihere 
BelMiiilircIlaft milchtet haben. 

,x) 11 1 : H 3Kac , b. Pitfchiller a. Comp. : Handbuch 
dtr JekUfifehm Gefchi£hie, für ]..iebhaber und 
Sehollehrer in niedern Schalen, von QoUanm 

Diitiiti U -Aful. 1797. 188 S. 8- 

2) Ebendafelbft : Kurzer Abtijs der Jchttfijchen 6#- 
fdiickte, als Leitfaden beym Unterricht in nie- 
dern Schulen, in Verbindunir mit dem Hand- 
buche der fchlefifchen Geft:hichte, ron ^a'iaiMi 
Damitt HenfeL 1797* 47 S. 8* 

Esgiebc noch kein Handbiich, fa^t der Vt. , das 
ala Leitfadcii zitm austuhritchen Untcrricbte über 
die fchiefifche CiLlchicbte gebraucht werden; o<ler 
ena dem lieh ein unbemittelter Liebhaber, oder Ge» 
Icbrier. delTen Haoptfiiche die OefchiChte nicht' ift» 
oder befonders ein l^ehrer in niedern ChiiTen inSuid- 
ren, oder auf clem Lande, felbft eine hinlancliche 
Ueberficht diefer Gcfcbicbte zu rerichalTen im Stand« 
wäre. Da» hluberjehe Werk: von Schießen, vor 
und feit dem J. 1740 mifcht. her «Her Obrtgen Vorw 
trcn'i.hkti? , \ iel fremdartiges Käfonne:r.i.';it in die 
GeicLichis ä<.hieliens. das ihm nur deswegen nicht 
als Fehler vorgeworfen werden kann, weil es an 
fich vortreiPiich gefegt, mitLeichtigkcif votwebt ill. 
viid dahor mit Vergnfl|ren neben der Gefehichre i;e- 
lefen wird. Die fcblefifche G''''h:fh-e de.t Hn. 
t'. Pucliali enthalt dagegen nur Rt<^l:i{c der forgtäl- 
tiglten Unterfucbun'Scjt ; ift aber, fo p'-nau, gedrun- 
gen und überhaupt Ichatzbar üe heif>en kann, in 
manchen Stuck.>n für vieie tn kon. Kfo/«i»*j Bf leÄi 
Aber Bieslau find dipicioatifch genau; aber deswe- - 
gen für viele zu weitlauftig, zu kofibar, und nicht 
anziehend f^enug. üebetboupt genoinrvjen M-iri! )nin 
6i-Cc Urtheilc nicht imrivhiig finden ^ auch hat der 
Vf den gedochten Mangel ziemlidi e^efcbfekt crfeixc. 
£r bct zwar, wie «r felbft tn erkennen giebr (Vott. 
8. V.}. hauptlSrbHt* ntir neuere Werke bcniit.'t, 
befüfdcrs die beiden zuerrt ;;L-ii3iincFii ; da es aber 
hier nicht auf genaue Unter(ucbung:en . fondern nur 
auf eine bündige Darftetlung des GewIlTen und MerlU 
wArdigeii ankommi; fo kann man damit ztjfrieden 
feyn. Voran feh«n wenitrc Zeilen von den Gren« 
/eil, dr.r C iüf-.e und der Bevölkerung dfs r.niidc«, 
V, lIc:u i'.n-Li «li^r neueden Zählung In den fchJefi»- 
fchen i'iuvincialblätiern 1795 auf (SgjQvadrafnietiefr 
'•753S(^ Menfchen betrug. Ein kurzer geographifchov 
MmlchM^ Um. teer Wf)^§fiiig(5«5^Cäg,gIe 
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den können. Die Gefchichte wird Onter folgendeu 
fechs Abf^hnitten rorgttrtgmi SchteÜM bis tat 

Trrniiimp von Polen bia lldb» nnter eigenen Her- 
r-ogen bis 1356 i unter b&hnrfrcber Oberherrfcbaft 
bi« 1474: unter ungariüh cn Königen bis isa6i un- 
ter ö^erreichi feilen Regeiuen bis 1740; endlich un- 
ter preuTsircber Regierung. Darsram Ende eine« jeri 
. den Abfchuitta 4>> Vcr^aflung und ^der KeliffionMa* 
ftand des Landes ^vsbreild dedelben abgefchildert 
werden, verdient beroiidet* E^yi'aU. hu cr|^< .1 Ab- 
fchnirte konnten die Filbeln vua den Mauiea und 
vom Engel (S.4.). ingleichen (S. !2.) vom Pfalzgraf 
Roland, vbn denen der Vf.' doch wohl keine glaubt, 
weg^bleibe'n. Daft König 1?a/!i*ir in jüngJ^m jibren 
a!i Miinth im K!oller Ci'-i,^»::;. ( nicht r.'inf,*t:f , wie 
CS S. 6. gcn.innc Vii/d. irvi Laieitiiii l'.en heii'st es 
woh! ^'istni^^culr.,^ gi-lr-bt h:il .:, iil vo:i 'i<-ii ncueken 
polnifcbeii Gefcbitrbircbreibfrn f«hr zweifelhaft ge- 
ntcbt worden. Der fielien jährige Krie^* fcheint in 
AnfchuKij der flfgebenheiten , die aufserhalb Schlc- 
flen vorfielen , ju uinAandlich erzählt zu fcyn. Die 
Sihrt-iharr ctvva» nach! ifsif;. Vji^rinal irtngt auf 
r!»r i''u--'.'^r:\ loiflen Seite eine Periode mit d<t an; 
ih . Vi", fp. irht S.ito.'V«» thteiil' ytntitciktftir di* 
yvgt'ii u. d^\. m. *. 

Nr. ift ni<;Jii» «1# el^Amsvc att»4em'?«vlier> 

gehendun Handbuche, mit Verweifung auf die Sei* 

tcn dciTflben. daiait der Lehrer daraus diefes kltilUr 
Skelei nü» Fleifcb und ^ften vetfehen konn«. 

• 1) Zi i-i-if^HAu u. Fbetstadt, b. Dammann: Erin- 

nntir -cn ZurBf ioriierung c;ner yahl ntdfsigfn Le- 
kenskiughcit. In Erzählungen und prakctfcüen 
AatTatzen. Herausgegeben von FriC(/rtc^ Itoeifc* 
Utz, Evßfr'iheil. 1798. Xu, 338 S. Zwegt» 
TÄetl. vm u. 354 S. Dritfer TAtif, 1799. VIu. 
SäoS. 8- 

jX) £bendaf«lblk : ChMaUtrt inttrtgunttr Mmftbm 
in moratifdtm Erztflilungtn dargefirUt tw Unter' 

knifang in ei'nfam-i: SiunJfn , vWkFritdl^iehRoeh- 
liU. 1799- Vii u. 405 S. b- 
Unter den fugenannten inoralifchen ScbrifißpHern 
ttiintnt der Vf. obiger Schriften eine vorzägliche 
Stelle ein , denn er bat wirklich einen morafifchen 
iCw .'ik, i;i.d (. unrcrhult die L' lfr, tlt-Mc u er mit- 
zen uiücli:c. Man h.it Pi ihm ♦tko« in «iitler Zei- 
tunjj (1797 Nr. is-.) hty R • 11 : l.eilung dea Buchs: 
jfilick^ in d*s Gtbitt d«t Künfin und dtr ftraktijchen 
Phi!ofoi>l:ie; woEtt er fleh hier als Vf. nennt, zuge- 
ftai drn. daf* er tin frut li b^rc: Stbrifi i>Mi< r für das 
prakrifche i.eben fcy , und wtri lia w iii.IttiL das Bef- 
fere an die Stelle des Schl«»:h.' n •( 'ctzt zu fehen, 
wird auch ;fW«ri guten Fortgang» ßch erf^uen. I^ur 
fori^e er nttt Flein, dals die Fruchtbarkeit fich Acta 
.11: Hi' Ii: iU:r Frü<hte, T'.ichi a^t ihre M«*nge be- 
ziehe ii.r hai einen Vorrath aii^enchuier KcnuttaiHe, 
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und beftrcbt fich in feinen blofs rüfonnirenden Auf- 
fäir-eii wirklich gründüch zü fcyn, es «ft bey ihn- 
nicht auf eine blofse Ausfüllung leerer Aogenblickt' 
abgcfehen, er wMr Oedanken and Sieben gebeut 
allein, wos er giebt , vertragt durchgrhcnds mehr 
Godiani^theit und Beitimuitb«it. Sehr begretfiicb iOt 
es übrigens, dafs die Erzüblungeii aniielicnder findi 
als die Abhandlungen, decen Ach iwvy ron sicnüi* 
^hem (Jtifftnse in dar «rten Sammlung beflnden t 
/v?n'fi("\ On^ets Briefe an Jcintn irthnnlkhcn rrr\vi bfe- 
ne:', Sokn übtr Weiblichkeit itnd weibliche lirtltmmung, 
und Menfckenltben nach feinen Hnuptmcimertten ga- 
teiehnet. £a (Bedarf einea fehr durchgreifenden Gor 
ffes . nm fn di^bm Fiich «lellr als das Oew6hn1ieh«- 
zu l.°iflen. Dss Vfs. Bemerkungen über dir Fra len 
hai(e-n fich mehr bey den kleinem Vorzügen auf, 
die ihrem Gefcblecht eigenthünalicb , als doft Oe auf 
den Werth gingen-, deffen ^ imQancen fiüiig find. 
fn der Sk-I»e des'Menrchenlcbens fpricbt er aweint 
anilcrre Art vif! von dem Gefchiecbtlichen , de« 
Gf/"./i/i*d;.'Jcnebe und der Ge/c/iffcA/xliebfl , die nur 
durch vollftändipen Müfsiggang, befonders bf)rB. 
weiblirhen Gefehiecbt, ein iblchea Ucbergewi«lu 
bekommen können , alt er ftlinimmt«- Diefe delika- 
ten Auscinanderfctzungen pehen jjar !ei. ht in unde- 
likate Anflehten über, und die SittHchkeir (gewinnt 
dabcy, ihnen keinen überliür5i;^fn Rairm tu gönnen. 
Da derVt. auch n ibft nicht wünfchi, dafs üe in die 
Hiinde der Jugend [^'e^'L-ben werde» möchten;- I» 
fcheinen fie nicht in eine Sammlung zu gehören, 
von welcher man den g;üfsten Theil , z. B. dfi: Spie- 
ler, recht gern in den Ilanö. n d-.r Jufjend fL-ben 
■wird. Den mcdicinifchen Iheil diefer Anthrnpoio- 
gie muf« Ree. übrigens andern Richtern üherlafleir. 
Gegen den philolophifchea bleibt immer einzuwen- 
den . dtfs df^ Scbeidunir ^er Begriffe und Benenn- 
ni:n:;:'n fjer zu 'A'iük ürllcfi ausRefaÜen iß. Warum 
wird z.B. der Eigenwille itn üegenfj tz mit dem El- 
gentinn als eine „abfcheulicbe Gefinnung" (S. Er» 
inner. Th. II. S. ti6.) ntgegeben V fielbA nach der' 
ErklÜrunf» des Vfs. : ;.EiBenfinn fft die Reigung ei- 
n 3 .Mfjifthen fcinru Willen durchzufer^en in Rück- 
itcht auf die Fol(;en ; Eigenwille ohne Rückficht auf 
Folgen," haben Kinder «ehr Eigenwillen als Eigen- 
finn. weil fie nienuls an Folgen denken-. Mir 
Recht ift der Vf. Oberafl einem empirifchen teftfa- 
den £rfo!jr, da er eine geineinniitzig«- .\b!iandlur.f:" 
fchritb ; er hat fich fpccieller Beyrpicle bedient, und 
geht nur feiten in das Allgemeine, wie etwa In- der 
Bttflag' (Th. III. S. 207 u. f.} mit WorterUdriine«ii,P 
wo er von der Liebe handelt und fie mit dem Gente- 
rcrgleichr. Erfindet, der ünbefchrcibüchkeit hei- 
der ungeachtet, ,,d«fs es denn doch nicht gut wäre, 
wenn den I ■ ut-u )mht gefagt würde, was fie i;nd 
~ „mancher bildet fich ein , es zu habeir, und hat 
es ntcb^» »mancher bildet Jich-ein', es nicht 
laben, und^hat es," W^as das letzte betrüVt, fo 
werden Hch^das rcduf Gfaie und die reci.te Liebe 
fchon zu hellen n iiT vie nach Ctorg» Rede i n 
äou von üetlichingeu ein rechter ÜetMOeimd' 'mH^^^ 
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fBcfc'er B cten ab«raH iurcikommen ; «* bedarf hl- \Uhn».%»t «t fa deft^cfftoi Biml •vCecfu»»' 

*h«r N«chweilungen nicht. Dagt^c^n entfchciden inen , und biltet bpfcheidcn um Yen;eihungr . «ai» M 
SfenderafomtocbettedelndeMcrkinale eines Mit- - ^ " ^ v.. ../...... j„ «.k r.ll 

Ikhen Hersen« ntelits fllr die Liebe. 

Vo« Ersfiblungen finden wir in Nr. i. den Spie- 
ttr* Ftrdmafids llo^hzrittag, EmiUens Hrirathsf^e- 
•fdkkllit, iiMjchonße Stundi mtinesLtbtns , uiul /.'ü- i- 
^ottn, unter denen befonde» der Deferteur eben fo 
intereffant als aneen^m ersäblt ift. Nr. 2. ejuhält 
die frühe Vef bin Jung, die Landmädchen uod Naeh^ 
lar mtlner. Alle diefc find häufif mit Gefpracben 
duichwebt.in denen »uwc len ftv viel gelprochen 
wird; die Si«« det Vf»., jede Rede abzufetxen und 
cfnwürta tu rücken, macht daa noch auffallender. 
Hier inüfsce befonders die fleifaieete Gedränglbm 
des Stil» eintreten. Befteht das WeitlMoftige 
^^Hlgen Worten . enirahe; fu h nicht fteta Wieder 
K twoM Bild oder ein neuer Umfland; fo liefet 
iWk «t a«rEi»«els aran k«brt 6fter »urücli, wenn 
noch etwa» zu fage» und etwaa 4<gwie« »u deokeo 
«brie blieb. Wir trauen dem Vf. zu. dtb er Hebet 
mehrmals Relefen feyn. »Is mehrere Bogen füllen 
«rill DieErbnduag in feinen bürgerlichen üefcUich- 
«Hi Ift nick« glänzend, aber es fehlt ihr nicht an 
Aninuth, und er ftebt in dicfcm Puncte nur weni- 
«eu unferer m«iiUrcht& EniUar nach. Einen Bey- 
^T^UiMti. wia did«r lie itt die Tafcheii. 



nur Einer iß. Ein Sthrififteller, der ßcb fclber 
fchatzc, feilte die Beliebtheit eines andern nicht ta 
Hülfe nehmen. Er gehe nur auf feineui Wege wei- 
ter, und fetze die Moralitat feiner bctuifcCft." 
nebr jbii di« aaabbtacif fte Attsbilduiiff. 



Berlin , b. Maurer: Kim«.«oü J^hwg n»hm die 
. SiUttrhcka des EntbaiuftHem «M wvrd Ztrßvrer 
du keiikA^ Vekm • Gev^cktt. ' Kine Kunde der 

Vater, erzatlt votn Verfaffer der fchwarzen Brü- 
der. Zwevter Band, oder dritter und vierier Th. 
1799. M2i 8- («Rtblitl (S.d. RCC.A.L.Z. 

179 >. Nr. 33 ) 
Ebendafelbft. b. Werer: Anweifung für FrauetniM- 

fftfr, 'i:t i/:rcT irrt - rk ':i/f Jelbß vorfithtn tiüllcn. 

4tea Stück, enthaltend ein allgemeiRe» Kochbuch 
•u« des batoi KocbMicbem saferer Zeit, nach 
Torbe^cpaiwener Prüftmc, feGmiaelt und vait 
rineriUiweifunf zu einer ^tcn Wirtbfcbaft, ber' 

•""gegeben von |i? d. S. Neue durchgefehene 
und vermehrte Aottage. 1708- 3o6S. 5te»Stuck. 
I 9S. 6tca Stück. 196 S. g. ( i Rthlr 4( gr. } 
(S. d^RacA. t>. Z. 17SH> Nr.ai^.) 



XLEIMB SCHEIFTsk 



flrnöKE huKSTB. t» Jht^i h. Geiabart «. C»np.t 

LrWJo d«l S:gnor« FwrMÜnuU) J^Ämttt. Ohne Jahr^ah!. 
Boe Folio. - Wann Hr. F. fich )« daau b.tufio fühlte. 

T;, 'h«n - i«in d*. fuH durch rfi. Wone rfi/;-/. 
^ ( . .fO werden: fo hatte d'ca dann doch mit n.chr 
«^«t^iauf-i«« baffer«, di« Kunft weniger ber.ib« :rr.i- 
M>Ac*AK, »erliegender fflußlealifche:i I'uHc. 

C> Manee- Venauthlich wahm der Vf. ein M.irica. tin 
^*£t§ ^leitr« . «in« Menuett «"'1 «'fi Kendo, für vier In- 
A»Mmc gefeilt, fey ein (Juanen; dihtr w.ih:te er Tehr un- 
rfTcklicb diefen Titel ni feinem Machwerke. ]) » I!e) wert 
!«,o«ior. hini-egeB fcheint ein Schreib- odfr Stitntehlar zu 
? " den« w.r ),nden dtef« erbarml.chi- Arbuic, wonn noch 
Lherdici .in *'"« l«ldlic»«o M'l»«'»* gar lucht lu fedewktii 
•0 fehv ll»h^rmoIlifch urd luürrft unrein im Satte. 8o- 
Iwi in den dr. v ern«M X«k»eH befinden fich BeWfifa da- 
T a witd der Leifwo e auf «in« fehr würMM Art 
lurch die * U ta .e verdopp.lt. T- «• .« «IC. Win« der Baft .« 
3«, Übrigen St mmen u««fakr fe. wi« aun ih» öfter in liier- 
fch" "'*>' .x.empori»e.i Mrt. T. «. 7- «• »«fh» ^^'«,''1* 
vf,' <;ce«n detiBaft lauterQuipten . aber g'ucM.cher Wcif« 
' i;*ff«nbew»ei»nc. - Ueber die Modulation utid 
""^ '"i:rwSaen*5li? kd« W.rj.«rU«r«., de«« b«y 
Stumpercy lehnt dlea die Moha a«au> Hur 



«inige BemerVuniren über die i-orferchm^atteSdiiiaiuaf «der 

vie'mehr VerftimnuiiK der luftruinrnie köunen wir iiichl vuf 
irrdruckeii. llntt« Ilr. l'. die f?chx«hn Saiten al.er vier In- 
Arumente fo rt:ii:mtn lalTtn, daC« suf>er der diaioriirchcrn Ton- 
leiter in F liur w crtigüen» iiucii »uinial h für C dur etc. k-or- 
handen gew-cfen wäre ; fo hntie dadurch da» Ganz« ii. .Ibficbt 
auf die ModMlatioii u>.d V(.:iß.indigkeit der Accord« merkhcii 
(je« innctt kfiiinert ; .nWrin ii.,rari feheiiit er gar i. teilt gedacht 
7u hüben. Und wer w.rd euch b«/ dein Compoiiiren einec 
(Quartetts erit iang« dtiikeii uud Lberlfegenl - Die beid«B 
üeferii Saiten der erilcn Vieline, nämlich daa O uud O . ÜB» 
«r fot;ar um ein« Quert« h?iher, mithin in c uiid'^ fliffiBttn; 
uubekilaiincri darum . "1' dir« aucb d:« Saicen aushalten 
den , und was au« der > 
eine Uiigleic!i^.:;i , i A 

verlangte «twa Iii-, i -. i ü rni i lum 5i);e;en diefr» Qu.irieti« 
die Tioline fcim Jti-.rt- I r/ifS»!, folleV D.in w.ire doch in 
der Tbat ein« etwas Hari.e Zumiuhuiif;. Welche ut.an(>ei.'eh- 
m« Wirkung übr[i(cn<> ein Tonflück, auf Jauier blofaeii oder 
itubcdec'tieii Sjiteii ofjiie.t, hervorbringen reu'j, la^n jeder 
nur intttclmafsi^e Viuliiiiß leicht berechi'cti . c i m f .ifi be- 
kanntlich die blolsen Sailen fo viel al« tucji i'i n \cmeilen 
fuckt. — Wenn Hr. F. ttivhi» b eilen fchn i» - .j.s, (t,,. 
cha* niedrige Poflc»: fo biiieti'wir ihn iiiiuud.jü, öicC«« 
Quarteit fbui Ikmim Werk foyit laffen. 



^.:rl.cn Sf^sununf» cttfeihcti fiif 
}i.I.v:5s ei.tllcht. Oi'.tr 



nrmikiMar. Kr. d. J. S.49S- Z.l6. van unten (Uu MtMuliintüchet lief uuttttiingli^et. S.soi- Z.». voa HO- 
jgg^, jtm li^ aaaM *la. 8.soi> Z.23. T. n. nBttfw«iiM«le( Uea «I es,'-'-'^ 
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ARZNEJCGELjiHRTiiElT. 

NSnM nnc n. ArTDoiir, b. Munath u. K;:fsler: Hf- 
merkungt» uMer die h$rtsxtniji und Cur eimgtr 
Vataiikheiten b«rttusf<?gebeu von ^. C. G. Acker- 
flKM«, Pcofet^o« zu AUdorf. 179^ — ^rile* 
H«ft. T04S. Zweites Heft. 135 S. Ujimu Hefe 
878. Ylcftes Heft. E^^B* 

Es ift Co fehrtaiige nicht her, «Lafs unter uns Aerz- 
tcti uiur der zu tiaeiu groise:! Ai.li-hen [;c!ang- 
te, weichet ausg?i«ichneic Ln- chrüuukeu iith erwror- 
ben hstte. und viele liseraril'che Tliatiekeit zeigl«. 
V\'ai ehemals eiiui^ hob. t'cheiut jcnt raft entfcbei- 
deTul ^u^üclviufL•L^.I■n. l)io Vorilicjle und N'dchthei- 
le dtcfer in critiu'L^piiLrfletxwn ExU'eiB'?n lierum- 
fcliwcifenden Dtiikaiccu ?.u vergleich*«, düiTon wir 
ans hier nicht^laitbciu Aber nur diefer grofscn Ver- 
Ssdcrung fchelttt es zuzufchreib«» so Tcyn , daf» die 
Verdienite des Uo. A. als praktifchen bchxirtatellcrs 
Aicbt erkaimt werden , und feiue bieher gehurigen 
Abhaadlttligen nichi die AufmerkUirakeit auf lieh 
ciekea* die fie feicblich za belobaen fo viel entbsl- 
ten. Schon feisc AulfünDe in den frflbern Bifniten 

de» R ;'Ji.J-e//i:/:iii M.l^',;;:iu brr« ; 'iMcrcn eiiieii der 
belli.'rii ausa;»eiiden Acc<:c<i, uuii dtcfe von UHS £U 
4eijrtheileuden BtmttktxKf^cn [^ebeo uns über einige 
der fchwieri(;ftcu , daiikclften Knnkbeiten Kefalte- 
te, weiche, wenn auch niclit unfer Wiflcn zir crw«!» 
tcrn , do(h unfer Handeln zuvetlafsiger zu inachen 
inv5:Jn(li! Hud. Hn. A. Erzahlungs- und ßeurthei- 
lung&>j:t p-^ßktifcher Falle hat etwas eignes und rol- 
lenderes, das um lo nicbr Gewunderung abdringt, 
da er e tw<i3 auCTallundes 7.11 leben und zu lagen ti ich c 
ausgeht, leiten Hypoihcfcn cinuiircbt, ohne !i< b 
dotij zu der Bettifthung zu erlit-bea, lie vermeiden 
zu vvuUsji — aijcr die Deutlichkeit, mit der er den 
Zufantmcnhan^ aller ^rJ'tihjinuit'ren auiV.ifM, tlie 
Heiligkeit, mit der er, £c>rohn!i';li von wenig M- 
jämmeagefetztm , wenn auch uicbc iiumer ganz ge- 
lluterten R^funneiaents unterftQtzt, feine Ueilungs- 
anzeigen b'di-t , illffp greisen Vorzüge Eilendem, 
der fie zu kU.iczeii weil», in der geuieinllcn Kran- 
kengefchicbte InrerefTe und Heiehrung hnden. Die 
icht praktirchea Zwec^ reriiart Hr. A. nie atu den 
Augen , imd vetiSugner deabelb fehle Belefenbeit To 
forgfiltif: , ti-ifs man nie auf eine Stelle ftufit, wel- 
che den proUcii Kenner des medicinirchen Alterthuius 
vcr-.iihe. üleicbtrohl huldigt auch er oft neuern 
Theorien , und fpricht ihaeu *n |efaUeB vielleicht zu 
tM von ÄtoiUa, v«a a^iivea Reizen 11, f. w. , oh^ 



he beftimmtere BegriflEe davon anfzuftellen, and oh- 
ne Ihnen' alle die Cenfe^uenz auf fein praktifchda 

Verfahren ciüzaruuiucn , auf d.15 fie Anlpruch Ii** 
beu , fobald uiau lie gelten lafsr. 

Dit Hefte find, was der Titel nicht attgicbi, 
%an;ichü eine HecUeufchafc an das Publicum von 
der Verwaltung und Befchaffcnheie der AltdorferAn- 
üalt firr arme Krtakf. il;,- der Profcffor Hofmann 
I7a6 ftiftete, wclcheta i7(;i de Vf. als Vorlieber 
und Arzt folgte. Voui islen M.iy i7i;3 bis zum 
iften May 1794 waten 140 Kranke zu belorgen, von 
denen 6 warben , in deuilci\>en Zeitraum von 1794 
bis T705 war die Zahl der Kranken 164. der Toden 
8; von 1795 — 179U die Z-ihl der Kranken , der 
Toden9; von 1796—1797 d r- /, hl Jl r ]. anken 
147, der Toden 6. Jeder ein - eine Kranke wird in 
einem Verzeichnifs nach den hier wichttgea Beefe^ 
htuii^on aufgeführt. Auch ift eine Berechnung der 
Ausf;aben und Einnahmen jedem lieft baygefügt. 
IlurDey fallt uns auf, dafs jeder, dt!iu eine kleine 
Untcrftätzung von Kreutzern oder wenigem (juld^ 
zu verdanken iß, nauacnilicfa gcuaoj^t wird. Eswft-' 
re fflr Nürnberg und Altdorf ein nicht ehrender Zug, 
wenn diefe offentHcheBekannrmtchung als eine An- 
rcizung genutzt wrrdr:» miirste , mit fo uiibfdeaten- 
deu Üeytriigen eine der gemeinnutzigften yloQalten 
za erhalten. Soll aber Ai Rechnung abgelegt wer- 
den j ib Irigt ficht warua gefchieht dieles in üfTent» 
ltdiem Drucke? Warum in einer Schrift, die man 
gern in das giofjc Pcljlicuiii |;ebrscbt lieht? 

Im zweyten Heft erfabrea wir, dafs nun auch 
dicfe Krankeiicnlhtlt künfiig cinebchule f&r die doi^ 
tige medicinifche jugcaid feya wetde, waa swar iia. 
mer dnbey heabfichtigt wurde , aber fehr.uavollkom- 

itieM. W.ij l'ih" ?^utz-'n fu erreicht werdeu kurme, 
auf weltiitn Vtcgen, und wotanf es ühcrhaupt hier 
ankouime. entwickelt der Vf. in einer hcfoadem 
Abhaadlujig. £• wird gut gezeigt, dal» «ine sngro- 
fse Menge von Kranken die eigentlichen Zwecke 
nicht erreichen laiTen. VJeles für die Vor/.üfe fol- 
eher a:ubulatorifchen clinifchen Schalen und gegen 
die Hofpitäler — aber wie wir es noch ttbCtaU lan- 
den, etwas Uafeitig und partejifciu 

Darch mehrere Bemerkangen und befenders 
dirch t'-c Ynriede 7.11m vierten lief: "wird man fehr 
ieblisit zw das viclfathe Unglück, erriimeit, da* «in 
Kriet; über nahe und entfernte Lander verbreitet. 

ßürjtts üejt. Fiebtrka/te Krmkhfiten. Liefet 
Aeb'mit Interefle, eher gtebt keine Belehrung. Ei- 

rpthlaufartige EntzurKli^n^ war in eiiirrn fo bo 
heü üfiil über deu gauxeu iiörper verbreitet, dais 



her der Generung die ganze Oberhaut abfttrb, and 
abnel. Ltmewitrige Krankheiten* JOie Gicht, wenn 
Je eben Mittenden ift, bM faft Immer ibren erfteti 

Grund in den erften Woa^''- Avch die langwieri- 
gen nri:r(bcCrhwenien (die Luny.cnf^hwindfucht ift 
doth wohl nicht mit geinernt?) hatien doch fall 
durcbaus-ibren Grund enmeder in Au^nie dec Ver- 
dauun|t*n'erkr.pn|re, und ifarnn abbani^ender Erzeu» 
gur.p (ftr Uiireinif keircii in d'ii erf f»i Wegen v.r.ti 
des S^tiUiuis. fu'Auhl in dcnt DnniicaHal, als iu den 

, Lungen, o ier hangen von v -'f-fA igton Anbäufungcn 
«b. Wie febr id'bier foA elle^ auf Atonie lurückge. 
fabr». und gleicbwobl ift in der Angabe der Heit- 
iniitrl «icht fo pnr viel Rückncht auf iie genoimr.en. 
Ii ti£ er Jucht. Diejenige Waller fitdu, wuiche Titb auf 
die rein entzündliche Curtoielbode vetlicrt, ilt ihm 
in AUdorf nie v-vrgcjiottmen. Ruinier war mit der 

. M'aflerrocbt ein ZulUnd der Erfcblaffung und Ato- 
nie verbundm ; lU- ft! ten eniurder von Erfclilairuug 
und Aionie «)- ■ Ki foi {.nünsgefalse, otler \on iü)theii 
Vi I ftopfuiigt n i!i r Eiujjcw cide des Unterleibes zu 

, emilehen. weUbe ebenfall« Atonie und LrUblaiiung 
Ti>m 6rw»«d hatien. Der let»ie Fall war der ge- 
W i.iln'.itlirif, und nui in f'cni .M.i.'.f» koniil«* msi» lieh 
die Hoffnung insthcn, tlic l\i i.ukii» wn .hu iu Ucbel 
»U befreien, als man dielcr Urrdche des Uebcls l^b- 
baft entgegen srbaiteie (welcher Urlacbe? Der VWr* 
iloptimt; ? Oder der Atonie? Oder, nie ea wobl der 

;Siwn f«)ri r. ird, heic!m 7tipleich ?) Koch fiiufe nian 

,in nic'irern iieufm prakiilclien \\ tik«» ilti^ liruiicl 
fatz. faft «ll^einein empfohlen, dafs man bey <ler 
'WaiTerfu^ht daa VTalTec mit peiltiv eiitueder urinrrei 
banden« oder daa WalTer durch den Siubl abtübrcn 
den Mitteln abtreiben inufl'e. Aber man mul» die 
.Anfaninilunp des V nflTers immer aU Vi irliung einer 
befliutnuen Urfoche anfehen. Wenn ma« daher je 

^flllt vrin treibenden oder ftarkabführenUen Mitteln 

.IUI Stand ift. etn Tbeil der wäflerigten l'«urbtit;koi- 
ten aii^ (\tm Kd-prr zu Tcha/Ten; fo werden dief« im- 
mer -ft itdtr cr/.t ugt werden , und die Heilung nor 

Jialliativ fejn, aulser in dem Fall, wo die c'iuroti- 
cben CIC. Mittel »ugUich die Urlache aus dem Weg 
XV räumen im Stande I nd. Offenbar ill die Wailtr- 
fiic:,t in f ■ r \ elrri Fallen Folge der Atonie, zuwei- 
ht> auch uthl de» J^rantpfes tn den Rcforptiotisge- 
fifscii. Man heinerk.t bey der Wanetlucbt oft tjar 
Xeinen Z«i(ulJ. der von beträchtlichen Fehlern der 
Cingeweid'' Fo'ge ro^nkunne. Und wenn man uacb 
den» T. dtf \\ nffn ii. htiger jb oft.^ja faft iuiuier. in 
den l.tich.n Ve Ih-rfiingen der Leber, widematCr- 
liehe Crofje der 'u U u\.d Ai;fiür< n ; d>-r Snbl-nnz 
derf'-'lben, und Knon n in slU'n ciruftr lnilVen L.ti- 
eirfeii des ümerU i'..'< s enfderki har; Ii» Üt hu i in 
zc riioti ende Uir.fluTa der kranlbeit felUll , wie 



gew 

dtr 



]Ir. A. 7u -r. niiht ZU verkennen. Aber giebt ona 

niiht «lic i- rlai.rung tdglithe Fitfweire von der gro- 
fson WiikTnakeit urint.-ei<>cnd*r und 8bfuhren«ler 
Miitfl zur gründlichen Iltbung 4«f Wafferfucbt? 
Der Vf. fucht dicfen Widerrprocb ZU heben. Die ei- 
se ClalCe die£er M^uel ^Tiilu.yiTcnhax autipblugitiifcfa» 



d. h. fieTermindert die widernatürlich erhöhete ThS- 
ligkcit der feften Tbeile und diejenige widernatürli- 
che Richtung in der Wirkung der Gelafse, durch 

welche r.e wegen eiaes kraiupi'bafien Zufh^nJes zur 
Reforpcioii weni^jer f;i Iii werden. Eine andere C'^lTe 
von urintreibcndi-n Micttcin wirkt reizend; Te erre- 
gen die Verminderte Thitigkeit der fetten i'heUew 
und der Gefäfse, fie befitrtlerii dadurch d<e ReforfH 
tiGH (]cr erpoTsnen FlüfTigk -ircti u. T. w. Oü hfirfi.he ' 
auch bcy tlen Wairerfüchti^en ein dritter Zultand. 
Die Urfa'cbc, weswegen die W^aiTerfuchc da ift, liegt 
in Schwache der fellisi Tbeil« und der Geiafse, vw 
bunden mit widernaturtirher Empfänglichkeit der- 
felben zu kr.iu;pl"haf on Ziifaraiiienz.iehur.f.eTi. IKe 
Mhtcl von der crUen ClaiVe Uctordtrii hier «lipbt.hwa- 
che und ErfcblaiTung, und die reizenden Mittel vtr- 
wehret) den krampfiiaften ZuÜrand. Man mufa in 
dicfeni Fall reifende Mittal nach nerrbalfenbelt der 
ürnftande f TiTM i-tJiT mit antiplUojiillifihen. od^r ncch 
bciT«r. mit narcütiicflen veruinden. Die Wirkeng 
der Digitalis lobt Hr. febr. Er hat e nicht im- 
mer beltatigi gefunden, dafa üe die Pel&fcblage ?cr- 
ininde e. Er giebt fie, nm die Dnbebagltckkeir, 
die lie erregt, zu vermeiden , mir Mohnf^fr unrl Ocl- 
Zucker von Lhamillen. oder I*ieifcro»iiuA«nubl. Ourcb 
(iidei Alinel, und durch die Kalditigerfche Piirane. 
die in Verbindung mit Mohreafaamcn , oder gerofte- 
ten Wacbboiderbecrcn, gehörig coneenirirt, haafip 
getrunken wurde, wurde diefc langwierige und grau- 
fatne Krankheit oft gehoUe«. Die Dtgituln p.\fst 
abtr nitlic bcy cntiundüchrr Antr.^je, odr^r wenri 
fchicicbeiidcs i'ieber, oder N'e'gung zur Kauiniü da 
itl. uder der Magen etc. zu ret/.bar it\, oder nicht 
zu beber.de Verftopfung der Eingeweide de» Unter- 
leibes die Urfache der Wailefft'fhi ift. Lani^wierige 
ylti^iiit »'Ziii 'iHrnttn Kicbts ift dm A'jf-.»-!! Ii b.idli- 
ch«:r, und untetbaU ihre Entzündung harma< kiger, 
als der bteub von Baumwelle. Leinen und Wolle, 
befeiidera wenn die leinenen Faden dea Zottela mtc 
einer Mifcbung voit Stiirke and Wafter. oder mit ei- 
nem (luHi.ei) 'Ii-l:!ürty ccflrichvn vvr-dtn find. 
Nichts vetu.inderi den l:-tt7.uiidüngsreu beilVfr. als 
die 'dem leidenden Tlu-ii ntögltcbft nahe Eatiedi- 
gung derBlur|^efaf»e, undfelbft wo er durch Schlaff- 
heit titid Atonie der Oefafae unterhatten wird , crl4^ 
gen die Gefaf- e eine \ e- ilark TIi Ji". ;kt:t , wenn 
das Ulut, welche» iie volliui^ce und au.'>d<:bate . hio- 
wc^^cnomnicn wird. I nlj der Anwendung der Blut- 
ii;i t. i urexmgkfitm tm JUagtn. Mangel 4tr Efsttiß, 
MogeHfckmerTt. Blitmngm, üntrdmmt^ im Stvkt' 
gd't^. Der vierte Tbeil von allen Kranken, w*?!ibe 
die yitiltnit btluigte, litt an Krankhciua diiftr Art. 
i n näiiung in dir tnonatlschrn Reini^^ung. Sobrwahr 
Ol, d«f» uns noch eine Jenaue imd bsdioimte Ue. 
fchrelbung aller Urfacben und VerbbImiffL' fehlen, 
unter ncU hcn die niunatlicbe Reinf^uttg «Jcr Weiber 
vermindert, uiiürdfritlith gemacht, oiler pehPir4mt 
werden kann, und emu genaue Llel:iaiinun-> der 
jCurmetbode. für alle diei'e h<)diis von einander ab- 
wei€D«MN« Md «Ifo «»Ii *. »•fjjgfjj^üea^^i 
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enfgcgengerctzte Heilmittel erfotlemdeFali«. So gut 
vie Ton Würmern konn auch von Unürdnuiig in 
Aieftm QcfcJiAfi der weiblichen Nator jti» Krank- 
- fecit cttlfteben. Mehrentlie'ilt liib« er Aderlsffen 

frhSdlicli zur Wiederherfte1lLn?j des Monatlichen ge- 
feben. Wenn die gehörige Vorbereitung des Köi^ 
per» und der Krankheit vorher,; ejange« , und Vt in 
LoctlfehJer d« ift, der die Reinigung unmogHch 
nacht, fo lobt Hr. ^. bey Hcmmang des Moniüi- 
eben aus Alonie, als untrüglich nach feiner Erfah- 
rung: Galbanum, wäfTerigics Myrrbenextract , II 
^iß, hüuftlichen Eifenvitriol ^j — 3^, Pomeranzen- 
fyrup q. h. hierron täglich dreymal 4— 6PiU«avoii 
3 Gmn. Dabcy täglich 8-~* f 3 Utizcn von dneni Ab- 
f 1 d Eins Ti<urejHl5'iI(leiikr<iut , Scbaafparbcnblumen, 
Cbtniiiieiibli'.mcii und Ansi;i>iii$ mit etwas IVIutter- 
7.imint oder Fcnthel. Btu!jlufs aus der Gebahrmvt- 
itr, Diefcs fürchterliche Uebet, weiches oft in \ve- 
'nig Miuoten diem Mann «ine ftlteb'te (iatt!n, und 
der Fnniitie fh\e treue forgfaliige Mütter raubt, fallt 
*Ien.lich o:t voi-. Ein fehr heftiger, un vorhergefc- 
hciier und io ht/thft petahili bcr Rljtflufs k*iin fei- 
ner Natur r<ach keine andere, als äufsere Mittet fe- 
dern. Die Müitdiing'en der üefäffe lind mit zuTam- 
nienziji^nden und tonifchen Mitteln zu fchliefscn. 
Ein ffBrener, gleichfurjiugcr, gebörig (larker, doch 
jiichr überuiiHsiger Druck auf Jen L'nicr'.eib ift bey 
Atunie, und Unfähigkeit der. Mutter, ficb zufam« 
men^uxiehen , ein grufses Mittel, und znerll anzn- 
wenden. Dann halte Umfcblüge über den Unter- 
leib und die SchMimhelle, M-elcbeabcr, wenn Con- 
vulßoncn da find, nicht gleich eiskalt augi^svetidet 
weriteu dürfen. Zugleicb fucht mau riurcl- necba- 
ntfchen Rtiz des Miittermuudes «Ifdem Finder die 
Zufammeiizicbung der Gcbahrawtter sa he.\ irkcn, 
' »nd wenn diefes gefcbeheii tft i fi» innfs man , es fey 
dicfcr K:iz mm v^irkfant oder nicht. fo:',!cif!i rudei« 
Gcbiauib t!tr Tjinpons fcbrticen. Sie (inH T, irkiich 
durchaus dos grcfie, wuhlihatfg« Mitte), wie l:e 
U- Tvoux und andere fcbitdera. In einigen Fatl^ Aiefa 
das mir Heftigkeit bervorftrömcnde Blut fie »ua der 
Schei<le, i.rfrr fu- i achten riii» \ is t.vni-Firi?c lüefe» 
Organs rf-;«? , ui ri k( ;.i\teii nuiit zurückoitiben. In 
diefein F-»!! inufs der Arzt enifchliefsen . dk zu- 
fainnien/itbenden ^Ht(cl ciiifpritxen zu lafTen, und 
kalte Clyftiere aus Waffer und WemeflRff anuiwen- 
den. Da bey aber d<'n Druck tlt Turt 1 V'bei r!i,r' h 
fchicklitli ai.£;ele;-(c Binden, m.d k.>l>e üuifcbUtre 
Über dicfi .1 ui,d die St liaatntbeüe iircbt vernacblaiE- 
g'en. Der fi-ücuaMha in kleinen Dofen trevt er 
nicht viti. BclTer uirkt die Zimuittlnctar. Sie fey 
aber kein ztifaiiiutenzh'lH'rdes . ftr ie n c-v. p -t «-!! 
des Mittel, wnd wolilthäfi- . vitiu Atonic üiloctic 
dfr Ft-!;:«? il^; fc!iädl;th al'fr, w um entzündungswi- 
dripe, bifaiiittgcnde Mittel indicirt, o<fer Narcotioi 
drii ginJ Tnd. Der Blutffei» in der Mofcrcnheiui- ' 
liehen (eigentlich von Sw ierenfiben) Muiliung w irt! 
fetodelt. Sehr wichtig ift i»cy HU dl fieu aus der 
Gf V:ihrinurter der G brauiti des Mohnlslcs. Wo eirj 
localer üeis zugegen iil, der den ßiutllufa befiiiniUgt 



und unterhalt, da ift der Mohnfiift «« gTofaes Pai- 
liativmittel, a5i u wenn Polypcu. Gefchv-nre . der 
Krebs u. f. w. m der Gebahrmutter da iind. Bey 
langfamen Rlutflüffen au» der Schaam der Weiber, 
die immer mit erhöheter £inp&ndUchfceit der bdeh- 
ten, feilen Theile ßberhoupt, und bofondera der »»• 
geweidc des Unterleibes, und der innfrn Geburtsor- 
gaiic verbunden, wirkt der Mohnfaft a:n zw. eriaflig- 
Iten , aber freylich tbcii fo wenig fpecüiich . ils die 
Zimmttinctur: £r kann »her doch in mehreren Fäl- 
len angewendet werden dieft Tinctor, da er, wie 
alle betäubende Mittel, nuf Erhöhung der ThStig- 
keit der Gefafse fpecitifcb, und eben fo fpecififcb 
ayf Löfungder Hautkrampfe wirkt, zivey Umaan- 
de, die bej Hebung der MutterblutflölTe oft yoin 
grofaem Tnterefle find. Sekmtr* QAmi^aUe. Hr. 
A. kann auch den Pflichte» des Geburthshelfera Qe< 
nüge ieitlen. Wir machen auf einen üufserft merls- 
würdigen, febr ausführlich erzählten Fall einer co%- 
nfH9 txtriMUHm» aafmerkfant, von der fich nach 
acht Jabren die N«ur dutdi Abfceffe befr^yete,. 
Vier ganra Jihrp war ein Milchausflufs dabey , ztun 
Beweife, dafs r;ir>n mit Unrecht die Brzeogung der 
Milch in der Schwan^crfcbafc von der Verbindung 
der Gehährmutter mit den Brüllen ableitet. Eino 
Zeit von tebt Jahren war nicht im Stand gewefan» 
•tto FkUUuhetle de» Kindes v«niff su zorflnhre»» 



SCHüISE KÜNSTE. 

Leipzig , b. Leo: G^af Pretro d'/l'.bi »mi Giammt' 
ta, von Grtflav Fri-deii. 179$- ttßtrThidL .{ont 
■rKi'i^ujiiVr und Vi-n.jrt^l 149S» ZttWj^ TiMI> 
836 S. Dritter T/j.»L oOOi- 8- 

Unter diefem Tirel ünden wir die PßegUnge der 
Ufiligcn KafAnt Mi i von Sh$Ut* die bereits im J. 1795 
Nr. 326. in diefcn Bliittern angezeigt find • nebtt ei- 
ner Fortfetzouf . die dai zweyte und dritte BViui- 
cbcn cinnimwt, und jene artige ErzHhlung noch um 
Tieles bt'detirender macht. Es htbt eigentlich ein© 
neue Gefclmhte damit an, deren FaJcn aber genau 
in die Anlage der erftcn verwebt find. Nor findet 
der Unrerfchied Statt, dafa der SteflT der erften gan« 
romantirch ti\ . und die letzte mehr auf pfyrhoTogi- 
fcbe und niuraiitche EnnTickelung ausgeht, welcher 
die Ik'gebenbeiient ©bwüb! beides fehr in einander 

frei! t . doch untergeordnet find. Indeffen foUt hier 
ein Miftv-erhairntüt auf: man mep nim den erften 

Theil , der bis 7.11 der Kataflrn- f:?ht , weiche die 
Lietiendei» verbindet, als der unbei-ingnen Jugend 
angenir!~!-n betrachten; die Jetzten gchn in das er»i- 
ftere Leben «in. Freflicb geliehen wir. dafs ea da- 
rin manchntat mit dem Leben zu fehwer genomnea 

■wird. Die erllrn Zeiten einer glticV.üf ^ ei\ Ehe rer- 
t^reichcn dem jungen Paar unter tduicud at^gcneh- 
n cn Befcbiifrigungen: man ergiebt Itch den dnüner» 



Künilen und der fchötte« Natur» fäJurt^tjn haua^di^uu^le 
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gefcl\!L;es Leben, QUnMttl wfrd Mutter, du: Liebe 
des Gatten' bleibt immer die uüinliciie. Die» fch«iiic 
wirklich allet. was fich fürs erfta (odtruVttft. Aber 
dem Vater Giannettens. d<T die Güter verA'altet, 
xrird bange dabey, dars nit! ^ on Arbeit die Rede iii, 
AI» Pietro clie Güter und LandM'irtlifcbat'c gleicfa- 
f««i Wir mit nuderifclMn Aoficbieti durcb^ett'c. Er 
lucbt feine ffinder sufinerKfiim darauf zu-nacben. 
da die Wiuke nichts helTcn , nimini er zu alicrl<>y 
Macbinerien feine Zuilucbt, die mit wa$ angcfcbick- 
ter Hand angeordnet, drollig mifi>glück.un. Pictro 
und Giannetra habeir JLeiuArgM daraus, liebeu ficb, 
fpielen tmd finden nach wie tot. Zuleiat geliu^ftes 
ihm zwar, den l'ic:rü gaiiL zu vei-lHmuieii , in '<-yi 
er ibn mit Elenden umringt, die auf feiae lluir- An- 
tatuck machen, oiid ihn fo weuigüc^ns 7.jm u r 
Am Grade dar Tkirigkeii, der Austb<:ilung loilder 
Gaben, cn «rweefcen fitcbt. In dtefem Zeicpiuict« 
fuhrt d^i Un-^ff^^hr dr-i G afen nehiX feiner üactin zu 
■ einer faitbüiüoien l iuunjen Familifr, dio ficb im Dor- 
fe nicdergelaffeu hat . Lii ri deren Ijil-iuii^i eine ganz 
andere Vergangenheit andeutet. ll>cr will er bclten 
•US eignem Antrieb , und hört bry der Gelegcnlieit 
vcn dein Vater der Familie (der deu Namen Mdr&tii 
fuhrt) bittere Wahrheiten, ja wir mflflTen Tagen felbft 
ungcgriiudei \'u.\vüife. Marliöi leugnet ihm l'ogar 
die Aecbtheit ^«iikcr Liebe t'ur üianneica weg. „Uie 
Künile," fagt er ihm unter andern, ,4'cbenk.en euch 
ein Vergnügen , das ibr b«lb oder ^anz auf ftecb- 
ttutig der Liebe zu fcbreiben geoeij; tVyd." Könn- 
te, er Kichr chan ruwohl, H^un Pier:o viel grories 
und nütilicfaf s thite , la^en: eure l'iiatea f< henken 
euch rill Vergnü-cn, das ihr auf Rechnong der Lie- 
be fduBtbt ? Es iä. iit der TUiit iu Msrfini's Weis- 
heit avcb fo mamebifli bartc mid verfebrobene , dal« 
jnan fich nicht wundern darf, wenn die Ideen des 
jun;?en Mannes darüber in Verwirrung jjerathen. Er 
war iLhon urfprSnglich von einem Charakter. delTcn 
fcbwtache Si^iten ibii auf Irm-ege leiten mufstent fo- 
btld er «üinul anlinif« rerht über Reh nacbzuden- 
Iten. Das gefchicht nun euch in vollem Mdafs. Die 
'Wutb, thäiig KU feyii und Gimtes lu fiifcen, über- 
ÄiUt iba» er will di« Axktvng ftiaer Qactia sncwia' 



Eon, er will fic felbft auf eine b&I:ere Stufd f&hretl. 
eine gemeiunüt^^igen, Anftalten fchlager. :°ehl und 
sieben ihm Unruhen r.u, die Liehe winl ßanx in l'e- 
dante ic be^jraben , iii.i ,>..;;; /tiü j VVürde i<nd die 
Wahrn;:hiaung . djfs Jie lüngii das ifl, oder viel- 
mehr etwas anderes und befleies ;iU fr aus ihr tjia- 
cbeii mochte« befcbimc ibn tief. Marfioiliifat ibn 
gewähren, und bec«itetibm Hälfe, wenn «s bis auf« 
aul>Lr:iL' pcht, wohin es dt-iin bald mit ibju durch 
ungcf^ruiideie Eiieifucht kommt. Der Wertn feiner 
Gattin bringt ihn /.ac Vurzweiflong an -4«i:tom eig- 
nen , MAtäni cheilt ihm Papiec« einer gebeimen.G^ 
feMfcbaft mit« um ibn äber fitb fefbft aufzukiSren. 
ll n i er nuczen diefen Umßand und die Stim ni;«:; 
d;'s Graten, er wird fo vecwickelt, dafs fein Leuen 
nuf de.u Spiele deht, und in der Einfaiukcit desGe- 
fangniire* l(..oinmt er endlich zu fich felbft, wo 6cb 
dean da» Ganze barmonifcb Ibtt. Wir baben Hier 
nur die fj 'i^pt'noüb'"- o-. -eivchv.-.! ; lÜl« nunc her 'i'v 
eiii£«:lncu 'Ihei'.j u:\ü. ui.i vicier Sot^ü It aUi.^;L'i'üiiru 
und gebi n Aiil:<fs 7.11 weitert iu Kr.chdenkcn ; ciiii- 
ges, z. H. die VeranÜaitungcn de» Grafen und feines 
S(^hwii'gervacers, und wie lieh die Menf,e dabey 
nimmt, ill mit walirer Laur.c dsrgeftellr. i"> wä- 
re üHerhaupt ein i;crij5{;es Lo!» für div'te» dma, 
wenn mm es nur dci» gcA titinlicheai beliWlen Ko- 
mancn vorziehen wuiise , mic denen es uid>i yergli- 
chen werden kann. Es lie<^t hier dafcbaus achte 
Sittlichkeit des Planes und Z-A-ecbes cum. Grande: 
Der Vf. mufs fich nur feines Talentes noeb freyer 
bciiit-ncn, jene djiuit zu bekleiden. Die Lage des 
jungen l'aares fpai.nt üü jede .\rt von Theilnehmung* 
doch zeij^t lieh, dafs ein gewilfes Streben nacli Sitt- 
lichkeit, dfillen faifcbe Hiebt wis«n der Vf. fcbüdert^ 
feine eignen Ideen sn febr beberrfcbt. Nicbi als bit> 
te er feinem Werke Moralitüt auf/.«iiK^eu wollen, 
fondern nur in fo fern er fuincn Ge^cnttaud nicht 
leicht genug behandelt. Er hätte vielleicht in einem 
fröhlicheren Kentrslle «nfcbauUcb macbeA nUHTeiu 
defs Giannetta viel war, obnezu ftreben. Siitiicli- 
keit ill das reine Element in dem wir sthtnen, die 
Gefundheit der Seele, nicht ibr krampfnatter Zu- 
4iiid. ' 



ll»««-»*r;ri iHivTHEiT. LeuJin, b. J.UMC «i. Comp.: 
C» Ji ui: KJiur.:: . null tt poltliijHt ; En furiii! dT,n(r'-n: _ii. 
par M. A'i.« /-uci.< . Dccteiir en dtoicecc. 1796- 320. tir. Lu- 
[i;r iitr'ii l iiel ift das l'ro*>Tiimm xu den üuicrhaltungen be- 
Xoudet» abgadcuckt,, £s lallst lieh aber, da Ikh der VL » nach 



•incm »veiiUufci^eo Ein(;aHg über die Vtrjfnd«rJi\ nlicit des 
wifTenK ii jf:;it:.>tü (rcitniriai..k.es. nur fr.tünuliii.;: , ün» tr ufec 
die *age»;eb;(:e .ALtierit: uuch e:n Bacli Cchrcibt, ohn« leine 
Principien aniu^jeben, nicht daraus baibflHNiV WM 1 
Taa VVerk CsibJk zu etwartea Jttbe« 
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uu'!ites Urft, n^hrrhiifte Krankheiten. Die 
— ' /r-i lt. Kisifter von 3 — s Jahren wurdeo am ge- 
Wbhniu iutcu befallen. Kintkr von i ^ 3 Jahren WIp 
ctn der Krankheit nicht Ib aii^emein micerworren, 
und von Kfi»«Ierfi unter einetn Jahr find nar äufterft 
wtiu:^p n -yTjielc bi'kaiint gevcQrden , felbil wen» fie 
der Aniteckung noch fo fehrausgefetzt waren. (Ganr. 
fo fhndes'Rtfc. irt mehrern Mafemepidcmien.J Na- 
ianhliicen «» fvhr wohlthäiig, aber in etUchea FUf 
len toaf»te es gehemmt werden. Kalter EfRg %nt 
die Siirn gelegt war 'je.vübnHch da.'.u y.uriMcIiend ; 
nur in zwey Fullen m-ufate matt feine Zutlucht zu 
einer Auflölung des Vitriols nehmen, in die uiün 
Pfröpf« tauchen mofste« welch« man in die Nafe 
brachte. ' Bey einem Mann Von s8 Jabnfn «rfchlni 
das j\u$bruchsrieher unter ü>iiftanden , welche eine 
Verj^iliun» von Kiittenjnilver \vahri\.licmlich mach» 
ten, und in «ler Kol; c kam der Fall öfter vor, dafa 
daa Mtifai'nüeüer vur deui Ausbruch itcb bey £r- 
wachrencn in der üeDalt der Krampfcolick, des Ma- 
genfcbmerzens, des h«;ftiijen Durchfalls u. f. w. ver- 
hullie. D.19 alles ohni« weitern Einfiufs auf den Ver- 
lauf der Maferukraiikbeit. DUafiii-ßc aus der Gi-bnhr- 
miiifer. Urey Falle von plotzlicbein Tode gleich 
nach der Geburt, die ohne grofse Anftfengot^ na- 
lArlich vor fich gieng, fo dUfa «1 ein« prganifche 
Yertetzang nicht tu denken; and mit nfcht «nf» 
fallendem lilutverlu't . fu d ifs dicfer nicht zu be- 
fchuldigen war. A ich war innere Ergief'.ung des 
ßluces nl ht anzunehmen. Ein vierter Fall lief 
gläckiich ab. Der Blutftui« war nicht iibermäfs^ 
Kirk , doch beträchtlich . wenl^ftens Air einen K9r* 
per, der die Schwan jerfcli.ifr hindurch )uit dem drü- 
ckenditen Mdni;tl zu k;impfen f^c-hal)t haue. Die 
Wüchiicrinn vorllfl in füf^ het'ij '^cri Convulilunen. 
durch die der Hiutiiuis fifj^leich gehoben wurde. In 
der von den Convulfione« freyen, ofi fehr kurzen 
Zwif.benzeit waren Zufalle der aufserlUn Entkrüf- 
tBftg zugegen. Die Zuckungen verloren fich nsch 
einer N»^unde rnn/.Sicd , und die Kranke wvirde « rhnl 
teil. ^..1 den andern, tödlich ab^elaufeuen Fallen, 
wurde die LeidMaoAiung nicht gtfUtMt. Ha. JL 
' Jl» L. Z. 1799. Zmmfm &md^ 



Kepiiung ift nun, wenn der Tod auch nicht darck 
den pofinven Mangel dea Btotes bewirkt wurde; f« 

wären doch v'('h- (Irütirfe rorhandfn zu glauben, es 
fey durch einen relativen Mangel de.< Blutes veraa- 
lafst worden» oder mit andern Worten: die Kran- 
ken hatten zwar nicht fo vieles Blut verloren« 4af« 
ntn dem Rlutflafs . in To Fem er fm p^fitivett Man» 
gel des Blutes befteht, die Urfache des Todei unbe- 
dingt zufchreiben konnte; aber der Blutverlud war 
bey ihnen unter folchen UFoftändeii erfolgt , dafsbe^ 
derfchnellen Entledigung der (tefafae, diefe fich nickt 
fo fclmell, als es die Fortdauer des Lehens erfbdeiw 
te, nach der Mafle des in ihnen enthtlmen Blutes 
zuf-iiiunenziehen konnten. Der Tod nnifste alfo er- 
folgen, weil dem Herzen il irt h du Qri.ii;r, ilic ifi- 
re J'hati'jkeit verloren hatten, das Blut entweder 
nicht, oder in fo geringein Maafse zugeführt wurde» 
obgleich eine gröiscre Menge Blut im Körper war; 
da» die Clrculation durch die Lungen fp wohl , als 
durch da.^ üh-iv;c Syflcm der Qefüfse aufg^obesi 
wurde. Der Vt. fuhrt diefrs. uiu die Möglichkeit 
davon im allgemeinen begreiflich zu machen , fehf 
lehrreich aus. Wir wollen nur darauf aufmerkfaiii 
«lachen, wie er es erklirt » dafs der PuU bey all«i| 
heftiK^'n inutflülTen, die nicht mit zu groCsem VerA 
lull des Blutes verbunden find, an Gefchwindii^keü 
vermehrt, und im Anfang oft auch voller und üfr^ 
ker, als gewöhnlich , oder hart und krauipfbaft zu^ 
fammengesogen ift, ungeacblet der Blutfiufs fHbS 
ats fchw .ichend wirken mufs, und von ein^r fch vS. 
chrnüen Urfache abhansft , da fo viele Aerzte dief« 
Uniftnnde anders beiirtlicilk n , und dann ::i-t /i ler- 
lolien, Salpeter u. f. w. fo viel fchadcn. Aber de« 
Beweis, dafs in den »ngefUhrten Fallen die angege- 
bene Urfacbe wirklich eintrat, vermifTen wir. GlHch- 
wohl irt uns Aerzten gor wenig damit geholfen, 
wenn iu,\:\ uns tj'-'^ oder fchiccht \ o-'Ic:nanltrii r \> ns 
Krankheit und Tod herbcyfiihren l»,ann , und wie 
die kleinften Geffläe tief im Innern fuh dabey v«r* 
kalten, wetm nun nicht üufaere Erfcheinongen'an« 
zugeben vermag, durch die wir in der Zeit, in der 
wir noch zu bandeln hnhc;!, die WirkJ'clikcit Hiefes 
Zußandes erkennen können, oder es doch aufser 
Zweifel fetzt, dafs der Fall wirklich in die Iteobach- 
tung fiel. Hierauf nicht einmal das Befireben ZB 
richten, den Verfuch da«u nicht einmal zu wag^n* 
die Kluft zwifchen Möglichkeit, W^ahrfcheinlichkeit 
und Gewifsheit fo ganz zu überfehen, das feut uns 
immer bey einem Arzt, wie Hr. A. von neuem in 
ErHauncn, obgleich diefes. verderbliche Oeneh. 
meit fo allgeflMte it and imakr wa^J.tbfa uns 
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«h«r «tne crftaanen^ Brwunitnaig ergreifen roll- 
te, wenn wir einen mcHicinifchen ScbriftUel- 
1er da . ou frcv fi lu n. Ilrtte nicht wenigftens, 
«vvi'tm des Vf. livpoiliLTe in Anwendung auf die an- 
frefubrien Falle etwas für Ikb haben folUe, der 
iilutYcrluft doch momentan beftigrr, als ge«röbn- 
lieb eintreten Tollen, Tu dafü für eine beÜimiate Zeit 
iu viel Blut verloren ßiciig? Und bXtten nicht dt' 
bov UrLiclif-n fnltT F.ruli Jnungeu ftatt haben niüfTen, 
-wekbe auf eiue g»nz befonderc Atonie hinwejfe»? 
erhellt aber nicht d<>s Ucgenthcil ous4^Kr«nkenge- 
ichicbteu? C& waren, hetfst es janee* ßar- 

lie. vollblüitge, gefunile Weiber u. f. w. ? Wes der 
■^f. als djj;;n()riirLbf Zeichen anführt, tft befricrit- 
^eud, uBi Uj> Uebel vuu andern Zufallen , wcklie 
gleich nach dt-r ütburt zu fürchten find, Lirundirs 
Ton zu ftatkea ülutflüllen zu unterfcliciden. aber he 
«nthftltctl nicbltf* feine angegebene Urfachea 

Jclar machen, ob er n'fiih aüer. cLirauf deutet. Oh- 
ne grofsen Blutvti lult llmiit kciu üt'bahren fiait. Ob 
«bei der Arzt hier eine üble Wirkung davon vor fich 
bat, dai ülnucb die Frege. Genug der Ulutabgong 
war nicht ungewöhnlich ftark, und fchien gar nicht 
bedenklieb; er hat gewöbiiUch ichon auijgebört, 
wenn der Amt gerufen wird. Alle klugen übe» di« 
ur,5) ü 'ireiblicbfle Aiigft, über die beftii^lte beklem- 
tivuag dfii Atbculs, ohne doch aufserurdeatlicb fchwer 
stt ttlMOcn. Sie fagen, es greife ihnen nach dem 
jl^ntCii' . §>c fcbrej^ea ,nocb wen^ Minuten vor 
Toctc aeftig um Der Athem il\ allemal 

«i&kalt. Man em V kt keinen Puls, afipr das Hers 
icbt.i;;;:, i;nd r.uui aufserordtiulicb (ch.iiil , Jclbil 
jiuch htiiig in dtn Icutcn Augenblicken. Sie i:er- 
ien mit Uefinnungikraft. Nun fragen wir aber« 
^abt nicht unter folcben UaiÜänden in vielen ei|p 
4iim KmnkJiehen der Toü heran , wo vom Unrer- 
mugen der plötrHcli entftandnen gt-ringc« BlutMOen- 
je ^ie Gefaf^e zum ZurjniiiUTuichen zu bringen, 
jar nicht die Rede feyn kann V Hr. A. bettiuiini nun 
;^as Verfallren des Ar/tcs. wenn er dem fchnell her- 
^juückenden T«de Zeit »bgewinuen kenn. ISL ein 
IflatiTttfs noch da , wie feiten feyn wird ; fo ntttfa er 
auf o^Ie Art f;rbeiiinu werden. Die inner In hen Mit- 
tel tuuircn €. reffende feyn, und die Zimttiiuiar 
nimmt den erftcn l'Jatz ein. Der Wein in kleinen 
Gilten, der Wein warm gemacht, etwa« gewürzt, 
1indTermü\bt mit Eyerdotier. die verluftten Säuern 
11. f. w. haben ficb auch als wirkfanie Miiiel erv ie- 
fen ; felbil kleine Quaniitaten von Fleircbbrühe mit 
aufgeldt'eicin Eyerdoiter waren nüizlicb. Das II^I- 
lerifcbe faure Elixier ill fcbadli^. Eine fanfce. mä- 
ßige Wanne über den ganzen Körper wird alsein 
«licbtiges Reizungsmitlei füt die Lebenskraft wir- 
ken. Dasjenige Mittel aber, welcbes in dlefem 
jall das gröfste Zutrauen d = ent. und auf d. ifen 
W>rkram!(eit man Heb fuher veilafFtn kuim , ilt tin 
Mufsrrlicber. gehurig flarker. d;ibey doch gleicher,, 
und fanfter Dri;ck auf den Unterleib, delTea ^uwen 
dungsart febr aunfübrlich angegeben .wird. (Uns 
tiHä dpch der ;&we4icl, ob. et Folge vm dca Vf. 



nnerwleflmer Theorie fey. dafa er dlefcn Drocfc fb 

erhebt, oder ob er Erfahrungen, in diefe« gefahr- 
vollen Uebel fclbft. nicht in ihm analogifch dünkett- 
denFsilen gefamraelt, für ihn anzuführen h.i[ie ? Kt in 
medicinifcher Scbrifilleüer folhe uns »ti üngewils- 
heitder Art lalTcn.) Eintretende Convulltonen mülTeit 
in der Behandlung nicht ftoren. Hr. A. hält fie fir 
wobhbdtig. Gelegentlich rOhmt er das 5men daura 
ftflvttiris als fehr wirkfam In fchr vielen Fslten der 
Warierfucbt, wenn nur keine entzündliche Ankige 
da war. Seine Wirkung fey gelind reizend, und fo 
die Ilefarptien befurdemd. Er nentot ihn zur allaii» 
li^^rn und fiebern Beförderung de* Hama einea der 

beflen Miüel, welches die »KiKrria "!ej/jc4 aufzuWel- 
fen habe. Gejshidilt eiutr ivahrfcheiniich eingebitd*' 
tri! Utidrophobie. 

Drittes lieft. G$fehi«hte tUrjenig»» Krankbeitm» 
die einen toJlieken Atugamg «akaiaii. Einige fehr inr 
lerefTante Krankengefcbicnten mit zwey nierkwüJtU- 
geii Sectiunen, wo Herzenspolypen, Aneurifma der 
Aorcae u. f. w. gefunden wurde. Vjir liuhr im 5i p- 
tember 179s. Sie baue nur wenig« Periuiien aus et- 
Mm Haufe und einer Familie bcf«llen. Brecbiuittel 
waren fchidlich • obgleich fie viele verdotbene Safio 
wegfchafren. Der Vf. ihar gegen daa Uebel, was 
mau zu thiin pHegt, wenn man ei für rheumiiitch 
hau. Seine ijetraclituiigen verdienen iudefs Aut- 
merkfamkeic und find unterricbtend. 

. l/intes Heft, Ein StUßmorä. Sehr ansfabrUck 
enilUt. aber prycbologifch , nicht niedirinifdi lehr» 

reich. GefMchti ei"---- ' n-irumkinr, n'"' '• ScbufSt 
der über fünfzig LLine Dle)kupelii in diu Kurper 
brachte, und von d<>nen man ihn niot befieye» 
kennte. £s fanden ilcb Zeichen von niaunicbfaiti* 
gep Verwundungen der Tbeile des Unterleibes , dte 
Lebensgefahr wer grofs , und doch t'lurkte ihc Wie- 
derberftellung fo, dafs die reifoa ihrem iierufsge- 
fchifte lebcakana* 

Jf.j«A , b. Cuno's Erben: Ftrfnch einer antttomif^k- 
ph^tologijch ■ pcittiotogifchrn Abtiattdltfnq über dit 
Gehorwtfkteitge des Uenjchem , von C,t' L»lVili' 
Vtrg Dr. , Herzt^U Melilenb. StreL KreUphyfi* 
cus. Mit Kupfern. X795. XVI u* Sa6S. 8> 
(i Rtblr. 4gr.} 

Es kann bey Mtmographien diefer Arr, wo cni 

Vf. alles zufammeij 7 1. l'!'.-n fuclit, wa-. fleh über ei> 
nen Gcgenftand in Iwvklicht vcrfchicdeuer Lebrctt 
dir Arv.neykundc fagen kifst. nicht fehlen, dafs vie- 
les langü bekannte wiederholt wird. Sonötbig noo 
folchc Wiederholungen bey der Kürze unferes Ge- 
dächinilTes und der vielumfaiTr nd^n WinVnf.lj.ift in 
mancher Ilinficht feyn mögen, fo k^mi Fxec. doch 
nicht umhin, zu geliehen, dafs dem r^rufstm 'i'hei- 
Iv des Publicutns damit kein üienU gefchehei^ kön- 
ne, zumal wenn in jeder Rückfichr, nach welcberdcr 
Gc^^etiftand betrachtet wird, eben nichts neues auf- 

feAcUec ift. Oer Vf. Tagt xwur in der Vorr. ^ : er 
■ba diete Ablmdlunf f eliFkriobm, gm den Aufüo- 
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Rem das gi^ifs nicht ' ttitWichtige Stodfil«' dl«fet 

Siinii^swerkzcuges , welcLes in inchrtivii HückHch- 
tcn für denfilben lo unverkennbare SchwicrigkciEcii 
habt, zu erleichtern; und ihnen die Anfchaffung 
koftbvm Werke, welche zum Theil nar auf eimel- 
Ae Tfa^ile d«sObre* eing^brfHkc flad, ta etfpeneit.* der Vf. such 
Man (leht 1 !i5it, dafs dies vorzüglich von der u n " " 
tomifcheik Kenntuii's der öehöru'erkr.eupc ;;e!te, und 
f.;lbft in diefcr ROckficht zweifelt R<.r. ilccli nuili, 
ob des Vf. Aii>eit fehr verdicnlUich fey ; denn an tau- 
ten Berchreibniig«» derGehdiwerkzeuge fehlt es feit 
lii'.iU-Uvr.n-'.rt Lehibucbc der Anatomiu nicht, und 
tii: gutes Bi.atomifcbes Lehrbuch folUe doch durch- 
aus jeder Ar/t und VVuiufa rc beiitzen ; auch TinJ 
die fchünca ärarpairchea Zt ici?tiung:<n , wekbe uiv 
Irr Vf. hat r.achftechrn laffan, fchon in Ma^er*s oiia- 
mA{hht» KvffffruifeUt Uefr$, und was der Vf. Mch 
dcni Plane des Loderfchen Werke» vennothen konn- 
te, in Li/,'.-)".v TiiiVln wie<Jtr iiachgeftochen. Dem- 
uiigeacbtet will Kcc. damit gar nicht Tagen, dsfsdcs 
Vf. Arbeit fchlccht fey; vielmehr mufa er ihm die 
Gerechtigkeit «riedertiahren lafTent dafii er (eine De- 
frhreibuvgen zum Theil nicht ohne ^enetm Beobach- 
tung «!cr GogcnftÄnde in dcrKatur itlhfl v^rrafst ha- 
be, wckhcs vorrüglich von dcu aulj.erca J heiien 
des Scliläfenbdnes , aber aurli von einigen inneren 
Theilen gilt ; denn utl) die Uerchreibun; ^»m voll- 
IlMndl^xn liefern, wird ziim-ft da8Schl«r«nb«hi fetbft 
befchrieben; wobey der Vt". wi^ such in ciiii.^<;n «n- 
drren Stücken in i'o tVrn uat burameriiig ubrrfin- 
ftiiMint, dafs er mit diefcm drcy Isachen und niilit 
Tiere wie Hildebrandt und andere am I'v-Jieitbeinc an- 
Mimttir. Hm uvid wieder bitte det Vf. , vorzüglich 
da er für Anffiiiger (chrirb, erwos niflir Ai;liu«rh- 
fainkeit auf Deutlichkeit und Corrcctbeit des Styis 
ve!.c'i.n Ii Solat^f erz. J». b.rj. .,ln diefer Hoti- 

„U; (der üeleaKhyhle des Üchiafetibeins) wird un Jti- 
,.fi:hen Zuftande der Gclenkfbrtfatz dca Unterkinn- 
„backen« darch Binder gehalten.** Wa« Wint rich 
ein AMfattf er «1» Gegenforz de* frffrhen ntidcra den- 
ken dl? <i?n faullgtcn Zu^Mud? Und .'lucUda hallen 
ja die Bander noch am längftt-nl — wäre bcflVr 



Selbft kteme KachläfSgkcften der Orthographie lau» 
fen mit iinlrr; fo f*cht oft wiedcrnatütlich , wiednl»-. 
gen; auch ffhnc deuUelben. wo dnr Accüfaüv fleheik 
follte; in (i-.i^ widernatürlichen Zuftande. A ;r;cr 
den Knochcnthcilen des Gehörwerkzecges, beübtcibt 
das nufscre Ohr mit feine« Muskcliii. 
fcr;; r G f'ffso und Nerven de» Ohre». Die zu die-, 
fpi»i reiu .-Jiuuumifchen Tbiilc der Schrift gehörigen 
Ku;'l>r find aufser den fchon crwni r.tnn . - ini- 

gen Präparaten, wovon der Vf. einige aus ucui NjcIi- 
Uffe leiues zu Halle vernorbenen Bruder« erbi«U, 
auch «inige nach CaCTebchin geftechen Wördens c» 
läfst fich aber in dcrThat bey den melftcn nicht vielt 
zu ihrem Loht- raf;n»; einige find unter »Her Kritik, 
welche* freylich nicht des Vfs. Schuld iU: fu z. U. 
gleich Fif.r. «tod 2. der erftcn, Fig. 4. der zweyten 
Tafel. WO weder Reinheit noch OeMtUcbkeit und 
Kraft finden ift. Dfe tweyte Abtheilitnff der 
Schrift, welche die Phyfiologio des Gchörwcrkzeu- 
gc9 begreift, enthalt auiser dem gewöhnlichen, wel- 
ches obn« äcbtauck und ganz fafslich vorgetragen 
ilt, auch einige» eiecne« Der Vf. fand bejr. genauen 
Uftterfdcbungen, die Behauptung Cotoonia dpreh- 
nus unp;e|Ttündct, dafs die vordere Extremität dar 
ürinidtiaehc des ötelgbiij,'«!» durch einen drt-jeck.i- 
gcn Knochen fortfatz und durch ein eben fo gcttaUe- 
tes Band bcfcitiget werde. Be^r einer foichea Ver- 
richtung wäre ja ancfa da» Eindringen dca hinteren 
K-ules der (irundllächtr des .Steigbügel ? » W' lchts» 
f!of h Cofiinni fi>lbil 7.i:pÄ-br, ^.in?. i'nu»rt«-;iich. Uiif^f 
V:. nahm u.\ zwvv huvln-n Schialenbi'inen ' 



die 



gewefen zu fsgen : in der Verhi-idung uiit den wei- 



chen Theilen u. f. w. Gleich S. lO. h«if«t es wieder : 
„Oieaufsere Pflichedes Schoppentfacile», welche von 

„(Irin :i: hacn Knochfnb'Bttc deflellien gebildet ift, 
„hat einen frtyeii balbcirkeiforinij;tji iia:.d, dcrnnch 
„vom zu Sit dina Rande des inncrn linuciunblaus 

„vereiniget, bey feiner Verbindung mit dem grofsen nteih&hle Raom gswinne, bey fttrken EtfchOttenin- 
^riüjel des Flögemacke» am Grundbeitie eine w^h- ^en die Troimnelhaut znrflckxuwrichen ; addi dleno 

lic, um den Cu rnLifLip abf;e''oiK'cr:cn Sthleiin ai:*;- 
zufübren. Die Kühr« fuheine aber ganz nothwendig 



Trommelhaut nebft dem Hatmner und Ambofs weg» 
und anrrrfnehte dann mit aller ßehnrfnmkeii, wel- 
che Bewegung der üiuiidrtache des tt'iif^büqel» tnÖg>> 
lieh fey : er land . dafs derftlbe durch die Hefelli- 
ptiii;^ vnn i«iiien tjüirf' ii ren nicht f.iit cui ilc:» 
R»uule des Fenfters gehalten werde, fondorn daf» er 
fich c(\v,'.3 von demlelbcn entfernen könne, wobcy 
aber keineswegcs de:n hinteren Ende, da» Eingehen 
in den Vurhot gcftattet Wurde; denn es war keiner 
anderen Bewegung fah!:^, als das vordtre Ende. 
Nachdem er die Knochenhaut der Tronuuelhühle von 
der Cjiundnüche des Steigbügels getrennt hatte, fo 
fand er, dafs die Grundfläche auf den Rand dca Fen* 
ftera aofftehe , und auf keine Weife in daHefbe hiti* 
eindringen könne. DerEuftachift hen Rohre fi!ireibt 
der Vt eben den Nutzen als den Zellen des Zitzen- 
forifntzes zo: aimlicb damit die Luft in der Trom* 



,,re Nsth bildet, in feinem ganzen übrigen Umfan- 
,,l;c aber allein obre lif^ileitunf» des Ilandes de» in- 

L,!lbcirktlfür- 
fich auflegt.* 



„nern Kn«f!icnbl!)tt« ut t.c 1 unterii 
„migeu Kaud d«?s ij-'^ieitefknufhcns 



Wer wird aus dicfer BcrchrelhLing leicht «rrathen* 
dafs der Vf. fagen wolle: der H.tud fey am vordereil 
Theile gerade in die Queere. am hinteren aberfchrüg 

von a ufscn nach innen und ab .var r» ohgcfchn ';:r — 
Auch findet' Ree deutiche und lattiaikhe Betien- 

miocea itt mMckenPcrioÜeft felhft wMu semifchu 



zum Gehör zu feyn , weil man oft bey verftorbcnen 
tauben Perfunen nicht» al» eine Verfchliefanng der- 
felben geAnden habe. Das Oeffhen de» Mimtfea ^e- 

fchchf \-r\ raubrn fchwcrhörcndcü Perfonen r.iiht 
allein d.n um d<Mi aufsercn Gchorgang zu erwei- 
tern, wie CS nach Elliot's lieinerkang wirklich der 
Fall ift , wenn nun den Mund wffnet; fondem auch, 
WB Ltift dMch die Enfta^cfat Rfthi« 
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a'. uch (l>iri:l; illo Kopfiiiiochr: il'jerJ'aiipt kürüie fielt 
<iie l'.ricuütccrung des Schalles bis lum inacren Ob- 
re hin foriptlanzen. Oer Nutzen der Troinmellaice, 
welche fchon deswegen nicht zum Gehöre uHwUtel- 
bar beytr?n:en könne, weil lie mit einer fefteren 
Scheide uu>j;cben fey . befti-hf^ blofs in der Wirkung 
auf den inneren Mufikel des iiamutcrs und auf den 
. SceigbO{|;dinuskel. welche lieh dadurch bty jeder £r- 
fchfitteruitf der Tcosunelhaut lufaiamenziehcn, und 
den Eindruck diefer Erfchfitterung opf die Gehör- 
kuürbelcheti uiueritut/.cn. M.ui Ji.ifjc auch beyTau- 
bcn naclt dem 'l üde nie die i rumuieluite widrrna- 
tätlich befchaiFen gefunden. Den Nutzen der halb- 
cirketförmigcit XanMefttciit dec;V£>.iir der Ve«cü£i>e- 
rung def Obetflacfce, vehnittelbft welcher • die Er 
fch;itt«rung beyin Sclutle aufgenotniiieu wird. Ti.ry 
den Nerven des inn^rm Okres wiitt der. Vi. die iul- 
genden Frac<*n auf, welche er für nicht Ranz uH<;e- 
gxftndet« Miitlima£iitngcn hÄlr) vovot» iicbaber.4ot;h ' 
wobt Ibhiverikh -eiwaa bcftiinintere* je aasuMdieii' 
laiTen dürfte; nitnlich: follte die Veifchiedenbcit 
der Nerven dea Labj'rtnths niirht auf eiac verfchie- 
dene Beftimmung fchliefaen UkSren i SuiUc dicfe Ver> 
fthiedenheit der Nerven nicht, mit der V'erfchicdeit- 
bdr de« Schelte» «nd der Töne tn e!nem ge ^ ilTen 
VerhältTiifT«» Ih hi-n ? SoUteik v-'nAit > ;e verfchiedenen 
Nerven des L^byniitba eine in^th. imcc '/erfchieden- 
heit beftiimnre Empfänglichkeit für den vri.iii(ler- 
ten Schall und die vedcbiedenen Tone haben / — 
Dem phynolotzifcben Tbeile ift noch ein Anhang 
eher die Mit!- i : -[rCrhaft desOhrrs tl rc h Nervenvcr- 
bimluBi^eii lii:izuf;ttijjjr. Durch dit Vt-rbindunt; der 
TroTninellaite mir dem Zungenrchlund — ■ Stimm» 
und Zuagenlieifchnerveii, wie auch mit dem Zun- 
geiizweigen des für^fte« Peares derHItiuierrm« läfat. 
4ich nach des Vf. Meynung erkliren« warum taub- 
gebohrene Menfchen auch gewuhnitch ßumm Hnd. 
Kinc nahrere Erklärung tliefer Art ToUto ihm wohl 
fcbwer werden ; ober es bedarf derfelb- :i auch kei- 
nesweges; denn der einfache Grund, difs die Meii- 
iehtUf nreil fii die Spctche loderer oiciiL venieli> 



men , auch felbft keine nachbilden können . reicht 
völlig z«i denn iMMVticiiUri«- Töne findu^ wif dock 
bey folcben Unj^lückHchcn. 

Im d itteii liUvli.; hai.i!e'r de- VT tüe Patholo- 
gie de > Ohres a j , und h.:tr^i.hri t im ^.Ueu AbUhnit- 
t« die Kra/ikhiiteu des üuies , uainlich: Obren- 
fchmerr. und Ohrenentzündung« wo das «Ugemeii« 
bekannte in guter Ordnung TOrgetragen iil; imzM cy- 
tcn Abfcbnitte die Krankheiten des Gehörs als: Ver- 
mehrte - Veriuinderte - und Irrende Qehöremp6ndung, 
wofür de.- Vf. die Be«ennung«iGc^,,r: ; .. < und 

lldtc* ".j/oder II tpic:c9->>jii vorfchlagt. Die zweyte Ari der 
G<!burkrankheitrn bat nach dein Grade zucy Unter- 
ft^jtheUungen.nÜaaileh K tpy^ijyjti'jt ächwerhuri$keit»aad 
Kw^ gunzlicfew Taubbeir. Der Vf. giebt die vefw 
fcbi^Jencn Urfachen diefcT KrankLoitcn voHrraiidig^ 
an; zeigt dabey viele Bciefenheit; fagt aJer nkhu 
Ne«ea. Es wäre fehr zu M ünfchen |(GWC.''eii, dafs 
er auch den therapeulifciieA X'heil hiutugeriigt und 
ditrcb efgese Beobat^nngan einig« der vielen jjchwi«' 
rigkeiten vermindert b.-ij:e, welche fich dem prak- 
tilchen Arne und U uiid^rzte in der Heilung diefer 
Krankheiten fo oft entgejfcniVHIeri ; dt im der wahre 
Hatten aller dicCcr KentünitTe (»lite ditch auf die ei> 
gentitch« Heilkunde abzwecken, und gerade da 
möchte der Ai>fan£;er rrsit /" -i er Wi'i»ht'it aai erllen 
zu Ende Icyii. Sulj« der Vt. wie er lith vorg«Miom- 
mcn hat, auch uhalichc Abhandlungen ven den ub- 
rigetiSianeewerkieugenhenuageben; fo würde Kec.; 
fehr radicn. durch möglicbfte BeftiimHinK deir «oeh. 
fo fchwankfiiid II f'Seorien vennirrflfl Jieuer Unter- 
fuchunc^en, Beoüacbtungen und Verfuche nach ei- 
nem bieibfadan hmI BabnwaifalMii VanUcnfta zm 
ürebea. 

• • • ' 

WoLFENBÜTTEi. , b. Albrccht : Die Zeiche* der Znt 
um b.Md< dti achtZek»t*n ^abrhimdfrts. 3tes uud 
des iften Bandes letztes btück. 1799. <3 Bog. 8^ 
iligf-) ($• d,&ac*.A. JU Z< 1799. 



kLEtNES,CKKIFTEK:. 

nr.cHTlocTARliTUCiT. Frac; , h. Hfrel ; A»te'it\tn^ :\ir SUiten , ivi<! roriI':'^!c1i , wie esfcli'tnt, im P -^i N-e'c ■:<> B oh- 

ftriehtiiekrti und aufierger.chiiicl.t« UehtindiuMg irr t-iicUxim- tnen tiu^r I-jiniiien 1 idi^icommt/ie (daü nur roii d eioi: diciXc- 

Mt^fe in dm kaiferiith kö«igticliCH S:aalea. A»t den hiiruttr de ü\ , muC» luu» «ii» A^r Abhjndlunjf feibft cmiJitn) verord- 

brjxtlttKdc» aiUrh«rhß^n Gflt'^rn entwickelt und jifiemalifch uet i&, und wir zweifeln bey dur Üurfugkeiu mii welcher das 

(Sic; behandelt uvn Jv/eph li,irl Grafrn von Jaeriperg , k. k. Ganze bchanddt yird, auch mir Bin ■inWildifcher Rrchts- 

Eatb bev den k. böhmifchen Landrechteii. 1704. Iii. u. »5 S. Ichrcr hier atwas brautlibaras, was er akkt hm «hur fahr 

!• Ineiaeai bechftbarbariibhen« venPravinaatifMMafltMteii* «bevAacUichanAenniiiiCi der ! a n da mri tte Mfcll lalgmikeiw 

mm Stile fiodac fieh auf diclbn Boftn eine Cibr vervevteM-. la» lodanwctda: für einen Ausländer iu gar nicht ao •maana 

uadaaMiHadlceadeSiHftdQiiagdoiicaifm, WMin.i«ak.k. aiaffcraMÖftea aadaagtiide MflMiag n d^Mi 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG. 



Domuerstags, den 27. ^unius 1799- 



GOTTESGELJHRTÜEIT, 

« ■ 

Lkipzig, b. Schvrickcrt: Chrifilicht Ktrchnitre- 
fehidUe, von ^oh. Matthias ÜcUrvcklt , ordonti, 
lüdner der Gefclikhte auf der Univ. Wittenberg. 
Drm und »m^eßtr Band. ijg6. 5<S4 & Vitr 
wta »wut^frfter B«Mtf. I797- S79 F*nfimd 
.-^ zwanzig/Irr Ramd. 1797. 54SS. Sechs und ziran- 
zig/itr Band. 1798> 600 S. Sitbtu und zwamsig^ 
ßer'Bmd, 1798. f37S. gr.ft. 

it hcfzitcbcr Freude feben wir mtä mit uns 
i^ewifs jeder Freund der Staaten- und Kic- 
chengefchichte der fchnellen und ununterbrochenen 
Fortfetzaiig diefes TertrcflUchen Werkes r.u, das bey 
jedem Vorrüciicn eher gewinnt, als verliert und zu 
den Arbeiten unfers Jahthuudcrts gehört, die, wenn 
nicht alle, oder die theotogiCche (iclehrfaiufceu w«- 
nigßens zu Grunde gebt, ihren WerA auch hi allen 
folgenden behaupten werden. Der drey und zwin- 
zigftc Band fangt mit der Gcfchichte des Muachsle- 
ben» vom J. 1014 — I07S- «»t d. b. er fiellt denVer- 
laU der Klöfter in die/Wr Zeit dar; scigi. vaa fär 
«lent Urfachan nehen den vielen ittem ihn vwan* 
lafstcn ; bemerkt die mancherley Reformationsvcr- 
fucbe. die in ditfer Hinficht vorgenommen wurden, 
4ie faifchen Gefichrspnncte, von detien lunw dibcy 
■otging and das Nacbtbeiiize, das die StiftuTi^ der 
nnzhhug vielen neuen Klöftcr, die jetzt zum Vor- 
fchein kamen, und die immer vititer getriebene Be- 
günftigungen aller überhaupt henrorbracbte ; fp: icht 
rs>n den Gründen , welche den Kloflern ihre Bevul- 
kerung und ibr fteigendcs Anfebcn gaben, den Klo- 
ftervögten,-''cM Nonnen. Cauonifliiinen und einigen 
Scliriftcn des Griechen Theadonu Suiditcat Diooy* 
fius Areopagita's u. a., durch watebe d«$ MAncbale- 
ben und die Mönchsgrundfätre mehr und mehr ver- 
breitet wurden. Sehr richtig erinnert Ilr. 5., da er 
von diefer Materie zur Gcfchichte der Religion und 
Theologie des Zeitrauma flbergeht . dafa nun keine 
wohltbätige Hauptverfndcriingen bey einer fowehl 
als der andern erwarten könne, wenn man den Zti- 
ftand lies Klerus und des mit demfelben fo nalie 
verwandten Mönchsftands einmal kenne, wie er ihn 
hercbrieben habe, und dlea crglebt (leb dann nur 
•Hzttdeiitlicb ao«h dem , was er in der Folge 
aisf&hrt. Die Religion blieb im WeTenilichen ganz, 
wie ße zuvor war. nur, dafs die hcrrfchcnden Be- 
grirt'e und Lehri,:t7C bisweilen eine fonft nicht ge- 
wöhnliche Richtung, Verbindung oder /Anwendung 
•rbielten, und. daf« dl« lingft dngefdlirtta .Aftf 
4. L. Z. 1799. 2w<year AmA 



dachtsäbasgen and ▼cmeynten Mittel, die Sclif-v 
keit zn erlangen , fo ausgedehnt werden, dafa c« 

unmöglich fcheinen konnte, fie noch weiter za trei- 
ben. Es fehlte zwar nicht ganz an Gelehrten und 
Fürften fopar, di« verraege der beffern Plinfichten, 
die fie felbft hatten t oderaua andern Urfachan ein- 
zelne grehera Vatflllfchnngen dar ichtchrißlichen 
Begriffe rügten und abgcthan wÜTen wollten ; allein, 
unter den Umftandcn, unter denen fie lebten und 
fprachen. waren fie nicht im Stande, etwas erfpries- 
licbcs XU Itewirkeu , fu wenig, als die li^ligionswif- 
Jfmfiki^' in ihren verfchladenan Theilen durch ein- 
zelne glückliche Bemühungen gafchicktarer Köpfe,' 
der Metbode oder ihrem innern Gehalt nach, wegen 
des leidigen Gant^s, dm fie einmal genonunea hatte, 
etw-as Beträchtliches gewinnen konnte. Selbft'diePe- 
. lemik führte auf keinen belläro Wcftdannfietada die 
Artikel, bey d«nen asan anfangen, die wanigfienaaoth- . 
wendig zur Sprache kommen and uingerebaffän wer- 
den mufsten, wenn für das jjiminerlich entlleihe 
Chriflenthum imd die erbärmliche '] heologie der 
Zeit nüulicbe Refultate hervergeben follten, blieben 
unberdlirt auf der Seita.U^an. Uehrigana ift die . 
Polemik der Perlode aller Anfmarklhinlceit wtvtb ; 
SS wurde viele Kr.Aft tind Gelehrfamkeit darauf ver- 
wandt, iic brachte inannichfaltige , nicht unintcref« 
fanie Scentn zum Vorfchein, und ihre Folgen er» 
iirccken lieh zum Tbeil bis auf unfere Tage; — ., 
charaktcriflifcb itk aber «iahay , daCi onter dar Men* 
ge Streitigkeiten, welche geführt wurden, nur eine 
einzige auf einen neuen, vorhin noch nicht an- 
gcfcHlitfiieii (tcRenrtand fiel, der Streit über daa 
heilige AbeiKimabl, den Pafchafius Radbertiu im 
9ten Jabrh. veranlafste. 

Ihn fowoUl als die vielen andern gröfaam und 
kleinern Religionscwifte erzSblt Ilr. 5. in der letrten 
Hälfte des 23ten und der erften des 24tcn Thiil« 
nach feiner Gewohnheit grüiidlich, deutlich und 
fchön; worauf er fodann zum zweyten Buch 
dea dritten Zcitranna, ser Gcfchichte der chriftU-. 
eben Religion und Kirche von Gregor VII. bis znm 
Tode Boiiifacius VIM. (]. xo7:9 — I3o3 ) Cboriycht. 
Vorerft liefert er uns einen Abrifs der bürgerlichen 
Begebenheiten, eine Gefcbichte der Wiffenfchaften 
und KünAe, ond (Band 35 ) der Auabrettuug dea, 
CKrUtcndittnia. Hierauf folgt die GeTchichte Oer rö- 
mifckas Führte, des Klerus und Kirchenrechts. 
Grepnr's VII. I.ebrn befchlirfsi den 2$teii Band. 
Der z6'-'^' Band < Mt!Mit die ü' fchichte der Pabile von 
Victor Iii. bis zum Tode fionifacius Vill. Der ane 
Bami fiingt adt enicv iMueflaiitan OacAeiiung lbrr > 
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Gefchlcfatc des Kirclienrrflit« und der Sitten des 
JKt«irui an. . Ihren folgt ha faaftca Abrchnitt di« 
d«fchtcbte 4e» Hönaukbm», und ntöienütch 

der Benedicrtner, CiAercienfrr. tf. s Orden» von 
Grondinont, der C>rtheu''er, drs Ordens des heil, 
Antonius, des Ordens von Fontevriiud, der PrÜ- 
SDonOntenfer, Carinclilcr, Dominicaner, Frundfro- 
jier. AHfnftificr Ef«t»4««M, S t nr i tn . TvinkarM«*, 

rii)mill8Cen. D;'*Norinpn.-'-r.-Prr harrm )-,('i-":irn l-py 
Gelegenheit der Moiu Ln/itltn, titütik nftchg e bil- 
det wurden , vur. 

Nun nur noch einige ßemerkunfren , die wir 
Iflimer nach grofserer Vollkoinnienbcit ftrebtfn- 
den, innner unpartheyircben Vf. zur Prüfung vorle- 
gen. Glei<-h bry der erften Materie, wotoit erden 
aiten Dal^^^ bet;iiint, ilrr GLiihuhtc des MrJinhsle' 
h*n*t ^9 rcicbbahig fie behanHeit worden ill , ver- 
miflen wir rinigc« «ar Töliftiindiglceit. Es il^ nfim- 
lieh von der guten Seite, welche die Kloller audi 
jetzt hiffen uimI TOfi den löblichen Urfachen. welche 
einem Tl f M Hrrfelben, welche dct> Noiinerikliifter« 
befonders such die Entftebung gaben, Itaum gele- 
genheiilicb etwas berührt Wbr4cm imd doch, mey- 
fien wir, follt« beidet heMsot^ {«mer «osfAbrlicii 
angegeben werden, dnait die Rinfeitigkeit, mit 
well her von t^fi" Möncbchinn f;<>w6hnHch gefpro- 
(hcn wiffl , nach und liacb wieder rerdrangt würde. 
Uebf r ' le Nonnen ill der Vf. mehr als liurz. Das 
Kloßer Murbtrt ifjj^'hrteoilierg liegt KWty Meilen 
von SebwÜbircbbalfTda» neck immer eine Reieba- 
l?adt, ift, S. 2l6 ff cJts alten Band« han(j'elt Hr. 

von den Ordaiif^n, und fagt fehr viel üutes dar- 
über; wir hätten nur grwünlrht, er hätte die ver- 
fchiedencnArtca derfelben genauer befchricben. weit 
«na eot Erflüinuiff bekennt Hk. deft nancbe Hiftori> 
Jit-r ff lbft nicht recht wiflcn , wie es z. B. bey der 
, ioger»anntenKreurprobc7.ugep8ngenfey; gewiiiifchf, 
er hätte der Anfänger we^en gezeigt. w»e e» gefv be- 
ben Iionnie. dafs die Leute des Mittelalters auch 
diejenigen Proben, welche wir fchuldig und un- 
rfbi;!<!i? nie aushalten würden, nicht feiten gl0ck- 
lir^i übt rltanden ; gewanfcbt endtlcb, er mAcbte lieh 
»iifiüe Uiucrfufhung gsnz eingelafTen hnben. tbeiU 
wie die Gottesurtheile unter den Cfarit^en entliandea 
«nd M as lie btfMtne. tbeils, wie fich di« chriftli- 
chen Ordslien gegen die Ordslicn, die nin miier 
ein'.elaen fiefdnifcben Völkern ülrerer und neuerer 

Zeit aiur'fT!. \ f ib. Iren? Dein Srliolarüctsrnns fcheint 
Hr. S. all/.u abhold 2.u feyw; »ir glauben, die Wahr- 
heit liege twifchen ihm und Hn. Hufr. Tiedcnwnn, 
gegen den er S. 44s ff", des i4ien Bandes Üreuet, 
g^rtde-inne, una g«iraa#n ans eornebmKdb «uelit 
den Satz : ..der Si hol .f^ic-smus habe die Reforma- 
tion befördern helfen Jer geinachten Einwendun- 
gen lingeichtet, itiiuier noch verih<.-irii(;eii zu kon- 
AMI. Men mofa dabey nur nicht aus der Acht laf- 
fen, defilier Nutzen, den er in diefer Besicbuiig 
hatte, nicht fon'ohl poßriv ala neganV war, und 
daÄ es immerhin noch w«hr bleibt« . «r htelt bcf 
einicten iiii4 fobt vWm IndlvMMn dia Witkuag^ 



der Reformatoren nfctt wenig" auf. Bey Otto von 
Freyfingen (24ter Band.* $.489-11^) und Radewich» 
feinem Zögling ond Freund, bitte • mit wenigen 
Worten d"r ütod ibrrr Urpartht^j lit Iikcli und ihrer 
Vorrüge «aber bülimmt werden ktJiinen ; von Ra- 
dewich, der es wohl fo fehr als Otto ver''.icm. dafs 
man von ibio fpricbt. ift äberbaupt viel xu wenig 
gefagk. wir fiBr unfern Theii'rüttmen ibm fvwifM 
Verdicnfte mehr , als r'pni f.ph-;-;- cni D c rh'... i«'- 
rigkeit, iJie ßch bey dtiu Z«iiLi(j.<.h Coinacis \on 
Lichieii.iu, des Abt» von Urfperg (b. 493 ) er bt, 
loite nnfers Erachten» Schumatiter m den Betjtrageu 
aar äftUjchen Reichshiflürit. (Eifenach 1770. 4 ) glück.- 
licber, als ^acob Thomufms nnd der unbekaume üe- 
lehrte 4n den Obfh-v. felect. Hat., denen Hr. S. M$t; 
Cr iii ncI von Lichtenau hat verinuthlicb gar keinen 
i\ntheil durau. Soxo (irawaia^tcai ift der Form und 
Materie nach, nach $iepU(niw und Gebbardi nicht 
unrichtig gezeicbnett ae fabtaii aber doch der Schfl» 
derung wieder gewtfTe Schartirangen, weK he fie eri: 
ganz wahr irnbtn, Hr. .i). fcheirit mu überhaupt 
bey CUarakierilining der Schriftfteller rnancfainal za 
fehr b(f\ m Allgemeinen itehen zu bleiben. Inder 
Beliebrung*gercbicbre Lieüanda (ssrer ft. S, Sgl 
linden wir einfgenisle UndenrUcbkeiten . in dve der 
Vf. öber dem n-^f'rebej», kurz zu l'eyn , rerfiel , '^ie 
fleh jedorb tett ht hat'eti vermeiden lalTen. So wur- 
de es 7.. B. nicht viel Rrum eingenommeta und der 
Erzabiimg den nOthigen Zufamnienbang gegebe« 
haben, wenn die Unaebe bemerkt wtrraen wira; 
wnrum die Liren, die brrcirs pptanft waren, das 
Chriflenthum wieder verlicfsen, und <iie anriern, wel- 
che nnib im i^Ieidctithum lieh betnuden, fich mehr, 
als zuvor , weigerten, es aniunehiuen, nadadem 
Meinhard dla Fafta so Vkeakole hafte avbaaen laf. 
fen und — wenn mit einigen Worten Brgt-cJrL-trt 
wäre, dafs Meinhards Nachfolger Birtbold, gar 
keine Lud lyrhab! li i 'ir. K ni behaglich« s 1 eben zu 
Lorkum gegen die ßeribwerltchkaiten der ileiden» 
bekehrung um^utaufchcn» und dafs ihm deswegen 
cm jibrücher Gehalt von ,30 Mark. Silber aas dem 
Sdwta der bramiilcben Kirckt unter andern ausga» 
laut worden f«)r. ' 

l) Leipzig, b. Hilfeher : ß^fri^eziMn vernHnfiigtn 
Denken dfrrr ditj Leiden und den Tod ^»fm. Von 
J>. ^oh. <?a«(la6 Benj. Pfeil . JuAfeamtmann M 

Ratnmelburg. 1796. 454 S. 8- (iRtbl. 12 gr.) 

£bendaf. b. CruHus: Progmatt/cAf "Darfteltumg 
def Leidensgeschichte ^efu. mit binzugefugrea 
sioralifchen Beirachtuu^^en , für denkende Chri» 
ften . insbefondere für Prediger. Vii«i H, CAri* 
ftian Victor Kindetvntcr , Prediger in FedfJvllS» 

1797- S«c»S. 8- (I Rth! ) 

Der Vf. von Nr. i., der dem Publicum längft als 
redlicher Forfcber und nützlkher ^(hriftiteller aecb 
im tbcologifcheR und afcOdfciian Facha r«hi»tkii 
hakamit ift, erathlt dt« Eittifeehimf wrr Mieles gatiha 
Ai« «ad nehifiirtigct dl« Hfmv^gabn daffelaen adi 
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folchcn GiCinäerf, ito^f^etl der unbefangene imil 
t^chtTt hofftiu- Mann nichts eiowciitlen kanti. Viel- 
mehr muf» diefcr e» wirrifcben^ dals jedrr retnünf- 
tigfc Itoifeft «b«?r *tf Religibn , zu welcher er fidj 
beK«>ni>« , }eder Chrift übtt di« I.cbrc Jdtr fo fat^ 
faUig h^chflenken , fo hw!» **iie* GUtftn üe1>«tf«iK 
*':r P Hri-ben , fo fcinfs CTaubens gewlfs tu wercTeri 
.Alchen wioge, ab man dicfe TnpeiuJen tir dein wür- 
^Ken Vf. dif-ff-r Heytrag^e fcbatzeti vTtd rilhnierl 
Alt; Ts. Er Itifat fei» Buch »US zwölf {rdfsrentfaeil* 
do^matifthen BA^rtlrtrfnffen bÄ*e«, Her*« lnh«fk 
nicht iitTr d urihf-rhrnds fihnfmrafiigf . fondtrii huth 
mit ftftcr llfiik iclu »uF di* dagegen Remachten 
Xli««H<rl LuTers Z.eit«lter«, ond uiit gliicKIicfier lle« 
6c ^f; und VV'id«rlegttiiE dcHeibcn «bget^fst ilt Ree. 
u-di.'fctit t* Mtr fehr in cTte Hftnde teeHt viettt 
ChrifttTi . diiH-n ihre Krf<',iuu fheu-r ift, ond kann 
Ibririi von dem aufnttrlil.^iüLH LeJc» defTrlben rirl 
W'n\h^x\ für Verliand und Herz veifprecben. Auch 
ffr Hr. Pf. l>ey driü" ilai|dhsfi«n and f«t^«r Utbcr> 
rr '\.'X!>^ ^einifitsn Fettftäften an den'' cbriftlieb«« 
I., t>. oniV ii>tp,c;nf!n tc!rfant g'-J''» Aiicf(.T.idf>r.!ven- 
dv ..J^iinmit «io. f«pt er z. Ii. in <!it ljotr.u Stet»» 
f hiT. d - Goriheit J<*f'i S. 229 Stellpti He? N. T. 
ds ' i 1 dem VorbergehriKlen über diefen G<genftand 
i führftvofde» B'ntf , "fii- dem Sinne, wie »eh fi« 
r'- >■ '"d'^^Ti b.ib'e; fo vcj'rft du mit mir eleicbe ürtep- 
/cu^uHJi fn'-:'^n. Leiter dich eiiie andere txrj»efr; 
fo ii'be auch du deines L''yt.l>i.'ii!., uml Katinll du di«; 
Z*.>'eir«t dein«"»- Vernunft nicht lolcn ; fo zweifle we- 
Iti^i^tn» redlicb und uiic Vernunft." Eben fn S. 354. 
„Gia jf'il du imlt-fTen. incm ehriftlicher Mithruder. 
d.i^s d i drhie Liebe zu Gott imd Jefu fdter auf die 
SchlüilV df-iner fpetulircmfcfi Venuinfr. als süf ria? 
Vsrine Gefühl deine» iierzens gründen uiitffi'il ; 
Itheint dir der Menfrh Jefo» C'bridua ol* blofser Leh- 
rer . Zeuge der W»hrlieit» Mutter dei* Tugend lie< 
benstvtfrdiger, der ren «firfr dir . onbepreHÜ- 
chen Hülle der Goiiheit uinf^elrone eiitgeborne SnTtn 
Gottes; fo batt »udi du ein Recht, dtines Glaubens 
St« leben. undniciuMid bit ein Recht, dick dclnc* 
Glaubens wigen verfolfMi." 

Kr. 3. ift, wie lerh fcbon der Titel Ikft, mthr 
Grfihif hte d<'r letzten leiden»o!len Lebcnstaf^e J<?rü, 
die der durih mehrere Schriünt beruh«» te Vt". fo 
derzaHellen bemüht gewefen ift, dafs er, fo ^'ic l 
lAöBlkb* die ianern GrOnde, VerenlairungejflHa 
Aetiehangtn der Bctebetibeitcn entwkJtelr. un^Taf 
den GeiÄ, der durch das G8n7.e herrfchr. und auf 
die Leitung dtr göttlithen Fürfchm,^' dabey auf- 
tnerkfain gcmScbt hat. Da es ein e,fWohr,1irher Feh- 
ler bey der Hetrechteng des Leidens und Tode» Jefa 
ift. dufsnien diefe'ftrh immer ifolirt, und getrtttnr 
von feinem Leben und feiner Lehre vorftellt, und 
feinem Tode allein Fo'j^fn zufchrcibt, die doch mit 
dem allen , was er übiibanpt gethon , gelebrt, gcli: 
teil hfc. 'io der genautiWn Verbtndong ftebrti; fo 
fcliV*t-H»5' K. feiner Abhandlinjg eine IMir ««-«tk- 
maf'i «• Linleitung ßber den Zufauimenbaitjr der 
Abüchtdes Todes Jefu mit feinem voikergegang«. 



nen Leben toren. Auf dfcfe llfsr ef «wsnsig Be. 

tr«ihniiiL;rn über die wichtig ''t ri Aufiriite der letz- 
ten Lebens - und Leidenstage Jelu folf^en, die nicht 
Uds biftofifch , fondern auclr mit moralifcben Erf 
#e«k«tt£Ai begkiret find, wie &e fidi dem VI. Jda 
devnurl derboren , am «r^bt Btos' den VdriVanA dee 
I.cr.-r zu brfrh ! ftigen , foftdern auch feinem Herfen 
Njhi un^ LH geaen. Er frhlrefst das G<in£e mit einer 
Abnai.drunp über den Zwtrls des Todes Jefu. dt« 
narärtich lüft ganz doginatifcben Inhalt» itt. B«e. 
Bbftednr. «utbidleft- Sl!lir»tfc» -1tn. K: «tv fdn« 
flbrijjtii. mir Nur/.en nnd Vergnügen {►etk.Tc-n zn lHM 
ben. Nur ein PSaV Anuierkuneen erlaubt er firh 
rtoch zu a«A>n. Zuerft' wünfcbte er. d^s der Vf. 
in feinen moralifth«« Oeirachfiing«» Wer aud d» 
wenifrer'weiifüvfr^g gewefn» ilNirer und nicht xiinrei- 

Irti 1 (-•■nig 8ii«gc:irbfircte Materialien, odir writ'.iuf- 
ti-^f Ditpofitfoneji pi-licferi haue, uelche.i er auch in 
d; r Tbat nicht wollte (f. Vwr, S.X j und utv n-art 
auch in einer fjvtcheti tierckicbtserz<<brDn^ mebr er- 
warier: So Ht^ die vierüebnte Bettochnmg 6ber de» 
Of-bi-t Jefu fflr feine IVJürrfer von S. 271 — 284. bey» 
n.rhe eine f'or'niHli.j IVt-fü-rt «her die rechte Befol- 
L'unt; <it » chriitlt; l(»-n U> '.ots \vn drr Feindes-Hi be. 
äa die viel zu umUandUche Abhandlang flbcr'di^t 
rtfchte Befcliairenherc und den Werth d«b MitfeWi; 
die \on S. J54~262. forrlSi-ft. — Dann mif fhllt 
Ree. die Erklairunjj, welche Ilr. K. S- 154 vo». dem 
HeRrnntniffp Jefu vor di-iii Syitdriuui gL fit . dafs er 
iJcr bohn de.« Mocbjjelobun, des lebendigen Gottea 
fey. ZuveilulliT uicynte Jefus damit Mehr, elt 
blös das, daf» er der verbeifsene Media« würt . und 
mrerltflig hielt das Synedriom diefe Verfuherung 
j -fu nicht darum fvir (iofrcslaftertmf, , we I iisch dett 
NatlonalvoTfteilunjfrn der Juilen der Mefiias eine 
geheiligte Perfon war, fötalem weil es glaubte. im4 
jetzt aas feinen Miind^ vetnahui, dafs er (Ich feibll' 
götiliche Merbr n.id Ehre beylegte ; gerade fo , wie 
Joii. 10. 33.: Wir lici iigen dich am der üoiteshßt^ 
rung Witten, und dr.fs du ein Menfciz bill, nmi 
maebft.üiehfiUß zu «men GeM, 

P.lEDAGüGlK. 

Gotha t b.Peuhes: Di$ Familie ITerthheim. Eine 
thcoretlfdi - praktifch« Anleitung au einer regcl- 
mafsigen £r/.tehu<i[r der Kinder; Tomiighch von 
dem fechftcn bis in das rierzebnte Jahr. Für 
Aeitern und Er/«eber herausgegeben von |^o&,' 
Htiw. GnttUeb licufiugtr, Zwt^m TJmU. lygS. 

Xn O. 308^5- gr. . 

Der echte Abfchniit diehei' Wcrka. . w^lcber der 
erftc diefes Theils ift, enthalt einen ausfahrlichem, 
auf acht Jahre gesellten (vom fechften bis zum vier- 
/tliiiirn LeliensjabreJ Erzichungsplan der "Werth- 
heiiiyithcH ivin lor. To wie er in Vertheilaw d^ 
Unterriöbtagegeniüinde und dw Arbeiten na^J^' 
rMl Crftlie4nt.- Der erfte En^'^r-rr rtnru MmA fcbioiv 
*m dritten AUcbnitt des ertteii, von uns im voriggn 1^ 

Hiii 9 ^ lahrf. 



f. .1.. Z^_ - l\jH\Ui 



Jt'k'C- 'Irr A.l^. Z. ang'ftei^ten Bandes vor. Bicfer 
P.tjii ill nach 6n\ uuab\%-eistichen nedürfiiilTen dca 
jugcndlicbrn GeiAes berjwbnet und $len gegemvar« 
eigen Vethtliniflfen 4i9.^«r«Urc)i«ftli£ben Lcbco^ 
•ngapafst. .lEin Knabe, def nach demrelben erzogen 
wordet\ ift, wird nach Verflufs des Tierzchnten Jahrs 
nitKleicbem Erfolg dasGytu na fi um befuchcn.und fich 
•■f OMlftlben zu einem GeTchlftamann bildeii kön- 
Mit, al» m im die Stnb« de». Wcrkinciil«», iudic 
Schule einer XanfteluideMie, ie* BattmeiSieif , im 

SchifFfuhrcrs tau.'^eu inufj. Er bringt zu jedem bOr- 
gerlicijeu üerufsgelckafte Fähigkeit und Vorkenut- 
'nifle, cu inanctien derfelbeu auch manche erfoder- 
Ucbe HwidgeichwJUiclikeiten ;nit. £r wird, wenn 
er ein Harnnretk «igralfeii feltie, hi die Vecrichtunr 
{en deflelben Geift und Wflrde xa bringen wiiTen« 
usd wird , wenn er den Wirkongskrets ^ea (gelehr- 
ten «Vfklii die wirklichen Bedtirraifle der Menfch- 
keitvon dMi,«erk<(nilel(«n und eingebUdeceii za un- 
terreheiden verftehen. £r hat. mit Einem Worte, 
die Anlage, als Gelehrter ein Mann ren gefumleai 
Verftaude, und aU Handwerker ein Mann \'«n Nach- 
denken zu falciben.V Im neunten Abfchnitt vi ird 
der im fönfcen Abfchnitt des erfien Tbeils angefau- 
MBt Vnterracht im Rechnen fbrtgerctzt, wohey 
B«^<'i gemeinTerftindlichc» Rechenbuch uebft der 
Anlcitunt» zum Gebrauche deflelben zum Grunde 
lieRt. Dar Unterricht in den vier Rechnungsarten 
(Spfeits) zerlallt hier in drev Abtlieilungeu oder 
Cerfus, und diefc wieder in mehrere Ltttionen. Bey 
der erften Abtliei long, wird den iUndern dlirchwirlt- 
Ii. Kcs Addiren. Subtrahlreti, MulripUdren and Df- 
▼ idirtMi nach leichten ut d «ijifachcn Aufgaben ein 
Beeriß von ditTcn Rechnungsarten beygebracbt. In 
der^weyten Abtbeilung des Rechnen« nach rUr. 
vier Speeles weiden gräieere Exemydi itnd Aufga- 
ben . vorzfi glich ous der Bechnmif mit angleichbe- 
nanntcii udcr l'oriirren Zahlen anfrcgeben , und tia- 
h«y einige Regeitt tmd Vurthcila nachgeholt, die 
ft4 tm erften Cufftie nicht enfadagen Uffeen» nhan 



«Oft 

die Kinder r.u vcrw irren. In dJcfcn beiden Cnrfen 
werden die Kegeln nur dein GeJachuuire jgnvevtraoc 
weil die Erklärung für Kinder zu wcidiiffilg und 
m.feii) ift i in. der dritten Abtbeilung ' w erden die 
Berechnungen, hey welchen die vier Sperics Buge-r 
wendet werden, als Veißandcfübimg gebraucht. £e 
wird die l{egel de Tri, walfchc Practik und zum 
Xheil auch die Bruchrechnung vurgerregen. Her 
der Regel de Tri bleibt de^Vf. dieenel flehen und 
yrird Termaihlieh den hier ehgeiMTcAen Faden im 
folfi;fnden Theil wieder anknüpfen. (Ein Paar 
DrucUehlcr find uns in den Zahlen aufgeOelM». 
3. 62. in der vorletzten Zeile lies 72 ftait t)6 



S.74- 10. lies i6(ar.üatc iSGr. S^og. 2.6. liee 
S42360 ilatt 233360.) Der xehnte AMchnitt. ein 
Brucbitück aus der Httlichen Erziehung, ill der Be- 
handlung einiger Charoktetfehler , des Eigenfinn* 
und der Lüge« . bey Kindern von fecbs bis acht 
Jahre»! gewidmet, eingekleidet in die Qefchidue der 
Behandlung der Willichfcben Kinqer, welche fich 
diefer Fehler fchuldig laacbten, Einverlianden mit 
den niciften hier geßebcnen Rathfchlagen , welche 
fich durch ihre Vernünftigkeit empfehlen, mochten 
wir doch dem Tragen des Ringes oder gcwiilbrBinp 
der und anderer Abzeichen keine befimdei« Kteft 
air BekimpfMng obiger Cliarakterfebler zufcbreiben. 
Obgleich die eigentliche Erziehung, nach dem Yf.i 
erft mit dem fechften Jahre anfangt und alles, was 
vorher gefchiebt und gefcbeheei.foil, nur el« V«n^ 
beit anzufeben ift; fo bat tfeeh der vf. dlefen Ptlti. 
minaricn der Sruehuiig, gewif» zur Zufriedenheit 
atlcr feiner LeTer, necb einen eigenen Anhang ge- 
widmet, worin er r) die phyfifche Erziehung in der 
Periode von der Geburt an, bie zum Geben, Spr^ 
eben und Zahnen , und 2) die phyfifche und mora* 
üfcli« Behandlung der Kinder -von der Periode des 
Gehens und Sprechens an, bis «um etwas fertigen 
Sprechen, d. h. bis fegen Sa» IncbAe Jebr, fthr 
lebxieich abhaudelt. 



XLtlNB SCHftlPTBK. 



Vs«M(tcn«a fteaaiVTCK. Bromfchwrig', b. dtM Vf< : 
X«)V>.( anwerndtortr lirfffland der Mechanik, mm SctuintoJie 
begm t.rwachtn im Grabt ad/ du uuhlftilfte Art uiedtr dvraut 
r« trrtutn. Ein guti^emeyiuer Einfall und Vorfvhiai' , befon- 
d«r» io Bückfielit »uf die hierin noch ii;;.ht iiUfT bcfitheiien 
l.ttiditut«, n«Lft »inem Kupfer , lur ftrii.rti PfLlun»- ul^-rijf- 
licii von B. G. Pefiler, Paflor tu \% c iticnnfdi uml SVchrMr. 
ITyt -"oS- !• (6 er.) ^iucrft zt'^t' Hr. di4 L' i. au .fuhrbare 
eine* andern Scbriftftel'er« , w»lci,rT wi;i , difs Tudteakelkr 
«ii^clrgt werdeil, dar i>tck«l jedei äßrift <ron Thon teyn und 
A»m V«rßorb«ficn «in ^it>ig«r Uaatawr in di« lland fftfeben 
wcrdta (o\\ , earoh er b«f m Brwachen den Deckel faffiitlUk 
McCcUafen «aA ni den ieialBan wändtta kdniie etc. Bi 
: nll%t elaeii App wei ver. dyr fiir jeAa^esieiede auf 



JatiWrchthurtaelacka ancebrachten Tp'tcktr. Von disTem 
rclPpiie Drriliketie bi» lur Grabnaa* kerabKcUiret werden, 
und in dem l Ui.1.rl des Strge«, der zw«r in da« Grab ge- 
renkt, aber vor g oder lo Tagen nicht mit Erde, wohl thtt 
„mit einem »und u/nher zui^c luachten i:iid vermilscn niedli- 
„c'icn Todttiibäu»chtn" he.f.ikt »*rritii darf, iw-v Oetfmir- 
grii (e>u. ein« ßräjtrrr niiniih üb.-r dem frcrtcht« ;de« Erbli- 
chenen, w-oraul eine hri'rpin» Unlira gefein wir j .'welche in 
JaiiR Ceyu mvü. diCi cerao« b s /^jn iJach« d«» Todien- 
.h««»cben teJChe uud wodurch d^r Scbeiniodjc- athmcn 
nnnkjimitc, undeiae kMmtre in der Gefend. wo dieJCindo 
dceTeiMR la Sarn ■tl>litgen kommen und wodurch der 
^f^**; *«W*eB b«'«fii(tc wird, damit beyn Erwachen 
■g^Mi« ■»^t«'M;ift e» BewegMjig dor Haad». der . W'odiar m 
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. /f) Scfu.RMWto* b. Rohrs; .MliOnuHunfr von 
» Dtmß dtr-taidttm'l'rupycn. .Hltr»usg#g«rbrn'Viii» 
d«ta, königl. driiiifchen ObcrltlFeutensiu lo»» 
i-. JP^'^mW. CbcT c1i3$ ScLlf SU i^fchtn Jagerccrps und 
f Riner ilvs lu-Hifi bcn Ordrns pour la vertu tnUi> 
t»irc. 1796. XVI u. 308 S. 8- ':o gr.) 

2) Bkju-in, b. Maurer : Lchrjihule Ja f; i .k,?, 
von s'»cÄ«fV<, Fechtineiller beym kiJinn!. aJJ, 
' Cadetrenrorp» in K^rlin. £rft«r TUcil. Eniiillt 
da» L^huchfUr die Cavdüerit, cUui TortbriU 
haften (jrbrauch des Sübcis. Mit fckt jKuftfer- 
tafeln. 1797. 4. (I lEithl,) 



tu dierem Spiel gefaoreif«ft>, die Gabe des rrbneHett 
EntrLhlaiTes im enifck^idMidcn Momenfilareh* üw 
jpehich^ »tauüieiich. 

rt' Für den OHicier, d«r nicht ibtrjrdem etften. ihm 
unerwarteten Ercignifs, auTser Faflung Kumtiif, wiifl 
es jtticjcli .ein grofser Vurrbeil feyn , wen« er dorcli 
di« Keiihtni£i ▼ielcr i tu Kriege uräglichen Fälle delf 
Maogel M.tfeiier Erfihning erleizen kann, und 
dierön bic(wr>Nt. r. eMctMeng« >rcbif7boiTr Hülfs. 

iriii.-l djr. Ilr. £. -dehnt fein»- [ o- ' , n-i^ 
über üeiijüiii^tia Tbeil der Kunft des kii»inen JCriV- 
(tes aus. der einer theoreiilcben Behandluli;; ri'r<» 
ift ; bey Bütoit w«t zur AMSÜbung gthött . g " 



[er foirepjmnte kleine Krieg gleicht c'nem Syl-'l. 
detVea allgemeine Regeln zwar »ui geuiiieii 
feftftehfilden Qrundrjrzeu beruhen , deHVn Feinbei» 
t«n «ber nur durch Zultken imd dufch eigne Ver« 
fu(-be rrJernt wcfd^ können. )efi« ■Itgenieinen 
firj7elri ].\Jrn fieh allcnüngs in eine kurze Theorie 
zuiainincntairciv ; üe wrrdtn 8U;r nie hinreitben». 
um eineq gefchickten Spieler zu bilden. Diefes ifc 
die 4I/iachj waxara onier den vielen. flb«r den 
pieptk.ißt leiditcn Trnp{iAii frCIrliienenen Scbriften: 
lieh fo wenig brauchbare fii:d_fi, und am fcdu^iftflf 11 
find diejenigen tnilitJrilchcn lirinfleUer , weiche 
alle Theile der Ki i' gikunlt in ein Syftetn zu brin- 

Sen T«rfucht haben, an diefer KlijMpe gerebeitert» 
ie haben entweder etwas gtn2 UffvollAtindiges gi»' 
liefen, ©der eine Menge von VwrrtbjiAen zufam- 
anea getragen, welche t?cr junge öll.ciei . c^rr fie 
eifiig iludiit IjHt, t"jy ii< r rr lieri r.hcit zuf 

4ti»ubung unbrauchbar findet. ihr irrtbum rubrti 
gröfstenth^ib daher, dcfs f.e jede in der eUizelnetu 
Anwendung gelungene Maafsregv! in ihrSyßein au/4? 
nahmen und fie cur a]Igeineinea RichtA-hiiui; erho*< 
buij , «hnc 7.1J bedciikrn, dlls bc\ tier unendiictiro 
Verfchiedtnlieit der Menl'cbeii, der ÜHißandt», des 
Bodens u. f. w. nie zwey .eiiwnder gAni gleiche i':;iie 
hm KrieL'e exirUr^n könneo«: Alle, RegelA .. di« /ich 
durch Vorrrap, 6d«r felbft durch die, übri;!«*?!« -jnr 
P iding; ieichter ..Tru{\fx?n böcblt t;otÖM t v.<"i>L;f-nv 
.\«cbaiii»ungen des kleinen Kriegi in Fritdcijaieiit-n, 
gßben .l»fT«n . berchrnnkeu |tcU doch ' nur auf die 
iil«tBlkhA.|i^iUik VorriciMsiinlbilten ; die groAe Wii» . 
Kwng'flinfca fcilb«^ AtutvifTe Mter ttM^heiligcaiVerl'i 
halmirTi-n kann t.her ehrU lo wenig m eijiein fe-:» 
buugsla^er. 4#rgeitcilt .irerden. *la,eKj* «utfiit£h 
fejriiwitd, dem, der nicht mit naiäriicf 



nur HÜmmm^ mti maär dtireS =tfi^""/n*geVutirj/^ 
Ueyfpiele den Lefer j^ewilTermafsen zum iufcbaBer 
einer Reibe von üntcruebmmigeti , welchen Jlurze 
und lehrreiche Bemerkuncen über die Urracben'ih. 
res Gcliagena oder Fehlicbiagen» heYge/u"-t fifd 
Der gröfite U'heil derfelben ift att« fefnen ein^i^-n Er- 
fahrungen iu eilt FeldzÜ^cn, und vorzü^'fich ii.i 
americenifchen Kriege, wo er eine Couspa-nie hefli. 
icher jd^cr anfühl te, genommen, und er T^rfchweici 
dabey lo wtaig die Irrthümer Anderer 'tls feW 
cigneivFebler. . 

^Bflfa- fei» -Werk dsdurrh -ant praktiTch wird 
dfi f»« wii* ^hl nidit cpft hiszuietzcn ; os iii aber 
ß.ifb ju«; dir-fcm G linde kei rics Ausrugrs fübig und 
Ree. , der flcm Uauzen feinen uKeingtfcbraä kr »ri 
BeyWl glehtv wird rtch beg«<l|}«.', bldi«8ber e^^lg? 
PmiCtc. wo CT mit di-m wördi^jen Vf. nicht san^ 
emftlttraip iß, feine Meynunp zu Algen. ' ^ * 
Wir . rt..hr«ii in der' Vor-. dt« . dafi dJcfes Vrrlf 
eigentlich nur rn.e uinft.nndlitbe Reari^ttuHir des 
«Itcn, fchon 1784 von dem.»ft.t..-E.'tfof»t;n ne.r, a 
heraosgegebeiien Tracrsts tow />> i , ; ' 1» 
Trnpfm feyn» foH. welchem er b.er , u( h HnV An. 
..v.-eif.njüber ä:. A r, den J iger m,d ki.hun In- 
„fnaterjiWn «b^ur.cbieu . „»d einige VorfchrhVen 



..Uber den Dionft der Odictere." bevgVü^l^frab'e • / 
fagt uns aber nicht, daf, jene AnCfcK^u^ Wv'i^ 




rechnet, ^^^m^had den En.wlf fin' I f- rr" 



•Ii 



far zn partSculärc oder ganz locale. welches" blos 
i|bcr die Errtehtnng^ eitra« foUi^eii -dCovt .40 9an»'' 
HBfltk, scftgt Tturda^üuitie'ilMiirviii «uMiüWe»&l, 

das dem clcurrcbei« Publicum gewidmet iH, billig 
ausgeftricheii werden ßlle'iT V\ ir * fechncu dahin 
den ganzen tten ni.d ;i< ;\ AUfchnitt, iil^er n-eiche 
wir aber aus eben diel'er Urfacbe hkh^ mit d«m .Vf.^ 
r«elit«n wollen > wejLiUa»^«a wic.iii.4l^Mi«iaar* 
Beziffhung ihm abltreiten würden, vielleicht als Ein- 
^itunf; 7.U feine», dem Kroaprinzen von Dänemark 
filMrreicL:en , Vüifclilegen fehr psITend v.r.r. 

Hatte indeiTen Hr. v. E. Gclegenheü gehabt, 
feine vicljäbrigen E^fsllfliiig«li nedi in idmj&äigm 
iranzöfirchen Kriege zu erweitern ; fo wIlW'CK-ge- 
wifs bey der Errichtune; feiner Legion (Kap. l. Ab- 
fchn. j.) nicLc den vvrfenthchlu-n Beftandtheil der- 
felben, die reitende ."Irniierie, anf^gefcfaloDiea haben ; 
t>ey diiTcr kunnten denn aitch die P^tacdeh, die it 
fo dringend empfi«blc, uAdideren Nutzen er (KapJs. 
. Abfchn. 5.) ' «'»'«buchtend genug darftcllt. am be- 
QueiuiK-ji gnfiihrt werÜLii. Unllrrttii; ti.i; ibii auch 
pejr feiueiM lüniM'urf des Etats einer Legiun das ße- 
ftreben., alles mit der hOcb&an Sparfamkeit einzu- 
richtfn ». ^iH f a w^t gvfübrt ; und er htti nicbt be- 
dochi, dsfa «ine klein« Effpandltit welch« die Wir- 
kung des Gsnzeri in der Ausliliung liihnit. im ei- 
ßvntliiiicn Veriraiulc eine profs«; Verfckwcndung gc- 
ftsnntza wcrüin verdient. Wir rcchaai '.TOnäglicll 
^•bin: 1) den Mangel an Schmieden. 4^iif «in 
Corps Ton mehr als, $00. Pfccden , (den Täin.der 
OfTiciere mitgezählt) ilt (S. 22.) nur Ein F^hnen- 
fchmidt. der zuä;lfich «Utb Cuifchmidt feyu loll, an« 
gefetzt; tlie liifabrung lohrt aber, .dnla tifi Cur- 
fihniidk durch gr^r S(ib«nied«arbeit bald di< leichte 
Hand v.erliert, die ihm tu chinir^ifchan Op«rstidneh 
an PfcrJcii fo nothip; iii, nur] dafs ein Corps Reurcrey, 
Welihes nicht im liekhiJgc auf das (uigialiii;ite un- 
terhalte!) wird, zuinal w«nn ea in gebirgit;teM üe^ 

««Dden. ajpirep foll, in iMnar Zeit gaua unbraticbbar 
rerdrh'mufä. Aqs «ben diefom Grwnde ift m 9)«nch 

fibilP^. \vt-!in der Reuter mit dem Infanteriften um 
«.•it l:cii bülcl dit-iitn foll (S. 23.) — Der vermehrte 
ufvvand. weUlifm ibiu das Putzen und Hciniith- 
Aalten der.PferdeequipnjfC und das ikfchlag« verur- 
fachen, tnofs ihm ron der ]biag9ta{re durch einen 
erhiMicrcii Seid «rfetzt werdep. ^•.9)-'6ind den Of- 
ficieua \oii dei Cavnllerie zu vninif Pferd« «flankt 

) Görden. — üfi:i Stfiali,c>Iiicicr und deHi Capitain. 
«r'eine wcitlauftige Cbaine gchuriist vtiaiiren • ond 
iia Terrain bey allen Gelegenheiten berciieni dabcy 
•^er feine Pferde aua eigne». JVUtteln anfcbaircn fidV 
IhfifTen hinlangtichcJlaii«ne«i zur Unierhakuiig. Oful 
die iiüthig.>n Reitkiitciite 7,iir«.AbwartUn^' dmfelbeii 

iu^edanden werde^j. ;,ifc,&e;ii >Ai w«uig Eij» Reit- 
Jiec&r für Zivey>^Mbi(AniMi^drat biniieichend; 

i^'eü di^-f^P fonft beyreiftzebl«|«tyb)«Ul<«h<änie<^n 
«<nd«re9 Mittel 'übri«: bleib», 1^ ^ftjfcfdiiHJh gemriw^ 

Reuter brJienen zu UHou«, v^.«JcJie d»iin'Z,uin ^jcli-i 
den des Ganzen von 4ct.j4ipf>^l 44*''^''^^^^^*^ 

■Miiifch«ft«a^tb|^ 4flSm£m^jsaii^... 



fattier für beide Escadrons, und fär jed« «lerfelben. 
fft>Fie]fffir j«d!e CgnfVgnNr V*>"^ (ie^ndn di«nilb> 
MaJkiitlkm M«lhJler4Blt«iU#erd«n f<4l{Jein TogAp 

iiaiintcr Req'rtficn vagen . um (iew-.hre, Scliuh% 
Hunrifen, SuUtlbaume etc. zuui Ea.sit. init/.ui.eh'« 
utcii, e/fodierlich« 4'*'^'''"'^''" ge' uriger Entfer- 
nung hinter dam'' Corps iu Depot, ein anderer W«- 
•fßm ab«r aiafs i«d«r Compagni« od«r £fcC«dron da« 
Brod au? der Feidb^ ckf'rey /.uführen. und ein KeC- 
ffliit.-rd auf 120 .Mann dieLeure in den ötand'feizen» 
it!i ti' vcn FiliJc zu kochen, ohne dafs lie zum gri^ 
iaen hiacinbeil der Uifriplin-ndtbig hab«n, daa .fi^ 
-«w dHi nHehfte«! Dörfern zm n«hin«n. 
Das Beyfpiel der americanifchen Feldzfige, vrelrbes 
der Vf. gegeit uns anführen konnte, wird freilich 
noch durch die Einrichtung der franzotifchen Armeen 
in dem le»:ten Kriege UnterQützt; aber was di« 
Nothvvcndigkcit in einzelnen. .Fullen erzwang, darf 
duch hier nicht als allg«udne R«gel fefigefetzt wer- 
den , und gewifs ift es , diirs ein grofser Tbcil der 
Erpreffungen, ' welche die Heere der Fraiwofen in 
Deutfchland entehrt haben, in dem Mangel an un- 
entbehrlicher Equipage und uötbigem ruhrwefen 
eine Entfchuldigung fitidet. ' Wir würden aber da- 
gegen 5) bey dem leichten Corps d«s Vfs. fcht«c^ 

terdin;.^« ke:r.^ l'ncVptVtde pclti-ii lancn. SI 



le er- 



fchweren den JVlarIch und verz igvrn den Aufbruch 
wegen der nötkigen Vorficht beym Asfpacken; und 
d« di« Legion h«ni« Zell« fülhrtt fo maffon die 
aiwrnen ioWohl ^s die Capiriins uiMtStsabvolüdere. 

wenn (le nach Verhditnifs ilirr-^ Standes die "rehorige 
Anzahl I'ferde haben, durchaus ihre }?aii/e Equipage, 
Und die lefzren »uih die- nöthigen Gelder, zur Löh- 
MMig auf w«nigüens ein«n halben Monat nnd cv 
MberoifdkniitafMn l^aOoMSm, ih MuuMUkm 
ÜMtbrlnedimhmMt« ' v . ' 

Hey dem Exerclerreglement, welches im zwey- 
ten Kapitel entlulten iA, fcbeint uns die Anwaifunc,' 
wi« «in« aus ungivicben Peloton« bcfteinnd« Colone • 
nc ficb fchwenhen- <Abfch.9.). und wie beym Ab- 
marfch mit der Seitcnwendimg darch feirwlirts aus- 
fpring^ende Kotn-n eine fchechfonnice Colonne ge- 
bildet werden füll, (Abfch. 10.) aus dem Grund« 
überflüllij? , vreil jene UiiRleichheit bey einem Corps, 
dlM mit Vor und Nachtrab marfchirt, leicht rer- 
■tfd d« i««swd«W k«ni», diefe fchachförmige Colonn« 
aber/ vndHu fic die Halft» der Leute auf dem un- 
pebchnten Thcil des Weges zu gehen zwinpt. den 
MiirftJh erfcbwert, und die Evolutionen mit ZcitTesk 
Inft'und uflnöt)d8*c ErAOdiMf d«r Manafchaft v er- 
lingert, w«il dNbejT'fcrin AuABttrfeh ««« einer ire- 
fdrtaffirnrn MafTe mOglich iO. Wir w »Irdea auch, 
um nicht mit athemlofen Pferden auf den Feind zu 
treiFen und die Traineurs zu vermeiden, di« «uf 
Moo S«hritt« beftimmt^n Atiaken der tt«Blilf«f «tt- 
dfe'lltllke verltWaen; dagegen dber hwfm Pffnkem 

des 1ei( hten CflvalleriUen den gets ifTeTn Schuf* au« 
dem Carabiner d«A unfichern Gebrauch der Piäol« 



Ui-'Wli'aiipt feMen hej 6er ganzen Abhandlung jedoch die Vorrfiire der fcrlitko?»ft aucti bey der 
Aber die Kcurer»*y di«> Wicfatigcn Kapitel von der Ausübunn; zu Pferde nicht susi nur müfste die Ati- 
Hüinonte. von der Zöuinung und von dcrArtdtir weifung des Vfs., um ganz brauchbar zu werden, 
SMiei; wir haben jedech diefea deuk Vf., da «T Tiel einfacher farn. Dia Hiebe in Tertie und Se- 
Mhd (S. 76 ) diefen Tbefl fefn«» Backe» rnivollfttfn- cunde nach dar linkan Sairafind eben fo wenig aiv 
dig rirr nr,' nirht vorv ^rfcri . Tfindi rn ihn durch zuw^endeii. als feine Finten und gekflnflelten Paro- 
Tiblge Eiitwendiingen nur auf dtejti<ig«.a Artikel ei- den, und trotz aller feiner Einwürfe wird die alta, 
Siea Jo*bra«ebbcraa Werks niilinerkfain machen wot- durch Erfahrung bewährte, Cavalieriiienre^el , dafs 
lao, welcM noch einer Vetheiramng fähig find, man zo Pferde dem Gegnernie die linke Hand ge- 
Sollte n. wie wtrwOnfchen and glauben, eine zwey- bau dlhrfa. befteben. Dta Kranaan dar Anne, da 
te Allflape ejlehen ; fo würde dar.n auch der let7.te man den Zügel nicht darf fahren laflTen, macht /elbft 
Theil der Vdrrede. dtr einige fchlechte Vcrfe und dets Quarthieb nach diefer Seite unkraitie, and die 
ein iiufterft triviales Sittenbiicbleiii für Olticiere ent- eii. fache Art, ftch mit \erhxngeacr StCDllda tu 
kalt, fägUcb wegbleiben, dagegen aber etwas mehr decken, bleibt immer die bette. ; 
Sergfalc aaf Sdl nnd Orthographie gewendet wtrdaa 

hdtUIClI. Buch zerfällt in drey Abfcbnitte: Im trftinh 

- ' der eine gr&ndlicki Befchreibung allir AUattn, Ufid 

Druck und Pnpier find gleich fchlechr, und die ih>:ry]ii.'. rr liing ^ii.br, ift daj Kcpirel von denTetn* 
. -Correctur ganz veroachlanTigt. Die Kupferplatte ftclk pohicben, die iui Zweikampf zu Pferde und gegair 
die von dem Vf. vorgefclilüi^rne Petarde im Pn&i (ogantnntc Nnturalillen am h8u6gfian VOrlonuncn* 
«nd daa dazä gehöroule Madtül Br« vor. das unvollAiindigtte,. Der z»aiU» ' dat vont YTniei» 

• riebt zu Fuf« handelt, entbult faftdurcbgebends nur 
''■ Nr. 2. Ohne zo onterfucben, ob ein Lehrbuch eine uni öthi<^c. oft buclilljbliche Wledoiliolunf des 
fiber die Fechtknnft nicht om füglicbltcn mit der Erll-n, uud die weiiiauftige Vorfthrift, wie msn bey 
Lohre vom Stöfs anfangen würde, betrachten wir divü m Unterricht verfahren foll , hätte ganz weg- 
diefeiiarften Theil nach der Anliandtguiig des Ti< bl«;iben küniien. Det dritte befchftftigt fich mi(der 
fr!a als «in fOr fich befiehendes mititarifehea Werk, Anwendung des Vorigen anf das Fechten zu Pfbrde. 
und da e« eine Menge voj> Lecrionen acs der Fecht- und gicbt :nai'chc gute Ri.r;*'!. Wenn aber drr Vf. 
frhule enthält; fo ksnn es einem üllacier. der Fech- bey der Att«ike mit gefchluifeiten Gliedern (Kap. 6.) 
fen {(elernt hat. ohne lieh gerade zum Fechtmeifter behauptet, dafs „bey gleich vortheilhaftem Roden, 
zu bilden, bey der Anweifung der, jed^ gat aus- und von beiden Seiten gleicher GefchicMicbkeit im 

fearbefcerrn Caralletiften nodiwendfgen EJement« BfanAvreriren , feine Paraden, Nachhiebe. Stdfse 
er Fechtk Hilft, fiai / n;atc Dienfte thuii. Wenn aber und Tempchiebe dem Thei! , der luif fnfiguirtenf 
der Vf. fith fiiibildi't . durch feinen Uiitcrriebt das Pjcrtl^ti auf fnuhe, ktafivolie Pferd f tnjit, den Sieg- 
Tiiinineln und \\'e»u!cn der Pferde im einzeljien crrinp;cii iiiüfjtCM ;" fo mufs BUn dirri-.:, und aÜes, 
Sampf imnethig zu machen, und dem Reuter, der was hier vom Cboc und ron der Taktik der (Javal- 
•In erm^etes . und folglich ungelenkiges Pftrd rei- lerie geragtwird. dem Fecbtmetfler zu gute bnlte«, 
tet. gleiche Vortheile mit dem beHer bentteseu Geg- der im gaiizen Erntt rrseynt, (()■ ebend.) derjenige 
ner zu ijeben , indem er ihn lehrt, wie er fich im Theil einer gröfitm Linie, der bevm Anrennen mit 
Stilihalteu u ehren foH ; fo vergifst er, dafs ein Sch.Tr- verh niif^tein Zui-pI (ica Feind i'iherflü^'elt, inüfTc nun 
Aiär/.cl der iieuterey nicht als eine Reihe \on Zwey- unverritiitetcr Sache zurückkehren, „weit er keine« 
httmpfen. fundern als ein Kampf Vieler gegen Viele Gegner treffe;" die Uebrigen aber wurden im ChoC 
- tv bamehten iA, und dafs der, der fich auf der durch leine Quertertie aufgehalten wardau. 
Stelle auch noeh fo kflnftlich gegen alle AngrHFa 

mit dem Säbel zu vertheidigen wüfste, doch nur Als Probe ■vom Stil des Tin. S. mag folgende 

dem Feuergewchr eines enlfeinten Dritten zur fiebern Periode dienen : (S.ß.) „Diefer Hieb 1/I zu Pferde, 
' Scheibe dienen wSidt. Erbat ferner nicht auf diät M'^eriuittelft einer Wendung mit dem Oberleib, gut 
willkürlichen Bawagimgan des Pferdes gerechncTt ««auf der linken Seite vorwirts» fo wie auch auf der . 
das, bald dnreh dan ZOe^l, bald durch den Sehen» „rechten Sefta febr nachdrüchlich nach hintHt zu 
kf) feities Reuters, bnlu durch das Anprellcn des , flauen (Sec;.iuK' !) , und daher auch bey fCrff/rn, 
Gef^ners gertizt. oder gar von einem, wenn auch „wo folche lotfaUin, um fo tmpJMtndtr suzubrin- 
iiur flachen, Hiebe getroffen, alle Augenblicke gegen „gen ijl, weil durch diefen BieD SOgldeb dne P«* 
dia< Regeln dtafes Oacbea verAöfat. und eine ganz »rade gchildac wird." 
«Hiera Art von OefcbichHehkait in Ibichcit Gefacb. 

tan nOtMgmcbtt tih Hr. S, Z» gUuhCA fchoint. Hie acht gut aucg^eAlhrten Krprerpta?ren bildete 

■ «fc ■ ■ verfchicdcue Stellungca im Zwcyiiompt zu i ufs und 

Da» Fechten zu Pferde ift im eigentlichen Vcr- zu Pferde ab; doch möchte Tab. 7. der Hufar trotz 
ftande ein b« händige« Voltiren und. Palüren. und feiner Quartpaiada wohl TCrJerm feyn. und bey 
folglich wird der. der beJer reitrt, ftcts den Vortbeil Tab. g. watMcrt man ßcb MUigv wariwNr.I. Qaar»' 
Aber da» habaii, dar btOn fidu, fiielca fehUcfft ja, u d p ^r lieher Tcrik bauet. 

ükkkk 2 Digiti. fiJ^"c_.uo^le 
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FitANr.FriiT n. Lstrsitf» fc. Mettler : S. C. E. ScftmjÄ 

tturpfäUifchen Hauptmanns , fürm. Hohenlohe- 
Neaenfteitiifcben LanUcamtner.aths , avsführ- 
hare Vorfchläee, «m die LamtufirlhfJiaft auf dm 
hÖ^fimogliOfitm Ertrag anhingen, das nHge- 
meint SttmiS' wmi Prwatvtrmiigen zu vermthrm, 
, f e hrr- 'rhaftlichgn Einkünfte »hne neue Auf- 
IdQtn iu, etholien. 1795. 340S. 8- (I«» Bogea 
N-tmd O Ift die SsiteozaU ürndrackt.) (14 gr.) 

'Die gethanen Vorrihl-r-c fln-l im eügemeinen die 
XWCCkmär$iglUn und w elentüchilen /.um Empor- 
koaitnen der Landwiribfch?ft. Ree. -w iU auch ihre 
AiisfüUrbarkeU (de» der Uordenfütterune einer Com- 
wjttiifthäferev und den einer tbStlsen and nvttbaren 
aus Kumweri'. -r: lii-dern beftehctiden AckercommifTion 
etw« •ussenomiuen.} nichts weniger als in Abrede 
ftellen; nur fchtineo ihm tlie fitr Aufhebung der 
Gcmeii'iheiien , der Triften, der Brache und der 
Einführung der SuAl- vnA Hordenfütterung entge- 
cenfteheuden Scbwieri^ktitcn. vom Vf. theils zu 
teicht behandelt, theils gar nicht erwfihnt. Die 
Heuptfchwicrigkeit, wo!, he die andern aüp erft 
maclu. ift.dec Mangel B« C"tcm Willen und an ge- 
nu' feiaen Kcnntniflen, ■« BetnebfBtnkcit und Ue- 
berlicht in der Ockcnoniie und ihrem in einander 
ttrcUcii«*'« Ge triebe . d-r nicht Mos bey «fem Bauer 
Sncetroffcn wird, fondern vor^ugswx.ir b v i^^n. 
die die kiigUchcn Voriheile der gut»lu rrlichen ber- 
Titutterbre ffir eni-ntbebrilrll oder wenigftens von 
«nsr-'n u esn VVcrthe halten, und doch bcy der bishe- 
ri en i iurichi-ng f. ltcn «He« Land gehörig düngen, 
iioVii bcfTeres Getreide erbauen können, als auf den 
^rohn- und Tf «Weideaden Gruiidftückcn w ;;chll. Es 
mufa der Glttaberr, (oder die einfichtsvolle Kammer 
und ihr Bericbtserftatter.) auf der einen Seite willig 
fern gemeine WeideHnderey und Wrlderechte zn* 
theileo. und auf ^ier andern miMT. n dio Raucni frhon 
willen,' was derfleifs aus dciu L3i;rf<«, >vcnn dieDis- 
" pofirion d«Öb(er keinerl^y E'nrchrau:. .:n ; leidet, :hrr- 
rus'.ringen kann, (leute müiTcn alfo fcbup guteV^ ir- 
tbe und vvohlhabend fcyn.) utn tu dem Eiu fehl ufs zn 
kommen, diegutsherrlichen oder nai hbarlichen hech- 
ca mit Oelde aufmwiogeu ; es werdt-n alfo zu tij (uder 
mehrere) über ihr Verbähnils und ihr*" Vurtbcilc auf- 
eeklärtePtrtbeyen «fodert, wenn das fchädUche Her- 
kommen aufgehoben werden foH, und jeder V. 1 luch 
ftheitcrt in Erman^elun; r.u''nmmentrert*euder bereiu 
ittdttftripfer Bauern unti biliiyer, Einfichi und Gedittd 
höhender, Guiekenrfcbjift. 

Fa.1 bcv allen üemeinbeiten ift durch die Länge 
der Zeit das Eigenthumsrecht ungcwif« geworden; 
fücar das Triftrecht ift feiten durch dieSiuik/ahldea 
d retriebenen Vi«he» beftimmt. Wo keine Ge- 
meinhoucn zn thelle« find» tritt «ine "•ndere i?A un- 
überwindlicheScbw i ri - kdt der Aufhebung der i rift- 
techto ettteegefti die Üleshäualer genietseu da» Mit- 



M 

triftrecbt auf di*' Felder der Bauern und JerHaoprr Q- 
ter fafi überall: konneu diefe niibi inii La-de al.gß- 
hindeni'werden ; lo find fie fchwerlich zu cmfcbadi« 
gen, den» in dirn meifl^ Ländern fcheiiu hc^ 3«. 
fteurung Ihrer Hiafer auf dae Tiiftrceht RüiklKhi 
gcnouitocn zu feyn, ßl'o d. Ts d >j A- rariuin Ciduciti- 
tiMi ZU beforgen haben inütUte, wenn die jetrieenBe- 
itzer mit Gelde abgefundon und Uv« HatieniBrdi* 
Znkunft deteriorirt irOfdep. 

Sehr unbillig kotmat Ree der Maafsflab ror. den 
der Vf. zuEuilvhädigang •llf^uhc^ender Schaaftxifte« 
votulilugt; die Triftleldenden follcn ntimlirh.den 
gan&en Bemeinjuhrigen Ertrag (t der Pachi) «^»Sc)i|>; 
feiey enuicbton; nicht gerechnet, dafs die AusSthi 
auf eine .folche kinftige Abfindung Veranlagung in 
^flbertriebener V^erinehrung des Viebftandes aut dCB 
Hauptgütern, aiio zu vermehrter Bedrückung, geben 
wSrde; fo müfsten die 1 riltleidenden auch d.u U ik- 
terfmttw desViehea bezahlen, aifo n«ch mehr \er»b- 
fleicben, ala daa Vieh jetzt in natura von ihnen be- 
koini :, i hrlrjen« will ReC. nicht in AbndA ÜffVi 
dafs ;iula.un;f<- Bauern such bey diefem fiberreliwii 
Surrogate notli Rcu innt-n konnrn. Der Vf. giebr »:ih 
Muhe» dareuthun. dafa bey feinen V©rfchlat;en dit 
SdiafiBcbt. felbft der gehaltenen StücKzabl nachi 
nicht leiden werde; Ree. glaubt aber, dafa dieLande 
wiribc bald nach Aufhebung der Triften und de» 
Krarhe ihre Anzahl von iVI 'i vermindern uad den 
Reil (lerto beffer fiütem wertien; äais auch felbtt 
ein mit ManufakturCB vetfeheoer Staat, die Wo l« 
mit Vorthe« vom «flcultivirtfteni Aualande zwht, 
wenn ein Pins der Lebonimlnel daa Dfficil ier \o\- 
Ic deckt; unl <],.rs Ifefondcrs Communen beym Scbaf- 
halten eiabürsen, weil der Ertrag ihrer verwabrlofle« 
SchliliBrevcn . (auch nach des Vf. Vorfchi.igcn.) iir- , 
mer Mflng, und anafchUdalich in den lUrnUn «es-* 
ger woUhabenderOemefnderaitglteder, bleiben «in?» 
Das Ree. vorfchv* cbende Id*-n1 irdct , nocB 
(chiedenen Landbautbalts. beruht auf dem unminel« 
baren und gefchloftenen Zufammenhange famindi- 
«her GrandftiicM und Wirthfchaftsgebäude^ (ua* 
aofdefs WoMbabenbeic efnet nachdenkenden rwaf^ 
tbeilsfreyen BcwirtkfrhifTrr' , der feine gawtaZ«« 
auf ihn verwenden Kann und will;) die Herde ]«••• 
einzelnen Landwirths «ufs daher i lUwrJfr roT'ei 
«intngen, dafa ein Hirt gehalten werde» kann, odtt 
Ich feibft a«r tigmm verxiunten Lande überlaflm 
werden können , w enn das Austreiben ^ 
Stopiielzeit, nicht mehr fchaden alt einbringen ftil. 
Will man fich dielciu Ideale nur entfernt nahernj 
fo mufs alle gemeinfcuaftlicbe Viehweide (utiu 
Prehne) in Verg^enheit gerathen. ^ 

Die einzelnen Wirihfchaftsregeltt. 4m V ^.' 
grofiteiitheiU gut, (einige örtlich und sior '•••'I' 
^i'.z theoreiik h ; ) feine DarlWlui'.K grofser, 
her ganz verkannier Vortbeile, verdient von 
gekannt und beberzigt zu werde», der. / 1 ' t lupor- 
kommen der Laadwtrilifdnic flutwirkea kann 
wiU. 
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NÄTUKdESCSICHrE. 

ZiirvRT, in der nenniitrchenBuchh. : Jlineratogi- 

jches TafditHbnch für Anfanger und JLUhk^er. 
F.nrwort'cn von Qoh. Genvfr Lenz, d. Welw. 
. Dr. uud Prüfedor zu Jena. Erflgs Bänili!,i-u. 
1798- u- Vorreda XXIV I. Abichniit 

l68i>- li Abrchn. 132S. ohuedMRegißer und 
dieTareln. Zweytes Baudclfen. Z799> LAbtTcho. 
144 S. lI.Abfchn. loaS. 13. 

Der Vf., welcher bey feiner vieljährigen Befchäf- 
tignng mit demStudium der IVIineralogie wohl 
«ur Erwartung eigener Ucubachtungen und Beiuer* 
kengen berechtigen könnte, liefert in dlefem'Ta- 
fchciibuche iiberir.als l iihrs r.pues dt-r Sache, fon- 
dern nur der Form nach ; er hat dabcj- die lubltch« 
Abficbt. den Anfängern, und r.war vorzüglich de- 
nen, welche des Vonheils eines mündlichen Un:er- 
rtchis In der Mineralogie entbehren mfiflen, einen 
Ltitf.iden zi:r Aiirfuchung und Beftimmuiig der Mi- 
ncralicH nach tcnj^tfetr.fen äursern Kennzeicheh za 
geben. Diefen '/^wri k focht er dadurch zu errei- 
chen, dafs er jedes Bundchen, wovon das erfte na- 
mentlich die Erd- und Steinarten , das zvfeyt9 die 
Metalle entbilt. in zwejr Abfchniite tbeilt, wovon 
der erfte die wefentlJcWlen Xofiiern Kennzeichen ei- 
ner jeden rinzehien )>d - und Steinart ohne ErM-nh- 
nung des Namens derftlben , in drey mit einer ge- 
ineinfchaftlichen Nuitier bezeichneten Columnen ent- 
hält. Der Vf. hat überdcm die Erd- undSteinarten 
nach Ybrer verfchiedenen Hürte in drey Claflen ge- 
theilt, naiulich karte. halb't nK und weiche M"ncra 
4ien. Jede diefer ClalTfn ift wieder in Unterabthei- 
luiigen gebracht, welche die Verfchiedeiibeit des 
Bruchs zum Qrunde haben, z. B. h»rt$ Mineralüni 
a) von fplitterfftem Brach« ; b) vott ebenem Bruche 
u. i. %v. Die T" jituii^ lebrt den Gebrauch diefes 
\Ve(kchens, und enthalt zugleich eine Erläuterung 
der aufsern Kennzeichen, ganz nach Werner, zum 
Behufe dei Anfängers. Naebdeu dtercr.niinlich 
an dem ihm nnhckannten Foflile die Hfrte und dfe 
Art des Bruches nntrrfucht üiul bpftlmint hat; fo 
pruü er nun fein Foflil, nach den in den drey er- 
wähnten Columnen angegebenen firnern Kennzei- 
chen namentlich: i) lur^r,. 2) tniwrs ülanz und 3) 
Dwrehfiektigkeit (in der Farbencolumne find puch, 
•n o es nOinig fehlen, noch andere, als: phyllksH- 
fclie und cbemifche Kennzeichen mit aufgeführt, 
I.B. d.is r.ra'jfcn mit Sauren, das Plicphcreicire n, 
«uch der Strich der FviUlicn , wenn er laerkwördig 
4, Ii. Z. s799> 2v«yfar BmA 



ift, mit auf^Tcführt). Wenn der Anfanger nun eine 
Numer des erften Abfrhniits gefunden hat, deren 
Kennzeichen mit (einem FoCile übereiitftiinmen ; fo 
fchlägt er im zweiten Abfchnittc diefelbe Numt^r 
nach, und findet hier den Namen des Fonils. auf 
welches jene Kennzeichen p.ilTcn. nebit detn Ge- 
burtsorte und nocb einigen nabera Beftitnmugen des 
Folfils angegeben. 

Die Idee diefer Einrichtung ift an fleh recht guf, 
nur zweifeln wir, ob fie für die Anfanger ausreichen 
werde. FOr Schiller, Welche fchon Fortfchritte ge- 
macht und mehrere Minerallen gefchen hjhcn, möch- 
te das Wcrkchen eher zur Uebung nützlich werden 
Ilfinnen. Wie wird zum Beyfpiele ein Anfainger, 
wenn er ein- nicht kryftallifirten edeln Granat ba^ 
diefen von dem RuUne onterfcheiden können, wenn 
er fich nach Nr. 5 und tf. Rath« erhole» will: 

Harte Ulineratien von vollkommen muftkeUgen BmdU. 
^ _ i'arbe. I /»»g rfr Crtoa«. | Dnr th/Uhtliikeii. 
Karmvifinrotli. jSc.irkglanxtni Stark dardirchelneTid Il.itb- 

! idurchQchiiif. Dun hfichrif, 

B lt . kl! ich- und öurkglaiizciid.l Ilj;bdurvhßchrig.~Surk 
Ki-tnoiriiirotl». | | durch&lMimad.^ 

Beide Bimmen hier in ihren Kcnnzeich"n vollkom- 
men überein, wenn der Granat geratfe die karmoi- 
fmruthe Ab.Tnii»:runj der Farbe hat. Auch möchte 
die imzwej ien Abrchiüitegegebene weitere Befchrej. 
bang unter 5 und 6 den 'Annfnger fchwerUch aus 
dec Uneewirsheit Jiclfen. Aehnlicher Beyfpiele lie- 
fsen fich leicht noch mehrere anführen. Etwas fehr 
unbeq'.:cmes iil das öftere Vers eifen nuf andere Nu» 
laern im zwtjyten Abf(.hiiitre , da ein Mirieral be- 
kanntlich ver'fchiedene Arten des Bruches haben 
kann. Uebrigeoa hat der Vf. bey den Erden utid 
Steinen Fyf»f7*T Mineralo^'e fehr benutzt, welches 
er »eni^llens in der Vorrede hiufe anmerken füllen. 
Sü fuhrt er z, B. defTen verfchiedene ;\r{cn des Braun- 
kalkes unter verfchiedenen Numern auf, und er- 
wähnt nur bey dem diclhiea, dals Edner diefen zu- 
erft entdeckt habe. Dafa der Vf. manches auch ohne 
rrül'un;; aufaehioe, ficht rAtn an dem Krokaliif, 
weklicn er nach Eüner, der ihn als eigene (littu:)« 
annimmt , aufgtjführt hat. ohne Eftner*a Namen zu 
nennen. Es ergiebt fich bey genauerer Prüfun-r 
leicht. dafa dieftr KrokaUit nichts als eine Abjnde! 
nin;; des dichten Zeoliths fey. Ganz neu iil dir- i'!c- 
frhreibuiig des phosphorescirenden Sandmcrwels 
wekhen ein Student in der Gegend utn Jena *C[itl^' 
deckte.. Diefea merkwficdige Fo/ül haf^a uclf« 
1*111 1 g;aae 
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rrtue Farbe, kommt derb und loCe in unfÖniilichen 
Stücken T«r. lA ftufserfich un<I tnnerlüb fBart. im 
Bruche grob-, euch fcHicrdig; f^tbt unbedimatt 
tekif^t etwa» fcharflcinrigeBriichftiick«, {(f andorcb- 

f.cbtip, aus Aem II.i1bh»i icii iti du V.'eicbe undZer- 
reibiiche übergebeiid, raitb anzutühlen , fprude uttd 

- leicht zerrprrngbar; eigen ibümlichesGcu'icht : 2.6''^- 
Mrt.ehicr Nadel. geritzt pbo*pboFMCtrt er rchrUerk.. 
Oje Beftentttbeüe Itiul 15.8 Kierelcrde. 37.5 Thon- 

*erde. 18.9 K^Ikerde. 2. 5 EifEii':nlk , 4. | Gyp«er4ie, 
25,4 Kohleitfaure und Veriuil rr 100. 

Die MeuUe im iweyten R.indchen find nach tl- 
ner g«nx aadern Ordnung eitigetheili, \|'ekbe aber 
iinftrelrig eocb mehrere Unh^queinlicbkeiten mit 
fich bringt. Die HiupteiniLeilur.g ifl : 1. Pfrtatlk.ilke, 
II. Erte und gttlicf^mf McitUc, die UnteraUbciiung 
beider ClatTen gefcbiebc nach der Farbe, sIs: 
lalikalke t)voa iveifstr, h) grmur, k )JJiiV!iyu-r Färbt 
tt. f.ir. Die drey Coliunnen enihalren i) Vatbe {,^v^'Jk- 
11t h die niibere Deitinvutunj; di'r fi don uberdc>ti Culuko- 
»ejj ant^egebenen Hauptürbe ) iiiam iitul Dunltßt;h- 
r';;^ =) li iytetuidBruA, 3) CAcjii(fcftiriuM{tmi< 
fir\fJu lieanzitJ.rn. 

Z.B. Erzt uttd gtiÜegeni Metalle. 

Farbe, iaae-jlUrtc «nil 
ivrGkKund, Brbcli. .' 

Sebwvr«. L L 

Blfvgnu. 

send. M«uU- 
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»albhflrr. 

Mehr oder 

vallkom- 
mcn bUi> 
tcrif. 



Sciimilic l«jchi ror itm i.ödirtbr« 
und bild« ein« P«rle » di« nach 
dorn Erkaltan «inni hnwani UahM« 
tug bekennat« BrtlNÄit dam Bvm 
eint cniii* Farbe» hnuft mit 8*tpc> 
tertiura not Arbi 'die ^uBSfitiig 
grill«. 

MttSalprier gicbt et eibtFlaamNv 

SiricSi Qjrl^glioctiid. 
Hr clu mi: Eifcnocher. KupferKrÜD, 

Malachft- Quarz - H.i!kfpith. 

Bolhc wohl ein Aufdngcr oder eiu Livbbaber Fähig- 
keit und Luft haben, jene clicuufcben Verfuche zu 
nntetnebiiiefi, und wOrde er ubne diefelben das Ftf^ 
JU je uiffijidcoT In einen dritten Itüitdchen folkB 
Sike umI brennbare SiihftMuen folgen. 



SCHÖtiE KÜNSTE. 

l>Airric, b. Trofcbel: Dir Latrrtt! hey Tagt, em 
limh su-,a fisttztn unil l'ergnngfn für jedermann. 
Nerau»ge^<beu von dem Vt*. dtt Erfahrangen 
• de« Lebens. 1797. 316 S. g. - 
Der Vf. ift wcrfer ein Oiogenea, noch dt« Liebt 
ftrifier Laterne fo pTanr.entl ui.d rein, dafs es am 
hcUtu Ttg vitil Aulfehcn erregen Kann! Nicht inin- 
der probleuiatifch ilt der Nutzen und das VerRiiü{,en 
rar Jedermann — wenigftens . wie wir xu\s ein ge- 
Mtderes l*ab1iconi denken. Doch wenn «ir uns aus 
dem Tiihjlrc <'.r^. Puch» den Sinn fcir.e» Titels recht 
erkbrr hauws , lu ift es auch nicht fowob! ehjf La- 
tcrnr zuiri T » uf hten , ols » ine ina, lf ' r I a t i •, .;i f 

welche dk AnffUrlung fdu; die Gegeuilaadci die 



dem Leier vorgcfchoben werden, find fo mannich- 
faliig, als m dicfcr und derPmfel» der gebraadtt 
iüt fi« danuftfellen. oft nicht feiner and geäbter* 
als der, welcher für jene ZaeherbUder gewöhnlich 
arbcifct. 

An Abwecbfelung: (vhk es, wie gefagt, nicht: 
da iil Poefie und Prüfe, Dctracbtunseii and Ge* 
fchicbteben: diefe lang and herz, fentimentaKrch 
und morslifch , lulti^ undtranrig, — jene pbiloib' 
phlfih, dvaniftturf^ifrli , f^tyrifcb, bald zu eine« 
Ganzen zu{atameiigetlcih , buM im beliebten neuern 
Gefchiuacke in Aphoritmei und Fraguienten votge- 
fuhrt. Wir gebea to» dicfem bunten Inhalte eini- 
ge Beyfpielej 

l.ouife und ihr Trauter, ehie 26 Seften lange 
Roiaauze : fie erz.ithlt die Grfchicbte eines Madchens, 
die von eJRem Grafen rerführt und verladen wird, 
aus Gram Airbt. ihn alt Geiü verfolgt und zur Vec> 
sweifelung bringt, To dafs er zu ihr<^ GruA eilt» 
und f.th ifa - i-n" Nierst. Die Erfind jnj^ Ift, wie 
irai! ficht, paiii neu un<i uimTbraucht , und wie 
viel Keil ibr durch die Aiisltildurrg grgebon wird, 
wie poetifch, krat'rvoU und blühend, und zugleich 
wie mdodifch und fiicfleiid der Vovtrae de* Vfii. Iii» 
werden einige Proben «eigen i 

riet Gmf rcrfcbob roa Tag a« Tu§ 
Dia ßiMe Cer'moni«! 

Wit oft audk Criiie Ttaana fitg^ 

Dlf* m':l Ltruirderit ' 

Die ^ac> barfchsft bcytlteh lfm 
Ton ihrem Zufland f dl wart 
Vud b«>' fcböiien Titel Sraw 

Fiir I.at:;fn f»fi zert^'suf- 

and als Louife geßorben war, heUst es: 

Der iltt grau« Vaier Hrich 
Toll Gram oh diefer That 

Den rchwirxj;»n-!chsuti Schtwrbait Bl^ 
Denn er wir eiiift Soidai. 

Ein Ro.ra« in Duodez. Zwej^ junge Lmte werden 
bey Gelegenheit der A';£führ;)i:g \ 011 Roiueo und 
Julie fo vertraut .'^ dafii eine Probe mit dem Sarge, 
die fle ohne Zengeti anftellen, Folgen hat, welcM 
m-r dtirfh «?'c fchnclle Ausfr^^imnir des Vaters von 
Julien und die erfolgt« Ileirnih wiefltr •^ut petnacht 
\Ke:<ici[. Die Befchreibun'; cir.cr N i>.'derk j r : i . weV 
che hier vorkömmt, ift geuifs neu: die fclione 
5cAHiem<ifr(rii^rr>n Julie hei re zwey -Vlarroncn, bey 
denen fie war . die ehie in ihrem Abendgefonge. die 
andere in ihrem Schlafe durch einen lauten, Schrey 
unrerhroihcn, „Noch eine r.i> itii clie liirtelfitiiuie, 
„gtfonat iii4itcifcn. bait»tauten. gellenden und (»ab» 
»»nendcnSrtf/cmr,- Stopjf^ttrn, u"\nfchenäen Trug' 
^mtnten u. f. w. und fiehe'* c» war eiu Knebe editt. 
Koch eii^c Tirade Terdienr bemerltf *n werden: 
„das Hiiii'i nifs ift für die I :. bc i in» S- J'^cTih'ore, 
mid» Uilftaael ein gebahnter Weg» dif didUtte ^acl^^ie 
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,,«}n« SicdüTateTne. AH«; was fich ihr in den Weg 
„trirff, knüpft Ihiu Bünden fefter — fie kämpft felbft 
„mir der üauiöylichkeii , clierein ScheidewaiTcr des 
,.L.eb«n»!'* Wenn wir einin«! Vi$ lat Höbe de« 
Gefchfn^rks eniporjfeftiepe« fey« werden, Mf 
rhcr drr Vf. jtch'. ; fo -wcriic-n v.ir diefo Strlle unter 
die Beyfpiele de* ErbabiiieH «»nzeichneii : bis tiahia 
»ber wötl«rt wir bey dem gemeinen Spr«b}»ebrauch 
bleiben und Tie unter di«itiibiik: Boi|tb«ft umdNon- 
rt ns ! brinwen. 

Die Emifirantin: dtefclbs Cefthicbtc . die Kotze- 
boe in .,drr UHttui* und dem Reitfferd'.' als Pofl« för 
das Theater beirbeitet hat. — 

Apkctriimen. — 5.' «? Probe von Thtnterfprache. — 
f >i>tT fremifskaiuliiUe Ausdrucke. Ret. will gcme 
^Isübeii. d«r* ca nar an feiner verdorbenen Urthetb- 
Kraft lieft, venn er in diefen drcy Kubrikeii fehr 
viel gemeine» tmd plattes, das Wabre abgenutzt, das 
Neue 7.uin Theil fchicleiul und halbwahr, und nur 
hierimd d« ein gutea Keracbcu in der Spreue lln* 
der — \renn er Urtier in dem AnfTatte: (Jeher C*t- 
(«r . der aus ilni;^er> zufauiinenhänyendcn Diak>ßcn 
begeht» ein Tu confufes ücwirre erblickt, däi» utan 
endlich . wenn man »II«« geltfen hat.' nicht weifs, 
V es (uW — und wenn er % on den einzelnen ^^f:«*- 
d jten, die hier vorJ».ou\uien , uud die zo-.n Theil aus 
detn Theaterleben getiomrnen find , die ungldcb 
gröfsere Anzahl gar nicht «us^eMicbnet findet. 

Thtatrr drr fttenzoSf^ Unter «ndern Behaop- 
ftinpen foTjipnc^e: ,.Qhne Parteyüchkelr, CJ rltfffft 
,,zii bebüupicji, dais der Frdnzufen dtatiiatifche Dicht- 
„kunft, felblt ans der glänzendf^en Epoche, Dicht ge- 
,,f^en die enr:!ilche und deutfcbeStich hr.Ir. Meir be*^ 
„uribcile uud prüfe ihre fogenaiinten banncs piecej, 
US der Glanrperiode Ludw ig des XIV. imParnlltol 
„tnit denen der Ocatfiuhcn und Eugiaad'er jener Fe> 
„riode «nd derNachtlieil wird immer «ufSetran der 
..Franzofcn feyn," — unJ weittr hin: „Ich tuöc'iie 
,.f..p:en, der Deittfcbe fey lojjar den bcAen franzbfi- 
„rchen Dramendlchtem tt|»ttinarclMis , JMercier und 
..I'fllhaire etc. vorgckomuien." — Es iil Scbadv, 
diTä ganz offenbar eine der wichtif^ften Stellen die- 
fes Auffaizes felilt, die nJn-üch, w elche uns die Na- 
men der deuifchen S« baufpicldichier, welche ieu 
Fraitzofdi vorgeeilt Cnd, nennea fi>lltel 

Prognofltka : fÜT jeden Moiiar Eines für «hien 
Knaben , und £(nea für ein Müdchen. fiiefer Ge- 
danke it fchon eft md fal^' immer un^inefn f latt 
n:: geführt worden. Wieifeicder VC. feine V, r .j i- 
zurucklafst, wird Ein Beyfpiel hinlonglieb beiehren. 

Zin Atiahe ffb«ren im Monat October, 
wird Vin Kridfcev luid sMsr ein recht i^roBer;: 
führt Octt der GeifTrlii nur nrumpliäbie Bebs» 
ta^kütichcr ohne fie zu Icfen; 
^ tidiiat ddfa ein Kcaticr der Allan xti fcyar 
verftckt aber danmter Uefa Maliaa. W«da»*' 

pyuchflüeke, in welchen die Kometen und die 



Naclibarrdiafi ftelin — dann GefchwJndigkeit des 
Lichts, Eis und Schnee, Brand im Korn, Thee, 
Wirkung der Einbi!du:ip , der rothe Adk-rordtn, 
Wetierroreuipfinduug u. i'. w. einantler die ll^nd 
bieten, um tebn Selten »» füllen, «if welchen zn- 
mal in wifrcnfchaftllchen Dingen, ganz aufserorüenr- 
liche und noch nie gehörte Auffchlürte gegeben wer- 
den. So z. Ii. der Abrchnirt über d'te päUMiche Ge* 
wnlt. der Wr t für Woti folgendergeftalt lautet: 
,,WeH^man die üt;fcbichie aufiuerkfiiin durcbbfiit- 
„terr , RTw-ird man finden, dafs von dem icten bis 
„zum i^ten Jaikrhiindert die päbftliche Gewalt am 
..grüifäten war. Mit dem iftcn begann ihr Verfall.«* 
t)b Heb wohl von diefet» W*hfflMiten hiabnr jemand 
etwas träamen liefs? ' 

Den Befchliifs macht derHunJ, e-nc bck.innntt 
Marmrintel uachcrzdhlte Gefttilcht»- . die fich aber 
durch Manier uad Sprat^be dar Vf. io eigen getcacbt 
hat, (lafs. jener lie wühl fchwerUcIi aehr für f«iik 
Kiud ancrkenneti dürfte. 

Von einem langem AufTatze: dir SdimAihitt, 
ifliilTcn wir doch cir." ui gatizciu Iiri:1<? gciaijnr« 
Auszeichnung machen; er ftel'h eine xirklicli nicht 
mintereffiint« Schfitdertmp de» Scbacfpielerftands 
»of : leider? wird aber -.nch nn i'- u Feile dpr fie 
danken, des Vortrags uud der Sprache, die oft lehr 
feUrdiaft Ul, v«nii6l. ' 

1) Leibzio. b. Bartkt $oknf9% •der dfr tdU Tm- 

fchtnfpieter. Aus ifra Mempirgm dn Grafen wm 

0 • Ziieutrr Theil. Ven X. f. y. Hr-^r. V:'. 
des zweyiet^ und dritten Thcils des ScbiUeri» 
Cclien Geiierfeher*. 1793. 375 8. 8* ( X TMi^» 

4 f.«"- ) 

2) Uambuitc, b. Mutzenbecher : Sieben unmdereoth 
' LeheHSjnhre eines Kosmopoliten. Won ihm felbft 
bcfchrieben. iferan^g^fgehen \gi\ Felix Cjurfn/r. 
Zweuter .Theil ^ erjle Ahlheil. an. i. K. 1797. 

' 393 Zwtyta Abik^ 347 8>. 8* (i Rthfik 
16 gr.) 

Zwfy ForrietzungTTi, von d^rten v ir einig eWorte 
mehr lJi;ca, als blüfs ihr DaUva anzeigen, weil' 
fich die Beurthciliine: de« GMise»'etwaa nSnr dwd^ 
£e beiHtnmt. 

Nr. 1. BeO'achttfncen über einen Kirchhof, den 
d'er Vf. icfcr vmftfindlich betchreibt — über morali« 

fthe Mittel. Tnt-entÜiebe und KcchtfchalTenhcit ztt 
wcckfi», die der woliigefinnte l*aflor zu Ruldin an- 
wendet — über rreundfcbafisgefflbl für umt von 
Fürflcn die Schilderun'r^ cinfs \"t)rtreniichen Fur- 
ftcn in der Charaktcrifirung des von S.<ba — füllen 
vngefahc die llalüe dicTes zweyten Theil.s: die an- 
dere iläifte gehört der Gefchichte, die hier gefcMoC- 
fon wird'. Retrnnf; einer Freu, die . im WaiKfr ihre 
Bi'frcyuii^: ^ on I.t'drn fuchre — Ejir'ler'.'unj ticr 
Kobalcn, «iie ihren Mann 2um Gefangenen machte 
und WicderberlieHung feiner Rechte — Liebe xu^ 
dtr T lurr diefe» witd«mretniet«n Oieitrip nT\& 
L i I ii 2 Eue- 



so 
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Enirar^iinp dieftr Liebe um eine frühere Verbindung 
der Ijvliebten nicht zu in reu — marheii die Haiipt- 
tbeile diefer Cffi hichre aus, flehen aber nicht in der 
mindefien Verbindung^ damit, dafs Johnfon endlich, 
nach einigen für das Gute fruchtbaren Tafchenfpiele- 
revcn.feineerfteGeliebte. Jalie, die er lärt^ft verloren 
glaubte, wiederHiuJer, und mit ihr \ erb l.m d. h wird. — 
DerVerzierungen, die in deiner Oeziekung tu der Ein- 
heit des Ganzen fteben , find in diefetu Theile lUi* 
endlich mehrere , als in dem Erfien, uia^fie find 
noch unverhaltnifsmäfsiger ausgedehnt, m\d Aber» 
kaupt fifht man am Ende, trotz alles Guten, was 
der Held ftiftet. doch gleichgültig ihm von der Büh- 
ne irecen, tmd MnpdUet keiii« Svhafnckt; Uun 
weiter sa folficik — 

Nr. s. entliiHt d;is virrtr bis (iebenfe Lebensjahr 
des KofiDopolicen , die noch iouEer reich genug an 
'Wundem ünd : das gröfste Ton allen ift. defs der 
Ilcld dt.r Gefchichte, nacbdMt er ßek unter man- 
fiiLUfalii^^en Geftahen. an den Grenzen Itelfeiw, in 
Wien, Warfcbau und Breslau herumtreibt , endlich 
im liebenten Jahre fich in befter Funn bekehrt, und 
zu der Entdeckung vordringt, daf» das Glüclc, wie 
es in dem de« Ganze icfclkr*enden Getncinpietze 
be^fst. nicht aufser une» fondern in nnfemi cigeiieii 
Herzen wohne, wovon e« Us dahin nichtn geahA" 



der hatte. Eicjentlich war, wie unfere L«fer wohl 
von [ bl^. ratheil, der Stoff der Wunder erfchöpft, 
und wohl ihnen und dem Ree, dafs diefes der Fall 
war: abgerechnet, dafs ohne diefe ErfchAptung aua 
den lieben Lebensijlireii leichr vieizehn unvl liiehr 
hatten eniftühen können; fo brinj^t es aucb noch 
den Vor hr l , liai^, \vri'[( gleich Auswahl und Cha- 

- rakter der hier zufam^meugelteiltea Beeebenbeiten 
und eben To Vortrag und Darfleltung liefe Binde 
dem Erflcn ^anz ahnlich machen , wenn alfo auch 

Ttm dit fer Seite unfer Unheil daffelbc bleibt, den- 
noch die Erzählung fich a u Emle mehr ru ctnodi 
Ganzen rundet, und durch das ilc rtreb« ri , zu dem 
vurgefetzten Ziele ZO'gelangen , etu a-. von dem Uli« 

.hefriedigenden rerliert, was die oUcnbare I'laniong- 
kcit der erftcn Ahthetlnneen nur zu fehr nach fich 



LFir-'ic;, h. Flcifcber d. 
tibtr die Zulajfun^ d.'S 
nach der heiligen bchrij't 



J. : GöttesverthtidiguHjr 
Bojen auf nnfeier Erde 
Mit einer Vorrede von 
Vertanfchuns de« Chriftenthums gegen Philofo- 
phie. Von S. L.E.de Mirees. i.Th. sreAufl. 
1790. XLiri u. 355 S. 8. (I Rthlr.) (Die crfte 
Auiuge erfchien 1755 b. Crufiu« in Leipzig.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GBacRiciiTe. Derärcrht, b. Bluff* u. Sohn: S--hitf tun 

■ •««•»••O»'«''/?'"« dir liervo.mtle JU,k in Se^Ici.r.tJ ; 

,„rta«</W.'.- tv« ar-zWi'*. 1798-48 5. S; ohne die /ufchnft. 
Die Ab"ci.t <i*^s Vis ift. dir Nothwe««i(gken fowohl der au- 
fsern ^..tVecnthÄ.diiii; .i'ieh dtr innern Verbefferunit der 
Keferm rr.!) 1:. der bauvilVnen Rrpiibiik *"/«'8e[|^J"J5."5^ 



Bleich \ üTichi v-e zu ihun. wie dicfef nach Aer fff^inmm 
li?e der Imü.nde gefchehen Mnne. Vorwft wutfddMtdiW 
iut.^rc und luüere trauriR« Zuftand. wann fich dief« LnrcMb 
theC.efeUiciiau bet ndet . gcfchildert; indem nicht alFeirt man- 
che liitiere Gebrtcben Statt finden. ffiBdem auch da« Afuftere 
fitiSEiwiriig nur traurige Ausfidiien erwarten l*r«. Hierauf 
terden die Folg«» -««»wkeh , die.aM diefcr Lag« dar Sache 
Co wühl für di« rafermirt»« Gcmtiiideii Cilbft. ala für den 
Staat im Allgemeinen eiufpringcn kAanen; und daran» der 
flcUub wmtchi, daf» et hohe Zeit fbjr auf Mutel zu denkeR. 
«a diaf« KirchenBcfellfchaft au» ihrer träumten Laue ju rei- 
laiu Zuele.ch wird aber bemerkt, i»h man hierbey rornehm- 
lich auf «• Urücheu fchen mi»ffe, die diefen Verfall veran- 
laflen. »er Vf. rechnet dahin: 1) Manuel an ?uten Einrich- 
tunoen unter den UeforjBiTTen : 2) die fihlcchte AnfrfchihaJ- 
(ut)<! der bereif« beft<h«Md-ii F.n-nchiung, n j 3) Ojs P- irineii 
und die Uaudlunnweira maucher I.rhrar» welche mchi au 
hüligitt Ayea« «nd |} dJaEteignUSi der Zilt, - Nmb «nri fw^ 



n«r unterfucht, in wie a-cu diefe II iiidci r.iiT« iör.r.en wi^^gf 
r.luou ui ii il.rpii f'. haiii:cl:<.n Icic«-:! k.ltu» vor^^fbsi, t '.•er ien, 
die Mn|;iitijB.e.i d.uDu wird gezeigt und 7.«i!»!«,'ich .i.i i;. .-t^en, 
was hier ei);eiitlieh ri« ihun fey.. Der Vf. di^i ^^i durjuf, d*f» 
man ror alien Dingen einen alicemeinen lond r,;cli( ^üein 

,sur Belbldung der Fredii^ar und FrofcOoren. (ondern auch 
ubtthaupt cur BcdreiiunK dar allgeoMinen Ani(cle{enheiiea 
dar Kirche» aoaarittda mvttn »ipaidi aiu0l aber auch für 
daa innere Baftefaan darKnrdM dnrd venkpienener« Einrieb* 

-ninfen und xweckmärsigcre Aufrechthahua« der-heraiia vof» 
haJtdenen gcfor(;t werden. Diefcs alle« künne abar nicht 
wollt dem hirchet rjth uder Presbyterium und den ClaftlraU 
und Synodalverranin/ur'^ca iiberlanni werden, foiiiTern djsu 
feyen vielmehr befonderc Perfonen anzufetzen. Dicfe miifsiaai 
zwar in Sachen der Raliftion erfahrene Gi^eder der Kirche 
f») :i. die tiicht allein vorfiehfig in ihrem Hetrageii wären, loa* 
dem ficli auLh durch «inen frommen Wandel auszcichneicfi, 
aber fie n-iufs'fn nKt den kirchlichen Verftnitribirtgen und Ver» 
bindun^icn oiuhts ihun haben. Der Vf. ii:hJ><i dcsufgen 
ror, ein* befondcre (jf ffüfchsft iiir A'.ifrecliihalrtuiir dir re- 
furiT-.ij ;(in Kirche in don N inierljiidrn er: iciitPii , und 

uistlit tinen E'if.Vütt, \< .e r.in: r.-iib.e Liif'-I :'cli.ifr niufste ein» 
(tericl"f( uerd-rii. IIa m-ii (ich ht.io mi duii Nif dtr!stid»n 
mehr mit diefcr Sache befchiifiigt i f« rerd.enc auch d«r Vt. 

fchiustt weidao« 
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AAZNEraELAHRTHE^T. . 

t. Hey er: ^oft. PA. Voghr D. d. A. «nd 
'.. Uufrath von der Riüir und ihrer lltiUrt. Erßer 
• Tbdl. 1797* «StfS< K'.t. 

FS irfirde febr ^ot ; ewefen feyti , wenn ans d«r 
^ Vf. einen Wir k gcgüb.?n wte, daf$ die ycr- 
fcliiedcueu i hciie ditks buchs 7.0ebr verfchiedencn 
2^iteu gefchrieben worilcn. Je weiter diefcr erlle 
Tbeil vorrückt , defto reifer tit fein Unheil; deüu 
entfiiniter voi} UeiaHcher Eigenliebe, und Kunü- 
fehlern ; aber nicht fo im Anfange. Der Eindruck 
war unangenehm, den die erften swey bis drey Ka. 
pitel bcy dein Ree. erregten, die gewifs viele i»\it9 
früher als die letzten Ka^c«l gefchrieben , wenig- 
Üens ent\YOi-feu wurden. U«iMr»U keine »ndern 
Mittel , als aus feiner PkarmacopotattUctmt die dodi 
nicht bev jedem Lefer feinet Rucns ronit9g»>'stzt 
werden Konnte — und djim duch z:ifa:nmfngr fetz- 
te Mittel, von unabgc.itnder:er Form in ganzen Ir'ipi- 
dcnien! Ueberau Sucht, neue lateitiifcbeKrankheics- 
^ nattcfi oft für blofse Varietäten •a£(ußell«n! — E.r- 
" ßn Kayitet, allgemeine Gefchieht* der Rmhr und am- 
derer zum Thed ihirrit rtr:rnndten Krankheiten, die 
in VVeilburg 1783 epidemilvi» herrfchten. AUtuliiich- 
tige und übereilte Erzählung. Wegen des ruHlfchen 
Katarrks hätte nicht auf Wh^tt's iiefchrethung einer 
ganz andern Epidsinie von 175g , fefidem auf die 
BclLliri'iber derdamaligen EyiHpLn-e nufCrr'!, .T'iff- 
tver, MAiler, u. f. vv. verwielen werdta foileu. Die 
Inllucnzepideinien weichen wefentlicb ab. Des Aus- 
druck» magrer Pii/jr (S. 4.) Wörde er ficb jetzt ge- 
wifs nicht bedienen. S.S. iinjonlm, Julias Durchfall 
liii/.iec Rruflkr-inkheircn, Katarrlialftebcr. ,,Bey 
den mcuien t i r.f ,'i fich die Krankheit (weiche ?; Ichon 
■ni zweyicn(;.; 1 fge durch Üthwcifs und Austciilag 
am Munde» woraoi' derHuiteti und Auswurf gemel* 
nigHcb ftüfker worden." Stärker ? \^'ie konnte die 
Ki^inkheit fchon vorher gebrochen {]*dicata) genannt 
. wt.'dfit V Die Rchauptung der Cbeibißen (S. 7.) daf» 
Salpeter und . . :ic he) V'itriolhiare einander lu di-r 
JdU*-»ttng zerietieii , hätte der Vf. nicbt fgücii uf sg 
nennen. AHerdinga thun fie das. Eiik Geniifch von 
aurreh Ts tem Salpeter and (felbft fcbwacber) Vitriol* 
f.iure riccht wicht xrf« letzte« foftdem wie Scbelde. 
wafTer. Iii aurL,el'jr;:cr Vitriolwcinfteln mit Sa}pe- 
tcrfäure verfeizt , wulil etnas anderes, als jene Mi- 
fcbung? Vice, würde sn einem One» wo der Apo- 
theker die Verordnungen des Arztes zu kritiftren, 
auch wohl nach der nicht felmen Ueberklngboit di«- 
J. U'Z* 1799. ZantfUr IM. ' • 



ier SAonopoliften su vorketEern facbt» ein* iolchn 
Mixtur mit Vorbedacht wiblen, wenn er feinea 

Kranken verftecklcrwelTe Salpeterfaurc innerlich ge- 
ben wollte, die gewifs grofse, obgleich nicht fehr 
bekannte Arzneykräfte befitzt. Kühr. Man wird un- 
gewifa, wenn man da die Symptomeu überfiehti ob 
es überhaupt Toilftändige Ruhr oder nur inehr oder 
wen- "r ruhrs't^'^er Durcbf?!! °;n!,^-eren, denn da lieft 
luan; ,.üjis der Abgan;^ mi: aymi-Mn, bra»HVC<n, fjel- 
be uJvothe veruii f'.ht • cwefeii." Wahre Ruhr zeich- 
net lieh aufser andern Symptomen vorzüglich durch 
gamiidtt ZvrückhiUii.tg alles Kothes und durch tor- 
luinüfe, tenesiTiodirch3 , häufige, kleine Ah^ünge 
verfchiedenartif:;en Schleimes mit oder oh:ie Blut, 
aus. Je mehr fich die Epidemien von diL>l>m Cha- 
rakter entfernen . dcl^o weniger verdienen iie den 
N.i'urn wahrer, d. i. v ollftändiger Ridir. (Eben dies 
lifat ficb'gegen die Epidemie 1784 verglichen S. 30. 
und die Epidemie 1783 fagcn , verglichen S.28). 
Kann man denn eine Kühr (S. 7.), die im Anfange 
(alfo nicht im Furtgfjnge) ohne Fieber ift, Dijfente- • 
ria apijreta nennen ( Di« Rcicibll'keit und Empiind- 
licbkeit der erilen Weg* war ungemein grofs; QbSt 
fchadete fehr. Im Not. and Dec. (S. 13.; eine Gat^ 
lenkrankhcit, die unmöglich mit dem Vf. Clioleraffc- 
nnnnt werden konnte, da blofse Neigung zum Er- 
brechen und Leibesverflopfung da war; fonft konnte 
man aus allem alles wachen. S. 14. Zweiftes Kapi- 
tel. Epidtmitvon I784* Ausgang Julius Marern, mit 
denen fich wahre(?) Ruhr (S 17.; complicirte. (Dfs 
Wortes «««.7 (S. 30.) hatte Itch der Vt. weder üUer- 
baupt in einem deutfcben Buche, am wenigftea aber 
in der Bedeutung dr.f 5teig«iix der Krankheit (S.aö3.) 
welches die iyx 'ixnt der Griechen ift, liedienen fol* ' 
len. dabeydeiigriechifchen ATzten aVu;;. (ßatus) die 
Hube der Krankheit bcieut t;. Brechmittel beka- 
men fehr uüel (S. 2t.) und wirktet! über die .Vlafsen. 
Zur Zeit katarcbaiilcher, rheumacifcher und dyfcn" 
Cerifcher Epidemien (S. 2 war die HautwafTerruchc 
ebenfalls gletchfam epldcmifch. S. 35. Drittes ILipii- 
tel. R'ihr von I783- lu» Frühjahre und Sommer 
rui-lfcli T Kat.irrh. Hey einigen fin» die Kr.ink ici^ 
mit einer Art vci Scbwermuth atl. Die Iiuhr von 
Julius an. £s kam auch häufig eine Art von Geltk 
fu«ht mit Kaurrb« Ithouniatisinen. i.eibfcliiii«rs, 
DufchfatI Vor. Baut«asrch1ägehäo6g, Kopfweh Tel- - 
ten. Ruhige, (lilie La^^e aufdsr rechten Seite mit 
zufammengeiognem Leibe linderte nicht nur da% 
freywillige uiia' gemachte Erbrechen , fondern auch 
die Srhüterr.en und Triebe tum Stuhlgange. Bey 



fo r^.if« <]\t Ruhr pTätzücfi au''^;i:rr unJ dr'fjerxeii i'in 
avTserl^ bfCehwerliches iJarnm i!t r g;an£lirhe H»rii- 
verhalrunit enfftand. Re)- de i, i ie am Br»n<lo zu 
Aerben fchienen (S.43.} r war der ÜACerleib gtriiicbt. 
»ufiiefrieben. Vornehtnltrh der rfidlkbe Thefl der 
Stadt i S. 5),.) war doinir hefallej». — 

Iii dtelcn dtey Kapifeln (Epidemien) bt*merki 
tittmcr nocb don ( eich {;emllf<lSten> Anhan- 
fger der^Auileerufiesineibcide, mehr in4er crftcji und 
xweS'feÄ fcis fft «r dritten F.] trffm'c. ' Üort gieng 
il - 1 'ü Itif v tilvra fo!ut:va noch iiix r -".U's. ADntah- 
Tith £-)u vriir er Hch immer mehr utid mehr von die- 
fem Wci^e, Lii er in <ls.*n letiteu Kapiteln fo amiga- 
ftrifch wird , das ift, den Winken dir Natur To nabe 
kSritmt, ä*Ts man zoteizt höbe Verehrung für den 
yr. f< w innt , die in^n zu Anfange des B>;clies 
gar nit-lit !uben konaue. M.nn fkhi ihn Ql«:iiblaia 
vom.Jabre 1783 au$ bis 1797 an Grü^ ^l iM.eit, Hop 
(iAcliruugs*cilt, Narhdenkeii, Gelehrfdutk.ei( and ed- 
ier Eiiiiacbhefr wächfen , reifen. Seine o1t«n Fehler 
flthtn urivfiliihh da; f'e dienen alicr, wenn man 
v«iKT liili. blufs d.j2u, die Cilaub\irürdi(;k.eit des 
XJebrigen in das iitk% erdachtigfieLlcbt 7.11 fetzen. Die» 
fe$ mtinerklicbe Furtfc breiten vom Schwanken und 
tTni-ollkonnnenhetv zur Feßigkeit und Grflndlich- 
kfit V iiria' in i 'iir;n ui d di inft llrf>»i Huctu' fdit un- 
glsublitli Ii luuu 11 . wuin Twc. iiictit ernunerfe. dafs 
jkt Vf. vermufhlich mit allem FleilK: Icn.e :;itfrn 
AufTütie ungeäiidert neben den neuern in einem 
fcheinbaren Zur«mni»nbaiti;e zufanunen drcirkcn 
iicfs, und dafs der prüfste Theil feines Buches eine 
clirfitiolopilche Anreihung kleiner verfchiedenar;iger 
Auftat/.eaus f. incm Tage Luthe, mehrerer darinn bin- 
pewoffcnrr GedMikcn , und B< ol<3cbtuni;en , 7,u 
piöchft TCrfebiedenen Zeiten angeilellt, geuaiiiit wc-r- 
deii kann. Dies wird auch durch den bic and da be- 
tnerklicben Mangel an ZufammeMhanc, und die 
Menf^c von Widerholtongvn «in*» und deflelbcn Sa- 
tzes nditbar. 

S. 58- Vitrtrs Kapitel, von der katarrUalifchra 
und rlummon fchcH Ktunr drr RtdU. Den wecbfetCei- 
Hgen üebert;eng' katarrhaHffher und rbautnarifcbef 
Eefi hwerdf 13 und ticr Ri.hr in einander hur der VT. 
(5. 6o<) ZV» ar ziemlich wahiltheinlich gemacht; aber 
wir kennen nuch eben fo wenig die Naturdes Itheu- 
inatbRiii». pder vielmehr der Kheumatisnici» (denn^ 
/olcfaer Uebel fltbt et mehrere Arten, die darcn fcbr' 
"abweichende Mitiel In ilbar (11. rh, s.'s dus Miajin des 
£chnapfens und der Katarrhe (v eniiuiklicb gicbt es 
auch Ihrer inehrerrl. drren Heilniiitcl w ir noch nicht 
kennen. Die beiden letzten verlaufen, wcnss ^at 
gehr . gewAbnlicb Ihr itatltrEfclkrr Ziel, -während un- 
fere fogenannten M ttel vollends ausgebrai iht wrr- 
deii. » iii^ das heifseii \*ir dann h*iUn. W tVue An 
von Rht' mütisTu oder Schnupfen uiöcbie e> woM 
fe>n. die he^ ui)f£rt.-r Ruhr zum Gruhdc la^cY Et 
W- der gfiueinfte Htieiunatlsni, gegen den der Sti.rni- 
( io hßlfrcicb U\. der nie einer wahren iiahr Ziel 
fa «rt Oder welcher ungewohnliiKr Kh>um.(isu) 



fich dunh A'nilia hellen 'ii^Tfe. dem fo fch3f7>jren 
Üesjenmitlel der {tewohuHc^itti n, ai l tcn Hulir ? Um- 
iir MeyTvUr^ b^weiCen , lu'v t tlcr Vf. .van Si 65. 
,.biafi3. \icj.c Kune von diefem Krankbeitswecbfel biÄ 
einer .Men<;e Metartafen (die'jTan/. eFwas anders itl 
uiilVre i;eu i'i.ltUeii [i,i'.euniat'Sinfii v..i,i'ii; vonPer- 
fwuLU au, *1 e er von der Kühr grufftternt'.cüs iitit 
Mohnfüft befrcyt hatte. So u t nig dielj^ Meuftsfe» 
eine Lobrede auf dei\Muhnfaft);enan»r'werdciikon> 
nen; fo mi fs man doch geftehen , 'daft>flfefie Hrilart 
(wenn ■ r beli'erc ii' Kai i.t ifl) doch dem urifnud- 
gen Auslet'rungsf^ Ü<~i'ie »ruMid^ich vorzuziehen ift, 
einem Üy (Verne , das drr Vf. itn /iniw/t«»» hi, c ß. 
86.) be\ uiehrern Fiebern äberhaupt. und iiujVck» 
fituK^i'Uel (S. 113.) in Rflckficbt «1er Rohr inabtt- 
(oiidere, mit eigenen Gründen und grof-eT R:'clVn- 
bei( L'-ftrciret. hi#l^cn fcheint fclbli das füiUte Ka- 
plU'l früher, als d.is fechftc j^efchrieben zu fetn, att 
er 2war fcbun den Wahnfinn der; gröhe^n üüfta gä^ 
Rrifcher Aerzte fablte, die faey jeder Art Fieber ver» 
dl r' rnc D-Trmfj'te und verdorbene Gelle witivriv. 
u!,(] »M V jedem bitiern Gefchjuacke, bej- jcdtrnuch 
fo L'a:^ belegten Zunge heftig und wiederholt, von 
oben ui.d unten onsfllhrent— aberdoch dem feinem 
Gaftri(''itmus noch hnldfate. ,.Fm-o,** fa{»t er da <S. 
9^).j ,,r:ii:iiiit fehr ü it mir übcitn, \\>.i.h er hm mit 
,,.\dt,-lalTea, kuhleudrn, ge'ind au2Liren<!en i:nd sh- 
,,tui.rendeti Mitteln die bösartigen hitzigen Fieber, 
»di« ~ j^tfreeti/e6er weit iicherer, glücklicher, ge- 
„l*hwlnder gebeilt t ata weilt> «r billige, hitzige, 
„rcif.-'i-ndc , irfsrnfierirfehf riiie , iVirkonde, fi'ge- 
..naiiMc iintilt-ptilche Miiic! rcirhte." Mufs man 
dei.n, Ulli I«iz(ern, im Anfarpe cinir(e/ l'.'ult.tbir 
fo fchiidUcheii Weg tu vermeiden, einen aiutem 
U hödll^hen Weg^ einrcbla^eu? Alfa inKi^9enfifbi".n : 
Adtrlajfftt, Salpeter. Lnxierfalzcf Da wären wir auf 
einmal wieder um ein J^hrhunderr zurück ! Als ub 
es nichr iiaffeiule (rerjonmitte! fi:r jede ditfer aCiüeu 
Fieber ii sbcfond' re gat>e, die weder zur erltea 
noch zur letzt':» (i.-mi-g Mittel pebSren! luimer 
noih (ü. (;().) f«Ml Sa"; ' fer ..die Nei^^ung zar Auflö> 
füng in'i'f iilficherit (rie «!o:h \on unterdrflcliter I 
tt ijskraft atihr.i ',rl ; 'n hi n ;" et\r» weil damit «ringe- 
pckelte Schinken vor Faulnifs verwrbrt werden? 
Die Natur redet im lebenden uunfchl ehen KOiper 
eine ga'ns andere Sprache. Die fiftruifcheii , ge- 
waltfamen BrecHmir'tel und die «fraftifchen Purgarw 
zenbr/i i hen (v. .e i'n fonfren Kapitel i;'*fvhteht^ jetz.c 
liivht n I r fj h. tiif, bcUritten zu werdtJi , da jeder 
pe eiiK iViei iVhtnve fi.md ofld jeder binn drs ST- 
inMi K-^ai keil ficb dagegei^ ftrftitor, und da fi« 
lith fchon aus der*Mode Und;' Da^r|>en BabM» fielt 
d.c (^ne»- vom Vf. geprirfenen) fogenDnnren ^eria»i'pf- 
te Hrtcluhittel (ftr rt i<.iijin und en lauagg) 9 cktc 
ve dünnte K; ecb\reiuftelnavflöfung und die, -gsm 
gekhmridig fo gei»annten, geliuäen. JtähkBMlen 
fLaxierfsUe eitip;ercbltrbett. der^n kannllftig«j 
fo'f fff r>e Aiuven-li-ng fflft noch verdetbli. her 
jene dratiifi .'■.c . fi hon zieajii h verachtete M'«^lao<i* 
ift^ Jitoca '^rttbittie*. Ibiheiutnnte gelinde S>-fbrm 



bringt ganjr unrcrinrrkt jhhrl'ch viele Taurende'unu 
Leben. udiT Idxifrt fi ; «r»!r • r«''' I' ^in Chaos' 
Xoa qnnennbwen .• chronifcliMi Krankt>citeii hincHi,> 
die fchliminer norh'ats der (ieiineUe'TiAi' linr) ; nur 
für rffii A; f?ih<?'^^ cinrrn..''TTr!'»T. nml d^m Jlafe «1«» 
Aritt-s uubf-hiiaui t. Es pcht fo all oiahlii h z-u , dafs 
V'Ciiei- (ifrartne Krinkc Mu»"h dg: l'initeht ndi' t ii:iirhr, 
wie da« eigentlich /.ugcgauptn »ft; et\ra wie dunh 
gleiftner^liit» AchA:)zuck^i ijH'brerer Ve.lthwor- 
nen der p'.uc Ruf des «brlrdißen.Mthnes slhnlShllch 
zu ünnidr peht. liiderPortf»-t2UTig fokleinerScbSd' 
liihkeiipn r,l»;;fir der Umftehvnde, der nii iu zu ad- 
dirfii wtifs, dc:> hi«reichcnd«ii Grund s^u ieiieui, 
viille cht-erft tiach Monnten i;f;)^fletireii, Effecte 
nicht fucheii zu dtirteii. Der Kranke iltdann aus ei- 
ner (vielleicht iit «ierÄht» Te^eii vor lic|r-»blenftn- 
dcJi) acuieii Kr»nkheit e jrwfdrr in ein ,- nicht Xb! «*n 
unheilbares clirouilches Ucbel uninerKiita h iiuu.-r 
Itvagirt, i^dtTiftiuititodc. und in bf Wen Fa.len iti der 

SliwAut .desSt&UinMr» in&icherlieity woUl'^ nt><.b 
xiarch gehoben ; .,01111 dtfniiernur » welchM'fihwe' 
re Krankeiilagrr! laiitjfl wäre er verblich»^ , wem» 
er ^hn ttiihi ncicii mit fc-iiicr Mtidiciii erhalren bat- 
ft iv^t AlittelHr die. die Ltr>v>nski<if( al!ii ahliih aas- 
lulicbofvü^'Von ciM7.elitenk £ekenea AbläUfttAgcu mit 
Salxea, und gedämpfter Brerbweinfteifiauflörang 
ill nicht die Rede, fofidcrn ^on izatizeu tjcdilc hoa 
j^uren datuit, wer fic n'iht bingijijorcrv. Liucr ijc- 
duibt« Süri.e gedampfcer ßrcchMtittel b;u:e hier der 
Vt'. ^S. toi.) die «b^'ebrochnen Gaben ßrecbwurzel 
nrcbtxhbleu füllen; ihre Wirkung Hl ganz eine »n- 
dcre uiid bry VtMri-m nicht -fo )i.h\riK!ipnd als der 
hruf Iii. ( UVV tinrtcio fj) iivapr. Auf eiüen 5tijl 
ic lii h iiei Vf. hiejcy nui b nicht beruft haben. Üi ch, 
wie gtlagt^r dielcs K^pi^eL iA £ewilS' ciu j»ur J«br,e 
irttliec'eeiftenden , »]» d»t ffdißt S.ati. V9m drrgji- 
ftitfi-Jun hfft;hnßeii'teit dtr R\&.r und dem Scha^fH der' 
avyln-rrndtn Mittel. Hier hf-rliht eine panz andere 
S; 'Ji he. llit r zieht eri-.isht nur tiefen ii. rke Hretli- 
Hud l'urgierriiiitel (bcioitders in Ku^ren) iiegreith zu 
^elde , fop^crh w^rar «geh <S. ftark jftlbji pvr 

den gtliHfit-rn Au&ioerungstniiieln, wodurch er fich 
um die Welt febr verdient uiaclu. piebi auch hier 
CS. der Brei l,v urL°l in il.L^Lbroihciien Gaben 

den Vorzug weit vur dem Brtcbweinileiiie.- äehr 
• ricrit g ftgt er S. 117. „Würmer werden zu efc fflr" 
-die Urfieb'e mancher Krankbeinn gehalten, und 
indes zux^rlaflllg nicht — Hie Faul Fleck urdNer- 
xti.l.tber find fclbil .)s Wuruir.i: ti-1 7» betr.irhten." 
D»ii> <'ie LeibeSveril' pfurpcn unttr die fchei en Zu- 
falle der Rühren t*. i^o ) gehören . ifi nicht richtig. 
£» geht tww oft vur Abgang des ßlutrchleiina- eine 
oder die andere ftarke Austeerunc; vurhcr. aber'Yö'r" 
die'er *\ utlic rtii'Q iTt ge,vu)inlirh ltariiiai.kige Lci- 
bcsvcrltopfung vo.".iu.'.g».'^ani;«i! (zu der Zeit, wo f'e- 
nseutigiich^ der Arit noch ni' bt gerufen « ird^: und 
im Verlaufe der wahren, voilftitiidiireü ^uHr gcbr 
gat kein Koth ab , erfV wieder bey den KiM-bwehen 
Otier nai h liiT FIf-ili S i-S. Urs Vf fieli hu-h.t', 
wie er ücii die iUiJLcn Brecluuiael abgcwutiuc bdt — 



oiftnlierelgt Efn« Mefcje Wamungsbeyfpiefe toi* 

drr S. hiidlichkcit der Auilcerun^siniirel in diefcf 
Krttttkheir. Lob der warmen üader in der Ruhr. Iiir 
der Epidemie von 17^3 und i^tl7 ftkrb ihm der drey 
and Kwinzigfte and zwan^igftr» imdercotzündlichera' 
1784 etwo der dfeyzehnre, fKefd. lotet« Sterblich- 
keit würde uriArfii'-j; durch die Kraheneugen (llatt 
aller andern .Vlittel. ielbft ftau des Mobnfafces) ver- 
fliiiidert worden fevu. S. 158. SiebtHtes KajiiUtt 

Ko/jrr NMce» dr« Maki^afus und Jtm riehtigtr Gt- 
tmeh In der Hitlit. Man abwxeugt fich durch B'e-- 
herzi^Ming dicTis Kapitels fehr Von dem gror»en Nu- 
tzen dieles Miit-.l« in diefer Krankheit. So Üarlt 
bat noch niemand zu TeinemLobe gefprochen. Doch 
kann Ree. nicbt-iug«»ben , dsfs er das eiazigAe und 
TOrtrefflichfte .tlittel d«rin fey. Es giebt gewifcmcb- 
rev Garriin(^cn % c>?) Ruiir. in done« faimur'irh wohl 
nicht einefFer liult'siaiuel gleich buiiV.- ch feyu 
katm '-^ e» gl'ebt ihrer r wo ^^obnf8ft, wo Krahen- 
än"en, aik* «r* {A^hawonel am dieolicbiltn ift 
(rchade. dafr der W. die Imten beiden in diefer 
Uiickllc'u nicht kennt!)— bcy der Ruhr kleiner Kin- 
der i>t der Mohnfaft noch mir wenig Erfolg ange- 
wendet woi den — die im Hcrblle 1794 zu Gotrin- 
gcu iterrrcbeude Ruhr ratfte eine JV/ir ^^roj'i« .Menge 
Menfehcii bfciweg. unr;cachret f*u nichts als Mphn- 
fiifr d.i!i.:y pebrwucht ward — d:e Motadafen, die 
b(y dem reichliciien ütbiauche des Mnhnfafts auf • 
die iluhr iricht ganz feiten (S.63 bis S3 ) foli'.^n 
pflegten , fprechen ihoi den Charakter eines fo Tpeci- 
Rfehen Mittels ein>?erfflar»en ab; efngvnz der Kiank- 
hc't angcmeflVni-s ireüim'trc! foPtc cif^enf'ich, bey- 
ü; i/iu/ffit! üct-raiii Le , keine Met-iitafcn crlaube^l. — 
Man wird ollo wohl die Falle nuch rrrnauer unrer- 
fcbeidm maiTen, wo Moh^fafi, M'O Krahenaugcn, 
Wo- Arnika , wö Suiiipi^orft am inlTettdlten fnid. Et- 
was trägt der Vf hiczu bey, indem er (ö. 195.) die 
Falle aut.Mebf, 'ilie den Molmlaft nicht vertrugen, 
und die (ich durch (■iröfsevi' lltcze, i'iarkcre» Firl.tT 
■und Erbrechen, bey einigen auch durcb I.eibesver- 
fitjpfiing im Anfa' der Krankheit auszeichneic n, 
tind-rndemirr (S.203.) die Cautelen bey ui Gebrauche 
des .Malinrafts ht deutet. ..Er (L f in der fögenäan> 
ten trorkn^n Ruhr, und wem, Metaftafen nach der 
Briift und dem Magcitgebm, wenn Cardiogmus,. be- 
such tliches Fieber . Erbrechen , innerliche Ent/ün- 
-dung oder grof»e Neigung dazu da iü, nicht gleich 
anfangs innerlich angewende; werden. Si-ine widri- 
gen Wirkungen li'id. (wc-i;n er in uberiti.ifjiijer l)o- 
t;er>omi«eiV, fein Gebrauch ohne Noth il; rg.Mct/.l 
unü nicht zu reihter Zeit daniit aufgebort wi.c); 
Flatulenz, Metaftafcn nach der Brufl und deiu- Ma- 
"gen. Schwere, Diuck, Span> ung, hchmerz und 
Cieli hwulll ii\ der ü.'.'^end de«. Magens, Drucken euf 
dcr Knift, Rjnjii[ keilen und H. k !eramung''n, bchwe- 
re, iJiufk, Hren!>en im Unn rleibe, Autllofsen , Er- 
brechen. Hiize, Kepl«-eh, Trockenheit des Mundes ' 
und Heffer. Duril . Ohn - »ehren. blofTe Farbe, kal- 
te Ext-e •.itater-. k.ii;. bctiwfii - • . \c''t"p'."ter Leib 
Ui.d vergebliche Triebe zum Stuhle." . 4? 20d^ ^i'^'^^Oglc 
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„ die Rubr im ^ttigen III . iMf <r «Itht fl^t f eitf* ' Wer flelit nielil tot 'dfefisu wraifcff Proben* wSs 

gen, tonifchen Mitteln verfettt werden , wohl nber reif un<J treffem! die Heobai htuii^en und Urthdil« 

■eym Abnehmta. S. 214. Zuweilenbekommen Moku des \ver<ion, je mekr der (iang feines Bachs vor. 

ftAdylttW weit ktfler , ftls ahnliche Arziieycn von fihri^'itec, vorzüglich aber in deii letzten Kapiteln! 

oben geiioiWMin« wtldkes (S.MS*) m ntHtiU» Kapi:, Djm zw^lca «cvmtet Ree. mit Vergaugen. 

beftätift wird. „Wenn auch die erflen, in kleiner ..» 



Mengeaaf eiunal gereichten (Mohnfaft ,) ClyAirege- 
f^kwind ahKehen, fobteiben doch die folgenden lan- 
ger , berond«tt w«mi dte Hinterbacken Kii£iai«enge|- 
drückt werden.- Man aafifTe (S. i850'<>«b Moknfift 

in grofser Gtbc brauchen; er habe (S. 193 ) bfy der 
Epidemie von 179 1 gleich anfangs und alleia iMohii- 
Itfk mit Glück gebraucht, doch fey (S. 17B ) Brecb- 
wanel und Mohnfaft coTtinmen« beide in kleinen 
ßabeti noch rorzflglicker. 'S. «sf. ZthnUs Kapitel. 
Fieber, Entzündang vnd Erbrechen in der Ruhr. Die 
Hitze empfanden die Kranken vomehmUch im Un- 
terlcibe, dem Magen und den Gedärmen. 8.339- 
Fieber Tchcinc kefai wercnaicbe« Symptosk der Ruhr 
zu feyn. Fieber (9. aft.) wer iBekrentketU ein Zei- 
chen 'innpter Entf üüdung (einer rofenaxtigen ?) S. 
S33. „freywilüges Erbrechen zeigte keine Bösartig- 
keit an," WOTOli aber andere (vielleicht in anderar- 
ttC«n£pideauen)daaGcttcn(heil eefehen haben. „Je 
/ äubr dergleichen Erbrechen nnd Drack^id Schmerz 
imMir«*'!. i^'"' mehr auch Fieber — und da 

waren 'Brechmittel aufserft gefahrlich, Mohnfaft in 
Qylliren wobhh.iti;'." In der trocknen Ruhr (S. 
Sft6 ) c<n heften frilche Oele. In der entzündlichen 
Rohr itt der Mohnfaft woblthStig (S.23p0 wenn die 
Auslecruii!^en durch den Maildarm nicht gehemni 
wenn fie mit fchwarzen», oder viel retbem Blute ge- 
juifcht und Ohnmächten, kalte Glieder und koke 
Schweifte de ind. S. 240. £i/iUJ KapiUl. Diateti- 
fehu Verhaltin bii/ Ruhr und DurehfaUen. Kleine 
Portionen wirmer, fchleiinlger Oitrink« und Nah- 
rungsmittel, inegHchttohne Zucker nn4 Sei« — Vep. 
Aeidung der Verkältung— Reinlichkeit. Windöfen 
zur Reinigung der Stubenlufi, wollene Hemden. S. 
94S Folgen der Ruhr, die Brult- undMa- 

cenbefchwerden , das Erbrechen, du H^veh, di« 
Hambefchwerden , Ausfchlige. rbeonulUckcn Z«* 
falle, Scblaflofigkcit, innerliche Entzündungen, kal- 
te H&nde und FüXse, und das Schluckfen tind war- 
m$ Bidrr vortreiRich, „Der Genafa des Obftes und 
««hrender Dinge, und die äob«f« und i»"*r<i Aa- 
wehdung des kalten Waffera fchaden." Beylanfig 
etwas über den Schaden der cnglifchen Abhärtung»- 
inetbode bej Kindern durch kalte iiader und £nt- 
^öfangen im der Fcoftkäht. 



PAEDAGOGIK. 

Xt^ipzio, b. Fleifcber d. j.: Theobald' j Morgeng^- 
b* für feiM EMkeltochtir Paulitie. Ein Buch rar 
•die Töchier aus den mittlem und höheren Stün- 
den zur Beberztgung in der Zeit der Liebe vnd 
des rrohfinns von ^. G. Ü, Stkmitd^$m, I79II. 
433 S. 8- (i Rtl>lr. 8gr.) 

In vier Abfchnitten theilt der Vf. Paulinen feine 
Bemerkungen und Lehren über foljiende liej^eiidjti- 
de mit: i) über die Beftimmung dea weiblichen Ge- 
fchlechtea , a) allgeadflc« llttlich«» Verlmlcen de« 
weiblichen Gefchlechts. 3) VerhältnifTe des weibU- 
eben Gefchlechts in Anfehung der bürgerlichen Stün- 
de und 4) fitiliches Betragen in Gemüfshcit des Alters. 
Kfiree, Leichtigkeit der DarfteMunf und Ord^img, 
welche der Vf. in den Voraoefciiangen S. X. fi^ft 
an feinem Buche rühmt, kann man diefen Abl^and- 
Inngen und Rathgebangeu nicht abfprechen ; aber 
eine detaillirtere Ausführlichkeit, woJurch die An- 
wendung folcher Lehren erll möglich wird^^ hätte 
Ree. wohl gewfinfcht; fo 'ü\ z. B. die fiir ein der- 
gleichen Buch böchft wichtige Materie fiber die £r- 
ziehimg der Kinder auf 19 S. abgeh^indelt, wo nicht 
die miuJefte Ausführlichkeit /.a erwirten ifl. Eine 
Menge guter Lehren und nützlicher Winke tragt der 
Vf. in einer ziemlich guten Sprache vor, fo dafs Ree. 
ua fi» melu hedauret, dafa der Vf. To oft mit ho- 
mitotlfekiv BadUigUit aiir ther die Obeifllche hin- 
gleiMt. 



LtiPZiG, b. Barth: VerübuHgen für Anfänger im 
Lefen und Dtnken , ^efammelt für die atttem 
Claßen der Leipziger hrtiffeinU. £r&e AbtiidL 
9te verbelTerte Aud. 1793. 136 S. 8* <4 CnjT ' (Ii 
du Ree. A,L,Z. 1797. Nr. 350 ) ' 

Lbivsio u. Gjcra. b. Wilh. HeinCus: KaMmunto«. 
kuck fitr aufgeklärte Chrifteit. von 0. 0. l'hie/j, 
gte vermehi re und verbeff. Ausgabe. 1798. X70 
S. 8. »i>t I Kupfer. ^8 gr.) d. Ree A.UgL 



I79d. Nr.815,) 



9 n Bf gedrackt bey Johann Michael Mav-fct. 
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NACHRICHT. 

Yy-ieMgemeituLitteratnr-ZeHimg, davon wöchentlich fechs Stücke ohne die Br>-lBgeo, lotelUgtai- 

li'.ktter uai Rff^ißcr erfcheiaen, 

l) koft«t w'it-' > • ' ' ' Thalrr Convfnli^HSgddtVrohtydicwkhügeaLouhd'tiTiJufünfThtiltr, di« - 
Ducott'n . lilr. so Grofchen, die wichtigcö Carglint und aUen SrhiWiouJsd'oM ztt 

Setht Thaler Vitr Grojchen, die neuen feit 1785 ausgeprägten SchildJouj»(J '^ echs .Thater, 

die Laubtlialer r 'r. lagr., die Ci>n\'en»ion»- Thaler zu iRtlilr. f| gr. o. 

dcn. Fürdici'e^- . i.'cr liefern die niichßen löbl. I'ürtäinter und Zrimngs i- 
cerbalb Deuffthlcnd die A. L. Z. wpchentlicb poßfrey; be>"^ gröftrcr Entfcrnur, . 
dem etwa cin(retendnn berondern Fallen, kau« der Prti» auch etwas höher koniiDea , worü* 
her denn mit dem lübl. Pofiamte, bey welchem die BeileHuag getnacht wird, billig* Ueber« 
einkunfc zu trelTen 'if^. 

ft) Von der Vorousbeiahluog können wir in keinem Falle abgehen. Sie Ift iur Aufr<»cht!)Bln;Bf 
des Inßitut« durchaus tiothweRdig. \¥na andefi tlfe löbl. PoiHimter and Zeitungse 
n«a, welch'' s unraittelbsr die beautbigteo Exemplare beziehen, die mit uoa verabrc> 
detcn 2^hluQgi:cnaiae haUen foUea. Da wir uns Mitglich mitdiefen, nicht mit unfern ge> 
ehrtcften Abouen'r-i i!:i!:--r'c1bar, 7.11 hnen haben, {o fetzen wir voraus, dafs jf.r ehrt 
Vorausbeuhlun' un auf ii jeGetabr und RiOco. keine Exemplare zu 
anfangen, iie^dt in Stand' erden, in gut<>r Ordnung zu bleiben, da wir< 
gegroinjed - • ' ' " ^^^-n, uns T ' , die fernere Spedi'tioj 

nicht vfrabii ^ . vcmplare zu . 

j") Ungeachtet wFr bejr« Anfinge der A. L. Z. und In der crftea Ankündt^n? r. J. 1784. 
die fvr dem Eintritt des neuen Jahres wirklich beftellren ' 
fo fahen wir uns doch bald in die luftige Nothwendigkeit V' . u.i 
uud Dr'ickparicr» zu vermeiden, «Z/e Exemplare ohne Ünti-rfcbied aui . 
zu i 'Jogeochtet oua der mit jedem Jahre aoturift,h geüiegene Pt- 

tc», una bcyna! ' i äufserlichen Vor 

und fie fernerhifl, v.;^" i^ .i (i. uiuhcu gc' ' " ■ "■ ' 

ebdruckf ! 7" V T) h 'h 'n wir jedoch bey der . 
zu vcr ! efnem Stück« fchlechter werden 

di". r>ipier b(^'hebal 

4) Da i Cr eben deaPreis fu 

deii lürfülcheALonecteo, . i . c ... . . ^ j ü^ c: . 




i 



Heb» am cUfür k> 

obv-irui kcii. Di:. 

f-'';.- ■■ - ■ 7-''' 



. ... p j j i e 

- fr- .T- 



rhaltea, ukfat ureben. Exemplare c 



bey uns bcftdU. und eocltkh koancin t «qder< aU ma, 

wei' ' '"n uüchentiicbcn Speditloi.ca ;.c Schciubdi de ' 
iJiUi • ni< h- •• w '.'t'-'i ",\ 'T'icu ki.>o(^:c, auch die Ve^ , 

timorn >\ ? L-rmeidcu wäre. 

() Esiiud UDsoftFiiUe vor^t^ouime;). an Mos ( 

den ' " '■ '■• efaer nJtii j-ua i 

V. : •.■. ocheotliih . 

t l«dem g«ra gt-; 



wir au; ciiefe Art 

r : " ! :i rt n r! . ■ 
7 

dri> 

Wr.in • . 



6) Wer die AHg. Lr..^. 

Buchbaadlünrr «.ind erhalt fis für ar?i 

Lit. Zehuag \ oa üe. 
tmtcrn logleich ' 
Wir hoffin < 
bandlnngen b«y nicht «rfolgeod«r te. 
f. Ii'inea werden, «hi ob die Primnwi 



ler die uas (gebühre 

Voo hierii 
• adcbA 



1 dies uiCilen 
»• foadmra weil 
elerzteu J£in*ijjlittitn{ 

be<:iblt Wird, 
aa oLTo, 
uesOrtJ 
tiuQ aut 
'bar ein 



Rech au 



•:rh. Ps -.ft ihM- ?.u bemerken , tUf, wenn je- 
erlaa^eo Sana, dioAll^ 
:idera JuUlke ^ jenfalb wie bey den Pool 



l>oftamtS Zoituogs.F.xpednioäen und Buch- 
'it der EmfcLuldipuog ßSniüch vrr- 
.\ionenttti r 

' . ..honenteo , i 
ttr, weni> Ihm denn 

-mlcbul- 



«ra durcB uufre Schuld 



j;UuAJi.iii-aij«iUuci-i Vtürde, vitiiuebr folcl. 

rrbulett, daft^Vir all( 
<irr Aöttrge fogleich 



en. 



Bfcfac ordeiXlicb follre ■ 

aU ob von urv ' 

7) k . \.>a wir norbroili w5eÄerbüJeö, daft^Vlr alle dTrirnfrrh. V f I,!.,^ er 



an dia 

' '''^'^(■u ^^uicioeraab. 

Oehn ab«r«etD2e1«e l :«n, oder fouft verlob ren, To fft jede einrel 

■e Ummer d£c A. L. Z. rai; ii:i:cw:li> cj. ;£ :, ;cac3 äcückdes IntetÜi^eiizblettc« laitScchs FJtvmc^i a 

jcdca 



jedes gtaie Monatsßflck mit Sechzehn Grofcheti oiet eloem Gulden Conveiitioa»{»eld zo bMkh* 
len. Unter diefer Bcdiogting verfageo wir Niemandro die ihm fehlfiideo Stficke, und ts iH 
blo* «tae Ausflucht der Uodieaftfertigktit. Weoo manchea Abffoeatea ift Tcrficbert vrordco, 
fle wären von uas ofcht zu erhtlteo. Sollte nun jemaad dennoch di« verlaogteti Defect» 
nicht erhalten kt)aa<?n, fo erfucbeo Wir ihn, an uns geradezu Tranco tu rcbreibcn, die ihiA 
fehlenden Nummern genlu zu verzeichnen, auch den Betrag dafür gleich beytolegeo.*) 
t) Haupifpedmonen babea wii l>iftberdas Rtichs ■ Poftäittt zu ^rna« daa füffli. S<^^S, 

Vo/1antt daftfltift, "die charfü^fil. fiXclrf. Zcitur,^iiXi)cd,.ion zu LiripUgt -das kaiferl. Erichs • Poft- 
amt %u Gotha, die he^ugt. Jnch'f, priviUgirte Zeitungs-Expediiittn oder fei. MAviu.% Erben ztl 
Gotha t das kiinigl. prtHfj. Grent- Poßamt zu Halle, das honigl. ptrkfs. liofpbftamt in Berliui 
die kaifertirb«b Rrichaobferpoltöinter zu Erfurt, Dürnberg, j^tiQsburg^ fra'akfnvt am Sl<uj»* 
HLxmbUrg. Ciilln, Mat'kaif. TieichrPoflarnttuStuttgardt, das Fir/ll.lSamt'PöJt-Amt ttaDtTtaiUd' 
ter Hof zu Frdn*/ur< am !il*ytt. Doch wendet jeder AboneuC mit der B^lleliung uud Voraus? 
be^ablungflchandivfeExpediiioorn nur mittelbar, durcli daa Poßamt feines VVobnurts oder da» 
ibm zunachdgelegene. 

Allen deutfchen Ruchblindlungen wird mit einem ftabatt Von 25 P'O Cent Tum Laden P reife k 
acht Thalef, die Ailgem. Lir. Zeitung franro Leipzig von der tvbl. Churf. SachJ. Zritungf 
Expedition dafelbft mouailicti brüfchirt geliefert, und ficfiad dadurch ebenfalls iobtand gefetzt* 
dies Journal für Acht 'J haier innerhalb Beutfchland zo liefern. Die Churf. Sfichf. Zeituag»- 
Expedition iafst'dieExmoplare an die'Cömttiilion&ra der Herren Buchhändler in L> fo- 
bald de angekommen , abliefern. Und wer auf diefei« Wege dicA.L.Z. rrbfilt> ituu : ^uck 
die Zahluhg aa die Churf. Sächf. Zcitunga-Evpedition zu Leipzig. 

10) Zu Erleicbterung der Fracht für diaUKamilicbefiBucbbandlungen. Vielehen Fr«« fcjirr« amMaifu 
Biber Hegt als Jena , ift die HauptnTederlag« bei Hn. Buchbkddler Hermann in Frankfurt aus 
Mayn gemacht worden. 

11) S'>°'' Frankreich, iogleichen Tür die g'anzt Schweiz hat die 'Steinn-Ziegierifcfie BnMand^ 
lang in Winterthttr u. Hr. Buchhändler Amand Künig in Paris, 'Rut St. Andri des Art$ ^'0.73. 
wie auch ^efTeit Handlung in Siratburg dia Haupt -Comminroa überoonitDen. 

1:) Aus Holland und Geldrrlaad kann man (Ich an die Buchhändler lin. HaMu^jMnnn in Cler» 
desgleichen Ha Hn. Buchhäadl«r;^u7ii7ier in Liogen uud an Hn. Buchhändler Rvder io U'tjtii 
für di« (Üimmilichen dinifcbett Ütaa tan aber ui die Buchhändler Hna. Ftoft und biorcb ia lUw 
penha^en addreOlren. 

Jena den soften April Frpedition 

der Mlg. Lit. Zeitung. 

'\ Auf auidnicklichesVerlanjten «inij»rl6bl ?ofiilnt»r und ^rZeiiu»gf.P.xp«aitioaen. welch» hak<^trpeai({«ii«q 
iibcfl, erinnernwtr. alle Dafrcte welch« nicht fpatUrna binnen ririncrhn Tagen, vmi Dnun dv« £»].fat,|( 
' d«r nächftfoljenden Nummer lustirechnen, b«y det au* erßer Hmd fpodfrandni Pof(«mia««dtr Ztinuifa» 
£x^«diü»o ui^ttttgt werdrii, (0 ang^chn wrrden mlilTen . ■!» ob Aa dbrch ftchuM 4«t ^larifffB^n Tftiakt 
^ t'eMgm, fttl^lkh nicht unancgeJdlicj) abgaUcicri werden liinnea. 
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